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Flora 

oder  " 

aJigemeine  botanische  Zeitung« 

U  II  t  •  r 

besonderer  Mitwirkung 

d  e  r 

Herren  Herren 

-Arendt»  "B  c  i  1 ( f«  ni  i  p  d .  von  15  e  r  Fresenius,  G  r  a  f, 
<v  r  i  r  Ii  M  r  I  1  ch,  Uoruscliuch,  Koch,  von  M  a  r  t  i  ii  g,  M  i  e- 
llcLhoi^r,  Mnhl,  Petter,  Sauter,  Srti  leiden^ 
6dittiibeät,  Schultz,  y.  Suhr,  Tausch.  VoiirL  Weji* 
4er#tli,  Wief  mi  WieribickV 

'    and   im  Auftrage 

der  KünigL  baycr.  botanischen  Gesellschaft 

iLU  Begeuttburg 

herausgegeben 

ton  . 

Ur^  David  Ueinrich  IlapJ^j 

Uradpr  4er  KSnigl.  hotm.  Gi  sfMsrliaf),  mehrerer  iik*« 
teieett  wmi  gelcMMi  OetrilicMün  MitgMede  cto.  ete. 

Ihr.  Augml  Ematiuel  Fümrohr^ 

I^ycriJprofpMsor .    drr   König^l.    botan.   tmd  n. 
geiehtteii  Ge«<;U«chAA«ii  Mitgliede. 

XXII.  Jahrgang*   L  Band. 

1— St.  BeiUitI  l-*4.  bteUigeeiblett  1-1.  Te£t-T. 
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Ihrem 

wftrdiKen  und  hochTerehrten 

Mitglied 

Herrn 

Dr.  G.  W.  F.  WenderoÜi, 

MurfärwiL  HeBsen  Cntwd,  Geheimem  Medicinalrathe^ 
mäernUiftkem  Profemor  der  üfMÜdn  imiI  Botmnik 
m  ämr  VmtmrMiii  nm  Mmrtmf^  wtekrerer  geMrtm 

widmet 

gegenwärtigen  Band  der  Flora 

a  1  • 

0UI   Richen    ihrer  wahren  Uochachtung 

und  auixichllgcn  DanliLarlicit 

KfoigL  bayeriicbe  boUnbche  fliellichaft 

sa  Eegeaibarf. 
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FI  o  r  a. 


RegeiMbargr ,  am  7.  JanoAr  1SS9. 


Dm  UMrwvtet  fduielle  IMiiafcMden  eines 
Edlen,  den  die  Wissenseluift  als  dnett  ibrer  Korypliien, 
die  kön/  hMmimche  Gesellscbtfft  aber  auch  nocb  als 

eiiipn  ihrer  grosstnüthigrgten  Gönner  «nd  als  eines 
ihrer  ältesten  und  thätiVsten  Mitgh'eder  verehrte,  be- 
«timmt  uns  ,  die  erste  Seite  des  laufenden  Jahrirangs 
die^ier  Blätter  in  die  Farbe  der  Trauer  zu  liollen. 

Am  20.  Derenibcr  de«  vrr^ran freuen  Jahres  starb 
auf  seiner  Gutshen-schaft  Brzeziua  in  Böhmen 

Graf  JkLaapar  Htemher^f 

II  k.  wirklicher  Geheimer  Rath  und  Kämmerer,  Gross- 
kreu7.  des  St.  Leop.-Ordeus,  Präsident  der  Gesellschaft 
des  vaterländischen  Museums  in  Böhmen .  vieler  Aka- 
dcBiieen  und  gelehrten  Gesellscliaftcn  Mitjrlied  etc. 
Ein  Schlaefluss  raffte  ihn  nach  einem  zweitägigen 
K^ittkenlai^  dabin ,  bevor  er  uoch  das  78ste  Lebens- 
jahr voDkomnieB  erreiebC  hatte. 

Oerecht  sind  die  Thränen.  welche  die  kön.  bota 
aieebe  Oanclhclinfl  dem  nach  ianer  viel  zu  frühe 
verlebten  Freunde  nachweint.  Denn  dnreb  ihre  jnnze 
Geschichte  hindurch  zieht  sicli  sein  Name  als  ein 
woh/fhatijres  Gestirn,  dessen  StrahleiKihr  in  gleichem 
Maasse  Licht  und  Wärme  spendeton.  Durfte  sie  sich 
mit  Stolz  rühmen,  dass  Er,  der  gefeierte  Naturfor- 
scher europäischen  Rufes,  aus  ihrem  Kreise  hcrvor- 
eegtLUßtu  war,  so  mnsste  sie  eben  so  dankbar  gestehen, 
daM  dinreh  Um  ihre  Existenz  fester  begnlndet  und  für 
die  ZjakuaM  gedehnt  wurde. 

I>oeb  CT  wandelt  mm  im  J^rme  seines  Freundes, 
des  edlen  Graftn  v.  Brav,  in  den  himmlischen  Ge- 
filden  und  ihre  Tcritllirten  Oeiiter  werden  auch  ferner 
scbntsend  nnd  segnend  miaera  Verein  «mschweben! 

Flora  1809. 
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*  I.  Original  -  Abliandlnngrn. 

I.  Mwhringia  tUrcrsifolia  DoHiner^  e}n€  neue  deut- 
gehe'  Pflanxenart:  beMhrieben  von  Uofr.  Dr. 
Koch  in  Erlangen. 

In  verflossenen  Frühling  erliielt  ich  von  dem  . 
Hrn.  Magister  Doli  in  er,  PollEeibesirkswundarBt 
,  in  Wien,  nebst  andern  sehr  interessanten  Pflanzen 
eine  Planta  aMnea,  In  welcher  iek  eim  mbcaefatfa» 
bene  Bloshringia  erkannte,  leh  setste  dnvon  den 
Entdecker  in  Kenntniaa,  woran!  dio  PAirnce  den 
Namen  Moshiingia  dirersifolia  erhielt.  Er  fand 
dieselbe  an  Kalkfeisen  längs  den  Save  in, Unter* 
krain  und  auch  in  Vntersteyermark  in  der  Gegend 
ton  Boschacb.  6|iäter,  im  Verlaofe  des  &om* 
mers,  übersandte  mir  Hr.  KatastraUInspector 
eh  enter  in  Grüts  einige  ausgezeichnet  schöne 
Exemplare  derselben  Rflanxe,  welche  er  in  einem 
aehr  tieien  und  schattigen  Graben,  Gemsgraben  ge- 
nannt, bei  Stains  Im  Orütser  Kreise  in  Unter- 
steyermark  gefunden  hatte,  mit  der  sehr  richtigen  * 
Bemerkung,  dass  die  Pflan&e  eine  nene  Art  von 
Hwhringia  sey ,  ohne  ihr  Jedoch  einen  Bpeetfiachen 
Namen  ertheilt  En  haben*  Beiden  Herren^  dem  ' 
Hrn.  Dolllner  und  Zechenter  statte  iclr  hier 
ifientlicb  meinen  Dank  tür  ihre  scböuen  Zusen- 
dungen ab. 

Ist  vielleicht    ein    Sclireibfeliler.     Nach   B  ü  s  ch  i  n  pf 
liegt  Roschach  in  Unterkrain ;  es  mag  aber  aueh  eiii§ii  « 
gleiehnaBÜgea  Ort  in  Untersteyensaric  geben. 
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Die  Entdeckung  der  Mithringia  dirersifoUa  ist 
OB  fo  wichtiger,  «b  aia  das  Biodeglied  switoheii 
HgMß§im  9Hmerwta  (Afemrltt  trliier?Ia  Linn.)  und 
imk  übrigen  ^rten  dieser  intereeeanten  Gattung 
ImMk,  die  eich  durch  den  Banenmaiitel  an  den 
f^linzendeu  Samen  von  den  verwandten  Gattungen 
ii  einer  an  Charakteren  armen  Familie  io  ^ralUcb 
aeueichnet.    Die  untersten  Blätter,  besonders  an 
|fiman  Sieaqpiaren«  haben  gans  genan  dieGeatali 
wie  die  untern  BItftter  der  Mcehringia  irinervia; 
die  elMm  aehen  denen  der  Mieh9;jkHgia  vUkm  ¥en%l 
(Arenaria  HBeen  Wulfen.)  gans  ihnifch  und  BfA- 
tbeu  und  BUltbenatiele  sind  wie  an  Mwhr'mgia  mtis^ 
ema,  nnr  daaa  die  BIttthen  die  Fflnfieahi  haben. 
Ein  Ast  oder  ein  oberer  Tbt;il  des  StengeU  ist  der 
JfnArtafte  gWeae  Ohrlgena  ao  Khulicb,  dasa  wenn 
Ae  Mauze  nicht  kahl  wfire  und  wenn  nicht  die 
fiiitlw  einige  Veracbiedeuheit  darböte ,  man  ohne 
db  untern  Blätter  beide  kaum  wilrde  unterachet« 
Itn  ktanen. 

fielegenllteb  mnaa  Ich  hier  ab  etwaa  Beaonde- 
m  btaerken»  dasa«  wührend  aui  einmal  diene 
mm  gpeeten  mn  mehreren  Orten  auftritt «  man  in 

neue.  er  Zeit  die  ühnliche  M(Bhrinyia  viUo.su  ( Are- 
aaria  rlBoea  Walten,  in  Jacf|.  colleetan.  IV.  p.  310.)» 
Ten  welcher  Wulfen  aagt:  frequens  in  superioria 
Camielim  aionlibaa  alpibuaque,  ao  viel  ich  weiaa^ 
aiehl  %ele4er  nu%elonden*  hat.  8d  vieler  Untere 
•lAtaang  ich   auch  von  Seiten  der  Krainer  und 

lujmnilrlir  Beten iker  bla  jetst  mich  so  erfreuen 

A  *i 
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hatte ,  was  ich  hier  •  dankbar  anerkenne ,  ao  habe 

ich  doch  iK)ch  von  keinem  derselben  diese  Pflanze 
erhalten,  waa  jedoch  wohl  nur  anseigt,  daaa  d&e 
jelzigcjk  UoUniker  viele  Orte  des  weitiüufigeii  und 
fragen  de»  ongeheuern  Gebirgaoiaaaen  achwer  sit 
errorschendeii  obern  Theiles  der  krainischeii  Alpen, 
weiche  \Va Ifen  siu  seiner  Zeit  erstiegen  iiat,  noch 
nicht  beauehen  kojinfen.   Ich  beaitse  nur  einen  Aat 
oder  den  obern  Theil  des  Stengeb  dieser  Pllaaze, 
den  ich  aber  auch  ab  eitte  Reliquie-  bewahre,  in* 
dem  er  von  W  ulfen  treibst  abhtauuut.  Wulfen 
näadich  hatte  an  Alerte  na  einiglB  aolche  Stengel 
niit^f'theilt ,  wovon  mir  uieiu  verstorbener  Freund 
den  ebengenannten  vereb4*te.  Die  benannten  Exem« 
plurc  hatten  jedoch  keine  Feucht,  und  dessvvegen 
blieb  in  der  Ueutscblanda  Flora  von  Sl.^und 
die  S|>ecie8  unter  Arenaria  ateben.    Fenal  hat 
apüter  ei'st  gezeigt,  jdass  sie  zu  Mmlirinyia  gehöre» 
und  H'irklich  haben  auch  die  BIttthen  und  BlOthen- 
stiele  so  wie  der  Blüthenstand  grosse  Aehnlichkeit 
mit  dieeen  Thailen  an  Mwhringia  muieoiß  und  der 
neuen  M,  d'wersifolia.     Ich    bemerke  noch,  dasa 
Wulfen  die  Blätter       Mmhrin^ia  viUoBa  liiiearia 
nennt,  nur  die  obern  und  die  nnteraten  seyen  Ii- 
neari-'lanceolata  und  letztere  parva.    Diese  habe 
Ich<  nicht  gesehen. 

Die  Mcehringia  dicersi/oUa  bat,  wie  die  ver*. 
wandten  Arten,  eine  dünne  aplndelige,  gerade 
hinabsteigende,  an  ihrem  untern  Ende  mit  feinen 
Fasern  beaetzte  WurseL   Der  Haaptstengel  thetift 
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wAk  tdcrleich  flbw  der  Wiirvei  in  viele  NebeiM^ten- 
gel,  welche  sich  sKnimtiich  nach  alleii  Seiten  hin 
•of  die  Erde  ausbreiten;  alle  sind  d^tinn,  fiidlicb, 
alielrsiul^  drei  bis  neun  Zoll  lang  und  kahl  Mrie 
das  ganze  Gewächs,  uiit  Ausnahme  einiger  Wim- 
pern an  den  untern  Blatialielen.  Sie  sind  von  unten 
«ui  mit  gegenständigen  Aosten  versehen ,  ober- 
wirta  aber  gabelspaltig,  und  tragen  einen  einfachen 
oder  swei-  bis  dreiblflthlgen  BIflthenstlel  in  der 
Gabel,  an  der  Spitze  aber  endigen  sie,  so^  wie  die 
Aeate,  In  3  — 5  BlAtbenetiele.  Die  Aeste  selbsl 
sind  schon  sehr  dünn ,  die  Verzweigung  dej*8elben 
in  Bldtbanstieio  ist  aber  hasrfein.  Die  BIfilCer  sind 
grasgrün,  die  untersten  haben  an  grossen  Exem- 
plaren genau  die  Gestalt  der  Blatter  dee  Mmhrin* 
gia  irinerrlaf  sie  sind  iHnggeslIelt,  eiförmig,  BjHtr, 
nn  der  Basis  am  breitesten,  jedoch  in  der  ßlitte 
daselbst  etwas  In  den  Bbittstlel  vorgeaogen,  wel- 
eher  die  doppelte  oder  dreifache  Lange  des  Blattes 
hmt  und  mitebiigen  wenigen  Wimp^rhaaren  besetxt 
ist;  sie  sind  aderig  und  nicht  deutlich  dreinervig, 
wie  an  Mmkrlngla  trinereia.  An  .kleinen  Exempla* 
ren  sind  sie  et-lanseftfSrmIg.  Die  folgenden  BMtter 
des  Stengels  sind  schmal. lansettförmig,  ebenfalls 
nodr  hii^gestieltv  die  obersten  sind  Knealisch,  splts, 
und  nach  der  Basis  in  einen,  wiewohl  kürzern  Stiel 
versebmM^t^ ;  Blattstiele  shid  mit  einer  sehma- 
kn  Leiste  ^tiisammengewachsen.  Der  mittlere  Blü- 
UMitftfi  ist,  wie  gewilbniicb,  nackt,  die  selten* 
f/Aidig*^"  tragen  jswel  kleine,  mit  einem  weissen 
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Ilnuti'anclc  rersehciie  Deckblättohcn ,  deinen  sicIl 
«Heb  an  der  Veraweignng  dee  HaiiplbUitbeiieüelee 
finden.  Die  KelcbbMtCer,  fünf  «n  der  Zahl,  sind 
^  (^iiiii^n  lang,  eiförmig,  am  Bande  hellweias,  und 
dieser  Hand  tat  ao  braiC  wie  die  grünen  Mittel* 
streifen;  die  innern  sind  stumpf ,  mit  einem  sehr 
kleinen  Spitzebeat  die  äoaaern  spite.  Die  .ftinf 
Blnmenblälter  sind  elli))tisch,  stumpf,  hellweiss,  von 
der  Lünge  der  Keicbblätter.  Die  sehn  Stanbftden  *. 
pfriemlich,  abweebselnd  etwas  kürzer,  alle  aber 
länger  als  die  Blume.  Die  drei  Grifiel  ladlicb,  ao 
lang  als  der  Fruehtkneten.  DieKapael  springt  bis 
über  ihre  Ulilfte  in  sechs  Klappen  auf.  Die  Samen 
aind  gUnaend,  braun,  onter  atarker  Vergrösaemng 
fein  pnnktirt;  der  Samenmantei  ist  zierlich  mit  lan- 

Fransen  besetzt,  was  diese  Art  ?on  allen  ans-  , 
zeichnet.  (Die  Samen  von  Jf.  vUlosa  habe  ich  jedoch 
aoeb  nicht  gesehen.) 

2.  ,OnMü^aium  kmlemtum  Fred  and  O.  pmdUum 

Schmidt;  zu  weiterer  Untersuchung  empfohlen 

von  Hofrath  Dr.  Koeh  in  Erhingen* 
Durch  die  Gefälligkeit  des  iirn.  Polizeibezirks- 
Wundarztes,  Magister  Do  II  in  er  in  Wien,  erhiek 
ioh  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Exemplaren  des 
Omitkßffükm  p%utUlum  von  der  Türkenacbaiiza  iu 
der  NAhe  dieser  Stadt ,  die  schon  anf  den  ersten 
Blick  von  derjenigen  Pflanze  verschieden  erschei* 
nen,  welche  in  der  Deulaeblanda  Flora  von  N.  und 
K.  2.  S.  54ü.  unter  dem  Namen  O.  pusiUtWi  be- 

acbrieben  und  in  fteichtnbacb*«  Iconogr.  f«  as& 
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SSf.  selir  mthän  «bgebfildel  ist  und  welche  den 
A«ii«eii  O.  pusillum  auch  v« irklieb  verdient,  indeui 
die  reu  der  Tarkeneehense  dem  O.  HmopetaUm 
n  urii^e  IUI  d  Stiirkc  der  Theile  nicht  nachsteht. 
In  dieser  Wiener  Pflense  glaube  Ich  dee  O.  im!- 
Oifmn  Fre:4y  DeHclie  prarrentee  p.  117,  welehee 
nie  arvis  ad  Pragam  et  in  Uoravia  ad  Halomu- 
cie»''  etMrkoMiaie,  stt  erkennen^  und  weldiM  uwf* 
■cImii  O.  luteum  (dem  O.  »lenopelalum  liach  der 
Iteeiihuung  m  m.  0.>  und  swieehen  O.  putUkm 
Sckmidl  in  der  Mitte  steht.  E«  ist  dieselbe  Pßanse, 
dtreu  in  der  botan.  Skitong  1814,  p.  SS7.  gedaebl 
iit  Ich  beeilte  davon  Ewel  Exemplare,  welche  bei 
Ergeaeburg  geaamuiek  sind  und  ein  drittes  sab  ich 
aus  der  Orgend  reil  Mdncben ;  da  leb  Jedoch  an* 
dieftvii  Kiewplaren  kein  schneidendes  KeniiEeicbea 
aafcden  tumnlit  nai  die  Pflanxe  von  den  übrigen 
Arten  deutlich  /.ti  soheideii,  und  da  dieselbe  bei 
Btginsburg  und  Manehen  nicht  wieder  gefunden 
%%iirde,  so  überging  ich  sie  In  meiner  Synopsis. 
£nt  durcb  die  aalilreiühen  Exemplare,  welche  ich 
Bra.  Dolllner  verdanke,  wurde  leh  wieder  auf« 
merksam  auf  sie. 

Bia  Basehralbpng  la  den  Dellells  prugensilnig, 
die  >%ohl  nicht  allen  Lesern  zur  Hand  sind,  gibt 
Mgtnde  Merkauile  an,  die  ich  aus  der  Besehrai* 
bufig  heraushebe.  ,,Bu1hiiM  p.irvns,  oblongus,  sub- 
hsrhiantaiia  Cdie  Lap  des  Bulbus  einer  Pflanae, 
db  auf  Ibefcaulem  Lande  wIchM,  kl  doch  wohl 
haam  in  Anachlag  eu  liriagea>|  aUnis,  lunios  pai^ 
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Ilde  fuscis^  l.ixis,  amplis,  fiiciie  beceiJUsuübus.  Folium 
radicale  tolitariufli  Uii^Mtre«  angmlua.  FoUa  flora- 
lia  duü)  o|)poKita,  tnargine  viilosa.  Petala  obloiiga, 
obtnaivscolai  i^abra;  md  todann  die  yergleiehea» 
den  Worte:  „Affine  O.  luleo  ei  O,  pusillo  SrhtniiK^ 
inlai*  ulrauiqtte  ,fare  iiitermediuiiii  diflert  a  priore 
bnlbo  aalilario  a.  a.  w.  Damit  ist  der  Unterschied 
von  O.  luleiM  (uämlicli  dem  0.  Mlenopetalum)  hiif- 
UngUch  gegeben ;  der  niebt  angegebene  Unterschied 
voH  O.  luteum  X.,  dem  0.  Persoonii  Uoppe^  besieht 
in  dem  foliuoi  radicale  lineare,  angoatiun.  Non 
folgt  noch  die  Angabe  der  unterbclieidenden  Merk- 
«Mtfe  von  O.  pu9äium  Schmidt^  die  freilich  nicht 
so  schneidend  sind.  „  A  posteriore  (O.  ptraif/ojSV7i/ni</0  ' 
diffeitt  quoqae  bnlbo  (vermuthiicb  obiongo  et  aob- 
beriBOntali,  denn  eelitariua  ist  er  bei  O.  pvtiUwm 
ebenfaila)}  foUo  radicaü  laiiore,  floralibus  villosia 
(In  der  Bcaehreibong  heissen  die  fblia  4oralia  mar- 
giiie  viilosa),  petalis  oblongis,  obiusiuscuiis. 

Die  Vergleichnng  mit  O.  sieMpetalwn^  die 
bleiehbmnnen  Zwiebelhäute,  das  breitere  AV  ur;£eU 
hiatt  und  die  ))etala  oblongii,  die  also  breiter  sind 
als  an  O.  pusillum  Schmidt^  haben  mich  bestimmt, 
die  Pflanae  von  der  Türkenschaiiae  für  O.  tunica* 
tum  Freäl  bo  halten^  worflber  Hr.  Professor  Pres  1 
selbst  die  sicherste  Aoskonft  ertbeilen  könnte. 

Von  OniilhagüUm  pmMum  Jbeaitse  ieh  nnr 
drei  Exemplare  (in  den  Plant,  rar,  hung.  von  Sa d- 
1er  nnd  Pauer)»  die  bei  Peatb  gesansneit  sind;  . 
ein  böhmisches  konnte  ich  noch  nicht  erhaUeii. 
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Exemplare  haben  dunkelbiHtane  Zwiekcllih'iite, 
c»  sehr  schmales  WumlbUth  um  die  Uülfie  Uei^ 
am  Blfithen  und  Mhnilere ,  spitsere  BlumenblSt- 
ter,  die  aber  doch  nicht '•pite  zu  iiemieii  nind,  und 
die  PflsiiM  hat  gans  d«i  Ansehen  von  O.  ßpMhOM^     .  * 
ceum.    Dagegen  sieht  das  0.  tunicalum  dein  O.  sie-  ' 
mf^timlmm  so  ähnUcb,  dass,  wenn  die  ein&icfae  Zwie-- 
bei  nicht  vrftre ,  nisn  schwerlich  das  O.  Ivnicatum 
Ton  tetsterm  auterschieden  hätte.   Von  den  oben 
angegebenen  Herkmalen  ist  aber  das  der  Bebaa« 
i*ung  der  Bli'itheiibiattei*  trügUch^  diese  sind  näm- 
hsh  bsid  mit  Zotten  bewis^ert,  bald  gans  kabL 
Auch  die  andern  oben  angegebenen  Alevkniale  sind 
npr  durch  Vergleicbttog  sa  erkennen^  nn4  bleiche 
ZwiebeHiSttte,  ein  breiteres  Wurzelblstt^  ein  stär- 
kerer Stengel,  noch  einmal  sou  grosse  Ultttben,  so 
deutlich  diese  Kennseicken  aoeb  das  OL  tvnieatmn  ^ 
unterscheiden,  wcini  man  das  O.  pusUlum  daneben  . 
Hegen  hat,  aimi  doch. keine  lllerkroa|e,  am  eine 
Diagnose  so  begründen.  *Desswegen  wäre  es  sehr 
wtoschenswerth ^  wenn  die  Botaniker,  In  deren" 
Gegenden  die  eine  oder  die  andere  der  benannten 
Arten  vorkommt,  iBehi*ere  aowohl  blühende»  als 
sdt  siemllch  «fis<^blldeten  FrOcbten  versehene  Eiem» 
pisre  (solche   mit  ganz  reifen  Früchten  sind  bei 
den  flsyea- Arten  *  sehwer  so  finden)  In  gemeihein 
Bmndwein  aiufbc wahren  wollten,  damit  man  die 
beideo  Arten  wie  im  Lebeo'  anteinander  vergleieben 
üud  darnach' noch  weitere  Kennzeichen  ermitteln 
könne.    Von  OrnUbt^lum  puiiUum  ü^kmidi  babe 
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ich  Btt  weiiif(  Exemplnre  und  die  Yon  O.  lunicatum 
'  «Ittd  BO  «eharf  ^epresst ,  so  dass  ich  hier  Fretter 
nichts  mehr  vornehineii  kauii« 

^  Wenn  aber  anch  filr  beide  PflenBen  die  deut- 
^  liehen  Untersoheiilnn«j[s  -  Merkmale  gefiiiideii  sind, 
SO  sind  doch  damit  noch  nicht  alle  Zweifel  {(«hoben. 
Iii*.  Professor  Tausch  nämlich  s^igt,  allg.  botan. 
Zeitung  1828  p.  490.,  dass  das  O.  pusUlum  PreH 
Phir.  cech. ,  zu  der  eigentlich  das  Synonym  von 
Clusius  gehöre^  ?on  der  Schmid tischen  PflauB« 
vei^ehleden  sey.  I>cmnach  wllre  auch  das  von 
ileichenbaeh  abgebildete  und  in  Sl«  und  K. 
Deutschlands  Flora  besehrfobene  O.  pusWum  nicht 
das  ächte,  denn  dazu  gehört  das  Synonym  aus  der 
Flora  ceehica,  wie  schon  das  folium  angiistissimum 
der  Diagnose  zeigt.  Aliein  das  Schlimme  ist,  dass 
ich  ans  den  Diagnosen  mid  den  Bemerkungen  am 
a.  O.  der  botan.  Zeituncr  nicht  ermitteln  kann,  ob 
steh  die  eine  oder  die  andere  der  beiden  Arten,. 
.  das  (hnHhoffttlnm  pmiihim  oder  CiuM  TdicarA, 
auf  das  oben  beschriebene  O,  lunicatum  beziehen. 
Von  O,  pustlium  wird  die  Farbe  der  ZwIebeHiiote 
nicht  angegeben,  sie  ist  aber  ohne  Zweifel  bleicher, 
weil  die  des  O.  C^UMli  dunkler  genannt  werden, 
allein  das  Uebrige,  besonders  die  schlappen,  iast 
überhXngenden  BlUthenstiele  und  die  mehr  suge'* 
spitzten  BlumenbiM'tter  passen  dnrcliaas  nicht  auf 
Ums  oben  bezeichnete  O.  iuniealum.  Hier  bleibt 
demnadi  den  böfimfscben  Botanikern  noch '  eine 
Aufgabe,  die  uuhl  Hr.  Professor  Tausch  selbst 
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«lA  besten  lösen  könnte^i-  Ueber  die  i*obe  Figur  be^ 
Cltts.^  Hfaii.  1.  p.  189.,  Möchte  leb  nicbi  streiten« 

dd  sie  bei  so  schwierigen  Pflanzen  ganz  bedentungs^ 
Um  wL  Dagegen  kann  die  Reicbenb ach* sehe  sie 
ein  Muster  2ur  Nucliahmung  dienen ,  in  weichen^ 
Ponkie  ich  dem  Hm.  ProL  Taus  eh  vriderspre« 
dm  Bttss. 

l 

IL  Corre.spondene. 

IHeine,  sich  nicht  anf  die  Autoritalen  von  CIu«« 
sina,  Sehreber  und  Onelin,  sondern  ani  den 
iiarküiiücben  Geruch  und  die  Analogie  mit  anderi^ 
«arkolasefaen  Uipbellsten  sich  gründeiide  Veruntbui^ 
daas  wenigstens  das  wUdwacbsende  niiknitivirte 
CkitropkyUum  bulöosum  einen  dem  thieriscben  ür-; 
ganisauui  schffdKchen  Stoff,  wsbrseheinUcb  ein  Aliis- 
luid  enthalte,  i^  iu  diesen  Tagen  sur  Gewissheit 
erhoben  worden. 

Hr.  Administrator  PoUdorf  hiesclbst,  ein 
Torafiglieher  Chamikar^  bat  ntnlich  auf  aiein  Er- 
suchen doreh  ein  sweekmXsBiges  Verfsbren,  wel- 
ches er,  wenn  ihm  gWUtsere  lOengen  von  Ssmeu 
des  Ckmn^ßh^ttinm.zu  Oeliote  stehen  ^erden,  be« 
iuuiut  machen  wird,  ein  Alkaiold  ans  demselben 
dargestellt,  dessen  Verbindung  mit  Scbwefelsinre 

in  kleinen  rhombi^clien  Blattchen  kry^tallisirt. 

Vm  die  Wirkung  desselben  auf  don  thierischen 
Oftfanisinna  KU  versuchen,  worden  einer  gesunden 
fTwachaapen  Taub^  einige  Tropfen  einer  AuÜö^iuig 
jenes  Salsrs  aingegeben,  woraitf  dieselbe  fest  onocu. 


Uioklioh  Conrubioiiefi  bekam,  -  mit  den  Flügeln 
schliiof,  und  unter  Convulsioneii ,  nach  vorherge- 
,  jgaugenem  heftigen,  den  Geruch  der  Pdanae  ent- 
wickelnden Erbrechen,  in  dem  Zeiträume  von  vier 
Standen  starb* 

Aach  bemerkte  Hr.  Poisdorf,  daes,  wenn  er 
das  schwefelsaure  Alkaloid  mit  Aetzinagnesia  zer- 
•etiste,  der  specifiscbe  Geraeh  des  frischen  Kran* 
tl^  hervortrat,  und  beim  öfteren  Aufriechcn  hefti- 
ges, doch  bald  vorübergehendes  Kopf  web  verursachte. 

Es  ist  also  wohl ,  aller  Widersprüche  ohnge- 
achtet,  keinem  Zweifel  unterworCen,  dass  der  Ge- 
nnts  der  anknMvirten  Wmveln,  vorsügHch  vor 
der  Bitithe  des  Gewächses,  auch  auf  schwüchliche 
menschKche  ContfUtotionen  scbidUch  einwirken  müsse. 
Braunschweig.  '\V  i  e  g  oi  a  n  n. 

III«  Preisaufgabe. 

Die  kaiserL  Akademie  der  Wissenschaften  si| 

St.  Petersbui  -  hatte  im  Jahre  1829  die  Preisanf- 

rj 

gäbe  gesetzt :  neue  Untersuchungen  anKustelieu  über 
die  Bndnng  und  den  WaehsHium  des  Stengels  deii^ 
dicotyledonischcn  l^flanzen,  sowohl  im  Aligemeinen 
als  in  Besog  auf  die  besondern,  ihn  susammen- 
setzenden  Organe,  und  gegi*ündet  auf  Ueobaehtungeii 
und  Erfabrmigen,  so  wie  auf  die  Wiederholang 
und  genaue  Prüfung  der  Erfahrungen,  Beobachtun- 
gen nnd  Hypothesen,  besonders  der  Herren  Du- 
ha)nel,  MIrbel,  Anbert  du  Petft -Thouars 
und  U  u  t  r  o  ch  e  t.   Die  Akademie  hatte  gleicbseitig 
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4»«  Bewerber  eiogelAden,  ihr  Exemplare  i^en  den 

P/1anzentheileii ,  an  welchen  die  Beobachtungen  ge- 
medift  worden  waren  und  uwofern  dieselben  enf- 
bewalirt  werden  kOmten,  init/.utheilen.  Der  Ter- 
min  der  Bewerliung  war  euf  ^das  Jahr  )83ft  i^U 
geaetst.  Ala  jedeeb  danab  die  Akademie  neeh 
keine  des  Preises  würdige  Ähhandluog  erhallen 
balle,  und  snr  aelbm  Zeil  die  neuen  Anaiehten 
Ton  Visiani  in  Genua  über  die  Elementarorgaiie 
der  Pflanaen  nnd  ihr»  Verriehtnngen  aieh  ^gegen 
die  biaher  angenommenen  .  Grundprincipien  der 
PAanEen|ibyaiologie  erhoben,  so  entsebied  aid^  die 
Akademie,  die  wiehtige  Unlersnebnng  dieser  ern« 
sten  Zweiiel  gletchfalis  in  die  Preisangabe  einan- 
aehüesaen  nnd  Imranmte  dallfr  einen  neuen  Termin 
auf  den  1.  August  1837.  Diesesmai  erhielt  die 
Akademie  swei  Bewerbaeliriften,  deren  Bennhei« 
Inng  einer  Kommission,  bestehend  ans  den  Herren 
Bongar  dt  Flacher  und  Ale  7er,anverirani^  wurde. 
Der  AoBaproeh  derselben  laulete  dahin,  dass  zwar 
keine  der  eingesandten  Abbandlungen  den  in  dem 
Prsgamme  gestellten  Anforderungen  vollkommen  ent- 
spreche, daaa  aber  diejenige,  welche  dleAuischrift: 
nOpiniamas  aomapenta  delel  diea,  natnrm  Judieia 
confirmat '  führte,  eine  grosse  Anzahl  neuer  An- 
sichten nnd  instruktiver  Unleraaehnufen  enthaUl« 
welche  nach  Ihrer  Bekantitmachnng  vielleicht  an- 
dem  Botanikern  den  Weg  anaeigen  dürften,  auf 
wsieliaBi  nie  anr  veibtlnifigen  Litoung  der  Preis- 
iji^abe  von         gehingen  k(jnnten.  Auf  diesen 


Aossprciell  fcfai  bat  dto  Akademie  Ihren  Preb  en* 

rückgeiiomiiieii,  dem  Verfasser  der  geiiannteo  Ab- 
faandluiig  aber,  als  MbntUehea  Zeieben  dea  Inlereaae,  ' 
\velchea  ihr  seiiie  Untersuchungen  eingeflosat  haben, 
ein  Aoeeaaii  Ton  100  boHindiaeben  Dukaten  ans« 
gesprochen  und  sich  ausserdem  verbindlich  gemnchti 
aefaie  Arbeit  su  TtrMhniUehen  und  50  fiiempiare' 
TU  seiner  Disposition  ea  stellen.  Als  Verlasser  die- 
ser Abhandlung  erwies  sich  Hr.  Professor  Dr.  U  n- 
ger  In  Grits,  dem  wir  tu  dieser  neuen  Anerken* 
nung  seiner  Verdienste  um  die  Wissenschaft  hte- 
mU  unsere  hentteben  OU|ekwtosohe  di^rbrlngen. 

IV.  Beriohtigang. 

In  der  Flora  germanica  eiLsiccata  ist  unter  Nr. 
119S.  die  Pa$ti$iäea  FieUekmmmi  HkukM  gegeben, 

'  aber  unter  der  irrigen  Benennung  PaMlinaca  selinoi- 
äe&  Fiftenl.  Hr.  Professor  Visiani  besciureibt 
seine  Pa»Hnaea  »elifwideä  In  der  allg.  boten.  Zei- 
tung 1829,  1.  B.  ErgMnsgsbL  p.  10.  mit  weissen» 
«inlerselts  rotben  Blumen  und  rotben  Frilebien,  so* 
dann  foliis  pinnatis,  inferiorum  foliolis  ovato-cunea* 
Iis  Inelso-pinnatifidb,  kelnils  oratb  lanoeolatisqns 
integris  marine  scabris  subtus  venosis;  superioruni 
lanceobitis.  Die  PaaOna^  FMadtaMimi,  die  idi 
aus  der  Sehten  Ouelle  getrocknet  und  lebend  be- 

'  alt£s  und  die  mit  Nr.  1 19S.  der  Flor.  germ.  eisice» 
auf  das  Genaueste  Übereinstimmt,  hat  gelbe  Bin* 
men  und  grüne,  bei  der  voUigea  Reite  geibbräun- 
iiche  Früchte  uud  ist  Im  flegensatse  ron  ob^r 
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Mm  defioirm:  loUb  iaferioribiw  bipinnatk,  pinnolis 
dliptico  -  laoceolatis  pinnatlfido  -  dentt^lis  iititiiit|ue 
pvbescemi-ftcabra.  Auch  bat  Ur.  Prof.  Viaiatil  ^ 
1»  Mtnem  «irr  mifgethellteft  Verceicbnisse  itt  Se* 
wüntsm  rariorum,  in  Uorto  PaUvino  auno  1837  col- 
lecliinini^  die  F.  FieUehrnrnwU  ans  Samen,  welober 
am  SUindorte  gesatnmeU  worden,  angeboten.  Es 
wk  dmnaeli  ä'f  Benctmmg  .diettr  Pfianc»  in  der 
Flor.  germ.  exsiccata  ans  Paslimca  selipoidef  in 
P«  FleisehmamU  si|  verbesiam. 

Erlangen.  Koch,  , 

V.  Lifteriipitobe  N«|tlceii* 

Neueste  Schriften.   Reichenbach,  Icones  flone  ger- 
wuce  sive  CoUectio  compeadiosa  imagiaani  characleniti- 
ctnoa  aaurfim  genermn  atqae  specierum  qaas  1»  sda  floM 
KcnMAiea  reeeosiiit  Centnr.  IlL  sbfens  ftmifits  Fspava- 
nitm,  yio]mcese,  C^ste»  et  Rannnctilaccx.   Dcc.  I.  —  II.  4. 
Biit  19  Taf.    Leipigr,  Hofmeister.  Schwarz  1  ThI.  i«  gr. 
eolor.  3  Tbl.  —  Flora  voa  Thfiriafea,  Hit  19.  Leipzig, 
Kit4erl.  gaebbaadiaaf,  1%  4/S  Tbk  Maissaer, 
Fhalmna  vaacalariaai  feaeia  ale.  eoai  eaaunaataiio.  Fase.  V; 
I*tpi5gri  Weidmauii.   Fol.   1  1/3  TM.  —  C08.  Picard, 
HUtoire  aatnrelle.    Etüde  sar  les  Ger^nieeH  qui  croiaaent 
^ntan^eaient  dans  les  depsrtenMia  da  Uk  Saauaa  tt  da  ' 
^«i^t^Ialaia.  Boalagae.  B.       Boy.)  —  v.  Berehtold 
■i^Op&a^  ttooaarissh-ledMiselM  Flora  Böhmens.  II.  1. 
^a^,  Krön  h  erger  11.  W.  8.  1  ThI.  —  Dies,  die  Dipaa- 
^  BoheijBa.    Ebend.  8.   1/4  ThI.  —  pies.^  die  Rubi«» 
«MBMmM.   fibead.  8.  1/8  Tbl.  —  t.  Barebtold  jn«. 
'icbar^      PoteMgala  Mbrncns.  Ebead.  8^  3/d  Tbl.  — * 
iftadt,  Pb^baaiiad  Rat seb arg,  die  Giftgewachse. 
*^ej|.  %     Deotsehl.  kryptogamische  Giftge wachse  von 
'^dbas.  Berlin^  UirsiOiw^ld.  4.  9  Xb|,  ^  Fict- 
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nns  imd  He       old,  Flora  der  Gt$^nd  um  Dresden. 

Till.  1.  Plianeronramir.  Aufl.  3.  Dresden  und  Lcipzip^.  8.  * 
7/8  J  I>1.  —  Kii|)t'(M  atla«  der  vorxügl.  Haiulrlspflanzen.  Hrlt  l. 
-Jeaa,  Mauke.  4.  1/ä  Tiil.  —  Nees  v.  Ksenbeck,  Ka- 
tvi^cMhidite  der  eiiro|».  Lebermoose.  Enonerwigen  aus 
dem  RieaeiifTcbirjrov 'Bdcbn.  4.  Breslau,  Gross  etc.  ft, 
1  Till.  —  J.  De  iNotari«  Syllabus  imisconini  in  Jtalia  et 
in  iHSuli«  circiinistaiitibiu«  hucusque  COg^toniiii.  Turiu.  8« 
•  L.  ^  Kvnth,  Fiora  Berolinensis.  Tom.  i.  et  IL  8.  Bar« 
liOy  DüDcker  und  Hamb lot  3M  BerUse^ 
Ktiltnr  undoBesehretboDg  der  sehdosten  bis  jetvt  bekamten 
Kauiellien,  nach  d.  Franz.  von  v.  Gern  (in  den.  Weissen- 
see ,  G  r  0  8  8  m  a  n  n.  8.  1  Tlil.  —  M  c  y  e  n  ,  Jahresberichte 
«ub.  d.  Bcaak.  d.  Arbeite«  im  Felda  dar  pbyaioL  Botanik  t. 
4  J.  188f7.  Berlin,  Nicolai.  8.  1  1/8  ThL  —  A.  P.  De- 
Candollc,  Statihtiqiie  de  Ja  laniille  des  Composces.  Pa- 
ris. 4.  0».  4  Taf.)  5  fr.  —  F.  K  i  r  s  cb  1  e  g  e  r ,  Appendiec 
an  prodroam  de  la  Flore  d^Alsace.  Strassb.  12.  (l  1/8  Boi^.) 
Marc  et  I  Conversatioiis  on  vegpetable  physiology  8d.  ed. 
8.   12  sh.  —  J.  Lindl  er»  Flora  medica.  London,  8.  18  sh. 

—  Griesebacb,  (ieiieia  et  spei  ies  Gentianeariim,  adjectiH 
observationibiis  c^uibusd.  pbytogeograpbicis.    Stuttg.,  Cotta. 

8.  2  Tbl.  —  Kroek^r,  de'ißantanmi  eiwdegmida  obaenra- 
tionea.  Pisa,  inaiig.  pliytotomica.  Acceo.  DI.  lab,  Breal. 
Hirt  4.  1/1  Tbl.  Gr.  v.  Sternberg,  Versucb  einer 
smaniost.  bot.  Darst  der  Flora  der  Vorwelt.  Hft.  7.  8.  m. 
45  Kpf.  Prag  (Leipzig,  Fleischer).  Fol.  16  Tbl. 
Trcviraniis,  Physiologie  der  Gewächse.  Bd.  %  Abth.  i. 
Bonn,  M  H  r  r  II  s.  8.  'i  Tbl.  —  C.  J.  Kreutzer,  OesteiT. 
Giftgcwarlisf* .  beschrieben.  Wien,  v.  Mösle.  8.  2/3  Tbl. 
London,  burtiis  lignosns  Londinensis.  8.  7  1/2  sh.  —  El. 
Fries,  Euicrisis  systematis  niycologici.  'Upsala,  4>  (594  S.) 
^  C.  J.  Hartman n,  Handbok  i  skandinawiens  Flora,  in- 
^  uefettande  Sweriges  och  Norifpes,  Wezter  tili  oeb  Mossoma. 
A«l.8-'ThI.  1.  Botanologien.  Th.  2.  Floran.  Stockh.,  8- 
4  R:  dr.  —  £ndUcber,  Oriradsüge  einer  neuen  Theorie  « 
der  Pflanzenerzeugnn«^.  Wien.  Berkas  Vniversit. - Buchh. 
8.  5/1*2  Tbl.  —  Linnwi  opera  ed.  Richter.  Fase.  10- 11- 
Leipz..  F.  Wifrnnd.  8.  2  Tbl.  —  Ptcitfer  und  Otto, 
.Abbild,  u.  Bescbreil).  blühender  Catleen.  Lf.  1.  Kabscl  und 
Leip/jg.   Fol.    1  Tbl. 
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Kegenftbiirg,  am  Ii.  Januar  1S39. 


I.    O  r  igi  nal  -  Abhandlunge  II. 

I.  Tkesimm  fuMpe$^  eine  neue  und  gute  Speelee  aue 

Ofitterrelch ;  von  Dr.  L.  Gr  i  esse  lieb,  Grossh. 
Bad.  Beginentearst  in  C^rbrube. 

Scboii  frtther  habe  ieh  in  dlescfh  BiSttern 

einem  neuen  Theeium  gesprochen ,  was  ich  bei 
Wien  gefandeu  (a.  Flora  18M.  h  p.  S7.);  in 

merer  Zeit,  wo  so  mancher  Siiecies  das  Looa 
eintr  EpbeaMra  wird,  mocbta  ich,  da  ieh  nnr  ifa« 
nige  Exempl.ire  hatte,  su  keiner  Taofe  sefarelten  und 
ssndte  iinaernA  verehrten  Koch  deasbalb  die  Pflanaei 
damit  er  aelM  Rkiilang  abgebe,  da  ihm  in  Kanfitnlsa 
der  vaterländiachen  Pflanzen  unhezweifelt  die  erste 
8iel^  gebohrt.  Dieaea  Theeium  Ist ,  nachdem  Hr. 
Koch  dasselbe  untersucht,  als  eine  durchaus  gute 
aene  Speele«  ansoaehen;  i^h  adoptire  daflir  den 
nm  ihm  in  einem  gefliHigen  Schreiben  an  niloh 
wgeaeiUageneD ,  sehr  bezeichnenden  Namen  fuM- 
pee.  Naeh  der  Bjneftln  gehdrt  die  Art  so  Tk. 
monianum^  inlermedium^  ramosum  und  dirariealum^ 
micraeheidet  eich  aber  Ten  allen  im  lebmdM  M- 
Flora  im.  !•  B 
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sehen  ZoBtonde  durch  die  dickfleiechige  saftige  De-  * 
schaflenheit  der  BIfitter,  überhaupt  der  ganzen 
Pflanae,  ai^M^ie  dureb  den  pedicellua  der  Frucht; 
derselbe  hat  die  Linge  der  letzteren  and  fst  bee- 
renartig angeacbwoilen )  das  fällt  gleich  sehr  auf; 
die  Anseliwellang  «etat  sieb  in  ftfnf  Rippen  bis  an 
das  perjgoninm  fort.  Bei  Th.  tnotUauum.  und  di- 
ffarUat^tm  findet  man  hie  md  da  eine,  orangegelbe 
Färbung  des  Pedlcellus  ohne  Anschwellung;  bei  « 
Th.  fulff^es  ist  diese  aber  so  stark,  dais  man  sie 
filr  die  Frucht  selbst  zu  nehmen  geneigt  ist.  Die 
breiten  Bracteen  und  der  armbtüthige  Stengel  aind 
et>enfalls  anffiillend;  die  Wurzel  kenne  ich  nicht, 
überhaupt  sind  die  £&empiai*e  mangelhaft,  da  ich 
sie  in  starktm  Regen  eiligsl  im  Vorbeigehen  .abrisa. 
Die  Botaniker  in  W  ien  w  ollen  nun  dieser  (1  Fu^ 
beben)  P0anse  gefälligst  ihra  Aufmerksamkeit  sehen* 
keil;  desshiüb  gebe  ich  diese  Notix  hier  und  bc- 
merko  neeb,  daaa  Dr.  Schiede,,  via  Hr.  Hofraih 
K  Q  eh  mir  schreibt,  w  ahrschcinlich  dieselbe  Pflanze 
auch  bei  Triest  geaamoMlt  habe,  wenn  anders  die 
noch  nicht  in  Frucht  stehende  Pflanze  zu  meiifer 
breithlättrigen  Form  gehört.  Ich  fand  das  2'heMum 
fntfrifie$  in  der  Briel  bei  BIMIing:  wenn  man  yon 
da  in  das  Thal  kouinit,  rechter  Hand  am  Ende 
idkr  Rergreihe,  wo  ein  Tbal  aieh  rechts  MBiet;  hier 
g«ht  ein  breitev  Weg  hinauf  durch  Waldgebäsch; 
ajim  vekf  Alanor  iai  an  beiden  Seiten  des  Weges. 
Die^s  den  Suchenden  zur  Notiz.  % 
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Ab^'mia  a  cL  Kveppkll  lectarum.  Auetore 
r.  U.  Schalls,  Biponlino,  D.,  NosocomU 
DcMeshemientis  medico.  *) 

Lm§a9eri9  BüppMH  C.  H.  Schutiz. 

L.  radice  aiinna,  fotlis  radicalibus  dentntls  pi- 
kmi  eaaUbos  plnribiw  efoliatis  sobramosis,  CApitu- 
Bt  Semper  erectis ,  floribns  niireis. 

Synon.'   Trichoseris  Rüppellü  C.  U.  SchuU» 
h  Gtt  ad  Freaen. 

Forma  major:  series  involueri  interna  e  aqua« 
wm  conalat  IS  llnearibaa;  tigolie  floacalonim  om- 
niam  aureae. 

Wetwm  mdnar:  aeriea  involueri  interna  e  aqua-  . 

mtM  constat  8  lato  -  IlneHribns,  niargliiem  versus  sca- 
riesitate  latiori  inatructia;  ligalee  floscnlorum  peri- 
pbcrieorom  aor«ae^  dorao  rubelt». 

Lecta  in  Arabiae  valle  Arbain. 
Crepis  earbonaria  C.  H.  Sehutt%. 

C.  .radice  monocephala  unicauli,  Tuliis  radicali- 

1a  mmaakm  Jan  per  aiiqoal  aieaew  ktkeß  tmu/kHum 
CicboTMeami  coaiplariwi  ooranm  drscrifitkNM»,  ^müi 

cl.  C.  H.  Schnitz,  i'ndefeBsns  Crepideaniin  indagator, 
coi  8pecic8  illas  e  collcctionc  R u p  p  e  1 1  i  an  a  tradidi, 
mä  iwWcandain  in  Musei  Senckenbergiani  navo  laa- 
citiie  arilii  caaMnonieavit  Tenpore  vero  pro  laipres- 
■toae  tafioa  iiatiilin  aoniaai  apportaao.^Kag:aoees 
tem  specierum  ibi  fusiiis  descriptamm  bic  divuJgare 
iD  aniiuo  mihi  est«  .   .       ^.  ^ 

ftmeoturL  Freseaiai« 

B  2 
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bog  denUitlf  glabrb,  eaule  pedali  (mgili^  lanluoi 
ad  raiuorum  eiortum  foUatOi  flore  involuci'tun  sub- 
vqnanit^  pappo  ■ordMemte. 

Iiivolacriim  biseriale,  equamis  linearibus  acuiisi 
dorso  pUis  aobpaientibus  atris  obaeaaia. 

In  AbyssinlflB  provincia  Slmen  lecta. 
CrepU  abyssMea  C.  H.  ßchuU%. 

C.  radiee  polycephala  pUirioiuli,  caolibmi  acapi- 
furmibiia  palmaribiia,  folü«  deiUiculaiia  pubeaceiiübus, 
ligula  tubo  dimidia  parte  longlore. 

.  Involucrim  biseriale  caiiescens;  aerJ^  interna 
•  aqfMmia  eonalat  8  attb«qaaUbiia  Ulo-limaribva, 
ad  marglnein  albo-scariosls,  dorao  pubescentia  albo 
adaperaia. 

In  Abyssinia  inter  Halei  et  Temben  lecta. 
Cr^  mp/^lU  C.  H.  SckuU%. 

C.  radice  ntonoeephala  plarlcauli,  caulibas  8enpi< 
foraiibna  apUbameiis  folüa  aiuuato-deniiculatia  giabria, 
ligvla  iabo  triplo  fere  langlora. 

Involiusrom  biseriale  viridi  -  caneacena ;  aeriea 
externa  e  aqoamia  eonatat  5  in»qiialibiia,  iniernia 
diiplo  circiter  brevioribus,  interna  e  squanus  8  a^qua- 
liboa  medio  dorai  aubcarinalia  obaeore  Tirentiboa, 
niarginem  albo  scai  ioamn  versus  pallidioribuS|  dorso 
albo  -  pobeaceiitibua. 

In  Abyssinia  lecta. 
JPfcrta  4iUhf9aimca  C.  H.  SchUl%. 

P.  €a«le  ^itfaamee  aobranoao,  com  folita  den- 
tatia  et  involacro  pUia  siioplicibus  rariua  biiiircalo- 
gloeUdiatb  (qaibna  toaMntq«  est  Utterniixtoiii)  ma- 
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rti/m,  achtMÜt  craslHbiit,  tugh  iransTeriaUbus  snb- 

•U/{eriiti&  mimilis,  ]5-6ti*lati8. 

Cftiiks  jnnerosi.  St  —  %  polL  kingi«.  •  i*a4lk« 
tuBplici  cyliiidrica  2  —  3'''  iii  diametro  hab.  IiivOV. 
ittcraa  Ca«— ccna  biaeriaie,  aeriea  inlarna  e  aqaa- 
mm  eDBponCa  «al  aobseqaaBbiia  limaribiw,  carlna 
tmtnio  breFi  albente  et  ailperne  piüs  aubaimplici« 
ki  obailia.    Recaptacnlaai  fimbriUatttn.  Pappna 

Mitliile  albens,  nlumosus. 

In  Abjraaiyia  inttr  Ualei  ei  Teoibeii  Jecta.  _  % 

Adaectaniiir  baie  enaneratioiti  apeeieran  Abys* 
Mrfearani  Gatycnm  dase  noy»,  ab  aniico  b.  Ber- 
ger prope  Naapliam  GrmchB  ieot». 
Gaifonm  Berferi  C.  H.  ScMiSL 

G.  recepCaculo  dentata  fimbrillato ,  io\ii&  piii. 
aüifidk,  pedanciilia  glabria,  aebeniia  —  St^'"' 
longls  glabria. 

4lüiffBmm  Moetarpa,  C.  U.  SekuUg. 
6.  receptacnlo  nodO|  foliis  deiiticolatia,  pediin« 
oilk  piUa  gUüidttU£ena  adapemk,  acbeoiia  Ii —  1^''^ 
longk  glabria. 

Gal^ona  globtiUferm  H,  Cass,  acbenüa  diaci 
ngb  tranareraaliboa,  aoperne  hiapidalie,  eiaaperata. 

n.  Correapondena. 
(ScMbca  aa  Pref.  I^r.  Ha ppe  aber  #V«iaM  4rpn€im 

M.  S-  Mii  «a4  F.  nulvatica  VUlarsO 

Aaa  eiitigan  Sftelleii,  welche  bi  den  letalen 
likfjingefl  der  allg.  botantsehen  Zeitung  vorkotn- 
Msa  ich  die  VerauitbuDg  acbtfpfen,  daaa  man 
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nocb  nicht  allgemein  lür  eine  von  F,  nfylraUca  Vil* 
kar$  fainllUiglidi  versehtedene  Art  bliit.  Hierron 
tragen  ohne  Zweifel  die  UnvolUtändigkeit  der  E\ein- 
plare,  die  man  erbüt)  d«n  grteerii  Tbeii  der  Schuld, 
.  '    und  auch  die  Seltenheit  der  erstem  ^  die  bisher 
mit  Gewiaabeii  biosa  in  der  Gegend  von  Wien  und 
aaaaerdem  nirgenda  in  Deoladiiand  und  nirgeiida 
in  der  Schweis  gefunden  wurde.  In  Herbarien  sieht 
■uin«Ton  -6rCaeni  gar  oft  nur  den  obern  Tbeil  dea 
Halmes  oder   einen  auf  der  Wurzel  abgerupften 
Halai*   Dergleleben  Ezeaiplare  aind  allerdings  niebt 
geeignet,  um  eine  klare  Vorstellung  von  den  oben- 
beimnnten  Arien  sii  gebe«.  Wer  aber  voUatAndige 
getrocknete  Exemplare  vor  sich  hat,  oder  wer  beide 
Pflansen  .nebeneinander  lebend  vergleichen  kann, 
der  wird  nIebt  anateheM)  ala  flir  aebr  deotlieh  ver- 
acbiedene  Arten  zu  erklären.    Man  darf  nur  einen 
Blieb  auf  den  Wacbatbmn  der  Wuraeln  ond  der 
nicht  blühenden  Halme  werfen,  um  sich  davon  an- 
geMbücklich  so  ttbersengen.   Dtamala,  ala  leb  die 
Fesluca  drymela  für  di$  Deutschlands  Flora  be- 
aebrieb,  hatte  icb  nnr  ebi,  aber  gana  voUatändigea 
Exemplar  vor  mir,  welches  der  verstorbene  Dr, 
Bo  b  d  e  bei  ^Wien  geaammelt  nnd  welcbea  mir  III  e  r- 
tena  aam  Oeaebenke  geaMieht  batte,  und  naebber 
konnte  icb  nur  nocb  ein  paar  Exemplare  der  Aler- 
ten al  aeben  Samalnng  vergleieben,   allein  diese 
wenigen  Exemplare  reichten  schon  vollkommen  biii, 
ms  die  -apeeiflaeba  VeraeUedenbett  dieaar  PBaiiM 
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Aanuthun.      Jat^t  besii/e  ich  dieselbe  lebend  im 
6«tett  mwm  Snoien,  den  ieb  von  dem  Hrn.  Baron  ' 

nun  bin  tcb  im  Stande, 
Jedan  Botaniker ,  einher  den  Garten  besuchen 
wB,  amh  m  einer  Zeit^  we  die  PSanien  nkbt 
Uiben«  ?on  ihrer  specifischen  Verschiedenheit  ku 
ihu'amgen,  Anaaerde«  ereog  ieb  die  Pflaime  «Mb 
an»  rus^i^chciii  Samen,  \%ie  ich  weiter  unten  erwähne. 

Dia  FeHmm  ^yiraticm  VUlars  bat  ateta  eine 
laaertge  Wurzel  nnd  bildet  dcsswegen  eineehie  ge« 
Mttderta  Baaen  oder  BCiache,  die  aicb  Yergröaaem,' 
aber  nlemabi  AnaHafer  maoben.  leb  bebe  in  den 
Wabiangcn  derBhetn|ifalz  Tansende  dieser  Pflanze 
gtatbcn,  nnd  ateta'  in  deraalben  Oeatelt;  nrtd  aneh 
.die  in  der  hiesigen  Oegend,  wiewohl  apäi'Ueh  in 
de«  Walde  bei  Ataebberg,  Torkonmende  weiebl 
nicht  ab.  Selten  findet  man  an  den  Seiten  iilterer 
Biicka  einen  und  den  andern  Worseikopfi  der 
wm  Baum  an  finden  in  einem  Bogen  emporstreben 
mmaa,  und  der  vom  Stocke  abgeltet  Aebniichkeit 
mit  einer  H&äLt  rtpiHt  bat,  aber  in  der  That  nlebl 
britcht.  Dagegen  treibt  die  FtMiuca  ürtfmeiüy  be- 
aaadera  In  aineaa  loekem  Boden,  bia  fiuMlange  und 
Bngere  AusUuter,  wie  eine  Quecke,  welche  auf 
der  Erda  liegen  oder  unter  deraell>en,  wiewohl 
nirltt  tief  niifer  der  Oberfläche,  wagerecht  fort- 
lieben ^  dia  l>kke  einer  atarken  Qoeekenwnrael 
laben  und  nn  den  Gelenken  mit  Blattscheiden  be- 
letal  abid,  die  oft  kVciiie  Blätter  tragen*  Uieaa 
Ausläufer  treiben  m  ihrer  Bpitse  ebi  Blaehe(  BIM« 


Digitized  by  Google 


14 

itr  «Uli  später  mcb  blühende^  Stei^Kel  wie  bei  Pou 
prmiemis  oder  Festuca  rubra^  Davon  ist  bei  Fe- 
atuca  MjfkmUea  nichts  m  bemerkeiK  An  dieseu 
•«elMn  die  BMtterMtochel,  eigentlich  die  niebl  blOhen- 
den  Ualme,  und  in  Uerbste  auch  die  Kno8|)en  für 
das  folgende  Jahr,  aufrecht  oder  steigen  am  Bande 
^  eines  Rasens  in  einem  Bogen  in  die  Höbe.  Anch 
sind  diese  onfrachtbaren  Ualsie  länger  und  nil 
längern  BlaUbcheiden  besetzt,  an  deren  Ejiden  klei- 
nere Blätter  stehen ,  was  der  Pflanse  ein  gaus  an- 
deres Ansehen  ertheiU.  An  Festuca  drymeia  sind 
die  Blattscheiden  Imm  und  desswegen  sind  die 
niclil  bifibenden  Hainie  kircer  und  von  unten  an 
beblättert.  Ausserdem  gibt  das  Blattbäutehen  und 
der  Band  der  Scheiden^  nach  meinen  bisherigen 
Erfahrungen  ein  nicht  trügendes  Kennzeichen :  letz- 
teres Ist  an  F.  drymii«,  auch  in  der  Jugend,  im 
unversehrtesten  Zustande,  an  den  obern  Blättern 
bis  sur  Hälfte,  an  den  untern  tiefer,  in  viele  spitse 
Fetzen  zei*8palten,  und  von  ihm  läuft  an  dem  einen 
Bande  der  Scheide  eine  wimperige  oder  vielmehr 
eine  fein-franelge  Linie  hinab.  Diese  Linie  fehlt 
bei  F.  sylvatica^  der  Band  der  Scheiden  ist  kahl 
und  das  Blattblutchen  Ist  nur  luirs  geslbnell» 

Ich  habe  das  Vergnügen,  Ihnen  hier  ein  Herbst* 

exemplar  der  Festtica  drymeia  und  sylvalica  Vü» 
lers  l»eisnlegen,  welche  Ihnen  das  hier  oben  Vor- 
getragene bestätigen  sollen.  Wenn  Sie  diese  Exem- 
plare in  dem  Herbarium  der  Gesellschaft  niedcsr- 
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k|cu  Lijijkva,  bü  küiiiieii  aucli  andere  bei  IbiiOfi 
AvvkreiMAde  BoUuiiker  lUfoii  Eimitbt  nthoieiL 

Hinsichtlich  der  Verbreitoiig  der  Fesluca  dry» 
wnim  kaiia  ich  bis  jetol  nur  so  ?iel  Mgen»  das«  sie 
■■wir  lIMkrdtttrrvich  noeb  naeb  Host  in  Bdh* 
inen  und  Mfthreii  uiid  nach  Bau  mg  arten  in  Sie* 
benblrgett,  ferner  ^«oi  Ganeisos  und  in  Sibirien 
lurkoiiiiiii.  \  or  zwei  Jahren  erbieit  ich  von  dem 
Hm.  OIrceftor  Fi«ebtr  ans  Peterabarg  Samen  einer 
tchoii  h\s  Fesluca  ärymcia  beaiUuniieu  Pflanze ,  die 
bei  Talnafc  (ao  liaben.wir  den  Namen  geJeaeiO 
mmmell  war.  leb  erhielt  davon  schöne  St^tclie, 
wekbn  im  gegenwärtigen  Jahre  blüheten  ond  mii 
der  WiMer  Pflansa  auf  dsa  Oenanesla  ill»frein« 
uiauMktn,  £in  ebeiifails  genan  übereinstiuimendes 
gelrwknnsa  Esemplar  erbiell  ieb  durch  den  Wllr- 
teaiberger  Rciaic verein,  \^ekhes  von  Hohenacker 
bi  dm  Wildem  nm  Lankorm  am  CanCMoa  gs» 

küuiuAi'U  hii.  Ein  L\eni]ilar  aus  Siebenbürgen  habe 
ieb  nocb  niolii  gesehen,  aber  die' von  Baumgar-  " 
ton  pregebem  Bosebrribiing  trilli  ganz  genau  au. 
llagegea  aetso  ich  groasea  Uisstraueii  in  die  An* 
fibo  Honfs,  daas  4io  Pflanso  in  Böhmen  und 
Mhren  naclise.  Presl  hat  in  seiner  Flora  cct-hica 
Maas  t^ftimem  Mtanarte  «mI  keino  andere.  Boh- 
rer und  Alayer  liubren  cwar  eine  F.  $ylralicay 
aber  Jio  Villara  und  niebl  die  von  Hoal 
Aui,  auch  gehüreii  die  Eieinplare,  dio  ich  von  den 
■fsgibsntn  Standorten  (»esitso,  su  Jener,  der  F^ 
9^mÜ€0  VUUnr9. 


Digitized  by  Google 


1 

26 

Die  Festuca  drymela  scheint  sonach  ehie  öst- 
liche Pflame  eu  seyn,  die,  so  weit  Jetsi  bekAiiiit 
bt,  ihren  wettliehtten  Standort  in  NiederdsteiTeich 
sbat.  Dann  dürften  wir  sie  vergeblich  im  übrigen 
Deatsehland  «nd  In  der  Schweis  aoehen.  Alle 
Exemplare,  die  ich  iiiiter  dem  Namen  Festuca  syl- 
tatiea  aua  dieaen  LXndern.  nnd  aua  den  Vogeien 
erhielt,  gehören  der  eigentlichen  Festura  »ylralica 
VUlafs  an,  woso  auch  die  engliachen  Eteniiplare 
der  Fentttca  calamaria  gehören,  die  ich  besitze. 

Zu  Ftstuea  ^drymeiu  iat  in  meiner  Synopaia  nach 
das  Synonym  F.  montana  Marschall  v.  Bie ber- 
ate in  Flora  taiirico  -  caucasica  vcfl.  II»  p«  75.  an 
aetsen,  aber  daa  van  Hf.  Bieberatein  angefahrte 
Citat:    Fealuca  monlana  Stetnberg  §f  Hoppe  in 
den  Denkkchriften  der  Rcgenaborger  botanbehen 
Gesellachaft  18 IS,   p.  95»  davon  auszuschliessou, 
Dieae  letstere  Pßan/e  iat  nach  dem  Exeteplare, 
wclchea  ich   ihrer  üiite  verdanke,    Poa  hybruia 
OmMn^  aal  welche  die  ?on  Marachall  r.  Bie* 
berstein  gegebene  Beschreibung  der  F.  monlana 
nicht  paaat.   Die  Worte:  culmua  firmua  terea;  Ii- 
gnia  laiiceolata  (80  ist  ate  an  den  obersten  Halm- 
blüttern)  acnminata ,  ciiiato  -  lacera ;  panicula  fcre 
Fe$iuem  eiaiiiniM;  floacnli  terethiactili ;  vniviila  ea* 
terior  obacure  quinqnenervia,  interior  longitudine 
exterioris  paasen  trefBiebanf  FeaCifm  ^ylraUia  Hö9t^ 
jedoch  keineswegs  auf  Poa  hybruia  Gaxtdin,  Uebvi- 
gena  kann  ich  nicht  Umbin,  noch  Folgendes  an  be- 
jncrken.    Da  Sie,  vcrebrtcster  Freund,  Mitarbeiter 
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ftQ  dem  Aafsatce  in  den  Denkschri/ten  über  F.  syU 
mkm  und  F.  montana  siud,  so  müssen  Sie  doch 
wobi  sin  besten  ivissen,  %vss  die  f.  monima  der 
Denkschriften  ist.    Allein  einem  aufmerksainen  Le- 
ser  ftik  sehon  in  die  Avgen ,  dssfe  bei  der  befrag, 
liehen  Pflanze  ein  ganz  spccieller  Standort  auf  dem 
PAlersberge  angegeben  ist«  und  dass  demzofolga 
die  dort  wachsende  Pflanze  vorlag  und  dass  die 
Standorte  in .  sylvia  Pannoni^e,  Uoravi»,  Böbemi»^  . 
Aaslriae  niia  andern  Sehfiften  entlehnt  worden. 
Die  betVagliche  Pflanze  aus  Oesterreich  wiichst  nicht 
aaf  dm  Unteraberge  nnd  aueh  niebt  In  Mibren 
und  llöhmen;   aber  die  vom  Uiitersberge  wächst 
wenigstens  in  dem  österrtiebwehen  Sebleiiien  nnd 
kann  demnach  leicht  in  Böhmen  und  Mähren  wach- 
sen, oder  Mfird  in  alle  diese  Florengebiete  hinein« 
freeogen.    Dass  FeMuea  ^ylraüea  Bo$t  In  dem  be- 
nannten Aufsatze  der  Denkschriften  mit  Poa  hfbriüA 
ferffechaolt  wnrde,  das  wird  bei  so  schwierigen 
Arten  kein  Billiger  tadeln.    Sind  doch  zum  Theil 
mtro  Tonsügliebslen  jetst  lebenden  Botamiker  hier-, 
über  noch  nicht  im  Reinen.  —  Das  Synonym :  Fe- 
Hmm  ewaUala  Fresl^  Bertoloni  Flora  italiea  1. 
f.  ^S. ,  welebes  ie)i  In  m^bier  Synopsiif  tu  F,  dnj- 
s^eia  gesogen  habe,  wüimchte  ich  jetzt  weggestrt- 
ehen*    leb  beaitse  ron  "dieser  Pflanse  kein  ganz 
vollständiges  Exemplar  und  nach  mehrmaligem  Be- 
traehtm  deanol^  mA  Vergleiebnng  der  Besebrei- 
bong  Ton  Dertoloni  scheint  sie  mir  doch  ver- 
•cUede».     Ea  isl  sehr  schwierig  nnd  manchniai 
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gans  miinöglicb,  mit  Eineiii  aad  diui  noch  nicht 
eiiiinal  gaiijfi  vollständigen  Exemplare  etwas  Brauch- 
bares aoaBomittebi.  / 

Zu  Fesluca  gylvßlica  Vtllars  ziehe  ich,  nucli 
ohne  daraus  efaie  Abart  so  bUdeH^  die  F*  iatifoHm 
Hont.  Dieser  Schriftsfeller  hat  nur  Einen  Standort, 
den  Fürstenbrunneu  am  Untersberge  bei  Salsburg, 
angegeben.  Es  erleidet  desswegen  die  Hos  tische 
Pflanse  nicht  den  geringsten  Zweifel,  und  die  Exem- 
plare, welche  Sie  die  Güte  gehabt  halmi,  mir  mit- 
Eutbeilen,  sind  die  gunz  ächten.  Aber,  verehrte- 
ster- Freund,  diese  Art  ist  keine  neo^,  sondern*  die 
alte  FesCuca  sylruUca  VUlars  und  F,  calamaria 
SmUh»  Rieses  Grys  nämlich  kommt  wie  Poa  pra^ 
fsfisls  und  viele  andere  Gräser  mit  schmälern 
und  noch  eiuma)  so  breiten  Blättern  vor,  und 
laHfbUa  ist  nichts  anderes  als  eine  breitbUttrige 
F.  nylrcUica  VU4.  Die  Stöcke  dieser  Pflanze,  wel- 
che in  der  hiesigen  Gegend  im  Waide  bei  Atsels- 
bei'g  vorkommen ,  gehören  zu  den  schmalblätti'igen 
Formen,  wobei  ich  jedoch  l>emerken  muss,  dass 
die  Blätter  der  Ai't  öberhau|it  nicht  schmal  sind, 
irie  sind  es  bei  manchen  Exemplaren  nur  im  Ver^ 
bHltniss  KU  den  Blättern  der  breitblättrigen  Stöcke, 
Von  diesen  schmalblättrigen  habe  ich  einen  Stock 
in  einen  lockern  guten  Boden  des  botanischen  Gar- 
tens versetst,  und  schon  im  nächsten  Jahre  war 
die  Pflanee  so  Feüires  täHf^Uß  geworden,  nämlich 
die  swei  und  eine  halbe  Linie  breiten  Blätter  sind 
fünf  Linien  breit  geworden.    Zu  dieser  FeHmM 
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IttifilMi  iMui  gebtfri  die  F.  eakimaria  8mHh\  nffm. 

ßdb  die  Varietät  a.  in  der  englischen  Flora ,  woeu 
Snieh  die  F^- stfieaiica  VUiars  ohne  Fragezeichen 
cftirt,  welches  Zeiehen  er  in  der  Flora  brltimiiica 
beigeietzt  liaUe.  Die  Varietät  jS.  bei  S  m  i  t  h  be- 
greift  die  acbnaibUtlrigen  Formen^  miehe  'ala  in 
eiuem  magerern  Zustande  auch  in  der  Regel  wenl« 
gtr  BUUbebeii  in  den  Aebreben  baben,  in  aicb, 
so  wie  die  Fesluca  decidfta  Engl.  bot.  vol.  32.  t.  2266., 
die  Smiih  liier  «or  var.  /3.  macht«  Dieae  acboial-' 
Mttri^e  Form  fft  die  JPWftmi  eaiavurria  fhsL  von 
weicher  er  als  Vaterland  Böhmen  angibt  Ich  beaitse 
mar  iMin  bdhmiseliea  Exeniplar,  aber  ein 
racbisch'Schlesisches ,  und  dieses  gehört  zu  F.  sylr 
ttOkm  Viiian  ta  F.  ealamaria  Smiik^  auch  hat 
Pre&l  in  der  Flora  cecbica  keine  andere  Pflanze. 
IJebrigens  werden  aoch  die  Standorte  aot  den  Su- 
deten sowohl  sur  sehleaiaeheii  ab  snr  böhmischen 
Flora  g«ftogen. 

I 

Die  Färbong  der  Rispe  ist  bei  den  beiden  ?er- 
wandten  Arten,  der  FtMueo  m/haika  ond  änfmela^ 
me  bei  qiehreren  Gräsern,  nach  dem  Standorte 
TSffieUeden;  die  Rispe  ist  einfarbig  Ueiebgrfin, 
wenn  die  Pflanse  im  Schatten  wächst,  und  bunt 
aut  rotb  und  braun,  wemi  sie  der  Einwirkung  der 
Bsuntnatrahteii  aosgeaetst  ist  In  dem  Initanisehen " 
flsHen  dahier  haben  beide  Arten  eine  bunte  Rispe.  - 
Ke  AaUfM  Sfivaika  habe  ieh  aber  auch  ao  ge- 
itfbt  ^ft  im  Freien  gesehen.     Solche  Exemplare 
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balie  VilUrs  vor  sich,  als  er  seine  Bescbreibiiiig 

entwarf. 

'     ETiiangen.  Kock. 

Nftcliiehrill  voii  Hopp«w 

Die  Torstehende  Auseinandersetsutig  AevFesluca 
syiraUcm  VHk  oad  F.  dnfmeim  K&eh  isl  so>rsehtf- 
{ifeiid,  dass  die  Selbst gtlindigkeit  beider  Arten  kiinf- 
Ugbin  keinerlei  Zweifei  nebr  onterworfen  seyn 
wird.  Dcs^halb  finde  ich  auch  weiter  nichts  hinzn- 
SttfiftgeOf  als  dass  die  frühern  Zweifel  wohl  nur 
durch  die  Zusiehung  eines  irrigen  Synonyms ,  der 
FtHuca  motUana  Siemb.  &  Hpp.  aus  den  l>enk- 
Schriften  der  l>otaniscben  GeseHsehaft,  entstanden 
sind,  welche  letztere  nun  aUgemeiii  als  Poa  hybrida 
Qau4.  erkannt  worden  ist  Uio  Verwechselung  aber 
in  den  Denkschriften  beruht  auf  fül<£enden  That- 
Sachen*  Naehdem  ich  die  alUieluinnte  F.  mßealtea 
am  Fürstcubninnen  des  Untersbert^s  für  die  Ans- 
gäbe  meiner  Grliser  eingesamnielt  hatte,  konnte  ich 
leicht  einsehen,  dass  die  mir  nachher  auf  der  HOhe 
des  Ijuter8ber||s  vorkommende  PAanse  eine  andere 
Art  sey,  deren  nähere  Bestimoiung  jedoch  erst 
später  mit  Hülfe  der  Graf  8 1  c  r  n  b  e  rg'schen  Ui- 
blioihek  geschehen  konnte.  Hier  glaubten  wir  nm 
unsere  PHanze  in  dem  Bilde,  welches  Host  von 
•einer  JP.  ayfaaltc»  gegeben  hat,  wiedcrsufindcn  und 
£u  erkennen,  daher  denn  auch  die  irrige  Hinzu- 
filgong  der  VV^ohnorts  von  Alähren  und  Uähmen 
nach  Host,  und  die  Veründertnig  des  Nasiemi  von 
M^tüiica  in  nkiMai\ß^  der^um  so  passender  seinen, 
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alt  die  Pflaim  big  «nr  Aip^bifbe  Ton  tOW  büh 

aufsteigt,  was  uns  allerdings  hätte  Zweifel  erregen 
•oUea  gegea  eine  Pflanse ,  die  in  den  Ebenen  von  ^ 
Wien  Torkonint ,  und  Ale  nun  den  Naiben  F.  drjf* 
mein  adi  .Keebt  £ühvU    -  ^' 

fll.     Botanische  Notizen. 
(Staadort  de»  Senecio  Cmcaliaster  der  deutacbea  Fleim 
oder  dea  8.  FucMi  eruSimtms.) 

Den  Lesern  der  Flora  sind  aus  den  Num- 
mtrn  44*  o.  45.  vom  vorigen  Jahre  die  Zweifel 
bekannt,  welche  Ober  die  in  der  Veberaohrirt  ge« 
nannte  Pflanze  annocb  obwalteiu  Zu  völliger  Auf- 
blirong  derselben  wlintcbt  Hr.  Hofr. Koch  frische 
Pflanzen  davon  für  den  Erlanger  botanischen  Gar- 
ten mit  dem  Postwegen  sugesendet  sn  erhalten,  ond 
hat  mich  dessbalb  ersucht,  im  FaH  icii  diess  nieiit 
selbst  iihemebmen  könnte,  die  Standorte  bekennt 
so  machen,  damit  etwa  nüher  wohnende  Botaniker 
darauf  aufmerksam  gemacht  würden,  welchem  Wun- 
sche meines  hocbschätzbaren  Freundes  ich  hiemit 
gerne  entspreche. 

Wenn  man  im  Kaurisertbeie  vom  Harkt  Raa- 
ris,  auch  Gaisbach  genannt,  den  Weg  über  Wörth, 
derch  den  Winkel  über  die  Scbtttt  verfolat.  so 
erreicht  man  In  4  Stunden*  «das  Kauriser  Tauern- 
haos..  Von  doxt  führen  zwei  We^e  nach,  Uei- 
ligeidUof,  einer  Aber  den  Welssbaeh,  der  andere 
über  den  Bauriser-Ueiiigenbiuter  Tauern.  Auf  die- 
sem letsUem  Wege  kann  tomn  nach  einer  VieNet- 
stunde  der  Pflanze  schpn  habhaft  werden«  Der 


Weg  fbfart  anfangs  etwas  ^  aofwürla  durch  abge-^ 
•ttfrcte  Felsentrümmer,  neigt  sieh  aber  bald  wie- 
der abwfti^  g^gc»  de»  Tauernbacb,  die  Taueracbe 
genannt,  mu.  An  dem  Abhänge  des  Berges,  cwt- 
schea  dem  Wege  und  dem  Bache  wird  man  die 
Pflanve  leiebt  von  Wege  ans  erblicken,  indem  sie 
sieb  schon  von  weitem  von  dem  gewöhnliehen  S, 
FuehM  austfeiehnet,  mit  welchem  sie  gesellscbaft- 
lieh  wächst. 

Bin  «weiter  Standort  findet  sich  am  Fasse 

des  waldigen  Gebirges  im  Guiithale,  oberhalb  einem 
DoH^e,  des  Namen  mir  entfallen  ist .  Man  wird 
*aber  die  Pflanze  sicher  finden,  wenn  man  auf  der 
Postsfrasse  von  Priaul  nach  Kümthen  die  Grenae 
mit  dem  Ort  Ponteba,  zu  deutseh  Pontafi*e|,  erreicht, 
und  von  hier  aas  über  das  Nassfeld  ins  Gailthal 
hinabsteigt«  , 

Icb  mosste  bei  genauer  Angabe  dieser  Wohn« 
orte  etwas  amstündlich  seyn,  denn  sogeimmite  Nass< 
felder  gibt  es  in  allen  dortigen  Gebirgen,  and  der 
Kauriser  Tauern,  welchen  Frölich  überstiegen 
hat  and  aaf  deomelben  in  seiner  Dissert.  de  Gen- 
tiana  die  G.  nana  und  glacialis  anzeigt,  ist  ein 
gans  anderer,  als  der  oben  angegebene. 

Regensburg.  Dr.  Hoppe. 

IV.   A  n  f  r  a  g  e.  ' 

Wie  viele  Arten  der  Clattong  Tifpha  wachsen 
in  Deutschland  und  wo  sind  bestimmte  Standorte 
von  denselben  nachsoweisen  ? 

* 
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BegvmiNirg,  am  21*  JaniMur  1899. 
«BaBBaaBBBBSBaBBBaBBBaKaoBBBBaaBaBBBBaaa 

I.    Original  -  Abhandlungen. 

/.  flnlf»  Bemerkungen  tmd  MiHheUun^em  Mer 
die  Flora  von  Kissingen^  von  ProfeMor  Di*. 
Wendaroth  in  Marburg. 

Bad  Kissingen  mit  der  Odtfergabe  seiner 
Heilquellen  erfreut  sich  bereits  eines  WeU*Sufa 
«id  Böham,  Ist  sebon  Jetst  sebr  Vielen  und  wird 
gewiss  in  der  Folge  inuner  mehr  noch  und  Hieb* 
rem  ein  hoehwlebtiger,  bdebst  Interessanter  6egen« 
•taiid  der  Beachtung  und  der  Erinnerung  seyn: 
der  Beacbiang  aller  Verbältnissa  desselben,  neben 
ilen  seiner  holmn  beflkriftlgen ,  auch  seiner  natnr-  ^ 
historischen,  und  unter  diesen  insbesondere  fihr 
VletS' Jme  seiner  pflUnslidien.  Unter  den  Besoehen-^ 
den  Kissingens  sind  auch  manche  Pflanzenfreunde, 
db  sich  an  seiner  üppigen  ond  reichen  Flor  er* 
götzen  —  hatte  doch  in  diesem  Sommer ,  wie  man 
ersiblte,  eina  boba  Person,  die  relclien  ond  selte- 
nen PflanxensebStae  ibrer  Gürten  noch  von  hier 
.•us.su  vermehren,  Veranlaasung  gefunden,  —  aber 
aaeh  flir  die  Wfssanscbajft  Ist  die  Kenntolsa  dieaer 
Flora  von  Interesse,  und  manche  seltene  , Pflanse 
Flora  laail. ,  3*      ,  C 

« 
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derselben  macht  den  &«iidort,  wie  dieser  die  PAanse 

noch  ii>tereasanter  als  sie  an  sich  schon  sind.  Aii« 
-  diesem  Gesichtspunkte  betraehtet,  wird  der  kleine 
hier  gegebene  Beitrag  sur  allgemeinen  deutsehen 
niMi  dMP  Ki— tiiifai'  i  mliaiMniT^  hitftiitiiniik 

kein  gans  onwilkoMMnener  eder  iberüftsstger  seyn. 

in  der  trefQicheii  iiehrilc  über  Kiaaingens  BiU 
der  und  ileili|Qelien  von  Hm.  Bailing,  dem 

geistreichen  Arzt  und  Naturforscher,  findet  sich 
ein  reiches  Verseichniss  der  In  Kissingens  Interes- 
santer Vingegend  vorkommenden  Pflanzen.  Wäh- 
rend des  kiirsen  Anientbaltes  einiger  Wochen  da- 
"  selbst  —  noch  dazu  in  weit  vorgerücktem  Herbste 
(der  leta^Aen  Helfta  des  .Septembers  d.  v*  Jo  fend  siel| 
natürlich  nicht  alles  Beinei*kte  mehr  vor;  doch  imr 
mer  noch  g^uug«  ^  tiegend  dem  ttataiüker  inier 
ressani  im  machen,  and  una  aogjar  noch  Manches 
über  da»  Vcrseichiiete  hiuau»  au  bieten,  was  wir 
mm  hier  in  Nachstehendem  anfiihren  wollen.  Sp 
bemerkten  wir  z.  B.  gleich  auf  den  erbten  I^xcurr 
aienen  nach  Faerdorf,  Cbioshef^  Stufeiiberg  eta 
in  den  Laubwli(ldern  den  schonen  DiatUhus  supcr^ 
b9u  reichlich  Uübea}  zugleich  mit  Campmulß  Cetr 
rkarla,  Primettn  frwMfiora^  Senecio  erucifolim :  anf 
dem  Altenberge  eine  so  blütbettrcichk^fige  (über 

*)  Der  voUstftailige  Titel  des  Bnchef  ist:  Kiminpfens 
BIder  und  Heilquellen.     Ein  Ttsclienbuch  für  Kur- 
gäste und  Aerzte.    Von  Dr.  F.  A.  B  allin  g,  KönigL 
Bajrtrischer  Broaaesant  Xiebtl  eiat»  Plan  von 
iiafftB.  Stuttgart  tsff. 
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thuiianarwm^  dam  man  sie  iür  IHmnthu»  atrorukem 
htkmk  Utaiiei  mm  MUdMn  AUNUigt  Ümm  Barg«« 
(ientiana  ciliala  und  AmarMti  in  wahren  Pracht» 
tMapiareft  (viaibNilhIg  iaabaaandefa  leMara  hier 
beide  auch  auf  dem  Stufen-  und  Staffelberge,  der 
Bodettlaaba  etc.  —  awiaoheo  CimmU»  r$eta^  iMm* 
aüff  Mmtefia ,  Pmtteämuum  OBrmHm^  ComMmria^ 
Fol^tmatum ^  Vikwmum  LMntama^  Smeek0  eruei» 
fkUiu  ale.  ~  tel  awal  Faaa  boob  flattstig  -  pyn* 
midalisch).  Hier  auch ,  wie  auf  Jenen  (der  Boden? 
kaba,  dan  Sinfen*  md  BlaMbarge)  maan  AMm 
Pieudo  -  AmeUvM  in  allen  Formverschiedenbaiten^ 
praehtvaU,  «bar  aoeb  dbarali  fci  altaii  dleaaii  aiM» 
icbieden  abwaieband  ka  HlibitM«  und  daaril  aoch 
aMnebeai  Andern «  von  derjenigen  Form ,  welcha 
ivir  JtMt  Awttiihm  ntanan,  daaa  gewiss,  war  'dla 
^Manze  so  wie  hier,  und  dann  beide  wieder  in 
den  Sirtatt  nebaMbiander  geaeben  bat,  niahl  aMbr 
der  Meinung  wird  seyn  können,  dass  sie  Identisch 
sejea.  —  AUda  finden  ajeh  gawisa  aiaab  maniba 
telcresaante  IMrtdaan.  wia  dia  naab  ^faMOtlg  vat^ 
kaoHMidan  varblflhten  und  vertrockneten  SahAfta 
viffamtban  lauen»  Dia  gansa  iettabie  Bergwand 
nuss  in  voller  Blütbezeit  einen  fioaaerst  reiaandaa 
AaUick  gäwibain»  AHea  atrolat  von  AnaaMMian^ 
ier  Pulsatilia  und  m^te$tri»;  daswischen  Strauch- 
grappen  von  Baaan,  Fitenpiiai  XanlaiM,  Pfnm 
dria;  aabMa  . Blanden ,  wie  Jena  ClMwaKa,  Tim^ 
fkirum  mquUßgifoUum  u.  a.  — -  Blühend  tandan  wbr 
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nooh  du»  hülmiMi  £<ttffM  ienuif^Uumt  A^mrula 
naiuihica,  CampaMUim  a§grefa(a  WHld.,  Polygala 
eomo$m  und  buxifaUa  Uchb.  (iii  nosAi .  yM  gtHnw- 
blilMgen  Exenphrefi ,  «te  dto  AbbiMangen  d^r  . 
Icooogr^pbia  botanica  t.  XXIV.  fig.  ftO,  u.  51.  dar-  , 
•idleii),  Scablom  itUtgrifoUa  JLkm.  (ttiis^a  Dafiir- 
halten  nach  sowohl  von  Hcabiosa  sylmlica^  als  S. 
mt9€tui3i&  füL  integtrriinis  verschieden  —  und  hier 
mir  diese  Form  älleiii,  keine  von  jenen  irgend  in 
der  Nähe  »u  ^hen),  tinaphaUum  sjßvaUcum  ß. 
fmmaium,  /itiito  mlMnas  ArtmMu  eampettris,  CetC- 
Unwisa  Seaöiosa  und  Jac€a  ver«  angmlitoiia^  Ttfii* 
eriimm  CHammdryg,  SkMU§  Me^rdMäes^  HeUanth«^ 
mu$n  0ifusale^  CoroniUa  vaha  und  moniam^  UippO' 
tMi^  MMim  Rmimßulu»  nemmromB  eic.  Aneeer« 
deiD  noch  Manches,  was  verblüht  und  seihst  verwelkt 
'fiiir  Alle  aUer  Bekauotacbeft  eu  erkennen  war,  wie 
Antherieum  ramosum ,  FUeum  Bothmer i,  Centaurem 
nmUana^  AnthyUis,  VtUneraria^  Valeriana  offcina- 
Mt^  Pyretkntm  eorymÖMum^  O^räntum  sangulneum^ 
Aiarum  ^mropwum^  UepaUca  nobüUy  Viola  mirakk' 

Uypoeha^ris  maeuLala^  Arabut  siricta^  LUliOspermum 
*uBnU§o*  purpurmm ,  Eckknotpermum  Lapptria^  Di. 

güalis  grandiflora  etc. 

Auf  dem  Wege  nach  der  Uodenkube,  oberhalb 
d^r  Weinberge,  stand  am  Bande  »eines  dei*selbeii 
eine  scbiNie  Malvacea  in  Blüihe.  Es  schien,  aus 
der  Enifemung  gesehen,  Mäkm  AUea  au  eeyn,  er- 
ntes  sieh  aber  in  der  Nähe  als  föUig  davon  v/er- 
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«chieden,  so  wie  von  aileii  djimit  verwAiidtt^ii  Arten, 
■o  diiss  i^ir  sie  nueli^  nicht  Air  die  Fm^meii*  i^elohe. 
mim  mU  Hl  HmUm,  mA  (fyewm^mm  mnersclitedeii 
Ime,  Ansprechen  konnten.  Ani  nüchsten  dürfte  «le 
tiecli  der  letctern  (feilisiit  Biiederlieg#iideii,  tondtra 
«u Irechfst engl i chen  Jtfa/m  fasUjfiata)  sejn;  wir  wa< 
gen  jedoeb  Dtebt  bei  dem  nftr  elnmeligen  VoriumK 
men  and  der  nur  unvollkommen  gestatteten  Unter«, 
üiebong,  etwaig  Bestimmteil  ^  dArllber  «aeraeegent 
ane  begnOsfend,  auf  die-  Jeden  Pnlls  Interessante 
Erscheinung  einstweilen,  aofm^kisam  gemacht  sii 
haben. 

Unter  der  Bodenlanb^,  am  Wege  nach  dem 
Dorfe  gfeichea  Namens  hin,  i^lSehst  J^fuffa  Ckamm* 
piftfM  in  ^ros#ier  Wenge  and  Ueppigkeit;  auf  der 
Bodenlaube  selbst  AjUsfa  pyfamiäali9^  JSrysimmm 
odoratuvi  ^  My^mm  campentre  ^  Veronica  latifolia^ 
Ai^emu^ne  sylreMriM^  FuUaHUa  tmlgaria^  HepaUea 
fieMfi«,  PdmMIUi  opaea^  Anpenüa  eymifMftfütf.  Ith* 
licü  eiliata  etc.  —  Am  Flosse  unter  dem  Gqbtischd 
von  Aeer  eampntre^  Yibumum  Lanianm  eta,  viel 
Carlina  acaulis  var.  caulescens.  * 

Im  Cascadentbal,  wo  ee  sehr-  wUd  ausaiehtt 
dürfte  sich  k«  anderer  Zeit  manches  jetEt  Unsicht«« 
bare  auffinden  iassen.  Wir  bemerkten  viel  CircM 
fdie  griiesere  Form  der  sogenannten  alpina^^  Impa^ 
licnß  AolUatigere.  Sc rophular ia  aqualica^  ,  Mentha 
mftreMriB  vaK  yMraia^  und  grosse  Bfiscbe  der 
Wurzelbl^tter  einer  Cardamne,  von  denen  es  dahin 
gestellt   bleiben  moas,'  ¥feleber  Speciaa  dieselben 
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mk  ihren  liiii(|[Btieligen  gedir#ll«ii,  groMen,  ruiul- 
liflben  Endbiättcbeu and  in  Mitten  des  halbfuss- 
iMgCtt  BtnUüIeis  sw«i  kMiüra  gcgiiiiiMlign  BUtU 
eben  sie  angehören  mögen :  da  sich  nattirlieb  diest 
MW  bei  rorlitgtaidm  TdlkomMMn  EsMi|»larfn  ein» 
•cbeiden  lä^üt.  Viele  grosse  Horste  von  Farnen 
kMunen  hier  Mck  ver.  Ämter  deai  gewIthnUebeii' 
AtpMum  FUUf  wuu.  und  fmw^bhm  beaierkten  wir 
mir  noeli  A.  jpMwtonm  and  fra§kle;  im  Walde 
•her  wieder  viel  BitMhm  ntpmrkm^  «aob  Campa^ 
muta  Cer^icaria^  PrimeUa  gratMfiorüy  Gemsla  ger* 

Sticdsa  §u'aten$i$  mit  weissen  Biülhen  und  3  —  4' 
Hübe.  - 

Die  Salinen  besuchten  \v!r  mehrmals,  und  haben 
•le  gema ,  in  ihrer  gansen  bedeutenden  Auad^« 
ming  and  Umfang,  von  Anfiing  bis  so  Ende  and 
auf  allen  Seiten  mii  .ihren  Umgebiingen  durcbaacbtt 
ab^  —  kein  Erynghm  mmiUkmwm  md  —  ««oll 
keine  SüUcamia  herbacea  da  gefunden,  nicht  eine 
S|far  davon  entdeekf.  —  Eraterea  kann  nieki  Wnn* 
der  nehmen:  da  Er^gimum  maritimum^  was  bis 
jetel  nar  an  Mearaaufern  gefanden  wnrde,  hier  — 
wie  ufir*  a  priori  jiberzeugt  waren  —  nie  vorge- 
kannnen  aeyn  dürfte;  data«  es  daaalbat  al>er  amh 
keine  Salicornia  herbnrea  gibt,  lat^  obgleich  ebenso 
gewiss «  doch  aaffallender.    Indessen  erinnern  wir 
ona,  bei  einem  fHlbern  Jtesneke  der  Kiaslnger  Sn- 
'  line  (bereits  im  Samuer  1824),  diese  in  denen  onaerer 
Wetieran  so  hüafige  Salafiflanse  aehoo  daüain  ver* 
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miMl  rn  hiifcen.  —  Dagegen  ffnidktn  %%ir  iiiMe/iirc} 
(fl^ceria  distans^    Trigloehin   mavUimum^  BlUnm^ 
fkmemm^  AMnB.ritrü  und  imriM,  SmtbUrü  Cw^ 
nopus  utid  —  za  unserer  ganz  vurziigltchen  Fr.eiiJ«— 
Jmmm  boUnicuM  auf  w%tr  Stelle  nnrern  vom  800«  t 
fenstriide}  in  schönen  >  *  Aiisge/eichneten ,   obgleich  • 
jetei  iior  noeb  ^lUebenden^  uu  reifen  Fruchl^tande  ^ 
befindRebm  fiiLeai|ibiren. 

A    Denlung   d^s  Leotifodon  clüalum   Scop.   carii.  . 
ed.  II.  n.  980.  lab.  51.  wtd  der  übrigen  Arien  . 
dieser  Gattung .  »o  wie  der  Oatlutig  Apargia  den^ 
eelöeu  Verfassers ;  von  C.  ü  SchuUs,  Ui|Miiift. 
Ilaa|Htalar£t  in'Deldtebelui.*) 

Im  der  Plora  18^5  p.  641.  wird  dieM  PUartxa 
KU  fleii  nicht  Kti  enty.iflerndeii  Ar(e:i  der  flor.  carn. 
gereebnel.  lob  glaiit»i  jedocb,  daaa  es  mir  geluh* 
((in  M,  dieselbe  su  enlifflern,  md  das»  es  die 
Beffg  -  oder  subalpine  orm  von  Aclmtophorus  radi- 
emims  Seop.  earn.  b.  (87.  sey. 

Ich  habe  das  LeotUodon  cUialum  Scop.  luii 
aleii  Mhiiliebeii  Cieberaeeen  der  dealaeben  und  an- 
l^renz^nden  Floren  verglichen  und  gefunden ,  dass 
keine  beaaer  darauf  passe  als  Aekjfrophani$  rmdi^ 
sstus^  und  cvrar  diejenigen  Fot^men,  welche  mir 
aMiu  boobversbrier  Fseund,  Ur.  Profeseor  Jau  in 
Panua  ex  oelllbna  parmenaibos  ala  Apargia  ssrwikm  * 
Jan!  zuget^eiideii  und  welche  mir  voui  scjgen  I>r. 

•)  Bemerkung.     Dif^e ir AbhaodhinQ:  wurde   schon  im 
Jabre  1S95  in  Flaschen  gMchrieben. 
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Püiicer  aU  Seanmera  larujeaeifoliM^  «m  der  Gt- 
geiid  von  Ndniberg,  mifgetheilfc  wurden.  Ich  habe 
Exemplare  von  AfiUyrofihoms  raäicaiua  vor  wir  lie*. 
geil,'  wefeha  mm(  md  nieder  mit  Scopol  Ts  Ab« 
bilduiig  «eiuea  Ltoniodon  cUiatum  übereiiikoinmi^ii. 
Jede«  Werl  von  Seopoira  Bescbraibmig  peeet 
«nch  geiiAu  auf  Achyrophorvjt  radicatus  ukli  Aus- 
nahme dea  ,tpappaa  aamina  longior,**  woraua  Ich 
achliesse,  dass  der  vortreHlicbe  Beobachter  keine 
Exemplare  mit  reifen  Samen  vor  aich.  gehabt  bat^ 
auch  würde  er,  wenn  diess  der  Fall  gewesen  wlire^ 
die  Früchte  beschrieben  haben. 

Wie  leicht  es  ist,  die  psie»  des  Beceptaenloma 
.  der  Uypoch.xrideen ,  welche  während  der  Blilthe- 
Mk  wenig  beflMrkbar  aind,  nnd  aich  erst  gegeh 
die  Frucbtreife  hin  besonders  entwickeln,  ru  über- 
sehen ,  wird  Jeder  sngeben,  vprelchar  dieao  Pdansen 
in  .verschiedenen   Eutw iclLlmigsstadien  beobachtet 
hat.   kh  weha  diess  aus  eigener  Erfiihning  and 
köiHite  Beispiele  von  den  genauesten  Forsehern  hm- 
fiihren,  welclie  HypocIwrideeM  fttr  Leontodonteen 
gehalten  haben.   Diess  begegnete  aosser  Scopol! 
nnd  meinem  verehrten  Correspondenten,  Urn,  Pro-' 
fessor  Jan,  anch  dem  genauen  Kita I bei,  welcher, 
wie  ich  in  dessen  Herbar  gesehen  habe,  ebenfalls 
Ackgraphonm  radieatun  fiir  ein  Leontodan  (Apargia)« 
bestimmt  hat^  diess  begegnete  Sieber,  welcher 
die  Uoäkglm  eommutata  S^n-mg.  css  Apargia  hgoßeroi- 
des  Sieber!  die  unter  den  Cichoraceen  poppo  piluso 
aich  ebenso  verhält,  wie  die  Hyi^Hshmrideen  unter 
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den  CIchoracffeii  pappo  jiluinuboj  die^s  begegnete 
r*  Honboldlr  Cumaiertoii  und  vieleo*  airdcro;« 
vni  «nch  ich  habe  frOhn*  bei  knum  '  blfibeiuleii 
EieiD|ibiren  der  Apatgia  hyoser&ides  Sieber  die  p«- 
Im  det  BeeeplMoluM  Ii berseheti  i  bis  -  ieb  doeli* 
endlich  darauf  gekommen  bin. 

(Ir.  Hofa>Adi  Beiehenbiicb  fl.  eie.  pag. 
nd  Nr.  1791.  ist  geneigt,  das  Leonlodon  cUialum 
So^.  wa  WiU^meiia  opargMdes  H.  so  sielieiu 
Der  anonyme  Referent  in  der  Flora  m  a.  O.  sucht 
diese  Deutung  tteichenbach^  dtircb  folgende 
Gründe  ma  widerlegen: 

1)  WMemetia  apargloide»  w^*de  stets  schuh- 
^.  Scopol  i  hingegen  sagt  „aeapua  i^Ithianieua.** 
Ich  bemerke  darauf,  dass  ich  auch  9  Zoll  hohe 
£xeaipl«M  der  WiUemBiia  vor  mir  habe,  und  dass 
ein  Autor,  wenn  er  eine  bestimmte  Grösse  aii<ribt, 
sich  an  die  gewöhnliche,  und  nicht  an  grossere 
Sienplare  hilt,  die  Scopoli*aehe  Pflanee  mithin 
auch  wohl  suweiien  i)  Zoll  hoch  werden  konnu*. 
Aoeh  gibt  ea  yieUeicht«  noob  kleinere  Eiemplare* 
der  Wiilemetia, 

2>  Soll  mit  der  Luppe,  aucb  kein  Uäreben 
den  Blättern  der  Wülemeda  tu  entdecken  seyn. 
ist  wahr ,  dasa  die  eigentüpken  Wurseiblätter  gann 
kabi  aind.  leb  habe  jedoeh  Exemplare  vor  mir  lie- 
gen, welche  mein  Brnder  Friedrich  Wilhelm 
in  den  bayeriaebeu  Alpen  gesammelt  bat^  in  wel*' 
chen  das  Stengelblatt,  ^velchcs  dem  Wur/ollilatt 
gans  mho  atebt,  und  beim  ci*sten  Anblick  für  ein 


Wurzc>Iblatt  geliahcii  wird,  da  ts  liXiifig  eben  «o 
'  gnm,  auf  beiden  Seilen  mtt  eiiilaoheo  ecbwarseii 
Haaren  bedeekt  isf . 

3)  Oaa  involiicmm  ley  bei  WUlemeUa  stel« 
kisfHdm^  ond  nicht  jfMerrkmm^  ifvie  Seopeii 
angibt.  Dies«  hal»e  Ich  eben  so  an  vielen  lebenden 
und  getraeknefen  fixemplartn  gefunden.  ' 

4)  Die  floreü  seyen  nicht  ealyce  ..paulo^' 
dern  „daplo"  longaoret«  Dfeae  BeaMrkoiig  iai  niehi 
genau,  da  in  der  Abbildung  Scopoli*»  das  Ver- 
biillniaa  der  Blume  aum  in?olocniui  ^enau  dasselbe 
ist  wie  bei  WiUemHUi. 

5)  und  6)  Sey  der  pappua  nicht  ^^M'dUt  f  »e^ 
Mine  lanfiar.'*  Darüber  habe  Job  schon  im  Ein«* 
gange  gesprochen.  ^ 

Zu  diesen  Bemerliungen  möchte  ich  noch  loV- 
folgende  binanfügen: 

7)  Bei   WiU(*metia  apanjioldeg  befindet  bich 
HHm  anierhalb  der  Alitte  dea  Stengela  ein  StengeW 
Matt,  welehea  den  WnrselbtttCem  nm  so  JlbnliehiT 
ist|  je  näher  es  denselben  steht,  und  mehr  oder 
weniger -b^aarl  ist,  da  die  WuraelbMtter  gans 
glatt  sind.   Also  bat  WUlemelia  nach  den  Begriffen 
der  Autoren  einen  cauli^   An  der  Abbildung^  von 
Leantodon  xUialum  Scop,  findet  sich  oben  kein  Steii- 
gelblatt  vor,  %ireaslialb  aaeh  der  beHlhaita  Verfmi« 
8cr  sagt  „seapus,"  was  allerdings  auch  bei  Aehyro- 
phoruB  rmüealUM  der  Fall  ist« 

8)  Bei  WiUemeÜa  apar^oidet  verXstelt  ai^^h  der 
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lltngel  6ieU  oberhalb  der  Mitte  und  gewöhnlich 
cm  (MM  obcfit  dahingegen  Ja  Seep^lfa  Abbil- 
dMfi  ee  yvle  mmA  bei  Aehyropharus  roäiemttn^ 
nebr  oft  der  Siengel  ecbon  oAlerbiilb  seiner  SUlle 
tht»  jUl  ebgibi. 

9)  Bei  If  t/lemeüa  apargioides  yni  dee  involu-  * 
crwi  hii>rinlet  Meb  4jinn<  MelMi,  d.  h. 

€i  besteht  aus  einer  Beibe  (10 —  13)  ziemlich  gleich- 
iMfm  Sehvppeii,  an  deren  Baeia  eich  4— •  drei 
kb  TierfAch  kleinere,  in  den  schwarzen,  seolieder-. 
tta,  einfaeben  Haaren  des  in?elnenNns  beinahe 
mileehte  SeMppeben  beinden^  wNbrend  bei  S  c  e- 
peli*  s  Lnmloä^n  cUiaium  oud  ancb  bei  Ad^ropkorus 
mAoalKf  das  glatt«  Inyoloernni  Inbricatom  Ist 

■s  gehl  ans  seiner  Unierenobnng  mit  Be- 
tltm  m  t  b  e  i  t  hervor,  dass  Leontodmi  cUialitm  Scop, 
Ulaeswrega  WUkwtHim  mp&rghkUtM  eeyn  kann.  Ba 

icbeint  mir,  als  habe  meine  Deutung  dieser  schwie- 
ngtn  Pianse  Vieka  ftir  sieh,  und  da  Scopeli 
ab  Itandaet  Maea  angegeben  bat  ,,in  alplbns  Va* 
drisenaibns,**  so  uüi*de  der  8tsndori  auch  niehl 
wUhrsfireahen^  indeai  Athfropkmrm  rwdfaafaa  aller- 
dlngt  ancb  in  Alpengegenden  vorkommt  und  seihst 

Bigfl  wmA  Berge  hebt   leb  bin  jedaeb  weil  enC- 

iernt,  neine  Aiiaicht  hier  a^s  gewiss  au&.ustellen, 
and  g^  gnnsa  die  Udgliehkeil  an,  dasa  Seapa* 
If  •  Pflanze  eini  rnis  onbeksnnte  Art  seyn  kann. 
VVshrscheinUch  ist  es  aber  ein  AekfrophoruM^  denn 
dkM  OaMniig  bt  in  den  Alpen  nicht  fremd»  So 
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koMfiil  K.  B.  AehyrophoruB  heireUeuM  Hamern,  auf 
naitern  Alpen  For.  ""J 

Wenn  LemiiH^  Miatvm  6cep.  m '  einer  tdion 

beschriebenen  CichnrAoee  gehört,  so  ist  es  siohor 
KU  Aehffropharu»  radicalut  zw  «ieben,  WM*  mir  beU 
nalie  scwins  scheint. 

Da  ieh  doch  einnuil  an  der  Deotmig  Scopo- 
Ii* scher  CichoiMceen  bin,  so  will  ich  sngleich  meiim 
Erklärung  über  die  Arten  der  Gattungen  Leontodon 
vnd  Aparyia  8cop.  eern.  ed.  II.  hfer  abgeben: 

1>  Leoniodan  kUpiäMm  Scop.  carn.  Nr.  Kl. 
c±s  Leontodon  eriwpym  VHi.  daajih,  III.  p.  84.^  8t; 
II.  2.  (eii^l.  Kyll.  noiniulUs)  s=:  Aparyia  Urgeatina 
Hoppe! 

1)  Leoni  odon  luv  tum  Scop,  carn.  Nr.  97S. 
8=  lü^OiHödan  hiMpkivm  lAnn*  ap.  ed.  I.  p.  799. 
(exci.  syn.)  3.  forma  alpina  z=z  Apargla  dubia  Hoppe! 

3)  LeatUodon  ehondriUmfohum  Seop*  earn. 
Nr.  979*  SS  Leontodnti  higpidtm  L,  forma. 

4)  Leoutodon  cUiatum  Scop.  carn.  Nr«  9S0. 
4ab.  ftl.  ss=  Aehyropheme  ra4leaiue  Scop.  carn. 
Nr.  »87. 

ft)  heonlödon  nrnfumnaie  Seop.  eam.  Nr.  961. 

c=  Leonlod*m  autumnale  Linn,  spec.  pl^  ed.  I.  p.  798. 
6)  Aparjfia  ineana  8eop.  carn.  Nr.  982. 

*)  Bemerkuntf.  Lessinc:  ^yn.  comp.  130.  schreibt  die 
Autorität  von  Aclij/roffhorvs  kelretirus  Scopoli 
SU,  sie  gehört  aber  Uornem.  bort  bafii.  —  Sco- 
poli bat  bloss  dea  Achyropkorua  meculetus  nnd 
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-LeonMlM  iManmm  Schränk  käitv.tLeUe  p.  14.—  Ift« 
7)  Afmrgla  dmmtM^  St&p.  etütn.  Nr.  96S.  . 

c=:  LeonLodqn  Iiinpidum  Linn,  (foriua  glubra). 

8j  Apargia  Mria  Seop.  carn.  Nr.  9§4.  s=s  iUoi». 
Mo/i  hispidum  Linn.  C^ürma  hlspicla)b  *  < 

Zuia  SchUm  beaierke  iob^iocb,  (Um  d»r  vcr- 
dimtrolle  PAmceiifiiraeher,  Hr.  Niigktniteralh  Toin- 
masini  All  Xriest,  die  in  Italien  nicht  seltene 
nrifwte  kirim  Boih  am  &  Jjmi  1884  in  Sompi- 
wiesen  Jiei  tfontfalcone  angefunden  und  uiir  die« 
Mibe  mit  einer  keelbaren  Seedmig  Giehoraeeen 
iberschickt  hat.  Die&e  Beuierkuiiof  ist  deasweoen 
wichtig  t  weil,  die  Tkruida  Mia  Mosti  flor.  aiiMn 
48S.,  M^et  nach  iteeni,  Mrtum  Seop.  t  c.  (wet- 
ebes  Leoni,  hupidum  Liiuu  iki)  in  die  öeierreichir 
■ebe  Fkirm  ^lafgenoamen  worden  ist;  mfleiehe 
Flora  B.  Z.  1S35,  p.  288.  —  Die  Apargia  cichoTa- 
eaa  IbMre/  fl.  neap.  prodr.  p.  48.  (an  1811)  s  . 

Apargim  fanciculata  Biron,  siirp.  rar.  maiiip.  2.  * 
tob.  2.  C^n  1814)  B  MUUnm  Lgomi^onlaiäes  ILCw. 
IHeC.  ae.  nat.  jroL  3ÜUD.  p.  88—81.  bebe  ich  ala 
LsoNToDQS  TEJiORi  in  mein  &Iaiiueci*ipt  aufgenonidien. 
II.  B  e  r  i  eb  i  i  g  tt  n  g.^ 
Um  Mieaveratlindnissen  und  friiber  oder  später 
daniM  bervei^iehenden  Sri^emiigen  ▼orwbeogeii« 
bemerke  ieh  hier,  dass  der  In  der  Flora  germanica 
tiaiccata  unter  Nr»  1415.  ?on  dem  Hrn.  Cuaioe 
Freier  in  Laibaeb  geHeferla  OiaiUikiM  iO§ricuM 
nicbl  die  gleichnamige  Pflanae  meii\ev  S^nopfti«»  i;»t, 
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irenlgsteiM  gelUkti  dbui  Emniikr  Nr.  *  141ft.  der 
SauHiilung,  welche  ich  für  den  botanischen  Garten 
dbibier  gekiinft  bttbe,  m  CMMiMut  Bouekeanm  toa 
S  ch  i  e  ch  t  e  n  d  a  I.  Beide  PAanxen  sind  sich  aller- 
dings Mhr  äbnUch,  onftiMMiieklen  sieh  aber  auaaer 

,  der  verschiedenen  BlütheEeit  deutlich  durch  dto 
Zwiebelbäote  and  an  der  lebenden  Pflanne  anch 
an  der  Narbe,  welebe  letalere  Jedeoh  M  dMs 
Pressen  der  Exemplare  meist  unkenniUcb  wird,  und 
steh  dnreh  das  AnIWeieben  aneb  niebimebr  gehörig 
in  die  orsprünglicbe  Form  ausbreiten  lässt.  An 
den  a&wiebelbtateM  kann  man  aber  beide  Pflanstn 
ancb  im  getrockneten  Zustande  immer  anteraekei- 
den.^  Dieae  abid  bei  OUMoIm  Mamketmm 
einem  Netee  von%  Fasern  zusammengesetst,  welches 
besonders  nach  eben  hin,  naeh  dem  Stengel  au, 
ana  weilen  md  randHeben  Maeeben  besteht  Das 
Hittteben,  welches  in  diesen  JHasehen  ausgespannt 

.  iel,  lial  einen  so  ftinen  Ban,  dass  ea  sehr  bald  berssHh 
wittert,  wonach  denn  die  meisten  Häute  nach  oben 
M»  aas  eine»  blossen  Sitter  besteben.  Die  Fasern, 
welche  dieses  Gitter  von  i*undlichen  Maschen  so* 
saaMaenaetsiBn ,  aind  stärker  als  die,  weiebe  die 
ZwiebelhNute  des  OlaMus  iUyrimiM  bilden,  and 
In  diesen  gi*dssem,  darob  stärkere  Faaern  erseug- 

'  len,  Maeokea  flnden  sieh  nlebt  edlen  neeh  klelnrre^ 
Masehen,  aua  feinen  Fasern  gebaii|,  was  gerade 
dieser  Art  etgentbtoHeb  ist. 

Die  Z%viebeibäute  des  Gladiolu»  illyricvs  be- 

stehen  aas  diebt  neben  einander  liegenden  Fasern, 
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%  « 

utlcba  «war  iiacb  oben  Uiixdarcli  ZuyaiMieiiaiOii* 

iumgm  (Amstoimwett)  HaielMN  bilden^  aber  dieve 

sind  eng  und  scbmul  und  das  sie  verbjundende 

Jttetcbm  iät  «o  danerbaft,  daw  bier  nlemab  ein 

üiUer  entsteht.    Die  Fasern  bleiben  ^^  einer  gan- 

«en  Haut  vereinigt,  die  rieb  s^rar  auletet  in  Felsen 

b|ialtet,  aber  in  den  Fetzen  bleiben  die  Fasern  unier  , 

sieb  vereinigt.   Hierbei  moss  icb  ttbrigena  itemer- 

ken,  daea  man  sur  Untersucbang  aller  Arten  von 

GkutiokiM  nicht  gerade  die  äosaerste  Uaat,  welche 

eil  dorek  Verwitlemng  sehM  unkenntlieb  gewoiv 

den  ist,  sondern  die  sweite  oder  dritte  nach  Innen 

befiadlielie  wifbleB  niiM. 

Die  zwei  verwandten  Arten,  der  Gladiolu$ 

tMmunkM  ond  If.  imbrieaim  liaben  die  Zwiel»el» 

hiate  ungefftbr  wie  G.  Ulyriewi^  ttntei*sebeiden  sieh 

aber  durch  andere  Kennaeichen.    Der  GiadMuM 

e^mmunis  ,aiiaaer  andern  M^kmalen,  leteht  dvreh 

die  kürsere  Uöbre  der  Blume.  Die  Bohre  ist  nän«-« 

Üdi  bia  dabin,  wo  aich  die  ^tame  Üi  swei  Lippen 

spMitet,  kaum  noch  einmal  so  lang  als  der  Ft*ucht- 

kneten;  an  OhiäiMm  il^yriena  nnd  O.  ia^brleaim 

ist  dieaelbe  drei-  aacb  viemtal  so  lang  als  dieser. 
Gelegentlich  bemerke  ich,  dass  ich  zur  Beorthei- 
lang  Kolclier  Grössen  mich  jedesmal  des  Maassstabes 
bediene,  \%eil  ich  gefunden  habe,  daaa  aein  Aogen- 
Maaas  mich  öfters  getäuscht  hat 

Den  GkkUolud  imbricatus  wird  man,  besondere 
im  Cebaiiy  flMt  lt.  iUmrieu9  nicht  verwechseln.  -Dia  - 
Manna  iat  bedenlend  bdbar  nnd.  die  naUreiebem, 
nahe  aneinander  gerttdklen  BlAtben,  weiche  im  ge- 
trocknet en  Zustande  nach  vorne  hin  in  daa  Blaue 
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Siielcn,  so  wie  die  Blütter,  selohncif  «iif  den  ertten 
lick  den  Gktdiolus  im^ricalu$  ane.   Uns  ^aniersie 
f       Kluft  nNmlich  let  stumpf,  des  iiweile  wohl '  spit/, 
M%  derßpitise  selbst  aber  doch  stampflich;  die  Blüt- 
ter dos  Gladiolus  illyricus  jaufeii  alle  in  eine  sehr 
feine  Spitze  aus. 

Snhliesslicli  bemerke  ich  noch,  dass  nach  einem 
von  Um.  Thomas  erhaltenen  Exemplare  der  tila^ 
äioluM  palustris  Gauäin  mit  ti.  ßoueheünuM  ein  und 
dasselbe  Gewicbs  Ist. 

Erlangen.  K  o  eh« 

III.  Litera^isobe  Notizen. 
Neueste  Schriften.  WlegmanD,  die  Krankheiten 
-Oed  ftrankkaftettMistDltdaagen  der  Gewieme.  Bnnn»eliwei{(^y 
Vievrefl'.  8.  SiThl.  —  Dietrich,  ForsUlora.  Aufl.  f. 
lift.4— 13.  Jena,  Schmid.  4.  10  Thl.  —  Desselben, 
Flora  iiniverMÜs  II.  08.  u.  IIT.  13—16.  Ebd.  1/2  gr.  fol. 
13  1/3  Thl.  —  Endlicher.  Genera  plantarnm  secnndum  . 
ordines  naturales  disposita.  Nr.  8.  Auof.  1838.  Wien,  Beek. 
4.  1  Thl.  —  Link,  uuatomisch-botiinische  Abbildungen  zur 
,  Krläuterung  der  Grundlehren  der  Krauterkundc.  tliV  3«  ' 
Berlin»  Haude  u.  Sp.  Fei.  $  Tbl;  —  Loadea^S  Saer- 
klopidie  der  Pflaeiea.  Frei  nach  d.  Engl,  beerb,  von  u. 
Bietrieh.  Lief.  9— 13.  Jena,  Schmid.  4.  5  Thl.  ilh». 
aus.  10  Thl.  —  Reieheabacb^  Naturgeschichte  d.  Pflan- 
aenreichi:.  Hit.  li.  12.  Leipzig,  Franke.  4.  1/4  Thl. 
iTfnmin.  1/2  I  hl.  —  J.  P.  Gnepin,  Flore  de  Maine  et 
Loire.  Tom.  1.  2d.  edit.  Auf^ei  s.  12.  7  fr.  —  A.  M  u  t  e  I, 
Flore  finn^aise,  destiue  an\  hcrbari.sations.  Table  general 
Oll  gnpplement  nnal.  Strassb.  12.  (8  B.)  —  Fouriiel  et 
llaro,  Tableau  des  Champignons  obäerves  dans  les  environs 
de  Metz,  jnr^eM^  de  qaelqnea  eenaidfratiene  aar  lear  nature^ 
leer  eniploi  deaiestique,  tat  aceidena  qu^ils  produiaent  dans 
certaius  cas  et  leg  nioyeng  de  prevenir  ou  d 'y  remedier-  Im. 
Ridm.  Metz.  8.  (3  B.)  CataJogiie  des  plantes  dicotyledö- 
nea  et  nionoeot^'Iedones  qui  rrolssent  sponfanement  dans  le 
dep.  de  la  Mayenne.  Par  une  soc.  de  botanistes.  Laval. 
18.  2  1/2  B.  —  Brandt  ii.  Ratzeburg,  die  Giftgewachse. 
Abth.  1.  Nachträge.  Berlin,  Hirschwald.  4.  2;3  Thl. 
Xocb,  Synopsis  Florae  Germaoicte  et  Helvetica.  Indes 
fri^icraiii.  speeienna  et  e^nonyaiennB.  Vraaeef.  Wfittara. 
a.  1/3  TU.  —  Oers.,  Synopsis  der  deolaebee  imd  Sebweiser 
Flora.  Regi.sCer  der  Gattiuigea}  Artea  und  Syaonyase. 
£bend.  8.    1/2  Tbl. 
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Begensbarg,  am  38.  Jiiinaiir  1SS9. 

m 

I.    Original  ^  Abhandlange n. 

i.  DiagnoMCM  generum  specierutnque  novarum  in 

Akß$9ikid  a  eL  Rüp^eU  4eUetarum.  Aactore 

6,  Fresenius,  Professore  FrancofuriensL 

(CoBtiauaÜo.} 

LegmUnoßW. 

Trifolium  simense  Presen,  Ti*.  caiile  ramoso 
procambenti-ereelq,  petlolo  oemaiunt  ultra  atipola« 
iumd  prodaetOf  SlIpolaraiii  apiclbus  laneeolalis  longo 
Mibuiato  -  Goapidaiia ,  foliolia  oblonge  -  et  lanceolaio- 
Ümtrikam.  obttüloacnttr  argato  aermlatia  glabrta, 
venis  parallelis  rectis,  petiolulis  viliosis,  eapitulis 
toKtarHs  »«illaribiw  globosia  loiigepcdiincnlatia,  pe^. 
duiicuHs  villosis  folio  loDgioribus ,  tubo  calycino 
BNikinervio  glabro»  ladnMa  aubnlato-aetaeeia  aUiatia 
ceroHa  brrrioribas  tobom  anooi^  aubaBqiianiibiia,  fai- 
fiaa  loiigiore. 

Spedoa  pnlehra,  in.  ppo?ineia  Simen  obaorvata. 
CorolUe  in  sicco  purpureo-vel  carneo-roseie.  Calyt 
la?eaeeiiti  -'albUhM.  Btipnke  iipice  interdom  (anb 
UMis)  macula  atro-violaoea  notalfc.  AI»  elongatsBF 

ffiilimn  »quantea. 
nora  188».  4.         '  '  D 
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Trifolium  pohjaiaehyum  Fresm.  Tr.  €««!• 
ackcendeiite  rnmoso,  petiolo  commiini  ultra  stlpiilas 
händ  prodncto,  stipulfifiiin  apiclbtis  lanceoiatis  ino* 
cronato- cii$%pldatis,  l(»Uolts  glabris  argute  serrulatis 
'Tenia  parallelia  rectia,  iiiferioribua  oblongo-cuneatia 
trtincatis  iiuieronatis,  stiperloribus  oblongo- lanceo* 
latia  mucronaiia,  apicta  cyliiidricia  (4  —  loiigia),* 
pedunculb  axillaribaa  pobeaeentibua  folio  liNigioribus, 
tubo  calycino  deceiunervio  basi  (pedicelloprsDsertiiiO 
Iaciiiii8i]ue  inferne  Tillof^ia,  laciniia  aabolatia  rigidia 
corolia  Kubdiiniciio  hrevioribus  et  tubiiin  biiaiu  6ub- 

♦ 

i^qaantibna,  infinia  longiore. 

Flures  in  sicco  piirpurci.  Carina  apice  intense 
violaeea. 

Trifothm  ealoeephaltm  Freten,  Tr.  canle 
repente,  peiiobj  oominuni  ultra  atipoiaa  producta 
(1  —  2  Pollicari),  stipniia  latia  narvoaia  membrana«*» 
reis,  apicibus  ovatis  obtusis  inucronulatis ,  foHolia 
oblongo  -  ciineatia  emarginatia  danfticulatia  glabria, 
venia  parallelia  reetls,  ca|)ituli6  axillaribus  longe- 
pedoncolatia  paocifloria^  tubo  caljoino  deeennarvla 
gtiiJbro,  lacinüs  lanceolatis  longo  subulato  cuspidatls 
niarginc  membranaceia  ciiiatia  aubiequaiiboa,  lubo 
aao  diiplo  longtoribaa  et  corolia  dimidio  biHvioribus. 

Pulckerrtma  apecica,  in  provincia  Simen  lecta. 
CapUnla  in  speciminibaa  noatria  tartlum  aexflora, 
iloribtis  niRgnis  violaceis  7  —  8'^'  longis.  Calyeea 
fare  Trifolii  alpini,  at  minorea;  atamiha  diadeipba, 
filnmenta  alternatiin  inajora  et  hwc  apieetu  versus 
dilalata.    Ovariam  linearl  -  oblongum  9 - apermam ; 
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■lykw  compfMKOs,  glaber;  sligiM  capiUimn.  9^ 

ftiiidiim  habitiim  et  cbaractores  plunmos  omnin« 
TrifoUm,  prnaertim  pfturio  potyspenao.  (fmehm 
mafunis  deeat)  a  c^terls  TrifolUs  paulolum  rece- 
dere  videtnr.  < 

Trifolium  Büppelttakym  Fretm.  Tr.  cania 
arecto  ramoao  aparain  pMoao,  petiolo  comniuiu  ultra 
alipolas  prodncto  (1  —  1^  poll.))  atipalia  latta  ner- 
vös is  oi^atia  apicibua  lanceolatia  acuminato-caspidatia, 
MaUa  obomto-canaatia  apieoiatja  dantaHa  glabria, 
capitulia  axillaribus  globosis  peduiiculatis,  pedancii-' 
Ka  aparvioi  pilcMiia  folia  longioribiia.f  tobo  .aalycino 
deeainnenrio  glabro,  laciniia  aeqaalibua  aubniatia 
baai  birsutioacuUa  apice  (in  capitulia  nondam  evolo- 
lia)  parafli  andnatia,  lobo  aoo  aablongioriboa  eo- 
rolla  brevioribua. 

In  provinoia  Simen  lacCa.  Petala  in  ai<^o  pur- 
pui*ea  venia  aaturatioribus  striato.  FilamcntA  tria 
pr»  cieteria  npiea  in  laminam  apatbnlatain  diUtata.  - 

aiiuii  ultra  atipulaa,  producto  (i— pollOf  atipnUa 
laHa  nerroala  apicibua  ovaila  anapIdaUa,  foliolta  obo- 

Sratis  et  obovato-oblongis  argute  anbduplicato-serratia 
glabriai  eapitniia  atillaribna  aubrotundia  pedunanbitia, 
pedunculia  folio  brevioribiis  subglabris,  tabo  caIj- 
cino  decemnaririo  ulabro,  laciniia  aubfeqnaltbua  lan« 
etabto-aiilnilatia  baal  eiliatia  apice  anbnncinato* 
curvatia,  tubo  ano  longioiubua,  coroUa  aubbrevioriboa. 

Leeta  in  itinere  a  priMr.  Temben  veraua  Simen. 
l^rkccedeiiti  habttu  qnodaniinoilo  aflinia,  at  characte- 
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*  ritma  duth  nniw  diK<  1111^(11.    Coroll:i'  renb  coloratls 
fttriatie,  priesertün  aptce  in  sicco  violace». 

TtifoUvm  MmipUi^Mum  Fre$m,  Tr.  cmile 
procuinbeiite  cum  |ietiolis  pedunculisque  Wiloso, 
petiolo  commani  ahra  ttipnia*  prodacto,  sKpults 
villosis  nervosis  npioibus  linear!- lanceol.ttis  acumi- 
.  natis;  foKdis  oboyatis  aubrotondia  basi  onneatia, 
retiisis  v.  Ievit(>r  ornarglnatiK  denticulatii;,  8upra  gla- 
brla,  aubtoa  foliolo  terminali  nervo  oiedio  «1  OMir« 
giiie,  foliolta  lateralikos  dimidio  ahero  subsericeo* 
villdais^  aitero  glabria,  tenia  aubarcoalia,  capitulia 
atillaribaa  aiibroinndfa.peduimilatis,  pcdimcfiHa'folio' 
aubipiigioribas,  tubo  ralyciiio  decamnervio  subriUoaoi 
laciniia  laneeolato-aiibulatia  i«<|iialibaa  viUoao-eiltatia 
Inbum  stiuqi  icquantibiia,  curoila  subdimicUo  vel  iriplo 
brevioribua. 

In  provincin  Simcn  Ircta.  Speciniiiia  inajora 
T)ri(ol.  repenti  atfinia,  at  jaui  prhnd  intuito  floi*ibiif 
majoribiis,  pediinnilia  brevioribus,  stipolis,  induinenfo 
diversa.  Adaunt  quoqua  exemplaria  miiiora  babiia 
alpino  Snatgfila,  oanlibim  plariboa  e  radiee  Xanga 
lignosa  cwspitoaia.  Flores  in  aicco  flavesceiitca. 
Ovarium  vllloaum.  • 

Trifolium  bilineatum  Presen.  Tr.  cftule,  pe- 
tiolia  pedancullaqne  patentim  TiMoaia,  peiiolo  eom- 
iiiuni  ultra  atipulas  producld,  btipulis  ovati's  nervosia 
i;ilioaia  apicibiia  lanceolatia  cuapidatisi  foMolia  ovatis 
T.  ovafo-oblongis  mucronnhilia  dentatta  baat  ctineatis 
«trinqbe  luargineque  viUoais,  capitulia  ovato-gioboaaa 
pcdanculo  foilo  longion  insidciitiboa»  ealycibiia  tü- 
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.kMumiiMiui  dv^einnerriis,  Iftoiiiils  mbtilatis  coroll« 

bi  eviui  ilius,  quaiuor  aß^ualibiM,  iufima  loiigiure,  iegu-. 
aiiwibiis  ovalibus  moiioapermis. 

Flures  in  sicco  viulatei.  *  Calyx  iiobt-^aiithesin 
tobiiifialus.  Alsff  cariiia  paullo  longiores,  basc  in 
carvatura  a{>teeni  versus  liiiels  dtiabiis  elevalis  albi- 
du»  in  apicuiuin  brevem  ejLeuiUibua  iiistnifta.  Uva- 
riuin  apiee  pikM^m.  ^ 

Trifolium  procumöviis  L. 

CoMia  did^ßnoboirfa  Fre$m.  C.  fuKolia& — 7^ 
ju^is  laiiccolatis  luucrajtatis  bt'cviter  pubcscieiitibuK 
sttbglabria,  |ietiolo-  eglanduioao,  stipiilis  e  basi 
tabrotiinde-aurieulata  sobulatis,  raceinls  ex  axiiii^ 
Miperioribos ,  foiio^  loiigioribua ,  legunuiibuB  codi-  «  " 
pranta  lato-ßnearibiM  levlter  Kreuatis  pubescentibut. 

Uaceiui  flureiites  geuHui,  iiiferioi*  auperiun  lou- 
gior,  Bractei0  cadoe»,  concavie/oral«,'  brevifei* 
aeaiiuiiat««.  Sepala  obtusa.  Peiala  venis  iiervisque 
craaais  eoioralia  picta.   Aiithera  apice  biporom.  ^ 

Caluda  garatetms  Frescn,  C.  ramis  ])oduit-i 
coliaque  rubra- fuaoia  tomeiitosia,  fo^iotia  9— <-  lO^jugia 
ovato  -  obloiigis  obtongisque^  apioe  obtuaiosculo '  • 
nervo  medio  excuri'eiite  uiuci*viiati^,  aupi*a  pubea- 
oentibus,  aubtna  auUanato-pnbeaoemibua,  glanddla 
ovato- obloiiga  acuta  intar  paria,  iloribus  loiige  pe- 
dancuUtia  in  caryinbia  coispoaiiia)  #variia  anguala*-  . 
Kaearibtnr  eompresala  serieeo  -  toiiientohis. 

üiaudulie  ovato  -  obV»iigie>  ak^ntae«  bravileir  alipi-  , 
labe,  (uaM,  apic6  nigraa,  aiiam  in  infloreacentia 
obvke.    FoUaU  )  i  —  %  '  iüiigaa      laia.   Sepala  «ib- 
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tuta,  mar^iiie  ciliata,  eiteriora  ba«i  et  inediu  sericeo« 
pUuMt  oiun  pefalia  in 'sicco  aurauüaca«  AiiihenB 
mpiet  bipuroa». 

Ca»9ia  MtfMfteM  Freteh.  C.  folMm  7  —  8- 
Jugin  ubloiiuiii  apice  rotuiidatis  v.  retuhis  brevibbiiiie 
Mucroiiaiatia ,  ntriiiqoe  moUiter  pvbeactfiiülHia ,  pe- 
tiplo  eglanduloso ,  stlpulis  lanceolatis  8ubuIato-aca- 
■uiiatia  aller«  basi  aubroUiiide*«  auriCuiatia ,  raceioia 
aiUlaribus  folio  brevioribiis,  legoniinibas  aubfalcato- 
•Uipticia  holosericeia  super  semiua  lurgidis. 

In  flora  Massauensi  obvia.    E  Sectioiie  Seniia. 
Sepala  obloiiga  obtusa  baain  versus  sensioi  aCteiiuata, 
T.  lineari  oblonga.    Petala  nervis  veiiisque  ati*opDr- 
»pureis  picta.    Aiitherw  apice  bipurosa!.  Leguuiiiia 
10— IS"'  longa«  6''^  laU. 

CoMaia  oeeidetUaUs  L.  £  flora  Slassauensl. 

FUkta  ?  Brucei  Freien.  F.  aculeis  rauieis 
petioUribiisi|iM  undiiatls,  opinis  stipellaneis  reotisy 

foHis  blphinaiis,  piiinis  8 — 10-jugis,  iolioiis  7—  l'i- 
jugb  oblongü*iBfnlialis  obtosis«  MOtais  spiciloruii- 

bus  ia  apice  ramorum  bubpaiiiculatii^. 

Raooad  in  apioo  raoMrooi  5 — 8«  iiifloreseeniiam 

subpaiiiculseformcni  fonnantes,  peduiiculati,  coiiferti-^ 
flori,  tv— ^  poiL  löiigL  Calyois  tubus  brevisenr- 
nosuSt  OXtus,  ut  pediceili,  pubebceiis,  limbus  quiii- 
qnepartfias;  petala  basi  riUosa  dorn  siaminibns  lufca 
villosis  faoei  calyels  Inserta;  in  floribos  vis  efolutis 
stanina  iacioüs  caijcis  opposiia  loiigioi*a,  petalio 
upposlla  broviora*  Stigma  urceoiato-infandiiNiUfiNrine» 
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Orartum  lüHuginosum  breviter  ttipftatum.    cOrni*!«  ' 
uiaiura  vel  saiis  eyolaU  desunt.^ 

Pronil  dvbio  pUnIa  hiec  Känlu/fam  Brncet 
(lab.  14.  ed  gnU.  in  4^0^  i'efert,  icleoijue  Pterolobium 
laceraiM  Br.  nondimi  descriptum  hiic  perlinel; 
(juoaJ  loUa  et  babituiu^cum  Dliuiosis  pliiribns  ar- 
auih  convenil,  stnictora  vero  et  nsiDei*o  floria  (e{^ 
lycia  nempe,  petaloriiin,  stainitiibus  10,  ovario  lanu« 
güioao,  floribua  quoque  herinaplu'iiditiaj  FiUww  Flor. 
3eiiegoinb.  respoiid«!  id€ot{ue  nt  altera  speeiea  htijiia 
^eneritt,  ut  propter  fpliatloneiu  diversaiu  et  iVttctuin 
iffiQium  cum  bigiioP  a  ine  hie  propoiiitiir.  . 

(Continuabitur.) 

2.  JahrtsbericlU  aiia  JJalmatlen  pro  ISJS;  ron  . 
Prof.  Frans  Petter  in  Spabito. 
I)ci*  ßutrtiuk  in  DaliiiHtii'ii  ist  in  diL^em  Jahre 
(l^i38)  eine  grosae  Ehre, widerfahren«  Wie  bereite 
aus  öffentlichen  BUttern  bekannt  ist,  hatte  Se.  Maj. 
üüui^  Friedrich  Auguat  von  Sachsen  dieaea 
Land  mit  aeiner  Gegenwart  beolückt.  Die  Reiae 
wurde,  v%ie  ea  scheint,  bloss  in  der  Absicht  unter- 
nommefi,*  om  die  hier  angehäuften  botaniachen 
Srtia(^e  auf  ihrem  heimischen  ßoden  eu  schauen. 
Weiiii  die  allgemeine  2«eitang  ktirslich  recht  be» 
richtet  hat,>  so  beschäftigt  sich  Hr.  Biasolette 
in  Triest,  weichem  die  Kiire  zu  Theil  ward,  Se. 
Maj.  den  König  begleiten  sn  können,  mit  der  Anl- 
gäbe,  dem  I^ublikum  einen  umfassenden  Bericht 
fiber  diese  Reiae  versulegen/*)   Höge  ea  ihin  liel 

line  klciaa  Bioebsre  ftbee  diesa  Belse  hat  bereits  der 
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seihen  ^iitcii  Kxäfteo  nur  nicht  an  der  für  eine 
(Mikhe  Arbeit  nöthigen  Zeil  geWecben! 

Aber  nicht  nur  in  botanischer  Be£iebun|[,  son- 
dern ancb  in  hiatoriaeber,  ist  die  Eraobeiming  einea 
gekrönten  Hauptes  auf  dalmatischem  ßoden  eine 
merkwürdige.  Die  Annaien  der  Geschicbte  bewah* 
ren  iina  nur  aehr  wenige  Beispiele  von  Eraebetnva- 
gen  80  .hoher  Gäate  auf.  Ungarna  Köiyg  Kuiu- 
nan,  der  Eroberer  iler  Hauptatadt  Zara,  bam  aia 
Feldherr  mit  dem  Schwerte  in  der.  Uand  in  das 
Land.  Dieaa  gesebab  1105;  d«nn  weiter  woUen 
wir  in  das  verworreMe  üunkel  der  Landesgeschichte 
fiiobt  snriickgeben.  Stepban  IL  km  ebenfidla 
an  der  Spitze  seiner  Kriegslcute  dahin  (1124). 
Bela  IV.  betrat Dalmatien  aia  V'ertriebener,  fliehend 
for  d^l  9|ongolen,  welche  aeln  Reich  ^*erbeerteii 
(1142j,  fli^gliuida  ritterlicber  König  Biqha|*d  Lü- 
W^nberz,  von  Hellsehen  |ind  Elementen  yerfolgt, 
landete  am  Eiland  Lacrowa  ()ei  Ragnsa  (llOO^. 
Kdntg  Sigmund  von  Ungarn,  ebenfalia  ein  Flacht- 
ling,  that  dasselbe  an  derbciben  Stellcl  (1396).  ^lur 
,  die  Könige  Ludwig  L  von  Ungarn  und  Lfidia-.  ^ 
latus  von  Neapel  verweilten  unter  günstigeren  po- 

litiadien  V^^'l^'^niaaen  inüalmatifn;  ersterei^  1371, 

■ 

tiätli^iM-lie  Konsul  in  Tiicst^  Hr.  Sai  toi  io,  uelcher 
«icli  ebfafalls  iife  des  Köfiifpi  Br^rleitiiiH^  befand,  in 
deutscher  and  iiyieaischer  Sfaraebe  verdifeatlf cl|t ,  unif 
bei  Gebrndffr  Battara  in  Zara  ist  ein  i6ilienischer 

Abdi'iii'k  dd\oii,  betitelt  «Ii  S.  Ol.  F  «•  d  e  r  i  c  u 

AHausttfKcdi^sfsoiiia  akU  üidumüiii  eiscIieiuciH 

'  Digitized  by  Google 


57 


ktxterer  IMS.   Onr  tmurig  and  KchAui-ig  whi*  der 
BhmUug  der  Braul  des  Königs  von  Njeapel  B  e  a  l  r  i  x 
dnreb  Dalmtten  fto  Jahre  147A.  Sdtan  Höh a  med 
liess^  luimUcb  durch  seine  Kenner  Kroatjen  und  L)ai- 
Mtieii  dorehatreiferi,  ond  auf  der  ganzen  Strecke, 
welche  die  königliche  Braut  zog,  sengen  und  Ui'en- 
nen,  aeblachften  and  morden.  Kirchen  und  Klöaier 
wurden  geplOnderl  und  den  Flammen  preisgegeben, 
Neimen  und  Priester  auf  den  Altftren  geschündtd  ^ 
und  geadilachtei  und  des  viebiaehen  flriiuela  mehr 
verübt.  Auf  der  ganscen  Strecke, 'welche  die  köiiig- 
üehe  Braai  sog,  trat  ihr  daa  Bild  des  Jammers 
und  der  Zerstörung  entgegen.    Oft  schlug  sif  ihr  > 
Nachtlager  inmitten  von  Trümmern  und  rauchenden 
BrandaCitIcn  auf,  wo  wenige  Stunden  vorher  noeh 
die  Barbaren  gebauset  und  gesclimauset  iuitten,  und 
die  frischen*  Leichname  der  Erschlagenen  lagen  ui»« 
beerdigt  uiuhcr.    So  erzählt  das  Factum  der  Frei- 
iMrr  VM  'Hammer  in  aeiner  oiivergleichUcheii 
Geschichte  der  Osmanen  lll.  Bd.  S.  529).  Eben  so  \ 
tragiadi   war  die  Beise  der  kdiiigUchen  Wittwe 
Elisabeth  von  Ungarn,  welche,  von  ihren  rebeili*  ' 
sehen  Unterthanen  gedrängt,^  im  Jahve  in 
DaiaMlim  Schuta  suchen  wollte,  aber  bei  Uiakovar 
gefangen  und  ihrem  Feinde,  dem  Gross- Prior  der 
Teoipler  aiil  Wrana  .  (bei  Zara)  aasgelieieri  ward. , 
Der  abciitheiierliche  K  r   s  t  G  raf  voA  M  a  n  s  fe  I  d 
betrat  ebenfalls  als  ein  Flüchtling  das  Land,  ditri 
die  «Billig  fit|dead ,  welchr  ci*  utif  der'  Weit  nirlil 
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Ifefuiiden  hatte  (lOidj,  *)   Nun  ti*Ut  eine  t'«tft  swei- 

litiiidertjlihvige  Pause  ein;  denn  erst  Im  Jahre  1818 

\v4ir  c«,  \io  weilMiid  KaUei:  Frau^  I.  au  der  Seite 

seinei*  erlauchten  GemaMIn  Carolina  Augoala, 

diia  Füllhorn  ilei»  Guten  auf  das  Land  bebiittend, 

JlaluiAtiea  bereite.    Mit  Frans  I.  beginnt  eine 

neue  der  Civilisation  für  Dalmatlen,  wie  unter 

dem  grossen  Augustus  sor  Zeit  der  Römertierr- 

b 'LivTt  eine  neue  (iiv  dasselbe  begonnen  hatte.  — 

•Se.  Maj.  KüiHg  Friedrich  August  von  Sachsen 

betrat  —  Dank  ftey  es  dem  glückliehen  Zeitalter 

der  iiiben bahnen,  der  Darap&chiflahrt,  der  Jiiduatrio 

als  Folge  des   Weltfriedens  —  Dabnatien  unter 

glücklicheu  politischea  Verhältnissen*  —  1ha  führ- 
II     I  ■  <■ 

Im  .Conversations-Lexicon  beisst  es,  dass  Mansfeld 

htcliLMiden  F'iisses  und  in  voUer  Uiistim«»  nwi'  zwei  sei- 
iicr  Adjutauten  nrr6tüt%t,  seiuea  tliiitearciciicu  Lcbeua 
Ictztcu  Augenblick  erwartete ,  und  daas  dicas  in  eiaem 
Dorfe  bei  Zara  lieaebdiea  sey,  und  dsss  der  Gsator- 
hv.ne  m  Spalafo  bef^raben  werde.  In  laeiin^a  bitte- 
riit!uMii  Lexicoii  i^t  diis  Dorf,  wo  iMau&l'eld  vcr- 
hcliird,  L'iakovicz  {^eiiuinit.  und  iiacii  Bosnien  veräcUU 
Icli  konnte  weder  Ober  da»  Eine  noch  daa  Andere  eine 
Spur  auflinden,  bt  Dalmatien  wenifrstena  existirt  kein 
Doif  mit  Namen  Urakovicz;  cino  Be^;rnbnis88tfltte 
Manhfeld'ji  i^t  in  Spalato  ganz,  nnbekaunt,  80  wie 
dus  glänze  hitttoriiiclie  iutereasante  Factum.  Wahr- 
scheinlich  wurde  Mansfeld^a  Leiche  nach  Deutsob- 
land  p^oüehaffl,  und  wenn  ihm  auch  seine  Getrenen 
einen  Denkstein  jrpsetzt  hatten  ,  so  wnrde  er  sicherlich 
bald  zerstört,  da  Mu Kisfeld  bekanntlich  ein  eitrig^ 
Protestant  und  noch  dasu  ein  Apoatat  war; 
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tM  nicht  der  blittige  Emt  des  Krieges,  iiinJu  ge- 
woiioeiH»  f>der  verlorene  Scblacbteii,  politiMshe 
Zwecke,  sondern  andere  Motire  Uerber,  und  in 
dieser  Beziehung  ist  die  Reise  Königs  Friedrieb 
Augosi  wesenilieh  verschieden  von  dem  fSi'sebei- 
nen  aller  seiner  Vüi'oaiiger.  «  Schon  der  Linstaad. 
dsss  Friedrieb  Augasi  die  Bpitjfie  tles  Pdsnsen 
spendenden  Biokovo»  Berges  (leider  etwas  cu  frfili, 
da  der  Winter  lang  aiibielt)  bestiegen  batte,  ver« 
diente  dort  aof  dem' Punkte,  wo  er  siaiid,  der 
Naehweit  erzählt  itu  werden,  denn  Jahrhunderte 
werden 'Vergehen,  ehe  wieder  ein  gekrönter  Ftirst 
der  Erde  dort  wandeln  wird.  —  Die  lie\iohner 
UalflMitiens  empfingen  Uöcbstdenselben  in  Lieths 
and  Elirfureht,  als  einen  nahen  Anverwandten  der 
Uerrscber  -  Familie ,  welcher  sie  als  treue  Unter- 
thaaen  angelitlren,  and  als  einen  mit  dem  deutschen 
Volke  und  dessen  Geschiehte  identiiieirten  Fürsten, 
■oge  Udeiistderselbe  nur  recht  viele  freund- 
Gehe  Erinnerungen  mit  sieh  furtgenouituen  haben. 

Ausser  dieser  iiotsniseb  -  bistoi*iscb  •  merkwürdig 
gen  Eracheinoiig^abe  ich  Rir  heuer  fast  wenig  au 
berichten.  Unter  den  Pflaiiaeu,  mit  weiciien  ich 
im  Jabreaiaufe  meine  Sammlung  und  meinen  KaCa- 
log  bereichert  habe,  sind:  Campaaula  ^cheuchiieri^ 
Ü€Manm  €Uktiä^  BnaphMmm  äUfiam^  Rkamnwf 
AUiternuSj  Viäcum  Oxycadri.  Die  ersten  drei  i^flaii- 
sen  koasm^i  auf  eniem  Granaberge  l>ei  Sign  vor. 
nmwmm  At.  am  Wasserfalle'  het  &eardona.  Uem 
Fisctffli  tf^yc«  batte  icb  lange  vergeblich  iiaubgespürt. 


CO 


eiidlieh  entdeckte  ich  es  auf  der  llü^efkette,  uelchc 
den  Uafeo  SiilnA  auf  der  Insel  iti-aiiBa  umgibt. 
Aoeh  bei '  Meteovieh  hn  Narenta- UmtrtkC  -  kofnnit 
TOI*)  aber  ebenfalls  iiiclit  im  TiAitle»  fiondei'u  hoch 
obeii.  Mein  Freaiid,  der  FeretooniniieeSr  Kar  gl. 
'  hat  diesen  Souiiner  von  hier  aus  einen  Ansflu«;  auf 
den  Berg  Kamensehnisxa^  geoMiebt.  Derselbe  Megt 
hieben  Wegstunden  üudustlich  vun  Sign,  hart  an 
der  tOrlulachen  Greiiae«  Er  bestieg  iiiu  am  7.  Au- 
gtisl  und  fand  anf  dem  Gipfel  noch  Schnee.  Er 
schildert  die  Vegetation  daselbst  als  luigemein  üppig 
and  wahrhaft' (fberrnsebeiid. 

Für  Ichthyologen  luiichte  es  vielleiclit  interesbe 
haben,  mi,  wissen,  dass  heuer  In  uiisern  GewXssem 
Kwei  grosse  Fische  aus  der  Familie  der  Huie  gefan- 
gen wurden.  Der  erste  C^ni  3.  Aprä)  wog  M9  P£ 
peso  grosso.  Die  hiesigen  Fischer  nennen  ihn  pesce 
UMiiM,  d.  L  Fisoboohs,  weil  das  Auge  deaFiseiies 
dem  Auge  des  Ochsen  sehr  ähnlich  ist.  Wahr- 
seheiiiticb  ist  es  Sqmlwt  griaeuM.  JSmi  anderer  Hai 
wurde  am  ^%  Hai  *  gefangen.  Die  t*is€her  nannlen 
ttni  peuce  spada^  d.  ist  Schwertfisch,  weil  er  einen 
sehwerOIhnlieheii  Sehwaiis  hat  Er  wog  359  Pf« 
Den  Schwanz,  welcher  ti  Fuss  lang  ist,  bewahrt 
ein  Bekannter  von  mir  au£  Dieser  Hai  ist..naeh 
^  meiner  Meinung  der  Squalm  vulpes.  Das  Fleisch 
von  l>eiden  wurde  cum- Verliaule  ausgesehniiim : 
jenes  des  Schwertfisches  gilt  für  sehr  schmackhaft. 
Die  grosse  Leber  der  Haie  entlMiU  sehr  viel  Fett 
und  wird  ausgekeeht,  und  der  Tbran  an  die  Oirber 
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T«ffluiiift.  Ein  noch  grteeres  FischongobMer  worde 
am  4.  ülai  bei  eniem  heitii/eii  Sturme  aus  Südost 
bei  fiadna  im  Kreise  Caltaro  nn  den  Sirand  ge- 
i«hwemnit.  Naeb  dei*  Besohreibunor.  welche  in  iler 
Zar«er  Zeiioiig  davon  gemachl  ward^  wurde  aeyi 
Oewicbi  oof  120  Ctr.  geaehitEt. ,  Er  nahm  einen 
Raum  von  20  Klafter  eni  (uccu|><^  uiio  apasio  di  20 
Klafter  ?  bieaa  ea).  Iler  Flaoh  war  schon  iai  ersten  • 
Grade  der  Fäuliiiss.  Es  war  \Vfilii*scheinli€b  ein 
C^ekeiol  iPkfgeter  mmüMeephaktä}-^  weldier  -  aicl> 
aas  detn  hoben  Norden  hierher  veriiTt  hatte.  Der- 
ki  Fi^he-^rerdienlen  ausgebälgt  su  werden,  de|iiK 
aie  aina  gute  Scbaoalilcke  in  Näturalien-Kabineten 
filr  die  gaffende  Menge. .  Einen  Sgualus  griseuM 
ikm  etnor  aieiner  iteluinnten  voriges  Jahr  anabalgen* 
Er  zahlte  für  die  Haut,  welche  in  seiner  Gegen-  * 
wart  nneb  aeiner  Angabe  abgenonnien  wurde,  2  fl. 
Zwei  Menschen  arbeiteten  fönf  Taoo  lan<r  mit  dem 
Ausbälgen,  weil  es  ein  sehr  mühsames  Geschäft 
ist,  dm  viele  Fell  von  der  dicken  Hanl  absuUiaen. 
Die  Arseniksalbe  kostete  ihn  10  fl. ,  und  fö^  das 
Vebrige  legle  er  andere  10  fl^  aoa.  Daa  iai  freilich 
eine  Ausgabe,  wcloh^  nicht  Jeder  machen  kaiui. 
Eni  lobdifolog  würde,  im  Vorbeigeben  geaagl,  in 
Spalalo  gnie  Beute  nischen.  Er  dürfte  sich  nur 
flut  den  Fischern  in  Kapport  aet^en,  welche  oft 
im  aetieaslen  Flache  in  Ihren  Neteen  inden.  Un<  * 
sere  Fischer  sind  meistens  Puliesen,  welche  ihr 
Fach  aebr  gni 'verstehen- 

Einer  andern  zuologiscbenftlerkxyürdigkeit  muss. 


ffh  noch  emih«€n.  Etiler  meiner  lU-kAnnten  luitl« 
ciiesen  Sommer  von  einem  hiesigen  Schifler  einen  ' 
jaogen  Sebakiil  iCmnia  amtetui)  gekabft.  Der  Sc^ii^ 
icr  sagte  mir,  dass  er,  als  er  mit  seinem  Schiffe 
in  einem  Hufen  der  Intel  Garsol«  im  Kreise  Bsgossr 
vor  Anker  lag,  deren  drei  acquirirt  habe.  Ais  er  einst 
In  der  Nacht  ein  Geränsoh  börte^  sprang  er  aof  das 
•  SchfflTdeok  ond  sah  bei  dem  Schimmer  des  Mondes, 
%vie  swei  vom  Schffie  entsprungene  Schakale  dem 
Lande  su  schwammen ;  denn  er  batie  sie  im  BehMs« 
raam  frei  herumlaufen  lasseni  in  der  Meinung,  dass  • 
sie  necb  en  klein  wllren,  nm  auf  die  Fioebt  sa 
denken.  Den  übrig  gebliebenen  dritten  hatte  mein 
Freund  im  dritten  Stockwerke  seines  Hanses  in 
eine  Kammer  eingesperrt.  Da  gefiel  es  der  Bestie 
rAir  Naebtseit,  wo  diese  Thiers  stets  lebendigei^ 
sind  als  bei  Tage,  das  Fenster  einzustossen  und 
aut  die  Oasse  zu  springen,  wo  sie  todt  gefunden 
wurde.  Bin  lebendei  aasgewacbsenes  Eiemplar 
hatte  vor  mehreren  Jahren  der  Kreishauptroann  von 
Ragnsa  nach  Wien  gesandt,  wo  leb  es  nooh 
in  Schöiihrnnn  gesehen  hatte.  Ein  ausgebälgtes 
E](einplar  hatte  ieb  ebenfalls  später  meinem  in  Grie- 
chenland verstorbenen  Freund  Michahelles  nach 
Manchen  gesandt.  Ersteres  erregte  unter  den  Na- 
turforschern  der  Kaiserstadt  grosses  Anisehen,  weil 
es  nooh  immer  Zweifler  gab,  weiche  das  Daaeyn 
deiTSehakale  in  Europa  und  insbesondere  auf  dster^ 
reichischem  Bodeiv  bestritten*  Die  Schakale  haben 
sieb  im  Kreise  Ragusa  In  mehreren  Gegenden  ein- 
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gebfirgerf,  nnd  nAaieniiieh  anf  den  Iiisdn  CnrroU 

*  und  Ghippana  und  .auf  der  Halbinsel  babJi>ioceilu, 

Schlies^lk'h  wiederhole  Ich,  daiis  ich  noch  im- 
ner  bereit  bin,  Jenen  niil  alier, BereitwilliglKeii  sn 
dieuen,  welche  djtlmatische  Pflanzen  durch  mich 
besiehen  wollen.  Die  Bediiigniate  und  daa  Vot* 
rathige  sind  aus  den  frühem  Anzeigen  und  Jahres- 
berichten bekannt. 

II.  Botaniacbe  Notlagen. 

\*    Professor  Graham  gab  in  ».  flM^ 

Jwrnn,  J«L  —  Oet.  18M  ein  VArelebniaa  yon  Pflanzen  • 

Ton  einer  £xcursion  Anfang  Augusis  1835.  in  der 
aMwcstlicben  Spitse  SekoHiand^,  mh  Slandorianga« 

ben:  darin  unter  andern :  ^uifa  pyramidalis^  aueli 
auf  Orknejrs  Alf9Mwm  eafffe'.^  an  nor  ftwei  Orten  In 
ßehottland  ;  ArtetniMa  maritima ;  Barlifia  riscosa :  Ca- 
.  r»  eapUiaris^  exietuta^  fulra;  Carum  rerüciilat.^ 
an  der  WestkUstei  hie  und  <U  bXufig;  Erodhm 
mariL;  Habenaria  chlaratUha}  Heleo*eiaä.noäifiorum 
gemein,  aber  nicht  im  Östlichen  Schottland;  Jt/n- 
permannia  MacUaii:  (Lcpid.  Smithii  in  ßerwicksh); 
iMmium  iniermeäium;  LißiniU  bei  Edinburg;  Jfalra 
W99ehala.  an  der  Küste  von  Gallowav  irUd;  Nenu- 
phar  gnßßiUum^  Oenanlhe  pimpineUoläes ^  gemein;  ' 
P0lf9onum  t^kariiimum  ;  Schrpus  Sarii  hiiufig;  SUene 
ongL^  eoniea^  nociifi^l  Soianum  niffrum^  selten  in 
Sehottlatld,  eingeschleppt;  Specutafia  hybrida ;  Sym» 
pkytum  offic.  var.  fl.  fere  nigra Thalicir.  alpinum^ 
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bei  Etihihiirg,  V  iola  ßaricornUt^  um  Kdinburg  häutig). 

%  lieber  die  Zeiftt  um  welebe  die  Kartofiela 
ift  der  Oberpfale  des  königreiebtt  Kayem  eo  knlci- 
viren  angeCAO|[eii  wiu'den,  ersäbU  die  Cbroniciw  eder 
kiirse  Betebreibunc;  der  ehorfffrstlicben  Stadt  Am^ 
berg  etc.,  KU&Amaiengebrecht  dureb  Mich«  Schwai- 
ger, Bürgermeister  daae)bst  Neo  heransgegeben 
uud  mit  Ki'läuteruDgen  etc.  verseheu  von  Felix 
Joseph  Juipowsky.   Olüiieheii«  1818.  —  Erläu* 

teiMing  Nr.  im  S.  129.  „Diesen"  (den  Erd- 

üpfelbaa)  ,,führte  der  Stadtpfarrer  Job.  Heinrich 
„Werner,  ein  gebomer  Franke,  bald  nach  seiner ' 
„Ankunft  C1716)  &u  Arnberg  ein,  iind  sein  Veiierj 
„Job.  Georg  ZInkl,  der  anfangs  Stadlkapbin 
„SU  Amberg  gewesen,  dann  Pfarrer  su  Deining 
„im  Jabr  ITM  geworden,  Terbreitete  denselben.'* 

VAne  Chronik,  die  der  Bauer  Andreas  Spies 
zu  EHi^luMiieiden  von  seinem  Leben  (1699  bis  1781) 
nuf  üO  Bogen  schrieb  (niitgetheilt  vom  k.  Revier- 
{öVBiev  F.  A.  Fil ebner  zu  Bärnhof  1831)  ereahlt: 

„Knr  Zeit  1700  seind  die  Kraot-Dorachen  in 
„nnsserm  Land  berumb  angefangt  worden  cnPflan- 
„sen,  und  bauen,  und  urob  17M  seind  die  Erdöbfel 
,,und  Erdbiern  in  ganzen  Nordgau  auch  herunib 
,,autkoiiiinen ,  und  mit  grossen  N'uzen  gebaut  wor- 
..den.  Ist  aucii  das  unnütze  und  verthunliehe  (ver^ 
,.sehu  enderische)  Cave-SatifTeii  aufkommen,  um  die 
„Zeit  1770  seind  die  boUiscbe  £rdftbfel  *)  bei  uns 
„aufkommen.*' 

*}  Ehie  sehr  wnchsrnde,  aber  eben  so  migeftmHls  Sorte 
dieser  Fm«ht. 

(Hiean  Literber.  Nr.  2.3 
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Regensburg,  am  7.  Februar  1SS9. 

I.   Original  -  Abhandlungen. 

BeUrä§e  »tr  Alfenkunde;  ton  J.  N.  V.  Bohr  in 

Schleswig.  (Nro. 

(HleKO  Steintafei  L-^IV.) 

DM90in  laHfoUa  8.  F.  38.  Tanger. 

Die  Basis  ist  ein  dicker  harter  Wulst.  Die- 
aotgewaehseiie  Pflanse  4  bis  6  Zoll  hoch  und  oben 
fast  eben  so  breit,  erreicht  die  halbe  Höhe  als  ein- 
faches Blatt,  oben  Ii— 2  Zoll  breit,  allmählig  nach 
unten  abnehmend  und  einen  kleinen  gepressten 
StM  bildend.  Späterhin  schlitzt  diese  Frons  von 
oben  herab  mehrere  Male  ein,  imd  diese  getrenn- 
ten Lappen  bilden  sich  gleichsam  als  eigene  Blätter 
■dt  breiten  'abgerundeten  Aiwinkeln  aus.  Der  in- 
nere Bau  ist  wie  Fig.  a. :  die  Maschen  quadratförmig 
und  deren  hellere  Zwischenräone  gradlinigt  ?on 
oben  nach  unten.  Die  Frucht  ist  über  die  ganze 
Frone  anagebreitet,  bell  gesäumt,  und  in  den  ein» 
tehien  kleinen  Kajpseln  sind  oft  noch  unter  stllrke- 
rer  Vergrässerung  CFig.  b.)  mehrere  ganz  kleine 
Kdmer  wa  erkennen.  Die  Farbe  iat  echmutzig  grün, 
mit  brannerm  Stiel.  Die  Substanz,  oben  vieichbäutig, 
Flora  laao.  &  E 
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gegen  die  Basis  ein  wenig  lederartig,  klebt  nar 
schwach  m  Papier  oud  Glaa. 

Diclijala  prolifera  S,    Fig.  39.  Madagascai*. 
Wird  Ii  bis  2  Zoll  gross,  10—1%  Liaien  hoch 
und  1  Linie  breit,  erliebt  sich  ein  lederartige«  Blatt 
ab  Siaaiia,  der  au  der  Spitae  und  nach  beiden 
Seiten  in  ungleichen  Abständen  eine  Menge,  6  bis 
10  Linien  lange,  am  Stauiuie  fadenförmige,  oben 
bta  SU»  Onrchmesser  einer  Linie  sich  keuIenfCrmlg 
ausbreitende  Blätter  treibt,  welche  entweder  ein- 
fach oder  zwei-  bis  dreioMÜ  getheilt  und  an  den 
Eiids|)it/>en  abgerundet  sind.    Im  innern  Bau  unter- 
seheidet  sie  sich  dadurch  ?on  allen  andern  dieses 
Gc&chic'cht.s ,   dass  die  Zwischenräume  der  längli^ 
eben  Bläschen  nicht  allein  von  oben  nach  unten,  son- 
.  dern  auch  der  Quere  nach  eine  gerade  Linie  bilden, 
die  nur  an  den  Spitzen,  wo  aie  durch  die  abge- 
rundete Blattfin'oi  modificirt  wird,  etwas  gebogen 
erscheint.  Die  Frucht  sitzt  in  einigen  Seiteablätteru 
Lrebförmig  gehäuft,  in  andern  weitläufig  durch  die 
ganse  Frons  zerstreut  luid   ist  etwas  kleiner  als 
gewöhnlieh.   Die  Farbe  iat  gelblich  grOn,  das  mitt- 
lere Stammbltttt  braun.    Die  Substanz  der  Seiteii- 
blätter  sehr  Mrt  und  leicht  klebend. 

Ich  habe  von  dieser  Pflanze  nur  ein  einziges 
Exemplar  erhalten.  Daa  sehr  Charakteristische  der 
Form  —  und  besdnders  das  Eigentbflmliche  des  in- 
nern Bauea  —  hat  mich  veranlasst,  nach  dieser 
einen  Pflanze  die  Zeichnung  und  Beschreibung  eu 
Befem. 
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Dictyota  cirrhoM  S.  Fig.  40.  Tanger. 

$  bis  6  ZoU  hoch.  Die  Basis  £Mlsn(ormig,  rnnd; 
die  ShimiHfroiw  auf  ein  Diittel  oder  die  halbe  Hdbe 
der  Pflanze  £ist  nackt,  etwa  eine  Linie  breit«  tbeiU 
sieh  in  der  obem  HMfte.  mebrfiMih  unter  Bieoüi<A 
oflfnem  Axwinkel  und  bildet  eine  etwas  spärliche 
KroM.  Die  Spitaen  der  findzweige  aiad  faal  - 
iiier  getheilt.  Da  wo  die  Frons  sich  theilen  und 
sine  neue  Verzweigong  auasenden  will)  breitet  aie 
•ieh  erst  ein  wenig  aus  and  treibt  dann  aus  den 
Seitenspitzen  desselben  die  neuen,  an  der  Basis 
Menftmigen  Süweige  lienror.  Die  ganze  Planze 
ift  mehr  oder  weniger  spiralförniig  gedreht  und  bat 
an  den  meisten  Stellen  ein  achnorfönniges  Ansehen. 

Die  inneni  Maschen ,  welche  parallel  neben . 
einsnder  Hegen,  aber  ungleiche  Hübe  haben ,  sind 
bmt  zweimal  so  lang  als  breit.  # 

Die  Fracht  zeigt  aich  nur  sparsam  in  verein«. 
selten  V  hellgesiamten,  evalen  Kapeebi  (fig.  d.).  DIft 
Substanz  ist  zicmüch  schlafl^  schwach  klebend  ^  die 
Farbe  ttberali  gelblich  braun. 

Es  unterscheidet  sich  diese  Art  von  Zonaria 
fMtioia  Ag.^  der  sie  im  Habitus  am  nächsten  steht, 
bsopts^ichiich  durch  den  Innern  Bau  und  die  Art 
der  Frucbtbildong.  .  . 

Chordofia  ^pleatm  8.  Fig.  41.  Valparatse. 

Wird  a  bis  4  Fuss  hoch.  Der  SUmm  (fig.  a.), 
•n  der  Bauia  verdickt,  ist  outen  abgeplattet,  ohne 
Fiber  oder  Klauen,  bat  hier  fiist  einen  Zoll  im 
Dirchmeaser;  nimmt  «uAiHIrts  allmiblig  ab  und 

E  a 
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titeih  ttch,  vretin  «i*  etne  Hthe  Tim  4  t* '5  Zoll  er« 
reicht  Iii  etwas  küi'Kcni  Abftländen  wird  diese  , 
TheHanor  ftienriieh  ^regelmlteefg  bis  in  4te  Spitze, 
Fig.  41)  foi*tgeseUt,  sodass  ubeneii^  ziemlich  dicker 
Bosch  enteteht,  der  snf  den  ersten  Bliek  einig« 
«  Aehnlichkeit  mit  der  OstseepÜanze  von  Cystoseira 
MigvoM  Ag.  seigt.  Die  Spttsen  aller  Endsweige 
sind  bis  iiuf  2  —  3  Zoll  Lange  keuienförinig  oder 
Abrenl^mig  rerdickt,  ond  ansäen  wm  diese  Aehren 
,  bildet  sioh  die  bekannte  Fracht  der  Cherdarien, 
wie  solches  der^  Uurchschnitt  Fig.  6.  seigt.  Der 
obere  Theil  der  Pflanee  Isl  sebmotxig  donkelgrtfn, 
der  übrige  Theii  schwarz.    DieSobstans  hornartig. 

Dorch  götige  Hitthellang  des  Hm.  Apotheker 
Lucas  sind  mir  Exemplare  von  dieser  und  der 
folgenden  Art  sogekommen. 

Halymenia  ineurrata  S.  Fig.  42.  Valparaiso. 

Ansgebreitet  missi  diese  Pflanne  14  bis  18  Zoll 
ndhe,  da  bie  aber  sich  krümmt,  erscheint  sie  etwas 
kleiner. 

Der  Stipes,  1  bis  2  Zoll  hoch,  2  — S  Linien 
im  Durchfoesser,  ist  rund,  hornartig  und  breitet 
sieb  sowohl  gegen  die  Basts  In  eine  lederartige 
Haut  aus,. um  sich  damit  zu  befestigen,  als  aucb 
in  die  obere  Frons,  welche  gleich  oberhalb  dos 
Stammes  2  —  3  Zoll  breit  wird. 

Die  Frons  iat  aof  eine  nicht  gans  nnrcgdmisaige 
Weise  eingerissen  oder  gelappt,  so  dass  diese  Lap- 
pen als  eine  .Art  Verüsteinng  erscheinen,  sehr  ab- 
gerundete Axwinkel  bekommen,  an  den  Spitzen 
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IhüiI  einlach  verlaufen,  bald  Kich  faai  viieder  iftwci; 
bin  dretiiml  theUen  oiid  alle  eiiiwürfs  gekriimmt  air 
ud«r  über  die  Uauptfroiia  aicii  legend.  l>ei*  imiero 
llao,  Fig.  c.  and  d.,  iai  wie  b^i  den  an4iern  Uaiy- 
lueiiien  fein  getüpfelt,  doch  mit  der  Abu cicliuiig/ 
daaa  diese  feinen  PanÜe  sieb  gevröbnUeh  vvle  bei 
mehreren  Ulven  zeigen ,  wo  je  vier  derbeibeu  lür 
sieb  gruppirt  auid.  * 

Die  Frucht  findet  sich  theils  in  vereincelten 
gaiijft  kleineu  ovalen  Körnern  wie  bei  Fig.  d.,  tlieila 
mild  dieae  leteteni  auch  kreisförmig  atiaamoieii  ge- 
legt wie  i:ig.  c.  Die  letztem  besonders  liegen 
gleielmaot  aiaaaen  anf  den  BbiU  und  faiaten  aicb 
leictki  ablütten.  Die  Substanz  ist  sehr  lederartig  ;  die 
Farben  mm  Siipca  und  dem  untern  Tbeil  der  Frone 
fast  schwarz,  weiter  nach  oben  schmutzig  braungriin. 

Rk/odomema  gimpkyra  S,  f  ig.  43*  (sub^nu- 
Mine  Halymen.  glaphyr.)  Peru. 

Wird  4  bis  7^Zoll  hoch  und  in  der  grössteu 
Ausdehnung  oben  S  bia  5  Zoll  breit.  Die  susain« 
ineiigeklappte,  plane  Frons,  an  der  Basis  nur  1  —  1  ^ 
Linie  im  Öurehmeaaer,  breitet  aicb  gleich  oberhalb 
derhelben ,  sowie  bei  jeder  Verästelung,  um  daa 
Brei-  ond  Vierfsehe  aoa.  Ziendich  regeloiäaaig  ab- 
wechselnd,  sendet  aie  rechts  und  links,  immer  un- 
ter abgerundetem  Axwiiikel,  aul  eine  oder  ein  paar 
Linien  Abatand  Seitenüate  und  diese  auf  ähnliehe 
Weise  eine  Nebenverästelung  ans,  deren  unterste 
ianner  die  grteieii  aind.  Die  Spitsen  diaaer  Neben- 
blätter xeigeu  sich  in  ^wei  verschicdcacu  Formen, . 


TO 

ftwiaehen  denen  du»  hier  abgebiideie  Exenplar, 

Fig.  43.,  gleichsam  in  der  Mitte  steht.  Die  Eine, 
bei  welcher  dann  auch  gewöhniioii  die  Uaiiptfrona 
et%i^as  breiter  Ist,  hat  mehr  abgemndeCe  Spitzen, 
die  nur  ein  wenig  mauerlürinig  eingeaacikt  sind; 
bei  der  andern  Form  aind  die  Bndapiteen  aebmiler 
und  tiefei*  eingerisseil  und  hier  erscheinen  alle  Bän- 
der gleiohsam  mit  einem  Franaenaanm  eingefaaat 

Die  Frucht  leeigt  sich  innerhalb  der  zusammen- 
geklappten Froiia  in  elnaelnen,  an  einigen  Stellen 
Kein*  /.iisamujen  gehüiifteii,  purpurrothen,  ovalen  Kör- 
nern. Flg.a  Ausser  diesen  in  der  Frona  aeratreuten 
kleinen  Sporenhlnfehen  bilden  sich  eaweilen  gr«is- 
aera  Kugelfrüohte  lun  Kande  der  Seiteublätter  aus. 

Die  Farbe  iat  ein  gleiolHiiässig  ausgebreitetes, 
glänzendea  Purpurroth.    l>ie  sehr  zarte  Substanz 
•  .  klebt  feai  an  Papier  und  6  lag; 

Corallopsis  dicholoma  S.  Fig.  44«    Von  der 
atfdafrikaniachen  Ktiate, 

Kt  4  bis  6  Zoll  hoch,  an  der  kleinen  kituUen- 
förmigen  Baaia  fadenförmig  rund  und  t»ald,  i»  eine 
'Ii  bit»  2  Liiifcii  breite  Frons  übersehend,  die  sich 
nuten  regelmässig  ohne  Abnehmen  der  Breite  tbeilt, 
da^eacn  in  der  obern  Hülfie,  oder  an  den  Spitceii 
aus  den  abgif^tuuipiten  Theilungsblätiern ,  die  an 
ihrer  Basis  fadenMrmigen,  dann  sieb  aoabreitenden 
und  an  den  Lndspitzen  abgei  undcteu  pruliierireuden 
Blätter  treibt. 

Die  Frons  besteht  aus  einor  zusamiiien<^ekla|)|i- 
'ten,  röhrenförmigen  Membran  und  innerhalb  der* 
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selben  «eieren  sich  die  Sanieiikiiruer  entuodei*  in 
kleinen  krcismnden  Haufen  oder  auch  einzeln  ser- 
.«front  -  wie  beides  hier  in  Fig.  b.  dargestellt  Die 
Farbe  Ist  unten  brannroth,  im  obern  Theil  gelblich«  . 
rüthlicii.  Die  Substanz  hat  etwas  lederartlges,  zeigt 
wenig  Pflansenscbleim ,  ist,  besonders  am  untern 
Theil,  ein  wenig  mit  Kalkstoff  überzogen  und  dess- 
wegen  beim  Trocknen  gar  nicht  anl^lebend. 

G  r  •  V  i  1 1  e  bat  aus  Sphmrocoeeu$  Salieamia  A^. 
das  neue  iVIgeiigenus  Voralloims  aufgestellt  und  die 
hier  dargestellte  Pflanze  reihet  aich  an  seine  an. 

Odotithalia  angusUfolia,  S.   Fig.  45.  Kaiu- 
tachiiik«. 

5  Zoll  hoch;  die  Basis  fadenftirnng  rund;  die 
Frons  unten  gepresst,  oben  platt ,  etwa  eine  Linie 
breit  oder  mehr.  Ausser  dieser  kommen  in 
Linien  Abstand,  ziemlieh  regeliuüssig  abweclv^elnd, 
rechts  und  links  Seitenliste  hervQi%  die  von  unglei- 
i:her  Länge  sind,  am  untern  Theil  der  Staininri'uus 
aber  gewöhnlich  nur  kurz,  etwa  1  bis  1«  Zoll  lang 
sind,  wühreiid  die  Hauptäste  3  —  4  Zoll  lang  wer- 
den.  Alle  Verästelung  ist  unter  üehr  ofienem,  etwas 
abgerundetem  Axwinkel.  Die  HauptHste  haben  wie- 
der l  —  I  Zoll  lange  Seiteiiahte  und  diese,  wie  de- 
ren  Nebeiizweige,  sind  an  den  Spitzen  viellach  uii- 
regelinäsüig  getheilt. 

Von  der  Basis  bis  auf  |  der  H6be  zieht  sich 
durch  Staunnfrons  und  Hdupta^^te  eine  derbe  horn- 
artige iiippe. 

Der  innere  Bati  (Fig.  a.)  ist  derbe  und  gewöhn« 


lieb  VON  oben  iiadi  unten  regelinäissig  .liDieuförniig 
getüpfelt. 

Die  Frooht  gnna  in  der  Nähe  der  Axw-inkel 

(Fig.  a.)  ist  ästig,  schotenförmig  aufgetrieben,  im 
tinCern  Theil  der  Verüateiung  fun  vollständigsten 
ausgebildet,  im  obern  Theil  dagegen  nur  angeden- 
let  und  hier  mIso  die  Fruchtkörner  in  den  BehAltern 
firebt  so  deutlich  m  erkennen.^  Nie  liegen  mehrere 
Körner,  wie  bei  0.  denlata  Lgb.  tab.  3.  oder  Gr  e- 
▼  Ifije  t.  13.  abgebildet^  neben  einander /jedes  ein- 
£eine  füllt  ,  int  ia  allein  den  ganzen  Kaum  aus,  son- 
dern hat  die  Behülter  an  diesen  Stellen  noeh  auf- 
getrieben. 

l>ie  Farbe  ist  pnrpnrroth.  DieSuI>stanE  dick- 
häutig, getrocknet  »ehr  knorpelig  und  nicht  anklebend. 

Dem  FucuM  corymbifem^  Gml.  tab.  19.  steht 
die^e  Pflanze  im  Habitus  am  nächsten,  unterscheidet 
aiob  aber  ron  dieser  und  der  vorerwähnten  Odon-^ 
ihaiia  deniaia  Lpb.  dadurch,  dass  sie  viel  schmal- 
blättriger ist,  einen  geregeltem  iiau  hat  und  in  der 
Fmcbt  abweicht 

Solenia  bulbosa  S,  F\^.  4G.  Peru. 

4  —  5  Zoll  hoch.  Der  Stipea,  nur  ein  paar 
Linien  hoch)  ist  fadenförmig,  rund,  derbe  oder  com- 
pact und  unten  mit  einem  kleinen  Knollen,  aus 
welchem  kleine  Klauen  koinnien,  durch  welche  die 
P0anse  aicb  an  festes  Gestein  anschliesst.  Fig.  b. 
Nach  oben  löset  er  sich  auf  In  die  röhrige  hohle 
Frons,  welche,  abget'undet  an  den  Spitzen,  1  bis' 
S  Linleii  Durehmesser  bekommt  Und  sieb  darmför- 
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ib'ia  deebt.  Unten  aus  dein  SUNiiiie,  eben  oberhalb 
dttt  Kuolieiiii,  kouiQieii  auf  beiden  Sdten  eine  Alenge 
'  nmdt,  €oiii|iMCte,  an  der  basis  verlaufende  Seiten« 
xweige  hervor,  die  sich  ebeiifalU  bald  in  die  tin- 
fücbe  Blattröhre  aullüacfli. 

Der  innere  liau  iht  nur  unter  starker  Verorröb- 
fcerong  su  erkennen  und  ceigt  daiui  gaius  kieiue 
blasse  Punkte,  die  paarweise  oder  zu  \  ieren  neben 
einander  liegen.  Unter  gewöhnlicher  Vergrösserung 
Meht  naii  itur  eine  ganz  einfache  bTassgi'iliie  Uam. 
Iltr  Stijies  da^jruen  and  seine  Umgebung  ist  sehr 
«leotlich  und  derbe  punktirt.  Doch  liegen  hier  die 
Punkte  ohne  besiiuiuite  Ordnung  jetler  für  sieb. 

Die  Frucht,  im  Inneru  des.Schlanches,  besteht  - 
Ulis  ganz  kleinen  Ifinglieben  Körnern,  die  bald  ein- 
zoln  zeraireut,  bald  iil  kieineii  unregelinästfigeii  UftuC» 
eben  gesammelt  aind.  Fig.  c.  Die  Farbe  ist  unten 
dunkles  geiiäuigtes  —  im  «übrigen  Tbeil  4>iasbes 
helles  Grfin.  *Die  Substanz  'gleicht  ganz  des  ge- 
Uühnlicben  Sulenlen  äbnliclier  Grosse,  klebt  indei^ 
sen  nicht  sein*  fest  an  Papier  und  Glas. 

Treniepohlta  mirabilix  S.  Fig.  47.  Biarriiz, 
parasitisch  aui  SpJußrococcus  cri^us  anywtHfoUuM. 

Die  Basis  ist  ein  kleiner  harter  Knollen,  aUs 
welchem  eine  grosse  Menge  (vvobl  Imndertj  kleinei 
nur  1  bdckstens  2  Linien  hohe  Pflahzeu  koziiiieii, 
die  sich  im  Wasser  uder  auf  dem  feuchten  Papier 
krejsfäroiig  ausbreiten.  , 

Die  Stauimfaden  nur  von  der  halben  Dirke 
eioes  iiaai*s,  verzweigeo  aicb  sehr  liiiregeliiifissig, 


I 

.  74 

bald  abwechselnd,  baiU  einseitig,  in  v^rliHltnl^s 
uiässlg  Eiemlich  grosaeii  Abstünden  und  unter  sehr 
affenew  Winkel.  Fig.  d. 

l)ie  ovalen  Glieder  der  Fiiclen  sind  swei-,  sel- 
ten dreimal  so  lang  als  breit,  durch  helle,  ziemlich 
breite  Genicula  getrennt  und  an  beiden  finden 
verdunkelt. 

Die  ganz  kleinen  Spbacellen,  2  bi{»  6  an  der 
Ziilil,  Fig.  e.  11.  f.,  sitren  auf  einem  gcmeinschaft- 
liclien  Stiel  in  den  Awviiikehi.    tlie  npd  da  zeigen 

auch  in  den  aufgetriebenen  Gliedern,  inmitten 
der  Fäden,  dunkle  Körner! 

•   Die  Pnrbe  ist  volles  Grasgrün;  die  Substanz 
sebr  Ksrt  und  fetit  anklebend. 

Diese  kleine  Ti'entepohlia  ist  merkwürdig  als 
8alzvi'H»äier|jflan/e  und  Ins  jetzt  die  einzige  bekannte 
Art,  die  sich  so  lindet,  da  alles  Andere,  was  A  g«  r  d  h 
Uiehcr  itieht,  sich  lan-  auf  dem  Fostlande  oder  in 
Sttsseui  Wasser  findet 

Der  Stellung  nach  scheint  dieses  Genus  mir 
im  System  einen  hühern  IMatz  fordern  zu  können 
als  man  bisher  Hngenoinmen  hat  und  zwischen  den 
Confcrven  uud  Cerainieen,  neben  oder  über  Bulbci- 
chöte  zu  stehen.  Lyngbye  scheint  dei-selben  Mei- 
nung zu  seyn,  da  er  die  Trenleitohlia  pulchvlla  ß.  Ag, 
su^den  Eetocarpen  stellte. 

Ich  fand  diese  Pflan/e  in  ziemlicher  Menge 
auf  dem  schmalblättrigen  Spkutr.  Cfi.yniß.  ii,  v.  Mar- 
ictis  in  Siullgart  halte  sie  von  demselben  Orte 
erhallen  und  schon  aU  oiwus  INeues  und  Fremdes 
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bcMierkt,  bevw  meine  iioch  «ufgevieichi  und  nnter- 
•iHsiil  wei*en.  . 

SckMSsonema  gelaUnoMum  &.  Eig.  48. 

flewdhnKcb  auf  und  ewiecheii  Lyngbya  wm- 
yUiosa  Ag, ,  doch  auch  auf  andern  coaferveiiartigeii 
Fiden,  in  der  Ostsee  bei  NoHakow. 

Die  Substanz  blaugrün,  sehr  scbiüphig,  wi^ 
eine  Jtirtifarte  in  eine  JMaiee  soeammengebaUt,  fin- 
det aicb  oft  in  ziemlicher  Menge  auf  Z«.  if^ruyinosa^ 
wenn  die  Fäden  der  letsleiti  Pflanse  ei*at  reebft 
dorebeinander  gefilsf  sind.  Die  farblosen,  durch- 
einander gewimen,  rührigen,  einfachen  Fäden  aiiid 
angefilllt  mit  einseht  liegenden,  länglichen  Kfinierii, 
die  sich  nirgends  berühren  und  an  uclghen  ich 
ins  jetal  aueb  noch  .tieine  selhstständige  Bewegung 
bemerkt. 

Ii.    botanische  Motisen, 

(Ueber  Aster  Aorw  -  Anyliw  L.  und  riii!;^e  vcrwaudtc 

AMm  N^tuB'AngUm  X.,  wenn  man  Linnens 
Diagnose  und  Synonyiuie  bcrückaichtiget,  ist  eine 
in  den  Gärten  sebf  verbreitete  Art,  die  aber  von 
späteren  Autoren  mit  einer  andern  Art  verwechselt 
wurde.  So  beschrieb  Aiton  iin  bort.  Kewensis 
einen  N^rw-Anglice  ^  der  von  Limine  s  l^ilanxe 
verschieden  ist,  und  VViildenow  in  den  «pec. 
plant,  dem  Aiton  sum  TheÜ  fulgeüd,  erthelhc 
demselben  eine  Diagnose,  die  aus  der  L  i n  n  e  sehen 
«od  Alt  an' sehen  SMsammengesetset  ist,  und  deu*. 
iiath  eine  i^flan^e  delinirt,  die  bUeitg  ^cnonnncn 


7Ö  '  -         .  . 

gai*  nicht  exUuri.  Meine  im  vei^vicbeiien  Herbste 
davtiber  angestellten  Beobaehtuiigeii  gaben  folgende 
HejiultAte: 

A.  Hopm  -  Angliw  ?  folib  oonfertis  laneeolatit' 

iiiiegeiTimis  auriculato  aiuplexicauiibu«  piloiio-ecabrusi 
eaole  atrido  aabhUpido,  Aoribna  teroikMlMboa  con- 
gestis  racemosis,  aiithudiu  cylindrico,  8r|uaniU  liiieai'i- 
*    lanceoUtia  a  nedio  aquarroao-reflexia. 

A.  Novuß  AnglifB  L.  hört.  Cliff.  4U8.  spec.  |>l. 
12:19.  UeriB.  parad.  9».  t.  98.  (ie.  bon.)  Willd. 
bpec.       3.  p.  M32.  (partim). 

A.  horoi'AngluB  ß.  bot^tenaia.  Neea  ab  iilaenb« 
C.and.  prodr.  &  p.  2311. 

|3.  pui'pureiia:  radio  dilute  pui*pui*eo. 

A  NowB'Angitm  y.  roaeua.   Cend.  I.  e. 

Licet  toto  habitu  sit  iiise^uenti  siiiiillimus,  ta- 
men%infloreaeentia  racemeaa,  antbodio  minori  cyliii- 
drico,  cjui  cbaracter  (|uideiu  in  speoiiuiuibus  exbic- 
catia  minui  apparet,  qttapro|^ter  etiam  a  botanicia  * 
hucubquc  iie^Ieetus  fiiisse  videtur,  radio  longiore 
anguattoreque  magia  in  vioiaceum,  quam  profunde 
i*CFroleum  oolorem  vergente  primo  intoitu  dbtinctia- 
aimuii.  Varietaa  purpurea  oUm  in  bortis  Pragena« 
aat  ?olgaria,  nunc  penitua  exolevit. 

A.  amplexicaulis :  foliis  confertia  lanceolatia  in- 
tegerrimla  aoricttlato-amplexicaalibna  pUeeo-acabria, 
caiile  stricto  subliispido,  raiiiulis  coryinbosis  sub 
l-lloria,  antbodio  patulo,  aqnamia  lineari- lanceolatia 
bubitfqualibus»  laxls,  deuiumve  squarrobib  dibcum  plua 
mlunave  exanperantibua. 

I 
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A.  •myfagfagirfii  £mi.  *)  diel.  1«  p.  904. 

A.  NotHB-AnglkB.  Aii.  Kew.  3.  p.  MJ.  W  iUd. 
fpee.  pl.  3.  p.  (partim). 

A.  Nora^Angli(E  a,  agrestis  Nees  ab  Esenb. 
Cand.  prodr.  5.  p.  231. 

ß,  8purius :  caiile  foliisque  brevioribas ,  iloribus 
minoriboa^  aqoaoiis  anthodii  diacoia»qaanUbiia. 

A.  spuriu9  Wittd.  sp.  pl.  3.  p.  ' 

Infloreacentia  corymboaa,  Alithodiiim  patulom, 
inprifliia  anb  effloreacentta,  lere  oli  in  A.  üljpigmdM. 
Badiua  magis  dilatatoa,  brevior,  magisqae  patulus, 
tolaria  profimÜaainBa  coBmld.  ß.  aal  varielaa  in  di- 
Tersifi^imo  solo  constans,  in  omnibus  seniper  minor. 

X  deflewuM  TatuaA.*  foliia  eonfertia  lanceolatia 
integerriiiiis  auricuIato-anj>lexicaalibas  piloso-acabris, 
'  eanle  raoMMiiaiino  aobbiapido,  ramolia  laxU  defleua 
corymboac^eoippoaitla  oioltlfloria,  aqaamia  anthodii 
apice  patuli  iinearibus  sqaaiToao  •  recui*via. 

A.  coütfifimit.  CoU^  hört.  Rip.  app.  3.  p.  2i. 
t.  12.? 

Nofliina  A.  Traäeieantia  mint  in  horto  bot. 
Prägens! ,  floret  «State,  et  longe  fructificationem 
peragk,  antaquam  anteriorea  %  florei  auoa  eiaenint, 
eeterom  habitn  toto  anteeedentibna  aimillinma,  aed 
dialinctoa  jraAia  floriferia  ^eflejiB  corymboso-compo- 
titia,  floribna-minoriboa,  sqaania  anthodii  linearibna, 
radioi|ae  angostato.  Icon  a  mc  citata  a  cl.  De- 
Cand  olle  in  prodr.  qnoqne  ad  A.  amdiifiiMi  W., 

«)  A.  mmpUmiemiHi  WIM.    A.  MhUuHr^  dican* 
doa  arit 
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Rquainae  aiithodü  (|uidquaui  laiiores  exhibeat. 

A.  Gnieliui:  foliis  liiiearibus  iiitegerrlinls  bCbM- 
libiis  piloso-acabria,  caule  atricto  ramoaiaaiino  aub- 

lils|)id0)  raiiaills  corymboso  -  sub -  3 -  florls ,  anthodio 
(latuio,  aquauila  linearibaa  aubaeqaalibua  tuberculata- 

lilrsulis,  radlo  eloiigato. 

A.  foliia  liiieaHbua  acabria  obtaainaoulia ,  caole 
raiuoaiaainio,  Üui*ibua  ssB|)a  ymbeUatia.  U  m  e  L  aib. 
|i.  183.  t  79,  f.  1. 

A.  «MiM  TMueh.   Flom  18S8.  p.  468.  (axoL 

Kjii.  nunc  ad  Calliatephuai bicniieia. Cand.  prodr.^ 
apeet) 

Figoram  GmelinI  (sib.  t.  81.)  a  Gmelina 
Ificredibili  modo  com  CkrfBoeöma  bifl&ra  L,  joticlaiii 
olim  addtixi  ob  florea  niajorea,  quibus  ineae  plantie 
tnter  reliquaa  Gmelint  ioonea  maxlfne  respondere 
videbatiir,  ast  nunc  textuoi  Gmeliiii  inagia perscru- 
tana  persaaaaiii  mihi  eat,  synonyinitin  nunc  electuni 
valere  posse,  licet  icoii  citata  t.  79.  f.  1.  quoad 
magnitudSnein  et  formam  flora«  aii  peaaina,  aed 
dcscriptio  nielioi*  oiiine  dubium  sohlt,  dicit  eniiu 
„folia  mocronata  aat  obtaaa,  aemper  acabra,  et  re 
veluti  alieiia  adsper^a  (sunt  pili  tubercidati).  Plore« 
variant  inagiiitudiae ,  aemper  tarnen  mulii  floaculi 
ligalati  in  radio  auiit,  et  arcte  dIspiMiti  (charaeter 
AmeiloriHn  et  Alpigenorain).  Calyx  ferc  in  orbem 
expanditar  (patena  nti  in  Alpigenia);* 
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'  (Vthcr  Erica  pvrpnrascens  L. :  von  <1  pmscl  lj<^n.)  • 

E.  pwrpuraMcena  L,  gebort  su  d^n  KH^if^^lhaftett 
Arten,  tHfd  in  neueren  Zeiten  wnrde  selbe  von 
Salisburi  oitt  E.  carnea  X.,  von  Sprengel 
wXiE.  muttlflora  L.  verbanden.  Wenn  man  Linntf 
selbst  darüber  aufKchlHt^t ,  ho  ündet  man  zweierlei 
Synonyme,  das  von  Clusius,  wozu  die  beiden 
Baub  in*seiien ,  die  blosa  allein  von  Clus  ins  eiit- 
nonoien  sind,  geboren,  ond  das  von  Seguieri« 
Die  Pllanzc  vuii  Clusius  ist  ohne  Zweifel  nach  dem 
Vaterland,  der  Bescbreibong  und  Abbildung  nichts, 
anderes  als  eine  blassblomige  tS.  earnea L.  Sego  ler i, 
der  seine  Pflanze  von  £i  carnea  vorzüglich  durch 
Kngere  BMtter  anterschieden  wissen  wollte,  difrfte 
wohl  die  ^\  muUißora  L,  gemeint  haben.  Es  bleibt 
dennaeh  nichts  übrig,  als  Linnes  Bescbreibong 
allein  zu  Käthe  zu  ziehen.  Diese  obwohl  sehr 
karse  Beschseibiing  in  dem  Systems  vegetab.  spricbl 
sidi  doch  durch  die  Form  des  Kelches  und  der 
Blumenkroue  insofern  bestimmt  aus,  dass  man  dar-' 
«nter  weder  die  E  AertocM,  noch  mulUflora^  we-r 
der  mediterranea^  noch  ragans  begreifen  kann,  son« 
dem  eine  Art,  die  dorch.  die  Gestalt  ihrer  Blumen  • 
Ton  allen  diesen  zu  unterscheiden  ist,  obwohl  sie 
tttirigemi  im  Habitos  mit  diesen  die  griisste  Aehn- 
lichkeit  haben  mag.  Da  mir  eine  Art  v  orgekommen 
ist,  die  diesen  Ajiforderungen  am  meisten  entspricht, 
SS  glaube  ich  selbe  mit  Recht  als  E.  pyrpnra9een9  L. 
i;eltend  machen  zu  können,  theils  um  eine  Lücke 
des  Pflanseosystems  anszoftllen,  theils  dieser  Art 
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Mnen  Numen  und  Charakter  su  geben,  von  der 

nun  nichfs  mehr  eu  wünschen  ist,  als  das«,  da  selbe 
biaber  blosa  als  Gartenpflaiiae  bekannt  ist,  selbe  - 
aaeh  bald  ab  ivildwaehsend  anfgesuehC  and  anfge» 
funden  werden  möge.  Die  Aehnlichkeit  mit  den 
früher  genannten  aOdeoropliischeu  Arten  lilset  aach 
aicher  ein  gleiches  Vateiiand  mit  jenen  vermothen^ 
Ertee  purpuraieefu  L.  syst  veg.  306.  «peo. 
|iL  903^.  (e\cl.  sy,n.)  antberis  fuscls  muticis  exsertis 
(terminalibua)  corollia  orceolato-campanulatiai  caly- 
cibuh  lineai'i -  laiiceolatis  coloratis  dimidium  coroiha  • 
exauparantiboa,  ^oribua  terminali-axiliaribiia  in  ra« 
ceioos  brevissimos  denaoa  congestis,  folila  4-tcrni8 
Uneariboa  recurvo-patemibua  confertis,  caule  valde 
diraricato. 

Hab.  in  Kiiropa  australi  Linn.  Mea  ex  hortis  Vin- 
dobonensibtffs  nomine  E.  fdainentosa  (sed  non  Andr.) 
in  Pragensem  £xc.  Comitis  Salm  iniroducta  fuit, 
ob!  «State  elapsa  priino  fructificavit. 

Secniidnm  diffpoaitionem  meam  Eiiearum  «d 
AcroBlemone»  PudibundM  apectat,  et  qnidem  E. 
ililerrauew  L.  est  pi*€rxima.  a  qna  difiert  caule  ho- 
niiiiore  arlinMclinn  divaricato,  rainulis  abbreviatis, 
foliis  hro\ inrihus  coiifertioribusque,  floribus  brevius 
pedicellatis,  hine  et  in  raeeinos  denslores  breviores, 
niagis  :r<}uaU'ä  nec  laxos  secundus  dispositia,  corol- 
lia palUdioribua  tertia  parte  brevioribua,  magis  ad 
foroiam  eampanulatam  aceedentibaa,  deniqoa  antha- 
r?s  fascis:  totb  eisertis:  lobis  siapa  an  Semper? 
apicnlatis.  Pra*terfiuain  antheris  negleetis  hjecce 
(»pecies  ex  raceniis  densis  abbreviatis ,  coroliitique 
subcampannlatis  pallidis  multuin  quoque  aflinitatia 
cum  £.  ragante  et  muUiflora  L.  prm  se  fert.^ 

(Hieau  Stetntatel  1.  — iV.) 
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Regeiisbnrg ,  an  14.  Febnuir  1899. 


L   Original  -  Abhandlungen. 

Veier  den  Bau  der  vegetahiUschen  Zellmembran^ 
ton  Prof.  Dr.  Uago  Uobl  in  Tübingen.*) 

wenigen  Jahi^n  schien  es  «loeh  eine 
imrth  die  sichersten  Beobachtungen  bewiesene  That- 
asehe  sn  seyn,  dsss  die  nembran  der  vegetabilt- 
ichen  Zeilen  ans  einer  durchaus  homogenen  Sub- 
ilaiis  besiehe,  gtriebsam  ras  einem  geronnenen 

Schleime,   an  welcher  mun  ebenso  wenig,  als  an 
eiuer  Glasscheibe  irgend  eine  Structnr  nachweisen  - 
k6nne;  **)  es  hatt'eh  sieh  ewar  von  Orew  bis  auf  ' 
Barl  ig  manche  Phytotomen  iiir  eine  Zosammen- 

Diese  Ahhaadhing  ersehien  srspnmglicti  als  Inaa|^nil- 

Dissertation ,  welche  zur  Erlanfrung'  der  Doctorwürdc 
in  der  Medicin  und  Chirurg^ie  unter  dem  Präsidium  von 
Hu (1^0  Mohl,  Doctor  der  Medieia  und  Chirargi«^ 
m±  Pw^  der  Sotaaik^"  im  September  18S7  der  aieal- 
IMien  PHIßmg  vorlegt  AI  brecht  Friedrieb  Hlrlfn 
aus  Stuttgart  Tübingen,  gedruckt  bei  Fr.  Fiies.  1837. 

**)  Vrgl.  Treviranus,  Physiologie  der  Gewächse,  l. 
p.  83-  —  Mayen,  über  die  neneateo  Fortachritte  der 
Anatomie  mid  PhysMegie  der  Gewicbie.  Harlem,  tssi^ 
p.  10.  •  ^      •  • 

Flora  im.   e.  F 
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f«#ly.uiig  der  Zeliineiubi*iiii  aus  GefÜMen«  Fasei'ii, 
*    BWsehen,  Körnern  Q.  dgl.  Msgespi^ocbm,  Ihre  An* 

gaben  küiiiiten  jedoch  dureb  die  Beobachtung  nicht 
.  beatliigt  werden,  and  erlangten  nie  irgend  einen 

allgemeineren  Beifall. 

So  sicher  nun  auch  di^se  Homogeneitfit  der 
Zetliueuibran  bewiesen  i£n  seyii  schien,  so  wiesen 
dennoch  die  Beobachtungen  der  letalen  Jahre  dar« 
auf  hin,  dass  allerdings  in  dieser  Membran  .eine 
bestimmte  Stroctor  mittelst  der  Anwendung  guter 
Blikrosko|ie  nachzuweisen  sey.  lieber  die  Deutung 
dee  Gesehenen  stimmten  jedooh  die'  Beobachter 
nicht  ganz  überein,  ko  dass  bis  jetzt  blüsi  die 
Thatsaehe,  daas  die  ZeUmembran  «idit  rollhomnmi  ' 
homogen  ittt,  feststeht,  ihre  wahre  Structur  aber 
tamer  noch  ein  dnroh  weitere  Beobachtnugeii  mm 
lösendes  Käthsel  ibt. 

• 

Die  Erscheinanfren,  welche  auf  eine  bestimmte 
Btmctur  der  Zellmembran  hinweisen,  wurden  «uerst 
Von  mir*)  nnrSprache  gebracht»  Briaseau-Mirbnl 
hatte  nämlich  zum  Beweise,  dass  die  einzelnen  Alo* 
ieettle  der  Zellmembran  sich  isoliren  und  zu  eigenen 
Zellen  ausbilden  können,  angeführt,  man  finde  bei 
einigen  Pflanaen  die  Zellmembran  mit  Wärzchen 
besetzt,  welche  der  Zellmembran  das  Aossehen  einer 
üaifischbaut  geben,  z.  B.  bei  den  Lebenssaftgefiia- 

*)  Hugo  Mohl^  Erlhuterung  und  Vertheid i^iing;  meiner 
Anaicbt  von  der  Structai  der  Püsaseastibftaaz.  iSdO* 
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Mft  leigeinlich  fiMiWIbreii)  toa  JKirto»  Oi§üm4er 
and  den  Hoindlm  von  QkUtgo  biloba. 

Diese  Angaben  fand  ich  nicht  beaUltigt,  aen- 
dam  wies  nach»  daas  die  Ton  Mirbel  angefahrten 
Zelien,  wie  ea  bei  dickwandigen  Zellen  gew^nlich 
iai,  aaa  fiberelnander  liegenden  Lamellen  beeleben 
and  ddüs  diese  einzelnen  Lamellen  (Zelleobäute) 
eiae^eigenibiunlicbe,  fein  netafikradige  Simelnr  be* 
aitsea.  Weit  denllteher,  als  bei  Nerium^  fand  ich 
diene  Strociur  bei  den  Baatsellen  von  Vkiek  minor 
anagebildet,  indem  arit  Aaanabme  der  Inaeereien 
LameUe,  welche  dieselbe  Structar  wie  bei  iferium 
hatte,  die  tiefer  gelegenen  Lamellen  apiralftrmig 
gewundene»  ateil  aufsteigende  Faaern  zeigten,  wel» 
ehe  In  den  reraehiedenen  LameBen  aieh  kreasten 
and  80  die  Oberlllche  der  Zelle  in  rjioinbenföraiige 
Felder  au  Ibeilen  nohienen. 

Die  fVage ,  ob  diene  Bildung  darauf  hinweiae, 
dam  die  •  PAanaenmembran  aua  Faaern  «uaammen^ 
gtaatat  aey,  verneinte  leb  Und  gab  an,  ea  acheina 
aiir  dieselbe  vielmehr  auf  geringe  Unterachiede  in' 
dar  Dieka  und  Diehtigheit  der  Membnin,  auf  efaia 
abweichende  Anlagerung  der  lUolecüle  an  verachie-  ^ 
denen  Steilen  binanweiaen» 

Eine  Ahnliche  netzförmige  Bildung  der  Zell- 
Biembran  vnirde  noeh  ferner  in  denBaataellea  amn* 
thar  andern  Aaelepiadeea  mid  Apocyneen ,  in  den 
•ogenannten  poröticn  Zellen  von  Ginkgo  bUobn  and 
Akioo.  omodoay  in  den  Baatrdhren  vonCiMoe  ^lirye- 
phora^  in  den  Uerkaellea  von  Sambuetu  nigrm  out 
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fanden  und  binciigerügt,  man  aiSge  dieses  nete- 

arlige  Aussehen  der  ein/.ehieii  Schiebten  einer  Pflenr 
sen^He.nicbt  mit  de&*Uiidang  der  Tüpfel  verwech- 
seh),  iusoferne  mit  dem  elfteren  toUkmiiniiene  Con«« 
tbiuttm  der  ZeUineinbi*aa  verbunden  sey,  während 
die  Bildung  der  Tüpfel  auf  Unlerbreehnng  der 
innern  Schkhieu  der  Zetlmembranen  beruhe  untft 
neben  jener  netsMrmigen  Struetur  vorkoaniien  könne« 

Die  zwischen  Wirbel  uiui  mir  rfftulule  Con- - 
trorerae  (ll>er  den  Baa  der  iregetabilischen  Aleuibri^ 
gab  Valentin*)  V^eranlaj^snug ,  seine  Ansichten 
Uber  den  in  Bede-  at^hendeir  Punkt  bo  veroflenl* 
liehen.  Er  ging  hiebei  von  dem  Baae  der  Bast- 
röhl'en  von  Nerium  oäoratum  aus,  an  welchen  er 
einen  ähnliehen  Bau  entdeckt  hatte,  wie  ick  an 
denen  von  Vinca  minor,  d.  lu  parallele,  dankler 
Streifen  auf  der  ICaasern  Flüche,  md  efneh  fimri-^ 
gen«  spiraligea  Bau  der  auf  der  innern  Fh'uhe  ab- 
gelagerten, aecandXren  Schichten«  Seine  Beacbret«^ 
bung  weiclU  jedoch  ineoferne  von  der  Beschroi- 
bong  ab,  welche  ich  von  Vinea  gab,  als  ich  die 
Richtung  der  spirallgen  Streifen  in  den  versiliie-'* 
den  Sehichten  verschieden  fand,  wessbalb  jede 
Seite  der  Bastzellen  in  rhombenförmige  Felder 
getbeilt  war,  während  Valentin  angibt,  das«  so- 
wohl bei  fierium  als  bei  Vinea  die  spimlftrmigeii' 
IVindungen  nur  nach  einer  Kicbtung  verlaufen  und 

*)  Ueb^  den  Bau  der  vegetabilischen  Membran,  insbe- 
sondere der  aecundären  Yerholzungsacbichten  (Valen- 
tin' s  Repertoriinn  für  Anatomie  und  Pbyeiotogie.  I.  08.)^ 
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(Ichdiialb  die  Einilieilung  In  rhonibenfüriiiige  FelJor 
.tron  de«  DwctKMjieüifu  der  'apkAUoniiigen  Wiii- 
diiiio^en  der  hiiUerii  Zellwaiid  durch  die  vordere 
•Wand  herrUbve. 

Aebiilidi«  spiralförmige  Windungen  fiind  Va- 
1  eil  tili  aaf  den  BafttseUen  von  Ginkgo  biloba^  1ha* 
€9t»m  ferrea^  Cecropia  peiiata^  Agate  mmeHcafia  eic^ 
Ueberbaupt  knnn  mau  nach  seiiiei^  Angabe  fast  in 
jeder  continuirlichen  V^rholzungsformaftion  jundut 
odiT  weniger  deutliche  Spuren  dieser  spiralföroiigeii 
Linien  Wahrnabomi, 

Sehr  sehwierig  sind  dagegen  nach  Valentin*«- 
Allgabe  dieae  Verb&ltuisse  in  den  pariieli  verbolzteif 
Tbeilen,  d.h.  den TreppeiigKiigen'nnd  den  parSeen 
Zellen  und  Gefastieii  uahrzuneiimen ;  doch  i«t  die- 
lte in  den  Hokgefiiaeen  der  Saveaparillworetl  mßg* 
lieh,  ferner  in  den  puröseii  Zollen  von  Affäre  ame» 
rieanm^  in  den  ponktirten  U4ihren  van  ArUtoloMm 
Sipho  ^  in  den  porösen  Marksellen  von  SanUfUctts 
Faguä  jyliHiii4;a.etc«  Diesea  VarbälUiisa,  daasa 
aaf  eontimirlieh  verbobten  Gebilden  die  Streife» 
leicht,  auf  getüpfelten  tiebildon  dagegen  achwer.  £U 
beabaohten  aind,  ist  naeh  Valentin  beaonders 
deutlich  bei  den  Gefassen  der  Cycadeen  und  Coiii- 
fereo.  Dieae  Gefiteee  sind  ur.Hpr{ingl&eh  Spiralge- 
tiise,  welche  durch  forUelireitendü  Verhütung  bald 
III  por(iae  Geßiflaa  übergekeii.  In  dieaem«  miltlern 
Stadium  bilden  die  Lücken  der  Verbolaungsmem- 
branen  aahief  lUabende  SpaUeii ;  zugleich  aind  mehr 
oder  vreoiger  denllidi  Äa  ursprünglichen  Spiral- 


f 

I 

fasern  zu  sehep.  Die  ewischen  ihnen  Hegenden 
Streifen  der  teeiiadlireii  Verhoisungm^aibniii^  sind  7 
■o  deuHioh  mit  spiraligen  Liniep  besetzt,  ^dass  diese 
imersl  ins  An^e  iallen.  Noch  deatllcher  eindi  die 
spiralförmigen  Linien  an  den  nicht  mit  Tilpfehi  ver- 
sehenen Seiten  der  Gefksse.  Aehnliehe  Bildiin|[ei» 
lindef  man  m  den  jungen  HolKgefifssen  «nderer 
Gewächse,  b.  B.  von  QlediUehUk  triacantkos^  Jas^ 
mitmm  fruihäm$. 

Die  transversalen  Streiten  an  der  Oberflache 
der  Bsstrtthren  von  Nerivm  entspredien  den  qaeren  ' 
Streifen,  welche  man  in  alten  continuirlich  stark 
Veriiolsten  PflsliMntbellen,  s.  B.  auf  der  Oberhsnt 
von  Affaffe^  Ahä,  Cacalia  trifft; 

Bei  Betraohtmg  dieser  sXsnnitUclien  Bildongen, 
führt  Valentin  fort,  finde  man,  dass  sie  simmf*  ' 
lieh  Verholnngsbildungen  seyen:  nie  könne  jnan 
diese  Linien '  auf  der  elnfaeken  ZeHmembran  seken, 
und  es  zeige  aach  die  Entwicklungf^^eschichte  dir« 
ser  Bikhingen,  dass  die  spiraligen  Streifen  Folge 
des  Verhoisungsprozesses  seyen.  In  der  frilbesteii 
Jngiend  neigen  sieh  nUmUch  die  Baströbren  von 
Nerium  als  gleichförmige  dünnhäutige  Zellen.  Sp^'- 
ter  aeigen  aich  ,auf  der  iiinem  Seite  abgelagerte 
VerholKunvsscbiehten  und  anf  der  innern  "^FWobe 
eine  kdmige  Substanz,  dei*en  Körnchen  anfangs 
keine  besttmnite  Anordnnng  ei^kennewr  laaaeti,  spfiter 
daj^egen  bald  quere  Linien,  bald  sptralige  Anord- 
nnng Reigen,  bald  spiralig  verlanfcnde  fadenfkmiifre 
Gebilde  darstellen.    Zugleich  erseheineu  auf  der 

« 
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Iwvera  Sehif  iKe  traiifvemikii  SiMilen.   Auf  diaf 

ne\be  \\  eLse  verfolgte  Valentin  die  Entwickhing 
der  BfMtröhreii  ¥oa  FtM«,  üledUscMa  etc«  Dia 
ffoerliiafendan  Streifen,  tm  Kfimelieii,  welehe  deii 
s|Nreligeii  Zügen  voreittfgeben»  häU  Val6"^>"  für, 
dieeelben  Linien,  welelie  «ieb  ipXter  unter  Sparniforni 
iteigen,  und  welpbe  wegen  geringer  Länge  der  Zel-« 
Im  nur  eine  geringe  Elevatioii  beeitaen  «od  epätei; 
bei  eintretendem  Längen wachsthume  eteiler  aufy 
neigen» 

Cine  besoudere  Aiifinerksamkeit  widmete  ' 
Neyan  dicken  BUdungen;  aeina  Unteraucbun« 
gen  fillM-ten  ihn  an  Anaieiitenv  weieha  von  denen^ 
■einer  Vorgänger  diu*chaue  abweicben.  Er  geb^ 
aielift  ron  der  Batmeiiliing  verbolatar  Zetlan  aua« 
•onderu  aolcher  Zellen  von  deren  Wandungen  er 
analmnit,  dana  aii  naeh  aua  dar  uraprüngMcben 
Membran  beeteheii.  Beeondern  Wertb  legt  er  ati( 
die  S&alten  ainar  fon  Unn  auf  der  Inael  Lufon  eni- 
deekten  Sfeüe,  bei  welcher  alle  Airenehymr.ellea 
Wna,  apiralföi'qiig  gewundene  Streifen  aeigen,  wel- 
ehe  durch  Ii  Ua  1%  nebeneinander  liegende  jrier^ 
eekige  Faeern  gebildet  verdcn,  welche  iu  form 
eiaea  breiten' Banden  den  eylindriaeben  Banni  der 
ZeUeuböhltt  umwinden  nnd  nach  seiner  Bescbrel- 
buHf  dnreb  iiainerlei  Membran  irarbniidm  ndee  - 
lUBgeben  sind.    An  den  Enden  der  Zellen  sind  die 


M^^eoi  Neue»  S^&tem  der  Ptfanienpbyftiologie.  L 


Digitized  by  Googfe 


86  '  " 

Fa^rti  sa  einer  alnieliirlaeeii  Me»lmii  mier  ein* 

Milder  verwachsen. 

Die  Zeileii,  welche  die  weleie  HfiUe  der  Luft* 
Wttreelii  dieser  Pflanee  bilden,  xeigen  ebenfftlls  die 
epireiigen  Streifen^  doeh  sind  dieee  so  fest  ver-  • 
wachsen,  dsss  sie  sieh  nieht  mehr  ineelnender' 
Biehen  lassen.  Da  es  nun  nicht  au  bezweifeln  sef, 
daes  diese  Streifen  ntchle  anders  ab  die  faeein 
der  übrigen  Zeilen  bedeuten ,  so  sey  es  auch  gans 
natttriich  anannebmen,  daaa  bei  alien  übrigen  Zeüen, 
aaf  deren  Wandungen  ähnliche  spiralige  Streifen 
imrltoninien,  auf  gleidie  Weiae  die  Wandungen  ans 
verwachsenen  Fasern  gebildet  seyen.  Dahin  ge- 
hören dieZeiieni  welche  die  pergamentartige  llinde 
der  Luftwarseln  ron  Pathos,  EfHdendrum^  VtmilUm 
nnd  vielen  parasitischen  Orchideen  bilden.  Bei 
diesen  Zellen  hMi  siohMeyen  Ar  «bem^gt,  daea 
.  die  spiraiigen  Linien  durch  die  V  ereinigungslinien 
der  nebeneinander  liegenden  Windmigen  der  Pa- 
sern, woraus  die  Zellwätide  bestehen,  gebildet  sind. 

'  Wie  sich  bei  SiMU  die  Fasern,  ans  de^en  die 
Zell  Wandung  besteht,  in  Form  eines  Bandes  abrol- 
len lassen^  so  kooMien  stich  FliUe  var^'  in  «weichen 

    » 

man  die  Zellenmembran  In  Form  eines  Bandes  ab- 

■ 

rollen  i^ann,  dessen  Zusammensetzung  aua  Fasern 
Jedoch  nicht  sichtbar  ist.  Dahin  gehören  die  Haare 
aof  den  Luftwurzeln  von  Renauthera  coecinea  und 
anderer  parasitischer  Orehideeny  die  Haare  der  Jfe- 
locacien  und  tJammiUarien, 

£ndlich  nimmt  N  e  y  e  n  an,  daaa  ancb  die  Uüute 
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dtr  iMkualeii  Faserstüeii  der  fiainen  ybn  OMow^m 

und  Casuarina  aus  verwacbseiiGii  Spirair«t>ei'ii  be- 
aielMia.  Dims^  Fittfe  laMen,  meh  dtr  Ansieht 
lfeyen*8,  eine  Zusammensetzung  der  Zellmembran 
aus  SpiraUasern  wohl  kaum  besweiMn ;  ebeafaUs, 
jedoth  franiger  aohlagend,  können  die  Beobaebtnn* 
gen  für  dieselbe  Ansiqiit  angeführt  werden,  welche 
frihsr  mm  ihmanlar  dtrKabrik:  F^aerbildonj; 
im  Innern  der  Zellen  aufgeführt  wurden,  d.  h» 
soidia  Zelian,  be)  welohan  auf  dar  innern  FUoImi 
dir  ZaHfiiembran  Fasern  verlaufen.  In  diesen  Fal- 
les ist  aa  häufig  dauilieh,  dass  diese  Fasern  seeuii* 
dftrar  EnMalMing  mnd  und  auf  der  Innern  Seite 
einer  gleichförmigen  Zellmembran  eine  aufgelagerte 
8ebidita  bUden,  in  andern  Füllen  ist  es  weniger 
gevri&8,  ob  sie  nicht  Theil  an  der  Uilduiig  der  Zell- 
aMabnin  aeUiat  nebami. 

8olebe  SpIraHasemellen  (fibröse  Zellen)  zeigen 
die  Lebermoose  in  deu  Elateren,  die  Btlittar  von 
9pkm§nmm ,  die  Sporangien  V0n  EquUfetym,  endlieb 
viele  höheren  Pflanzen,  besonders  die  ti*opischen 
Orehidean,  daf  findotbecium  der  Antheren,  die 

{grünen  Rindenzellen  des  Uollunders  und  deaHeHa- 

tenw  foHiduß.  li^idi^h,  gUubt  Dleyan^  dantan 
•oeb  noeb  dia  spiralen  Streifen  auf  den  Zelluaii- 
dangen  der  geglied^^t^ten  Härchen  von  TradeMOuUui^ 
SS  wia  dia  klabian  Kämer  nnd  K«reifiin  nnf  der 

iniiern  Seite  der  Breinihaare  von  Urtica  und  Ja- 
Iropki,  auf  eine  Zusamriiensetiftung  der  Zeilwanduii-» 

gen  aus  Spiralfasern  hin. 


«0 

- 

Pitwilhg  ZwmmnH^nwttknng  der  2#eli«vtiiiolunW 
«IM  feinen,  6pii:a|förinig  sich  windenden  Fasern, 
'  welehe  der  purenehyiNRHMeii  Eelle  sokomine,. finde! 
Aleyen  auch  bei  der  jngendlieheii  |)rosenchymatn- 
een  Zeile,  (pordee  ZeHe  der  oiebten  Aatorieii)  der 
Coniferen^  ihdem  «ieh  diene  Fasern  gaite  wie  bei 
S|iiralgeläs8eii  auaeinander  sieben  laaaen«.  Die  apir 
raliaen  Streifeii,  welehe  man  mm(  den  Windeii  der 
alten  ProaenchymieeUen  findet,  8ind  die  Ueberbleib*- 
•et  dieaer  rerwceh8tlteM.8ptralfaaenh  in  den  üna* 
aern  Schichten  dieser  Zellen  sind  die  Fasern  durcb*- 
nua  cn  einer  ({leieliMrmigen  Hnnt  rerwaebaen,  in 
den  Innern,  j<inorern  Srhirhten  dagegen  verlaufen 
•ie  snm  Tbeil  aebr  weitUUifig, 

EndHeh  betrachtet  MWyen  die  aptralMrmigen 
bireifen  der  Fasersellen  (Baatröhreu)  von  Vtma^ 
Nerhm  u.  w.  **)  Die  vm  Valentin  enHhlte 
Bildungs^eschichte  derselben  konnte  er  nicht  durch 
eigene  Beobaehtnngen  beatülgen.  fSr,  ial  der  An- 
eicht,  daas  auch  bei  diesen  Zellen  die  einseinen 
fiehiehten  ana  einer  Vereinigung  von  Faaem  gebii- 
det  elnd,  nnd  dnes  die  feinen  aehattigen  Linien^ 
weiche  auf  diesen  Schiebten  ajcbtbar  aind«  die  Ver- 
einigungaetellen  der  Faaem  beseichnen.  Alier  nioHt 
bloaa  dieae  innern  Schichten  bestehen  aua  verwacl^ 
aenen  Fiaeem,  aondem  aneh  die  ineaerste,  mr  iai 
die  Richtung  der  Fasern  eine  verschiedene,  insoferne  . 


* »  L.  c.  I».  80 

L.  c  p.  109.  tt.  f. 


Digitized  by  Google 


91 


nie  in  der  ünsütern  Sdilclile  ^mr  whiifen.  DU 
AAgelchen,  ton  weleben  VaUnliii  in  diesen  ZeU 
ien  bMbnehtote,  dim  d#  nich  tpiralftmiig  mnM- 
ander  ordnen  und  die  Grandlage  der  nenen  Zellen- 
sdiiehtm  bilden,  bfilt  Mtyen  für  Kligelchm,  d4« 
im  Zeilsafte  schwimmen,  and  wie  die  Kiigelchen 
des  MiMwaftetf.eine  MolecftiarbeiiegtHig  seigen» 

'  Gehen  wfr  nach  dieser'  bkforiaehen  ITeberaMii 
der  bisher  über  dieaen  schwierigen  Punkt  ange- 
•tclllm  Forachwif^en  sor  nlihem  Untersacbiing  des 
(legenstandee  Reibst  über,  ao  müssen  wir  zuersi 
diepiigea  Zellen  ins  Auge  fassen,  deren  Wandmig 
noch  keine  ^bedeutende  Dicke  erlangt  hat,  von  wel- 
eben  dessbalb  angenomineB  wurd^,  daas  aie  noch 
aos  der  primMren  SeNwandung  ohne  *  aeenadire), 
anfgelagerta  Schichten  bcatehen,  bei  welchen  daher 
die  eigenthtoilehe  Sfmefnr,  welche  man  in  Ihren 
Wandungen  entdeckte,  der  primären  Scbiauchwaik- 
dwig  selbsl  mgesehrieben  wurde. 

Meyen  grnndefe  auf  die  Untersuchung  solcher 
dünnwandiger  Zellen  den  hanptsftchlichaten  Beweia 
flir  seine  Ansieht,  daas  die  ZeHwanimig  ans  Spiral- 
fiMiern  aoaammengesetst  sey ;  inf^besondere  ist  es  die 
von  ihm  anf  Ln^  entdeekle  SHeHt  umeiMai,  deren 
»ehr  merkwürdiger  Zellenbau  ihm  die  schlagendsten 
ChrAnde  filr  diese  Stroetnr  der,  Zellwndnng  sn 
«eben  schien.  Er  theilte  ra  verschiedenen  Malen 
Abbildungen  von  den  Zellen  dieser  Pflanae  mit, 
welche  ein  getreues  BM  von  denselben  geben  (<lber 
die  neuesten  Fortachritte  der  Anatomie  und  PhvHio- 


02 

kgie  der  CkwXehM,  Uarlem  1896.  Tnb.  IX.  A. 

fig.  4  —  6.;  Püaiizeiiphysiologi«,  Tab.  W,  lig,  5.  7.)» 
Wir  verdanken  der  g^HUKgem  Mittbeiking  des  «h- 

geführten  IMiytotomon  riii  Siückchea  dieser  i  Ml  an /.e, 
eine  mittbcaking,  die  ftir  aneem  'gegenwürtigen 
Zweck  um  so  viicl^tijrer  war,  da  unter  allen  vou 
Heyen  angeführten  Beispielen  der  Zeilenban  die- 
•er  Pflance  mm  mefeten  wen  dem  gewMwilichen 
VerhültniBse  abzuweichen  schien.  'Das  Uesuhat 
«nsenr  UnCmncbong  der  genannten  Orchidee 
slimmt  mit  den  Angaben  I>Ieyen  s  nicht  übereilt. 
IMe  Wandmgen  dieser  ZeNen  neigten  eich  nXodioh 
nicht,  wie  Meyen^)  angibt,  aus  gesonderten  Fa-^' 
nem  noeaniniengeectst,  ohne  irgend  eine  Spar  einer 
nmschliesscnden  Substanz  oder  verbindenden  Riem- 
Inrnn,  aondem  es  -neigte  sich  mit  Tolikommenster 
l>eatliehkeit  «wischen  den  Fasern  eine  Membran 
auagespanut,  welche  »war  sehr  sart  iat,  allein  schon 
bei  den  im  Wasser  liegenden«  nach  deiatüefaer  hin- 
gegen bei  (rocUenen  Kellen  sichtbar  ist.  Der  liau 
dieaer  Zellen  alimmC  daher-  im  Wesentliehen  mit 
dem  Bau  der  Spiralzeiien,  welche  die  äussere  Haut 
I  der  Wnrseln  ao  vieler  tropischer  Orchideen  bilden, 
vollkommen  überein;  eine  Uebereinstlnuiiiiiig ,  wei- 
che achon  dnrch  den  Uamtand  wahracheinlieh,  wird, 
dflss  auch  bei  manchen  andern  tropischen  Orchi- 
deen einaeine,  wenn  aneb  nicht  alle  PauenchymseUen 
der  Blätter  eine  ühnliebe  Faserbildunfr  und  eine 
unischiicMcnde  Slembi^an  zeigen. 

*J  Miauen  bytolcui  der  rilaiuccupliysiulogte  p.  40. 
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Uns  dte  EndM  der  Zdicit  voii  8M$  eiM 
gleichfürmige  Mfinbnui  eeigeii,  ist  ein  Unstaiid, 
wekber  keinen  iauwnrf  gegen  die  Vergieichung 
dieser  Zellen  mit  gewMuilieben  >S|iirelfiMerBeUeii 
b^üiiden  kann,  indem  es  überhaupt  tiÄufig  ist, 
iam  M  Zellen  ond  Gefiieeen  die  Faeem  an  ein« 
zeüieii  Stellen  zu  gleich  förmigen  Blembraiien  zu- 
MOMMiiflieseen.  Wir  können,  dem  Gesagten  stt 
Tolgc^  in  der  SlelU  gracüis  Meyen  keine  Ausnahme 
Tooi  gewöbniiehen  Bau  der  Splralzeiieu  und  keir 
MB  Bevreü»  von  der  ZosammenaetBong  der  einfaohew 
Zeilmeanbrau  aus  Fasecn  finden,  sondern  müssen 
aanetiaMn,  daas  die  sarfe  swiseken  den  Fasern 
susgespannte  Membran  die  primäre  ZeHwandung 
Iii,  ond  daaa  die  Fasern  eine  aeeund^re,  aaf  dee 
innem  FiMcbe  der  Zellwändung  abgelagerte  Bit-' 
diuig  sind. 

Blnen  weitem  Bevreia  ftr  seine  Anstdit  findet 

Heyen  in  der  Structur  der  IJaare  der  Caclits^ 
bcsondera  der  JfnäMtlinrim  nnd  MeloeaiUm^  indem 
lieh  die  Zellvvandungen  derselben  Iji  Form  eines 
■piraUgen-Bandea  Mseinender  sieben  lassen.  Auek 
bier  können  ymv  nicht  derselben  Ansicht  seyn.  Aus 
der  Unteraoebttiig  der  Haare  einer  aiemlicbeii  An«^ 
tshl  von  CaeiU8  ergab  aieh  nXmUeb,  daaa  die  Zel* 
kn,  aus  denen  sie  zusammengesetzt  sind,  mit  einem 
fcinen  Faaemetne  besetet  sind,  l^ieae  Fasern  sind 
bald  ziemlich  derb  und  sehr  deutlich,  z.  B.  bei 
Opmüa  fragUim^  bald  ,aehr  zart  und  nur  am  trooke- 
•en  Uaare  dcullicb  zu  erkennen,  z.  D.  bei  Lciünor 


die  Fasern  mi  de»  langfifestreckleh  obern  Zellen 
dts  Uanreft  denllkb,  dagegen  weniger  deuiUoli  an 
den  kimerh,  nntersten  ZeHen,  ebenso  sind  sie  bef 
4en  Uiisi*eii  der  jungen,  noch  in  dea*  £niwickluiig 
JbeyMbnen  Triebe  entweder  nach  sehr  sd^wneb 
Musgeblldet  oder  «ueb  gai*  nicht  cu  sehen,  dagegen 
M  den  Haaren  illerer  Triebe  dentiiab^  ansgabildae» 
Sie  Verla  II  feii^  zum  Theil  in  der  ttichtung  einer  Spi- 
rale, ■wiitens  sind  sie  dagegen  netaartig  nnter 
einander  verwachsen,  )edoc||i  immer  so,  dass  die 
e|iiralige  Windnng  verherraebl  und  die  Maacliea 
des  Netzes  in  schiefer  Richtung  anfwKrts  gesogen 

'  sind.    Wir  können  also  auch  bier  wieder  nichta 
andern,  ab  eine  gans  gewMinileiM  Sptralaellenbtt» 

^  dang  finden;  dafür  spricht  das  Aussehen  der  er- 
wachsenen Zelle  ond  die  Eniwickhiiigsgesekieiile 
derselben.  Für  die  faserige  Structur  der  primären 
'  SeUanehwandung  lissl  sieh  daher  ans  dem  Bane 
dieser  Zeilen  keine  Folgerui^  ableiten.  Im  Gegen-  « 
tkeüe,  wäre  die  S^UaMaibnui  ana  Fasern  snsaaunen- 
gewachsen,  so  müsste  dieses-an  der  jungen  Zelle 
am  deulUehaten  aich  seigen,  diese  jal  abw  gerade' 
entweder  glatiwandig  oder  pur  »il  eekr  mdent- 
liehen  Faaern  besetai,  gana  analog  der  Töpfelbit> 
dong  aHer  Sellen.  (Forlaelsnng  folgt.) 

IL    Notizen  znr  Zeitgeschichte. 
England.   Unter  dem  Vorskse  den  Haraegn 
von  R  i  ch  m  o  n  d  wird  au  London  unter  dem  Titel 
Hejal  Betanical  Society  Car  London  eio  wmm  bo* 


ff 
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iMuscbeft  Jufttitat  in  Aegents  Pack  eri^ichlel.  £• 
talm  damit  ein  bolanisoher  Garten  mll  wiaaeii* 
»duiftlich  syateu) attischer  Eiiirichtuug^  Gewächshäti- 
•tr,  Moaeiifli,  Bibliotlieli  vereinig!  und  öftntliclie 
AussteiJuiigcji ,  Vorlesungen  etc.  gehalten  werden« 

Die  l)etWicbtlicbe  Samoiiong  ?on  Alooien«  wel»  . 
ehe  der  verstorbene  Drumiuoud  in  Schottlaiid 
iiad  besonders  im  i>riitiscben  Anievik«  sHsanunen- 
gcbraeiit  bat ,  «soll  nnnaiebr  in  LIeferilIngen  geerd-' 
mt  und  käuflich  an  Liebhaber  abgelassen  werden : 
IM  Arten  scbotiisob^  Moese  für  1  Pf.  Steri.  nnd 
15  Schill.,  und  iOO  Ai*ten  amerikanische  für  2  Pf. 
EltfL  Von  den  emerikanisehen  Ijloosen  werden 
die  Lieferungen  der  nördlichen  und  südliehen  Hälfte 
anek  abgesondert  abgegeben. .  Es  mögen  im  Gänsen  * 

IM  Arten  sadamerikanische  und  150---  180 
aordamerikaniache.AIoose  vorbanden  seyn.  Alle  sind 
jgut  erhallen.  AnftrKge  ttbemlnunt  Sir  W.  J.  Hoo*  ' 
ker,  in  dessen  Uändeu  auch  noch  einige,  wenige 
Sasunlnngen  ?on  phanerogamisehen  Pflansen  ans 
Louisiana  und  Florida  befindlich  sind. 

Dr.  A  i  e  X  a  n  d  e  r  AI  u  r  r  a  y,  Ver&iser  der  „Nor- 
thern Flora**  ist  in  seinem  iOsten  JTahre  ein  Opfer 
im  Typhus  geworden. 

Aoeh  Dr.  John  Sims,  praktbeber  Ars!  und 
Mitarbeiter  am  botanical  magazine,  ist  am  19.  Jol.  v.J.  ^ 
n  Lenden,  gestorbea 

F  r  a  n  k  r  e  i  eh.  Die  Akademie  der  Wissen- 
tebafien  sn  Paris  hat  in  der  Sitsnng  vom  17.  Sep- 
tfsiber  V.  J..  dep  Professor  der  Botanik  an  der. 
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UnirerBttit  Tübiiif^en,  Hugo  Moht«  mit  flbemrte* 

geiidci*  [VIehrheit  (27  von  32}  ram  correspoudu'CJi'* 

den  Jtlicgiiede  ernannt 

III.  Anfrage. 

Vor  Karsem  *mirde  ich  von.  einem  berühmten 

Cfclebi*ten  um  die  Bedeutung  dos  Wortes  corymhus 

befragt.   £a  befindet  sich  in  einer  däniachen  Cbro« 

nik  ans  der  Mitte  des  viersehnten  Jabrbonderts, 

und  die  Sttile  lautet  wie  lolgt: 

 misH  ad  omnes  et?itates  et  qoieqnld  bi 

illls  inveniebatur  annon«e  ^  braicse  (bra^ci)  butjri, 

Urdl,  haleeium,  camtnm,  eorymbi,  aliaramqne 

reimui,  qua;  ad  usam  cibi  et  potus  spectant,  scribt 

fecit,  seriptaqne  nairlbos  et  cnrribas  imponi  et  ad 

luunitioncs  et  castra  dednci  fecit/'  * 

Dio  flachste  Anakunft  gibt  ewar  schon  S  ch  ei- 
le e^s  Lexikon,  wonaeh  eorTmhus  bei  den  Alten 
die  Trmbe  4e$  Eph^u^  naeb  Steilen  bei  Virgil, 
Orid  nnd  Plinios  (sumal  LXVi.  M.  ete.)  lie- 

deutet  habe^  hier  aber  kann  doch  >^'ohl  davon  nicht 
die  Rede  seyn,  auch  abgesehen,  dass  Plinius  I.  c. 
von  irehsen  Friii  Ilten  spricht,  deren  «war  auch 
liio/ikorides  erwähnt,  die  aber  kein  Neuerer 
anführt.  Alle  Fundatures,  die  ich  naehgeseblagen, 
enthalten  nichts  darüber,  so  anch  der  Hertas  sant- 
'  tatis  o.  a.  niebts^  kdebstens  wird  sieb,  wie  In  C  Ii 
breens  seingraphla  auf  Plinius  bezogen.  Ichkann 
auch  kaum  glauben,  dass  Trauben  schlechthin  ge- 
weint Seyen. 

Uebrigens  lese  ich  für  „br«iciB"  bras^lcw  ^  wie 
dengleicheti  Anslassoiigen  auch  sehen  In  Karls  des 
Grossen  Capitularien ,  wo  er  die  Gartetipflansen 
verordnet,  vorkommen. 

Jena.  Voigt. 

» 
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Kegensburg,  am  21.  Febroar  1839. 


L   Origiiral*- AbhaBdlongen. 

Veker  äm  Bau  dar  helfßtm\ili§ekm  ZeUmmkrm^ 
fw  ProC  Dr.  Hago  Mobl  ie  Tübingen. 

(FoitMtlllBf 0 

dritten  onswcifdluifteii  BewA  flr  dto 
tiiiMunarttniig  der  ZellfaSste  am  SpinilAMni 

[betrachtet  Ittejen  den  Baa  der  Faaersellen  in  der 
hfohawt  Ton  CktiMwiM,  md  CWtaito,  indtn  er 
annimmt,  dass  die  Wandungen  dieser  Zeilen,  wenn 
iS/t  Bairn  in  Waiaer  gebmcbt  werden,  sieh  in 
Üe  bekannten  Spiralfasci-n  auflösen.  Diese«  findet 
Mia  bei  den  Samen  von  CaUomia  entschieden  nielit 
MI,  denn  man  wird  hier  Immer  die  Splralfimer 
Ton  einem  dünnhäutigen  Schlauche  nmseben  finden. 
wodurch •  ofwtweifelhaft - bewieaen  wird,  dasu  dieee 
Zeilen  gewöhnliche,  nur  durch  ausserordentlich  starke 
UjrgroMOpieitAt  aosgeseichnete  SpiralseUen  sind. 

Bei  den  Spfmieenen  von  CaguarlM  gelang  en 
Ui  awar  niciii,  eine 'solche  äussere  Haut  seu  sehen, 
fawoeb  aber  nwetfelh  wir  niefat,  dasa  ancb 
im  Wesentiichen  mit  den  bisher  betrachteten  Zellen 
•bgreinatimmen.  Wenn^man  di^m  ZeUen  troelM 
*  Ilm  1899.  7«        .         '  -O 
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oder  mit  Aloohol  (in  welchem  sie  sich  nicht  anf- 
roMeii)  befeuchtet  betrachtet,  so  findet  man  die 
l¥indnngen  ihrer  Spiralfaaer  tminittelbar  an  ein- 
ander liegen,  so  dasg  nur  eine  scbmale,  dunkle 
Trennnngslinle  swiaehen  ihnen  aiehtlMir  iai;  bringt 
man  nun  Wasser  hinzu,  so  rollen  sich  die  Spiral- 
laaenl  «ehnell  anf,  w^bel  aMm  «Herdinga  von  einer 
die  Windungen  verbindenden  Membran  nichts  ge- 
wahr wird,  allein  dasaelbe  tritt  l»ei  der  Abrollung 
allt?r  sehr  rarter,  mit  enggewundener  Faser  ver- 
sehener Spiralgefasse  auch  ein,  ohne  dass  dessbalb 
an  der  Anwesenheit  einer  onaehlieaaenden  Hanl 
KU  zweifeln  ist.  Wenn  man  bedenkt,  dass  diese 
Faaam  einander  wunittelimr  iwllliren,  oder  wenig- 
atens  einander  so  sehr  genähert  sind,  dass  der  Zwi- 
aehanraQm  swiaehen  üuien  ^^Am  Uxi\»  nicht  über- 
steigen kann ,  so  ist  leicht  einzusehen ,  dass  die 
miaehUeasMde  Dtembran  nicht  an  aehen  ist,  wenn 
dieselbe  bei  der  Aufrollung  der  Faser  aerrelsat 
nnd  nicht,  wie  bei  CoUUmia^  ausgedehnt  wird.  i>a 
in  allen  analogen  Fällen  eine  umachliesaeiide  Mem- 
bran vorhanden  ist,  so  sind  wir  ohne  Zweifel  dazu 
berechtigt,  sie  auch  hier  so  vermnthen,  indem  die 
•  besondere  Bildung  dieser  Zellen,  unter  der  Vur- 
auaaetsnng,  daaa  dieae  Meuibran  sehr  düiui  nnd 
a^erreisslich  ist,  es  sehi*  erklärlich  macht,  dass  sie 
nicht  gesehen  wird. 

Fassen  wir  daa  Resnltal  dieaer  Beobaebtangeii 
susanimen,  so  erhellt,  dass  (^lit  Ausnahme  /iea 
sweiMhaften  Falles  bei  CiUlwimi)  diejenigen  pa- 
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renchyinatosen  Zeilen,  welelie  Mayen  als  Bevreis 
dafür  anführte)  daas  die  Zellenhäute  aoa  einer  Ver- 
einfgang  von  epimlftnnigen  Faaem  bestehen,  diesen  ^ 
Beweis  nicht  liefern,  indem  die  Fasern  durch  eine 
dflnne  Meoabran  verbunden  sind,  dass  daher  dieae 
Zellen  denselben  Bau,  wie  die  gewöhnlichen  Faser-  - 
actten«  8.  B.  der  Antberen,  der  Lnftworsehi  der 
Orchideen  etc.  besitzen,  und  sich  von  diesen  nur 
doreh  den  Umstand  nnteracheiden,  daas  ihre  Faaem  , 
is  sehr  engen  Windongen  liegen,  weaabalb  die  ver- 
biodende  Membran  übersehen  werden  kann. 

Da  solche  mit  aehr  aarten  und  einander  aehr 
genäherten  Fasern  versehene  Zellen  nicht  su  den 
liiafigea  BUdoagen  gehören«  ab  ouig  es  nieht  über- . 
Mmig  aeyn ,  noch  einige  weitere  Pflanzen  an  nen- 
Ben,  l»ei  weichen  aie  aehr  aoagehUdet  vorkommen. 
Dahin  gehört  «vor  alleai  lUeee&nm  verUeUlatum^ 
dessen  achwammige,  weisse  Sepala  aus  einem  pa- 
renehynalaoen  Zellgewebe  gebildet  sind,  welches 
Tollkommeii  denselben  Bau  hat,  wie  die  äussere 
welase  Unat  der  Wnrceln  paraaitiaelier  Orchideen; 
ferner  die  Smnenhaot  von  Flaonm  «Mtim,  deren 
Zellen  eben£aila  mit  sehr  enge  aneinander  liegenden 
Faaem  bewtisl.sind,  endKeh  das  loekerO|  achwasi-  . 
inige  Zellgewebe,  welches  bei  den  Samen  von  Cu* 
osMo  JBayiO:'swiaehen  der  festen  weiasen  Test« 
and  der  Iniiiarn  grünen  8amenhant  liegt,  dessen 
Zeilen  mit  einem  äusserst  aieriichen,  ieinea  Faaer- 
nalse  beMtst  sind  imd  voUkoBMen  daa  gMebe  Aus- 
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mhm  wie  die  Wattdong  ebm  netsftnnigen  6e- 

iasses  beftitsen. 

Bemchten  wir  nun  die  nihereii  VerhXltiiliM 

der  FaserKelien,  so  haben  wir  der  Kichtang  ihrer 
W  indang,  deM  Baa  ihrer  üiiite^  der  Anweeenheii 
von  Tüpfeln  unsere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden. 

Die  Uiehtuiig,  in  weleber  die  Sphrale  gewm- 
den  istj  Ist  in  den  meisten  Fällen  sehr  schwierig 
eu  bestimmen,  nicht  dessbalb,  weil  man  bei  einen 
PrUparnte  triebt  mehr  mu  bestimmen  weiss,  weleiies 
-  ,Ende  gegen  die  Wurzel  und  welches  gegen  die 
Spitse  des  StsMies  geriditel  war,  oder  weil  das 
9likroskop  ein  umgekehrtes  Bild  gibt  (denn  diese 
UsMtlnde,  welehe  Heyen  an  verseliiedenen  Stei- 
len seiner  Werke  als  die  Ursachen  der  selnvieri- 
geil  Bestimmang  der  Windol^  der  Bpiralgeftsse 
aufführt,  kommen  gar  nicht  in  Betracht),  sondern 
weil  bei  einem  parenchymatösen  Gewebe,  dessen 
Wandungen  selir  dinn  sind,  sehrseimferig  so  be- 
stimuien  ist,  welche  Lage  der  swei  übereinander 
liegenden  und  sieh  kreanettden  Pascrsehiehten  dev 
obern  und  welche  der  untern  Zelle  angehört.  Diese 
Sehwierigkeiten  isMen  hinweg,  wenn  sieh  die  Zel- 
len von  einander  isoliren  lassen,  oder  wenn  sie, 
wie  liei  Haaren,  einseln  ttbereinander  stehen«  Iit 
diesen  Fällen  erkennt  man,  dass  die  Fasern  bald 
reehts,  bald  ttnim  gewanden  sind.  Hechts  gewun« 
den,  d.  Ii.  also  in  demselben  Sinne  wie  die  Faser 
der  Sjnrnl^efässe,     sind  die  Fasern  bei  Cawarina 

*)  Anm.        soU  bieniil  nkbi  behauptet  werden,  das« 
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und  CoUnümy  Kaks  gewonden  bei  ddn  Uaiiren  der 

('actus:  es  ist  jedoch  in  der  Richtung  der  Windung  ' 
selUl  bei  dmdben  Pflanse  keine  feeibesiimnite  Be- 
^ef  ^  es  kooMüt  sogar  bei  den  Cactushaaren  vor, 
dasft  e^iueeliie  swischeii  links  gewundenen  liegende 
ZeMen  rechts  gewiinden  sind. 

Die  spiralförmige  Windung  kann  nun  in  dop- 
pcker  BeBiehiing  Abünderongen  ifieigeii.  Einoial 
kami  die  Steigung  der  Spirale  abnehmen,  bis  die 
Fsssr  «enkrecht  auf  der  Lüngenaehse  des  fieflisses 
itehi,  ^as  die  Bildung  von  Ringfasem,  anstatt  Spi- 
raUasern  sur Folge  hat;  anderntheiis  kann  dieStei-  , 
g  ng  EvneboMn,  bb  sie  Mit  der  Aebse  parallel 
Hrird  und  die  Fasern  an  den.Seitenwandungen  senk« 
reebl  rerlaiifeii. 

Ausserdem  kommen  noch  eine  Menge  Unregei- 
■issigkeiten  lai  Verkuie  der  Fasern  vor,  indem 
ne  von  der  Spirallinie  abweteben,  sfdlenweise  aus- 
einander treten,  so  dass  der  eine  Theil  steiler,  der 
andere  weniger  steil  anfwlHs  linft,  bis  sie  n^eb' 
einer  gewissen  Strecke  wieder  susammentrefien  u«  « 
dgL  m.^ 

Eine  weitere  Abweichona  besteht  in  der  Ver- 
netaföroiigen  Verbindung  der  ver- 

die  f>piralgeflsse  ohne  Ansnahine  in  die8(*r  RiclituH«r 
p^f  wunden  seyen,  soadcni  mu  .  dass  diese  Kichtunfr 
in  der  nneodlich  giessen  Mebnudil  der  Falle  vori(onimt,  '  * 
wen  intens  erinnm  leb  mich  kehier  andern  Pflanse, 
als  Phms  sylvestris  y  bei  welcher  ich  links  gewun- 
dene bpiralgefiMS  talu  ' 

4 

Oigitized  by  Cjoy^K 


0 

tebiedmen  Fum,  wdM,  Je  Meh  den  Grade  der 

Verästelung,  die  spiralige  Richtung  bald  noch  deut- 
lieh bleibt,  bald  gans  in  den  Uintergmnd  tritt 

Ein  höchst  merkwürdiges  Verhältnlss  in  Be« 
siebang  fmt  die  Biebtnng  der  Faeem  neigen  die 
Zellen ,  niis  welchen  die  Xassere  Rindensehichte 
der  LaftwnrKelii  von  Epidendrum  elongaium  besteht. 
Dieselben  sind  9  wie  bei  andern  parasitieeben  Or- 
chideen, mit  iftiemiich  sarten  Fasern  besetzt;  diese 
Fasern  verlanfim  dagegen  niebt  mit  der  groeeen 
Regelmässigkeit  wie  bei  den  andern  Orchideen  in 
Bpiralliiüen  nnd  in  gleieberEntfemng  iren  einander, 
sondern  sie  verlaufen  in  einem  Theile  der  Zellen 
in  aebr  ateil  ansteigenden  Spiralen  and  aind  einan- 
der alsdann  sehr  genähert.  IMese  Fasern  sind  nun 
Bliebt  an  allen  Stellen  parallel  untereinander,  son« 
dem  sie  weieben  an  einseinen  Stellen  aoaelnanderi 
ao  dass  sie  elliptische  Bäame  der  Zellwandung  frei 
lassen,  wednreb  eine  Art  too  Nets  aslt  onregel- 
mässigen  und  zerstreuten  Maschen  entsteht,  welche 
Maschen  tbeila  darcb  einselne  Fasern,  n^isfens  je* 
doch  durch  ganze  Faser büjidel  von  einander  ge- 
schieden  sind. 

Da  nun  die  Fasern  in  den  aneinander  Hegen* 
den  Seitenwandungen  sweier  benachbarter  Zellen 
einander  kreusen,  eo  kUnnen  diese  Maseben  der  Fa- 
sernetze, wenn  sie  einander  auch  in  dar  Lage  im 
Allgemeinen  entsprechen,  dennoch  einander  nicht 
genau  decken,  sondern  fallen  nur  in  ihrer  Mitte 
übereinander,  während  ihre  beiden  achief  aufwirta 
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iiiiil  abwitru  gerichteten  Enden  \oa  den  Fasern  Uei* 
benacbbwteii  Zelle  bedeekl  eiiid. 

Ueber  diese  faserfreien  Spellen  ist  bald  die 
XuBsere  Uaol  der  Zelle  lort^efetzt,  so  dass  sie  Tü- 
fkl  ron  n^ewttbnileiier  Bildung  darsteUeii,  bald  isl  • 
auch  i\n  diesen  Stellen  die  äussere  Haut  der  Zelle 
wirUtoh  dnrebkiotierl«  so  dass  ein  freier  jUeber- 
^sng  von  der  einen  Zeile  in  die  andere  stattfindet. 
An  ander«!  Stellen  baben  die  Fassen  eine  mehr 
c|«ere  Rieblung  und  lassen  grosse  ovale  RHume* 
»wischen  sich  frei,  welche  ebeuf'aiis  wahre  Oefl- 
normen  darstellen. 

Der  Baa  dieser  Zellen  ^erinnert  in  einiger  Be- 
siehong  an  die  Zöllen  von  Splm^mm;  wie  hier 
ksben  wir  bei  dem  genannten  Epldendrum  durch- 
löcherte Zellwembranen,  welche  mit  Fasern  besetet 
sImI,  md  der  Untersehied  swisebta  beiden  bemht* 
hauptslichlich  darauf,  dass  die  Poren  bei  Sphaynum  _ 
fon  einem  eigenen,  gesebiossenen  Faserringe 

geben  sind,  welcher  nicht  nothwendigerweise  mit 
den  SpirnlfiMrn  in  Verbindung  steht,  während  bei 
Epidemk'ym  die  Poren  In  den  Zwbchenräanlen  xwi- 
sehen  den  S|)iralfa8era  liegen. 

Schon  dieser  Umstand  nross  uns  auf  eine  Ver- 
glfichung  dieser  Poren  mit  den  gewöhnlichen  Tu- 
IpMn  der  Zeilen  hinweisen,  noeb  mehr  aber  wer- 
den wir  hierauf  hingeleitet  durch  den  Umstand, 
dam  diese  elliptischen  üefihungen  sich  mit  einander 
kmuien,  indem  wir  an  den  Tüpfeln  vieler  de- 
ivichse  eine  ähnliebe  bureuzung  beobachten. 


104 

Im  Allgeiueiiien  enUprecbeii  a^wui*  bekanntlich  • 
die  Tüpfel  in  den  Meinender  anliegenden  Wen- 
dungen Bweter  Zellen  einander  in  Hineieht  aof  Lage 
und  Form  voiikonunen,  und  nuui  wird  von  dieser 
Regel  bei  parenchyinateeea  Zellen,  bei  welchen 
keine  der  drei  Uauptdimensionen  bedeutend  über 
die  andern  ttberwiegt,  nicht  leicht  bedentendore 
Ausnahmen  finden.  Andere  verhält  ee  sich  dagegen 
bei  einer  grossen  Menge  von  prosendiysistosen^  in 
die  Länge  gezogenen  Zellen.   Hier  wird  man  näm- 
lich bei  genauerer  Betrachtung  ' der  Tüpfel  finden, 
dass  dieselben  keinen  kreisförmigen  Umfang  besitxen, 
sondern  die  Form  von  scbie&teheiiden  kurseu  Spal- 
ten seigen,  welche  alle  in  der  Richtung  einer  die 
Zelle  umgebenden  Spirale  stehen.    Ob  nun  gleich 
die  Tflpfel  aweler^mlt  einander  verwachsener  Zell- 
wandungen einander  entsprechen,  so  können  sie 
doch  der  angegebenen  schiefen  SteUnug  wegen  (in-, 
dem  in  allen  Zeilen  die  Spirale,  in  welcher  die 
Tfipiel  akehen,  die  gleiche  Richtung  hat)  einander 
nicht  vollkommen  decken,  sondern  kreoaen  sich 
miteinander  und  liegen  nur  mit  ihrem  mittlem 
Theile  fibereinander.  Sehr  deutlich  Msst  sich  diese 
'  Bildung  an  den  prosenchyniatoiüen  Zellen  der  UolS' 
htfndel  im  iusseren  festen  Theile  des  Stammes  von 
Aloe  arboreMceng  und  an  den  lluU/.ellen  von  Cadus 
hexagmm  erkennen,  indem  die  Tttpfel  bei  diesen 
ijewächstin  eine  ziemliche  Grosse  besltsen. 

Schwieriger  ist  die  Naebweisnng  dieses  Baues 
bei  den  HoUsellen  ve«  Bäumen,  doch  wird  man 
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ilm  ■Iii  Bim  «ii^  300  —  400aMiiig«n  V«rgrteer«Ng 
bidil  M  Beiulm  «Ha,  AmeuhiB  Hipp§€a$im§nn, 
Aßtr  mmipewire^  Sofihara  japomca^  Liriodendron 
UiTißlftrm,  Evmfmua  ewropmm^  besauders  aber  M 
lim  stark  puiiktirteii  Hokseileii  der  Asclepiadeetk 

flNBcm^  Nerium  Oleander  fiiideii.  In  allen  diesen 
kmm  wird  mü  crkeiuien»  d«M  dim  TOpM  niciift 
krebrvnd,  aandcrn  liaglMi  tind,  an  beiden  Enden 
ia  «iae  küraere  oder  Uingere  Spalie  aiiaian£»a  uiul 
wMft  alabw.  Dia  Krenaiing  dar  »wai  (lbat^riiiaii>- 
4mt  Uagenden  Tüpfel,  welche  awei  aneinander  Ue* 
gmABm  ZattwandsfigaB  angabOran,  wird  nmn  daala 
Idehier  erkennen,  je  dünnwandiger  diese  Zellen 
Md.  Voo  kaiMsi  lUiiduaaa  iai  ea  biabai  aaf  dia 
Form  der  Tüpfel,  ob  dieselben  von  einem  rund- 
tUkm  Uafis  ungaban  aind,  wie  bei  ^ronyaiiii  ^uri»- 
PNMT,  oder  ab  ein  aoleber  Hof  fehlt,  wie  bat  ^aa» 
adus.  Wo  ein  aoioher  Hol  vorbanden  ist,  atioiBien 
iieaa  TApfcl  Iii  ihren  Bana  rallkoimen  adt  den 
Tüpfeln  der  Coniferen  überein,  denn  auch  bei  die« 
am,  s.  B.  bei  Oinl^fl  MM«,  iai  aa  niahl  aeltaii, 

• 

ti«iM  die  Tüpfel  elliptiseli  sind  und  sich  kreu/.en. 

Uaaaa  aobiala,  anter  elneoi  beatlaMBlen  Winkel 
l^e^  die  Lffngenaekae  der  Zelle  geneigte  Rt^htnng 
äcr  XOpIal  weiat  una  darauf  bin^  daaa  auch  bei 
dm  gUttwandigan  Zellen  die  TOpfelvitiabl,^wle  ea 
«ttf  den  eralan  Anblick  scheint,  gmi«  regellos  ver- 
ibeili  aind,  aandem  daaa  in  diaaan  ZaUbMolen  abenao, 
vrk  in  der  Spiralaelle  uud  dem  8pii*algciHM»e ,  die 
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orgMtairtiide  Kraft  in  der  Bidüung  tiiier  Spiral- 

lliiie  thICtig  ist. 

Um  diesen  Umstand  näher  so  erforselieii,  mag 
es  das  passendste  seyji ,  so  nnterstichen ,  ob  zwi- 
schen der  Dichtung  der  Ttipfel  and  deiv  auf  den 
Wandongen  maneher  Zellen  vorkommenden  Spiral- 
fasern  ein  bestimmtes  Verhältniss  sUtÜinde.  Bei 
den  oben  beaehriebenen  ZeUen  von  Spkitnärvm 
elongatwn  findet  dieses  entschieden  statt,  denn  hier 
nehmen  die  Tüpfel  und  Poren  die  Zwiachenrffume 
s&wiüchen  den  auf  eine  £;ewis8e  Strecke  auseinander 
weichenden  Faserbtindeln  ein,  liegen  daher'  mit 
ihrer  Längenachse  immer  in  der  Richtung  der  Pa- 
aern  and  werden  unmittelbar  von  denselben  begrenzt. 
Dieaea  könnte  non  su  derVermathong.  föhren,  daaa 
anch  bei  den  übrigen  mit  eliiptlschen  Tüpfeln  ver- 
aebenen  Zellen  der  BÜdong  von  Tüpfeln  ein  aoMiea 
Auseinanderweichen  von  Spiralfnsern  zu  Grunde 
liege,  und  daaa  die  Tüpfel  niehta  anderes  aeyen 
als  Lücken  zwischen  den  Spiralfasern.  In  doi*  That 
bat  anch  Sleyen  in  Besiehung  auf  die  Tüpfel  der  . 
Coniferen  und  Cyeadeen  eine  solche  Ansieht  geäus- 
sert. Nachdem  er  nämlich  als  Thatsache  anführte,  *y 
daaa  die  Membran  der  Röhren,  welche  daa  Hols  • 
dieser  Pflanzen  bilden  (Ueyeirs  Prcsenchymzel-  ' 
len),  aus  laoter  feinen/  apiralfÜnnig  sich  windenden 
Fasenf  zusammen  gewachsen  sey,  so  erklärt  er  die 
Entstehnng  ond  Ucbtung  ihrer  elliptisohen  Tüpiel 
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dmfA  die  Annahme ,  es  treten  dte  Windangeii  der 
Faser  au«  einander  and  es  entstehe  aus  der  sidi 
dsswIsfiMn  biUmdsn  Bant  dsr  Tüpfel.  *) 

Diese  Angaben  roüssten,  wenn  sie  sich  bestä* 
tiglen,  uassK  bislierigen  Ansiehten  Tom  Bsae  der 
SeHenhXate  vollkommen  reformireii ,  daher  luüi^en 
wir  sis  eiwaa  nibsr  ins  Auge  fiMsen. 

(FortMtsan^  fol^^ 

If.  Botanische  JNotiaeiu  ' 
!•  Daa  Ihfpeoomm  Ittlorale  WiOf.  wnrde  bekannt* 
lieh  in  neuerer  Zeit  in  dem  Liliorale  des  listerrei- 
fhiielisii  Kreiaaa  vargaUieti  nasaabt  Es  wurde 
sbtr  auch  bloss  durch  ein  Versehen  von  VV  i  1 1  d  e- 
aaw  (8p.  jpL  U  %  f.  704.)  in  Babniosa'arida  An* 
•tHfe  littoralis  versetzt,  nach  welchem  Autor  die 
l^dsoaa  wohl  sverai  in  die  deutacba  Flora  ttberging; 
inm  Wttifan  f^ibl  niebt  an,  dass  sie  daselbst  vor^ 
komme,  was  ich  so  eben  ei*st  bemerke.  Als  ich 
aisdlch  laeijoin^a  Callactanaa  sor  Hand  nehme< 
Uta  deo  Standort  der  Fumaria  acatdis,  den  Wul* 
tea  angagaban  bat,  naehsuseben,  fiada  ieb,  dasa 
Wulfen  diese  und  die  sogleich  darauf  folgende, 
dm  flupsianm  MOarals,  niofat  salbst  gasaannalt,  aoa- 
dtm  SOS  Dalmatien  erhalten  bat.  Unter  Hypeeoum 
iUim'üU  baiast  es :  Uabitat  in  sabulosia  aridis  ajna- 
ism  LbtaraUa.  Dass  damnter  daa  Vferland  ilea 
Merreichischen  Kreises  ^emisint  sey ,  diiran  %\vei» 
Uta  iak  kaiMii  AoganUiek,  weil  Willdana w  . 


*}  L.  a.  p.  «y*  p*  Mi 
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«Igt  „AoilfiiB  INtonJis.**  AUein  nnfer  dtr  nnnitfel. 

bar  vorhergehenden  Fumaria  acauÜM  sagt  W  u  1- 
f#ii:  Als  ich  Mich  Neulich  mu  Tncst  aufhidl,  an 
nach  Pflanzen  zu  forschen,  welcher  Theil  des  ehe- 
wdigcn  cttdUchcn  Karnieits  die  sicrliclMlco  henror- 
bringt,  brachte  mir  der  sehr  berühmte  Vordon 
olMmhi  Phjsikoft  su  Scbenieo,  meui  miserwäU^r 
Freund  and  Gihiner,  nnter  mehrem  andern  auch 
dieee  Art  mit  der  folgenden,  welche  er  in  demsel- 
ben IHMend  des  adriatieehen'  üeerea  geeermniek 
haUe  (aUulit  pneclarissiuius  Vordoni,  Sebenicen- 
ab  ^pMmdmn.  Phyaicae  e.  w.,  et  banc  «]aoque' 
cum  inseqoente,  |ilare8  iiUer  alias,  stirpem,  in  eo 
Adriatiei  oMrla  Lillorali  lectani.  Pm  ,,in  eo  Lilto- 
rali"  t>ezieht  sich  ofi'eiibar  auf  Sebenieo  und  nicht 
aof  Trieet  and  deaawegen  ist  nach  meiner  Anaieht 
das  Hypecoum  liUßrale  hA  Sebef^eo  ond  nicht  bei 
Triest  na  aacben  und  ist  sowohl  in  der  Ueutsch- 
lands  Flora  von  M.  ^  K. ,  als  in  aieiner  Synopeie 
wegzustreichen«  ^  Die  F.  acaul'iM  bat  Hr.  Magistrats- 
ajeeasor  Tomnaainl  bei  Pok  en  der Btedtnuiaer^ 
gegen  den  Hafen  «hin  gesammelt  und  mir  schöne 
Ktempbre  nltgetheilt,  wemach  ich  auch  belehrt 
wurde,  dass  Carydalis  acaulm  und  C.  ochroleuca 
swei  deutlich  forcchiedene  Arten  sind. 

Erlangen.  Koch. 

%  Professor  Schul  ts  in  Berlin  hat  in  neuerer 
Zeit  Gelegenheit  gehabt,  dieWaseer  absondernden 
lirüseii  in  den  Biattschläuchen  der  SiepeiUheJi  desUl- 
iuLoi  ia  einer  genauem  Untersncbong  so  unterwer- 
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tm^  md  gefiindm^  itm  iim&  DrfliM,  dcptn  Form 
■ihr  oder  weniger  kugelig  ist,  nicbl  Uom  am  ei- 
M»  einfinlwii,  dllehten  Zel^{ewebe  BiiMttaengesetiti 
ftind,  wie  es  bei  andern  ühnlicheii  Drüsen  der  Fall 
Iii,  sondern  dsss  jede  dieser  IMsen,  deren  6e- 
webe  völlig  bloss  liegt  und  ohne  Epidermis  ist,  ein 
bsMebliiebes  Bändel  Oeflissen,  luioptsiehUeii 
Ton  Latei  fühi*enden  Oeftssen  enthält,  welche  sich 
alltntliaH>en  ins  Innere  dieser  Drüsen  vert|ieüen 
snd  das  «Milge  Maleriei  wr  Abeenderang  des 
Wassers  lieiern,  -die  an  der  lebsnden  Pdanse  be- 
trieMieh  getiag  ist,  am  sie"  mit  blossem  Auge  wahr- 
Rehmen  ku  können.  Jede  dieser  ürtisen  ist  von 
finsm  lüeinen,  ms  EpidermisBellen  goMMelen  Daebe 
bedeckt,  so  d»»»  das  von  den  höher  gelegenen  Drü- 
sen abgesonderte  Wiisser  alifliessen  kann,  ohne  die 
untere  Drüse  sn  benetsen.  Bei  Särracenia  fehlen 
ssT  der  Innern  überfläebe  der  ScbUnehe  diess  DrO* 
stn,  dagegen  bsmsrkl  man  irfer  eine  grosse  Menge 
tiarim*  Haare,  welche  die  Punktionen  jener  erfüllen« 
Sw  Protssssr  Christisen  hat^der  betanbeben 
Geselltcbaft  so  Edinburgh  mehrere  Beobachtungen 
Mber  die  Anfbewahmng  ran  Frtehten  nnd  anderen 
botanischen  OegenstKnden  mitgetheilt,  ans  denen 
km w geht,  daes  kein  Mittel  geeigneter  eef ,  die 
Consistens  ond  Farbe  Ten  Früchten,  Blättern  und 
lUnaMn  sn  erhalten,  als  eine  eonoentrirte  Anflüsong 
fen  gewühnilehem  Sehe.  Er  celgte  nahbreiche 
Exero|>lare  vor,  welche  auf  diess  Wsise  1^5  Jahre 
tthaHsn  werden  waren  und  ipnter  diesen  Zweige 
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mit  BUUtern  und  reifen  und  nnreiiea  Früchten  von 
'  MfrlMea  moMdMa^  Ximlhaehf/mm  pieknius,  fihmt- 
nia  Vamöoffia^  G,  Mangoitana^  Uebradeiidron  cam^ 
hOfMäes^  AlfikUm  CmiUmumum,  Mangifera  Müm^  ' 
Kicinus  communis^  FUicourLia  inermin  etc.  Bei  den 
meisten  derselben  eehien  die  griiile  Farbe  der  Blät- 
ter und  die  eigenthtimlicbe  Farbe  der  Frücbte  wc*  • 
iiig  Veränderung  erlitten  su  haben.  Bei  sehr  mar* 
kigen  Fräeliten,  wie  SoUtnum  LycopfrHemm  oder 
Limonien  und  Orangen^  seigte  sich  jedoch  verdünnte 
UoisessigsKore^als  TorEtigliolier. 

'    Iii.  Todesfall. 
.  Am  Sl.  Janpar  d«  J.  starb  sii  Gieasen  Frau 
A  d  0 1 1>  h  i  n  e  W  i  I  h  e  i  m  i  11  e  A I)  t  o  n  i  e  W  i  1  b  r  a  n  d, 
*  g^hofne  Freün  von  der  Decken,  Chtttin  des  dor- 
tigen yerdlenstvoilen  Professors  der  Botanik,  Dr.-  - 
J.  B.  Wi  ihr  and.   Durch  Kopf  und  Hers  gleich 
«usgeaeiehnet,  hatte  sie  —  eine  »weite  Uürrlen  — ^ 
ttu  der  Seite  ihres  Gemahles  auch  den  Tempel  Fio- 
rens  lietreten  und  sieh  seltene  .Kenntnisse  in  der 
liotaiiik  angeeignet,  die  ihr  schon  im  Jahre  1819 
die  Aufnahme  anm  correspondirenden  Alitgliede  der 
k.  botanischen  Oeseitschaft .^arwirkten.   Htfge  der 
güt^e  Uiminel  den  trauernden  Gatten  für  diesen  - 
schmerslichen  Verlust  trUsten. 

IV.  Nachricht 

führ  die  Herrm  Adkmüre  der  mturlMert$ehen  Reise  . 
nach  der  Weglkiisle  von  Neu-Holland^  von  L.  P  r  e  iss. 

Der  Unteraeichuete  glaubt  es  nicht  unterlaasen  , 
m  dflr&n,  den  geehrten  Herren  AetionXreo  die 
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A— lyi  so  «MidiMi«  iäm  «r,  dt»  Radi  elnlgw 

Münner  ialgend,  die  selbst  am  Cap  gewesen  waren,, 
dm  W«g  BMh  dm  SwM-Riv«r  aber  das  Vor* 

{•birge  der  guten  lloflnung  eingeschlagen  habe. 

Nadi  «iMr  104tägigen  Fahrl  den  7.  Ftiiniar 
in  der  Capstadt  engekoinmen,  erfahr  er  swar  von 
ciueiB  Agenten,  dase  laot  Liste  aus  London,  ein 
SeUff,  ,,Shepperd"  genannti  aaeil  dem  Swaii*Rirer 
hestiamt  sey,  und  ain  Vorgebirge  der  guten  Hoil- 
MMg  aniiMifen  werde,  aber  aiieb  sogleick,  daaa  die-  ' 
%tv  Weg  nicht  der  gewöhnliche  sey. 

MH  der  Uofliigng,  daa  genannte  Sebiff  reehi 

bald  ankoninien  zu  sehen,  und  nur  mit  dem  Be- 
daiism  dea  Zeitverioatea  für  aein  Unternelunen, 
wartete  er,  Ma  endlieh  Ende  Jonl  die  filr  Ihn  nie- 
derschlagende Nachricht^  einging,  dass  das  genannte 
Bcbiff  ron  London  direel  nach  dem  Orte  aeiner 
litsiiaunung  am  17.  AI ära  abgesegelt  sey.  Dieter' 
wtgm  aiebl  er  aieb  wm  aelnem  BedaMro  genätbigt, 
aech  in  der  Capstadt  zu  verweilen,  denn  wenn  er 
aaeb  einem  andern  Tbeile  von  Nea«Uoüand  geben 
wellte  (woea  sich  auch  nor  selten  Gelegenheit  dar- 
bietet), ao  würde  er  wahracbeinlieb  den  Herren 
Aedonlren  nlw  Oefenatinde  elnaneebleken  Gelegen- 
heit haben ,  die  denselben  acbon  bekannt  und  folg- 

Aos  dem  Gesagten  geht  hervor,  dass  der  Un- 
twieielMiete  gans  wider  aeinen  Willen  In  der  Cap- 
stadt hat  verweilen  müssen,  und  er  richtet  desshalb 
aa  die  Uerren  Aetionäre  die  inatändige  Bitte  dabin» 
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Atm  sie  die  enMaadmie  Zö'gernng  nicht  mlndevtm 

und  düH  leider  niigünstige  Vornrtheil,  welches  man 
'  fegen  BeieeRifo  der  Alt  hegen*  seil,  niebi  eaeh  «iif 
ihn  übertragen  wollen,  da  es  sein  heissester  Wunsch 
isl,  dei^  ftbernoniienen  VerpfliehtiAifeii  nieht  nur 
rolMänditfi  sondern  auch  sobald  als  mö^kh  nach- 
iftukommen. 

Hr*  Baron  von  Lndwig  In  der  Capstadt,  sH- 
gemein  bekannt  als  einer  der  grössten  Beförderer 
der  Natomrissenseliaftsn ,  hsHn  dio  tttüe,  den  Un- 

terzeichneten  freundlich  und  Ifebevoll  in  seinem 
Hause  aufzunehmen,  wodurch  ihm  das  Unange- 
nehme kleiner  Lage  nicht  wenig  erleichtert  worclen 
ist,  und  wofür  er  demselben  hier  öflentlieli  sein 
warmes  Dankgefdbl  aosrasprechen  sich  gedrungen 
fihlft.  Dm  Br«  Baron  von  Lndwig  nicht  nnr  Im 
Unangenehme  der  Lage,  worin  der  Unterseichneto 
sich  befindet,  vollkommen  kennt,  sondern  auch  mit 
demselben  der  Ansieht  ist,  dass  sein  Verweilen  in 
der  Capstadt  von  den  Herren  Actionfiren  leicht  un- 
richtig gedeutet  werden  könnte,  so  hat  derselbe 
die  Gewe^i^i^ci^  cehabt,  die  Wahrheit  des  oben 
Gesagten  dnccb  se||ie  eigenhändige  Unterschrift  su 
beslitigen.- 

Capstadt  am  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung 
den  10.  JiiU  IH^. 

h.  Prolsfl. 

-  Paron  Dr.  C.  F.      von  Lndwig. 

Die  vollko«nien0  Wnlirhoil  oh^er  Angaben 

bescheinigen  gerne 

L.  Pappe,  Med,  Dr. 
F.  Krauss,  Phil.  Dr. 

(Hiezu  BbL  Nr.  ].:  MartU  Hb. 
IW.  Brasil  ooniinnadoO 
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Segensbnrg,  mm       Febnmr  1839. 


L    Original  -  Abhandlongen. 

V^er  den  Bau  der  vegetabili^ehen  Zettmembran  i 
Too  ProC  Dr,  Uugo  Mohl  in  Tübingen. 

(Foctoetsang.) 

Was  sftenit  die  Angabe  betriffi,  das«  die  ZelU 
wandongM  der  Ccmifnrm  in  ihn^r  craioB  Jugend 
mm  epiralftnnig  mbemifiander  la«feiiden  Pasern 
bestelieii,  wekbe  sieh  nfMis  nach  Belieben  ausein- 
ander «lelieii  iaasei^^  so  missen  wir  derselben  anf 
das  Eiitscliiedensle  widersprechen.  Wir  haben  viei- 
iMh  die  Jungen  ^  In  der  Bntwieklnng  be^riflbnM 
Uolsachicbleii  der  Conlfereii  untersucht  und  die  £ni- 
whklMig  ÜMPer  Ttfpfei  reriolgi,  eine  Zmai— rn^ 

etttaiig  der  Zellmembran  aus  lose  verbundenen  Fa- 
•em  aber  nienmls  geseban«  sondern  ohne  Ausnahme 
Ae  Wandungen  der  jüngsten  Zellen  rollkoninien 
(kiefafilradg  ohne  irgend  eine  Spnr  von  Streifung 
Iftsuden«  wmA  sbertw  wenig  komilen  dieselben 
Anreh  Zerreisanng  in  Fosern  aufgelöst  .werden.  Was 
im  wm^km  Pmkl,  nindioh  die  fintwiekknigsge- 
ii'hichte  der   Tüpfel    de»  Titnnenhoi/.e»  anbetriflft, 

ie  kdnwn  wir  nach  hierin  der  NehMWg  Moyen*s 
FIwsitM.  H 
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lucbi  beitreieii.    Nach  seiner  Angabe  treten  bei 
den  jungen  Zellen  ron  Plnw  die  Spiralfaeern,  wel- 
che die  Wandung  bilden,  auseinander  und  es  ent- 
wickelt sich  non  ans  der  dch  daswischen  bilden- 
den Haut  der  Tüpfel  mit  seinem  Hofe.  Dagegen 
ist  Bsncherlei  einsuwenden.  Spiralfasero  wird  man 
iw  dem  gerade  in  der  Entwicklung  begriffenen  Triebe 
einer  Pinta  nur  in  den  onmittelbar  an  das  Alark 
anstossenden  Röhren,  welche  die  sogenannte  Corona 
bilden,  finden ,  niemals  aber  wii*d  maUi  wie  schon 
bemerkt,  in  den  spKter  getüpfelten  Röhren  wXhrend 
ihrer  Jugend  Spiralfaseru  sehen.   Die  Röhren,  In 
welehen  Spiralfasem  Torkefanien,  sind  nun  yer- 
sehiedener  Art.    Zunäclist  am  Marke  liegen  engere 
Bdhren,  welche  aiit  den  gewMwIichen  abrollbanen 
Spiralgefäs8eri  vollkoiumen  übereinstimmen.  Auf  der 
ftoBseren  Seite  ven  diesen  Uegeii  weitere  Röhren, 
deren  Wandungen  mit  spirali^  ansteigenden,  netz- 
förmig yersweigten  Fasern  besetst  sind,  welche 
sich  in  einem  breiten  Bande  anfrollen  lassen.  Die 
Wandungen  dieser  Röhren  besteben  aber  nicht  aus 
diesen  netafthrmig  versweigten  Fasern  allein,  een«- 
dcrn  die  Maschen  des  Netses  sind  mit  einer  dün« 
nen  Membran  ttbesnofsn,  wir  sind  also  Tellkoamien 
dazu  bcreciitjgt,  diese  Köhren  /.u  den  netziörmigen 
Geßtaen  so  aJfchlen.  Neben  diesen  Röhren^  weiter 
nach  aussen,  folgt  nun  die  Form  von  Röhren,  wel- 
che Uejen  lör  eine  Uebergangsstnfe  voji  dem  Zu- 
stande, In  welchem  die  Wandung  der  Bdbren  ans 
spiridförmig  gewundenen  Fasern  bestehe,  fiMi  der 
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gewtfknUebeii  |f«(OpfekM  RMire  bffk  und  welche 
•r  Tab.  IV.  fig.  J3.  seiner  Pflansenpbytiologie  ab- 
bildete.    Dicm  Rühtnn  «ind  dagegen  weit  entfernt, 
«toe  «olehe  Entwicklungsstufe  der  gewöhnlichen  ge< 
tfipMlen  Bühren  der  Conifei-en  darcoateUen ,  eon. 
Arn  aie  aind  etne  bleibende  Form  und  können  an 
dieser  Stelle  auch  im  Uolae  dea  erwaehteiien  Ban. 
mm  Meb  aofgefimden  werden  5  sie  werden  freilich 
m  jungen  Triebe,  in  welchem  sich  die  getttpfelteii 
lÄrwi.  welche  den  grteieti  Tbell  dea*  Hokringea 
Wden,  noch  nicht  oder  nor  zum  kleineren  Theile 
«tbildel  baben,  leicbier  aofgefaiideii,  wettderReh. 
Haj  m  dieaer  Zeit  bloss  ans  ihnen  nnd  den  schon 
beMhriebenen  apiral.  ond  netaArmigen  Qefilaaeiff 
1  •Hebi  ale  aind  im  slten  Holze  noch  uiiver- 
Ämlert,  und  niemals  wird  aian  diejenigen  Bahren^ 
wtfebe  dm  iwaern  Tbell  dea  ei*sten  Jahrringes, 
tnid  die  spÄteren  Jahrringe  gans  bilden,  In  Irgend 
•bier  PerMa  mter  dieaer  Pom  antrafen.  Unter- 
••«ben  wir  diese  Höhten  näher,  so  werden  wir  In 
»*»nen  eine  HiMelbildang  cwiaeben  den  neMOnnigen 
AiAbaiii  nnd   den  getüpfelten  Röhren  erkennen. 
Mit  den  ersteren  haben  aie  die  Paaem  gemein^ 
«fWie  a«r  dar  Innern  Seite  ihrer  Wandung  ver- 
•*len,  mit  den  letatferen  theilen  aie  die  Anweaen. 
^  ?oii  TtfpMn.    Wenn  Heyen  angibt,  d«ss  die 
'••eni  dieser  Röhren  auseinander  treten  und  dasa 
^  den  eUipliaaben  Rimnen  awiaeben  denaelben  die 
''•pfcl  mit  Ibrem  Hofe  entstehen,  so  ist  dieses  aller- 
^i»fi  bia  auf  einen  gewisaen  Chrad  riebftiff.  IN# 

Ha 
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T4ifM  liegen  (wie  dkMH  «iicli  niohl  amkrt  ta  er- 
\vai*ten  ist)  an  den  Stellen,  an  welchen  die  Fasern 
divergiren  und  eiiaeii  elUptkehen  Bauai  eingohli— * 
'  seil,  d.  h.  der  Kanal  des  Tüpfels  liegt  swischeii 
dei|  Windungen  der  Faeer,  aber  keineswegs  ioiner 
MUch  der  Hof  des  Tüpfels,  sondern  (ibei*  diesen 
laufen  die  Fasern  häufig  genug  hinweg.  W  ir  bai^ei^ 
alse  eine  felUpfirite  Hembran,  deren  TfipM  von 
einem  Hofe  umgeben  sind,  weil  die  aneinander 
stcMsenden.  Behren  im  Unskreise  des  -Tüpfels  eins 
Strecke  weit  auseinander  treten,  auf  deren  innerer 
Seite  ferner  Fasern  Uügen^  wakhe  dem  Tttpfet 
kanale  ausweichen.  Dass  aber  diese  Fasern  ur- 
sprünglick  parallel  mk  einander  verKefiM  Md  niekl 
verwacbsen  waren,  dass  sie  später  en  einer  Mesi* 
bran  MssmmenfliesseUy  an  eiaselnaH  Stellen  aua- 
rinander  treten,  da^  aisdsnn  In  diesen  Lüeken 
eine  neue  fliembran  mit  einem  von  einem  Hofe  um- 
gebenen TüpM  entstelle  nnd  dass  endliek  Alles  sn- 
samnien  in  eine  gleichförmige  Membran  verschmelse, 
vm  diesem  Allan  konnten  war  keins  Spar  sehosi 
und  müssen  diese  Annshmen  als  eine  unbegründete 
Hjpothesf  ▼erwerfim.  Wohl  aber  lat  m  benierk«, 
dass  es  nicht  klar  ist,  wie  Meyen  in  dieser  Ent- 
wicklnngsgesebiebte ,  wenn  sie  wirklich  den  an- 
gegebenen Verlaüf  hätte ,  den  Beweis  finden  kann, 
dMS  die  ZeUwandttug  aus  verwachsenen  Fasern 
bestehe,  indem- sie  ober  den  Beweis  dafür  .liefern 
würde,  dass  die  Fasern  nicht  die  ganze  Zellwt^n« 
dong  bilden  kümisn.   Wenn  sieb  nimlich  in  den 
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ZuTMchmrüHMii  awkebeii  den 'Putern  ebie  Haut  • 

mit  Huf  und  Tüpfel  bildet,  so  gehurt  diet>e  docU 
Midi  MT  ZdlwMdong«  wo  sind  denn  aber  die  Fa« 
■em,'  am  wele6en  dieaer  Tbeil  der  Nembmn  be« 
■teilt,  und  aind  aiwa  die  Tü|ifei  auf  den  Köhren 
imr  Oaiiiferm  4M»  aellan'iNid  ihre  IMfe  ao  klein^' 
itm  die  letzteren  nicht  eiuen  sehr  beträcbdicben 
TbtB  der  gnnam  Henribran  bilden? 

Weiter  nach  aus^eii,  als  die  beschriebenen 
Mum,  Hegen  in  Tannenbolae  di^  ge>irdhnUchan 
gHfpfelten  Köhren  (M  e  jren^a  Prosenchyin/.elien). 

80  haben  wir  also  iu  Holae  der  iUmhferen 
aad  ebenao  hn  Hoico  der  C^iem  drei  Formen 
reo  ttiibrefi,  nämlich  1}  Spiralgeßisse  und  iietztor- 
ttiga  OefIbMe,  t)  Bdhren  oOi  Neftifaaem  md  Ttt* 
pMii)  3)  iiühreii  mit  Tiipleln«  Dass  diebe  drei 
Penaen  drairerachitdenoMataaMN^pbaaenalafm  dea* 

iHbeii  iiniitomisehcii  Systemen  diiid,  ii»t  schon  iiiiinst 

M  den  Cycedaan  dereh  den  Uamtand  erwieaen, 
diiK«  diefteliien  gleichmSmig  beim  UelierlrHle  der 
HttUbändcl  in  den  Blattatiel  sich  in  Treppen* 
(»finge  en'wndein ,  daaa:  ai«  aber  nickt ,  wie 
l^leyeu  angibt j  drei  Entwicklungsstufen  destielbeii 
Bemantarorganea  aind,  davon  künn  asan  aieb  olnio 
Schwierigkeit  durch  Untersuchung  vou  Tanneii- 
iüea  Toraeliiedenen  Alters  überxeugen. 

Lhc  \\W  nnn  die  Pratze,  in  welchem  Verhftit» 
aimt  t»ei  dieaen  ttöhren  die  Tüpteln  und  die  Fasern 
M  einander  itelian,''  air  beantworten  avelien,  mag 
es  nidK  nnpaaaeud  seyu,  vorerst  eine  UeU'acbtuug 
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'  der  Il5bl*eti  von  Tawu9  baeeata  anzostellen ,  M 
welche^  beküiuillicb  die  AAwMobtit  vm  Spiral- 
fasern,  wticbe  swleeben  den  TOpfrln  dvrdilaafeii, 

constaiit  ist 

Dast  die  Spiralfasern  bei  Tmxu$  mk  der  BU- 

duiig. der  Tüpfel  in  keinem  ursäcblicbeii  Zusammea- 
bange  (weleben  JUeyen  in  mima  veraebiedenen 
Schriften  naeh/.uvveisen  suchte)  stehen,  dafür  scheint 
mir  aoben  die  gegenaeitige  Lage  ven  iieiden  *ma 
apreehen.  Wir  finden  nämlioh  bei  Untemochnng 
der  Rühren-  dea  Taxuabolaea,  daae  Awar  immer 
der  Ttfpfelkanal  nwiaehen  nwet  TPiiidungen  der. 
Spiralf^er  liegt,  das»  aber  die  £iitfernung  der 
Spiralfaaern  von  dem  Kanäle  aebr  wecbaelt,  bidem 
die  Faser  bald  mitten  zwischen  /.vvei  Tüpfeln  und 
ibren  Höfen  dmrebbMift,  bald  aber  Ober  den  Uel 
und  häufig  unmittelbar  am  Rande  des  Kanales  hin- 
lauft,  daaa  ate  niobt  eine  Aiegva^  maobt,  nm  dem 
Tüpfel  auaauweichen ,  aondern  ohne  Rückaiebf  aof 
Anweaenheit  oder  Abweaenbeit  einea  Tüplela  ibren 
Weg  forfaetzt. 

^  Schon  diese  Verhültniaae  lasaen  uns  %ermutbeu, 
daaa  die  Spiralfaaer  eiaa  ren  den  Tüpfeln  gaim 
unabhängige  Uildung  ist,  und  dass  uir  an  den  Ruh- 
ren dea  TauiabobBea  ein  Gebilde  vor  nna  baben, 
welches  nicht  wie  die  getüpfelten  Zellen  und  Spi- 
ralgefiiisae  aua  swaierlei  übejr.einaoder  liagenden 
HXuten,  aondern  ana  drei  Sebkhten,  welcbe  nach 
einem  abweichenden  Typua  gebaut  sind ,  besteht. 
.   Wiibrend  nXmlicb  bei  der  getüpfelten  Zelle,  bei 
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der  Sfilnilaelto  md  M  d«m  SpirnlgeasM  ein  Mm- 
•H*er,  wenigsteM  unfiinglich  iminer  voUkominen  ge- 
•eUonmer  Scbbmeh  ftriiaiid«»  fal,  «iid  tmS  der 
iiuiern  Sehe  deMelbeii  sich  eine  secuiidiiire  31  ein  brau 
•Uigerl,  welcbe  m(w»d«r  ym  gWtaereD  oder  kki« 
nereii  Poren  durchlöchert  oder  welche  in  Spiral« 
end  Biiigfesem  gelbeilt  kl,  eo  beben  wir  bier  bei 
TWrttf  Cund  ebenso  bei  den  oben  beeprochenen 
Uebergangsbildongen  swieoben  deo  Spiralgefteeen 
«ed  getOpieltew  BMiren  bei  Plnm)  eine  CombiiM« 
lion  Toii  dreierlei  Sobiebten,  nämlich  l)  der  pri«  * 
■iren,  gesebleeeeneii  Bebbiuebwa^dong,  9)  efaier 
grutsereii  oder  kleineren  An/.ahl  von  sccuodäreii 
dvreUSdierteii'MeMbreiieii,  S)  der  SinreUhaer. 

Für  diese  Unabhitiigigkeit  der  porösen,  seeun« 
dimi  Schicbien  von  der  leoiilireii  Spimlfaeer  eebeiDt 
le  noeb  hSherem  Orede  die  Rfehtanier  der  Tüpfel 
stt  sprechen.     Alan  wird  uümiich  nicht  in  allen 
PHen  bei  ThMu  die  TOpM  kreiarwid  Ibiden,  aoii' 
dem  h^infirf  ^iiid  dieselben  elli|itiach,  besondetm  die- 
jenigen TilpMf  wflehe  in  den  engeren,  den  Iiiaee- 
ren  1  heil  der  Jahrringe  bildenden  Köhren  liegen 
end  diejenigen,  welche  sieh  an  den  Blellen  der 
weiteren  Röhren  befinden,  welche  an  Markstrahlen- 
tttten  angrenzen.    Vergleicht  man  non  die  Kleb» 
tanf  der  Lingenaehee  dieaer  eNipliaehen  TOpM  ' 
«dl  der  Dichtung  der  Spiralfaser ,  so  findet  man 
in  dem  HofaM  TM  ▼araehiedenen  Binmen  ein  ab- 
veicbendeii  VerbMltnist».  Hei  dem  einen  liol/,c  wird 

Ma.  nimlicb  in  aUen  Rdhren  die  Biehlnng  der 
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Seliraiibeiilulie ,  iiiiWftliober  flit  Tüpfel  liegm,  sidi  * 
mit  der  SpInJfaMr  kreoMi  Mhen;  wMirend  nffm« 

lieh  die  erstere  links  gewunden  ist,  ist  die,  f  sser  * 
moh  Art  der*  Faser  der  Spiralgeftuse  reehts  ge* 
wunden.  Bei  dem  Holze  anderer  Bäume  wird  mau 
dagegen  sowohl  die  SpiraK  in  welclier  die  Tüpfel 
liegen,  als  die  Spiralfaser  gleichmüssig  links  ge- 
wunden findenr  Diese  Abweichang  in  der  Eicb- 
totig  der  Spirtdfeser,  welche  keinen  Elninss  auf 
die  Riobtung  der  Tüpfel  äussert,  beweist  meiner 
Meinung  nach  unwiderleglich,  dass  die*  M embran,  * 
In  welcher  die  Tüpfel  liegen,  und  die  Spiralfaser 
«wei  gänzlich  von  einander  «versohiedene,  in  ihrer 
Entstehung  und  Ausbildung  von  einander  unabkfin- 
gige  Bildangott  siud« 

Dieselbe  Krensung»  der  LiSngenachse  der  Til» 
pfel  mit  der  Windung  der  auf  der  inneru  Seite 
der  Zelle  verlaufenden  Spiralfesern  finden  wir  auch 
bei  solchen  lioi/i^eilen  der  Dicotyledonen ,  welche 
neben  d#n  gewöhnlioh  liuf  dieseu  Zellen  vorkom- 
menden Tüpfeln  auch  noch  Spiralfasern  enthalten. 
Dieses  ist  der  Fall  bei  den  HoUselten  von  Fi6ur-  - 
ftiim  Lantavk,  Lenhera  Xylo$ieum  und  Eronymus 
emopa^us^  welche  die  grüssie  Aeluilichk^it  mit  den 
Köhren  des  Taxusbokes  besitsen^  jedoch  wegen  ihrer 
weit  geringeren  Grösse  und  wegen  der  grossen 
Zartkeit  thi*er  Faser  nicht  leioht  an  untei*suchen  sind. 

Dass  (iic  verschiedenen  Schichten  derselben 
Zelle  oder  desselben  Gusses  eine  in  entgegen- 
gesatster  Richtung  gewunden«  Spirale  aeigen,  mag 
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<i«njeiiigen  gunz  unwahrscheinlich  vorkoiumeii,  \ve|. 
cke  au  «bia  diiMbgreif ende  Analogie  dieser  Bil- 
fingen wtl  den  gew^hnltehen  «brailbiireii  SpiriH* 
leCmett  ileuken,  indem  es  längst  naebgewieaen 
iit,  data  M  den  letMren,  wann  aicb  mehrere 
S|Mralfiiserii  in  demselben  Oeßisse  finden,  säinnitliche 
Bpirslhaarn  in  fMUPaUeler  Bkbtong  verianfen.  £inem 
Mlchen,  Toii  der  Analogie  mit  den  SpirAlgeftsaen 
lisrgenammansn  ianwuria  könnte  kh  jedeeh  gar 
ksiae  Beweiskraft  soschreiben,  indem  wir  es  hier 
Mit  einen  Organa  au  tbun  tial>en ,  welchea  nicht 
aas  sieet,  aandem  ana  drei  Sehielilen  von  vettehie- 
ikuer  Ordnung  besteht.  Dass  die  einzehien  Mem- 
kinen  daraellien  Zella  in  veraeUedenar  Biehtnng 
lewonden  seyn  können,  davon  haben  wir  an  den 
f%eatliäniUab  gebanten  Vaatröbren  der  Apoej/neen^ 
«nl  welche  wir  weiter  nnten  noch  einmal  r.nn'ick- 
keaanan  werden,  ein  sehr  aofli&Uendes  niid  nnUng* 
hsTM  BeiafiieL  Ich  habe  liei  Beaebreibnng  der- 
Silben  aus  f  inca  minor*)  bereits  angeführl,  dass 
4ie  ipfarafllirnngen  Linien«  welafaa  die  Wandungen 
ilieser  Zellen  auszeichnen,  theils  reiiits,  thoils  links 
giwnnden  aind,  nnd  dasa  ea  wahrsebeiidieher  aey,  - 
4am  diese  vei^nchiedenen  Windungen  in  den  \tr. 
ifhitdenan  Sebicbten  der  ZeUaiembraa  abwechseln, 
sh  dasa  In  deraelben  Sehlcbte  sowolil  Rnks  ala 
redMa  gewundene  Fasern  vorkommen«..  Jüche  Dar* 
sieloug  kfcMM  Mob  den  ron  Valaniln  **)  und 

Hsgo  Blebly  Erliuteraag  aad  Verthei<ligiiii(r  p.  93. 
^)  leffilwiam  der  Aaslomle  aad  nysielo|fie.  t  uu. 
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Weyen*)  geit  dem  Erscheinen  jener  Schrift  publi- 
cirten  Beschreibungen  und  Abbildungen  diesecJM* 
len  hl«  unriehtig  ersehetnen,  Indem  die  beiden  ge- 
nannten Phytotomen  die  Windung  aller  Schichten 
ab  gicichftmiig  und  die  Kreuzung  als  eine  Folge 
des  Durchscheinens  der  einen  Zellwandung  durch 
die  andere  dsrstellen.  Wiederholte  Unlersiichungen* 
dieser  Zellen  zeigten  Hber  anf  dns  Dentlichste,  dass 
«fitrdings  jene  Verschiedenheit  in  der  Windung 
der  einzelnen  Schichten  rorkommt,  wenn  gleich 
der  entgegengesetzte  Fall  der  häufigere  ist. 

Ab  Resultat  dieser  Untersuehnngeii  binnen 
wir  fiBststellen,  dass  die  Tüpfel  und  Fasern  in  einem 
doppelten  Verhilltnisse  sa  einander  stehen  li(^nnen. 
Einmal  nämlich  sind  die  Tüpfel  von  den  Fasern 
abhingig  und  stellen  die  ZwischenrNume  swisohsn 
denselben,  die  ftiaschen  des  von  den  Fasern  oe- 
bildeten  Netser  ror,  in  weichem  Falle  also  die  Ttt« 
pfel  in  derselben  Schichte  der  Zellwandnng,  wie 
die  Fasern  selbst,  liegen;  dieses  ist  der  Fall  i»ei 
den  getüpfelten  Zellen  und  diesen  enlsprechend  bei 
den  netzförmigen  iiiefässen  und  den  Spiralgeftssen» 
*denn  bei  den  tetRteren  sind  die  Zwischenriume 
Bwischen  den  Fasern  mit  den  Tüpfeln  der  Zellen 
Bu  Tergleieben.  Oder  es  ist  eine  getüpfelte  Mem- 
bran dieser  Art  vorhanden,  und  aut  der  innerii 
Seite  von  dieser  liegt  eine  weitere  unvolktändige  * 
JHemlnran,  wetehe  die  Form  von  Spiral-,  Ring-  oder 


.   *)  Pliyt^iologie  p.  IIS. 


Digitized  by  Google 


123 

m  t 

JftMmtm  besifet :  in  dietein  Falle  lanfen  allerdings 
die  Fasern  dieser  iunem  JMeiiibreii  swkolien  den 
TipMo  diireh  and  niehi  Aber  dieselbe  him%'eg, 
deuu  es  ist  ein  aUgeweioes  Geaeii&  bei  den  Elemen- 
betwpisuHi  der  PlUaeen,  dese  keine  ieoUrte, 
freitiegeiide ,  sondern  nur  aof  Ofembranen  abgela- 
|tffle  oad  auf  dieselben  angewsebsene  Fasern  gibt. 
Vsgeaehtet  ilie^es  bestimmten  Lageimngs  -  Verhält-  ' 
nima  der  Faaern  au  den  Ttfpleln  aind  danaoeb 
tft  Tflpfel  in  ihrer  Bildung  ven  den  Fasern  ginn« 
Mk  Boabbingig  und  nuo  auf  die  Stelle  >  %ve  sieb 
tisTflpM  aosMdet  oder  idcbl  ansUldel,  kann  die 
Anwesenheit  einer  solchen  Faser  £influss  haben, 
•icr  naigekdlri,  es  kann  die  Aimesenbe^  etne^ 

Tipfels  die  Stelle,  wo  sich  spater  eine  Faser  biU 
dtt,  beeiifliHMn,  auf  ibniiebe  Weise,  wie  aocb  die 
Aaweaenheit  eines  Tüpfels  aof  die  Bildung  der 
TifiM  in  dsr  aiigreiuMuden  2ieUo  ven  Einfluss  ist, 
Mms  «weile  äart  TtfpfM-  ond  FaaerbfldMig 
ütidet  sich  bei  den  Coniferen  und  Cycadeen,  bei 
■aadisn  HeteneUen  ton  IMeeiyledenen  ond  bei  den 

|*ariNien  GciaKben  der  Dicotvledunen. 

Bei  disaer  mrelleft  Art  iren  Xilpiefai,  b^  wel* 

eben  auf  der  innern  Seite  der  porltoen  Membran 
(der  seenndiren  Seblauchscbicbleo)  eine  Sniralfaeeg 
sdtr  ein  Pesemeln  (lertiKrefiehlaoehedilebte)  Hegt, 

^  es  niisbt  iiotbwendig,  dnsü  diese  tertiäre  Schiebte 
die  lAngsle  unter  allen  drei  Sebiehteit  Ist,  sendern 

M  kann  der  Zeit  der  iuiitstehung  nach  die  zweite 

isjn  «nd  es  knensiek,  neebdiai  sieb  diseeibe  eckea 
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8ehlaacbw«iiduiig  eiiie  seouiidäre  poröse  Mraibraii 
in»bilden* 

Fassen  wir  nun  iiis  Auge,  was  denn  die  Fa- 
«ern  sBid,  weldie  dia  stemuUrtn  und  tarlliraii 
Schichten  der  Zellen  bilden,  sc»  zeigt  eine  Verglei- 
obiang  der  TcraebiedaM»  ZeltenfimMii,  daw  dim^ 
Ausdruck  der  Faser  im  höchsten  Grade  unbestimmt 
ist  and  keineu  aigeutbümiicbeii  organiscben  üUe* 
laeiilarlheM  beseichnet,  indem  aidi  swiadMU  der 
sartjM^ten,  nur  durch  gute  Vergrtfsaerongen  sichte 
baren  Faser  ond  swlaeben  gansen  ZellenbMiiten 
keine  GrAnze  aiiftinden  laset.  Jede  dickwandige 
ZeUe  beatebt  bekannilieb  aus  übereinander  liegen« 
den  Membranen,  von  ^enen  die  äusserste  die  ül- 
leate  ist  und  arit  seltenen  Ausnabami  einen  ge- 
schlossenen SchlHuch  darstellt.  Die  inneren  Meni* 
branen  sindebenfaila  reUkommen  ffesobloaseneSebÜMi-  . 
ehe,  eder  «te  sind  dmFehlOebert  Sind  nun  dfeee 
ilefl'uungen  sehr  klein  und  liegen  sie  ii|  gi*össei*rn 
Kntfcmu ngen  ron  einander,  eo  beehat  die  eecon- 
tli'ire  Olembraii,  ungeachtet  ihrer  sieblönnigen  liurch- 
Meheming,  deimocb  ein  hantartigee  Aneseben,  sind 
die  Oeffiiungen  dagegen  gross  und  liegen  sie  nahe 
aneinander,  an  werden  die  swieehen  ihnen  liegeH-%  - 
.  den  Thelle  der  aecnndfrren  Hembran  £u  schmalen 
bti*ängeH,  man  übersieht,  daas  sie  suaamuiea  eine 
Membran  bilden  und  nennt  sie  Fasern.  Diese  Iden- 
tität «wischen  Fasern  und  Häuten  wird  um  so 
lekbter  misskannt,  Je  aarter  dieae  Faaem  ftind  «nd 
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K  g^*"gc^  Ubre  Vcrbbidoiig  miereiiimider  fai^  je 
mehr  sie  aim  d^*  Füriu  «ies  Netzes  in  die  Form 
i&t  SfiniSu»  «der  IUiig£iaer  fibergehtn.  Indeoi 
n«n  früher  diesen  ZusuiniiieiihAiig  zwischen  Faser 
und  Uambrmu  guns  übei*SAb,  von  der  Anwesenheit 
eieer  primüren  Sehleaehhsnt  hünfig  keine  Ahnang 
kitte,  die  Fasern  sogsr  suweile»  für  beide  iUbren 
bifk,  so  entstanden  eine  Menge  falscher  Ansiehten 
über  den  Bau  der  S|)iralgcfösse  der  getüpfelten 
ZtUsn  n.'dgL  F^mr  im«  Mmibrm  umier^cUid^m 
uck  flUo  nur  durch  ihre  GrÖMue  wnd  durcii  äi^ 
Am,  «nfar  der  sie  aufiretm. 

Nun  entsteht  aber  die  Frage,  hat  die  Fairer 
ssd  im  Jllcmbrau  noch  eine  bestimmbare  innere 
ftrester ,  oder  sind  ele  iHNnogen  (amorph),  gleich* 

ein  erbürteter,  glasartiger  Sühleim?  In  diesem 
Kmw  mmrdm  frttber  die  Frage  ¥on  mbf  anfgefaasi 
und  Gunsten  einer  inneren  Stinictur  beantwor- 
isl,  ehiifo  daso  es  mir  j«dooh  gelang,  eino  Zoaaai- 
SKnseUuiig  dfr  Zellinembran  ans  einselnen,  treiui- 
h$gm  KlemenUrlliailen  von  beatimmlar  Form  auf* 
•oinden.  Mejon  ging  einen  Sehritt  weiter,  er 
gisabte  das  EkoMnUrlbeale,  aus  welcben  die  Zell» 
SNmbnm  besteht,  in  tsolirter  Form,  und  «war  In  - 
der  Focm  von  Fasern  auigefuiiden  a«  beben,  wei- 
ibe  Faaam  wlTt  m  toa  den  in  sebmaie  Strel- 
fco  ^crspaltenen  Zellbfiuten  unterscheiden  zu  kün- 

MI,  PrkmUU^mmrm  atnnan  wollen.  Dmm  aiob  aber 

Heyen  hiebe!  auf  einem  IiTwege  befunden,  dass. 
tr  gerade  in  don  FiUlen,  welobe  er  für  die  über* 
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seiigeitdstM  Iiielt,  keine  efaifmche  ZeHmenibreii  vor 

8ieh  gehabt,  sondern  dau  er  die  in  Form  von 
Spirelfeeern  MMgebiidete  eeottndire  ZeMiMiafecUclite 

für  die  Primitivfasern  einer  einfachen  Zcllwandiing 
gehalten  liebe,  ghiiiben  wir  oben  sur  Oentfge  nacb* 
gewieften  so  haben.  (Schloie  folgt.) 

n.   Botanische  Notizen. 

1.    (Die  WiedcruufTindunp^    dvs    Gymnoäiomum  Heimii 

Ntdw.  betreffend.) 

Das  OpHmHümum  Heimii  Sedw.^  weleiMe  von 

dem  seligen  H  e  i  m  vor  vielleicht  50  Jahren  auf  tho* 
iiigen,  mit  Kalli  gemischleni  Boden  iiei  Spmidau 
in  der  Nähe  \on  Berlin  entdeckt  und  von  Hedwig 
mit  Uein'a  Namen  belegt  vrordeo,  ist  sek -jener 
Zeit  nur  einmal  vonBridel  bei  Gotha  vrieder  auf- 
gefonden  worden  und  selbst  Ueim  konnte  es,  un* 
geaehtet  aUer  Mtthe ,  die  er  sich  deeshalb  gab «  an 
der  SteUe,  wo  es  von  ihm  entdeckt  worden,  später 
nlebi  wieder  finden«    Ungeaehtet  der  treuen  Ab^ 
bildung  desselben. von  Hedwig  und  der  später  in 
der  Aryal.  #mn.,  nach  einem  von  H  e  i  m' ^rbakeneit 
Kxeniplare,  hegten  desshalb  in  der  neuesten  Zeit 
einige  Botaniker  Zweifel  Aber  die  fiiistena  deasel- 
ben  und  seilten  dfe  Verrouthung  aof,  dass  es  wohl 
nor  eine  Form  meines  Oymnoslomum  affine  seyn 
machte,  von  welchem  es  jedoch,  darch  die  Form 
der  Kapsel  und  Blätter,  sowie  besonders  durch 
die  Teitmr  der  letttem  aehr  bedeati»nd  veraebiedeni 
ist.     Um  so  erfreulicher  war  es  mir  bei  meiner 
Anwesenheit  in  Kopenhagen,  im  Beptej^dber  v.  J., 
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dieieii  nelteu«  ond  oielirfiieh  interessante  Moos  bei 
Hrn.  Liebann  II,  einen  Jungen  trefflichen  Uotnni* 
k«r  nn4  Mooiikanner,  Torsulindeu,  weicher  daMeUbn 
M  den  Wünden  von  Groben  bei  HeMn§^  im  lets- 
IM  Sommer  im  Mai  und  Juni  häufig  gesamnielt 
hatte.  Die  Kxemplnre  des  lini.  Liebmann  stim- 
men  mit  dem  vuii  Heim  erhaltenen,  aus  einem 
«"iny.igen  Stiiitiiuclien  bestehenden  Exemplare  voli- 
komoien  überein  und  Ujnen  alleji  nnd  jeden  ZweifeL 
kb  werde  dafür  Sorge  tragen,  das«  dia  Herren 
Brneb  nnd  Beb  im  per  vollatindige  Exemplare  er- 
bhen,  nm  davon  eine  nleicb  ▼ollttündige  nnd  mel- 
•ttrhefto  Abbildong  liefern  su  können,  wie  die  in 
den  bisher  erschienenen  Heften  ihrer  unübertrefT- 
llchcn  Bryoloifia  europwa  sind,  einem  Werke,  wel- 
ches der  deutschen  tvriiiidlichkeit  und  Genauigkeit 
aar  höchsten  Ehre  gereicht. 

Das  Gymnoslomum  HeimH  scheint  übrigens  sa 
^Jenigen  Moosen  zu  gehören,  deren  Entwicklung 
van  einer  bestimmten  Oei*tlicbkeit  bedingt  wird,  wie 
*  A(SB  s.  fL  bei  eini^ron  Arten  der  Gattungen  Phas- 
im  und  Gf^mnoßtomfitn  der  Fall  ist,  und  damit 
ioeh  sein  phii/licheb  Erscheinen  und  Verschwinden 
me  n  /  u  h  ^  ngen. 
Greifswald.  H  o  r  ns  ch  u  cb. 

1  Im  Prodrowns  (Pars  VL  p.  SO.)  bat  De- 
Candelie  bei  seiner  Fimrwäea  omyMa  (Anthemis 

»Jpina  *j  L.)  die  beiden  Varietäten:  a.  monocepUala^ 
€aule  monoce|ihalo,  in  macriori  solo  et  in  lapido- 
IM,  Sturm  Heutschl.  Flora  I.  19.  Heft,  und  /S.  poly- 
€fphala^  capitulla  2 — 3  longo  nedunculatis  Hoppe 
<  essiae.  an%estaUt.  Wenn  lieCandolle  hiebet 
^  Meinnog  an  aayn  aabeint,  dass  die  einköpfige  Va* 
riitic  van  einem  magern  atainiiren  Bilden  berrtihre,  aa 
sr  Im  Irrtbnm ,  dann  beide  Varietäten  wachsen 

*j  Der  Terf.  maasts  bei  der  Yerladertea  Gattaag  aaeb 
dea  Species-NssMa  Verladern,  da  aoeh  die  AchHlem 
m^fhm  bieber  gesegea  and  Plarmlra  mipimm  beaaant 
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iic*l)eiteinniiiier  Mt  einerlei  Boden'.  Und  wetin^der 
eiiibifHhhreii  Fonii  die  Mehrsebl  abgeht ,  io*iet 
ihre  Blune  ani  desto  irifoser  und  swnr  eo  wie 
hie  bei  8t«rni  fig.  c.  in  LebensgWtete  abgebildet 

ist,  während  die  UHitheii  von  der  vielkö|>figen  Form 
kniim  hnlb  so  aros«  und  nicht  grösfser  sind,  als  die 
tig.  X.  bei  Sturm  darstellt.  Sonach  darf  man  bei 
l.lvniern  Pflanzenformeii  nicht  immer  anf  magern, 
Ik  i  griteern  nnd  äetigern  nteht  immer  auf  fettem 
Hoden  aefaUessen. 

3.  Grlfiith  hat  im  botanischen  Garten  zu 
C^llontta  interessante  iieobachtungen  über  die  Bo- 
Iruchtung  des  Eies  von  SatUalum  album  gemacht 
und  in  dem  18.  Bande  der  Linn.  Transact.  lius- 
l«;iirUch  beschrieben.  Anstatt  daaa  einige  Beobach- 
ter neuerlich  annahmen  ^  daaa  die  PoUenachUuehe 
Sil  daa  Innere  •  dea  Eiea  hlneinwachaen  und  den 
Knibryo  bilden ,  ergibt  sich  aus  diesen  Beobachtun- 
gen des  Hrn.  Griffith,  dass  umgekehrt  die  Ovula 
Kelbst  bei  Snntalum  lange  S(  hlüuche  naeh  aussen 
(Mit wickeln  und  bia  in  die  GriflVlhöhle  hinaufsenden, 
um.  aich  dort  mit  den  Pullenschläuchen  EU  verbin- 
den. Aua  einer  zweiten  höchst  interessanten  Ai>- 
kaudluna  über  die  Entwicklung  der  Orula  von  Fia- 
cf#m  und  LoranthuB  ergibt  sicn»  daaa  bei  beiden 
Pflanzen  das  Ovarium  Anfangs  im  Innern  ganz 
solid,  ohne  alle  Höhle  und  ohne  Ei  sich  zeigt  und 
erst  sph'ter  nach  der  i^efruehtung  sieh  eine  Höhle 
in  demselben  und  in  dieser  das  Ei  sich  bildet;  fer- 
ner, dass  ei*st  beträchtliche  Zeit  nach  der  Bildung 
dea  Eiea  in  diesem  die  Entwicklung  dea  £mbr)*o 
anfliiigt,  deaaen  Cotvledonen  Anfangs  getrennt  aiifd, 
a|»üter  aber  bia  auf  die  Baaen  verwaehaen.  Eine 
ansfiibrllehere  Anzeige  beider  Abhandlungen  gibt 
Itr.  C.  H.  Schultz  in  den  Berliner  Jahrböchern 
fVir  wissenschaftliche  Kritik.  Novemb.  1838.  Nr.  100. 
8.  79S.,  worauf  \\\v  unsere  Leser  hiewit  auimerk- 
aam  gemacht  haben  wollen. 

(Uiezu  Literber.  Nr.  9.) 
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lUgembnrg,  an  7.  Mi»  19S9. 


I«   Original  -  Abhaadiangen« 

Vebrr  dm  Bau  der  regetabilischcn  Zellmembran; 
von  Pro£  Ür.  Uago  Mobl  In  Tttbiiq^tn. 

(Sellins«.) 

Wir  mi'isseii  nnter  diesen  UmstfSnden  die  Frage 
wMtr  TM  Neuem  aiifoebMii.  Niebl  nniweek- 
•Mg  mag  es  aber  aeTti,  vorerst  einige  Betracli- 
Ingen  darüber  ansueleUen,  nm  waa  ea  aieb  eigent- 
Ui  bei  diaaer  Unteiwebong  handell  und  wie  ^eit 
frir  woU  bei  derselben  iLommen  m  I^ünnen  hoffen 
dMe«.  Daaa  wir  die  arganiaebeii  llalea«le,  ana 
Mielchen  die  Zellmembran  besteht,  und  die  Art  ihrer 
Verbhidaiig  niebl  aeben  ktanen«  daa  kann  kefaMn 
ZwelM  nnlerliegen;  daa  eincige,  waa  wir  daher 
■ahninden  boien  dArfon,  mag  wold  darin  beaiohen, 
dam  wir  armlltebi,  ^  dteae  Hoieeille  glelchfc;i  mlg 
aacb  allen  Richtungen  hin  untereinander  an  grtoe« 
mn  Hamm  cHMan  oder  Faaem)  varainlgl  alnd 
uitd  diese  deaahalb  einer  bestimmten  inneren  Stmc- 
iar  ealbaiirtOt  oder  ob  diaMolacale  Im  Innern  der 
Blote  nach  bestimmten  Gesetzen  zusammengeordoet 
Ftoim  la»  0-  I 
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sind,  wekhes  VerhHItniit  «Iii«  besUiMiid  innert 

Structar  £ur  Folge  haben  würde. 

Wm  nnn  die  innere  Sftmotnr  einen  eclieinbar 
homogenen  Körpers  anbetriflt,  so  scheint  es  mir,  ' 
dase  wir  vor  Allem  swei  Uauptfälie  iinteraeheiden 

müssen» 

Einmal  Iginn  ein  selcher  Körper  aus  entfern- 
-  len  Bestandibeilen  ron  besiimmler  Form  und  Orctese, 
die  einander  ähnlich  und  nach  bestimmier  Ordnung 
Eusaromengelagert  sind  nnd  welche  auch  mechanbch 
von  einander  getrennt  werden  können,  bestehen. 
In  einem  soiehen  Faife  hal  man  die  nähere  Be- 
schaffenheit der  entferntem  Elementartheilci  die  Art 
ihrer  Verbindung  u«  dgl.  su  untersuchen« 

Oder  der  Körper  Iftsst  sich  nicht  mehr  in  Theile 
von  bestimmter  Form  und  Grösse  auflösen,  sondern- 
er  seigt  «ine  Theilbarlbeii  in  bestimmter  Bicfatung 
oder  in  verschiedenen)  einander  kreuzenden  Rich- 
tungen, welche  an  jeder  Stelle  desselben  vorgenom- 
men werden  kann ,  wesshalb  der  Körper  zwar  in 
nnendUch  viele  Theile  getrennt  werden  kann,  wel- 
che aber  nur  zufälKgerwelse  in  Folge  derTreniuing 
als  besondere  Theile  auftreten,  deren  Form  wobL 
doreh  die  besondere  Richtung  üer  Theilbsrkeit  des 
Körpers  bestimmt  ist,  deren  Grösse  aber  von  der 
Stelle,  «n  welelver  die  Theilung  vorgenommen  wi|:d, 
abhängt  und  daher  zufällig  ist. 

Eine  solche  Structur^  welche  sich  nur  durch 
eine  Theilbarkeit  in  bestimmter  Richtung  zu  erken- 
nen gibt,  führt  ous  auf  die  Annahme,  dass  die  Mo- 
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lecHle  eines  «oleben  KOrpm  etne  bettimnite  Lago 
EB  eiiumder  besitseii  und  einander  nach  bestimmten 
Siehtangen  Mhrker  ab  nach  Hen  Übrigen  Richtun-  ' 
gen  anziehen,  dass  sie  sich  daher  parallel  mit  der 
Kkhtong  der  särkeren  Anaiehnng  leichter  theilen 
lassen. 

Die  Ordnung,  in  weicher  iti  einem  solchen  Ktfr* 
per  die  Moleeöle  an  einander  gereiht  sind,  scheint  « 
eine  doppelte  seyn  zu  können.    Einmal  nft'mlich 
kann  man  sieh  dieselben  in  flächenartiger  Aosbrei- 

.  tung  an  einander  gelegt  denken,  so  dass  sie  La- 
aMÜen  bilden,  welche  awar  alle  von  einander  trenn- 
bar rind,  welche  ai>er  nicht  einseln  dargestellt  ' 
werden  können,  weil  unsere  Hülfsmitte!  zu  einer 
SD  feinen  Theüoiig  nicht  Unrrieheri.  Eine  solche 
Stnictor  müssen  wir  den  Crystallen  zuschreiben, 
indem  der  BUitterdarchgang  auf  eine  lagenweise. 
Anordnung  der  MolecÜle  hinweist.  Da  nun  wenig« 
Stenz  drei  einander  lu'eozende  Blätterdurchgänge  ' 

»  in  einen  Crystaile  Torkommen,  so  mOssen  wir  an- 
nehmen ,  dass  auch  in  den  eineeinen  Lamellen  die 
Moiecllle  wieder  nach  bestimmten  Bichtungen  ra- 
saromenseordnet  und  durch  stärkere  (3ohfision  an 
emander  gebunden  sind^  dass  ferner  in  den  ver- 
lebiedenen  Lamellen  die  Moleettlreihen  einander 
etitsprechcn« 

.  Auf  der  andern  Seite  kann  man.  aich  aber  aneh 

denken,  dass  die  MolecOle  eines  Köpperns  nicht  in 
flichenftmilger,  sondern  nur  in  linearer  Bichtäng 
sich  an  einander  reihen  nnd  In  den  übrigen  .  Bi<^- 
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tangen  durch  eine  lebwiclieMi  lakkA  in  harfmitw 
DIrectionen  wirkende  Anziehung  verbunden  sind. 
In  einen  eolehen  Körper  wfirde  dne  SpelHing 
vorzugsweise  leicht  in  der  Bichtung  der  linearen 
Attrmction  erfolgen,  es  würde  leicht  eine  Fasernng 

*  Antreten,  ee  wäre  dagegen  eine  Darefellang  von 
Fasei^n,  welche  eine  bestimmte  Gröeae  und  Form 
haben,  nicht  möglidif  inaofeme  die  wnhre  Primitiv 
Caaer  aus  einer  nicht  darstelibaren  einfachen  Reihe 
von  Moleefilen  beatelien  würde,  von  welchen  bei 
wirklicher  Trennnng  de«  Körpers  bald  eine  grds- 
sese,  bald  eine  kleinere  Menge  sn  dickeren  oder 
sarteren,  keine  beatlamle  Form  besttnenden  Strän- 
gen verbunden  bliebe. 

Wenn  daher  bei  einem  organischen  Kttrper 
eine  faserige  Textur  erkannt  wird,  so  scheint  vor 
allem  su  mlktersnchen  so  seyn,  ob  derselbe  als  eine 
Zusammensetzung  von  Fasern,  welche  noch  eine  be- 
stimmte Grösse  und  Form  cOrganisation)  besitsen, 
so  betrachten  Ist,  oder  ob  seine  faserige  Textnr 

"  nur  Folge  einer  linearen  Anordnung  seiner  Uo* 
leettle  ist. 

Eine  solche,  auf  bestimmte  Anlagerung  der 
Molecöle  in  spiraliger  und  netsförmiger  Bichtung 
beruhende  fi^erige  Textar  hatte  ich"^}  in  den  Zel- 
lenbäuten  mancher  Pflanzen,  besonders  in  den 
Baatr5hran  der  Asdepiadeen  und  Apocyneen  so 
erkennen  geglaubt,  indem  ich  die  Anwesenheit  von 


0  Erlaoter.  und  Vcrtlieidig.  p.  SS« 


Digiiized  by  Google 


IM 

wegen  der  Vnniögllchkelt,  sol- 
ch« isolirt  dar^ufttelieii ,  nicht  annehmen  zu  dürfen 
giMirtt.  Meyen^i  weloher  dieae  beiden  Stmeinr- 
ftriüihnisse  nicht  ru  unterscheiden  acbeint,  gibt 
tieeMbeUa  dieaer  Erklinvigiwelae  aetne  Znatloi. 
wnmg^^)  anderntheils  aber  glaubt  er  auch  bei  dieaen 
ZfHaiembranen  eine  ZnaanuDenaetsung  «na  wirk* 
Beben,  mit  einander  Terwaehaenen  Fasern  annehmen 
tu  aiiiaaen.  Hie  Gründe,  auf  weiche  er  aich  biebei 
MM,  bemben  hingegen  nrnt  anf  der  Analogie 
Icser  Zeilen  mit  den  oben  betrachteten  Splralselleni 
isdsai  er  nelbal  angibt  >  daaa  eine  Trenmmg  der 
Fasern  nicht  gelinge;  wir  können  ihnen  desshalb 
aaah  keine  Beweialmit  merkennen,  indem  wir 
Iber  den  Bau  der  S|iiralzeUen  eine  gans  abwei- 
chende Anaiebi  hegen. 

Eine  Beechrelbung  derBaalsellen  der  Apoeyneen 
la  rieben ,  wfire  überflüssig,  indem  ihre  Fnrm  und 
db  Besehafcnbeil  ihrer  Mnle  In  meinen,  ao  wie 
10  Valentin  s  und  M eye n's  Schriften  voilatändig 
pgtben  iai;  datier  beaebränken  wir  nna,  nnr  anf 

einen  l'mstand  anfmerksnm  zu  inachen,  welcher 
biiher  noch  niehi  tieaciirieben  wurde ,  nümlieb  anf 
dfeArl  md  Weise,  wie  die  In  Ihrer  Jugend  cylindri* 
•eben  Zeilen  im  hÖhei*en  Alter  in  eine  Reihe  pater- 
nsHiihnBeh  nn  einander  gereihter  ZeUenhOblnngen 
•»bgeüieilt  werden.    Iiis  bilden  diese  Zellen,  wie 

Valentin  nnd  Meyen  angegeben  heben,  lange 
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Böhren,  welche  au  einzelnen  Steilen  bauchig  an- 
geiehwoHen  sind;  ^die  engeren  VerbindnngssieUen 
werden  durch  die  secundären  Zellmembranen,  welche 
sieh  mifiinglich  der  genseti  Liinge  der  Zellen  nach 
gleichförmig  ablagern^  allmählig  ausgefüllt,  und  nun 
fiihri  in  jeder  von  den  übrigen  abgeschlossenen 
Abtheilong  derSMIenhühlang  dieBildortg  von  seenn- 
daren  Häuten  abgesondert  fort,  und  diese  Häute 
bilden  nim  vollkomnien  geschlossene  ScKUnclie,  so 
dass  sich  also  im  Innern  der  langgestreckten  Zelle 
eine  grSssere  oder  kleinere  AnzUhl  isoUrter  Zellen 
bilden;  ein  Vorgang,  welcher  sich  an  die  von 
mir  früher  beschriebene  Tbeilung,  der.  Zellen  der 
Cryptogamen  enscbUesst,  jedodi  nlcbft  id«ntbeh  nül 
derselben  ist/ 

Die  Beschreibung,  welche  Valentin  von  der 
Entwicklang  der  secundären  Membranen  dieser 
Zellen  gab«  feo  derim  Bildung  nacb  sdner  Angabe 
spirulforraig  an  einander  gereihte  Ktigelchen  zu- 
sammenfliessen  sollen,  konnte  ich ^ eben  so  wenig 
als  Meyen  dureh-  eigene  Beobachtung  bestffttgeii* 
Einen  feinkörnigen  Inhalt  sah  auch  ich  allerdings 
bftufig  in  dieseii  Zellen,  besonders  in  noch  jungen 
Triebeu,  z.  B.  bei  Vinca  mnor^  Ceropegia  dicho- 
fiMM,  allein  eine  Anordnung  dieser  Körnchen  in 
dpirallinien,  ein  Verschmelzen  derselben  zu  Zellen- 
hXuten  konnte  ich  nie  beobachten ;  überhaupt  scheint 
mtr  diese  ganee  Vorstellung  einer  Bildung  von 
Zellhäuten  aus  einer  körnigen  Substanz  nicht  natur- 
getreu SU  ieyni  wenigstens  kannte  ich  in  keinem 
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«M  dtA  FIHiii,  in  wdebw  ich  ZtUanhllofta  In  i||ren 

ersten  Eiitwickiuiigsperioden  sah,  eioe  Zusammen- 
Mtemg  dtmetben  am  orgAnifeben  ElcnmiUrtiieileD, 

welche  bereits  eine  bestimmte  Form  angenommen 

« 

intttii,  erkennen,  eoudern  loiiDer  sah  icU  die  jngend- 
Icke  ZeUmenbran  eoe  einer  gleaartig  dnreheleiiil* 
gMi  kSmer-  und  formlosen  Substanz  gebildet 

Wae  mieh  nun  hindert,  der  Anaicht  von  Heyen, 
diss  diese  Zellmembranen  ans  Fasern  zusammen- 
gnetsl  aeyen,  ra  folgen,  ist  einentheila  der  Um- 
iktaiid,  dasä  ich  diene  ZeHen  in  allen  ihren  Eni- 
wicUungagraden  verfolgte  and  darch  Maeeration 
la  tMI!^  isolirter  Oeatalt,  besonders  aoa  Ceropegia 
äkkatama^  darstellte,  ohne  dass  es  je  gelang,  eine 
■iil  derselben  unter  der  Form  von  Isollrten,  spl- 
ralßrmirr  gewundenen  Fasern  ilu  treffen;  andern- 
iMs,  4mm  mir  diese  Voratellniig  nieht  woU  ver- 
einbar ttiii  der  netzförmigen  Struetur,  welche  in 
dta  liatni  Seblebten  dieser  Zellen  ao  bftoiig  ge- 
ibnden  wird,  cn  seyn  scheint.  Eine  netzförmige 
4kractar  einer  JUembran  iat.  allerdings  aiich  dann 
Brflglieb,  wenn  dleaelbe  ana  Paaem  msanmangesetst 
ht|  indem  die  Fasern,  anstatt  parallel  cu  verlanfeo, 
aa  einaelnen  Steilen  anaelnander  welebeo  und  ao 
ioi  Ganzen  einen  gescblMngelten  Verlauf  haben  kön- 
aaa.  Wenn  mm  aber  eine  Membran  aoa  Faaem 

bmleht,  wie  dieses  Rleyen  von  den  ZcUhäuten 
aaniaNnt,  und  vntnn  diese  Fasern  einen  netsfik'mi- 
Ken  Verlaof  haben,  so  müssen  In  den  Maachen 
dieses  Metaea  entweder  Löcher,  oder  es  muss 
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ein. zweiter  Bwtaadiheil  vorhanden  seyn,  welcher 
diese  OeSnungen  aueflUlt,  oder  ee  mffeMn  renehle* 
dene,  einander  kreuzende  Faserlageii  vorbanden 
•eyn,  von  denen  die  eine  Lege  die  Oeffmingen  der 
andern  überdeckt,  etwa  wie  dieses  bei  den  ver- 
sebiedenen  Legen  von  Huekeliaeem  bei  de»  Siegen 
und  der  Urinblase  eines  SM'ugelhieree  etetcfindet. 
Von  diesem  allen  findet -man  nun  bei  den  Uaströbren 
der  Apoeyneen  niebts.  Man  kann  weder  die  Fasern 
isoliren,  noch  in  den  Maschen  des  Netzes,  welches 
'man  in  denseliien  sieiil,  Oeffiiongen  finden ,  noch 
einen  von  den  Fasern  verschiedenen  Bestandtheii 
entdecken,  noch  (wenigstens  in  den  meisten  f  iUen) 
einander  kreuzende  Faserschichten  auffinden,  son* 
dorn  es  sind  diei^  Zeilenhünte  oontinuirliche.lUeni-' 
brauen,  welche  nicht  gans  glatt  uifd  gleiebfilralg 
atod,  sondern  auf  welchen  man  eine  Zeichnung 
Ton  netefilrmlgen ,  nicht  gann  echarf  begrenaten 
Linien  gewahr  wird.    Die^e  Zeichnung  ^ann  nun 
*  wohl  in  einer  partiellen  Verdickung  einnelner  Theüe 
der  Membran ,  in  einer  auf  besonderer  Anlagerung 
der  Moleeiiie  liemhenden  Streifiing'  ihren  Omnd, 
haben,  wenigstens  gleichen  diese  Linien  in  ihrem 
Aussehen  durehaoa  solchen  Linieui  welche  bei  neia*  • 
filrmigen  oder  getüpfelten  Zellen  über  die  Membran 
hinlaufen,  wenn  eine  Faser  einer  aufgelagerten 
Membran  sieh  allmihlig  veriaebt  md  In  die  glatte 
Membran  übergeht* 

Mayen  betraehtet  die  feinen  dankein  Spiral* 
linien  auf  den  Wandungen  dieser  Baströbren  als 
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^  Ortnsllatm  dtr  Vmum^  ab  dit  StaBtii,  im 

welchen  diese  untereinander  verwachsen  seyen^  und 
<•  koaiait  aUardings  ein  Umstand  Tor,  welcher  Ar 
diese  Ansicht  sprechen  könnte.  Wenn  iitfiaUch 
diese  Zellen  aerriasen  werden,  besondere  wenn  tSf 
tfeeken  und  dadurch  sprdde '  geworden  sind ,  so 
Mtg^  die  Bänder  der  serrisseiien  Membranen  ein 
fteerfgefea  Aoaaeben ,  weiehea  man  ran  einer  Trei^ 
nuiig  der  Ferwachsenen  Fasern  ableiten  kGnnte. 
Dean,  wira  nsan  wohl  anch  nnstrelilg  berechtigt, 
wenn  man  ausser  der  Anwesenheit  der  Streifen 
bjead  eiaan  andern  gttkigen  flmnd  für  aine  Za« 
maimensetzang  der  ZellmembrAn  aus  Fasern  hA'tte. 
Da  aber  dieaer  fehlt,  da  ssan  ttberbaopt  (ich  wie- 
dciMe  diMta  ab  «Ine  aebr  beallnuni  beebaebtete 
XhsUache)  die  jugendlichen  Zellhäute  immer  gieicb- 
iiraiig  findet ,  da  dieaa  BtreiAing  erat  im  Aller  mit 
der  vollen  Auiibildung  der  Membran  deutlich  wird, 
te  ist  sia  •ffanbar  nicht  aia  eine  Folge  efaier  Zo- 
mmmiiMitgung  aus  Fasern,  sondern  als  eine  Folge 
des  beaondern  Wachst humea  der  JUembran  au  ba- 
taehten.  Dia*  Membranen  der  erwachsenen  2ellei^ 
htsitaen  in  den  meisten  Fällen  keine  roUkommen 
ebene  Oberfläebe,  aondem  ala  alnd  (abgesehen  ton 
den  grubern  Fasern,  welche  aas  aufgelagerten, 
daffahbi'aahenen  Hintan  bestehen)  ran  atirkem  oder 
•diwächern  Erhabenheiten  durchzogen  und  an  an- 
dern StaUan  dünner,  ohne  dasa  dadnreb  ihre  Con- 
tfanitlt  unierbrocben  wird.  Man  wird  dieses  bei 
jedem  groasselligen ,  mit  iiich4  sehr  dünnwandigen 
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ttenbranen  remheMii  Zellgewebe  bedbaehten  köiu 

neu,  besonders  wenn  es  trocken  betrachtet  wlrdy 
«.  B.  b^im  UoltuRdermarke,  Man  wird  bei  gemme- 
rer  Kotraclitiinef  auf  den  Wandungren  der  Zellen 
(abgesehen  von  den  Tüpieln)  bu*eifen  vnd  Veriie* 
fnncreii  ^e^yahr  werden,  welche  bald  netcartiof,  bald 
spiralig  verlaufen,  meistens  aber  werden  diese  Ver- 
dicknngen  nicht  scharf  begrenst  seyn,  sondern  mft 
ihren  iläiulern  alliiiahii^  in  die  uincrebcnde  filcm- 
bran  verlaiilen,  so  dass  iLcine*  scharfe  ßrensiinie, 
sondern  meistens  nur  grössere  oder  geringere  Uel- 
ligkeit  dieselben  «a  erkennen  gibt 

Eine  solche  Streifung  steht,  ob  sie  gleich  mit 
der  Tüpfeibildung  nicht  einerlei  ist,  deiuiech  im 
nXchsteo  Zusammenhange  mit  derselben,  und  ist 
im  Grunde  nur  ein  minderer  Grad  derselben.  Wo 
nXmlich  solche  streifenförmige  Verdickungen  sich 
stürkcr  ausbilden ,  da  tritt  in  den  Zwischenräumen 
Bwischen  ihnen  die  IHembranenbilduitg  MHIck,  hürt 
endlich  auf  und  es  entsteht  eine  wirkliche  OefTnung, 
so  dass  statt  einer  nur  stellenweise  verdickten  Mem- 
bran eine  poröse  sich  ausbildet.  Diese  beiden  Mo« 
diticationen  des  Baues  können  in  dei*selbeu  Zelle 
an  verschiedenen  Theilen  ihrer  Wandung  vorkom- 
Dien ,  was  alsdann  >^u  solchen  Zellen  Veranlassung 
gibt,  bei  welchen  an  der  einen  Steile  ein  deotlioh 
ausgebildetes  Fasernetz  liegt,  dessen  Fasern  sich, 
an  ihrem  Ende  allmfihlig  yerflaohend  und  breiter 
>verdend  in  eine  homogene  Membran  su  h  verlieren. 
So  findet  mkn  es  s.  B*  bei  manchen  Zellen  von 
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8|ifciffmw,  bei  rieten  Afilbtrenselleiit.  dahin  geh  Aren 

ferner  die  seielUeii  Vertiefongen,  welche  sich  so 
bidig  gegen  die  TOpfel,  gleidiMun  in  Fem  einer 
Forche  hin/iebeii.  Im  höchsten  Grade  deatlich  ist 
dimvt  Ijebergang  von  Sireifang  nur  Porenbildang 
in  den  ineeern  RiiidenseDen  von  numebfn  peresiil- 
sclien  Orchideen,  iiisoferiio  hier,  wie  bei  Sleii§ 
fnsdllt,  bnld  ea  renehledenen  Stellen  derselben 
ZeUe  nliese  verschiedenen  Blodificationen  nebenein- 
ander fb  derMiben  ZeUe  vorkoaunen,  bald  aber 
auch  in  andern  Fällen  neben  den  gewöhnlichen 
S|piralaellen,  bei  vvelcbea  die  aeenndären  Sobicbten 
lerehaaa  ans  gefrennlsn  Faaem  beatehen,  andere 
ZcUea  liegen,  welche  nnr  eine  aarte  Streifttn,g  aei- 
gen,  wXlirend  andere  Zellen  eine  gana  gleichfiir- 

aiige  illcuibran  besitzen.  ^ 

Dm  wbr  man  bei  keiner  ZeUe  die  Membran 
«aprüngtieh.  laaerig  und  s))äter  homogen  finden, 
■eaiara  da  aa^gekehrt  die  Sireifung  and  daa  Vor» 
kommen  von  Faaem  Folge  der  weiteren  Entwiek* 
hmg  der  Zeilen  ist,  da  sich  alle  Uebergänge  von 
der  aehelnbar  tunaogenea  glatten  Zellwandung  durch 
solche  Zellen,  deren  Wandungen  ein  Continuum 
baden,  aber  arii  atreifenweiaen,  niebt  acharf  be- 
grenzten Verdickungen  besetzt  sind,  so  solchen 
Zellea  indea,  bei  wekhen  diese  Verdickungen 
sich  SU  isolirten  Strf ngen  ausbilden,  zwischen  wel- 
chen eine  verbindende  Alembran  leblt,  ao  glaube 
Idi  veHieaiaMn  s«  der  Annahme  berechtigt  an  aeyn, 
CS  befolge  der  Uildungsprosess  der  einfachen  Cbe- 
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tonders  der  seeondlireiO  Zellnembnin  die  Begel, 

dass  die  or^i^anische  Substanz  sich  nicht  vollkommen 
gleicbföraig  ablagere,  aondern  aieh.  an  eiwebiefi 
SieRenin  gr(teterer,  an  andern  In  pferingerer  Menge 
ablagere,  und,  wenn  diese  ungieicfaförmige  Ablage- 
rung an  einseinen  Stellen  in  grSaaerein  Maaaae  ataH» 
finde,  s&wischen  den  Ablagerungen  ganz  fehle,  dass 
diese  alflrkeren  Ablageiiingen  entweder  (bearniders 
bei  langgestreckten  Zellen)  in  der  Richtung  einer 
Spirale,  oder  (besonders  bei  kürzeren  Zellen)  in 
der  Biehtung  der  FXden  eines  Netses  vor  sieh  gehe. 

Das  Stück  der  Zellmembran,  welches  sich  kwi- 
selien  swei  Lflcken  (TdpMn)  ao^bildet,  daher  die 
Form  eines  schmäleren  oder  breiteren  Bandes  be- 
slist,  kann  dem  Gesagten  sU  Folge  entweder  glatt 
und  eben  seyn,  wie  bei  den  gewöhnlichen  getüpfel- 
ten Zellen,  oder  es  kann  jene  aebwäcberen ,  noch 
d&reh  dfinnere  Sabstans  verbundenen  Verdieknngeti 
eeigen,  wodurch  alsdann  eine  getüpfelte  and  su- 
gleieh  gestreifte  Zelle  entsteht,  wie  dieses  s.  B.  in 
dem  äussern  Thelle  der  Jahrringe  von  Pinus  häufig 
Ist,  oder  es  fehlen  die  Tüpfel  gans  nrfd  es  bilden 
sich  nur  die  schwächeren  Verdickungen  bei  voll- 
kommener Continuitüt  der  Zeliwandongen  aua,  dann 
haben  wTr  eine  Zelle  mit  spiraliger  oder  netsförmi- 
ger  Zeichnung.  Dieser  letzteren  Ai*t  sind  nun  die 
Bastrühren  der  Asciepiadeen ;  ihre  iiüute  aiiid  nicht 
durchlöchert,  wohl  aber  in  spiralförmiger  Richtung 
gestreikt,  die  Zwischenräume  swischen  den  Streifen 
sind  schmal,  stellen  dunkle  Linien  dar,  sie  rci;isen 
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bei  mechanischer  Gewalt  leichter,  uls  die  Streifen 
•rilül  tili«  dUber  das  fimrif»  Aumehm  der  str- 
rkienen  Rlnd#r. 

Üia  im  Allgemeinen  spiralfuroiige  oder  net«- 
ftrM%e  Fora  der  Feeem  und  Streifen  bewelili 
di»  die  bildende  Kraft  bei  der  Produetion  der 
Zeile«  in  d«r  Bichlmif  einer  Spinde  tbKtig  iel ;  einen 
we&eren  Beweis  liefert  htefür  der  schon  oben  be- 
rflhrle  UnMtend,  daee  eoeh  bei  ZeUen,  welehe  gUttn 
■ad  aebeiiibar  homogene  Wandungen  be&iteen,  M^enn 
iie  serrianen  %%* erden,  der  Kiaa  vonftogaweiae  leiebl 
ia  der  Riehtnnf  einer  Spirale  erfolgt  Hier  knnn 
aMM  diese  Richtung  nicht,  wie  bei  faserigen  and 
laalreiAen  ZeNeii  daraim  aUeiCen,  daaa  die  dickeren 
Stellen  der  Eerreissenden  Gewalt  einen  gi*üs8eren 
Wideminnd  entg^genaelsen  und  deaaludb  die  dfin- 
ecrni  Stellen  vorzagaweise  eiiireissen  müssen,  soii« 
den  bier  sind  wir  genOtbigl,  eine  beatinimie  innere 
ttinelnr  nnsnnebaen,  welebe  ebenen  wenig,  ab 
der  BiattcrdttTchgang  eiuea  Kryatalls  an  und  ftfr 
•ieb  aicbtlMir  iai ,  aondem  nnr  In  der  leichteren 
Tbeilbaikeit  nach  einer  Ulchtung  sich  auaapricht. 
Da  nnn ,  wie  wir  oben  ne^ften ,  IHendbranen  nnd 
sogenannte  Fasern  nicht  wesentlich,  sondern  nur 
in  ibrer  ioacem  Fem  versebieden  aind,  ao  aind 
wir  nnr  Beantwortnng  der  Frage,  von  der  wir 
ittsgingent  angelangt,  nämlich  der  frage,  ob  die 
■embmn  faaerig  eey,  oder  ob  nnr  eine  beatinnnte, 
auf  eine  innere  Siruetur  und  besondere  Anlage« 
miif  der  Melecile  binweieende  Tbeybarfceii  vorbcn* 


Digitized  by  Google 


142 

den  sey,  und  mSehten  -diese  Pmge  im  lehsteren 

Sinne  ebenso  wohl  fiir  die  Bogenaunte  Fas^r  als 
die  Membran  bejalien. 

II.     Botanische  Notizen. 
1.  In  Urejer'8  Flora  eic.  bafniejisis  aind  fol- 
gende zwei  neue  Carices  aufgeführt,  die  wohl  auch 
in  Deutschland  vorkommen  könnten: 

1)  C.  aemulans  Lieb.  ^  Dref.  spica  da?aefi>rml 
mascula  vel  basi  flor.  paaci8;foem.  instructa,  spicis 
ibem.  ovall  -  oblongis  oratisve  lii^ve  ])edQneiiliiti0 
remotis^  bracteis  infiinis  (non  vaginantibus)  latis 
cttlmom  aaperantibna.  —  Robusta  fiieie  C.  BuxbaumH  ' 
et  aculae.  Ab  illa  diflfert  stigm.  2  (nee  3)  cetr.  ab 
hae  apica  masc  davata  unica,  foem«  remotia  ab- 
breHatla,  roatro  fmetoa  paollam  lon^ore. 

2)  C.  pacifica  Drej,  spica  masc.  lineari  elongata, 
foem.  aabaeeaiiiboa  adpropinqoatia,  finictibna  laeriboa 
compressis  deciduiS|  bracteis  basi  auriculia  2  am- 

.  plectentibna,  folijs  vaginia  retieuiaUKfiaais.  —  A  C 
caespltosa  similiore  diffcrt :  aurleulis  bractearum, 
Yaginia  foliorum,  habiiu  pauIo  absimili;  aC  MtruLa: 
colore  loteacenti-vlrtdi,  cubno  hnmiliori  i\  —  1  ped), 
praecipoe  foiiis  niinus  strictia,  reticulo  vaginarum 
mioore  et  quasi  incipiente. 
Hiezu  folgende  Note: 

Ueno  plantam  inter  praeeedenCem  et  aequentea 

(C.  C.  caespitosa  et  atricta)  plane  intermediam  et 
chai'acierum  otriusque  aeque  participem  babitu 
tarnen  aunm  ab  ntraque  paalo  diveranm  aerrantem, 
niai  ut  speciem  propriam  proposuissem,  duabus  illis 
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charaeicret  dbiinctivoi  adacr)bere  neqaWiasen ;  du- 
bia mea  ergo  tum  pnaiuui  sublata  fueruiit,  quum 
eoiMrtUoi  doaruin  apeciennn  eartHrui  aanrandaniiii 

gratia  tertiaiii  forte  inihas  cePtam  propoitere.  Sed 
bao  i|)8a  de  tauaa  pacificam  eam  dixl,  süi  contra 
haee  apeoita  certanen  botankom  exciCavarli  haeo 
sane  pacifica  beue  dici  poterit  aeque  .ac  y.  b.  M(h  " 
UuUumy      locas  ,,a  non  looendo.*' 

2.  In  der  Flora  1830  II,  p.  586  wird  über  die  . 
Tab.  1049  der  Flora  danica  geui*tbeüt,  dass  sie.  von 
verschiedenenlSchriftatellern  theils  9^C(»r€m  dUtans^  . 
tbeila  als  C.  fulra^  oimI  C.  öinervis  dtirt  worden 
sey,  wahrseheinlieberweise  aber  an  einer  Tierten, 
ED  C  Ilomschuchiana  Up,  gehöre.  Diess  letztere 
wird  nun  von  einem  glaobwiirdigen  Augenaengen^ 
von  Herrn  Drejer  in  seiner  FL  excurs.  hafn.  be- 
stätigt, wo  diese  letzte  Pflanze  nicbt  nur  zur  obigen 
Tab.  1049  eitirt,  sondenr  auch  aiwdrilcklicfa  p.  207 
angegeben  wird»  dass  C  äisians  gar  nicbt  in  Däne- 
aarfc  wachse. 

3.  Die  von  Hornschuch  in  den  Alpen  ent- 
deckte WeUisia  JUariiana^  JUielichhoferi  und  elati- 
gata  war  von  Bridel  als  Avehemiuihtm  aufgestellf, 
worde  aber  später  von  ibm  in  liryol.  univ.  I*  384. 
bH  dem  Namen  0rea9  vertauscht  Er  fii£;te  indes- 
sen  hinzu,  dass  wenn  dieser  Name  (einer  Berg- 
nympbe)  nicht  gefallen  oder  schon  eiA  anderer  Ka« 
turkürpcr  mit  demselben  belegt  s^n  sollte,  er-da- 
ffir  den  ^onEurj^ana  vorschlage  i  „ob  denies  peri«» 
stomli  -basi  mobo  latiori  atentes  quam  im  Weluia*^ 
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Dm  nm  der  Nane  Orwß§  aUerdingi  schon  an 

einen  andern  Natorkörper  vergeben  ist,  so  verfolgte 
^  Hornaehaehstinefrillicra  Ansioht,  oni  Jene  Hooae 
mit  dem  Gattungsnamen  Mivllchhoferia  so  belegen« 
Obna  hievon  Notis  nehmen,  wählte  Uübeoer 
In  Bryol.  geman.  I.  156.  dafür  die  Benennung 
Apiocarpa^  wodurch  nun  die  erst  vor  20  Jahren 
.  entdeckten  Moose  schon  mit  nicht  weniger  als  seclia 
Gattungsnamen  belegt  worden  sind! 

]1K  Literarische  Notisen, 

Neueste  Schriften,  A.  Roclicl,  botanische  Reise  in 
das  Banst  1»  Jahre  1835,  nebst  Gcicffenlieits  -  Bcmei  klingen 
mid  einem  verseiehniM  aller  bis  thr  Stunde  daseibat  vor- 
gefundenen wildwachsenden  phaneroganiea  Pflsnsen.  ^Blit 
I  Lttb.  Pesth,  Heckenast;  X*eipzig,  Wigand.  4.  16  gr. 

—  B rii ch  et  W.  P.  S  ch  i m p  er,  firyoloi^ia  Europaea,  Fsse. 
V.  cmi  tab.  XIII.  Biyaceae.  MnJum.  Stuttgart,  Schweizer-  • 
bart.  4.  2  Th.  12  Gr.  —  L.  J.  Treviranus,  Phvgiolo{r,> 
der  Gewächse.  Bd.  %  Abth.  %  (Schliiss)  ni.  S  Lithoffr. 
Bonn,  Marcus.  8.  2  Rthl.  —  Poeppig  et  Endlicher, 
novageneraaeqiecifs  plantamm,  quas  in  regno  Chilensi  etc. 
legrtll.  e.  10.  Gr.   Fol.  Leipzig,  Hofmeister.  4  TW.  - 

—  Petermann,  das  Pflansenreiä.  Lf.  5.  Leipzig,  Eise- 
nach. 8.  2/3  Tbl.  —  Römer,  allgeni.  Botanik.  Ha  1$. 
Mönchen,  Fleischmann.  8.  1/2  Thl.  —  C.  u,  A.  Bravais, 
fiberdie  geometrische  Anordnung  der  Blätter  und  derBlüthen- 
stande.  Breslau,  Grass  etc.  8.  2  Thl.  —  Rcichenbach, 
Naturgeschichte  d.  Pflanzenreichs.  Hft  13.  Leipzio-,  Franke. 
4U  1/4  Thl.  illuui.  Iy2  Thl.  —  Kncyclopacdia  oF  pinnts.  2d. 
edit  10,eoe  Hlasclinittvs.  3  L.  13  Th.  —  Flora  von  Thürin- 
gen. Hf).  2a  Sl.  Jens.  Niederl&nd.  BveMi.  10.  fTbl. 

—  Philipp  Barkcr  Webt,  Her hispsiiiciise^  oraSyaopsis 
of  nlants  collected  in  the  sonthem  provinces  of  Spain  and 
in  Portugal ,  u  ith  geographica!  remarks  and  Observation«  Ott 
rare  and  undescribed  species.  Paris.  8.  (5  1/2  B.)  — 
Dietrich,  Flora  regni  Borussici.  7.  B.  Jahrg.  1839.  öDop- 
pelheile,  mit  72  Taf.  kolorirt  Abbild.  Berlin ,  0  e  h  m  i  g  k  c. 
4.  8  Till. -«>  En  dl  ich  er,  Iconographia  gcncnim  plantarum. 
No.  4.  Vindebon,  Beek,  l  TU.  12.  Gr.  —  Dietridi, 
neuer  Nachtrags  xum  vollständigen  Lexikon  der  Qiitsem  • 
o.  Botsnik.  8.  iL     ^and.  Ulm,  Ebner.  8.  6  Thl. 
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Uegamburg,  am  14.  März  1S39. 

L   Original  -  Abhandlange n. 

(«(kr  rinBW  MUM  Dkmtku»  ätr  SchtMiatr  JUpmt 
foa  Professor  Tausch  in  Prag» 

Bakauiitllch  besitzt  die  Schweiz  den  DianthuM 
i^Naat  £•  atehl,  aondem  was  dafilr,  oder  aneh 

^  D,  ^Cialis  Hauke  ausgegeben  wurde,  ist  D. 
kmr  BmikU  (neglectua  LoisL).  Aber  es  kotomt  in 
dfs  dortigen  Al|)en  dennoeh  eine  Art  vor,  die  dem 
0Uißk%U9  am  näcluiten  steht ,  mit  demselben  an 
Minliek  waCtelfert,  ond  dto  mit  einer  Bammlang 
kbemiei*  Alpeiipflanaen,  die  von  Zäricb  an  den 
gMkk  Salm  i sehen  Garten  In  Prag  tibermacht 
Hurde,  als  D.  alpinu»  bezeichnet  ankHin,  und  im 
tirlssstnen  Frühjahre  das  erstemal  blihta,  und 

HUli  beltiiit: 

I).  pHtmduB!  eaolibas  dense  eespitosls  1-floria, 

•qoaniis  cAlyciiiis  2  lanceolstia  aenminatis  foüaceis 
celfcem  adie«|uaniibus^  petalia  dentatis,  laminis  hast 
UestorlbiM  ealyeo  longioribus,  folils  ltnearl|bi»  acu- 
t«  3<-nervüs  glaucis  margiiie  Wvibus« 

Caolea  dense  ags^regati,  digitales,  2 — 3  |)ai*ibaa 
iwiiurum  priediii,  1-florL   Folia  surculorum  dense 

Ii»  »  K 
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congMla  CMpilCtt  dmMMUDUfli  ioroMuiibi,  polUeari«« 

ltfi«mrU,  acuta,  3-nervia,  nervi«  2  lateralibus  mar- 
g^Mdhm  rmldm  «ppraikMiUft,  autfgloibiM  InmI  lata 
dlaphanis  coloratiisve  integerrimis.  Foliorum  par 
.  wnm  ealyci  Mspe  ttidm  «ppnauMtM»«  et  qMti 
/  ^  4n  aquama«  ealyda  traoalaiia,  aad'ÜKa  aempar  Ion- 
giiNS  iiftagiM}iia  paiaaa  aiibraaaaviiiii»  Sqnaniw  aal|^ 
cliMi  t  lancaolatü  aanaioi  attanoate^  ul  aooarinate ; 
aed  iJuiniuie  ariatat»  iiiiiicupaiidaB  siiit,  calycen  ob- 
kNigim  atHatQin  adttqaaiitaa.  Limlma  petakimni 
piaiius  duplain  calycia  loiigitudiiiem  adwquans,  inio 
fi  axsaparaiia  pnrplireoat  Uorao  Wraaeeiia,  tanunia 
baai  inacula  sat  magna  triangulari  wruginosa  inetal- 
Uca  aplaad^nta»  aft  extroraum  margina  airoparpurea 
limitata  picHs,  spanieqye  barbatta.  " 

Üiffert  a  J).  alfnno  ai  glaciaU  folüa  acutia  3-iier- 
viis  glaucia  mrgina  be?ibiia,  naa  obCoab  anervila^ 
aubcariioaU.  lucidia  evidetitissiuia  aerrulatja,  squainia 
oalyciiiia  auigla  foliaeeia  ealyceqiia  miaaa  aolaratb, 
deiiiqiie  aiiigulai*i  petaloruin  pictura.  D,  Cenevßalb. 
ci^na  apecbaeo  gallkM  a  Gl.  DaCandollio  eve- 
lüeoa  conipat  avi,  differt  foliia  aiigusiissiinis  subulato- 
acaadnaUa  aamüaiia,  aqoaaiia  aalyeinia  4  a  baai 
lato  -ovata  abrupte  acuminatia ,  hine  et  vere  arfsta- 
tia,  qoad  nec  in  J>.  pavonio^  nee  mlpim^  nee  ^te* 
aiafi  obfenit,  danique  patalonm  limbo  dopla  braribrL 
In  Gaudin'a  Flora  Helvet.  konnte  icii  die 
aban  beaebriebaiia  Art' nicht  finden.  Oaudin  fiihrl 
da&elbat  wohl  einen  D.  cwsius  ß,  montanut  auf^ 

dao  muk  aUeiifialia  hätte  daiiir  miuiieii  ktaaent  weaii 

•  »  * 
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Gaadin  M  Miner  Pümim  niebl  roo  Yi^r  karseo 

verkehrUeifoi*ui!gen  Kelchsoh tippen  gesprochen  hiUlt« 
Bei  dieeer  GelegeuheU  will  ieb  noch  etwee 
•ber  dl«  VereeUedenlieit  des  D,  alpinus  und  yla- 
dmüM^  die  von  vielen,  eelbst  in  Kocb*«  Synopeie, 
»•eh  bezweifelt  wird^  «iifllbren.    Beide  wurden 
ehedem  jn  Präger  Gärten  bäuiig  gesogen,  eriierev 
•egw  bm  freien.  Boden  sa  EinfiuMimgen  benMsi 
Beide  wurden  oftinaU  aus  selbst  gezogenen  Semeii 
fegenerirt,  ebne  dess  fom  ebie  Abinderung  be» 
•ken  konnte.     Obwohl  der  D.  gladalU  früher 
blolien  tief  innt,  so  isUen  doeb  seine  lelstai  Bin» 
mit  den  efslen  des  D.  alpinus  gleichseitig  sa- 
>n,  und  wer  sie  in  diesem  .Zustande  siebt, 
fOr  vemobiedene  Arten  bsifen.  Der  dabei 
iiieij>ten  in   die  Angon  lallende  Cberskter  ist 
der  firdsse  and  Farbe  der  Blnnien,  die  bei 
it.  gUicialiM  blasb  rosenroth ,  bei  J>.  alpinus  pur« 
pwretb  Isl,  dieser,  dass  der  Bhnnensanm  bei  A 
flaeiall»  concav,  der  bei  D.  alpinu»  ganz  flach  aus* 
ftbreitei  ist.   Merkwürdig  ist  neeb  der  Upsitand, 
dMs  der  D.  mißimu^  aneb  der-  nrspHtavgttch  vom 
Sduieeberge  in  Oesterreicb  besogene,  bei  der  Kol- 
iw  nie  m  ftrsüs  Bfanmi  benrorbrnebte ,  wie  im 
wilden  Zustande,  und  das»  hingegen  der  JD.  flu» 
üsMi  fswdbaUA  «Ine  Neigung  an  gHtoaeren  Bhi« ' 
mm  seigte.    Ausser  der  verschiedenen  Bitithezeit, 

im  fersehiodenan  Bbunenbildttnf  nnd  Farbe  finde! 
noch  eine  nserfcwlrdifs  Verschiedenheit  in  derVe- 

K  1 
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gehiffoii  Mder  statt)  fiffmlieh  dm  äle  jungen  8chSs8« 
Kiige  desD.  alpmus  nach  veraclüedeiieii  Uicbtiiiigen 
ftnseifiAnder  laufende  nnd  nMit  dicht  geschlotaene 
Kaaeii  biideii,  und  daaa  dia  blühenden  Siengel  des- 
selben  nie  gedringt  aneinander  stehen,  während 
die  blühenden  Stengel  und  SchÖs&linge  bei  jD.  gla-, 
elaiU  imoier  so  Xosserst  dichten  ond  abgeacblosse-  ' 
iicn  Hasen  zusammen  gedrA'ngt  erscheinen.  Obwohl 
^  die  Blätter  beider  binsichtlicb  der  8at>«tanB  gleich 
bind,  80  sind  die  des  D.  glaclalii  stete  schmüler 
und  viel  länger,  so  dass  die  untersten  die  Länge 
des  BlOthenstengeb  haben.  Ich  tvfirde  sie  cha- 
raktcA'isiren : 

D.  alfnnus:  caulibus  l*floris,  aurculis  excur- 
rentibus  demuai  radicantibus,  aquamls  calycinis  2  ex 
ovato  ianceoiatis  acuminatis  calyceni  subsequaiitibusi 
petalis  dentatis  (purpureis)  in  linibum  patentissimua 
calycem  bis  exsuperantein  expansis,  ioliis  linearl- 
spathulatis  obtosis  uitidis  subearnosis  enerrlis  ser- 
rulatis. 

Z>.  gla€Uti$t  eaulibns  ]*florls  foHis  vlx  longio- 
ribus  surculisqoe  dense  cespititiis,  sqMSuiis  calyciuis 
3  laneeolalis  MUdnatis  oalyoe  aap»  longiorib«% 

petalis  dentatis  (roseis)  in  Ilmbum  concavuro  calyce- 
vis  longieresi  expansis,  foliis  Uuearibiis  obtuais  nit*' 

dis  subcariiosis  enerviis  serrulatis. 

ß.  MmM0:  floribns  radicaUbiis  sesslBbus  aut  sub- 

sessilibus  foliis  fere  obtectis. 

ß.  sismlatur  quasi  SUemm  acaulem. 
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IL.   Bitsaiigen  der  kGnigl.  botaniscbdii 

G  eselUchiift, 

1}    Am  7*  Jaiiuur  1830. 

IMrMlor  Ur.  Hoppe  eröfliiet  die  Sitsmig  mit 

einer  Rede ,  worin  er  den  in  ein  besseres  Leben 

feri«eg»giitigeiien  Gönnern  und  HitgUedeni  der 

GesellschMh ,  einem  Karl  von  Dalberg,  Grefim 
de  Brajy  linval  und Gppermann  Worte  dank»  . 
barer  Erinnerung  weihend,  Bugleich  der  traurigen 
l^iiichi  Folge  leialete«  ihr  iieuerdingp»  den  llintriit 
einee  ibrer  iltealen  und  groaaniltiilgaten  Mitglieder, 
des  Uru«  Grafen  Kaspar  von  Sternberg,  aiizu- 
teigen.  Naebdem  er  Allee  >  waa  der  Vollendete 
der  GeselUchah  war,  in  kurzein  Uinritiiic  vor  ihren 
ABeken  roHibergelübri  batte,  widmete  er  in  ibrem 
Namen  den  Manen  des  Verblichenen  noch  einmal 
die  Worte  des  innigsten  Dankes  und  tröstete  sie 
Air  dieseti  Verlust  dureh  die  frohe  Hoffinung,  mit 
ihoi  und  so  manchem  andern  früher  hingegangenen 
Freunde  elnat  iwleder  su  einer  nnaufiöalichen  höhe- 
ren Verbindung  vereinigt  zu  werden.  Im  weiteren 
Vcriaafe  uelMT  Bede  aebildeH  der  Dbreeter  den 

Zustand  der  Gesellschaft  als  vullkommen  befriedi- 
find,  indeui  nioht  nur  der  innere  Hauabalt  geord- 
stc,  sondern  auch  yon  auswJi'rtigen  Mitgliedern  fbi*t-* 
nihriiMd  htUlreicbe  Uand  geboten  werde,  ihre*  In- 
HaUite  ru  HiJern  «nd  dndurob  auf  die  ibrtbiidung 
and  KrweUenuig  der  Wisaenacbaft  einmwiiken. 
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Ak  wohiwoUende  B«ilirfige  für  die  G  e«ellfichaft8. 
bibliothek  werden  vorgelegt:  *      *  \  * 

-  I)  C.  J.  Kreotser,  Beschreibung  ^and  Abbil- 
dung sHuimtlicber  essbaren  Scbwfiiniiie,  deren 
Verkaut.  aof  den  niederttoterrelcblachen  MÄrk- 
ten  gesetzlich  gestattet  ist.  Mit  8  Ta£  ausgem. 
Abbild.  Wiin,  18S».  &  eeach.  d.  VerC 
2)  F.  Ens,  das  Oppalaud,  oder  der  Troppauer 
Kreis,  nach  seinen  gescbicbtliehen ,  natarge- 
schichtlichen,  bürgerhchen  und  örtlichen  Ei- 
genthünilichkeiten.  I — IV.  Band  Wien,  183S 
bis  18Sr    8.    Gesch.  d.  Verl 

m 

Sj  Fuchs,  de  historia  stirpium  commeufiiri! 
Insignes.  Lugduni,  1549.  8.  Geschenk  des 
Hrn.  Bainar  Graf  \^  Laibach. 

4;^  G.W.  F.  Wenderotb,  Versiicb  einer  Cbi^ 
raktarislik  der  Vegetation  von  Knrhessen.  Auch 
unter  dem  Titel;  Schriften  der  Geaellschaft 
syr  Beförderung  der  gesansiten  Naturwlssei». 
Schäften  zu  Marburg.  4.  Band  ul  3  Kp£ 
Kassel,  183».  a   Geach.  d.  Ver£ 

&)  Trentepohls  Oldenburgiscbe  Fioni  •^'^ 
Gebraucli  fiir  Sohulen  und  bein.Selbatuntarw 
rieht,  bearbeitet  von  Karl  Hage  na.  Oldeii- 
bürg.  18;i9.  8.  GaacK  &  Varlagsli.  Schallte 
in  Oldenburg. 

6)  A.  F.  Wiegaiaon,  dte  Krankkailen  mA 
krankfa^enMissiiikittfigen  der  Gewächse.  Mit 
i  Kpf.   Brauiiachwelg,  1839.  Gaach.d.Ver£ 
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7)  E.  R.  T.  Trnn^vetfer,  Über  dieNebeobKt*" 

(er.    JUila«,  1831. .  8.   Oesck  d.  Verf. 
^  M.,  De  Behinope  genem  onpftii  II:  e.  tub. 

litt.    MlUvlm,  1833.    4.  Desgl. 

e?ii#r  Oetchiehte  der  Bot«* 
nik  in  Bezug  auf  Bmliind.  St.  Petembnrg, 
I8«7.    &  Desgl. 

10)  II.  Ch.  Fuiick,  cryptogamisehe  Gewächse, 
besonders  des  Ficbtelgebirgs.  €1.  u.  4^  Heft, 
Le1|i7:rg,  1SS8.   4.   eeteb.  4.  Verf. 

11)  A.  Salinen  bürg,  AritbmononiU  naturalis 
sev  de  nnmeris  in  rerinn  nstars  tentssMn* 
hresflic  et  Lipsiip,  1834.    Oeseb.  d.  Verf. 

D«s  Herbsrlnoi  erhilit  einen  sebr  dsniienswer- 
tKeii  ZuwHchM  durch  die  zweite  Ceiitnrie  der  Flora 
fialKa  et  GenssnliB  enaiccata  von  Um.  Dr.  F.  W* 
Schult/  in  Ritsch.  Desgleichen  haben  die  Herren 
Graf  V.  Hobenwsrth  in  äräls,  Apotheker  Lang 
IsNeetm,  Bergratb  Hieliehhofer  in  Salabnrg 
and  Apotheker  W  i  e  g  ni  a  n  n  in  Braunach weig  höohat 
ickitsenswerthe  Beitrige  in  Aosaleht  gestellt' 

Zu  correspondirenden  Mitgliedern  der  GeselU 
mkmh  werden  «ofgeiiosraien:- 

I)  Hr.  Dr.  Drejer  in  Kopenhagen. 

D  M   Dr.  Sehiohofsky,  Professor  der  Bo* 

tanik  In  Meakait.  ^ 
1)  Ur.  Dr.  A.  Sonuenbnrg  in  Berlin. 
4)        Dr.  Trstttrstler;  Professor  •der  Boianlk 
In  Kieu'. 

»)  lir.Ztdienter,  KefsotesMnspeeteriiiCIrMs.- 


'        die-  Bibliothek  sind  eingegangen : 
l)  C.  f.  Gartu^r,  over  de  Voortdbig  rm  Ba- 
Atard -Planten*   Eena  Bijdrage  tot  de  Kenni» 
van  de  Befrachting  der  Gewaaaem  Haarlcm 
183a  8.  Gesell,  d.  Verf.  ^ 
t)  F.  ünger,  Aphorismen  «or  Anatomie  ond 
Phyaiologie  der  Pflenseiu   Wien/  1SS&  & 
Geedi.  d.  Verf. 

3J  Derselbe,  geognoaiisehe  Beperknngen  aber 
.  ^  die  Badelbdhle  bei  Peggao.   (Bes.  Abdr.  «.  d. 
steyerinärk.  Zeitschr.   Neue  Fojge.  .  9  Jabrg. 
U.  7.)  8.  DcegL 
.  i)  W.  J.Schleiden,  Beiträge  znr Phytogeneais. 
-  (Bes.  Abdr.  ans  UfilieKs  Arebir  für  Phy- 
siologie.)   8.    Gesch.  d.  \  erf. 
5)  IntelligensblaU  des  phannacentiachen  Vereins 
In  Bayern.   V.  B.  6.  Stöck.    München,  1838. 
Gesch.  d.  Hrn.  Apotheker  Scbmid  dabier. 
-       W.  d.  J.  Koeb,  Synopsis  der  deutschen  und 
Schweizer  Flora.     Begister  der  QaUungen, 
Arten  nnd  Synonyme.  Frankfurt  a.  M.,  1898. 

6.    Gesch.  d.  V  erf. 
Die  Vorsteher  der  botanischen  Gürten  sn  Bonn, 
Breslau,  Carlsrnbe,  Darmstadt,  Erlangen,  Frank- 
furt, Gr^'tz  und  Jena  haben  ihre  SMienkataloge 
eingesendet 

Director  v.  Voith  zeigt  einen  Agarieu$  vor, 
der  in  einer  Höhlung  eines  Bncbenstaounes  gewach- 
sen w^r,^  \iud  Jessen  Stij|ies»  durch  d^  ei^eo  Kaum 
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!m  Liingenwachsthume  gebemmt,  sich  niel)riiialij|ii- 
raiftnnig  on  «ich  «eUwl  gewonden  hatte. 

Derselbe  übergibt  aueb  frOber  ron  Ibm  ange- 
fertigte  Zeicbnongen  mebrerer  Arten  der  Gattuug 


Director  Dr.  Hoppe  theilt  folgende  Bemer« 
kmigm  aber  SeaeeU^  mrattmMtu»  SM.  und  5.  Do» 
raniann  L,  mit:  • 

Wenn  in  nnsem  Tagen  dorcb  die  Foracbmw 
gen  Misl^er  Botaniker  noeb  so  numehe,  aneh  fiir 
Deotacblands  Flora  neue  Pflanze  entdeckt  und  be« 
kannt  genaebt  wird,  so  Tefmag  sie  oft  ancb  nieht 
dem  Schicksale  eu  entgeheni  in  Folge  des  jetzt  vor« 
bemebenden  Mieatraoena,  ab  ein  Fremdling-  bebao- 
dclt  nnd  wohl  gnr  mit  Vei*8Agiing  des  Bürgerrecht 
tea  gUnalich  auageatoaaen  an  werden.  Dieaea  lUifii^ 
trauen  bemSt  ohne  Zweifel  anf  dm^  Erfabrnng,  dasa 
80  manche  Pflanze  ohne  Grnnd  als  neue  Speciea 
anagegeben  wird,  indem  die  Begriffe  Ton  Art  nnd 
Abart  noch  sehr  verschieden  sind,  oder  dass  auch 
die  Soebt  au  gUnsen  mit  ins  Spiel  gesogen  wird. 
Manche  dieser  Pflanzen  erhalten  wohl  oft  aneh  ver- 
sebiedaiie  Mamen,  wenn  aie  von  mehreren  Botani«- 
kern  mgleleb  entdeckt  werdeny  wandern  oft  Ton 
einer  Gattang  zur  andern,  bilden  manchmal  wohl 
ancb  ala  eigenea  Genna,  bia  ihnen  dann  am  Ende 
doch  widerfährt,  was  Rechtens  ist.  Der  oben  ge« 
IMUNita  SeneekQ  araebnaideuM  SMu  bat  diesen  mm* 
eherlei  ScMekaalen  nlebl  entgehen  können ,  nnd  ea 
mag  nna  in  d/fK  bentigan  SUauuig  wohl  nicht  gajiia 
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nniiiteressant  seyn,  der  Gcbclücliie  dieser  P&nmt 
•t^as  nachzoforschen.  So  weit  iitiflere  TMctindeii 
reichen,  war,  mit  Uebergebuiig  einiger  liltcrn  tast 
aweifelhaften  Nachrichten,  der  flelasige  Scopol! 
der  Erste,  welcher  diese  PflHnze  bekannt  machte, 
and  dieaelbe,  nachdem  er  aie  im  Karatgebiate  nn 
Unterkrain  etUdeokt  bpttc^  so  gennn  charakfcrlsii*fe, 
dasa  d|e  onbedingte  Annahme  nicht  sweitelhaft  ga» 
u'esen  aeyn  wCIrde,  wenn  nicht  rerachiedene  Ur- 
sachen dasa  Gelegenheit  gegeben  hätten.  Diese  . 
Chariikteriatik  bestand  In  Folgendem:  „Totoa  la« 
ntiginosos,  oniflorus,  foliis  inolllbus,  oblongis,  integris, 
flore  aalphoreo,  canlia  cobltalia  aimpiex,  IbKa  atrin« 
rpic  lanuginosa,  calycin^e  squam.'c  lanat»'*  u.  s.  \v. 
Endlich  noch  mit  dem  Zaaatae  nihil  com  aocils  com» 
'  iDune  gerit  et  in  alplbus  non  habitat.  Dadurch, 
daaa  Scopol!  non  neben  dieser  Pflanm  aach  noch 
S.  Doronieum  L.  aus  den  krainlschen  Alpen  aaf- 
stellte,  gab  er  wohl  auch,  zu  veratehen,  daaa  aie 
damit  nicht  ko  vergleichen  aey» 

Indessen  hatte  der  fieissige Sie ber  die  Pflanze 
neaerdinrrs  aufgefunden,  und  al«,  ohne  Ziweifel  von 
Scopol  Ts  Entdeekiinir  nichts  wissend,  unter  dem 
Namen  Senecio  araeknaideuM  bekannt  gemacht.  Naöh- 
dein  R  e  i  ch  c  n  b  a  ch  dieselbe  für  eine  Cineraria 
«ngeaehen  hatte,  vrordo  sie  von  ihm  unter  dieaer 
Gattnng  ak  C.  arachnoidea  aufgestellt,  wMnrend  dto 
itaiienischeii  Botaniker  aie  ala  eine  Amica  betrach« 
taten,  Tenore  aie  A.  ktnifera  and  Bertolloiii 
aie  A.  floccosa  genannt  hatte.    Aber  coeh  hiamit\. 
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>var  ihre  Noroeiiclatur  noch  nicht  erschöpft,  indem 
rithiHopp.  iLiioMisehaob*tIHmideii aiaflbiMipfo 

Se&poiü  aus  dem  Grunde  angegeben  Hurde,  vieil 
Hkom  im  SjstMie  ein  S.  iamtus  L.^  vm  Thun-  . 
ktrg  auf  dem*  C«p  entdeckt,  eingeschaltet  war. 
ti«b«o  wir  Abtr  diMer  Sache  BUber  mat  den  Grund, 
t»  wird  eleh  Anden,  deee  Soopoir  seinen  S.  la^ 
mtiis  schon  im  Jahre  1772  bekannt  machte,  während 
Linn^eSuppL  ITSr,  Tbvnberg^  P«*odr.  FLrap. 
«her  erst  1794  erschienen  ist.  Schon  dieser  Um- 
üMid  aliefai  wttrde  nna  Jbereehtigen,  dIe.Soope. 
ItKche  Pflanze  mit  ihrer  Benennung  lafialUM^ 
dm  Priorltäitreeble  «ufolge,  wieder  geltend  ra 
Mdm,  wenn  nioht  noch  ebendrein  die  Linn^* 
Thuaberg*ache  Pflanae  im  Syaten  wieder 'ge-  ^ 
uriiben,  «n4  ven  DeCandelle  ab  Chmmim  le« 
mentasa  bestimmt  pnd  eingetragen  ua're. 

Wen«  DeCnndolle  gieiebweU  aMlnt  ,,noaieii  > 
Scopoiii  primilivum  non  tarnen  admittendum  ob 
[liTi^a  -tMwnonyam,'*  ao  haiin  mmn  ihm  darin  doch 
Hiebt  wohl  lieipflicbten.  Dass  nun  aber  DeCan- 
deile  «etterUchai  abennab  einen  Seneeie  Imaliie 
(Arodr.  VI.  p.  4i2.)  beetfmnt  bat,  kann  den  obigen 
Alltrag  um  ao  weniger  acbwAchen ,  ala  aneh  hiev 
dta  lingst  erworbene  Prtoriiaiavaeht  yewwhwebt 
und  luia  erat  neuerlich  Baak  die  Lehre,  daa  Alter 
■■  ahm,  wieder  in  Eriwnawwg  gebraeht  bat 

UaKü  nun  dSeae  Pflance  hin  und  wieder  ver« 
wiibiib  worden  Ist  undKooh  aetbaiaie  biaber  mit 
9m  ItarwiiiMl  eerimndeo  bat,  mag  darin  Ursache 
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gcfmdea  ludbm,  4mm  dtottr  Plliifim  ithrcri  Varie* 

täte»  sugeschriebeii  werden,  die  ihi%  wie  Hallei* 
•chrni  bttweifeke,  kim  mnMmJAg  «eyn  dflrftm. 

Die  oben  angegebenen  Charaktere  des  S.  lana- 
tH^Se^p.  abid  nm  grtfartcmlieili  von  DeOand#lU 
in  nachstehender  LMu-asc  :  floccoso-lannginosus,  caule 
erecio  sioipllci  nmnocephalo  i  (oim  denlaiis,  infiN^ 
peti#Iatia  ovatls,  super,  lanceolatis  seasiltbus,  invo- 
lucria  et  caiilia  apiee  laotiglnosia}  bracte<iUa  pancaa 
aeaaaaoribiM,  ligolla  15 -^M,  aehetiita  glabria,  pappo 
€or.  diaci  »qoante,  vai*eiiiig(  worden »  und  binlttog* 
lieh  nm  fblgendan  ala,  Tariahiedan  aiiMMahaiie  8. 
J)or(mictM^  giabriuacuUis  aea  floccoaua  aubUnuglno- 
mmmmy  aaola  eraato  barbaoa»  aianpHoI  Hianoaaphaki 
aut  ramoso  polycephalo,  folüa  crasslosculis  dentatis; 
radieaUboa  petialatia  oratia  obtiiaia«  eaulioia  aeaaUi- 

^    biis  obiongis,  involucro  glabriusculo  ample  calyeu- 
Uio«  -aquamia-  aeMinatia,  lignlia  Ift»  aahaniia 

glabria  atrialis,  pappo  albiaamio  cor.  diaoi  iBeqaanta. 

Sollte  ea  aweckniäaaig  aeyn,  diaae  Diagnosen 
noeh  nach  vortii^^anden  wobkrhaltanan  Exemplaren 
KU  ergänzen,  so  würde  ea  bai  S.  J)oronicum  in 
Folgendaal  beaiebeii :  Bhiaaana  rectom,  fibria  einereia 
donatam.  Folia  in  varietate  «.  omniiio  lanceolata, 
gkübrinaenla  craaaiQMda,  Um  n/k  nervi  laleraleli 
pbine  invisibiles  sint  et  crenae  foUorujn  minus  ap- 
pareant;  in  8.  janmIm  aiiteni  rbbioaui  otdaq^aai  ei 

'  pr.xmoraum  est  iibria  fuscis  donatnm.  FoHa  radi- 
calia  priaiordialia  ooiniiio  anbroinoda,  reiiqiia  ovat^i- 
obbwga  gi-oaae  denlaia  aMillia»  wmwmm^  liguUa  doplo 
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LtioriLiui  <jaam  in  planta  praecedente.  Denique  caii- 
Bs  Semper  anlflorna  1 — St-interdom  iripadalis  sat 

Das  Diplom  eines  Ehreniuitglledes  der  Gesell- 
»chaft  wird  ab  dankvoU^r  Auadrock  iÜr  aiDe  ihr 
iberiaasaiie  werfhvollallinaraltaiiaainiiiliing  morkaiint 
Um.  Dr.  Zipser  au  Neusobl  io  Ungarn. 
Zo  eorreapolidirandeii  Hltglledem  werden  ernannt 
Br.  Dr.  Griesebach,  Privatdocent  iu  Göttiogeii. 
^  Dr.  BL  J.  Schleiden  in  Berlin. 

3)    Am  4.  Marz  1830* 

FOr  die  Bibliothek  aind  eingegangen: 
1)  Bluff  ^  Fingerhuth,  Compendium  Florsc 
fieraanic».  Ediiio  altera,  aucta  et  amplifi- 
cata^  enranf tbaa  B I n f f,  CO.Neee  abEaen- 
beck  ^  Schauer.  Tom.  II.  et  Index.  No- 
rimbcrg»  18S8.    IS.    Qeedi.  dea  Bm.  Dr. 

Schauer  in  Breslau. 

t)  Pli.  B.  VVebb,  her  biapanlenae  er  aSynop» 
h\s  oflMants  cullected  in  the  Southtfrn  Provinces 
of  Spaln  and  Portugal  Paria  et  London,  18S8. 
Gesch.  d.  Verf. 

Z)  Schlecbtendai,  LInncsa.  XII.  Band.  1— 6a 
Heft.  Balle^  18S8.  &  Ceaeh.  d.  Heraasgebera. 

4}  Naturgeschichte  der  drei  Kelche.  43ate  Lie- 
ferang, den  5ten  Band  dea  Lehrbnebea  der 
Zoologie   von  Voigt  beginnend.  Stuttgart, 

1SS8.  a  Oeacb.  d.  VeriagsbandL  Sebvrei- 

X  e  r  b  a  r  t  b. 

ft)  6.  Menegbini,  Gennl  anlia  Organografia  e 

Fisiologia  delle  Alghe.  Padova,  1838.  4. 
Geach.  d  Vert 
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mm,  quAs  in  Itlnere  per  Brasiliaiu  collegit  ete* 
HomcbU,  182».  FoL  Gesch.  d.  Ver£ 
7)  JahrlNieb  fttr  praktltebe  Pharmiieie,  lieraw- 
gegeben  vou  der  pbariMceutisebeu  GentelUchaft 
Khtiiibayerm  mtar  der  Bedaetion  ?m  Her* 
berger  und  Winkler.  2.  Ouartalliefernng. 
KaiaenOaiitem,  1838.  GeMb.  d.  eefteUt€ha& 
Das  Uerbariam  wurde  bereichert  doroh 

1)  aifia  aneg^chta  Saaunlmig  geiroekneter  Ga* 

wächse  aus  dem  Salzburger  Lande  von  Urn. 

Bargraib  MielicUbofar  in  Salabnrg. 
.  S}  eine  TolbtlSndige  Sanraikiiig  der  Gewiefaae  daa 

AadaUdter  Tauerna«  aui  Veranlaasung  dea  Hm. 
4       Pffof.^Jakab  Oriaa  In  Balaburg  mitgetbalk 

von  Um.  Apotheker  F  e  h r  en  b ach  in  Badatadt. 
Famer  werden  vorgelegt: 
.  1)  daa  Doubletlen- Verzeichiüss  des  botanischen 

Tavaabrtrataa  ¥1111  1838— 18M,  nilgatbailt 

durch  den  Vorstand  deftseiben.  Hrn.  Pfarrer 

Schi^nbait  in  Singen. 

2)  Samenkataloge  von  Grei&walde,  Hamburg  und 
Halle.* 

Zw  eorreapandlrtnden  Mttgliada  wurde  er- 

wühlt : 

Hr.  Dn  Einaele  in  Landabiii. 

IV»    Ankündigung  von  Pflaaaensamm- 

longen. 

Planfae  selectie  Florae  Bobemicae  Faso.  IV. 
Inhalt:   Carydolia  IMeUi  TauaeA,  aaMn 

Nasturtium  officinale  Cä.^  auHriaeum  Cran%^  ar* 
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mtrmMäes  ^  wiOHMf09.  tmUiiftkjp  Tmudk,  AiiUmi 

Tausch  ,  anccps  Cd,  et  ß.  macrolobum  Tau.wh^  Ant' 

fioiaxis  lenuifolia  Cd, ,  Erophila  prmcox  Cd.^  AiyB^ 
säm  stucüüU  JL^  YMa  purpur^scenM  Schmiä^t  miiv- 
NRt  Cergiihm  trmeh^Utium  Per$,^  OeranUm 
äiMriealum  Ehr.^  Cylisus  blfiorus  UeriL  Vieia  cum* 
mMtm  0.  0iffM0  Taifidb.  Skium  purpureum  Clm.  L.^ 
imdarium  Tausch.  JUupleurum  UjnyifoHum  L.  Ofi- 
Um  flmmim      roiyndifMum  L.  S$abk^  mmveo* 

Uns  JJesf.  Cirsium  affine  Tausch^  Ceniaurea  niyra 
mäMB  Tmuseh.  Inula  BrUmmicm  dUeakUm 
Tausch.  Aehiilea  setacea  W.  iC.  Scorzanera  ffra- 
wdmtfMm  L.  Barkhausia  rhoeßdifolmM.  Miersh 
da»  prmdihm  FlU.,  mHaehmUm  Tmmh^  ^ntvesire  y. 
hsUnphfUum  2'auMch,  LUliOspermum  purpureü  C4gru* 
Im»  iL  V^nmkm  mrmß.  #t>ccitfgiito  AiL,  prmcMÄU. 
Menlka  satira  L.  (non  Aut.),  horleusis  Tausch,  Büi- 
lite  mrÜeifoUm  Orim.  Pin§uieulm^  mdgmi»  ß.  m- 
craMka  Tuusch.    Chenopodium  opuiifolium  Schrad, 

Rmmm  rngmiim^  Mh    Euphorbia  fokrpai^  W*  K. 

Goodyera  repent  Jt.  Er,  EpipaeHs  paluHris  Cranz^ 
Aliium  raiyadum  L*  tiu§€a  wunima  SchuU,  Tofjel* 

m 

Ma  ealfeuUOB  WaUk  Arnm  prmeam  Bmm.  Sehr* 
pw  TaöenmwumUuü  W.  Bhynehaspara  alba  VahL 
Omm  €fßp€ralä$8  L.^  paueiflara  ll§hif.  MBehetU 
Host.  Pseudoeyperus  L.  Der  Preis  ist  5  fl.  C.-M. 
Vm  49n  dhr«i  mtM  FsMilMbi,  dtrM  Iniiak  btreits 
in  der  Flora  abgeüiiickt  ist,  sind  n  ieder  neue  Exein* 
|Urt  mfgtUgtf  uml  siutbi  m  10  fl.  C  -M.  au  kakttu 
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Vermr  sind  noch  Tantlhigt 

Dendralheca  Bohemiea^  2  Lieferungen 

MtDiBl  ßupplonimien,  od.  22%  Arten  19  fl.  C^N. 
JDendroiheca  Exolico-BohemUa^  5  Lie- 

ftrniigen  oder  4SS  Arien  •  •  •  •  SS  — 
AfiroBtotheca  Bohemica  von  256  Arten  IS  ,|  — 
VoUeeUo  UieracUnvm  SaHeumque  S9h 

detortm  von  60  Arten  g  — . 

Herbarium  Flarw  Bohemkw  tmiversale 

von  SOSO  Arien  ISS  ,|  — - 

Prof.  J.  F.  Tauftoli 
in  Prag,  Viehmarkt  Nr.  SQQ. 


BotanUehB  Sehriftm^  mUh0  um  MgeteMB 

äuMsersi  billige  Preise  zu  verkaufen  und  bei  der 

Redaeitan  %u  erfragen  eMk 

1)  Dr.  C.  L.  W  i  1 1  d  e  n  o  w ,  Hortus  berolinens. 

Faoc,  I. — IX.   Mit  180  sehr  schönen  sosge- 

malten  Kupfertafelii.    Ful.    8  Tblr. 

S)  Dessen  Speeles  plantarum  Linn.  Berlin,  bei 

Nauk  1797—1810.    8.    In  10  Bdn.  8  Thir. 

S)  U.  G.  L.  Beicheubach,  loouographia  bota« 

nica  seu  plantie  criifcie.  Lips.  sp.  Hofmei- 
ster 1823—1833.  Tab.  I.  — M.  In  4.  10  Cen- 
turien  mit  1331  illum,  Abbildungen.  30  Rthlr. 

4)  C.  C.  G  ui  e  i  i  n,  Flora  badensis  aUatica  et  con- 
finium  regioiuim  eis-  et  transrhenana.  Carls- 
ruhe, bei  Müller,  1806—12.  8.  4  TheiL 
8  Bibir. 

5)  Hailb.  de  Lo6e],  plantamm  huitoria.  Ani- 

veru.  ex  ofBc.  C.  Plantini,  1576.  Fol.  iUum. 
3  Ktbh% 
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Begtmbiirg«  am  21.  BAärm  1839. 


h    Original  -  Abhandlongen. 

1.  Scholia  Osrutbru^ennia  in  Chloridem  Hanoveranam. 
Supplementum  primum*  Scrips.  J.  J.  F.  Arendt 

Liberius  si 

Di&ero  <|uid,  il  forte  Jocotiiiis,  hoc  mihi  juris 
Cnm  venia  dabie,  inMcrit  iwter  optimus  hoc  ne« 
U  teefefli  .      Hör.  Fi  L  4. 


Theila  durch  die  Mitlheilungen  niiaerer  Freunde, 
iMb  ditreh  eigene  BeaUlbangen  eiiid  wir  auf  das 
Neue  in  den  Stand  gesetzt  worden,  den  Bestand 
dir  QMiabrtteUiclien  Flora  dureb  dleaa  erate  Käthh 
lese  bedeutend  au  vermehren.  Eh  wird  dabei  nicht 
wlalsreaaaiii  Myn,  fintdeeknngen  aimlreffen,  dla 
m  FGrateiithume  Osnabrück  und  dessen  Nachbar- 
•cbaft  geoMicht  aind,  Entdeokungen  von  ludividneUi 
Ib  wir  Im  der'CSblor.  HatN»r.  veraileaeu^  und  die 
2uiiichat  für  eine  künlUge  vollständige  Flora  dea 
JUhiigrelehu  Hanaorer,  beaondeva  ttr  die  InUlndf- 
n  UotHiiiker,  von  grosser  Wichtigkeit  seyn 
Wir  urerdew  dieae  Deaiderata  gehdrig 
Uuierkiicii  machen,  und  wenn  wir  auch  hin  und 
wieder  mmmtm  flewerkungen  biaauftagen^  ao  glaub« 
rieraiM  U.  L 
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man  j«  nicht,  ab  wölken  wir  unaern  botaniaehen 
Heroen  etivaa  Auffanend-wiasenacbaftlich- neues  vor- 
legen; <»—  wir  beabsichtigen  damit  allein,  unsere  * 
Herren  CoHcgen,  die  Pbytopbilen  vom  Kweiten  und 
dritten  Hange,  zum  ernsten,  gewissenhaften  For- 
achen ,  cum  kritischen  Vergleichen  und  som  'Mit- 
theilen  vorhandener  Ueobachtangen  durch  unser 
Beis|ntl  an«aapornen,  um  dadorch  die  ^  wenn 
auch  nicht  immer  mit  Unrecht  ^  angegriffene  Ehre 
der  VerfAsscr  kleinerer  Floren  zu  retten,  und  als- 
dann daa  Weitere  dem  richterllcben  Ausspruche 
unserer  Universal- Botaniker  zu  überlassen. 

Interduni  vulgus  i*ectam  videt;  est  ubi  peecat. 

Die  Rubusarten  sind  nach  den  kunstvollen  Stu- 
dien dea  Hrn.  Dr.  Weihe  und  dea  Um.  Professor 
Necs  von  Esenbeck,  unserem  in  der  Schul,  ge- 
gebene« Versprechen  gemäss  Y  ao  yictl  uiiaer  fleiasi- 
ger  botaniaeber  Freund,  der  Hr.  Apotheker  Beeker 
d*  J.  zu  Essen,  bis  jetzt  mit  UüIüb  des  Original- 
Werks  bestimmt  hat,  aufgeßihrt  worden.  Was  den 
nnchfulgenden  Katalog  anbetrifit,  so  sind  die  darin 
befindlichen  Pflanaen  anr  bequemeren  Uebei*aicbfc 
nach  dem  Sybleuie  unseres  unsterblichen  V^organ- 
gersLlnn^  aosammengeatellt  worden.  Den Sohluaa 
machen  alsdann  die  Berichtigungen  in  Bezug  auf 
die  Fehler,  die  sich  in  die  SchoL  Osnabrug.  ein- 
geschlichen haben,  und  aut  welche  uns  die  gütige 
JNiicliKic'ht  unserer  Freunde  aufmerksam  geniaciit  hat« 

VertnUcm  seuieUaim  bei  Oanabräck  an  eineai 
kleinen  Teiche  in  dtn  Natrupper  Laisehaftsfrech- 
ten,  auf  der  Wüste  der  Alartinianer  Laiaohait« 
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trhpkanm  laHfbHum  Hopp.^  um  Essen  bei 

der  Eyebtadter  Mühle,  doch  nicht  sehr  häufig; 
Sdtpm  TatervUBmanUnU  OmO.  („Se.  Tabemae- 

Aontanus  Gin/'  —  hat  die  Chlur.  liaiiuv.))  Scirpun 
ffaürMS  8mU§^  Spielart  b.  minor  der  Chi.  Han.  — 
Bei  Rflsen  (Lotte  ^  auf  dem  Spielhofe). 

Setaria  purpurascms  Op%.  Bei  Osnabrück  am 
araea  Wage  nach  dien  BlamenbaHen,  aof  tandigen 
Feldern  bei  der  Leje,  im  Banmgarlen  bei  Egger- 
■aUen.  Unaara  Exempbnra  geben  dar  A  tMäiM 
au  Hühe  wenig  nach.     Vergl.  M.  ^  K.  I.  470.| 

lihnk  t».,  K.  Synopa.  771,       Oeaidaralnr  in 

Chlor.  Han. 

PUmim§9  MNa  TraU.  Nur  abmial  gefimden. 
Di  wir  Oelegenbeft  hatten ,  dteaea  MMnEchen  in 
eiiioa  groaaen  Blumentöpfe  bis  au  seiner  böcbaiea 
KatwieUoiigsparioda  ?or  Augen  an  haben,  ao  thel* 
ka  wir  üie  Ergebnisse  unserer  Beobachtungen  hier 
■il:  IMe  Blltter  S— 4nerfig,  der  Sehaft  mH  der 
Aehre  fast  3  Zoll  lang,  Jedoch  kürzer  als  die  BIät- 
ttr,  die  Haare  derBlütter  und  dea  Blattatiela  apits,  ^ 
gf^gliedert,  die  Zipfel  der  Blamenblitter  gelhllch, 
scheinbar  mit  einem  etwas  dunklem  Merv  dureh- 
so||eu,  «ntar  4nm  «naammengeseCsten  Mtkfoakopa 
»ehtllernd,  die  Antherenträger  wasserbell|  die  leeren 
Fieber  der  Kolbohen  nach  ansäen  weiss  gerandet, 
dtreu  Mittelfeld  purpurrHrben,  die  Halter  der  Fä- 
eher  (lUaasmam)  «nd  daa  Sobneppchen  aehwaeh 

gelblich,  wie  Grilel  und  Narbe,  die  Flaumhärchen 
der  ktatam  meiat  ohne  äUeder  mid  Knoten,  atumpl^ 

L  f 
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wcteDfib,  WMMrheU,  der  IMnie— tsdb  nehl  eckig 

und  gelbilch.  —  Chlor.  Hanov.  347.  1  u.  2. 

Sehrad.  ^  in  ^  K.  u.  Robnb«  —  Omiium  imwiL 
lum  iL.,  in  der  Chi  Han.  Bei  Osnabrück  iu  dm 
neiHfn  Zoscklfigen  anf  der  IHertiiiiMer  WOefte,  im 
Gebüsch  bei  den  Astrupper  Mergelgroben.  *) 

BmlUtrim  ptMrmta  M  ^  M.^  vom  Hrm.  Fled- 
dermann  bei  Lotte  entdeckt  Desideratur  in 
Chlor.  Han» 

^  Diese  GmbeA  sind  sehr  meritwfirdif  und  lilr  die  Um« 
^ecrend  veii  grosser  Wiebtiii^eit,  weil  der  daaelbst 
jrcwoiiiiene  Mergel  mit  Vortheil  zum  Dünger  ang-ewen» 
det  wird.  Der  im  i'eucliteii  Zustande  weiche  und  lockere 
Mergel  eathält  eine  bewundenuigswurdii^  Menge  Yeiw 
steinemngen :  Tollstindige  vnd  sertrOmnerte,  fp^ssera 
und  kleinere  (nnd  zwar  oft  von  so  geringpeni  Tolnmen, 
daiis  man  sie  nur  mit  HCilfe  einer  starken  Vergrösscrun^ 
gewahren  kannj ,  mit  der  natürlichen  Schale  und  ia» 
wendig  mit  Meigel  auBgefuUl,  oder  in  fester,  fiigsmmtti» 
gelMllter  Masse  als  Steiakenitt|  s.  B.  MjTtiliteay  Oslra* 
Elten,  am  häufigsten  Terebratoliten ,  4n  sosammenge« 
drückten ,  oft  sonderbar  verschobenen  Formen ,  auf 
deren  natürlicher  Schale  Balaniten,  und  meistentheils 
linseogrossc.  troobiteuähnliche  Formationen  (die  aber 
daiia  dea  JBebiailfB  wieder  aiber  aa  rtelwB  seksteaa^ 
dass  sie  anf  Ihrer  ObeHUcbe  eiae  aaslhlige  Meaga  - 
feiner  LScher  enthalten,  gleichsam  aar  Aufnahme  noch 
feinerer  Stacheln) ,  ferner  äusserst  kleine ,  doch  mit 
der  Linse  deutlich  zu  unterscheidende  Kochliteu,  dia 
auf  ihrer  OberA&ehe  ebealalls  mit  vielen  aehr  Mm 
tMsra  iWfsiet  siai,  daa  Ange  des  Besbaehiers  an 
sich  ziehen. 
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tbtphia  apctala  ü.,  Ahtng  apet,  der  CM.  ffan. 
Bu  £tfKeu,  am  Ufer  des  Läbkmnps,  «m  Wege 
sirkeken  Lettchtenbiir|r  uni  WHtlnge  Cbet  Lotte). 

Potamogeton  acutifolius  Unk.  Auf  dem  Iklerscb 
■wbdieii  Lotte  ond  Osterberg 

Solanum  atriplicifolium  DesporL^  S.  nigrum  L.^ 
MßUeiföiium  d.  Chi  Hm.  —  Bei  Osnubrtiok  swisohen 

den  (j  arten  Olingen  am  Knikhiigel.    Unsere  VarieÜit 

■Uiert  sich  dem  Solanum  foUU  Chenopod.  ^  SWa^ 
MM.  Bystbavw^  In  der  Pior.  Hsl. 

Lycium  barbarum  L.  Verwildert  sehr  leioht, 
«ad  Mit  üb  Aufugm  In  der  ChloK  Han. 

lllmus  effusa  WiUdm.  Auf  dem  Olariiiiiaiier 
WaHe. 

HerberlM  rulgari$  L.  In  einer  Heeke  vor  der 
Hebetibarg«  in  Gürten  in  und  um  OanabrOck»  doch 
abeit  sparsam. 

Järiea  TeiraUx  L.  florib.  albia.  Bei  Osnabrück 
mm  Weg»  naeh  den  Aatrupper  -Hergelgroben. 

Arbutus  Vvm  tirtf  L,  Am  Silberberge,  ?om 
Hm.  Apotheker  Meier  in  Oanabrttck  gefunden. 

Sfteryula  pentandra  L,  Bei  Osnabrück  an  den 
Saadkllgeln  im  Schinkel  und  bei  dem  Oretesohe. 


HubuM  plieatuM. 


Thmmuilf(oUm9% 

vulgaris, 

pnbe$cen$ 


BubuB  rifdit. 

—  scaber, 

—  SeklekherL 

—  ßeUardi. 

—  dumelenim. 

'  —  idmus. 
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Diese  14  Bubnearten  »iiid  in  der  NacUJianichaft 
f  on  Eeeeit  Aufgenamnieii  worden. 

PotetUiUa  reptans  L.,  Variet.  calyce  G-partito, 
breeteoiie  %r  eorolle  ft^petela.  £iiie  noch  in  keiner 
Flora  angezeigte  Varietät  Bei  Osnabrück  uuf  dem 
Gerlrudenberge  an  der  Alaner  den  KloeUr»  und 
des  W  i  ck  e*  sehen  Sarlens,  gefiinden  Ton  dem  Hm«» 
Kauftleisekretär  Hageraann.  — *  Der  Stengel  ist 
purpurfarbig  und  die  BlnmenbMler  sind  elark  ge* 

sättigt  gelb. 

,  Anmmw  ranuneukridtM  JL   Bei  Dissen« 

Hyssopm  offwmalis  L,  Die  Ciil.  ifan.  hat  von 
dieser  in  nnsern  Gegenden  so  äusserst  seltenen. 
PAanse  nnr  effteii  Standort  für  das  Kllnigreieh  Haii^ 
nover  angegeben;  a.  S.  288.  Im  Bezirk  der  Stadt 
OsnabrIlÄ  findet  sie  sich  auf  alten  Mauern  bei  der 
neuen  I^lühle,  an  der  Bischofsst rassei  auf  der  VVul* 
jreskuhle  dicht  bintisr  dem  Scblossgartan. 

Galeopsis  Ladanum  L,  Bei  Osnabrück  auf 
Aeekern  um  ^abne»  an  ünapp^s  Uügei»  bei  dem 
Kolon.  Hus-Wdrmann* 

Orobamlie  rapum  TImUL  Obschoii  dieser  für 
das  Kdnigreleb  Hannorer  angeblich  seltenen  PAsose 
bereits  in  der  Schot  S.  24.  ervvühnt  worden  ist, 
so  ist  doch  noeh  hinauBufiigen,  dass  sieb  dieselbe 
um  Osnabrück  gar  nicht  selten  findet  Die  Chi. 
Han.  gibt  bloss  einen  Standort  im  Braunschweigi- 
seben  an;  es  Ist  daher  die  Umgegend  der  Stadt 
Osnabrück  der  einzige  suverln&bige  Fundort  im 
ganxen  Königreiche  Hannover. 
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Oro^Mcke  ramom  L,  G«foiideii  von  ikwUvii; 
FU4derm«iiit  M  BiM»o|iUM*b*«k  unweit Te^klen* 

liUTj,  and  in  der  ^üke  dv8  Gutes  liiirupp  neben 
Lengerich*    l>«ftiil0ratar  ui  .Cklm*«  Haiior. 

4ts  Laugeübtrgf»  bei  J|>|i«nbiirg.   ü««id«i'Aiar  in 

Chlor.  Haiiov. 

Litmria  JäkUUm  MUL  ^  JUesf.  .  Bei  UlaBen 
tfUrtt«)  «of  Aeek#rii. 

KrQdium  meUmonlit/iita  MarL^  Erod,  cicutarium 
jB.  wmeuiatum  K.  Bei  Osnabrück  auf  Aeokern,  ue» 
beu  Um.  Quirl»  l^apieruiühle  und  ucbcu  der  Everb- 
tmtg.    üeaideral.  in  Gbtor.  Uanov. 

Vicia  letiuifolia  Roth,  Vic.  Crarca  L. ,  Spiel- 
en a.  Unuif.  in  der  Cblor.  Uauov,  —  Bei  OünHbriick 

Gartenhecken  vor  dem  NatrnjiperThorCi  in  dicr 
lingegeod  vun  Biesendor£ 

Mediem^o  WMdefuneU  Bönningh.,  Med.  lupuUna  £. 
3.  \\  iUäi'iwu'iaUa  K,  Bei  Osnabrück  vor  dviii  Herru- 
leirbatbore  auf  dem  keilförmigen  Acker  e wischen 
den  beiden  Wegen  nach  der  Scbwanen-  uiul  imcb 
der  Thomaabarg,  am  Get*trudcnberge  in  der  Kuh- 
•Iraaee.  An  onaerm  Exem|ilare  Anden  sich  alle  von 
k.  in  Synnp.s.  angegebeneu  Merkmale  j  ausserdem 
sind  die  Ulrchen  der  UOlsen  mit  sehr  leinen  Sea- 
cbeüi  besetzt:  variet.  mcre  inicroscupica,  (|mc  de^i 
derat  in  Chi.  Uan.  —  Uebrigena  vergleiche  man 
Keichenb. ,  Bönningb.,  Korb  und  Jüngst. 

Lapmtna  eommu$üs  L.  Unsere  bei  (Knabriick 
am  Kalkofeobttgel  auf  einem  Stoppelfelde  hinter 
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f      TengQS  Alllage  von  dem  Hrn.  Kanzletsekretiir 
Hagemann  aafgenomiMtea  Pflatae  bttdet  eine  merk« 

würdige  Anomalie,  deren  Beschreibung  wir  hieher 
aetaen  wollen;  Kelch  6-^  7-bUfttrig,  die  An» 
Kahl  detf  BKimchen  demselben  siemlich  entsprechend, 

(bei  einem  Exanplare  aiit  4S  Blütben  aind  27 . 
mit  5,  13  mit  6,  and  S  mit  7  KelehbUHem)  —  - 
Kelch,  Blume  und  Same  so  groaa  wie  bei  der  Stamm- 
art,  aonat  in  allen  TheHen  lileiner  and  aarter,  dta  - 
Blätter  dicker  und  ateiferi  der  Stamm  etwa  1 — •  Ii 
Hand  hoeb. 

Gnaphalium  dllRcum  L.  Bei  Oanabrfick  rpi' 
dem  SchQlerberge ,  anf  der  Netaheide,  neben  dem 
Ikerloche,  um  Welage  bei  Neuenkirehen  ad  Vörden, 
bei  Eggermilhlen  neben  der  Ziegelbrennerei,  bei 
Essen  (am  Hagenberge  bei  Lotte).  —  Die  Ahande- 
rong;  Florib.  rubicand.  der  Chlor.  Han.  inabeaon* 
dere  am  Wellenberge  zwischen  dem  Kirchdorfe 
Anknn  und  der  Bauerscbaft  Holsten. 

Ertgeron  ierotinus  Weilie.  (V^id.  K.  Synops.) 
Bei  Oaterkappeln  von  den  Herren  Pat»  Lact.  Firm. 
W  i  e  in  a  n  n  und  dem  Landdechant  G  i  e  s  e  k  e,  deren 
Exemplare  ich  besitise  und  (bei  Lotte)  von  dem 
Hm.  Fleddermann  aufgenommen.  Deaiderat.  in 
Chlor.  Hanov. 


♦)  Wir  haben  um  Osnabrück  hinsichtlich  der  Farben  drei 
Varietäten:  eine  weisse,  eine  ganz  purpurrotJie  uad 
eine  fleischfarbig^e  mit  breiter  weimer  Spitse  uad  actuaa- 
leo  weiaaan  Sindera  der  KeldibÜildiea. 
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Cmtmrca  BoUrUtnUst  L.  Die  Chi  Hau.  gibt  aU 
Sumddrtar  dieses  prächtigen  AosIJSnders,  der  —  man 
wAs  tileM,  wie?  «ich  auch  in  das  nisllmm 
Osnabrück  verirrt  hat,  ^an:  Fürst enthiim  GriibeiK 
higen  (ibwtselien  BIsiikenlnirg  md  demRogenstcItie, 
bei  Börneke  im  BratinsehweigischeiO  ohne  Zusatas, 
ab  sie  daselbst  hff nfif  oder  spaiMin  vorkommt.  Hier 
l»ei  uns  erschien  sie  plötzlich  im  Jahre  1835  in 
gresBsr  Meng«  auf  einem  Acker  des  Kirchdsrfes  ^ 
iHMen,  verschwand  seitdem,  nnd  tat  bis  jetzt  noch 
nicht  wiederaufgenommen  worden.  Koch*s  S^^nops. 
Hibt  Ibr  dss  Lttforsle  iiiii  Triesf  snm  Vaferlande, 
iässt  sie  ausserdem  einsein  iind  selten  dorcb  das 
pMM  CMiisi  TorkomiMii,  md  metnli  slt  sey  mit 
Getreide,  versclUcppt  worden.  *) 

OrekU  fnfrawM9Ü9  L.  (Tn  den  Bergen  bei  Len- 
gerieb  von  dem  Hrn.  Fledder  mann  gefunden.) 
&  d.  GhL  Hsn.  a  ft4fi 

Ophrys  apifera  Sm.  (Auf  dem  Klei  bei  Len)(e- 
rich  gefonden  von  dem  Hrn.  Candidaten  T  e  r  1  a  h  ii  j> 


0  Dieses  cramert  «as  as  eins  bstasiseli  •  ttossmiscbe 

Landplage,  an  Chrsfianthemum  segetum  L.,  Wucher- 
bliinie,  dir  Im  Amte  Ffii-Mtenau,  im  J'  ürsteiitljimi  Liiiirp« 
*  und  virli 'idit  auch  noch  an  andern  Orten  des  Laiid« 
^rsslsi-ttssMs  OsasWOek  vssIumbI,  mid  is  der  Sprs- 
eke  der  Lasdieste  J^ereslar^Bbmie  (rmannt,  und  swar 
dcjishalb,  weil  deren  Saiueu  boi  eiiifr  Kuriilietei  iin||f 
von  Devüutcr  aas,  wuhischcialich  im  bicbenjahiigcn 
Krtr^^e,  Im  Getreide  mit  beruber  tranaportirt  sejnn,  nnd 
sieb  daorcb  die  Aussaat  weiter  vetbreitetet  babes  soU. 
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^   tte  toli  mich  Im  Fttmtenlhaiii  Osnabrfiok  bei  9ui- 

seadorf  vorkommen. 

ArUlolochia  CUmatUU       Bei  OMuOxrüok  wm 

Gertrudeiiberge,  bei  Dissen  (Tecklenbiirfr). 

Carejs  omUJiopoäa  WiUUen^  Cor.  peäalm  UoHi 
Cor.  digitata  8pteliirt  a.  onMiop,  derChLHan. 
Auf  sterilem  Boden  bei  Essen.  Seltener  als  die 
verwendte  €larew  ,digiMm.  Der  einxige  Slainhnri 
in  der  Chlor.  Hauov.  ist  bei  Uübeland  im  Braua- 
acD  vis  lacoQn* 

Salix  fusea  L.  Spielart  a.  leiocarpa  der  Chlui*. 
Uauev.  Bei  Osuabriick  an  deii  Sandiiügeiii  iui 
Sehinkel  neben  dem  Gmteadier  Wege. 

Suto  fu9aa  L.  Spielart  d«  repem»  der  Ohler. 
Hanev.   Um  Oenabrück  bei  dem  Sandkru^e.  ^ 

ViMcmn  Mum  L*  Nor  an  einer  Stelle  im  Scholl- 

bruche,  Kirchspiels  Lenfl[ei*!ch,  bei  dem  Kolon. 
Krähmeier  auf  Apfelbäumen  gefunden  ven  dem 
Hrn.  Fleddermann.  Man  nennt  es  daselbst  ,,wild 

Berichllgungen, 
Anstatt  Tekdnburg  lese  man  TeeMenhurg. 

S.  18.  Euphorbia  pkUyphyllos  L.  kommt  bei 
uns  nicht  vor^  muss  ako  gestrichen  werden. 

S.  20.  Corydal  'is  bulbosa  VenL  iiichi  bei  Lotte, 
sondern  bei  Teeklenborg. 

S.  M.  Mönchia  tjualerncUa  Ehrh,  zwar  bei 
Bellevile,  doch  nicht  rop  Hro,  Fledder  mann  ge- 
funden. 
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&  tt.  Ayrrkk  §ämifm  Sufk  WIM  MT«fk. 

lenburg;  auf  dem  UabiciiUvvaldei  docli  wobl  uur 

8.  i4.  Viricularia  minor  L,  In  der  Uiugegeiid 
ki£MM  Ton  dtm  Um.  P«t  Le€t  Firm.  Wi«. 
M9n,  nMit  TOn  Httk  Beek  er  gefunden. 

8.  25.  PUiiUago  CarampuM  JL  mkd  Anäi'omeäs 
lMf0Hm  nlahl  bei  Leite,  rnrnimn  Kwfaeben  Teek- 
ieiiburg  und  Saerbeck  ^  die  übrigen  Angobeji  «iiid 

Campanvln  persicifolia  L.  nicht  bei  Lotte,  soii- 
dm  bei  TeeUettb.i  ddie  enderii  ITiNidöHer  eind  rechft 
«agegeben. 

&  26»   InuUk  JMenitm  L.   Der  Sumlori  wiiflii ' 
m  birleht^rei  werden:    Bei  Lengerich  auf  dem 
Miollbruche  ain  lleerwege« 

&  S7.  Jülera^tiMi  AimieuUi  L.  nuwe  jeetrieben 
Herden,  da  es  die  Cblor*  Umiov.  S.  41a.  bereiU 
aelgeitibn  hei. 

8.  28.  €Mmm  emilMMre  iL  ~  liOUe  muha 
geairkbeA  werdet^ 

8.  SO..  Salim  pMkmärm  Z.  —  Lotie  mum 
HegüiUen.  . 

B.  ftl.  Mprka  Omie  L.  nieht  bei  Lotte,  eon- 

d«ni  bei  Ui'ochttrbeck,  eine  Stunde  von  Tecklenb. 

jMM/erm  €üräata  B.  Br.  ~  JUoiU  nnn  eoege- 
lieeki  werden. 

8.  S3.  Skirpus  iacttilrU  JL  IM  Loile  am 
BpUihof^  mwm  beiaMi:    Im  Oäerb^rger  B/Hkkkm' 
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GL  SB.  Lifcoß^Mum  0tm$itnwm  L.  Die  Angabe 

4m  Standorts  genauer:  von  dem  Hrn.  Fi ed der- 
ma nJi  nur  an  einer  Stelle ,  i  Stunde  roh  Teokten» 
barg,  unweit  der  KHlUtre,  bei  Handik,  gefunden. 

Was  ttbrigene  intra  oder  ettra  Uaiitea  au%ep'. 
nommen  worden,  wird  leicht  aus  den  SchoL  Oena* 
bmg.  ersehen  werdeH  können. 

van  TroUiiM;  von  Pi*o£  Tausch  in  Pi-ag. 

In  hiesigen  Glürten  sieht  man  vnter  dem  Namen 
Ton  T.  eaucMlcm  melirere  Arten,  welche,  um  ge« 
körig  auseinander  gesetst  werden-,  migleieh  die 
Sichtung  der  übrigen  Arten  erfordern,  damit  die 
Charaktere  derselben  auf  gleiehartige  Alerkmale  ge- 
gründet würden,  wie  nun  in  grösster  Kfree  fclgt 

T.  a$UUiGU$  (L.  speo*  7S2.)  petalis  Uneari-Ian^ 
oeolatise  stamina  mnito  exsaperantibns  sepaRs  ^tnlis 
rix  brevioribus,  petalis  sepalis^ue  concoloribus  Cau- 
rantiaeis). 

Die  Zahl  der  Blumen-  und  Kelchblätter,  die 
ron  den  neuesten  Systematikem  aor  Untersebei- 
dnng  der  Arten  angewandt  wurde,  ist  zu  verwer- 
fen, da  selbe  sehr  inconstant  ist,  and  der  T. 
aslaticus  und  die  übricren  In  der  Regel  13  Kelch- 
bUitter  mid  20  Blumenblätter  besitzen,  wie  der  T. 
evrop(Bu9.  Linni^s  Diagnose  bleibt  daher  .immer 
mehr  beseichneud,  aU  die  der  neuesten  Systematiker. 
Diese  Art  ist  in  einigen  Privatgürten  hiervon  lange 
her  bekannt,  ujid  wurde  oft  aus  Samen  regcnerlH, 
ohiie  die  get*ingste  Abindemog  an  erleiden. 
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miiia  fiubadaequaiitibus^  sepalis  patulis  petalisque 

CMoolofibn(Mrttii4k€i^  •tig«uU>i»mlaniliiialTO* 

purpureis),  ^ 

Üieae  Ai*t  ward  aoerst  im  bieaigen  botaai* 
wtkmt  Garten  bekannt,  weea\%egen  ieh^aelbe  aneh 
far  die  S  t  e  v  e  n  i  sehe  Pflanze  annahm ,  obweU 
ieh  aeUmt  keine  fielegenkelt  kabe,  die  Sieveni» 
iche  Beschreibung  nachzusehen.  Die  Blume  ist 
kleiner  ab  bei  neinlicua,  aber  in  der  Farbe 
gleich.  Die  geftrbten  Narben  koametf  bei  keuier 
der  ütirigeu  Arten  vor* 

T.  Cmirieiif  (Hort)  petalia  llnearfboa  ataarfnlb«a 
evidenter  longioribus  sepalis  discoioribua  (anranUa- 
ciiX  e^|Hdaa  patniia  (inteiiae  aureia). 

Diese  Art  ist  höchst  ausgezeichnet  durch  die 
'  fraHfO  (Boldfarbe  der  Binnen.  Die  Bkunenblütter 
afaid  beinahe  om  ein  Drilthei  Unger  ab  dbStaab- 
g^fteae  und  sind  deutlicher  rinnenartig  ausgehöhlt, 
ab  bei  4eii  fibrigen  Arten. 

X»  aureus  Tausch:  petalis  lini^aribus  stamina 
adbeqnanlibna  aepaib  diaeoleribna  (anrantiaob),  ae- 
palis  patulis  (aureis). 

•  Komnii  in  Gfirten  ab  T.  caueoMkuM  vor.  Die 
Bhimen  aind  kleiner  nnd  wen%er  ianrig  ab  bei  T. 

T.  §rMälßmnu  Tknidb;  petäib  latioaeolb  apa* 

ibnbtis  stamina  vix  adfequantibus  sepalis  dbcolori- 
hm  Caorantiteb),  aepalb  in^gbbvni  anbeenniventi- 
bna  caui'cisj. 


■ 


Kommt  in  fiMrien  ak  T.  €amea$ieu»  tor.  Die 

Blamenblfitter  sind  viel  breiter  als  bei  den  BweP 
vorliei*gehenden,  daher  auch  die  Kelchblätter  brei» 
ter,  und  die  Blonie  aelbat  grdsser,  abe^  oMlir  knge^ 
lig,  als  oflen. 

Tr  mm$rteanu3  (NüMenbO  petaUa  apalholatia 
sepalis  patulis  diseoluribus  staininibus  fere  diinidio 
brarioribtts,  eaule  breriasimo  l*floro  deoombentt. 

Diese  Art  vegetirte  vor  mehreren  Jahren  tippig 
im  hiesigen  botanischen  Garten^  fehlt  aber  gegen- 
wirlig.   Der  Stengel  ist  hdehstens  spannelang. 

T.  europieus  (L.  spec.  782.)  petalis  linearibua 
atamina  vis  adssquantibiia  aepalia  diaeoloribiia  (an* 
rtta),  sepalis  in  globum  conniventibus  (luteis). 
a.  fMcroMiffkii:  atylia  dongatia  rtoarvia.  Uojaa 

formie  sunt: 
mm.  humUis:  caule  1-floro.   T.  humiUM  Cramim. 
ßß.  napeUifolkm  :  feHorom  segmentis  -  nuigia  di»> 
ci*etis  subliiiearibus  subfalcatlsqoe.    T*  tio- 
pelUfoUus  Röpp..  Flor.  1620,  p.  IM. 
jS.  brachyslylus :  st)  Iis  abbreviatis  diametrnm  gei'- 
minia  aabadiaqttantibiia  erectia,  inmirvia,  aal 
recurvis.    T.  allusimus  Wender.  Flora  1818| 
p.  67& 

7»  aero^fntit?  alylis  erasaia  aiibiilaiia  brevisataih  - 

rectia,  floribus  multo  serioribus.    Icon.  Fl* 
Dan.  t.  ISS.  hoc  apaotara  vldetor. 

OL.  ß.  y.  ändern  auf  gleiche  Weise  mit  hohen 
vialbltttbigen,  mit  Ungar  oder  kUraar  gestielten  Bio» 

meii  versehenen  I  oder  niederen  1  —  wenigbltthen- 
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^  StengHn,  w«MW#Keii  leb  deii  We  n  d  e  r  o  t  U  tcheii 

Namen  sur  Lmensclieidung  ron  nicht  aniialiin, 
Md  eMwn  iiiid«ni  beseichaeteren  i^rMbiie,  was  bei 
Fttitetzuiig  von  V^arietäteii  stets  beobachtet  vverdeii 
iotL  So  äiftdem  aiteb  alh  mit  breiteren,  weniger 
M  fbigeeebnltlenen  Blattlappen ,  oder  dnreh  die 
tiefere  Zeracblkicnng  acbinäler  erscbeiiieiideii  Blatt- 
lappen,  ao  daaa  aleb  darauf  kein  atcberea'  Herkinal 
grtiiideu  last.  «•  iat  ziemlich  gemein  in  Böhmen, 
ßß>  wnrde  etnai  aoa  Samen  von  Berliner  Sirteii 
nitgetheik ,  erzogen ,  und  ist  in  keinem  hiesigen 
Serien  a^hr  vorbanden,  ß.  md  7»  kenne  icb  bloae 
MS  Gürten,  letzterer  blüht  bei  gleichem  Stunüorte 
^  ersteren  belnabe  ein  Monat  apiter^' 

II.  Anfrage. 

Das«  zweckmässige,  onnöthige  VVeitlüufigkeit 
teraieidende  6|iec{alCoren  fittr  Förderung  der  Pflan» 
Keiikande  sehr  nützlich  werden  können,  ist  unbe- 
üriNen;  daaa  aber  deren  Ueranagabe,  beaondem 
hokrn  sie  kleine,  keine  grossen  oder  Universitiits- 
tlMle  einaeblleaaende  Beairke  nmfaaaen,  wenn  der 
Autor  nicht  den  Selbstverlag  übernehmen  mag, 
ipresse  Scliwierigkeii  und  wenn  er  ibn  tibernimmt, 
deren  Abaats  noeh  grtaare  na  beben  pflegt,  zeigt 
tbeiiialls  die  Erfahrung. 

Sollte  niebl  ein  TbeU  dieaer  Sebwterigkeiten 
vmchwiitiicn ,  wenn  unsere  botanischen,  bereits 
eben  woblbegründeten  Bnf  genleaaenden  Geaell^ 

selisfieii  hU'M  dem  Cieschiirie  unter/eigen,  kostenfrei 

nagcaandte  voUatindige  Uannacripte  aoldier  Floren 
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ihrer  Ansicht  und  Benrtfaelluiig  unieniverfen 
und  im  Falle       diaMllMii  für  svreekaitsig,  dit 
\Vibiiea«chaft  u-ahrbaft  fördernd  erkennten  |  eine 
kiuTM  AiUMige  iiie? on  In  iltr»  der  Oeffiintliekktil 
a^u   übera[ebenden  Schriften  aurnähmen?     Ein  lai 
EiitscbliMe  wegen  Verlegpmbnie  eotcber  Seiuriften 
y.vveifelhafter  Buchhiindler  vrürde  TteOeiehl  ^urch 
ein  aolcbea  Ui*tbeU  in  aeineoi  Eutocbliicee  bestimni 
werden,        jeden  Fall  die  ersciiefnende  Beiirtft 
eine  stttrauljebei^e  Aufuahnie  finden  und  «cbnelleren 
Uebit  geniessen,  als  jetzt  der  Fall  iet  PartheilidH 
keit  von  einein  ganzen  achtung» würdigen  Coliegium 
fOrcblet  man  nicbt  ao  leiebt^  ala  mo  eiMM  ebiaeU 
nen,  einen  schriftätellerlschea  Ven»uch  billigenden 
und  enpfeblenden  Gelefai*len*  « 

Mrühling^fior. 

^  Der  Winter  bat  aieh  einpfohleni  der  reieh» 

baltig  gefallene  Schnee  i^t  verschwunden  und  onaare 

Botaniker  batten  bereite  am  1«  Mftrs  daa  Vergnä* 

gen,  den  neuerwachten  Galantkus  nivalis  in  aller 
Pracht  niul  Herrlichkeit  zu  pflücken,  während  bei 
Bahlburg  der  HeUeborvs  niyer  schon  im  Februar 
aein  achneewefcnes  Haupt  empor  hob  und  als  ein 
wahrer  peree  neige  ersebian«  —  Mdobten  aueh  dieaa 
Jahr  unsere  Botaniker  wie  biaher  fortfahren ,  die 
Seltenheiten  ihrer  Gebenden  einzusammnin  afid  da- 
mit  noch  ferner  die  Flora  germanica  exhiccata  zu 
ibrdern,  die  glücklicher  Weise  bereits  bis  zur 
aecb;cehiiten  Centurie  gediehen  ist  und  dem  Sammel- 
eifer unserer  deutschen  Botaniker  eine  würdige 
Aotgabe  vorgesteckt  bat. 

CHlesa  LHecber.  Nr*  4.) 
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N±  19. 

» 

lUgendburg,  an  S8»  Min  18S0. 

h   Original  -  Abbandlaagen. 

BalaniMche  Bemerkungen ,  haupUächiich  bei  LeUmig 
iea  toUmis^ien  TauteheereineM  pemaeht^  von 
Pfarrer  Schönheit  in  Singen,  ftwlschen  Saal- 
feld oad  Aniaiadi  iii  Tbüringeiu 

OnapluMum  nudum  Hoffm.  Abgeadien  daTon, 
ob  man  dieses  Gewächs  ak  selbst^(änd^ge  Art  geU 
ten  latsen  soll  oder  nicht «  worüber  hoffentlich  Hr. 
Apotheker  Bockeler  in  Varel  gt*ündliche  Uiiter- 
wcimngen  wird  anstellen  können,  bemerke  ich, 

die  Pflnnze  in  Hoffmann's  Bezeichnung  ent- 
iprechender  Form  von  zwei  Selten,  aas  dem  ülden» 
burgiseben  dtnreh  den  Erwkhnten  md  avch  dnreh 
Hrn.  Ballenstädt,  sonst  in  Oldenburg,  jet/it  Ad- 
■iiilitrator  der  Apotheke  in  Elbingerode,  Terbreitel 
und  vorzitglich  auf  Schlammboden,  in  entwässerten 
FlMbteichen  gefbnden  worden  ist 

Carvjc  capillaris.  Durch  die  Dezelclinung  spi- 
m  f  sobsexfloris  dürfte  sie  wohl  nicht  völlig  natnr- 
fnai«s  chamkterisirt  werden.  Unter  wenig5«tens 
So  Htemplaren  aas  den  ö8(crreichuK:hen,  Salzbnrger 
•sd  Tywder  Alpen  sah  ich  kaom  ein  paar,  acheinu 

l^lura  1830.    12.  H 
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bar  verLüinmerte,  an  welchen  die  einseinen  Aebren 
nicht  Uber  geweten  wXren.   An  den  mei- 

sten iand  ich  8—10  filüihen.  fiiUig  aoUte  nuui 
aafhSren,  anf  ZablenverhXitniaae  begrfindete  HeA- 
male  ohne  die  Soaaerste  Nothwendigkeit  in  die  Dia- 
gnosen der  Pflansen  ao&nnebnienk  Der  Anfänger, 
der  eben  in  der  Kegel  anderer  UülisuiiUel  aU  der 
Diagnosen  entbehrt,  wird  dadurch  verwirrt  nnd 
der  Entdeckungssüchtige  schwellt  die  Fluth  unnatür- 
licher nnhaUbarer  Arten  und  Varietäten  mit  ihrer 
Hülfe  ear  Sündfluth  an. 

Ceulaurea  montana.  Nach  der  Flora  excursoria 
sdU  sie  auf  Kalkvoralpen  sa  Hause  seyn.  Sie  iKist 
sicha  aber  niedriger  gefallen.  In  Alcnge  ist  sie 
B*  B.  in  derMfthe  Ton  Stadtilm,  dessen  Lage  doch 
gewiss  nichts  al|)inisches  bat,  tief  im  llmthale  in 
Lohe  bei  Griesheim  su  finden,  während  sie  au^ 
nielireren  benaciibarten,  mit  Laubholz  bewachsenen 
Ki^bergen  fehlt»  Die  folia  glabriuscula  in  der 
Diagnose  der  Art  mag  ich  auch  nlchtTerantworten, 
um  60  weniger,  als  getrocknete  £xcmplare  mit  ihrer 
Behaarung  sich  so  an  das  Löschpajiier  hängen,  das« 
bic  nur  mit  einiger  Gewalt  davon  zu  treinien  bind. 

Aiiemom  rmiali#,  v«  (Pulsat.)  vulgari-remailM 

Rchb.  Hiervon  sah  ich  eine  ziemliche  Anzahl  am 
Forsthause  bei  Doberschütz  ohnweit  Eilenburg  ge« 
sammelte  Exemplare.  IVilt  A.  ruUjaris  hat  sie  die 
Form  nnd  das  mit  der  Blüthe  gleichseitige  Erschei- 
nen der  Blätter  gemein.  Sie  scheint  etwas  zarter 
als  die  gemeine  Form  der  JL  rernuUs.  Das  Perigoii 
Ist  von  innen  und  aussen  siemlich  gleichfarbig  violett» 
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m^gfT  i^kig,  «Htm  BfaAt  lo  stark  jnit  ZoUtnhMi« 

i*eii  besetzt,  als  an  ilie&er.   .Wächst  sie  mit  A>  Ful» 

mtm  in  Geseiiscliafi? 

Campanula  bononiensis.    Ein  von  mir  einge- 

teosohteS)  sm  Unterbsrse  gesanuneltesfixsiiiplar  mit 
gHtestentbeils  stiellosen,  nnlerselts  graogrünlieh  dünn, 
fiisjgeu  Blättern  und  langer,  schmaler,  nnterwäru 
fispiger  Traube,  seiehnet  sieh  dnreh  eine  Eigen- 
thümlicbkeit  aus,  von  der  ich  in  keinem  bis  jetzt 
fergUebeiHen  Werke  Erwühuang  finde.  IMe  swei 
«einzigen  nicht  ganz  stiellosen  untern  Stengelblatter 
soid  nämlich  an  der  Basis  äeuUich  Merfürmig. 

Zum  Zeugnisse,  wie  wenig  sieh  die  Litnge  des 
Griffels  EU  einem  Unterscheidungszeieben  der  Cam- 
fmmda^ArUa  eigne,  erwähne  ieh  noeli,  dass  feii 
an  diesem  reichblüthigen  Exemplare  fast  in  jeder 
Blttthe  ein  anderes  LängsTerbältniss  des  Griffi»ls 
bemerkte  und  derselbe  bald  deutlich  aus  der  Bin- 
menluroiie  hervortretend,  bald  in  dieselbe  eingeschios« 
sen  erschien«  Aehniiche  Erscheinungen  bietel  CisM- 
pmiula  Cervicaria* 

AehUlea  Cknmm.  Wenige  der  im  Umtaiisebe 
mir  vorgekommenen  Exemplare  derselben,  von  den 
wenigen  hauptsächlich  die  Varietät  glabraia  von  - 
Beiligenblut,  hatten  einen  cerymbum  (vere)  simpli« 
cem,  wie  er  noch  von  Sprengel  und  Beichen^ 
bach  postulirt  wird;  gewöhnlich  waren  die  untern 
Aeste  der  Doltentraube  wieder  doltentraubig  getbeilt. 

ArlswMa  maritima  und  mlina.  Auls  deutliriMte 
habe  ich  mich  in  Besichtigung  einer  Menge  Exeni- 

M  % 
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plure  Trni  ArtemM»  maritima^  die  m  der  Oil*  imd 

Mordaeeküste,  warn  Xheil  auch  in  deii  Uarfigegen- 
den  getammelt  waren,  dbenseogt,  dais  eioli  beide 
obengenannte  Arten  ?  nicht  mit  Sicherheit  nach 
den  in  der  Flora  exeorsoria  gegebenen  Diagnoeen 
unterscheiden  lassen.  Namentlich  fand  ich  an  Pilan- 
sen  rom  Westseeatrande  t>ei  Uoaum  foiia  ineana^ 
ramulos  cernuos,  cnpitula  scssilia  und  peduiiculata 
in  einem  nnd  demaelben  Exemplare  vereinigt,  die 
atielloaen  K0pfeben  erschienen  sieaftlieh  aufrechf, 
die  am  längsten  gestielten  deutlich  herabhängend« 

Ch&fispan  tendla  HC.  felUa  frnctibueque  glabria 
Syet.-Veg.  Ed.  XVL 

Daa,  freilieh  nur  ebisige,  auf  dem  Altai  ge* 
sammelte  Exemplar,  welches  im  Tauschvcfein  vor- 
iLam,  hat  nicht  nsr  an  der  ganaen  LAnge  des  Sten- 
gels  zerstreute,  wngerecht  abstehende  Haare,  son- 
dern dieselben  finden  sich  auch  an  den  Blättern 
ond  der  jän^eren  praeht.  An  den  W«nselblSlfem 
sind  sie  siemlich  sahireich,  namentlich  an  den  Stie- 
len ,  auf  den  Stengelbixtfem  erscheinen  sie  leiner, 
sparsamer,  zum  Theil  bloss  am  Kande.  An  der 
mtersten,  der  Keife  nahen  Fracht  hegt  sie  bleaa 
noch  der  Schnabel,  die  jüngeren  Früchte  sind  vom  , 
Stiele  bis  snr  Sehnabelspitse  damit  bestreut 

Coryilalis  clacwulata  Per»,  sill^uis  dispermb 
Bchb.  FL  exe 

Die  Schoten  sind  iLCineswegs  immer  nur  Kwel- 
sämig.  Ich  fand  von  vielen  Fruchtexcmplaren  di*ei- 
samige,  einseln  auch  viersamige. 
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Ariw  kUifoHa  Pers.  Hiervon  tnldtckta  ich 

uiclu'ere  kleine  Bnuoie,  leider  uiit  erfrorueii 
llUllim,  mm  Willinger  Berge  ohnweit  Sudtiln, 
welche  mit  ^V^ürlemberger  und  U  ieiier  Exemjilareu 
genait  fibertineUauMo* 

Buitiania  aquuttca  HC.  Ciii  bicherer,  wohl 
wenig  bekiinttier  Fundort  dieses  selteiieii^Pfläiisebeits 
ist:  im  der  Loiie  bei  Omahrüek^  von  wo  es  Hr. 
ISchttUehrer  Fledder  mann  in  Osnalirttck  in  wikl- 
rekben  Ezeiii|}laren  für  den  Taasehverein  gtli»- 
kri  bat. 

C^wohmlmM  aUhmoiäes? 

Liiter  diei»eiii  Namen  und  bloss  mit  der  Be- 
seidiniuigjfaff^arki  Uuscbte  ich  von  Um. Sehnt tt^- 
S)i  a  h  n,  V'oHiteher  4les  botanischen  Uartens  in  Dai  iu- 
•tadli  eine  Pflanae  ein,  welche  ich,  veranlasst  durch 
die  Anmerkung  in  Koeh*s*  DeutaeiiL  Flera  11.  144. 
wohl  fiir  C  UaUcuM  A.  S.  halten  mochtet  au  wel- 
ehem  dorl  ab  Synonym  C.  Mrsuim  Lmm.  oitiri  wird 
und  v%  sicher  in  der  Floru  excni'soria  als  C  öryomw' 

/Mm  8ims^  km  Syst  Veget.  £d.  XVI.  als  V.  mkem^ 
fefiMi  Link  aufgeführt  steht. 

Du  aligesMia  Ittr  C.  atihm^idss  eine  seiden- 
artige  Behaarung  in  Anspruch  genomiucn  wird,  su 
dürfte  die  vorliegeude  Pdanae  wohl  schwerlich  daau ' 
geh0reii  und  wire  sie  C.  ikMenwy  so  dürfte  dieser 
such  in  Uiigsru  %u  suchen  seyii.  Ich  gebe  hier 
eine  kurse  Besehreilwing ,  insoweit  sie  sich  von 
dem  nur  aus  dem  obeni  TheiJe  des  Stengels  be- 
stehsndea  Biemplare  entnehmen  Usst 
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Stengel  trieirtiiid,  •terkacUffngelig  gebogen,  über- 
all mit  sehr  abstebendeii,  an  Länge  angleichen  weiss- 
Hehen  und  an  manchen  Stellen  hellroatfarbigen  Haa» 
ren  besetzt ,  von  denen  die  grösseren  dem  Durch- 
Bieaser  des  Stengels  gleich  kommen«  Dieselbe  Be- 
haui'uiig  pflanzt  sich  auf  die  Blatt-  und  Bliithenstiele, 
desgleichen  aaf  den  Kücken  der  üelcbabsohnitto 
.  fort.  Die  BlUtter  sind  an  diesem  oberu  Thefle  des 
*  Stengels  obngefübr  V  lang,  i*'  breit,  im  Umrisse 
kernförmig- spiessftrm ig,  handftrmig  in  siemltch 

^  lineaiische  Fetten  get heilt,  von  welchen  die  unter- 
sten wieder  eingeschnitten  oder  aach  nnr  gesHbnt, 
die  übrigen  gHu/randig,  spitzlich  sind,  der  Endlap- 
peH  aber  beträchtlich  Torgecogen,  an  majichen  Blät« 
tern  känimig  eingeschnitten,  nin  andern  nur  ge- 
sehnt, Eom  Theil  bacbtig-«  gesühnt  erscheint.  Der 
Ceberzng  der  BMtter  ist  nicht  silberfarbig,  sondern 
graoUch-hellrostfarbig  und  obnerachtet  des  Pres- 
sens lllssl  sieh  erkennen,  dass  er  nicht  anliegend 
M'ar  und  um  seidenartig  zu  beissen,  dass  er  dazu 
SU  grob  sejr*  Die  Blttthenstiele  sind  S  —  Smal  so 
lang  aU  das  Blatt  und  in  kleiner  Entfernung  von 
der  (wenigstens  an  meinem  Exemplare  immer  iCnr 
einzeln  vorhandenen)  Biiithe  mit  zwei  lineal  pfriem- 

*  Koben  gegenständigen  Deckblättern  versehen.  Die 
Blumenkrone  etwas  grosser  als  an  C.  arrensis^  ro- 
s<$nrotb,  an  der  Aussenseite  mit  fiinf  braunröthlichen, 
-flaamhaarigen  Streifen.  Die  8taQl>köll>chen  von 
dunklerem  Uotb. 
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Die  BeflIimiQng  desSlMgeb  ab  l~S-blmbig 

Ausiiahmen  unterworfen.  Ich  bemerkte  uiiUr 
wArmn  in  der  Sehweis  geeanMken  fiiM^aren 

auch  4  -  bliithi^e. 

Die  Hüllbilittcben  sind  nicht  anbedingt  Ifinger 
■h  die  Uöklcben.  Au  Fruchtexeiii|ilareii,  von  Fei« 
etn  mm  ChriMei  berrflhrend,  ragten  etns^lne  Früchte 
noch  etwaa  über  die  Scheibe  derUüUbläitcbeii  hinaus« 

Aifuüdfim  alpimm  L. 

Daiis  au  dieser  schüiien  Art  der  "Sporn,  wie 
Oaadiii  bemerkt,  von  ^waa  mbeatinoiter  Länge 
tryii  müsse,  sah  ich  an  L\eni|)laren  von  den  iiiiit' 
kren  Berner  Alpen,  an  denen  der  Sporn  länger 
ab  die  Hatte  der  Bkimenkrone  war. 

AlysMum  mluimum  L. 

Solkau  dioSebfttelien  wirklieh  unbedingt  glabr» 

tu  nennen  &eyn?  An  einem  ia  Ungarn  gesaiiiiix  I- 
ten  Biemplare ,  daa  ieh  beaitae ,  aind  aia  am  Kaudo 
cicudich  mit  Wim|ierliHrchen  besetzt. 

Ihraakum  pUmtuffimmm  L. 

An  efnem  ans  Ungarn  atammenden  Exemplare 
bad  ieb  den  Stengel  mit  kiurjcea  abateheuJea  llär«* 
eben  beatrent,  die  untern  gestielten  BiStter  blotui 
ftitf  der  übern,  die  iibii«ron  auf  beiden  Seitcji  be* 
haart  AUea  Uebrige  in  der  Flora  etcnraoria  paMt 
aut'  meine  Ptlanze.  V  ariirt  aUo  i>.  lilHiUayincum 
m  Rtiekaiebt  dea  Ueberaugaa?  oiid  bl  daa  in  der 
Flora  e&cia*aoria  mit  einem  t  be;fteichnete  D.  lonyi'- 
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folium  Bauk.^  «ucb  wann  die  glabriiies  des  D.  pUm- 
imffineum  ein  umithmem  HctIumI  yHbte^  nooh  Mft- 
sain  verschieden? 

iMtUadon  ImMU       Dmm  diMar  md  L.  kt^ 

pidus  Formen  einer  Art  seyen,  kann  icb  dareh 
*  mehrere  Uebcrnrannrgfomien  darChmL  Ersferm  fand 
ich  niu  kahlsten  in  hochgelegenen  Laubwäldern  mit 
Kalkboden«  an  gratreicban  Stallen. 

Hicracinm  inclsum  Hoppe  kommt  auch  araAVil- 
Ungei*  Berge  obnweit  Stadtilm,  deagkicben  am  Fi-obn« 
oderVeronienberge  bei  Martinrode,  ohnwettllmenan 
vor  luid  stimmt  gaiub  genau  mit  L&emplaren  aus 
dem  Salabarglsohen  ttbereln. 

Ilieracium  Schmidtii  TscU.  Einzchi  an  Felsen 
der  Saalberge  ewischen  Ziegrück  und  BaaUeid,  in 
gi*ös8erer  Anzahl  am  Jvirchfeh>en  bei  Blankenburg, 
obnweit  Rudolstadt 

Hydrocolyle  vulgaris  und  Schkuhriana  Hayne 
gestehe  ich,  nach  Vergiaiohottg  ersterer  von  Darm* 
Stadt,  Aschersleben  und  Cpjiendorf  bei  Hamburg, 
mit  letzterer  von  £Uenburg  dm*ch  kein  haltbai*es 
Merkmal  unterscheiden  su  klfnnen. 

Serralula  heterophylla  JJe^f.  wurde  sowohl  un- 
ter diesem  Namen,  als  miter  der  Firma  Cardmm 
nUidus  W,  K.  aus  dem  Florengebiete  von  Wien 
(Laxenbarg,  Münkendorf)  som  Umtausche  eingesandt 
und  ersciieint  bald  mit  langen,  oberwärts  nackten  Sten- 
geln, bald  mit  kürseren,  oberwärts  et  was  beUättertfHL 

Aparyia  pralvtms  Lk.  kam  durch  Hrn.  Apo- 
theker Uampe  vom  Harne  aus  in  sehr  instructiven 
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BtcaipUireii  soai  Cmhiitsehe,  aber  anf  feuchten  Wie- 
len imd  diM  Anfwiu'fe  von  Grüben  finde  ich  dm 
ImtMkm  muiuimuh$  eben  wo  eeliwMni  behaart  an 
den  ßlüthenköpfeii,  nor  von  höherem  Wüchse,  in 
Miner  Nübn«  daae  ich,  somal  elna  Heiign  Veber- 
gaiigsformen  in  der  Behaarung  vor  Augen  habend, 
dieA  imHfiaia  für  niehln  ak  eint  Form  deaiLeifit 

üuttnnnalis  hahcn  kann. 

Lepiynm  fiUfmrwü$  2[lrM.  aandlen  Hr.  Apotheker 
iCekeler  in  Varel  nnd  Hr.  Apotheker  B.  Bai- 
Icaatldt,  jetst  in  lulbiugerodei  beide  aua  demLii- 
tirtie  ran  Oldeobnrg. 

Lolium  Boudkeanum  KUu^  äoht  von  Wien, 
Pmteeämmym  MUaHeumj  efai  neuer  Beitrag  nur 

liura  Thüringens,  wurde  von  Hrn.  Rath  Dr.  JN  i- 
eelai  nod  Um.  Apotheker  Morits  Oaawnid  in 

Arnhtadt  in)  dortigen  Fiorengcbicte  entdeckt  nnd 

«eeheint  ren  daher  dieeea  Jahr  im  TanaclM.  £ben 
ie  6nd  Hr.  Provisor  Stumme  die  dieaes  Jahr  in 
»iwniicher  Aiizahi  cum  Tausche  kommende  Fotm» 
üOm  kfbriäa  WMr.  bei  ErfiiH  im  Steigerwalde 
wieder  auf,  nachdem  sie  nvrei  Jahre  früher  achon 
wen  Um.  CAmmerer,  damaie  dort  Prefiaer,  anf- 
Ifffmiden,  iii*n.  llofrathKoch  mitgetheilt,  aber  nach 
des  Anflindem  Umsnge  ren  £rinri  nach  Seliteingea 
im  Orauiischwel^ischcn ,  ans  Alangel  an  Kenntnis» 
des  apeeieilaten  Fundortee  vergeblieh  geeoehl  wor- 
den war. 

PoCarintn  gUtueeMcens  Rehb.  tiieit  ioln  ala  ich  ea 
iMfit  bei  AcMledt  «aler  dem  RItleratelne  fand, 


Digitized  by  Google 


I 


f 


186 

• 

fMr  eine  ansgeseicbmfte  Speeles,  ^orde  «ber  In  dfe* 

sem  Glauben  schon  wankend,  aU  mir  anter  diesem 
Namen  eine  rieh  dam  PoL  Saiifiiiforto  mahr  ni» 

hernde  Form  aus  dem  Gebiete  der  Erfurter  Flora 
BU  Gesiebt^  kam,  und  ala  ich  rorigaa  Jahr  dan 
Frohnberg  bei  Martiiirode  bestieg,  wurde  mein 
GUobe  gans  vernichtet,  Naben  wo(hl  2^  Fosa  hohan^ 
atark  abstehend  behaarten,  aehr  merkitcb  inaergrti-. 
nen  Exemplaren  fand  ich  atofenwcise  immer  kleinere, 
aohmSchtigere,  kahlere,  weniger  oMergriine,  Ua  herab 
zur  ehrlichen  &  ofllcinalls.  in  bunter  Vermischung 
auf  dem  lockern,  aonnigen  Kalkboden  dea  aüdüciien 
Bergabhanges,  diiss  ich,  meinen  beiden  Begleitern, 
Um*  Apotheker  M.  Oaawald  and  Hrn.  Provisor 
Stumme  fröhlich  die  Entdeckang  dea  Pöt,  glau* 
cescens  verkündigt  habend,  bald  über  ihi^em  Fragen 
bei  Einsammlang  mehrerer  Eiempkre,  ob  das  and 
das  aach  die  rechte  sey,  in  Verlegenheit  gerieth 
and  snletst  nicht  mehr  entscheiden  konnta. 
Humvx  marUimus. 

AU  Beispiel,  wie  schnell  anter  gegebenen  gün<» 
stiren  Verhffltnissen  eine  Pflanze  in  Ncnore  hervor- 
kommen  kann,  wo  lange  vorher  keine  Spur  der- 
aelben  in  der  Nlihe  su  bemerken  war  and  swar 
auffallenderer  Art,  als  etwa  das  Erscheinen  von 
SamöueuM  raeemoM^  Senedo  m/ivatUm  and  EpHm- 
bium  anguMlfolium  auf  frischen  NadelhoUschlägen, 
diente  mir  Rumex  marUimw.  Einen  Ewischen  md- 
neu  Pfarrei>*rundt>tüeken  gelegenen  Teich  hafte  ich, 
cur  Beobachtung  und  Einsammlung  mehrerer  üj^pi^a 
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nnd  {7are;r-Arteii,  jährlich  wenigstens  fünfmal  seit 
dem  Jiibre  1826  utugaiigen  oiid  nicht  bloss  an  sei» 
Ken  Ufern,  sondern  auch  In  einer  Entfernung  Ton 
4  —  5  Stunden  keine  Spur  des  fraglichen  Kumex 
bemerKt.  18S7  im  SpHtherbaCe  wnrde  dieser  Teich 
trocken  gelegt  und  blieb  das  Jabr  1838  über  i(i 
diesem  Zustande.  Schon  im  Vorsonraier  eprossleii 
eine  Menge  Pflänsechen  empor,  in  denen  icb  J7.  ma- 
rUimus  oder  palustris  vertuatbete  und  im  Septem- 
ber leuchtete  mir  ron  der  gansen  Flüche  des  Teich« 
bodens  schon  aus  der  Ferne  ein  Guldsc Ii  immer 
entgegen.  Zu  tansenden  bedeckten  ihn  kräftige 
Exemplare  des  Rumex  mar'Uimus  mit  Blüthe  und 
Frucht.  An  eine  anfällige  Verstrennng  des  Samens 
dorthin  war  mit  keinem  Scheine  von  Wahrschein- 
lichkeit au  denken. 

FrUiUaria  montana  Hpp.  (tenella  H.  B.  Rchb. 

« 

FL  exe). 

Wenn  in  die  Diagnose  dieser  Pflanae,  im  Ge- 
gensatze zu  F.  Meleayris  L,  ein  canlis  supcrne  pau- 
cif olins  aufgenommen  wird,  so  dürfte  derselbe  schwer- 
lich ein  schneidendes  Merkmal  aba:eben.  Mehrere 
vor  mir  liegende,  ziemlich  V  lange  Exemplare  der 
F.  MiieaffrU  ans  Westphaien  und  der  Umgebung 
von  Lübeck  haben  nur  fünf  Stcnt^elblätter,  und  ein 
kaum  spannenlanges  der  Fr.  wmtana  hat  deren  sedm. 

Cypervs  junciformis  Des  f. 
-  Die  hiervon  Syst.  Veg.  Ed.  XVI.  unter  C.  mif- 
tronahiM  JteCs  gegebene  Diagnose  fordert  spieas 
sttbgeminas  uudas.     £iu  bei  Malaga  von  Sala- 
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ni«Aii  gmunntHM  EieMplnr  bat  «iif  ebiMi  kric^ 
ohenden  Illiisooie  4  ein  -  und  2  sweiatu^ige  Ualmet 
deren  Aehren  wi  threr  Baiis  odl  einm  faumn 

Deckblatte  gestützt  eiiid. 

Hat  aber  Sprengel  unter  C  tmurmMm  au- 

viel  zusaminen  gebogen?  Solche  Fragen  sind  bei 
ilun  wohl  criaobft. 

Cyperus  MoiUi  L,  fil. 

Ein  niobt  au  reraoliteade«  Aierkmal,  wiMlureh 
dieae  aebdne  Pflance  ron  ibren  nftebaten  Verwand« 

teil,  ancb  vienri  die-  Narben  lücbt  mehr  sictubar 
aindi  onteraehieden  werden  kann,  dürften  die  nicht 
aneinander  gelehnten,  aondem  fast  wagerecht  ab- 
atehendm  Aebrefaen  aejrn. 

Cyperua  longu»  L.  und  C.  ihermalis  Dum.  (ba- 
dioa  i>ea£) 

Dass  beiile  Pflansen  speelfisch  v  erschieden  seyen, 
möchte  ich,  nach  Vergleichnng  mehrerer  getrock- 
neten Exemplare  von  beiden,  kaum  beaweifeln.  AU 
lerdinga  sind  aber  der  scheidenden  Merkmale  wieder 
viele,  noch  besondere  bervoratecbende«  ^ 

CyperiM  loiigus  aus  der  Gegend  von  Latiaanne 
am  Oenler  See,  von  Hm  Hör.  Oaawald  einge» 
iMUid>,  zeigt  einen  schlankeren  Halm  und  lebhafte- 
rea  Orün  der  UüUblicter.  (Nur  diese  sind  an  den 
mitgetheilten  Exemplaren  vorhanden.)  Die  längsten 
Spirrenäate  aind  zehn-  und  mehrfach  länger  ab 
die  Aebrchenbiischel  an  ihren  Enden,  Die  Aehr« 
ehen  sind)  bei  geringerer  Brmte,  um  die  Uiltte  bis 
fast  um  das  Doppelte  länger  ak  an  (hermalii^ 
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db  Mg^  -dttM  gegen  dfo  MRte  6lWM  Imitw,  mit 

einem  deatlicberii  grünea  Uückenuervea  und  bell* 
brtenHoheR  RJinden.  An  CyperuB  ikermatii^  von 
Ilm.  Pharmaceut  H  er  renkohl  am  warmen  Bache 
Wi  Bsrteobeid  ohnwtit  Aaehen  >o%anammen ,  tm 
welchem  ich  kleinere  und  auch  fast  mannshohe 
Kiempfaure  vergleioban  konnte,  waren  die  längsten 
Bpirrenieee  hdehsene  eeebemal  ao  lang  als  die  Aebfu 
chenbüachel  an  ihren  Jklnden,  die  Aehrchen  nicht 
gcaaa  Uneallaek,  aondem  nadi  beiden  Enden  etwaa 
versdunäleiH ,  ilncai-ianzettlich,  die  Bälge  kasfanien- 
bam  mil  minder  abaleebend  geftrbten  JUleken* 
lierven.  Auf  die  Zahl  der  Blumenblätter  möchte 
lab  kain  Gewiebi  legen ,  ieh  fiind  aie  aehwankend 
Qiid  auch  an  C  the)fmli$  mitunter  mehr  als  drei. 
Btr  mit  scharfen  Zäckchen  besetate  Band  der  Blfti- 
ttr  Ist  aocii  niebt  aaseebUesslfehea  Eigentbam  von 
C.  tkanmaliMi  er  findet  sieb  anob  an  den  HüllbUt» 
Irra  (auin  aebe,  ob  niebi  aiieb  an  den  WaraelbÜt» 
lern  von  C  longus).  Niedergeschrieben  vor  Ansicht 
m  Koüb  RyncfM.  Seet»  11. 

Nicht  Immer  sind  die  Aehrchen  sJUnmtlieb  an- 

gestielt.  An  kräftigen  Exemplaren  sab  ich  mitunter 
haU  nur  das  nntei-ste,  bald  beide  ani  deatlichen, 
wsU  «ber  1^  langen  Blleleben  siebend«  Anf  ma^ 
gern,  AlMiigel  an  Feuchtigkeit  leidenden  Triften  er- 
ichebit  &  mim€BU§  anweilen  in  alimiieh  iremdarti. 
ger  Genalt  als  kaum  1''  hohes  Pflünxchen  mit  aurück- 

gsbrimmlfn  frvchtbarsn  Hahnen. 
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ScirpuM  U0kMfcbanuM Scboik  und  SürpmHoU^ 

Vifk  jui  dex*  noch  immer  nicbt  völlig  geUtetea 
Varwlmmg,  welche  tiber  Se*  HoUB^kmnm  hemebt, 

auch  wo  möglich  etwas  Aufkliirendes  beizutragen, 
■lüge  hier  stehen ,  was  mir  bei  flttchtiger  Verglei« 
chung  dee  Sc.  Hol.  von  der  Elbgegend  zwischen 
Barby  und  Magdeburg  und  de«  Tom  Genfer  See, 
M eiche  beide  im  Tanschvereine  vorkamen,  aufge- 
failen  iai.  Za  genauerer  Untereuehung  fehke  niir, 
ab  die  Pflanaen  in  meinen  Hffnden  waren,  völlig 
die  Zeü,  auch  waren  daau  die  Exemplare  vomGen-i 
fier  See  m  unvollalündig  an  Uirem  mntern  Theiie. 

Die  obersten  Scheiden  (nur  diese  waren  vor- 
lianden)  waren  an  der  «Genfer  Pflanse  vdlHg  blatt« 
los,  von  derber  Substanz  und  steif,  die  Spur  einer 
mtem,  weiche  an  einem  Eiemplar  noeh  an  aeiien 
war,  zeigte  ein  netzartiges  Geflechte  von  Fäden 
und  i»eelütigte  dadurch  Beichenbaoh'a:  in  liel« 
vetico  tarnen!  in  der  Flor,  ezenm.  Nr.  530.  Dag, 
eine  Fortsetzung  des  Halmes  bildende,  untere  l^eck* 
blaU  war  sehr  steif  und  ragte  an  manchen  Exem- 
plaren gar  nicht,  an  andern  nur  wenig  tit>er  die 
BitithenlLöpfchen  hinaua»  Die  Narben  traten  an  den 
Köpfchen  nicht  hervor.  So  gross  als  Haselnüsse, 
,itie  aie  in  der  Flora  ezeorsoria  beschrielienNwer« 
den,  fand  ich  aber  die  Köpfchen  nii  keinem  Exem- 
plar, aondem  nur  von  der  Grösse  einer  mUielmässi- 
geu  Erbse  und  ochergelb. 

An  dem  bc.  ÜQlosdiwnus  der  Elbgeg^nd»  un- 
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ler  Letten  £jLiuii)>Ur€ii  sich  Mich  über  %^  hobm  be« 
Cindeii,  waren  dl«  Halin«  acbhinker.,  die  obemteii 
Scheiden  beblättert  uud  von  morklicb  dünnerer 
6obitan&9  beide  HtillbUltter  waren  Unger  als  die 
Blüthenkü|j feilen  mit  ihren  Stielen  |  das  unterste 
ragte  fii>er  die  Küpfoben  wobl  mit  aebn«  bis  «wölf- 
facher  L.üigc  hinaus  und  war  biegsam ,  auch  daa 
isttare  war  oft  laehrfistcb  länger  ab  die  am  Unfpteii 
.  gestielten  Köpfchen«  Diete  selbst  >vai'en  um  die 
Bilfte  gröaaer  ab  an  der  Sehweiaer  Püanae  und 
■ihr  rosfgelb.  Die  Narben  benrortrelend.  Die 
Form  ß^au^tralU KochSyn.  kam  in  schönen Exem« 
plaren  ane  der  fiegend  Ten  Wien  in  Tanieb. 

Da  durch  den  botanischen  Tauachverein  gar 
Mitteber  noeb  unbekannte  oder  wenig  bekannte 
Standort  vaterländischer  Pflanzen  offenbar  wird, 
so  dürfte  es  iür  die  raterländisehe  Pilansenknnde  ' 
wfinsehe  IIS  Werth  seyn,  wenn  die  gedruckten  Genc^ 
rsIdoublettenverKeichnisse  des  V^ereinea«  soweit  sie 
unter  meiner  Mitwirkung  su  Stande  gebraebt  wor- 
den sindy  in  eins  zujianiiuengeti'agcn  und  zu  den 
Fundorten  in  Ziffern  die  Namen  der  finder«  diese 
aber  in  einem  al|)habeti»chen  V  crzeichnisse  als  An« 
kaag  abgedruclu  würden.  Sollte  dieser  Vorsoblag 
Beifall  finden ,  ro  bin  ich  zu  dessen  Aiit»(ülu'uiii£ 
bereit«  sobald  icb  mich  wegen  der  Druckkosten  und 
nur  einlgermassen  wegen  der  nicht  unbetrXchtlichen 
Hübe  entacbädigt  au  sehen  hofi'en  dürfte.  Bei  wei- 
tem Ober  den  grössem  Tbeil  der  deutseben  Ge- 
wIcbM?  wui'de  man  dadui*cb  nutabai'e  Aufschlüsse 
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In  Bttoksidit  ilurer  VerbreitiiDg  erhalten  nnd  koftt- 
•pMIg  könnte  das  Werkcheii  nicht  werden,  da  es 
Mcb  auf  wenige  Bogen  beschränken  Uumt. 
II«  Botanfaehe  Nofteen. 
Nachdem  Gnaphalium  pyranUdatum  ab  eine 
S  ZoH  hohe,  In  Frankreleh  and  Spanien*  waehaende 
Pflanze  von  Willdenow  aufgeführt,  ist  sie  auch 
in  einigen  Floren  von  Dentachland  aufgenommen, 
später  aber  in  denselben  als  blosse  Varietät  von 
tffi.  gmmnieum  erklärt  worden.  Wir  möchten 
wenigstens  diese  deutsche  Pflanze  für  ganz  gleich- 
lanteiid,  oder,  wie  di^  Scbrihateller  so  tagen  pfle- 
gen, als  identisch  mit  On.  gemumieum  ansehen, 
ond  hierin  der  Meinung  ScopolTs  beipflichten, 
indem  er  In  einer  Note  imter  On.  germmicum  Fol- 
gendea  anführt:  „In  Spec.  plantarum  est  ün. 
'  gmmanleum^  in  Flora  aoeeica  FUag0  pyramkUUa, 
in  System.  Natur.  Füago  germanica.''  Scop.  Flor, 
eam.  p»  152. 

III.  Anfrage. 
Unsere  Florenachreiber  filhren  von  Saale  ans 
der  Triester  Gegend  drei  Ophrys  -  Arien  auf,  n^im- 
lieh  Opkrys  oeslhfera  M.  O.  atrata  Lindl  und 
0.  p$eud09peeuhim  DC.,  wovon  weder  In  SehuU 
tes  noch  in  ilost's  Flora  austriaca  etwas  su  fin- 
den ist  Sollten  hiebei  nicht  Irrthfimer  obwalten, 
was  um  so  eher  möglich  wäre,  als  getrocknete  Or- 
chideen aieh  schwer  sergliedem  und  erkennen  las- 
sen. Wir  möchten  die  Triester  Botaniker  zur  Lö- 
anng  dieser  Frage  aulfordem! 

(Hie/.u  IntcliLl,  Nr.  1.) 
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N^JL  13. 


Begeiiaburg)  um  7.  April  1839. 


f.  Beiteberielit 

Em  AuMßug  auf  die  Choralpe;  ?od  HrfL  Bainer 
Graf,  Kleriker  in  Klageiifurt 

All  der  nordöstlichen  Grenz«  des  Herzogthume 
KAmÜMp,  TO»  ift«"  bia  anal  47<'  nördlicher 
Breite  umschHeaaen  Zweige  der  Dorischen  Atpeu 
ein  nnaabnliohea  Tkal,  welchea  von  deai  duroh^ 
ilrinndan  Flaeaa  Lavani  den  Namen  des  Lavant- 
Üialea  führt.  Gegen  Weateji  wird  daaaeUie  von 
dar  CISl  Pariaar  F«aa  kolien  Saoalpe,  aineai  lanf» 
gastreokten  Alpeiieweige  begrciizt  und  gegen  Oalen 
iraanl  aa  ein  niolii  ninder  bedenlaiider  Alpenaiif 
von  Ste)ennark.  Den  büchftteii  Punkt  dieaea  let»* 
tarn  bildai  die  Übaralpa,  die  aicb  bia  an  eloar 
Höhe  von  6577  Pariser  Fuss  über  die  Meeresfläche 
erbabl.  Gegen  Südvreatw  und  Süden  onachUeaaeA 
baM  hihara ,  bald  niedere  Bergreihan  daa  Tbal^ 
M  daaa  ea  von  allen  Seiten  von  Bergen  eingebchloa- 
atn  wird.  Mar  bei  LavaaMlnd,  wo  aleh  die  Lavant  \ 
in  den  Drauairum  ergieaat,  wird  dieae  Bergkette 
dnrehb^Mbaii« 
Flera  18»  13.  .  N  ' 
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Der  Lavantfluss,  w  elcher  seine  reissende  Strö- 
mong  und  sein  pldtfiliches  Anschwellen  mit  slt^n 
OebirgswHsserii  gemein  hat,  entspringt  ans  einem 
8ee  auf  der  In  Sleyermark  liegenden  Rutbbaideti- 
nlpe  ond  strdmt  eine  bedeutende  Streelie  lifndiirch 
durch  eine  enge  Gebirgsschlucht ^  die  sich  bis  zup 
Stadt  Wotfsberg  erstreckt.  Von  Wolfsberg  bis  Lava- 
niiind  dnrchstrünit  die  Lavant  ein  ausgedehntes  uile- 
nes  Thal  und  füllt  dann,  bereichert  durch  cahi- 
reiche  Gebirgspässe,  nach  einem  Laufe  von  bei- 
läufig 12  JUeilen  bei  dem  letztgenannten  Orte  in 
die  Drau.  * 

Dieser  sttdlicbs  Theil  dieses  Thaies  —  md. 
von  diesem  soll  hier  zunftclist  die  Rede  seyn  —  wn*d 
wegen  des  Reises  und  der  mannigfaltigen  Abwechs- 
Inng  seiner  Partkieen,  wie  nidit  minder  wegen  des 
angenehmen  KUma's  als  die  anmuthigsle  Gegend 
Kimtbens  angeselien.  Und  In  de^  Tbat,  wenn 
man  den  üppigsten  Feldbau  —  nur  hie  und  da 
durch  freundliche  Wäldchen  und  Auen  anterbro- 
chen  —  betrachtet,  die  Nähe  der  herrlich  gebilde- 
ten, bis  nah  an  den  Gipfel  bewohnten  und  bebaue 
ten  Alpen,  im  Thale  den  Lavantfluss  und  die  vieieii 
▼on  den  Alpen  herabstürsenden  Bäche:  so  ,wlrd 
man  gerne  engeben,  dass  nicht  nur  der  Kärnthner 
dieses  Thal  mit  Recht  .als  das  Paradies  seines  Va- 
terlandes preiset,  sondeim  dass  dasselbe  überhaupt 
den  V  ergleich  mit  keiner  wegen  ihrer  Anmuth  be- 
rühmten Gegend  su  scheuen  braucht 

ß&irachtet  man  dieses  .Thal  von  irgend  einem 
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erbaheneii  Punkte,  vorzüglich  des  im  Süden  sich 
erbdbmdeir  Gebirgszuges«  s.  B«  fM  dtn  Boinm 
der  alten  Burg  Kabt/^Kteiii  oder  dem  Josepbsberge 
«ber        Paul,  m  wird  man  bald  g^wmhr^  dum 
ÜMsuelbe  einst  nichts  als  ein  grosser  See  gewet^en 
•ty.    flaaftocr»  Naobfor^oiigm  In  Thab  «elbsl 
cetieeii  diese'  Amrieht  anteer  allen  Zweifel,  denn  da  « 
beaMrki   man  von   Wolfiiberg  angefangen  läiigat 
der  daa  Tbal  las  Weale«  begi*enaeiideM  Bergreihe 
ganx  deatlieh   die  su  bedeutender  Ijohe  empor- 
üeigendeii  Uler  dieaea  eiiiataMdigan  Seeea.  Dia 
Stadt  St.  Andree,  jiowie  dss  Benediktinerstift  St. 
Paal  aind  auf  der  Anhdba  dieser  Ufer  erbaat. 
Diesen  oft  sehr  steil  »ich  erhebenden  Lferzug  kann 
aaui  bia  aor  fllündung  dea  Lavantflnaaea  in  die 
Urea  veHblge«  und  ea  wird  derselbe  nur  dort 
umerbrochen  1    wo  aicb   die   von  den  Gebirgen^ 
ia  daa  Thal  atfiraeade^  Bliebe  f  inen  Weg  doreh- 
hahiien  mussten.  Ohne  ans  in  Hypothesen  Über  die 
icd*  ond  Wasaerrereiotioneiiv  die  da  mitgewirkt 
haben  mochten,  einKutBs»ieny  müssen  wir  diese  Er- 
acbeiiiaaf  amächst  ala  die  anmitteibare  Folge  dea 
ciiistmaii^on   hohen  Wassei^^tandes  der  Drau  an- 
asheii«  Denn  aach  hier  ttbei*aeugi  uaa  der  so  einer 
eehr  aaflGlliaadaa  VMm   em|iorsteigende  Uferzug, 
daas  der  llraoatrom  vor  dem  luintriUe  dea  gegen- 
ffirttgen  aaramlew  Blaadaa  dßr  Fiiiasa  eine  unge« 
beare  Qiiantitüt  W'HSücr  mit  sich  geführt  habe.  Es 
aril  Uar  alatt  vieler  Baiaplala  nur  aaf  defi  Laof 
des  Draaatroms  bei  Vülkermarkt,  welche  Stadt 

N  a 
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ebenfalls  auf  der  Hohe  des  vormaliigen  Drau  •Ufers 
erhivC  tü,  hingcwieMn  wertoi^  «nd  m  werden 
die  zu  beiden  Seiten  des  Strpnie&  aufsteigenden 
•ehr  hohen  Ufer  gewira  Jedemann  einen  deatliehen 
Begriff  von  dem  einstigen  bohen  Wasserstande  der 
Drau  geben.  Dnroh  diesen  hohen  Stand  des  Uran* 
flitsaes  jedoeh  aHmslen  die  Wasser  der  Larant  so-' 
wohl  als  der  UebirippKsse  zurüciLgedrajigt  wprden 
seyn  and  als  natHrliebe  Felge  bievon  trat  jene  Deber> 
scbwemmung  ein,  welche  das  ganze,  von  Bergen 
ringsum  eingeseblossene  Thal  In  einen  See  tsp» 
wandelte. 

Gehen  wir  nah  auf  die  im  Thaie  vorkemoien- 

den  Erd  -  inid  Steinarten  über,  so  treffen  wir  überall 
eine  fette,  mit  Ol^maier  reiohUeh  untermengte  Thoi»- 
erde  vorherrschend,  welche  die  Bemühungen  des 
Landroannes  nicht  nur  im  Thale,  sondern  auch  hoek 
in  den  Alpen  dureh  ergiebige  Ertrignisse  belohnt. 

Die  obenerwähnten  Ufer  des  einstmaligen  Seees 
bestellen  grMstentheÜs  aas  angesebwemmtem  Plass» 
sand,  der  durchgeheuds  mit  Glimmer,  Quai'zkör- 
nem  v.  St  w*  untermengt  ist  Uebrigens  eignen 
sich  diese  Anheben ,  wenn  ihre  allzugrosse  SteiU 
beit  nieht  hindernd  in  den  Weg  trki,  bei  gehöriger 
Bearbeitung  ebenfalls  zum  Feldbaue  und  tragen  so 
nicht  wenig  enr  Versclilinerttiig  der  Gegend  bei«. 

Die  Im  Tbale  selbst  sieh  erbebenden  Berge, 
wie  2.  B.  der  sogenannte  Uersogaberg,  dei*  VVeiift> 
.  berg,  so  wie  auch  jener  CUbirgsBug,  der  dasTbal 
im  Süden  umscIiUesst ,  bestehen  aus  Stiulü^aU^ 
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An  d#r  SinitM  rm%  St,  Pnul  ^lich  L«Yamilnd 
ilütsi  maM  auf  Por|)byr  und  «iigreiizeiui  daran  auf 
tili  steht  unbedbuleiidca  Lager  rotken  Sandateinea. 

Unweit  des  am  Fuase  der  Ciiloral|ie  liegende»  ^ 

Ortes  AUerhdorf  befindet  aicU  ein  Steinkohlonl;icrer, 

deaaen  Bearbeitung  eine  slemlich  ergiebige  Ana- 

beute  liefert. 

Eine  merkwürdige  Erscheinung  überrnscht  den 
Geologen  etwa  eine  halbe  Stunde  vonSt.  i^aol  ent> 
fcmt  in  der  Kichtong  gegen  Nurden.  Hier  erhebt 
akb  fii>er  dem  gedachten  wentiicbeu  Ufer  in  be« 
dentender-  Il6be  ein  mliehtl<^n>r  Baaaltfelaen,  Auf 
dieaem  stand  einst  iVw  \luvg  Kohiitaß,  von  dervijur 
Meh  nnbedeutende  lieberreate  so  aeben  aind,  die 
nun  ein  fi'euiiillieheü  Lu^ilhiinKrlien  trennt.  Dentlirh 
bemerke  man  die  in  achiefer  Kicbtung  aubteigenden 
lU.H«4lt^itijlen ,  deren  licgelmäs.sigkeit  jedoch  gegen 
den  Gipfel  zu  ailmüblig  vei*8ch windet.  BJan  stüaat 
dann  anf  unregelmXsaige  Btöeke  und  dem  C)li|)fil 
nahe  liemerkt  man  ein  wegen  aciner  yorj&üglichen 
8ekwirse  anfffillendea  Lager  mit  hXufig  vorkommen« 
lieu  Uaaaltluigehi  vun  verschiedener  Uröbise.  liieseu 
ihmkl  ao  beateigen  nnterlaaae  Niemand,  der  daa 
Ltavantlhal  besucht,  und  /.war  nin  so  weniger, 
Ma  von  bier'aua  «ogieicb  eine  berrliebe  Aiiaaicbl 
in  das  Tiial  geniessi. 

Bie  Sau«  und  ChoralfiS  endlich  gehören  xu  den 
Onmilgebirgeii  und  eutimlten  —  beaoudera  erstere  — 
amncbc  dem  llliieralugcn'*aebr  vrerihvolle  SobJUae. 
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Belmeliten  wir  iran'  noch  im  Allgemeinen  die 

Ve«fevetatiuii  ini -LavaiUtluiic  uii<i  zw  ar  zuerbt  die 
Waldungen,  so  finden  wir,  daet  dieeeiben  grtaiten« 
theil«  aus  NaJelholz  bestehen.  Abie^  ejsccUa  und 
pluay  Pinus  sjßnetiri»  und  Larim  wropma  kommen 
aiu  bHufigsten  vor.  Doch  trifft  man  im  Lavanttbale 
nur  selten  grosse  Wälder  an,  da  dieselben  sowohl 
im  Thale  als  auch  auf  den  Alpen  doreh  Felder  und 
Wiesen  bäufig  unterbrocben  werden.  Seltener  sind 
Buchen-  und  Eichen  Waldungen. 

Ausser  \  accinUim  JUyrlUliis  und  F.  VUU  idcea^ 
Fyrola  $ecunda  ondP.  rotundifoUm^  Erica  herbaeea 
und  Calluna  vulgaris^  weiche  man  in  allen  VV' üldern 
häufig  antriffi,  kommen  an  waldbewachsenen  Ber- 
gtMi  noch  vor :  Anemone  nemovosa  und  A.  trifoliata^ 
Hepaiica  trUoba^  Dapline  Me^ereum^  Leueojum  «er- 
uum^  Pelasitcs  albus^  Orohus  rernus^  Asfarum  curO' 
paum^  P.olygala  CiiamwbuxuSj  Carex  alba^  digUala 
und  ornUhopoda^  Dentaria  biiWifera  und  D,  ennea- 
pUylla^  Pulmonaria  officitialis^  TofjeUlia  palustris^ 
Phyteum  »ptcalum^  Hleradum  montanum^  Euphot' 
bia  amyydaloides  und  E.  anyulala^  I  cronica  urtic(e^ 
fotia^  Itamium  Orrala^  Aconitum  Lycoctonum^  Digi* 
talis  ambiyua^  Cylisus  nigricans  und  C,  capilatu^^ 
EvanymuM  tcrrucosns^  Samöucw  racetnona  etc. 

Auf  den  hoher  gelegenen  Wiesen  des  südirehen 
Kalkgebirges  trifil  man  Afiemoitr  mofUana  und  A 
Puhatiüa,  TManpi  montannm^  Cmtaurea  monlana^ 
Pyreihrum  corymbosumj  Anica  itunUana^  Veromca 
iatifülia  ,  ZiniM  fmrum  jetc. 
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Zwhfh^n  den  Fekm  cles  mhm  gedacbien  Ge< 
kiri^usres  wuchsen  hMofig :  Sealrria  cfBrulea^  Alyä- 
«im  caijßcmum^  AUium  panicukUum^  tilobulaiia  cor- 
^VMm.  Jbrmbi»  aremm^  Sedum  dasyphijUum^  hutpa- 
nicum  und  smaalile^  iiiKbe^sundcr«  bäulig  aber  Seduok 
T^kiMtimt  wetebes  in  Verbindung  mit  Sen^penoit^m 
tmatanum  jede«  Pintzcbeii  zwischen   den  Felsen 

Mlfilllt. 

All  sonnigen  Stellen  im  Tbale  trifft  man  unter 
Aiederm  Gesirüuche :  Anenume  rammcuMdes^  SciUm 
^foUa^  Erythronium  l)en9  canis^  hopyrum  thaUciroi- 
4c«,  LfßckmM  V'utearia  und  äuirna^  OrnUiioifalutiik^ 
Iwifmm.  Primula  rerin.  CorydmUB  Mbasa  nnd  tfa^ 

AäoM  AIoMckaleUittu^  Symphylum  luöeriMtum^ 
Mffmoiis  mßrmtkm  (M.  deeaml>ene  Hoet)  etc. 

W  o  teicb  die  Ht\m\\ov\\  l^fei*  nelu*  üteil  erbaltea 
«ad  ~  den  Streblen  der  Sonne  bloeegeetelk  — 
^tii«r  üppigen  V  e^etHlion  iniiidei*  ^n)**>tig  hiiid,  fiii- 

dfi  men  Airkmomim  EußMtarium^  PatenUUa  rvpestn$^ 

Eehinoßpermum    Loppula ,    CetiUtun'a   pamculala , 

J^9tm  momUma^  Onapordon  AMniMum^  tieuiMa 
9^rmatücay  Onmüs  npinom  etc. 

Aueeer  den  gewübniicben  FeldiVücbieu  beul 
der  Levenilbeler  vomflglieb  bXufig  Camuikis  $alira^ 
2a«  i/tfy«,  Foiyyanum  Fufiopyrum  und  tanicum 
Hefieam,  weleb'  Dietere  Froobl  im  gensen  Lende 
•irgend«  gut  gideilu  als  biei*.  Zu  den  iiuf  Ae- 
fkmi  vorkommenden  PAensen  gesellen  eicb  in  «uf- 
f^ÜeiidiT  IVIenge  Mufrari  conm.sum   nnd  Omtl/iaya- 

Um  timMMum,  während  die  Uentteider  mit  Or^ 
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loiiete  ramom  fiberviet  sind.  Eine  andere  •  wich- 

t!g«  BeschXftigung  des  hiesigen  Landmannes  bildet 
die  eebr  ansgebreiiete  Obetbaumsiichl,  wetebe  bei 
der  Fruchtbarkeit  und  gdnstigen  La^e  dea  Thaies 
roi\  grossem  Mutzen  ist,  and  der  Ertrag  an  Obst- 
inost,  welcher  In  gilnsticren  Jahren  im  LaTanIthald 
gewonnen  wird,  ist  sehr  bedeutend« 

An  den  Bauernhöfen,  Landstrassen  und  Zllu- 
nen  der  VV  eide^ilätze  triffl  man  im  ganzen  Thale 
JDatura  Slramofütm^  HyoMcymmus  nl^,  Cenhtmmm* 
^ulaluviy  AeLhusa  Cynapium  und  Xanlhium  Stru- 
mmimn  als  stete  Pflansen  gewöhnlich  in  anfallend 
üppigen  Exemplaren  an. 

Am  LarantAussc' wuchern  Saliw  aMo,  vUellina^ 
triandra^  rifftinails  und  eaprea  und  sehr  häufig  Pru- 
ntis  PaduM  sowohl  in  Geträuchen  als  auch  zu  be« 
trKehtHchen  Bllumen  emporgewachsen  nnd  während 
im  Schatten  dieser  ImpaiienH  noU  längere  gedeÜit, 
kommen  im  Oerölle  des  FInssbeetes  Oetiotkera  Msit* 
ftt#  und  Eriffeivti  canadense  in  Unzahl  vor. 

Die  Teiche  endlich  sind  mit  Trmpm  natans^  de- 
ren Friiclile  von  den  Landleuten  genossen  werden,  * 
bedeckt  und  in  den  stagnirenden  Gewilssem  findet 
man  hie  nnd  da  Ulricuktria  mlgari». 

Diese  gedrfingte  Zusammenstellung  der  allge« 
mein  verbreiteten  nnd  immer  wiederkehrefiden  Pflan- 
Ecn  glaubte  ich  vorauttsiliicken  su  mi&ssen,  um  ein 
wenn  gleich  mangelhaftes  —  Bild  Ton  dem  all- 
gemeinen  Charakter  der  Vegetation  im  Lavantthule 

entwerfen.    Ein  liCngerer  Aufenthalt  daselbst 
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wird  mlcb  in  den  Stmid  wttaäm^  .mtlk.ilm  den  etii- 

zeliien  Gegenden  eigenthtimlichen  Seltenheiten  ken- 
nen  so  lernen,  om^^Mlcbe  entfernten  Freunden  der 
Wieeenschafl  mittheilen  su  können. 

Insbesondere  soU  die  sowohl  in  mineralogiseher 
•le  botnniseher  Rtteksleht  hdehst  neri^wirdiae  San- 
sfpe  der  Gegenstand  eifrigster  und  wiederholter 
Dnrebfonehongen  werden^  iir  wie  aueh  der  nM* 
liehe  Theil  des  JLavantthales  keineswegs  vernacb- 
Uaaiget  werden  wird. 

Daaa  «brigena  dieoer  nördliebe  Theil  wegen 
der  Versehiedenbeit  der  Lage  und  des  daraua  fot- 
genden  raolieren  Klimata  eine  r^m  addliebeti  wo- 
sentlicb  verschiedene  Flora  haben  muss,  ist  von 
selbal  einlenefatand«  So  fand  ich,  mn  nnr  Etneo 
Beispieles  zu  erwähnen,  bei  Gelegenheit  eines  nor 
knrsen  Ausfluges  an  euiem  hinter  WoUaberg  gele- 
gnen Felsen  nnter  andern  die  Zaiilbrvcknera  pa^ 
radaxa^  die  man  im  südlichen  Theiie  vergeblich 
andien  würde  Ich  war  aehr  erfreut,  diesen  saHe 
Pflänzchen  —  das  unvergängliche  Denkoial  eines 
ms  die  TaterUndiacho  Flora  ao  boch  yerdlenten. 
Mannes  —  im  Lavantthale  anzötrefl'en  und  rousste 
nnr^uoi  ao  lebhafter  bedanern  ^  die  genauere  Naob- 
forsehung  dieser  Gegend  auf  eliie  ganstigere  Zeit 
verschieben  zu  müssen» 

Vor  AUeaa  aber  eeg  die  Choralpe  mrin-gances 
Augenmerk  auf  sich,  in  ihrer  nächsten  Nähe  woh- 
nend, konnte  leb  nnr  den  Wnnaeb  bogen,  ao  bald 
als  möglich  diese  merkwürdige  Alpe  näher  kennen 
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m  lerMn,  denn  ron  coicben  Ausflöge  doifte 

ich  in  jeder  ROrksicht  neae  Belehrung  erwarten» 
Ee  handelte  eich  dabei  nur  darum,  su  dieser  Ex- 
cursion  ein§n  Zeitpunkt  eu  wühlen,  wo  ein  eo  sel- 
tener Genuas  auch  noch  durch  günstige  Witterung 
erhahi  werden  sollte.  Da  in  den  heiasen  Sotttter- 
monaten  die  AtmospbHi*e  ^  gewöhnlich  (inrchHoheiU 
rauoh  getrttbt  —  die  Pemsiehi  verbindert«  so  ist 
es  am  rätbiichsten,  diesen  Ausflug  kurz  nach  einem 
vorangegangenen  Landregen  zo  unternehmen,  weil 
man  dann,  dureh  die  Reinheit  der  AtmospMire  be- 
günstigt,  Eugleich  die  herrlichste  Aussicht  im  voll« 
sten  Haasse  geniessen  kann.  Diess  ist  om  ao  leieb* 
ter  aosaufiihren ,  als  im  Lavantthale  anhaitciides 
Regenwetter  Oberhaupt  sehen  eintrtfit,  sondern  bald, 
\veiii«»>^lens  auf  zwei  bis  vier  Tage,  dem  reinsten 
Himmel  weichen  muss.  (Sohluaa  folgt.) . 

II.    C  o  r  r  e  s  p  o  n  d  e  u  z. 

(EiniiTC  Nactirieht  Ober  den  von  Erftirt  ans  begrSndeteiii 
jetzt    über    gau%   Dciitschlsnd    vertweigteo  betaniseken 

Taus(livcrciu.J 

Standhaft  hat  sieh  bisher  dieser  aof  gegen« 

zeitigen  Austausch  phauerogainischer  und  kryptii' 
««amisoher  wildwaclisender  Pflaimen  und  Alittbei-. 
lung  der  dabei  gemachten  Bemerkungen  und  nöthi^ 
gefundenen  Berichtigungen  berechnete  Verein  auf 
seiner  Bahn  behsnptet,  obsehon  nnglttcklicbe  Zu^ 
Mlle  und  ein/eine  Pilichtvernachlässigungeu  mit  Zu- 
trauen aufgenommener,  aber  diesem  nicht  entapro* 
eben  habender  Mitglieder  nuuiche  vorübergehende 
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Siamiig  iai  rcgrimlSi^lgefi  Gangn  md  Un  io  die 

kleinsten  Details   pünktlicher   Erledigung  des  Cic- 
■cbüftai  bervorgtbrachi  und  namentUcb  dem  aiite»- 
telehneteti  OetcbXftsRlhrer  grom  Hfibe,  ja  Plage! 
Ttrorsacbt  babeii.    Der  Gedanke,  ein  Baud  nicht 
■errcinew  laaam  so  dArfen,  das  Botaniker  von 
Sildtyroi  und  der  Schweiz  Jbis  zur  Nordsee,  von 
Kfeigsberg  in  Premaen  bia  cor  franiöaiachenGrenae 
zu  freundlichem  Verkehre  und  gegenseitiger  Berei- 
cberaog  ibrer  Kenntnisaa  Yeirbiiidet,  die  Möglicb- 
keii  begrttndetf  Mittel  lor  Erlangung  faet  aller  im 
Vereinsgebiete  vorkommender  Pflanzen  zu  linden, 
die  BrCibrang,  daaa  HitgUeder  dea  Vereinea,  wel- 
che vor  etlichen  Jahren  ihm  mit  der  schüchternen 
Befangenbelt  alcb  versQobender  Anftnger  beigetre- 
ten waren,  jetzt  schon  eine  gewichtige  Stimme  in 
botaniacben  Zeitacbritteii  führen,  aueb  theiiweise 
sieh  ala  aelbatatXndlge  Sobrlftateller  gezeigt  haben, 
die  bereits  durch  Tbatsachen  unterstützte  Hoffnung, 
auf  deai  Wege  dea  gegenaeitigan  Aoataoaebea  Zwei- 
fel berichtigen  unJ  neue  Entdeckuiinren  ans  Licht 
bringe«  an  können,  bat  dem  Gaacbäftalttbrer  Im 
'  Verein  mit  den  wackeren  Herren  Vorstehern  dea 
Vereinea  die  Kraft  verliehen,  unter  Alüben  und 
Schwierigkeiten  der  varsebiadenaten  Art  anaau« 
dauern.    Siimmtliche  Herren   Vorsteher  arbeiten, 
wie  der  Gaacbftftaßihrer  gratia,  machen  Jaiirelang 
füi*  den  Verein  G  cid  Vorschüsse ,  welche  namentlich 
bei  dam  Erfurter  Vorstände  sehr  namhaft  ausfallen, 
tttid  opfern  den  Zweeken  dea  Vereines  nicht  un« 
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bedeofende  ZfMrhten,  der  OewMitMiMr  halt  «Ib 
Hofiftesioiidea  eines  Jahre«.  Um  jedoch  das  üjiier 
des  letsCeren  nicht  so  hoch  aiUHwehbigeii,  darf  aum 

wohl  aU  wesentlichen  Vortheil  in  Gegciirecbniing 
bringen,  dass  derselbe  aUe  in  Uamts  komaMde 
P(lan2ene\oin|)lai*e  durch  seine  Hünde  gehen  lassen 
kann,  selbst  also  seine  Kenntnisse  hierbei  auf  die 
nuinnlgfaltigste  Weise  bereichert,  auch  im  Stande 
ist,  über  die  Art  und  Weise,  wie  diete  and  Jene  - 
interessante  l^ance  am  letehtesfen  so  erlangen  seyn 
möchte,  Nachweiaungeii  cu  geben« 

Für  linirte  Tabellen  aom  Eintragen  der  offerir^ 
ten  Pflanzen,  der  Namen  ihrer  Offerenten  und  der 
AnsaM  Torrtthiger  Eiemplara,  fifr  Dmolduieten  einen 
jährlich  an  die  Mitglieder  zu  versendenden  üeneral- 
donblettenverseicbnisses,  Air  Abdiniek  eines  die 
An^clocrenheiten  des  V^ercines  betreÜ'enden  Jahres- 
beriebtes,  für  Deckung  der  Porto*  nnd  Frachtans- 
gahen  zwischen  vier  Voinstehern  und  dem  GeschaTu»- 
ftihrer  ist  jübriicb  eine  nicht  unbedeutende  Geld* 
summe  ndthig,  welche  durch  eine  bestimmte  G.eld- 
abgäbe  von  jeder  halben,  theilweiae  oder  gane  vol- 
len Cenfurle  eingetantebter  Pflansen  erhoben  wird, 
bisher  aber  immer  nur  iji  der  Ausdehnung  erhüben 
wurde,  dass  die  erwffhnien  Kosten  nicht  röUig  da* 
von  gedeckt  wurden  und  auch  ierner  nie  in  sotcbcr 
Höhe  erhoben  werden  wird ,  dass  daraus  mehr  als 

dieses  Uedürfiiiss  sich  befricdi<>en  Hesse. 

So  wird  sich  die  Anstalt  stets  gebührend  von 
eiiier  auf  merkantilischen  Vortheil  berechneten  un- 
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Imeheldeii  und  die  amabills  scieiitia  mit  HKndeii, 
wtlelie  rein  von  laeralivem  SoiuauiM  mad^  «o  Uk^ 
dcrn  Blieben. 

Hierin  eben  liegt  aber  auch  der  Grnndy  daea 
JieAnatalt  nie  eine  grteereAnedebnung  gewinnen 
k«nii,  als  diejenige,  iuiierhaib  welcher  sich  die  de- 
intd?«  Erledigung  ihrer  Geaehälio'  dnrob  einen  von 
seiuer  Arbeit  nicht  lebenden  Geschäiufübrer  besor- 
gen linl  lind  ibre  Grense  dUi  fii|den  nniw,  m  die 

Anstellung  besoldeter  Gehülfen  zur ^lotbwendigkeit 
wfirde.  M  bia  böebatena  «0  Vereinamitglieder  aiud 
4ie  hdchete  annehmbare  Zahl.  Sehen  jetzt^  wo  aieh 
•eil  iSM  die  Zahl  der  JUUglieder  nahe  an  50  hält, 
gehört  nfemUeb  ein  gancea  Jahr  datn,  nm  die 
eihifte  von  der  Einnendung  der  Doubletienliaten  au 
Ae  Herren  Voratelier,  bia  nur  Ueberaendnng  det 

im  üegentauüeh  erhaltenen  l^ilaiizeii  an  jede«  lUit- 

gtted  sn  erledigen.  Doeb  aind  neue  Mitglieder,  anf 

deren  I^üiiktUchkeit  in  Ueobachtuiig  der  Statuten 
rieb  reebnen  läaat  bnd  welebe  mehr  ab  Gemeinea 
biiien  kftnnen ,  immer  neeb  willkommen» 

Wer  dem  Vereine  beizutreten  gesonnen  ist, 
mid  ea  niebt  an  langweüig  findet,  von  der  Anmel- 
dang  und  Einsendungfsaeit  dea  J)oubiettenvei*aeich- 
■imca  im  Oetniier,  bia  anm  Gegenempfimg  der  ein- 
geuuechten  Pflanzen  aiemlich  ein  Jahr  warten  co 
mimen«  der  luinn  aieb  ndt .  fiinaendnng  einea  Dour 
blettenverzeiehnisKea  an  einen  der  nachbenannten 
Veeatobar  wenden,  vi»elobe  auf  Jkoaten  der  Veriaa- 
am  riiigmnuin  MlUbnlhBigin  gern  annobaen,  fllr 
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•d«ii*fall  aber,  da»  «ie  am  i 

nicht  aiiaekiiibar  wftreii,  mit  Antwort  an  den  Ein-' 
aender  sarflckgeben  werden.  • 

Vorsteher  sind,  in  Berlin:  Hr.  6.  H.  Bancr, 
praktiseber  CheoHkef,  Hoaarenatraaae  Nr.  17»;  in 
Darmstadt;  Hr.  G.  Sch  ni  ttsp  ah  n,  pirector  den 
•botaniaohen  Gartena;  in  JHünohen:  Hr.  A.  Spi* 
tzel,  Functionftr  im  k.  Hlniaterialibrstbtfreaa :  in 
Erfurt:  ür.  U.  Trommsdorff,  Apotheker. 

Die  in  der  Havpiaaehe  acben  frttber  veritftnl- 
lichten  Statuten  sprechen  folgende  wesentliche  Be- 
dingangen  aoa: 

1)  Einsendung  eines,  wo  möglich  und  insofern 
die  Pflanaen  inKoeh*a  Synepaia  nicht  fehlen,  öder 
wichtige  Gründe  znr  Abweichung  von  diesem  Werke 
Vorliegen,  nach  diesem  klassischen  Werke  zu  be- 
nennenden, streng  alphabetlach  geordneten,  Phane- 
rogamen  und  Kryptogamen  getrennt  aufrührenden 
Vereeichntssea  wildwachsend  gesammelter  Pflanseni 
unter  Hinzufügung  des  Autors  vom  Pflanzennamen, 
des  Fondortes,  sam  Mrenigsten  nach  der  Provins 
und  der  Zahl  vorrfithiger  Exemplare,  auch,  vro  die 
aufgelegte  Pflanze  wesentlicher  Theile '  ermangeit| 
mit  Angabe  des  Deftdes,  Mngstens  ite  October.  * 

2)  Verzicht  auf  anderweitige  Verfugung  über  ' 
die  angebotenen  Pflanzen,  bia  aleb  nach  fimpfiinf 
einer  Bequisitionsliste  ergeben  hat,  was  der  Verein 
fai  Ansprach  genommen  hat 

3)  Längstens  innerhalb  2  —  3  Wochen  nach 
Empfiing  dea  gedruckten  GeDeraldouUettenvaraeioh» 
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iiissc8  'i.%x  ti'efFeiide  imd  dem  erwählten  Vorstände 
miuutbeilende  Auswahl  der  £nin  Tausche  anuebm- 
'  Kcheii  Pflameen  anderer  Mitglieder.  Je  reiehlieber  •  ' 
diese  Üesideratenliäte  ausfalUi  desto  möglicher  wird 
es  dem  Geschäftsführer,  toii  den  eigenen  Pflanxen  t 
des  Desideraten,  wenn  sie  nur  überhaupt  begehrt 
werden,  >iele-an  Andere  abzosetsen« 

4)  Ebenfalls  in  kurzer  Frist  zu  bewirkende 
Tellständige  Einsendung  der  requirirten  Pflanzen 
nach  Art  nnd  Zahl ,  jede  mit  einer  die  Namen  der 
Pilauxen,  Autor  des  Namens,  Fundort  (diesen  am 
Hebsten  speelell)  und  Namen  des  Einaenders  ver-  • 
sehenen  Etiijuette. 

,  &)  Beiffigimg  des  «of  die  abgeaetate  Zahl  £iem- 
plare  fallenden  Geldbeitrages  -tn,  wenigstens  am 
Orte  des  Vorstehers,  ohne  Verlust  umsetzbaren 
Hfincaorten  zur  Pflanzenliefernng, 

6j  L'ebernahine  der  zwischen  dem  Mitglieda 
nnd  d^zsm  Vorsteher  auflaofenden  Bendungakosten 
für  Briefe  und  l^flanzen  in  abgehender  und  ankom- 
mender Bichtang. .  Der  Beitrag  zu  den  zwischen 
Vorstehern  ond  Gesehliftsfübrer-aaflaufefiden  Ben* 
dungs-  und  den  Drockkosten  besteht  dermalen  in 
6^  Silbergroaoben  oder  dem  Aequivalenta  nach  rhei* 
niscbem  Guldenfnsse  von  jeder  halben  Centarie  ein- 
getauschter Pflanzen  und,  so  lange  es  die  pasairea 
VerliMihiibse  der  Vereinskasse  fordern,  2|  Silber- 
groaohen  extra  zur  Deckung  der  Druckkosten  fUr 
den  Jahresbericht,  zu  dem  jedes  Mitglied  kurze 
Benchtiganjgen   irrthiimlicii   benanouter  Pflanzen 
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den  kann. 

7)  Einpfjingt,  sobald  die  erforderlichp  Bilance 
zwischen  Einnahme  und  Ausgabe  der  V^ereinskasse 
gewonnen  jedes  Mitglied  genau  so  viele  Gaben 
von  ibin  gewähltei*  Pflansen  als  er  selbst  geliefert 
bat;  iSaat  aicb  aber,  bis  Eur  Erreiebong  dieeea  Zie- 
les elneif  Abzog  von  4  nCt.  an  seinen  eingetansch- 
ten  Pflanzen  gefallen,  oaer  vielmehr,  er  liefert  vier 
vom  Gcschafthtührer  gewählte  Pflanzen  über  jedes 
im  Gegentauscli  zu  erwartende  100  von  ihm  ge- 
\%ühlter,  eben  so  5*2  gegen  50,  26  gegen  25. 

8)  Die  durch  solchen  Ueberschuss  gewönne« 
ntn  Exemplare  bonotst  dorOesebüfCstührer,  nn  sol- 
chen, die  es  wünschen  und  aosreicbendo  Desidera* 
tenlisten  geliefert  haben,  kffaflieb  Pflansen  sokom« 
uicn  zu  lassen,  im  Preise  von  3  Hthlr.  preuss.  Cour, 
für  die  volle  Centurie  und  18  gr.  für  die  |  Centurie, 
verwendet  aber  den  Erlös  zur  Tilgung  der  Schul- 
den, weldie  bereits  in  Abnahme  begrillen  sind  und 
keine  grosse  Summe  ausmachen. 

-  Ob  die  sum  dtessjfihrigen  Tausche  gebotenen 
Pflanaen  nach'  Zahl  d€r  Gattungen  und  Arten,  so 
wie  nach  Seltenheit  vieler  darunter  vorkomoienden 
dIs  Beweis  dienen  können ,  dass  der  V  erein  sich 
über  das  Gewühnliche  und  Gemeine  bereits  erh(>l)en 
habe,  darüber  ersucht  der  unterzeichnete  Geschäfts- 
führer die  verehrliche  Itedaciion  der  botanischen 
Zeitung,  nach  Maassgabc  ehies  beigelegten  Exem« 
plarea  vom  diessjfihrigen  Generaldoublettenverzeich- 
ntsse,  geßilligst  in  einer  beigefügten  Anmerkung  so 
nrtheilen ;  auch  sind  solche  an  sich  schon  pflaineen* 
geographisches  Interesse  habende  Verzeichnisse  um 
4  gr.  preuss.  Cour,  pro  Ex.  vom  Geschfiftsführ^r 
nach  portofreier  Einsendung  des  Betrages  zu  beziehen. 

Singen  im  Farstenthum  Scbwarsburg- 

Budobtadt. 

fv.  Clu*.  G.  Schönheit, 
Pfarrer. 
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Regentburg,  an  14.  April  1SS9. 


I.  ftaiseberleht. 

Em  Ausflug  auf  die  Choralpe ;  von  Hrn.  Rainer 
6raf,  Kleriker  in  Klagenfart  (^hluaa.) 

Ab  Ml  daher  Ii»  4er  ersten  HAfte  dee  Mo* 
aMa  JuU  Verfloaecnen  Jalirea  naeli  eini^tti  dreilägi» 
gtn  Regen  beaerkta,  wie  aioh  Morgena  4aa  OawMk 
£u  beben  begann  und  in  den  höhern  Begiooeu  in 
SdOMMfi  aieh.aafltfala,  aa  glaobfta  iah  aarerliaaig 
auf  günstiges  Wetter  hoflen  au  dürfen.  Ich  wachte 
aba  gMck  die  «öthiga«  AnatabeB^  ui  Mab  an 
detukelben  Tage  Nnchmittags  in  Begleitung  aweier 
ffeaada  mtd  atnaa  Fttbrera  dia  lang  araabo^  Alpe»» 
reiw  anaotreteii. 

Wir  HTähiian  den  Weg  über  dia  aoganannia 
Oeding,  d.  L  einen  Ua  an  einer  bedenlenden  Hdba 
bebauten  Abhang  der  Al|ie,  und  obwohl  dieaer 
Weg  hin  und  da  atwaa  ataii  iat,  aa  antaabidigta 
aas  aal  der  andern  Sehe  der  foi*twiih|!ende  VVech- 
eil  roA  Feldeni^  Wieaen,  WUdem  umA  Wob», 
gebaudeii  hinlänglich.  So  aliegen  wir  bis  gegen 
4  Ubr  acliM  einer  aiattüiahan  Utiba  taqper, 
aaehdeae  Ma  dar  Weg  oft  Ober  Wieaea  fthrto,  die 

Ir  iura  iltttf.   14.  O 
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wir  mil  Arniem  wunUana  und  G^mmdefrim  conaptea  im 
eigentliche!»  Sinne  des  WoHes  gaiis  i'ibei*sti'et  fanden. 

PIdUlich  überraschte  uii»  jedoch  eki  heftigef 
Kegeiigims,  der  nm  nölhigte,  nach  einen  Wohn- 
gebäude £U  flüchten,  uui  dort  unser  weiteres  Loos 
abzuwarten.  Es  folgten  einige  Donnerschläge  und 
^  verstärkte  Kegengüsse  und  erst  nach  einer  Stunde 
konnten  wir  nnaem  Weg  weiter  fortsetzen,  obwoU 
nicht  ohne  bange  ResorgniKs ,  der  Himmel  werde  ' 
alle  unsere  Berechnungen  vereiteln. 

Auf  den  höher  gelegenen  Wiesen,  die  wir  mm 
betraten,  erfreuten  uns  Campanula  barbala  uju) 
C,  atpkm^  Pkfflemm  h$mt$pkmri§um^  Hina^km 
auranliacum  und  H.  ßiloseUseforme  Moppe,  — 
war  selion  sieailich  spii,  ab  wir  an  den  letaten 
Wohngcbiiuden  -vorüberkauien  und.  wir  wussten 
wia  daher  beeilen,  wenn  wir  das  Ziel  unserer  Reise 
eine  weit  über  alle  übrigen  Wohnungen  gelegene 
Sohatbtttte  ^  noch  vor  Einbruch  der  Nacht  errei- 
oben  wollten.  Das  klInnnerUche  Aussehen  diiea 
Fichtenwaldes,  durch  den  uns  nun  der  Weg  führte, 
Hess  uns  ahne»,  dasa  wir  bereits  aa  einer  bedeu- 
tenden Höhe  herangestiegen  seyn  mochten,  iiier 
sprosste  Amka  wumtanm^  die  wir  onten  in  foHer 
Blüthe  antrafen,  kaum  ei*8t  hervor,  hingegen  blühe- 
Aen  Homojffne  alpina^  Veranka  aphffUa  und  jP«0- 

Bei  tiefer  Dämmerung  endlich  erreichten  wir 
dia  Scbafbflile,  doch  fanden  wir  hier  mir  ekia 

sehr  unbequeme  Unterkunft,  da  uicbt  einmal  die 
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gekörte  QmulMlik  Hm  wfhtmim  war,  mm  t0ie 
UM«  aUe  ein  leidliche»  Machtiager  bereUen  a&u  küii- 
nm.  —  Die  HirtMi  wMrtM  utm  rUk  von  dtn  An- 
griffeii  der  Wölfe  auf  ihre  Herden  zu  erfühlen, 
wk  sie  .dkiui  aai  <Uese  Art  in  der  Zeit  von  aiideri- 
fcalb  Monaten  swei  Bcbafe  verloren. 

Ich  beachte  meine  botanische  Ausbeute  iuOrd- 
nongf  woraaf  wir  ona^deim,  so  goi  es  ging,  das  • 
Nachtlager,  welches  aus  einigen  wenigen  üeu- 
bftsebel«  snr  Kopfianterlago  beatand,  bereken  lies- 
een.  Bevor  wir  die  Leiter  bestiegen,  aui  zur  Schlaf- 
aläOe  i&a  gelangen,  traten  wir  iioeh  einmal  vor  die 
HffUe  ond  bllehleiiaiil  banger  Beeorgniss  Meii*den 
Uimmelsgegenden  —  Alles  war  umwölkt  und  finster! 
mar  in  Nerdm  aabeii  wir  am  reinen  Himinel  Sterne 
fttttiLeln,  und  diese  reichte  hin,  unsere  UoCnnng 
nicht  gioaltoh  einigen  mm  lassen. 

Bei  Tagesanbruch  eilten  wir,  uns  von  de^ 
Bataebeldang  onserc^  Sebieksals  jku  tib4rseugen 
und  aoeblen  eo  eobnell  als  möglich  die  freie  Aus* 
sieht  2o  gewinnen.  Wir  blickten  auf  —  und  der 
reinate  Himmel  begrttsste  nnsl  So  weit  die  Auge 
trag,  war  auch  nicht  das  kleinste  Wölkchen  zu 
entdeelben !  Zv  vnaem  Filssen  aber  lag  ~  vo»  den 
ersten  Strahlen  der  Sonne  beleuchtet  —  ein  end- 
Isses  Nebelmeer,  aus  dem  nur  die  höchst^  Gipfel 
ftmer  Sebirge  bervortauebten.  Wir  waren  Iriber 
diese  £rscheiiHing  unaussprechlich  erfreut  und  durl« 
ten  hiin  einen  Oennsa  hofien,  der  «na  diesen  Tag 
uuvergesslich  macheu  sollte. 
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So  trnteii  wirdeitii  in  froher  Stimmung  uimern 
Weg  nach  dem  Gipfel  an,  indem  wir  durofa  rascbea 
Yorsehreitm  den  •mpfWidlMmi  Btudroek*  der  Külte 
zu  luildeni  suchteii^  was  om  so  nothwendiger  war^ 
da  wir  ait  der  ntfrdKchen  Seite  hlnanklliniiiend  noch 
,  lange  der  SoiiDeiistrahleii  entbehren  mussten. 

Bald  blieben  die  Fichten,  welche  noch  hie  und 
*  da  einzeln  in  kümmerlichen  Gestalten  vorkamen, 
gXnxlioh  ans.  AsuUea  procußnbem ,  die  jedoch  hier 
am  ntfrfilioben  Abhang  noch  nicht  blühte,  bedeckte 
nun  den  Boden  nach  allen  Blobtungen  bin*  Uie 
und  da  4agen  gewaltige  OnefebMcke,  an  andern 
Stellen  trafen  wir  auf  QuarzmasseUi  die  uns  iu 
blendend  weiaaer  Farbe  won  Feme  wie  liohnee« 
lager  entgegen  glänzten.  Wir  versäumten  nicht, 
geeignete  A^tMterstttcke  hieven  aihmnehDien.  Zwi« 
seilen  den  höher  gelegenen  Felsen  lag  noch  e^\i'as 
Schnee,  doob  landen  wir  hier  SManeUa  alpuuk 
und  puMa^  Ptitmda  9i^Mma^  Fölyffontm  iHriffonm 
und  Anemone  alpina  in  bedeutender  Anzahl  von 
Exemplaren,  theifai  achen  Terwdkti  theib  noch  in 
voller  Blüthe. 

Nachdem  nmi  nach  allen  Gegenden  hin  die 
AtmosphUre  so  retn  war,  wie  man  sie  luu*  s^ten - 
antrifft,  kamen  wir  endlich  nach  11  (ihr  am  Gipfel 
an.  Wir  hegten  zwar  grosse  Erwartungen  von 
dem  Genüsse,  der  uns  luin  zu  Tbeil  werden  sollte 
und  doch  war  die  Ueberraechmg  ae  gram,  deae 
wir  alle  verstummten. 

Die  Saualpe  mit  sanftem  Zug  aus  dem  Thele 
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allen  ihren  Abbüugeu  r^UUeii  tiki)  Feld  an  Feld» 
Wi«e  mn  WkM,  mit  deu  Mimuthigsteo  Wäldes« 
rfiwechsehul !  Zu  unscrn  Fümcii  das  heiTÜcha 
LavaaHfbal  mit  seuitii  Uilgebi  und  Autn  unil  »iUea 
durch  die  Lavaut«  hu  Ulan]&  der  Mittagb^iunao 
wiederBtrihleiid  i 

Schon  dieses  Bild  aHein  hllH#  qm  hefriedigeii 
■iiimn  luid  doch  erofliieieu  sich  luiscrii  UUcIlcii 
wem  meh  ntchi  reiMndere,  so  doch  grosssrtigem 
Aosichteu.  im  büdweslen  Kühen  ww  den  gan^eii 
Zug  der  rarnisobsn  nnd  jolischeii  Alpen  mit  ihrenr 
Oarreii  Zacken  und  Ui|it'eln  iiuch  in  die  Lüfte  eni- 
perragen  md  ttber  alle  hinaus  erhob  der  Tergien 
sein  Grei«enliau)it.  —  Vom  fernen  Westen  blickte 
ein  anderer  Alfiensog,  alle  tlbi-igea  Gjpfei  hei  wei- 
Im  übertreffend,  in  majeställseher  Pracht  xu  ui|s 
beriiber  —  es  ist  der  Urossglockner,  dessen  Ület- 
•eher  In»  Bennenglanne  sohbnmerten*  —  Gegen  Nord, 
wetten  und  Norden  bilden  sablloKe  Gipfel  ibi^ilü 
UfnrtiMTfaicber,  Ihells  obersteyrisoher  Alpeit  den 
Hintergrund  ilicheni    unv  ungleich  lieben  Blklt*. 

tnd  Ton  dÜcaen  Alpenkelteii  tegescbloassiit  welch* 
fhi  v^eites  herrlichem»  Land!    Ganz  Unterkarnthen 

sdi  Bergen«  Widdern,  ttppigeii  Aeckem,  Uirlern 

und  Stadien  tilSersäet,  breitet  sieh  vor  un»  au». 
IKirt  der  Würihersee  mit  doA*  Uanplstadi  Klagen- 
fart»  du  die  Oraa  dnreh  fhiehthereTbÜer  strtfniend! 

Wcndi^n  wir  uns  dann      schon  durch  diesen 
AftUk-k  Mehr  als  bsMedigt 

—  g*gw  Osle»,  so 
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•ntftfSekt  uns  eb»  giifis  m&w  fSi^^belMiing.  Mtr 

beschrftnkeii  nicht  Gebirgsmassen  unsern  GeüiohUi- 
kreb,  sondern  iM  nehweiCni  omtre  Blleke  über 
eine  endlose  Fläche,  deren  äusserste  Grenze  sich 
In  das  Blaa  des  HimoMb  verlisri!  Was  sieh  rsn 
dieser  Ebene  tinmUtelbar  zu  unsern  Füssen  aus- 
breitet,, ist  einer  der  gesegnetsten  Striche  Steyer* 
fliarks.  Die  überall  aerstrenten,  eabhvicben  SebMIs- 
ser,  Dörfer  und  Mfirkte  gewähren  ein  ^iid,  dessen 
fieis  der  dniHshströmende  Morflnss  noob  eabMiet. 
Den  schönsten  Schmuck  dieser  Flache  jedoch  bildet 
Bteyermarks  Hauptstadt  Griiis,  weiche  mit  ihren 
Giobehi  und  ThCiruien  in  sehr  günstiger  Beleuch- 
tang  vor  ans  lag.  Gegen  Nordosten  wird  diese 
Ansicht  durch  den  fiemering  in  Oeeterreioh,  gegen 
Osten  durch  Ungarns  unabsehbare  Ebenen  und 
gegen  Stiden  dureh  das  PMiherngebirge  bei  Har- 
burg begrenzt. 

Nachdem  wir  una  an  dieaem  Anblick  lange 
genug  ergötzt,  kehrten  wir  zur  Untersuchung  des 
Gipfels  selbst  aurttok.  Hier  sowie  auf  aUen  hdcb- 
sten  Kanten  der  Seiteneweige  liegen  ungeheure 
Gneismasseu  wlist  durch  einander,  weiche  ganae 
Sehaaren  ron  Steiwaben  umkreisten.  AnPflanuen 
iiinden  wir  da  Affiostiä  alpinuy  OicoeUloa  disticha^ 
Oherlerim  »edoidfM^  H0mogyne  dU§9lar  und  V^Oerianm 
celtica,  weiclie  in  grosser  I^Iengc  vorkam.  Von  die- 
ser PAaaae^  die  ton  deii  Landleuten  fleissig  aoa- 
gegraben  und  ahi  Handelsartikel  abgesetzt  wird,  führt 
der  eigentliobe  Gipfel  den  tarnen;  der  SpeikkogeL 
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Wir  rerweibtit  bis  4  Ubr  Nacbnritlpgt  dort 

Md  trennten  uns  nur  schwer  von  diesem  Punkfe, 
der  ttiM  di#  Aiatur  iii  sokii^r  £rb«bmbeit|  in  solch 
■nüidlicber  Pmdii  und  Fülle  bewundern  lies»! 
Wir  sduedeii  mit  dein  Wutiiu^he,  aUe  unsere  ^[«ch- 
Ugtr  oiflclileii  so  wie  wir  vom  UiiBiiiel  begiiiuitigt, 
ika^ii  Gejiuss  in  ebeji  dem  uii|(«sdiiuälerteu  Grude 
yaigieeii. 

Unber  Weg  führte  unt»  nun  nach  dem  siidii* 
eben  Tbeile  der  Al|ie  su  der  aogenaniilen  Bodeii« 
bitte,  wo  Vi ir  versichert  soyn  konnten,  einclKbsori^ 
liattii«iift  M  finden,  abi  in  der  verflossenen  Nacbt. 
Kwt  dieseni  eOdlieben  Abhang  fanden  wir  in  voller 
hUühe:  mum  tuuM»^  tieutiam  acauiu^  AsuUem 
pfemmbens^  Hieraekm  auremm^  Hyp^ha^ris  AWee-. 
^cu^  LeaiUodan  alpinys^  Skrer^ia  mofUana,  Rhodo^ 
äMreii  t€rru§kuum  und  himuUm^  beide  in  den 
ItMoK^ilicbeii  Formen, 

An  den  Qnellent  von  weldien  die  Choral|ie 
fiiifii  Leberflu^ü  der  besten  besity.t,  üarameiieii  wir 

^a4i#  tdißkm^  Cmräamuu  ulpuw^  U^um  rimle^  Fe- 
^mäaris  reeuiUa^  Veronica  glpitta^  Saxlfraga  slel- 
«tiid  VMm  öifUua  eU;« 

Am  folgenden  Tage  bestiegen  wir  einepi  aebon 

>u  btsyermark  gehörigen  2weig  der  Alpe,  der  den' 
Kamen:  die  BebwanberKeralpe  ftlbrl,  um  von  dort 

<s«  dMn  Schnuspiel  des  Soinienaufgaiigs  su  genies« 
•ta.   Wir  forschten  fleissig  nach  Pflansen,  fanden 

jedoch^  dukhü  »ich  mit  einigen  Abweichungen  immer 

faitjibui  Hiederlmlteii*  Ueberhaiipl  etmiaala  ich 
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Mf  d(tr  IMhe,  die,  imr  riM  eimigc  grosse  Alpen- 
wiese  bildet,  in  der  Pflanzenwelt  jene  OlanniciifaU 
iigkek,  die  ich  aetwl  anf  Kalkalpen  ensiitrefleii  ge^ 
wohnt  war.  Ich  werde  daher  in  Zukunft  bei  einem 
Ungern  AofenilialCe  anf  der  Alpe  mein  Aogenmeik 
nebenbei  auch  anf  die  Sehlnehten,  durch  welcbe 
die  Bäche  in  das  Tlial  flieiaen,  ridiien.  Auch  hoffii 
lot»*  an  Cryptogamen,  namenllieb  an  Fleekten)  nedi 
manches  litteressante  aufzufinden« 

Wir  dachten  nnn  anf  nnaere  Heimkehr,  anf 
welcher  wir  noch  die  kleine  Choralpe  beröhren 
wollten.  Diese  ist  .ein  tiefer  liegender  Vorspmng 
der  Alpe,  welcher  seinen  Namen  der  dieser  k'hn« 
Uchen  ficntakong  so  terdanken  bat.  Hier  fanden 
wir  ausser  den  erwähnten  Pflniizcn  noch  Pyrola 
mtfifiara  nnd  CaeaUa  ulplna  an  schattigen  nnd  AlUum 
victoriaie  an  fcnehten  PUtien;  fcmer  Artoficf  atpifHty 
Orchit  paUem  etc.  Auch  sprosste  hier  Veratrum 
I^$beUmum  in  aoflallender  Menge  benror. 

Glücklich  SU  Hanse  angekommen,  sprachen 
vfit  tinmülMg  den  Entsehhiss  ans,  ilieaen  Aosflog 
so  oft  als  möglich  zn  wiederholen,  um  die  Alpe 
nach  aUen  Riehlnngen  nnd  an  Terschiedenen  Zeiten 
£u  durchfors(  heil. 

IL  Correspondens. 

^J^ipleama»  bmkf9me  Wmkhi.  Sr  M^- ,  eise  rm  ürn. 
Assessor  Tommasioi  fUr  die  DeutseUsads  Flora  von 

Neuem  aufgefiindeue  Pflanze,  näher  eiürteit  von  Di*.  Roch 

in  Erlan;^cn.) 

Host  bat  ini  Jahre  1797  In  seiner  Synopsis 
,  S.  141.  eine  Pflaoae  nntef  dem  Namen  Bupleurum 
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bafdense  aufgeflHirt,  in  welchem  die  naehPofgenden 
Botanil^er  eine  damals  noch  anbeacbriebene  Art 
•  crkAnnteii ,  welche  dem  Bupleunm  faUsatvm  am 
HHchsten  steht,  sich  aber  auf  den  ersten  Blick  durch 
fiel  schmälere  BUtter  onterseheidet.    Von  Waid« 
stein    und  Kitnibel  wurde  sie  sodann  später, 
Im  Jahre  1812,  in  den  Phntie  Tarioribos  Hun^arlm 
besehrfeben  und  davon  auf  Tafel  257.  eine  AMMI* 
dong  gegeben,  die  jedoch  dess wegen  verkannt  wurdet 
weil  der  Selehner  genide  das  Amnsetehnende,  die  > 
nicht  blähenden  Wuraelköpfe,  wegcrelassen  hat,  die 
aHerdlngs  aaeh  nicht  an  allen  Exemplaren  tnrhan«^ 
den  sind,  wofür  aber  die  Autoren  durch  Auswahl 
eines  sweckdienlichen  Etemplares  hatten  sorgen 
sollen.   PHnf  Jahre  darnach  sammeti«  dfeseihe  Hr. 
Professor  Treviranus  auf  dem  Monte  Baldo, 
vergl.  Jahrbttcher  der  ChwICchsknnde  B.  1.  Neft  % 
S.  23.     Niemand  zweifelte  an  der  rieht? oren  Be- 
stfanmong,  nnd  so  kam  die  Pflanse  in  Alertetis 
und  Koch  Dctitschlaiuls  Flora,  mit  dem  Standorte 
Krafai,  wo  sie  Host  angibt  und  wosie^uch  wirk* 
Reh  wichst,  wiewohl  feh  damals  noch  kein  Esem- 
plar  von  diesem  Standorte  gesehen  hatte.  Mein 
ferstorihener  Freund  HorteBs  setzte  noch  den 
Standort  siidlichcs  Tyrol  hinzu,  worunter  er  viel- 
leicht den  Blonte  Baldo  versiMidi  der  jedosh  sowohl 
in  jener  Flora  als  in  meiner  Synopsis  als  nicht  sum 
Gebiete  geh<h*ig  ausgesehloisen  wurde« 

6o  TcrMelt  steh  die  Saeho,  bb  Hosf«  Flora 
austriaca  erschien,  in  welcher  der  Autor  su  meiner 
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niobi  Utlnm  Verwandemiig  lelM  fipfibtre  Ent- 
deckung  wegstrich  und  seine  früher  aufgestellte 
Art  miki  Mupiewrum  rmunmdind$a  rerbaudU  leb 
lieee  denwegen  «ach  die  Pflanze  in  mdner  Syno|}- 
Mft  wtgi  wiewohl  ich  loicb  dee  Gedankens  nicht 
erwehren  kannte,  Amtk  Host«  eh  er  das  BuplcU' 
r^M  ranunculoUieä  aafführte,  sich  seines  iriihern 
BypUmim  Mdmm  niebl  nebr  genau  erumerte,  was 
andere  aufiallende  Sorglosigkeiten  in  diesem  Werke 
ancmiebHan  bereebtigen.  'Das  Bupleunm  fw«NM- 
culoides  ist  doch  eine  seii  hundert  Jahren  allen 
Botanikern^  die  nor  ein  missiges  Uerbarinni  nUttelr 
europäischer  Arten  zusammen  gebracht  haben,  sehr 
bekaanta  Pflanaa,  die  wobl  ancb  Uost  kennen 
inOBSte,  als  er  seine  Synopsis  schrieb.    Doch  ich 
bsse  das  dabii»  gesieik  seyn  und  l>amerke  nur,  dase 
der  Ton  Hast  Torgtnonunenen  Rednetion  ungeacb- 
tei  das  von  Waldstein  nndKitaibel  bescbrie» 
bene  und  abgebildete  Bupleunm  toUmu  diesen 
Kamen  behalteu  kaim,  wiewohl  nicht  als  B,  öai- 
4nm  MM,  sondern  ab  B.  taldense  WMb^^  KU.^ 
auch  ist  dieser  Name  keineswegs  unpushcnd,  da  die 
Art  ron  Trevirai|us  auf  dam  Blonla  lialdo  ge- 
funden wurde,  wenigstens  insofern,  als  man  auch 
für  andere  Arten  einen  ron  eine«  besehränktea 
Standorte  hergenommenen  jNamen  |iir  passend  er- 
ai:btet  hat. 

Die  Pflanne  war  nun  aber  Air  unser  Floren- 
gebiet verloreiL  Um  sn  grtoere  J;  reude  macbte  es 
■dr,  ab  »tr  Ur<  Aasessor  Te^maiaiini  einJBian- 
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|ihir  tfmelb^ii  übertchlekte,  mit,  dem  BeHtigen,  dass 
die  Pflanze  a^^  Abhmige  des  81aviiik*fierges  und 
MMb  Mf  mideni  Bergen  de*  KtteltiiUuiidee  swtaeliea 
S  und  400  Klafter  Hübe  yorkoninie;  sie  iai  dess- 
negwi  4er  deoteoben  Flora  wiedesgegeben  «id.  bi 
meiner  Synopsis  nachzutragen.  Das  (iberschickle 
Eimplar  ist  dadsreb  besonders  uiilerriebiendf  daas 
.  es  neben  dem  blühenden  Slenf^el  ebien  nicht  bittben* 
den  Warseikopf  bat,  gerade  wie  sie  sich  b^i  JVw* 
pimrmm  fakakm  finden,  ftr  dessen  Varieiit  ea 
Hr.  Professor  Treviranus  za  halten  geneigt  ist, 
wie  mm  der  angefittbrlen  SteUe  iienrorgehl.  leb 
kann  dieser  Meinung  nicht  seyn ,  werde  aber  dar- 
Ober  aii  meineoi  aebr  gesobünten  Freunde  keinen  - 
Krieg  anfcnge». 

üie  in  den  Plantis  Hungariae  gegebene  Abbil* 
dong  des  Bupleunm  Mdemts  bat,  wie  ieb  schon 
etien  bemerkte,  den  Fehler,  dass  die  nicht  blühen- 
den WurEelktfpfe  wsggehssen  sind,  so  dass  man 
die  Pfhinee  nach  blubser  Ansicht  der  KupfertHfol 
für  euie  Jftbrige  biUt.  Uesl  man  aber  die  &  SfeM. 
beindÜelie  BesebreÜHing  naeh,  so  findet  man  fol- 
^eu^de  sehr  bezeichnende  Ausdrücke  nKadix  peren* 
nir  nnd  nm  Ende  der  Beaebreibung  „Ab  «f&dbus, 
Bupieuro  Oerardi  et  junceo^  prmter  notas  in 
de&nitlene  Indiealaa,  dignosiiCmr  radiee  perenni»  fo- 

Iiis  canaliculatis,  uinbellis  rariuribus. 

.  Vermulbikh  bloss  iiaeb  Anschauung  dar  Ab« 
bildang  und  ohne  die  Besohrttinang  nachgelesen  au 
haben,  wird  in  dei*  Flora  eicursoria  vunlieichen* 

4 
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havh  S.  479.  und  in  der  Flora  italica  von  Bertu- 
leni'VoL  3.  p.  144.  das  Bupleurwm  btMm^e  m 
Bupleurum  junceum  gezogen;  aber  dieses  iat  nicht 
„pareone.**  Uagegeii  gahösi  nach  einem  £xei|i|iUre 
«na  dar  Hand  daa  Aatora  so  Buplmnim  baiämm 

^  K.  das  Bupleurum  cemuum  Tenors  Flora 
naapol.  S.  |i.  STD.  t  IIS.  (nAdi  dbm  CXtata  in  dar 
Bylloge  Flor,  neapul.  p.  130.,  die  Flora  neapolitana 
aaHbaft  kaWn  ich  nickt  ?argieicbaii).  Anoh  tritl  die 
von  Bertoioni  in  der  Flora  ita)ica  gegebene  Be- 
aohraitang  daa  B:  ctmmwm  gut  eq.  Man  kannte 
desswegen  aooh  die  Pflanze  Bupleurum  cemuum 
nennen,  webet  ich  Jedoch  aiinnem  nioaa,  dasa  die* 
aer  Name  nicht  der  passendste  ist,  weil  Tenore 
selbst  sagt,  dass  die  Dolden  vor  dem  Aulbliiheii 
nor  mefertana  naoh  dem  Horlsonta  gertahtat  aeyan 
(umbelUs  nubilibns  pleruinque  cernuis). 

In  dar  DaatacUanda  Flora  von  Marlene  nnd 
Koch  wurde  zu  Bupleurum  baldetue  Host  und 
KU.  daa  Bupleurum  baUmm  MutmOM  9. 
Bieberslein  in  der  Flora  taurico- caueasica ,  Vol.  !• 
p.  welobea  naab  dem  damnier  befiodlicheii 

Citate  da»  Bupleurum  exaliatum  B  i  c  b  e  r  s  t  e  i  n*  s 
in  der  Bescbraibnng  dar  Länder  anr  kaapiscben 
Meere  iat,  gezogen,  aller  wie  mir  jetzt' scheint,  mtl 
Unrecht.  lU^ine  awei  tauriscbeii  iüxemplare  den 
B.  exaUätum  haben  viel  kleinere  HAlIen  und  Hüll* 
eben  and  auch  einen  sperrigem  Wuchs,  sie  sind 
aber  ftforigena  nicht  ran  daer  aetahen  Baeeimian* 
heit,  das«  ich  darnach  den  Unterschied  ftwiscbea 
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hMm  Ariftii  geima  und  rottülnüf  angdbm  kiRtonlt; 

icii  überUftse  diesem  denjenigen  Botanikern,  welche 
ftn  dtM  B.  emmittikm  ^MMndigtn  Bunphre 
Botersochen  können. 

HL  Zorn  K«nf«  angetragtii» 
75  Arten  Sämereien  von  der  Küste  von  Sene- 
pabim  und  den  Inseltt  d^  greinen  VocgebirgSi 
ia  Jahre  1838  eingetimaMli,  mit  mögliokiier  Sorg* 
bk  veqMiekt  und  Jieinein  Froste  aiugeseUt  Das 
pmm  Sortinant  arUUi  auf  dan  baigaaatelaa  IMatf*  ^ 
Preisen  15^  Kabait,  die  Abnehmer  der  bald  eben- 
Üb  bakamt  an  auiehandeii  1^  Centorian  getrock- 
neter PAanxen  aus  deiiüclben  Gegenden  10  andere  £ 
Gai  tiansan  also  S5  %0  Dagagan  Warden  keioa 
geringem  noch  Fraciioncn  von  mehrfachen  Portio« 
aia  ala  dia  bianächat  aiigagebaneo,  ancb  kaina  AiMh 
wahl-Sortimeitla  rniter  t&  Speeiaa  abgelaaaan«  Lieb» 
käbtr  baliaben  aicb  in  ü*ajikirten  Briefen  zu  wen- 
dka  an  Dr.  Brannar  in  Bern  in  dar  Sabwaln.  ' 

I.  Aekras  i>apoUt^  ins.  St.  Yago  12  kr.  rb.  ISKrnr. 

1  Afcinaante  d^imm»  Sana- 
gambia 12  — 

1  Acttda,  Sanagal,  SAr  ina.     8  — 

4.  Senegal^  Senegaiubia, 

St  Yaga  10  ~ 

i.  Aiinonammricala^  firoai.?lri4  10  ~ 

&     „      rvÜctilaOi,  St  Yago  16  — 

7.  Amtikfßuitu  ?  Bio  Salon         8  — 

b.  Asclepius  ?  in«.  St.  Yago       16  — 

a  AtOepiM  ?  proaL  irirido        0  — 


6 

4  — 


Prise 

ii.rnr«  * 
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10.  Jkfckpia*  glganUa^  iiuu  Balis  6  kr.  rb.  lOKnir. 

IL  J^mrMmkO€^UI$iMk^Bmh.%  ~  ~  %  — 

12.  Ärach^  hypogita^  Senegambia  6   6  — 

15.  jl^iliHimm0lle,iniiit.S.Yago  10   1  PriM 

14.  Baslardiaangulala?  S  —  —  — 

Vk.  BakmUes  mgffptiaea^  Senegal  12   SKrur. 

16.  Bombax penlandrtm.  Gamhih  12  —  —  6  — 

17.  Barreria  Kokmtmm^     „     12   1  Priae 

18w  Cofiea  Papaya,  St  Yago      8  — 

19.  Casuarmay  cult.  in  Seiieg.     12  — 

90*  €SMiMlmilitf,8«.YagoinaatHi^ 

losis  24   OKrnr. 

21.  Cbmolmiliif,  cult.  in  St  Look  12   6  — 

22.  Contolvulus  Kahiricus^  Se- 

negal ubiq.  10  —  —  S  — 

20.  deomaS-phylla^^amhiaafmt  B   1  Pciaa 

24.  CorchoruB  3-4^1$  DC.^  ins.  St. 


Yago 

8 

25.  Crotalaria  Utebaiea  DC,  Se- 

• 

negunbla 

12 

1 

26.  Cu«uini«Cotocj^(At<?  ins.Salis  8 

1 

%  «MM 

27.  CueurW»,  BonavuU 

6 

1 

88.  Cypenm  äM»J>C.^  prom.  virid.  8 

1 

29.  CliiMM,  insula  Brava 

10 

6: 

Krnr. 

80.     n   }^  GaniMck 

12 

4 

31.     „   fcetidOt  Gauiiack 

6 

2 

SS.  CnUm  Senegaleim,  Gaoibi* 

cult.  St.  Yago  spont. 

Ii 

2 

33k  ZNoipyrMPPsefarMiteo,  Ri« 

Salum 

4» 

S 
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34.  BemnMUhut  trichoslmckg^  Se- 

iiegal  snp.  12  kr.  rh,  4  Krnr. 

35«  JDetaritm  Senegalenm^  Se^ 

negambla  20  —  ~  1  — 

*  gross  w.  1  Pflaum. 

S&  Detarium  maer^hf/ihrnj  Se- 

iiegambia  20  1  ~ 

37.  AMtoiM  vtfcoM,  prom.  virid.  9  — »  6  — 

38.  Dracwna  Draco^  ex  Ulyssipp. 

arbore  ipaa  Closii!         12   3  — 

39.  Ektis  guhuetuU,  proa.  vir.  40  ^  4  — 

40.  EnUfda  afrieana  Perr.  (pL 

nora) ,  Rio  Saluoi  SO   0  — 

4L  Erylhrina  Corallodendron^ 

St  Luiiia  oult.  ]«  _  ~  4 

42.  Fagania  arabica,  liisula  Salis  12  —  —  1  PriflO 

43.  Ql^ineP  paliuL  N.  Boro     12   4lii*iu-. 

44.  fioafSfpItMi  8eiMfal0tij0i 

ncgambia  6  —  —  12   —  . 

43.  IMfeitiüfta£miliie,BioBaluiiilO   3  — 

40.  UibUctis  popultieus^  St.  Loiiia 

colt,  0  — 

47.  iri6iMW&iMirl/iiP8«negamb.8   4 

48.  Indigo feraUnetoria^      ^       8   1  Pri&a 

*  4a  Unarla,  St  Yago  ol  SaL      8   1  — 

50.  Lotus?  ins.  Salis  8   )  — 

Ol.  JKmm  Fmrmewkma^  St  Yago 

spont.  8  —  —  OKriiP. 

52.  MimosaL^beckySLhwiB       9   0  — 

ft3^      r,    teU€QC^phala  „  cnita  8  —  —  10  — 
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54.  MomordicaLufa^StLosuBSen.  S  kr.  rh.  10  Knir. 

55.  Naticlea  afrlcana^  Prom.  vir.  12  I  Prise 

56.  NymphwaLotus^t  Prom.  virid.  12      —    1  — 

57.  PAyMiif  wmnifera^  St  Yago 

et  Brar«  12  —  —    1  — 

58.  Parkinsonia  aculeala^  Se- 

gambia  8  ]2Kriir. 

59.  FhoMeolus  I.,  St.  Yago  coU. ) 

00.       „       H.,      „        „  J     4  lÄ  — 

62.  Pil€miarjpiiUM0,  |>ro|ii.rlrid.  18  ~  —  S  — 

63.  Fiper^  ex  Gambia  aup.        10  —  —  6  — 

G4.  Poindana  ptAeherrima^  calt. 

in  St.  Louis  12   6   ^  ^ 

65.  Randia  louyistyla  DC.^  Bio 

Salum  (selten)  18   6  — 

66.  Parinarium  easceUun^  prom. 

virid.  .  12  —  —  2  — 

HJ.  SaUcomla,  Senegal  8   1  Pruie 

6&  ßubania  ^gyptiM  1>C.^  in  SAr 

Senegal  12   1  — 

69.  Sapimius  laur'tfoUa,  Kio  Sal.  12   3  Stück 

70«  Tanmrix  semgakeiui$?  ins. 

^oiiavista  12   1  Prise 

71.  Terminalta  moluecana^  Gam- 

bia Cttll.  16   4Kriir. 

72.  THMwf,  ins.  Salfti  10   5  — 

13.  Zi^yphus?  promentvIrM.     12   4  — 

74.  „  orUiacanllui  DC? 

Senegal  12   4  — 

75.  PMtpma  lutea^  prom.  virid.  12   1  Prise 

871  kr.  od.  14^  üT 
Rhein.  Währ. 

Das  Sortiment  von  75  Speeles  also  zu  12  fl. 
10  kr.,  dasselbe  für  Abnehmer  der  getrockneten 
Pflanzen  11  fl.  54  kr.,  wag  letztem  auf  der  Be- 
sablunff  der  Pflansen     Z.  vergütet  werden  soll. 

(tUoM  BeibL  2.) 
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Regeiisburg^  am  21«  April  1S30.  s 


I.   Original  -  Abhandlungen*  * 

Vfibtr  die  Polygala  Buxi  minoris  folio  VaiUaut; 
Ton  Uofrath  Dr.  Koch  in  Erlajigen. 

.  Dte  Ton  Viiillant  itn  Bolaiilcon  parisienae 
Iah.  32.  fig.  2.  abgebildete  Polygala  Buxi  minoris 
foUa^vnutde  imt  Linntf  in  dan  Spedea  plantaram 
|>.  987.  und  spflter  von  allen  Autoren  unter  Poly- 
$alm  amara  ciiirt»  au  welcher  sie  achim  deawegen 
wkkt  gahören  kann,  weil  aia,  wia  der  ahriioba 
Vailiant  treulich  berichtet,  nicht  bitter,  oder  vyejiig- 
ateoa  aefir  unbedeutend  bitter  lal,  ao  daaä  er,  wia 

er  aelbst  aagt,  die  Benennung  des  Caspar  Bau- 
hin'a,  F^kßgßl»  miffwrta«  circa  raäicem  ro- 

*  fvfuüoridiif ,  flore  emndeo^  safßore  admadim  MUtro^ 
in  Poiygala  ßux{^  minoris  folio  ^  flore  cwrulco^  um- 
inderta.  Da  nicht  jedem  Botaniker  daa  Botani^n 
parisieiise  zur  Uand  ist,  i^o  setze  ich,  was  Vail- 
la  ni  In  dieaam  Buche  p.  IM.  von  aelner  Pflansa 
aagt,  hiehcr. 

ffi.  PQhlf$ala  Buxi  n^inoriM  foUp^  flore  cmruleoJ* 
^jPolygaia  tu^farls  foliolia  circa  radice»  rotnn- 
dioribus,  flore  coei'uleü,  aapore  adinodinn  amaro. 
Flora  19».^  i|n  P 
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C.  B.  Pin.  215.    Man  muss  sie  neimeii:  Polygala 
«      foiU»  iaiis  Buwi  M<iiori#,  /lore  MMlAytllfio.   An  . 
Cbamasmyrsine  quoruadam.  Lugd.  Gall.  2.  73/* 

Pflanee  ist  gemein  auf  dem  Hügel  von 
Seve.  Die  Blütbe  ist  von  einem  satten  türkissblan 
and  die  Franse  iat  bieicbblao.  Die  gekauetePflanse 
Ist  teigig,  kanm  ein  wenig  cusammenKiehend  ond 
bitter"  Ua  plante  mach^  est  pateose,  tant  aoit  pen 
•tiptique  et  am^).   Die  gekauete  Bltttbe  hat  an- 

^  fiijiglich  etwas  Süsses  und  Zuckerartiges.  Blühet 
im  Anfang  HaiV  Die  Bläthe  kt  drei  Linien  lang.** 
Linn^  hat  offenbar  nur  die  Kupfei^tafel  an- 
leaeben  md  vielleieht  nur  die  Baak i »'ecke  Dia- 
gnose beachtet  und  das,  was  darunter  steht,  nicb( 
geleaen,  and  aieherlick  kat  naek  ikm  kein  Botani- 
ker das  Botanieon  parisiense  in  Hinsieht  dessen, 
was  V  a  i  1 1  a  a  t  von  seiner  Pflanse  sagt,  nachgesehen« 

,  leh  mnss  aber  gestelien,  dass  lek  seHiot  diese  Stelle 
erst  vor  Karzem  las,  woaa  ich  folgende  Veraaias- 
song  hatte. 

Schon  seit  langer  Zeit  besitze  ich  ein  schönes 
fiiemplar  einer  Fohfyaia^  welche  Hr.  Gay  in  der 
Get^rend  von  Paris  gesammelt,  mit  andern  unter 
dem  Namen  Polygala  awuara  an  meinen  yerstorbe- 
nen  Frennd^Ziz  in  Bfaina  geschickt  nnd  welches 
dieser  mir  für  meine  Sammlung  mitgetheilt  bat. 
Das  Ezemplap  steht  in  Fracht  nnd  hat  gar  keine 
ßiüthea  und  auch  keine  Deckblätter  mehr,  iiai  aber 
einen  so  eigenen  Habitus,  dass  Jeh  es  mehrmals 
betrachtete;  mit  einer  Polygala  jedoch,  die  keine 
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Bliithen  und  Deckblätter  hat  und  mit  Einem  Exem- 
plare einer  solchen  lat  gar  nicbto  ansafangen,  uii4 
deswegen  legte  ich  es  innaer  wieder  sorHek.  Im 
verflossenen  Jahre  aber  erhielt  ich  schöne  Exem- 
plare einer  Polygala  amblyptera  SehuU»^  sowohl 
blühqnde^Hls  fruchttragende  in  der  ersten  Ceaturie 
der  sehr  interessanteir  Flora  Galiio  et  GermaniiB 
exsicoata,  herausgegeben  von  Hrn.  Doctor  F.  VV. 
Bcbulu  in  Btt#ch,  welche  ich  auf  den  ei*8ien  UUck 
ftr  die  Pariser  Pflanse  erkannte.  Der  Heraosgeber 
hat  mir  diese  Centm*ie  zum  Geschenke  geschickt. 

Hr.  Seh  Ulis  nannte  die  Pflanae  Polfgala  am- 
blyptera Relchmb,^  weil  ihm  nicht  bekannt  war, 
daas  let4Eiere,  welche  ich  ab  eine  Forpi  von  FoL 
amara  ansehe,  nicht  dazu  gehöi*t;  später  nannte  er 
sie  Poljfgala  calcarea^  unter  welchem  Namen  ich 
sie  aoeh  in  die  Deatsehlands  Flora  eingetragen 
liabe.  Man  verrrjciche  Alig.  bot.  Zeit.  1S38,  p.  G42,, 
wo  jedoch  die  Standorte  Thnringia  and  Jena  "weg- 
zustreichen sind.  Sobald  ich  nun  diese  Exemplare 
näher  nntersnoht  hatte,  blieb  mir  kein  Zweifel  mehr« 
dass  sie  sa  der  obenbenannten  Pariser  Polytfala  » 
amara  gehören.  Nun  schlug  ich  Vailiant  wegen 
der  Pariser  Pflanze  nach,  fand  das  oben  Gesagte 
und  zugleich  auch, ^  dass  zu  P.  calcarca  und  nicht 
so  P.  amara  die  von  VailJant  auf  tab.  32.  fig.  3. . 
abgebildete  Pflan/c  gehöre.  Es  war  aber  jetzt  noch 
der  Gesebmaek  der  bei  Zweibrüoken  gesanwielten 
Pafyfolflr  ealearea  Seh^dtss  m  prfifen.  Deswegen 

nahm  ick  einige  blühende  Stengel  davon  und  machte 

p  j 
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eine  Abkochung  mit  uiigefiilir  einem  halben  Kaffee^ 
kOpMim  Toll  Waaaer«.   DIoms  Deeoet  sebiMekt» 

ki*aatai*tig  und  hintennach  kaum  ^in  >venig  bitter, 
traa  aich  achnell  im  Haiidenrerior.  •  Um  damit  di« 
Polygala  mnara  zu  vergleichen,  nalim  ich  ein  Exem- 
plar derselben  aoa^den  Tyroler  Alpen  uHd  ein  eol» 
ches  der  Polygala  uligmosa  aus  hiesiger  Gegend 
und  bereitete  liavon  iBwei  Abkochungen  mit  einer 
gleichen  QaantitHt  Wasser.  Beide  Abkochungen 
M^areu  auagezeiehnet  und  durcUdringend  bitter,  ein 
Oeaehmaek ,  der  aleh  aehr  lange  im  Monde  erhielt; 

Li  und  citirt  unter  seiner  Polygala  anmra  die 
Bnnmeretio  atirpium  .Tindobonenafnm ,  die  ieb  ^etat 
nicht  nachschlagen  kann,  aber  in  der  Flora  ausii*taca 
nennt  Jaeqnin  den  Oeaehnmek  bitter,  weawegen 
er  ja  auch  den  Nnmen  gegeben  hät.    Ferner  citirt  • 
liinn^  die  Pokfifoia  wlgari»  foliia  circa  radicem 
rotundioribus,  flore  cocruleo,  sa|iOre  adinodum  amaro. 
C.  Banh.  pio.  315.,  wo  achon  in  der  Diagnoae  die 
Eigenschaft  der  Bitterkeit  angegeben  ist ;  und  soletst ' 
citirt  er  noch  die  hier  in  Frage  stehende  Polygala 
Tal  Hanfs,  die,  wie  Ich  gezeigt  habe,  nicht  dasa 
gehört  urul  eine  eigene  Art  bildet,  m  weicherauch 
die  iii  der  Flora  geromnica  exalecata  yon  Hrn.  Hu- 
g  u  e  n  i  n  unter  N.  74U.  als  Polygala  amara  gegebene,  ' 
bei  Chambery  in  Saroyen  geaamibelte  Pflanse  gehOrt 

Da  es  mir  sehr  darum  zu  thun  wur,  mich  zu 
vergewiaaem,  ob  ich  mich  bei  meinen  voi*genannten 
Versuchen  nicht  getäuscht  hatte,  so  bat  ich  den 
Hrn.  Doetor  Theodor  UartiaSf  Professor  der 
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Pharinacie  dahter,  neino  Vertoche  so  wiederholen.  . 

.  liieser  blatte  die  GütC|  Decocte  von  versclnedcueii 
Exe»plareii  und  swar  mit  deaüllii*teiii  Waaser  in 
ejiiem  GefKsse  von  chcuusch  -  reinem  Silbei*  kii  ina- 
cben  und  sodaiin  .diese  Flüeaigkeiten  erat  mit  der. 
Zange  and  lileraof  noeh  mit  cliemiaeben  Reagentien 
au  unieraucbeu*   Zu  diesen  Versuchen  \^  urden  ge- 
nommen •  1)  ein  groasea  SlQck  eines  bUihenden  Exen^ 
plares  der  Polyyala  calcarea  von  Zweibrücken. 
3.  Ein  Exemplar  der  Falygqla  amara^  welebe  Ur. 
Ii  u  g  II  e  II  i  n  in  R  e  i  cb  e  n  b  a  ch'  s  Flora  germanica 
exsiGcata  ^[egeben  bat,  wovon  sich  awei  l2*xemplare 
in  anaerer  Liefei^ng  vorfanden ,  welche  beide  in 
Frücht  standen.    Die  l^flanze  gehört  aber,  wie  ieh  , 
l>ereits  bemeriLt  habe,  nicht.su  Polygala  amara 
Linne  luidJacquin^  sondern  zu  i\  calcartHi  ScIiullZ', 
3.  Die  UAlfte  dea  ExempUrea  der  Polygala  amara 
JaeqiHn^  welches  Sieber  unter  N.        in  seinem 
Herbarium  Flone  austriaos  gegeben  hat,  und  wel- 
rhes  ganz  genau  mit  Jaequin*a  Alibildung  und 
Heschreibuiig  (i be r einst iio int.    4.  Ein  Exemplar  der 
Pcif^ala  amara  mit  dmikelblauen  Biomen,  welohea 
llr.  Apotheker  T  r  a  u  n  s  t  e  i  n  e  r  in  den  Tyroler 
Alpen  gesammelt  hat.   5.  Eui  Exemplar  der  Poly- 
yala uliginofa  aas  der.  hiesigen  Gegend  mit  weis- 
sen, in»  lilüuliche  fallenden  Blüthen.    ilie  üecocte 
lieferten  liei  der  Untersuchang  die  Ef^ebnisse,  wel- 
che in  der  hier  am  Ende  aiigciügten  Tabelle  auf- 
geaeiebnet  aind, .  Ich  t>emerke  nor,  dass  die  dunkler 
blaulicii  -  grüne  Farbe  des  Dccoctes  der  Pulyyalu 
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cakarca  von  Zweibrückeii  ohne  Zweifel  ihren  Grund 
.  dtrin  hatte,  data  daa  daso  aitgawaiidte  £xeinptar 
mit  einer  grossen  Menge  von  bliiaen  Bliitben  ver- 
aeheii  war.  Das  Üecoct  der  Päanae  von  Cbambery 
war  dagegen  blaM  welngdb,  wafi  ea  gar  keine 
Blütbei|  hatte  f  sondern  in  Frucht  stand«  Noch 
miMa  Ich  bemerken,  data  der  UaMtand,  data  daa 
Decoct  von  dem  halben  Exemplare  der  Polygala 
ämora  aoa  Sieb  er* a  Uerbartüm  Flor»  auatriacs», 
welches  jetzt  wenigstens  zwanzig  Jahre  alt  ist, 
swar  entachieden  bitter  achmeekte,  aber  doch  nicht 
so  bitter  als  das  von  Polygala  amara  und  den  Ty- 
roler  Alj»en,  und  daa  von  P^ffgala  uUffinos»  aua 
der  hieaigen  Gegend  sich  aas  der  geringen  Qaan- 
tli&t  dea  Krautes,  welchea  man  £u  dem  üecoct  ver- 
wenden konnte.  erklUren  Ilsat  Am  merkwfirdi  ersten 
bei  diesen  Versuchen  war  die  auffallende  Vcrdunke- 
long,  welche^  die  Ltenng  dea  fiiaenchloridea  her- 
vorbrachte, und  bloss  der  grössern  oder  geringem 
Menge  dea -Bittentoffisa  soaiiachreiben  aeyn  dürfte, 
und  aufTailend  war  auch  die  Reaction  des  kleesauern 
Ammoniaka  auf  die  beiden  Abkochungen  der  Po/y- 
gala  calcarea^  vi^elche  einen  Antheil  von  Kalk  in 
denselben  ven*IUh,  wovon  übrigens  die  Pßauze  ihren 
Namen  nicht  hat. 

Was  nun  die  botanischen  Unterschiede  der. 
Polygala 'Krim  der  deutschen  Flora  nach  demGe- 
biei£uuifange  meiner  Synopbiüi  betrifft ,  so  glaube 
ich,  besonders  dem  pharmaceutischen  PubHkum, 
einen  Dienst  durch  die  hier  folgende  kleine  Tabelle 
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0 

fäm  die  KeiteMielien  diMT  Arten  ua  enreieen, 

da  wahrscheinlich  schon  alle  für  Polygala  amara 
gesamm^k  worden  eind*.  (et  doch  die  im  Grase 
gewMmKeii  fecetedcle  Polygala  depre$m  Wenderoth 
schon  ale  solche  gosamnieU  und  sogar  von  dem  £nt,- 
deeker  nerrt  bäidilet  worden,  als  eine  Krffnters- 
firaa  eine  Quantität  davon  iu  eine  Apotheke  so 
Kaiffl  brsohte. 

An  folgenden  Herkmalen  lassen  sich  diese  Ar- 
ien sicher  erlLcnnen* 

A.  Der  Fmohlknoten  langgestielt;  der  Stiele  drei 

bis  viermal  so  lang  als  der  Fruchtknoten  selbst: 
P.  mßior  Jacf. 

B.  Der  Fruchtknoten  sehr  kurz  gestielt 

I.  Die  nutem  BlXMr  sehr  gross.  Die  Adera 
an  den  Seltennerven  der  Flügel  wenig  ver- 
Bweigt  und  nicht  zu  Maschen  zusammenmün- 
dend.  Der  Qesebmaek  selur  bitter.  P.  amara 
Jacq.  (nnd'P.  amLriaca  CranisO. 

II.  Die  ontem  Blätter  sehr  groas.  Die  Adern 
an  den  Seitennerven  der  Fliigel  stark  vor- 
sweigt  und  su  Maschen  susamuienniiindendi 
(bei  der  Frucht  ist  das  am  deotliobsten.)  Der 
Geschmack  nicht  bitter,   p.  calcarea  Schultz. 

Iii.  Die  untern  Blätter  Uein,  entgegengesetst: 
P.  depressa  Wenderoth. 

IV.  Die  untern  Blätter  klein,  abwechselnd  gestellt, 
a.  Die  swei  seitenstindigen  Deckblätter  bei  der 
so  eben  geöffneten  Blütbe  .nur  halb  so  lang 
ab  das  Blttthenstielchen :   F.  wd^rie  L. 
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.  i  so  eben  geöflfneten  Blttthe  so  lang  als  das 

BWtbeiMtieieheiu 
1.  Die  Fruchttratiben  dicht  mit  Früchten  be- 
ietzt  IKe  Adern  an  den  Seüennerven  der 
FMgel  wenig  verzweigt  nnd  nur  en  einer 
oder  der  andeniMaache,  anob  maacbmal  gar 
nieht,  rasammenrolindend :  P,  eornnm  SehkmkK 
9.  Die  Frucbttraube  locker.  Die  Adern  an  den 
Seitennenren  dei^  Fitigel  et«rlc  fersweigt  ondl 
zu  mehreren  Blascheu  sasammenlaiifend :  P. 
nieeenms  Riuo. 
Die  rohjyala  amara  ist  die  einzige  Art,  weiche 
'  eine  aiarke  Bitterkeit  besitst,  wmoi  nitn  aie,  wenn 
die  untern  grossen  Blätter  verloren  g^gwngen  sind, 
erkennen  kann.   Dergleichen  Exemplare  findet  nuin 
da,  wo  die  Pflanze  In  dichtem  Oraae  wXchat,  nnd 
swar  aowohl  von  der  P.  amara  (mit  grösseren) 
ala  von  der  P.  mmMaea  (der  Varletit  der  P.  amara 
mit  klcinef*en  Blüthen).  Doch  lassen  sich  Excinplnre 
der  P.  amara  ^  welche  ihre  groesen  nnlem  Blätter 
verloren  haben,  auch  an  den  obenbeschriebenen 
Adern  der  Flügel  erkennen. 

Wenn  schon  einmal  eine  Radix  Volijifalce  amara^ 
ab  Anpneinuttel  angewandt  wnrde,  so  muaa  es  die 
Worzel  von  Ifolynala  major  gewesen  seyn ,  denn 
die  Wurzeln  der  übrigen  Arten  sind  so  klein,  dasa 
man  sie  sicberiich  noch  nicht  fiQr  sich  allein  ge- 
sammelt hat.  Ich  kann  von  dieser  Speeles  zu  einem 
Venrache,  um  den  Geschmack  zu  prtfien»  nichts 
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•oAvendm,  aber  nach  Jacqain  bt  sie  ntcht  biN 
ter;  aie  mng  jedoch  ia  anderer  Weiae  wirkaam 
•ey»,  denn  Jaeqnln  8agt,Fbr.  analr.  vol.     p.  &: 

Radix  sapore  prsedita  aroiiiatico ,  forti  ac  siiigulai*i^ 
bei  der  rorber  anfgeiilhrten  Polfffola  oiMm  sagt 
er:  sapore  gaadet  subaromatlco  et  ainaro. 

'  Von  meiner  Beobachiong,  dasa  die  Poiggt^ta 
ättüiarmi  niebt  bkter  aey,  habe  leb  den  Hrn.  Dr. 
Schultz  in  KeniUniss  gesetzt  und  ihn  gebeten,  da 
*  er  wahrscheinUeh  mehr  daranf  verwenden  ktfnne» 
ein  starkes Decoet  zu  bereiten  und  den  Geschmack 
desselben  bv  prttfen.  Bieranf  erbieli  ich  folgende 
Antworte  ,^GIeieh  nach  Empfang  Ihres  Briefes 
zerschnitt  ich  seehzeha  schöne  grosse  Exewpiai*e 
von  PoUfpüla  ealearea  In  kleine  Stilekehen  und 
machte  davon  ein  starkes  Decoct.  Sowohl  ich  selbst, 
als  alle  Jeno^  welchen  loh  es  an  versueb^n  ' gab^' 
fanden  es  nicht  bitter,  wogegen  der  Gisschmack  von 
Palygala  uägimu^  bloss  bei  dem  Kauen  derselben, 
gallenbitter  genannt  wurde. 

Nebenstehende  ist  die  Tabelle,  welche  mir  Hr. 
Prof*  Martins  til>er  seine  Versaehe  mitgetheill  bist* 
II.  -Botanische  Notizen.^ 
1.  Als  Euersi  Exemplare  des  Gnopkolü  noT^ 
tegici  Gunn,  et  Retz  von  Scopoii  an  Linne  ge- 
sehickt  worden,  hatte  dieser  sie  für  Gn.  gyhaiicum 
(reetum  8ro.)  erkUrt:  „celLinnmus,  cui  plantam 
misi  et  a  sylvatica  divorsaui  esse  putabaui,  nu))er  me 
eandera  esse* doouit."  Flor.«cam.  p»161.  IJ senke, 
uidem  er  in  Jacq.  Coli.  IL  p.  22.  diese  Pflanze 
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vollstXtidig  beschreibt ,  führt  gelegenheitlich  noch 
Foigendcft  an :  „ Aiiolit  iad%  n  primis  Jam  Wneri- 
.  bot  dar.  Jaeqoiiilus  et  Mygind,  atqqe  repe- 
tito  atlrpia  sibi  uovsb  via»  Liiiiiaso  commtmicariuit 
etamplaria*  At  hie  iion  rare  inaoitti  rigeria  exeon 
plo,  heic  ceu  novam  stirpetn  adoptare  noiuit  Inter- 
qoe  varietafea  (carte  meaMrabilea  varietataa)  Sn. 
»ylmtici  reicgandam  subtiauif'  etc.  Hieraiia  ma^ 
eraiebtlieh  a^,  wie  Exemplare  dieaer  Pflaase  in 
das  Linne' sehe  Herbarium  gekommen  sind,  die 
naebher  Smith  ala  daa  Uchte  Cfn.  sylwtUeum  L, 
ansgab.  wihrend  er  die  walire  L  i  nn  ^  aelie  Pflanseab 
fifn.  rectum  beatimmie.  So  waren  ea  also  mit  Will- 
denew,  Oanner  ond  Reteiaa  acht  Botaniker, 
die  gegen  die  Ansicht  Linne's  Gn.  nartegicua^ 
ala  verachieden  von  ayieoiteAm  eriiiärten,  und  wenn 
auch  in  neuei*n  Zeiten  noch  einige  Nachbeter  Lia- 
nna eraebienen  aind,  ao  haben  doch  die  neaeaten 
Schriftsteller  nun  beide  Arten  nebeneinander  auf- 
geüührt  and  ala  wahre  Arten  beatätigt. 

Mehrere  Zweifel  aeheinen  noch  iiiier  ßri.  fus- 
c'/m  Scop,  und  puiUlum  Uwtike  zu  herracheU|  die 
Willdenow  In  Spec.  pl.  III.  p.  1889.  swar  eben- 
falls als  zwei  Arten  ansah,  die  aber  naebher,  he- 
aendera  eratere,  aelir  *miaakannt  wurden,  und  oian^ 
cherlei  Bestimmungen  erhielten.  Aber  auch  über  diese 
aeheinen  die  neneaten  Schriftateller  einveratandeii 
EU  scyii ,  so  dass  Gn,  fmcum  Scop,  als  ein  gross- 
geataltetea,  beaondera  im  Alter  vorgerticktea  Gn. 
puslUum   anzusehen   ist.     Wenn  Einsender  nim 
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diese  Ansicht  völlig  (heilt,  so  nimmt  er  zngleicli 
AitiaM,  über  fin.  mx^num  so  referiren,  indgoi  er 
dabei  die  von  Willdenow  I.  e.  «titet*  dleeeni  Nu- 
mea  beschriebene  Pflanze,  sowie  die  in  Sturmis 
DeatBohl.  Flor«  al><robUdeCe  ins  Atme  faeil.  Sieh«» 
rere  vorliegende  Exemplare  und  deren  genaue  Ver- 
'  gleiebong  mit  den  verwandten  Arien  bereehiigen 
ihn  zu  der  Annahme,  dass  dieselbe  so>vohl  von 
tinaph.  nortegicum  als  pwnUum  wabrliaft  verscbie-  « 
den  sey. 

Möchte  doch  auch  bald  völliges  Binverstäuduiaa 
filier  die  FUasfkm$  L.  miler  den  SeliriftaleUem  atatu 
ünden,  wobei  Fikigo  imnitna  Smith  eine  unnüthige 
BoUe  so  spielen  aobeint,  «mal  da  selbsiKoob  die 
Ueberzeugung  hat,  dass  ^^Filaffo  montana  itinn,  ex  , 
diagaosi  ei  synouyuiis  ad  minimam  periinet.'*  Waa 
brauchen  wir  weiteres  Zeugniss! 

%    A.  van  Beck  und  C.  A.  Uergsma  habeii 
Aber -die  Tenperator  am.Blilthenkolben  ron  CMom-  « 
«III  odora  neue  Beobachtungen  mittelst  der  B  c  c  q  u  c- 
reTschen  Nadebi  and  eines  Galvanometers  ange^ 
stellt  und  dieselben  In  einer  Sehrift  unter  dem  Titel: 
Observatious  thermo  -  electriques  sur'  Idevation  de 
tempdratore  des  fleurs  de  (Mocatia  (vergL  auch 
den  Bericht  von  v.  Martius  in  Münchn.  gel.  Anz. 
IdftSk  p.  S16.)  genau  l»eschrieben.   Die  Uauptresul- 
täte  ihrer  Arbeiten  sind: 
1.  Die  Wärmeent Wicklung  in  den  Blüibeu  der 
CMoenafa  edora  findet  an  der  gansen  sieht- 
barea  Oberfläche  der  Kolben  statt,  jedoch  mit 
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rwithiiidiair  Inteniitll   an  fcnoUedtnea 

Stellen. 

1.  Naob  der  Ertffiifliif  der  Sebetde»  welebe  den 

Kolben  auCHaglicb  elnluilU,  tritt  eine  beträeht- 
ttcke  WUrme-Eutbuidiiiig  in  den  iiürnUeben 
Blüthen  ein.  Diese  lilütlien  erhalten  dann 
eine  fiel  höhere  '^J'emperaiar,  «le  die  |(leieb- 

zeitige  in  den  übrigen  oberen  Theilen  des 
Kolben,  ist. 

S.  Gegen  die  Periode  des  PoHen- Amtritts  stellt 
sieb  eine  plötzliche,  bedeutend  hohe  Wärme 
in  den  aliortirten  Blttthen  ein,  welebe  den 
drüsigen  Kcgei  an  der  Spitze  des  Kolben  bil- 
den« Zn  gleicher  Zeit  ninrnit  die  Temperatur 
der  männlichen  Blüthen  regelmässig  ab  und 
nühert  sich  mehr  und  mehr  der  der  Atmosphäre. 
Die  Wärme -Entbindung  in  diesem  Theil  der 
BUithe  bildet  eine  einsige  Petiode  von  mehre«  ^ 
ren  Tagen,  während  die  in  den  minnlichen 
abortirten  Blüthen  im  Gegeniheil  mehrere  ver- 
sehiedene  und  tSgUehe  Perioden  daretellt,  bis 
die  Theiie  absterben. 

4,  Die  Wirme««  Entbindntig  in  jeder  dieser  ver^ 
schiedenen  Perioden  ist  gleichförmig  und  die- 
selbe anf  der  überfiäohe.  der  vollständig  ent- 
wickelten,  wie  auf  der  der  verkümm^en 
^  männUchen  Blüthen. 

Was  die  Ursachen  dieser  Wärme-Entbindung 
betrifft,  so  stimmen  dieVeriafifier  mit  Seunebier, 
Ssnssare  und  DeCandoUe  überein,  dass  sie 
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durch  eine  schnell  eintretende  Verbindung  des  at- 
moBpbärisciikn  SaumloffM  adt  den  KoUendoff  des 
Blflthenkolbens  veranlasst  werde,  und  halten  es  für 
wahrscheinlich,  dass  die  Absorbtioa  des  Sauer- 
stoffes vorsugsweise  sogleich  bei  ErUfftiiing  der 
Scheide  und  vor  dem  Austreten  des  Pollen  aus 
den  Aniheren,  also  ma  demBebiife  eintrete,  am  die 
Sifte  zur  Ausbildung  des  Pollen  vollends  geschickt 
Btt  machen.  Anf  diese  Weise  finden  sie  es  auch 
erklHrlich,  dass  nach  der  Be(k*uchtung  die  weitere 
Wärme  -  Entbindung  in  den  männlichen  Organen 
SMhr  ond  mehr  abnimmt,  wXhreiid  sie  In  den  abor- 
tirten  männlichen  Organen,  wo  sie  vorher  schwach 
war,  nan  mit  lyeträchtlieh  wböbter^  Energie  ebitriti 
\u\d  läni^cre  Zeit  hindurch  anhält.  —  v.  Martins 
bat  ähnliche  Temperatar-£rhöhangen  auch  an  der 
fioft  in  der  noch  ungeSflBieten  Seheide  mehrerer  PA 
meu  beobaciitet  und  ist  gleichfalis  geneigt,  dieses 
PliSnomen  dnrch  eine  ehemische  Veränderong  in 
der  grossen  Masse  des  I^iüthenstaubes  «u  erklären« 

&  Bei  dem  Beginne  des  Frühjahres«  wo  stf  * 
mancher  Botaniker  wieder  unsern  deutschen  Ge- 
birgen snwandert,  und  dann  später  die  l!a*gebnisse 
seiner  Wanderun^/en  dem  botanischen  Pulrfikum 
vorlegt,  dürfte  es  nicht  unzweckmässig  seyn,  einige 
Bemerkungen  Beils  oh  mied*s,  womit  derselbe  seine 
Becension  von  Royle's  Illustrations  of  (he  Botany 
and  other-  branches  of  the  Matnral  Uistory  of  tlie 
Hinndayan  Mountains  and  of  the  Flora  of  Casbmere 
in  den  Berliner  Jahrbüchern  iür  wisseiiscUafiliche 
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Kritik,  1838.  II.  Band,  Nr.  50.  orödiiet,  zur  mög« 
Uohftien  BeberEigang  in  das  GedäckUuM  sn  rafen. 

„Worin  cuerst  in  fremdem  Welttheile  darch 
A*  V*  Humboldt  da«  Beiq|iiel  gegeben  und  der 
W«g  der  Bebandlong  gezeigt  war,  waa  in  Europa 
doch  nur  in  einzelnen  Tbeilen  der  Alpen  durch 
Wablenberg  und  erat  jinfjat  doreh  aobweiaari- 
sche  und  dentsehe  Botaniker  inüglicb  geworden, 
hat  ini  Groaaon,  gieiobfalla  in  oinen  andam  Welt- 
theile, Uoyle  unternommen,  freiiich  mit  bedeaten- 
<leii  Uittebi,  aber  mit  wenig  Vorarbeiten  Anderer. 
Gutes  Material  hatten  dort  nur  Einzelne:  Hamil- 
ton, 60 van,  Wallicb  u.  a«,  sooiTbeU  nur  auf 
anderwoltigen  GeaehXftareiaen,  vorbereitet ;  aber  oii* 
ToUatändig  und  ungleich  im  Einzelnen  fiel  noch  das 
In  D.  Don*s  Flora  ron  Nepal  naek  Hamilton 
und  Wall  ich  über  Nepal  Alitgetheilte  aus;  Don 
fiUirt  nur  774  Pfaanero*;amen  aa£  Hätte  Don  anck 
die  Gräser,  die  er  ganz  ausgelassen  hat,  in  eben 
ao  geringem  Antbeiie  mit  aii%eftikrt,  ao  wflrdo 
seine  Flora  nepalensis  doch  nur  gegen  818  Phane« 
rogamen  ana  Jener  vordem  Gegend  dea  mittleren 
Himalaja  enthalten.  Roy  le's  Sammlungen  aber  bc« 
stehen  ans  3500  Pflanzenarten «  wovon  zwar  ein 
Theil  ans  dem  ndrditebsten  ebenen  Thoile  Indiens  . 
bis  Delhi  herrühi^t.  Noch  sind  diese  Pflanzen  nicht 
aimmtlioh  den  Speciea  nach  bearbeitet,  wenigstens 
vt'ird  uns  im  vorliegenden  Werke  nur  von  einem 
Theile  der  Familien  der  ganze  Beatand,  ana  einigen 
die  neueren  Aj*ten  beschrieben,  von  den  meisten^ 
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über  nicht  allen,  nur  summarteehe  Angabe,  mk 
Nennung  der  wichtigsten  Speeiea  und  ihre«  Vor- 
kommens mitgetheik ;  wir  müssen  «ber  dem  Verfasser 
dankbar  seyn,  dass  er  schon  jetzt  dieses  Werk  ber- 
ansgibi,  worin  er  aekon  mehr  AnÜMbUisse  Uefort  als 
man  vor  detaillu*ter  Bearbeiliino:  alles  Einzelnen  der 
Samminng  (welche  Detaillirung  er  übi*igeiitf  nirgends 
nsagt)  erwartet' hatte,  nnd  diese  naeh  FMehern 
und  systesMitisch  geordnet.    Für  unsere  Gebii*ge 
Cshii  es  an  einer  solchen  Hanpiflliersieht  noch,  die 
bei  der  JUenge  der  vorhandenen  botanischen  Mate- 
rialien Ton  Aipen  -  Exeursionen  nicht  sehwer  so 
bearbeiten  seyn  würde,  vrenn  es  in  diesen  Ma- 
terialien nicht  meistens  an  den  nötliigeir  Hohen- 
angaben  der  Erstreckang^n  der  Pflansen,  selbst 
der  einzelnen  Standüi'tcr,  fehlte;  wie  schätzbar, 
mehrseitig  benutabar  würden  diese  Anfaeichnongen 
8eyn ,  wenn  Angaben  der  Höhen  beigefiigt  wären, 
aber  öftei*a  fehlen  dieae«  auch*  noch  in  neoeren 
Ausflugsberichten,  nachdem  doch  die  Wichtigkeit 
der  Uöhenangaben  bekannter  geworden  ist.  Was 
helfen  die  Namen  der  wenig  bekannten  Berge  und 
Oi'tschaitcn ,  wo  man  etwas  gefunden,  wenn  die 
Höhen  der  Standörter  auch  nicht  nJibernngswebe 
notirt  werden,  statt  deren  man  wohl  Mahlzeits- 
berichte findet»   Schade  um  jene  so  vielen  botani» 
sehen  Beiseberichte,  welche  deshalb  nur  beschriink- 
tern  wissenschaftlichen  Nutzen  gewahren.     Erst  ^ 
jetst  findet  man  Buchend  allenfiilla  in  Vollr.  Hoff- 
uiauns  geographischen  Almagesten  die  Hüben  aller 
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der  bekanntem  einselnen  Berggipfel ;  aber  auf  weU 
eher  Höhe  der  Berge  wwbaea  die  auf  den  Ezcar* 
slofien  noHrten  PAamenP  Wer  dte  Berge  eetoer 
UiDgehung  ablieeet,  weiae  auch  die  Höhe  ihre( 
Tersehtedenen  Punkte,  oder  aolUe  aie  wiaaen,  «ud 
könnte  durch  deren  lieifüguiig,  besoadera  der  obe- 
ren wid  unteren  Orensen  der  Pflenaen  aaiwea  Be- 
reichs, seine  Lxcuräionsberichto  brauchbarer  ma- 
chen. Beim  Zoaaamenhalten  Tieier  »  ^erroUatäii- 
digten  Berichte  wtirde  sich  mehr  herausstellen,  in 
weleber  Art  in  verachiedenen  Gegenden  alle  b^* 
aonderen  Oertliehkeitm  der  Lage  hSheSndemd  wir« 
keiu  Finden  wir  nicht  in  A.  v.  Humboldt'aNova 
Gen.  et  Speew  pL  seqninoet  bei  fimt  Jeder  Specke 
die  Höhe  notirt?  in  einem  Weltthellc,  wodieUöheu 
aelbat  erat  aaaaoaiitteln  waren.*' 

III.    Literarische  Notizen. 

Neueste  Srhriften.  Londons  Enc\  klopädie  dor  Pflan- 
zen. Frei  iiacli  dem  Engl-  bcarl).  von  Dietrich.  Lief.  14. 
Jena,  Sclimid.  4.  1  ThI. ,  illtim.  2  Tlil.  — -  Francis, 
Little  english  FJo/a«  12.  6  12  Sli.  —  Flora  von  Thiiriorrcn. 
Heraosg^.  ▼on  Sebleehtendal  and  Schenk*  Hit  tt* 
«.  SS-  Jena,  L^P*'^'  INiederUad.  Bachh.  1  TbL  — 
KratemanO)  die  Lehre  vom  Samen  der  Pflanzen.  Jona^ 
BornbädiiLA.  8/4  Tbl. —  A  u  P.  D  c  Caad  o  1 1 
Veg^etoblc  org^ano;:];^rap1iv.  er  Analyticüu  dcscription  of  tho 
«rj^ans  of  jilants ;  tran^l.  l)v  Tloiij^htori  Kint^doin.  8-  Parti. 
21/2  Sil.  —  de  Marti  uSj  Genera  et  species  Pahnarimi 
Brasil.  Faso.  VII.  Minulien  (Lcipzip^,  Fr.  Fleischer)  Roy. 
Fol.  32  Tlil-  —  Lcinaire,  Cactcarum  gcncra  nova  species* 
que  novx  et  omnium  in  borto  monviUiono  caltorum  ex  affini- 
tatiboa  nataraliboa  ordinatio  nova  indexqne  metbodiciia.  8- 
(8  1/4  Bop^.)  m.  e.  Tabl.  ^  Royle,  Botanv  ef  tfae  Hiosa- 
la\an  nuKiutains.  Part.  X.  4.  20  sh.  — .Meyen,  neues 
S\  8teni  der  Pflanzen  -  Physiologie.  Bd.  3.  m.  6  KpfVt.  in  4. 
Berlin,  Haude  u.  Spencr.  8.  3  ThI.  —  Meissner, 
phintarum  vascnlarinin  ^enera.  A(  cedit  Commcntariu».  Fas- 
cicuJ.  YL   Leix)zig,  Weidmaun.   Fol.,  1  1/3  Thl. 
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U.mrt  ChriMlM»  ftmuMm, 
^mAmmnüik  ■MUMher^CMMMMOi  n«  PMftMör 

Nftebslehetide  Zeilen  sind  ein  Auszug  «u» 
dein  „Programm  des  groftshersogUchen  Ljenmm  ' 
Karkruhe,  als  Einladung  »u  den  vom  5.  —  9.  Octo- 
fctr  1837  vorzuiKehmenden  üfli^niUcbeii  Prüfungen,** 
»oa  C.  F.  Vieror^C,  Profesaor  daselbst.  Wir 
flaohen  durch  die  MUlheilung  desselben  den  zahl- 
relcben  Verebrem  eines  um  die  vaterttndiscbe  Flora 
fc^ehvcrdienten  Mannes  einen  nicht  unwillkommenen 
J^ifiia  »a  erweisen,  da  die  Quelle  selbst  den  we- 
■'pteii  Botanikern  «ugfingüth  geworden  seyn  dürfte. 

• 

Karl  ChristIan*Omelin'war  nm  18.  Müix 
ITß2  im  badischen  Oberlande.  zu  Badenweiler  ge- 
Wen.   Hhr  jiekleidete  sein  Tafer,  Isaak  Gme- 
II»,  die  Pfarrtttelie,  welche  schon  sehr  binge/Wiber* 
and  anob  naeb  seinem  Tode  Gliedern  dt^er  acbl 


iechsSöbnen  des  Pf^rr^i^  Ui  nicbt  Uoss  der  Manl^ 
Am  tau.  Ii.  O 
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.1831  in  Rom  rerftlorb^ne  Wilheloi  Friedrich 
rttolighil  Wuttuit»  deiMn  Chrabttiohel  «m  mk  d«r 
hi>€b8t  gelangenen  Darstellung  vaterländischer  und 
italieniacber  Land^cbaflea  beaohankl  hat. 

Sein  Bmder  Karl  Chriatian  war  dam  be- 

atimailt  Freunde  der  Naior  auf  wiaaenachaA- 
liehMi  Wege  sd  erfipmen.  So  wie  ^Ine  beIrSehi- 
liehe  Zahl  von  flUnnem,  die  den  Namen  Gmeiin 
tmgm  oder  aoeli  «ragen,  md.-dio  oBo  mprünglieh 
verwandten  Sftaaimea  aind,  ao  lüblte  auch  er  alcb 
Mtt  4er  Liebo  uwr  NoiMwiaaiHMehaft  aohon  ia  firflber 
Jugend  auf  das  Inni|[8te  ergriffen.  Diese  Jagend  ver- 
lebte er  bis  in  das  aeohaBehnto  Jahr  in  dem  dniMi 
Anmoth  ausgezeichneten  Thale  seiner  Heimath^  da 
^  auch  den  ersten  wissenschaftlichen  UuterridU 
tbelb  auf  der  laf einlsehcii  Scbolo  in  dem  bioaa  eine 
halbe  Stunde  entfernten  Müllheim  |  ^iheila  bei  dem 
Vater  selbst  erhielt.  Von  1778  an  widmete  er  sidi 
vier  Jahre  lang  auf  der  Univei*sität  zu  Strassbnrf 
mtt  sehr  grossem  Fleisao  dem  Studium  der  Amne^ 
künde  und  der  gesammten  Naturwissenschaft,  Dann 
begab  er  sieb  ma  adner  weitem  Ansbildnng  nach 
Erlangen,  wohin  ihn  bauptslichlich  Sehr  eher  zog. 

Auf  der  Beiso  nach  dieser  Univemitit  hatte 
er  das  Glück,  zu  Karlsruhe  der  grossen  Freundin 
seiner  Lieblinfswissenschafty  der  Alarkgriifin  Karo» 
1  ine  Louise,  vorgestellt  ma  werden.  Diese  geist- 
volle Gemahlin  Karl  Friedrich' s  stand  mit  Linn^ 
nnd  ibniichen  BUnnern  In  britfliehem  VeriLohr«» 
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und  hat  iu  der  Benemmg  CaroUnea  Prkmfin^  w#l- 
dki  dinr  graiM  ff at arfiif lihT  ftf  ^Im  slMIMit 
>>HHfctplaiiB#  wMhIte,  efai  Denknal  Mln«r  Venihrong 
crhaluii.  lai  Geqpräoha  oiiI  dUa  jwigia  6mali«t 
i«  da  WoUgtftllM  Ihr  teBataik  bagalüMi 
fiind,  äu&serte  tie  unter  Anderem :  ihren  Wfintchen  .  ^ 
«d  dtr  iiilif  Mikil  inda  aia  dia  Mfataa  dar  bi^ 
lior  erschieuenen  Floren  nicbi  aotqpraaheüd ;  iiuh 
knMidaM  aakaiaa  ihr  vial  MDaMva  AMaha  dar 
Bifithe-  ond  Fmchtzeit,  des  Fandortes  and  selbst 
dir  gissBaaiiaftan  and  MMkm  iadsr  PAaBia  aiM 
nerllwUcbe  Badingnng,  aalato  Werke  für  jonga  . 
Amte  wm!  Phanaaofuteiii,  ForsiortliMiar  umI  liandr 
wiflhai  ond  flfapgawaribirailpaBda  HbaMM  biaMlibarsr 
■B  maahen.  —  Dia  adle  Fürstin  starb  svrar  schon 
in  folgendan  JahMi  nhar  in  Jsnir  Ünads  hat  Oosn» 
lin  den  Grund  aa  seineai  Vorhaban  geiegt^  einst 

Zwei  Jahre  setste  er  noch  aslne  akademischen 
lladian  in  Mangan  lairtt  ^wihka  mm  flsganslanda ' 

dar  Imogural- Dissertation  die  Famkriaier'^)  and 
trwsrh  Aioh  nach  ftffimtiiithar  VarÜiaidiannn  dar 

drin  aafgtsiilUn  Awslalilan  lai  AyrI  19M  dan 
Mdieinisahan  Dooftorgrad. 

fm  BnuHnar  daa  glaiahan  Jahrsi  baaiand  ar 

iuudsrube  dIa  Staatsprüfung  mit  dem  Erfolga, 
dma  ar  nlaiH  Mosa  in  dta  Znld  dar  prahliaahan  Asf  ata 


^  MtsaNMls  faaag»  Onnidefalio  gaasnlb^flkniBi  Wt* 

0» 
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.Auf^eiMMitay  wmiimm  »«di"— Mtiitlkli  wegen 

*  seiner  ausgeiseichiieten  KeimtniMe  iii  der  Botanik 
wmk  MkMralogie  Lakrar  im  NalorgeaaUolKt 
Ml  GyiniiMtum  daHelbst  aii||restalll  wurde*  Das 
RaMTipl  VM  1.  Otiotwr  1784,  wtlolm  4itM 

'  rufung  auss|)racii ,  legte  ihm  die  Pflicht  auf,  die 
geoMUHfteii  imlarhMrforiacben  f  ä^htr,  wäoiMntUcb  in 
secbs  LtiuMmrfni,  voräiitrffgen ,  und  mittlerweile 
■iah  aiieb  JihI  den  Vortrag  der  j&ootogie  ditrcti  üwt« 
gilulili  Btndfa»:  frnohcreilwi.  W«brM«  ev  «ke# 
das  Ek-stare  tha^,  fühk«  er  mit  eiuer  edieu  Gewia* 
aaakaftigkeiftt'  dtai  in Jfaaug  a«f  4ia  Miaiat  gouamita 
ttisciplia  seiue  weitara  Fortbildung  an  einer  Uni* 
-  WfaÜÜ  n  MPinaaban  aajr$  inl  Jainm.  1786  kam  er 
also  bei  der  Begierung  um  die  £rlaubiuss  afai,  £u 
Baiai%üfc'  aaakiafaiiairtjBaioa'OaUagian  iUlvm,  naliiaii 
Gehalt  jedoch  fortbesiehen  zu  dürfen.  — :  Er  erhielt 
dieae  ErUnboiaa,  aoUng  -  eanaii  ahiinyoUaa  Buf  ans^ 
ak  Mnk  in  halMndkaiM  .Blannk^  nn  tMen ,  und 
•nah  iiflflauf  dea  fiommechalbjaliei  aaben  wir 
bife  Mlwna MmUm^  nni  bagalakwt  nil  «anaiiKeniil* 
ttissen«  aeine  Function  als  Gymnasiallehrer  wieder 
baginnaa.  Prpban  .aainaa  wfaaannebaftMehaif  Etfwai 
die  er  im  Herbst  1786  in  einem  natui*bistorisobett 
BarUH  «bier.  dUa  GagaMl  daa  l£ateanbmri  vdbA  an- 
dere  Höben  des  Alurgthales  niederlegte,  brachten 
aauddun/däM  ndn  AnaabiaüR  van  Karl  Friede 
rieh  genehmigt  wurde,  auch  die  übrigen  Landes« 
tbeile  ,  fffUa.  er  .eine .  Untej^aüüanng  d4^^l  isrb^a, 
allmftbli^  M  bareisan,  und  ata  In  Ban^[  anf  ibra 
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Nalorpi^ftdvcte  m  besehreiben.'  Zu  diesem  S&wecKe 
bekaoi  er  jedes  Jahr  eiaea  sechswöchentMebeu  Up- 
bnih,  nndl  JiMicb,  je  iiadubHi  *  nSbeve  «der  tnl«> 
£irutere  Gegenden  besuchte,  eine  kleinere  oder 
grissars  8mhm  angawiessw,  Safei  WinmIk  Mal^ 
riaiieu  für  eine  Flora  Badetisis  zu  sammeUi,  fand 
dadttPth  wesanriiebe  BefiMsroiig.  •  . 

In  Jabr  ITM  wnrda^  ibai  «neb  das  ftrslKeha 
Naimralienkabiiiet  oad  dia  Aidsicbt  über  dia  boia- 
■isaben  fiirlaii  äbarlragen«  Bis  4ablhva'irar  swar 
schon  1766  dem  verdienten  Botaniker  Dr.  Koel- 
ravlar  aa?sHhiatY  aber  dmreb  4ia  WidsrasliilieM 

keit  der  llofgärtner  ho  erschwert  worden,  dass  die^ 
asr  tbfitige  Uaan  sieb  gaadtbigt  jgsasbs«  batte«  akbt 
nur  aeiae  lebnraiabett  Verauebe  mit  BaslardfUanaan 
anderswo  als  -in  den  aiarkgräAichen  Gai*teii  fort-^ 
aasetastt,  adadm  aalslit  aaob  aaf  daa  Baaaeb  die- 
ser Gärten,  gaaa  zu  veraichteu,  Wml  sie  sich  des- 
tragan  in  .tteam  bahlagsnawsitbaa  giplands  befca . 
den,  theils  zu  Gemüspflanzangen  vei*wendet,  theils 
mü  eiaacinan«  besonders  begttnsügtoi  Gewächse« 
wia  Agaren ,  Alal$,  CSaelas  nad  fiaraiden  iber« 
fttik  waren  (von  Oeroiiltiai  Konale  alleiii  iand  Gue« 
lia  «bar  500  SlOeba  uad  alle  Pflanaa»  noeb  naeb^ 
Tournefort  benannt);  so  bewirkte  Koelreu* 
lsr*a  NaabMger  ant  dem  kr&Mgen  £iisr  abica 
jongen,  für  sein  Fach  gltihenden  Mannes  den  An- 
lang, jener  grossen  Beforai,  dureb  weiche  filr  die 
baläafoebea  '6lnan  aa  Karlsraba  ebie  gana  •  neue 
li^odie  begann^  und  sie  selbst  aUamhlig'  au  einer 
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den.  Ermuntert  dnreh  Karl  Friedrich  s  beifäl« 
Kge  IMMik,  «od  — tomitei  im  ddn  CMmImii 
Bathe,  Freiherm  Wilhelm  ron  Edelsheim,  in 
weleheoi  Aatelin  eineB  eben  m  woUweUendtii 
als  eiasieliiiroUen  Göimr  fwehrte,  brachte  er  es 
daUn,  data  er  aiaa  Maaga^dtr  grttüfpn  Schwierig* 
ketten  Oberw«nd,  and  einen  sehr  tflchtigen  Hann, 
Jahann  Michael  Scbwaiokart  aas  Piorsheimt 
der  sMi  durah  Jangeor  Aafcotbak  hi  9mrim  andKew 
schöne  Kenninissa  erworben  hatte  ^  illr  den  Dienst 
dar  HofgiMaa  gewfcMMMi  houBtai  Isi  Varaln  nitt 
diesem  gelang  es  ihm,  die  angetretene  Zahl  der 
Weaacnartmi  tan  1M4  aahan  iMsrhaib  dar  arstai 
vier  Jahre  auf  4000,  sünyntlich  nach  Lian^'s  Sy* 

Nicht  ohne  vielfachen  Einfluss  auf  diesen  Er- 
lbig ond  auf  das  fiadaihan  der  Saawilaagen,  dia 
■Niii  ihm  anvertraat  liatta,  vf^t  die  Reise  naeh 
Kranlureich  und  Spanien,  welche  ar  1789  autecw 
mIms.  Ak  nimlidi  Karl  Fipiadriah  bei  dem 
Kikiige  von  Spanien  die  Vergilnsligang  erwirkte, 
aiaa  Haarda  Mnwallifar  Scbaaia  )mmeita  dar  Pyra^ 
näen  aufkaufen  zu  dttrien,  und  als  der  damalige 
KaaMMMMidlftor  Vala  aom  VoUaoga  dleaea  Kaafha 
abgeschickt  wurde,  bat  Omeiin  um  Urlaub  und 
Jim  a eldantsrstätanag.,  seima  Kramid,  obwohl  im 
verschiedenem  Zwecke,  zu  begleiten.  Er  erhielt 
daa  Gawttnscbte;  doch,  beaaichnand  für  die  Oeko* 
nomie  der  damaligen  Z^eit,  wurde  die  Geldverwilll* 
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gMg  sa  Gmelin'ft  Bebe  anf  <HM  flttlden,  and 
aiiter  dtr  Bedingung  festgeaeM,  daM  nm  die  fAr  * 
seine  inUndiscb^  Excursionen  ausgeworfenen  200  fl. 
df«i  Jahna  lang  aittin  Uaibaa  aoUtaii. 

Wührend  niui  In  Jenam  TerbIngnIiaTolleii  Jahre 

1789  halb  Earopa  über  den  Werth  politischer  Sy- 
steme im  lauten  Kampfe  erhitaler  Partheien  aftrite, 
suciite  G  ine  Ii  II  die  stille  Welt  der  Pflanzen  aoi 
Ganigon  and  auf  den  Camperatasen  «oder  in  den 
bolaniaehen  GXrten  von  MeAtpellier,  Valenela  und 
Aranjaea,  und  kehrte  dann  mit  reicher  Beate»  be- 
sondere  an  Simerelen  und  aeltenen  Pflanaen,  in 
das  Vaterland  ciirtick,  das  er  abermals  einer  locken- 
den Einladung  In  fremde  Dienale  rorcog.  In  Madrid 
wai*  er  nfimlich  unter  sehr  vortheilbaftcn  Bedingun- 
gen durch  G  9doy*a  merkwürdigen  Vorginger,  den 
Minlaler  Florida  Blanea,  an  wiedoreh  den  kal- 
eerlichen  Gesandten,  Grafen  K  a  g  e  n  e  ck,  nur  Tbeil- 
nahme  an  einer  Beiae  aufgefordert  worden,  weleiie 
damals  Ludovico  Ne^  und  andere  Gelehrte  aus 
Auftrag  der  spaniachen  Begiernng  naeh  Sfld^*  nnd 
Mittelamerika  unternahmen. 

Nachdem  er  in  Karlsruhe  mit  rühmlichem  Er- 
folg aeinen  Unt^rrieiit'^ani  flymnaainm  nnd  aelne 
übrigen  Panethmen  wieder  fbrtgeaetet  hatte,  be* 
drehte  der  1792  ausgebroabene  Berolationakrieg 
iawnsr  aagena^winlieher  aadi  daa  reehte  üfhr  dca 
Oberrheins  mit  einem  französischen  Ueberfall.  Es 
anamle  aehon  17M  darauf  gedaebt  werden,  Vieloi, 


US 

daiMfcl^  «Mb  im  ftMR<A#NatvraliMMITiiet,  tot 

eiaer  xu  bftßircbtendeo  Plüudenings  an  sichern* 
'  Dm  Aoftrag,  ftp  4icr  Erbiltmif  «Htr  «iAg«- 

packten  w-isseiischaftlichen  und  Kunstsaimulungen, 
die  man  ine  Anebachieehe  fortaebaffen  liesa,  Sorge 

EQ  tragen,  bekam  6  ni  e  1 !  n,  welcher  sich  deswegen 
abernala  2^  Jahre  lang  in  Erlangen  anihielt.  Er 
benutzte  diese  Zeit  thells  zur  Verarbeitung  dessen, 
waa  er  flir  die  Flora  Badenaia  bereite  Boeaaimen« 
getragen  hatte,  tbeils  zu  seiner  eigenen  Belehrung 
über  die  neuesten  Fortschritte  der  Natarwiasen* 
schiften,  woso  Ihm  aoch  der  Besnob  der  8flendi- 
eben  Vorlesungen  erwünschte  Gelegenheit  bot.  Erat 
1797  konnte  ef  In  die  wieder  berubfgte  HeioMith  ' 
Euriickkehren. 

Waa  die  übrigen  Dienstverrichtongen  betrifii, 
die  man  ihm  ausser  der  Professur  der  Naturge- 
•achichte  am  Lyeeum  und  der  Aofsicht  über  das 
Nat!n*alienkabinct  nebst  den  botanischen  Gärten 
übertrug,  so  gehörte  dahin  schon  seit  den  frühesten 
Jahren  seiner  Anst<?llnng  die  Visitation  der  Apo- 
theken und  Materialhandlungen ;  ferner  der  Antheil, 
den  er  an  den  Prüfnnsfen  {untrer  AeraCe  und  Phar- 
maceuiea  zugewiesen  eihielt  Im  Jahr  ISO^  trat 
er  in  die  damab  neu  uonsUtuirte  Oaieral-SauitiMa- 
coiiimiiä^ion ;  sieben  Jahre  später  unternahm  er  im 
Auftrage  der  Regierung  eiiie  Heise  nach  Purist  uai . 
den  botanischen  Garten  und  das  Naturalienkabiuet 
ra'vervoHMftndigMi;  181f  wurde  er  cum  MiAgUede 
der  (li'ui  t'^inan/'iiiliu^teriuui  beigegcbeneii  liergwerks- 
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tommmian  ermniit  Den  Titel  Uofiraüi  hat  er 
ITBV,  «If  Jahr»  wftHft  4m  «btevOtrhelnieii  Hoftiafb« 
trhalten.  'Die  grosse  Zahl  der  gelehrten  Gesell- 
aeiurfleii,  wdUbe  tt»  lhr#iM|^lMt  tfliMiKkrIeii,  kön- 

neu  wir  um  so  füglicher  übergehen,  cIh  sie  auf 

des  Titelblatte  des  vierten  Baiidee  der  Flera  Ba-  ' 

densis  aufgerlihlt  sind.  • 

Von  dieser  Flora  ^raobien  der  erste  Tbeil  1805 ; 
die  sw«l  MehalM  (Ugtott  18M  und  1806  nodi; 
einen  Bund  Nachtrüge  und  Verbesserungen  übergab 
er  ISfitt»  der  Hreue«^  Sein  Wnneeb,  melr  die 
cryptoga mischen  Pflanzen,  welche  im  Manuscripte 
volletMndig  vorRegeii,  md  auf  drei  Bünde  bereeli» 
neC  sind,  heraMBOgeben,  wvfde  irteht  mehr  erflBlIt ; 
doch  iat  s«  bofien,  daas  auch  dieser  Tbeil  seiner 
tteiaibongen   fiio   »altriiiidioeh»  NofurgeseMehto 
nicht  verloren  seyn  werde.    In  den  letzten  Lebens» 
Jahreii  hat  er  aieh  ninUoh  «a  dieseas  Zwoeke,  md 
wm  seiner  Arbeit  noch  grössere  VoHstlindigkeit  zu 
geben,  mit  aeioem  trefflichsten  SebMer^  dem  rühm«' 
Uchat  Mummten  4)r.  Alotander  Braun,  Preft»' 
sor  an  der  polyteehnischen  Schule  zu  Kartsruho 
und  Aufiwher  dea  groaaberaogHeheo  Naturhllen-^ 
kabiuets,  in  Verbindung  gesetzt. 

dmeUn'a  Flora,  ao  urlheüte  Sehrader-im' 
Journal  für  Hotanlk'llber  das  neu  erschienene  Werk, 
mj  eine  der  roidibaliigsten  von  gaim  Deutschland, 


*)  flora  Baileaiis  I  Alsatica  et  eoalDiu»  regfonum  cum 
ieoanais.  Cafteah»  iar  eAcfna  Mtllieriaaa.-  a.  • 
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und  ilbeiiceffe  durch  ihren  griiiidUohen  Fle!«  alle 
^  eelt  iiiiiger  Zett  erMhleneMn  SehrMeo  dieeer  Art, 
80  das«  die  Arbeit  eine  Lieblingsbeschfifiigung  des 
Verfiumn,  ein  Ziel  eeheine«  dae  er  aicb  eett  seiner 
Jugend  gesteckt  habe.  Vieles,  was  so  oft  in  der- 
gleichen Bttobem  übergangen  werde,  ^ finde  aieh 
hier  mit  einer  Aafmerksamkeit  behandelt,  die  dem 
Werke  aUgemeinen  Werth  gebe.  Einem  solchen 
Fieisee  nnd  einer  solchen  Bebsenhcit  mtae  nmn 
alle  Bewanderong  sollen. 

Uebergehen  wir  eine  andere  SMiriftOnieliii^Si 
die  unter  dem  Titel:  Gemeinnützige  Nattirgeschichte 
fiir  gebUdeie  Lcmt,  1805  bis  181&  Jn  fiinf  Binden 
mit  vielen  colorirten  Kupfern  erschien,  aber  nur. 
Us  snr  vierten  KJasse  des  Xhierreiehes  einsebliees* 
fleh  fortgesetst  wurde,  ufll3  werfen  wir  einen  Blick 
auf  aein  Werk:  Ueber  den  Einfluss  der  Natur- 
wissenschaft auf  BlaatswoliI' (Karlsruhe  18M);  so 
finden  wir  hier,  unter  andern  sehr  J)ehenr.igens- 
werthen  Winkm  und  Beleliruiq;en,  S*  VBf»  ml  folg. 
auch  die  HoSiiung  Kuversichtiich  anigef^rochen, 
Sals  im  Gresshersogthnni  Baden  n  finden«  nnd 
den  dringenden  Wmiech  wiederholt  ausgedrückt, 
man  solle  weder  Mühe  noch  Kosten  scheuen  i  in 
den  geeignetsten  fiegenden  des LsndesUntenmehun* 
gen  ansustellen,  und  die  Gi|islager  bis  ins  Aus- 
gehende Bu  verfolgen«  Ais  Jene  geeignetsten  Ptonkle 
bezeichnete  er  damals,  folglich  13  Jahre,  ehe  sein 
und  des  genzen  Vaterlandes  Wunsch  gekrv^nt  wurde, 
hauptsächlich  auch  den  grossen  Kessel,  in  welchem 
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Donanescliingeii  liege,  und  wo  ihil  von  mineralogi- 
■dier  Sake  die  ndMii  dipekfigeli  wn  botanitobcv^ 
ireflicb  nur*  Exemplare  von  Triglochfn  paluntre  8aU 
fvroiatbeii  ttMtit.  BekaiUilUoh  liegt  in  dieser  Ge- 
gend dee  etm  der  swel  MttdeM  aufgefimdene^Sttl«« 
lager,  das  allein  schon  im  Stande  wäre,  anendliek 
nÜir  als  den  Bedarf  des  ganseii  OroMhsnegthtiois 
zu  liefern. 

Nacbdem  er  loai  Jabr  1811  einen  Wiederhelten 
ehrenvollen  Ruf,  in  andere  Dienste  ru  treten  (er 
aolke  an  die  Stelle  aeines  verstorbenen  Lehrers^  des 
Presidenten  fileb  reber,  naeb  Erlangen  bemanren), 
bbermals  ansgeschlflgen  hatte,  fand  er  1813  Gele« 
genbeit,  nnmre  Neehargegenden  In  nlneralogiacbee 
Bexiehung  noch  genauer  kennen  zu  lernen.  In  Folge  • 
dieser  Untersocbang  maobte  er  aogleicb  die  Anselge^ 
er  bebe  in  den  OlpeMtsen  bei  Hasmershelni  so 
viele  Spuren  von  Steinsais  gefunden,  dasa  hier  er- 
giebige Bolen  sn  hoffm  s^yen.  Die  spiter  *  verge- 
noinmenen  Bohrversuclie  bestätigten  auch  seine  An- 
gabe, nnd  worden  bloes  deswegen  anfgegebett,  weil . 
man  noch  reichere  Salslager  in  dem  nicht  sehr 
weü  davon  entfernten  Ba|^naa  fand« 

Naeb  der  mtssratbenen  Benfe  des  onglackllehen 
Jabres  1816  gab  er  eine  Schrift  heraus  unter  dem 
TRel:  Notbbfllfii  gegen  Mangel  ana  Hlsswaebs 
(Karlsruhe  bei  Mülle  r).  Auch  in  ihr  fasste  er 
das  Wohl  seines  Vaterlandea  odt  jener  Liebe  m 
demselben  ins  Auge,  die  ihn  aus  den  Zeiten  seiner 
Jtfg^  bia  ins  Qreisenalter  begleitete«    Mit  Sorg- 


in 

'  t  • 

{Ai  besehrieb  er  in  diesM  Buche  diejenigen  wild-« 
WAobMAdea  PdioixM,  weiobe  in  de»  nitRechl  be» 
fiirtbleton  Tagen  der  Nutli  ab  'Wahrung  iOr  Bfen« 
sehen  und  Xfaie^^e. gebraucht  werden  könnten,  und 
lieaa  aieh  dann  über  .BMioherM  weheta  VmMhliige 
aus,  den  Folgen  des  IVlissivachses  vorrabeogeu. 

Wae  aeina  Beaoldong  angebt,  ae  war  dieaelba 
lange  Zeit  hindurch  sehr  gering,  betrug  noch  171)7, 
aJa  er  de»  Tita!  Uoiratb  erhielt,  bhaa  8M  A,,  and 
alieg  anah  nnr  aa  langaan^  daaaOmalln  aleb  Mtee 
der  Regierung  des  Groaahersogs  Kari  veranUMi 
fandi,  die  battanilen  Klagen  ttber  mverdienta  2n* 
riicksetzung  und  schwer  verletzte  Dieiistehre  ettiEu- 
veioben.  l>er  gütige  riirat  war  wek  entfernt,  den 
Ausdruck  eines  gekränkten  Gefiihis  ungnädig  auf- 
aunebaien;  er  befahl  im  Gegentheil,  dem  tbitigen 
nnd  kenninlasrelehen  Manne,'  der  daaMda  aeben 
mehr  als  56  Lebensjahre  zählte,  ein  sorgenfreies 
Alter  an'eiebem.  Sefai  Oebak  wnrde  non  Ua  anf 
nahe  2800  fl.  erhöht.  Am  1.  Januar  1831  wurde 
er  an»  Gebelmenratba  sweitcnr  lüasae  erbeben» 

Noch  immer  genoss  er  trotz  seines  vorgerück- 
te» Alters  einer  krliftif(en  Geenndheit,  Nachdem 
er  im  Mira  18M  eeine  GaMin  im  4§.  Jahre  ihrer 
ISlie,  nnd  schon  früher  seine  eiiizige»  Tf>chter  ver» 
loren  batte,  fand  er  Troal  fiftr  so  viele  Uttere  Ver- 
luste in  einem  holTuungsvoIlf  n  £nkel.  Im  Herbst  1834 
trat  er  f  en  dem  Lebramte  am  Lyeenm  anrüdc«  dea 

er  mit  wenigen  Untei  brecbungen  50  Jahre  hindurch  ^ 
beUeidnt  hatte.   Seit  gerenaMr  2eit  war  übrigens 


4i»  SSuhl  setner  L«€timien  rm  ^Ikbentlich  tcdift 
aUmnitlig  bis  auf  swei  vermii^dert  worden. 

•  In  FrOhjAhr  H&K  mhmm  äOtm  KrMe  «etir 
merklich  ab,  obgleich  er  noch  wenige  Monate  zuvor 
4te  oll  baaaditeh  BdiM  der  Hombgriade'  aofa 
Neue  erstiegen  hatte.  Jetzt  ins  Zimmer  gebannt, 
ördiiate  er  YoUends  aaine  Papiere,  anter  denen  aicb 
•iMMfr  den  ^eUben  eiNvMbnten  Seblmia  der  Fleni  aoeh 
eine  Mineralogie  des  Grosshersogthums  nnd  ein 
Werk  ttber  die  ApoHieherviaitatlonen  beCndet  Er 
ktarb  am  26.  Ju(h  1837  ao  Entkräftung  in  einem 

'Aker  ven  oielui»  ala  2^  «hibrem 

6elR  liiemBeh^  wohlgetroffenes  Bild  steht  litho« 
graphirl  in  19«  Bande  von  äeiger'a  pharmaceu- 
'tfedbeoi  Mafnadn,  ftr  'welebee'  er,  aneaer  «iNteim  in 
di^em  und  fthnifchen  Journalen  zerstreuten  Abband- 
Inngeitf/  eine  Beaohreibang' der  im  Badiaehen  for« 
kommenden  Milchblätterschwämme  lieferte.  Noch 
viel  ihnlieber  tai  eber  ein  anderea.Büd«  welchen 
Karl  Nekrlleh 'aof  Stein  gesef ebnet  liat; 

Wae  seinen  Charakter  betriffi,  so  gehörte  G  me- 
II  ri  nleiit  nb  Jenen  aeluniegsamen  Mlnnem,  die  man 
ftomai  in  einer  Resident  fleissig  hinhorchen  siehl^ 
mit  weleberiei  Aadenearten  vomehm^r  Beifall  cn 
verdienen  sey;  er  hielt  sich  im  Oegentheil  zu  jeder 
ZeH  emn  Urtbeil  frei  und  aeibatatäiidig. 

(Bein-  LefarevUag  war  emai ,  •  nnd  eeMbal  bei 
den  laonigen  Uemerkungen,  die  er  gerne  einsli'cute, 
änderte  ai^  j^^e  .AUene  nicht,  die  danA  .einen 
aeltsamen  Contrast  mit  dem  Sinn  der  Worte  bilden 
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nwite«  Andb  km  Umgang  im  gtfrlteli«km.L«bMi 

hntte  er  etwas  Eriiafchaftes;  aber  das  binderte  ihn 
iiicbit  mar  yatUIfio  VotwiuiUiMig  rtthl  rUk  mmA 
meistens  mit  grosser  Lebhaftigkeit  beimitfagmi,  wozu 
«sine  r^icha  Iir£abruiig|  inshsiOttd#ra  ssiiie  liüufigaa 
Baiam  Stoff  geiing  mi  Malen  pflegten. 

Für  seioe  Liebüngawiaaaasohaft  war  ar  ao  aÜ^ 
rig,  daaa  ar  In  Umam  Uianaia  atlbat  die  grftmla  An* 
»ireiigung  durchaas  nicht  anschlug.  Als  wir  einat^^ 
ao  ersibllo  aaio  kmigar  Wrmmd  Habal,  «i  ainam 
i»ehr  heissen  Sommertage  bereits  viele  Thäler  und 
Hdhan  derdmogon  hattaa,  w«U  fimolia  lüar  aioa 
gt^isse  Pflanva  vermuthete,  und  ab  ich  am  Fasse 
ofanto  MBOO  B#rgao  f  argabana  «m  Udm*  odar  fia^ 
ber  Mim  Einkehren  rialh,  and  oben  angelangt,  wo 

war«  aua  ar- 

aaköpftar  ffliimms  aaafstoi  abarmala  vaiigabana  §ih 

achwit&t!  da  atiroia  Gmalin:  Wie,  ist  dia 
Uabaraaogung ,  daaa  diaao  Pflanao  aiah  hiar  niokt 

vorfindet,  kein  grosser  Gewinn?  —  Jener  Scbla»- 
genfang«r,  dar  in  aliaii  Wlokaln  das  Laadaa  be» 

kannt  ist,  jener  Steiadoctor,  der  im  rheinländischen 

Uamifrattfid  md  aonat  aofifaritt»  Jonar  Krintarmami 

cChrüterma  vo  Badewiler),  der,  um  recht  kräftig 

M  batbaaamt  baim  Jl$fi$um  nad  Coiw  aahwiMi 
und  in  daa  aUamauiaalian  ttng«  Bi|rfsial  «a  dan 

Gabaimaaraib  v.  litaar  miFraiburg  vorkMiaiati ''^ 

*)  Hebe  Ts  samintliche  Werke.  KarTsmhe  1884.  II.  p,3. 
^Joaapli  Albr.     Iltnat'a  BdiftflaD.  fMbong  I.B. 
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ist  unter  Gm elio«  Er  hat  «ekie  Vevehniiig  g^gm 

diese  beiden  gcistreleh^n  Mlfiiner  auch  in  seiner 
f  lora  durch  die  Benennung  der  nenbestlmmten  Pflan-  • 
sengattongea  JSMeNa  und  tdriera  ansgespreelieB« 

Von  den  Freunden,  welche,  groaaeniheilaAersie 
«nd  Lehrer;  ihn  sn  Chrabe  begMtelen,  waren  wek 
die  meisten  einst  seine  Schüler  gewesen,  wie  denn 
tiberhanpt  die  grosse  Zahl  seiner  Sohtiler  über  alle 
Theile  des  Landes  verbreitet  ist.  Sie  werden  den 
beitragen,  das  dankbere  Andenken  an  einen  viet 
fiieh  verdienten  Mann  nbdi  lange  lebendig  n  er- 
halten^  aber  ein  noch  länger  danerndes  Denkmal 
luH  er  sieh  dnrch  die^Floni  Badenais  nnd  dureh 
die  Gründung  des  jetcigen  botanischen  Gartens  ku 
Kariamba  errichtet 

IL        rrespondenn.    ^  * 

Den  ganzen  vorigen  Winter  hatten  wir  hier 
wahres  Apnlwetter,  wo  sowohl  die  Witterung,  Be^' 
wötkung,  als  auch  die  Temperatur  nnd  selbst  der 
Dmek  auf  die  Qnedksübersilole  achnell  abwachse)' 
ten«  Der  November  war  siemHeh  seh6n  und  wamiy 
ieb  aiblte  tn  seinem  Verianfe  luinm  vier  OefHer* 
tage,  im  Deeember  beobachtete  ich  deren  13.  — 
Der  Januar  war  schon  strenger,  er  konnte  kaum 
lönf  frosth*eie  Tage  aufweisen;  im  Februar  war 
die  Witterung  jedoch  abermals  schnell  wechselnd. 

Vom  14.  bis  16.  November  v.  J.  fand  ich  in 
der  Orawieaaer  Gegend  noch  folgende  Pflanaen  in 
der  filüthe:  OmrfimiB  ManMeWet ,  SeaUom  ocira* 
lüiaai  JbdMneiiiMS  Mrsnlrtsi,  Fleto  teiMlka,  Amacie 
»snariHeisv  FimpinM$  Srnrntfraga^  Gmpmnda  ngft^ 
9$k^  Cenkmrea  auMiriaca^  jM€m^  w/fttmiosa^  pani€9h 

•)  Flor.  Bad.  U.  117  —  119.  IIL  m  —  &^ 
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M0,  DkuUhus  Armeria  j  Oera»Uum  vtdgatum^  jSry-  ^ 
^MiMi  Urifdi/h/if,  Ctryiiirffcioiw  Jj^imniCftfiitiWy 

vioideg^SelinumCarvifolia^  Trifolium  agrarium^  Dian^ 
thu9  trifasciculatus  ^  Sinapis  arvensis^  Thymus  mon^ 
tanus,  Clinopodium  tmlgare  ^  Trifolium  pratensr^ 
Eroäium  cicularium^  Cicliorium  Intybus^  Gyps^phiim 
Saxifrafßa^  Trilolium  areeuaey  Erysimum  officiwle^ 
Berleroa  ineana^  Lamium  maeulalum^  Ohganum  vti^ 
fmre^  THfMiumr^pem^  ApargUt  an^ummUi^  Apargia 

iip€ciosu9^  Snponana  officinalis^  Daucwt  Carola^  En- 
pliraaia  officitudis,  Scahiom  arremis^  Alsine  media^ 
Diaiithu»  Carlhusianorum^  Ecfüum  rulf/are,  Erythriea 
,  f^^fUaurium^  Viola  tricolor^  Inula  Bubonium^  Leonti* 
'  fys  Mwrrub'uiMlrum  ^  Tragopoyon  prälendB^  8i9fml 
Mum  $ylfMS9tre^  Meliloius  ofjßeinälU^  Eriferan  cana- 
ieiutit^  CrepU  lectoruikl  A$lerocephalu$  bmatieuM^ 
PruneUm  mtlgaris^  Viola  edormia ,  Bup^tM^Wa  Cypa^ 
rissias^  Vicia  $aUra^  Planlatjo  media^  Linum  flarum^ 
^ieracium  Piloselta,  Lapnana  communis^  Crepis  /u'/f- 
piila^  Oaleopsia  caniuibina^  Cytisus  austriacus^  elot^ 
gatus^  tiem9ta  pilona^  beide  letzteren  ab.  U^ucii  AuA- 
schlag,  so  auch  Hepallca  IrUoba.  —  Awi^^  dkfMe 
Polyfipäium  nulgare^  AäpletUum  nijprim^  Ruim 
rana^  Veieraeb^  Polt/fMUum  FiU^,  «Mr#  «.  a.  Qnru- 
togainen.  Aaf  Peldern  sah  ich  um  dieselbe  Zell 
iiücli  viele  Heuschrecken,  einige  Dipteren  und  Flie- 
gen und  nicht  selten  auch  ein  paar  Schmetterlinge; 
im  Wasser  spielten  noch  Colymbeks^  ^, ,  Noloned» 
flauca  und  ticrrU  lacusttis. 

Dieses  Jiluf  Umd  kk  mm  15«  Jaam^^  olivvotl 

noch  sehr  kümmerlich,  xwei  Exemplare  von  Gahm- 
Ihus  niralis  blühend,  und  den  31.  desselb.  IVIonats 
sah  ich  in  meinem  Zimmer  am  Fenster  ein  ganz 
aauberes  ExempUr.  tsa  Papdka  JHympkaüM  PoiyeMa^ 
ro9  henraiflattem. 

OrawicM.        •       '  '  "Wler^bickl- 
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Aegensburg,  am  7.  Bfai  1S39. 


L  Original  -  Abhandlsiigen. 

Carex  subglobosa^  eine  nene  deatsche  PflapxenAii,' 
•nfgestelk  ond  besehrieben  Ton  Bergrath  Mie- 
lieb  ho  f  er  in  Salzburg. 

Aebre  eine»  weibliobe 

drei  bis  vier,  rundlich -eiförmig,  die  Bwei  ubern 
sUseod,  die  dritte  uud  vierte  gestielt;  die  Früchte 
fast  rand,  nll  etaem  gerade  wegelebenden,  etwas 
auijiiebiaseueo»  kursen,  glatten,  fa^gunsen  Schnabel. 

B€9fkrHtinif :  Pte  Warsei  besteht  ans  faden* 
fciruu'gen,  langen  Fasern.  Ple  Bl'ittcr  und  Hallte 
bihlen  kleine  BesMU  Die  Blätter  sind  mnd-rinnen- 
förmig,  au  der  Spit2e  dreiseitig,  %vo  sie  an  den 
BeÜeHkanten  etwas  rpaht  «onsl  lüber  gMB  gla(t, 

4uiiLelgriiii,  etwas  bicbeiforiuig  zurückgebogen,  und 

m  Boden  anfliegend  sind.  l>er  UiJia  ist  riiudi  be- 
blüttert,  ganc  glatt,  S  bis  5  Zoll  hoch.  Au  der 
8|^tse  siebt  eine  kleiue,  tbeiis  knrs^t  tbeils  längere 
aiSnnilcba  A^hre,  weleher  snnicbst  nwei  weibliche,  * , 

stiellose  Aebrc!iei|  stehen,  vrp  aber  uliers  auch  ei» 
drittes^  sehr  ae|ten  jedoeb  ^in  Tierte«  weiblkhea 

Aehrc  hen  in  einiger  Entferi)iilig  vorbf|ode()  |st^ 
fWrs  im-  »7t  R 


# 
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'  dritte  Ut  kurs«  diyi  vierte  aber  etwns  ljuiger,  nnd 
hMe  eingesehloMn  gestielt  fiieie  Aehrc^en  üind 
in  der  Biütheseit  theik  rundlich,  theik  rniullich- 
etfermig,  aneh  mmehetmal  eiföroilg,  nebMen  aber 
bei  der  Ausbildung  der  Früchte  eine  mehrTund- 
Uebe  Oeetait  «n,  eteben  an  Halme  aufrecht,  und 
sind  mit  langen,  sehmalen,  meistens  aofreeblen, 
seltener  abstehenden  Deckblättern  vergehen.  I>ie 
KclchspeUen  der  welblleben  Frfichte  sind  eiförmig, 
viel  kürser  und  kleiner  als  die  Früchte,  an  der 
S|)itse  stumpf,  mit  einem  Itcbthrannen  Bande,  and  ' 
dunkelgrünem,  starkem  Bückenaerv  versehen.  Die 
Frdebte  selbst  sind  fast  rnnd,  sosamnengedrllngt, 
stark  aufgeblasen  I  «nd  schvrach  gestreift.  Der 
Schnabel  Ist  gerade  wegstehend*,  viel  kürser  ab 

.  bei  Carcx  flava ^  etwas  aufgeblasen,  dunkelgrün, 
ganz  glatt  und  an  sebier  Spttse  theik  gans,  .theik 
nur  schwach  ausgerandet,  und  kaum  Bwekpaltig 
so  bemerken.   Narben  3» 

*  Diese  Segge  habe  leb  auf  nassen,  grasigen 
Stellen  der  Graaitfeken  mit  einer  kleinen  Form 
von  Carew  flam  Im  Thale  Oasteln  schon  ror  meh- 
reren Jahren  gefunden,  kt  aber  sehr  selten;  sie 
blOht  Im  Juni  und  Juli,  wo  die  Fj^ttcfale  im  August 
und  September  reifen. 

BeobaeMunjf.  Die  kleine  Form  der  Cmreof  /lers, 
welche  mit  dieser  Carex  aubylobosa  vorkommt,  un- 
terscheidet sieb  von  der  letstem 

1)  durch  viel  breitere  Blätter,   die  dreiseitig- 
riftnenfUrm^  sind; 
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S>  dnrcb  den  ilooipC  dreiseil^n  Haiiii; 

3)  doreli  die  tterk  sagespitKlea  Kekbspelseii ; 

4>  durch  gröisere  Frttcbfte,  deren  Scbiiabel  im 

dar  SpiüM  stark  sariickgebogen  und  nldhl 

gerade  vveg&tehend  ist; 
5)  doreh  ainan  deodidi  swaitbailigaii,  atwa« 

raiiheH  und  viel  längern  Schnabel;  . 
6>  durch  die  stKrkarao  Napvea  der  f  rüabta,  dia 

gelb  Warden ,  rnid 
7>  durch  die  frühere  Blüibeseil,  iudem  bei  die- 

aar  klainaii  Watm  dar  Cmw  flam  dia  Frtf  chU 

schon  ausfallen,  wann  die  CareiP ^yUflfOm  noch 

in  BIttiha  steht. 
Die  Carex  Qederi  Ehrh,^  welcher  die  Carex 
uAffloöata  nibar  stebaa  dürfte,  ist  f oo 
varsehiedan 

a}  diirch  den  dreiseitigen  {laba; 

h)  darek  dia  grfissaro  Aabrahan; 

p)  durch  die  grüssern,  mit  stärkern  Nerven  yeVr 

aabenan,  etwas  acbiafen  FrAabte,  vnd 
d)  durch  deu  mehr  zwpizäbaigen,  etwas  v^Mhcii 

ßcbnabei. 

,  D.  Corraapendans. 

Viola  umbrosa  kamiut  ^uch  in  Gebüschen  aai 
■lUaseMkr  Soimbarg  vor  ond^iab  bin  ao  fbnao 
deren  vergleichende  Beschreibung  kuiu  allt'alUigeu 
fiebreitalie  mitsfitbeiieq.  (Ne  BbUlansitse  g^tt»  am 
Bande  mit  einzelnen  langen  Frausen  besetzt,  wüb- 
rattd  sie  bei  kiria  gewiai|»eri  nad  aHl  kürsem,  seil- 
iiami  Franaea  (lesatst  4iid  ^  di^JUittar  mSi  daei  mi- 
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tcrn  Thellc  Jer  SeUenrander  eingerollt,  wnlirend 
bei  iUrtm  die  Seilenrfiii^er  Uai  gm  etngeroUl  md, 
die  Blattstiele  und  Untenseite  der  Blätter  flaum- 
iMArig,  während  sie  bei  kUia  dem  Namen  ent- 
•preehen,  die  BlXtter  von  weMker,  sttTtererTeTiur, 
dönner,  bUu»  oder  gelblich  grün,  auf  der  Ober- 
flXehe  ganz  glatt,  wührefid  sie  bei  khtia  Biemlieh 
steif,  dunkelgrün,  auf  der  Oberseite  stark  flaum- 
haarig, bersnlerenförmig,  weniger  gestreckt  und- 
stumpfer  als  bei  hirta :  die  Kelchzähne  mit  einer 
dicklieben  gelblichen  Sebwiele  Terathen,  i^elehe  bei 
hirta  sehr  undeollleh ;  die  BIfIfhenstiele  inderMttte 
mit  Deckblättern  besetzt,  bei  hirta  unter  der  Alitte; 
die  Blumen  4  kleiner,  yor  dem  Aoflriliben  so  dmi- 
kelblau  wie  bei  odorala^  nach  dem  Aufblühen  alU 
mihlig  blaaaer  werdend.  Jedoch  ateta  dunkler  ah 
bei  hirla ;  die  nach  hinten  abgestat/.ten  seitlichen 
KelchbUtter  tief  abagenmdet,  bei  hkim  gar  nicbt 
oder  nur  seicht;  die  Kelchblättchen  länger,  sehinä-  ' 
ler  ond  weniger  abgestumpft  als  hirta;  dieobern 
Blamenbllltter  achmal  OTal ,  wikrend  sie  bei  hirta 
fast  obovat,  die  übrigen  etwas  schmäler  und  kürzer 
ala  bei  khrta;  die-  aettliehen  Biomenblätter  mit  atar- 
ken  Streifen  durchzogen,  während  sie  bei  hirta 
gewilbnlieh  gans  ungeatreift;  der  Bart  fehk  oin  den 
mittlem  Blumenblättern  oder  fast  ganz,  wah- 

rend er  bei  hkrta  deuitich  ist,  bei  Schattenfoiv 
men  jedoch  aneh  aparaam;  der  Sporn  kOrzer  nnd 
aehlanker  ak  bei  hirta ^  der  Geruch  schwach,  der 
bei  ^i'ta  gana  fehk;  nud  obwohl  ma  groaaentheila 
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üef  iii  CebfiAcbfla  vwhjQrnmk^  iiiid  .  miiii  Amkmr  dim 
gviimtn  Omte,  Hitae  mnd  ZilrttHÜi;  der  BlMtei% 
die  kleinem  ßiuineu  und  den  «cbwaciieii  Ger«cb 
4nm  EinflttBM  dba  «^biilligeii  Sland^i^te»  siNfthrti- 
bell  küiinte,  so  zeigt  sie  doch  auch  aiu  Kaiidc  der 
Ciebfisob«  ia  vteft^  beaoballet^r  Imgb  hrnm  Ab-^ 
weichungen  und  bildet  keine  deutliehen  IMbergange 
4ii  die  oii  nahe  dabei  .Torkommendev  gleichs^itiK . 
Hier  im  Apffl  blähende  MfU.  Sie  dftufito  daher 
doch  eine  gute  Art  bilden  und  ao  charakteriuU'i 
Werdens  aoaiilie«  etobmibus  müm^  Iptieecetiey^ 
toiih  tenerls  cordato- reniformibus,  obtusls^,  caliose 
ereatttis,  fK'iaiordiatibiie  encnUatia^  «.lifMdie  leergine 
laeerh,  sepalis  longluscolie,  |)etAU8,  ovalibus,  liiteru 
medio  iibaoiete  liarbate* 

•  So  leiehft  ateh  dIeiM  beideii  AMen  auf  den  eic 
alen  Blick  unterscheiden  lassen,  so  schwer  iata 
4emuMli«  eie  dar ch  acbneideade  JUerlittuile  ra  duh 
rakterisiren.       *  ?     •      r  •     •  * . 

Senal  ÜMid  iah  heuer  bei  den  «renagen  Knwt^ 
ebnen,  die  mir  die  wegen  do|i|)elter  Physikatsver- 
weeuAg  gehäuften  Geachüfte  erlauliiaii«  au  i*h|inei*<»- 
gemen  ftr  die  -Flera  Pinagun^a  niehiaNeuea  ab  St- 
^mbrium  slricUMsimum.  e^Vi  ^oimlgen  Felsen  Uci.Utr 
lehdorf  ond  am  Sebloaee  l&apmii,  eine  faat  rond-  . 
blättrige,  der  frulicosa  nahe  F oviu  d^r  ßvlula  pUr 
kuomm^  einen  i'^Ka^ioiMile«,  welcher  aieh  von.  F. 
tr'ufpuM  dnreb  verUngerte,  flaelirandige,  gedrängte/ 
stompfiipitKige,  sehr  fein  gesägte  Blätter  unteracbei- 
del,  beide  jedeeb  |eidftr  ohne  BiltthM}  CblMMcAe 


t 

glOekliclier  war  Ick  fedoch  -wiedtR  an  Oryptogamen, 

Ton   denen  ich  wieder  an  Laubmoosen  mehra*e 

im  Pinzgan  biiher  nicht  beobaclifttte  nffaiid,  aS» 

lieh  den  schönen  Anomodon  cladorrJdzans  an  Kalk- 

«cbiefiBnfvindea  einer  BacbMbliaebl  bei  MitiMwiU  nul 

A'  tUieuloMus^  curtipenduius an  Felsen  Im  Uollers- 

Imdiertbele^ in  fippigen,  frnchireichen  Basen,  Brn^ 

iula  greuMg  Schw.;  TayUnia  splatlmoideg  Hook^ 

am  KrimmlerfaUe  nebst  der  dort  schon -früber  von 

■b*  avffflfandenen  PoMin  J^Oaeea  Br.  In  Frftehten; 

Dicranum  Wahlenberg ii  Sch.y  RacomUrium  pro- 

tmnm  Brmm^  Spktehmm  mgustatum  S»^  Hedwi^ 

yia  compacta  Br.^  Pohlia  Zierii  Schw,y  Bryum 

wenieohr  Brom  auf  dem  Kieabeite  der  Salaacb 

bei  Mittereill,  der  Alve  bei  Saalhof;  Buxbaumia 

induäiata  BriiL  auf  £iolen  Baomatrttnken  in  Alpen» 

wildern,  jedoch  sehen;  ein  dem  MMvrmnmWaMm^ 

hergii  verwandtes,  rotbbraunes,  herrliches,  jedoch 

leider  stets  nnfimchtbaiM  Lanbmoos  an  Felsen  des 

Geissteins  und  kleinen  Böthensteins  in  wenigstens 

M00%  jedoch  selten;  Cfmwos<ümimi  tmtUe Sokt^  an 

Thonschieferfelsen  bei  Zell  am  See;  Hypnum  pH- 

Cßtum  SekL  an  Alpenfelsen;  mmkroium  EM^  in 

Al|ienwlildem ,  Ortholrkhtm  currifolivm  Wahl,  an 

Graniiblöcken  in  der  Oed  bei  Miuersiil  htafig;  A 

€0afeMum^  dlMahrm^  faU^m^  fasUgiatmm^  paiet^Sy 

Hutchinii0j  slramineum  nebst  den  gewöhj»lichcrn 

PMuciim  pUafenm^  erUpum^  hier  stets  stengeHea  (die 

S.  583.  d.  vor.  Jahrg.  bemerkte  /.n  eifelhafte  Foi^m)^ 

✓ 
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PoUia  kiMnaUi  Sm.  im  Thaies  arcuala^ 
iivmissay  iacuMri*  rar.  alplna  Bruch,  pohfmorphm 
mh  ibnMi  Varieiiileii  «lu  kleinen  liöthciisteiii ;  Telra'^ 
pki9  tepanäa  Funek  tm  üeiMleui  in  ftmt  60W 
Uühe;  Torlula  alpina  Broich  an  schattigen  Kalk- 
aad  lUlksdueferbbcn  rom  TbiiI«  hm  aof •  4000f 
Höhe  durchs  ganze  Ober-Pinzgau.  Der  Reichtbnm 
PiiUBgiiii'»  im  Laobiiioo«ea,i>ii»ber  ^0  Arten)  dürfte 
nicht  leicht  Ton  irgend  einer  Gebirgsgegend  fiber^ 
Iruffen  \%  erden  |  ausserordentlich  bt  die  Uiegsaui^ 
keil  der  Hotise  vorfittgKcb  in  Beuekimg  anf  .Tem* 
|»eratur,  daher  die  meisten  DIoose  des  Flachlandes 
eoeh  iu  den  Gebirgsgegenden  nnfter  den  «oiiatigen 
an|)aiiscndeii  Verhiiltnissen  vorkommen  und  eelbet 
koch  auf  die  Alpen  steigen,  nnd  ungekebrü  einige 
Alpenmoeee  aocb  im«  Flaehlandi^t  versOgUch  in  der 
Käbe  grösserer  Flüsse,  z.  B.  des  Rheins,  erscliei« 
■en.  Niebi  mmder  reiebbaltig  ist  Pia^{an  «i  Le- 
bermoueen  (bisher  üb^r  lOJD  A^*ten),  deren  seltnere 
greeeantkeUe  in  Neea  Ton  Ea-enbeck'e  Leber«» 
eMiusen  vei-zeichnet  sind.  Nacbti*ägllcb  so  diesen  be- 
■Mrfce  ich  mu^  die  Enideeknug  einer  von  FitiUfs  iarim 
idnden$ergii  durch  koniaeben  Fnichtbedeu  vlelleidbl 
S|itcUW^U  verschiedenen  Art  am  kleinen  Hudien- 
•tdn  auf  nackier  £rde  in  60QQU  und  daa  Vorkam« 
men  der  Sauleria  alpitia  Necs  ab  Eaenb.  auf  der 
Uaeahaehwiea  (^o  auch  Jmß^  eorqirm  am  Die»» 
bach)  in  den  Saalfelder  Kalkgebirgen,  am  grossen 
Külheiiatein  (lUlk)  und  em  kleinen  llothensteiii 
cThonaebiefer)  in  fenehtafl^  Feiprinnen  nnd  KKiAea 
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'  «ttf  nackter  Erd^  In  5— 6500"  Höhe,  mit  f^#8iin- 

lieh  einfachem )  selten  jedoch  auch  g<nblich  getheiU 
fem  Lanbe^  der  JungermamAa  seUfarmU  an  Geii- 
stein  und  kleloen  Rothenstein  in  den  echOneteii  Pol* 
Stern,  der  Pellia  calyoina  am  Ufer  der  SaUacb  bei  ^ 
nttterslD,  JungermamUa  anademU  in  moeaigeik 
Berg\TfiIdern  bei  Zell  am  See.  Ein  am  östlichen 
Andänfer  des  Ueubachhortw,  im  Baden  ron  Seil 
am  See,  an  dessen  Nordseite  gleich  unter  der 
Bohnaide  in  6000'  Seeböhe  auf  glimmerhaltiger  Erde 
am  23.  September  1835  entdecktes  Dicranum^  dem 
eervieulatum  zunächst  stehend,  charakterisirt  sieb  so: 

JHmimffli  (Oncophorus)  pwnUtm  mWl ;  monol»  * 
cami  caale  brevissimo,  simplici,  foliis  lanceoUuis, 
eaMnat!li^  obtnsis,  nervo  crastfo  snbexcnrrente,  peri* 
chsetialibus  vaginantibos ,  ovato  -  lunceolatis ,  theca 
ceAiD«  obovata  obUqaa,  bad  atramaloM,  «pereato 

e  basi  convexa  oblique  rostrato. 

Die  Pflänechen  wachsen  in  kleinen,  dichten, 
gleichhohen,  f^ppig  fruchttragenden  Rffsehen;  die 
Stämmcheu  i  bis  V  hoch,  auirecht,  einfach,  mit 
kleinen,  aufrechten,  laneettllchen,  gedringten,  ditift- 
kelbrannen  Blättchen  bekleidet;  die  in  einen  Büschel 
susammengehSuiten  obem  Blätter  steiflieb  iansett^ 
rinnenförmig,  in  ein  kurzes  Spitzchen  verschmälert, 
hellgrün;  der  Fruchtstiel  aufrecht,  einseln,^! — 2^  « 
lang,  gelbgrün;  die  Büchse  verkehrt- elftrmig,  on- 
gleicb,  auf  der  obern  Seite  stark  hervorgehoben, 
glatt,  (Ibergebogen ,  an  der  schiefen  Hiindiing  ver- 
engt gelbgrüji,  nach  der  Verstäubung  weiter  geüfluet, 
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gefarchf,  lim  OriinA»  tnif  ein^m  kkfom  lMek«r 

sehen ;  die  Zähne  des  Peristouis  laiizetliicb,  heUroth, 
diebt  i|ii«r  gcstPilft,  einwXrti  und  mefi  dtr  Vep* 
stäubuiig  rüük\v{ii*t8  gekrümmt,  nicht  gmis  s^ur  Hälfte 
getjtaifen;  der  Deekel  aes  keg^iftfnnig  gewölbter 
Basis  « In  einen  pfriemenfürmSgen ,  spif eigen ,  ein- 
wftrts  gekrümmten,  geUbUebeu  Schnabel  rerlüngert, 
weldier  Uber  die  HlHfte  der  Lünge  der  Bflcliai 
bat,  die  Haube  kappenförmig,  schief,  häutig,  weiss- 
geiblieb,  aeitHcb  tief  gespalten,  die  Hilft«  der  Bdobsa 
bedeckend.  —  Die  lauzettfürnugen,  gekielten,  stunipf- 
lichen  Blätter  mit  fast  auaiaorendem  Nerven,  eiftr* 
m\g  -  lanieett Alf migen ^  •eehef bigen  PeHehüliilblfiKer 
und  einhäusigen  ßitithen  zeichnen  diese  neue  Art 
•ebr  ans,  dl«  fedeeh  -ehi  sehr  beaebritikMNi  Vor« 
kommen  zu  habeu  scheint,  wenigstens  gelang  es 
mir  blahrr  nieht,  aie  anderawo  aufzufinden. 

Höchst  merk%%  ilrtl ig  ist  das  Vorkommen  mehrerer, 
aenai  nur,  auf  bedeutenden  tiöliMi  eraeheineuden  Al^ 
}»enfiflaneeA  auf  dem  troekenen,  ami  Kalkgrus  gcbü- 
deten  Abbange  des  Schdttberges  bei  Altihlbacb  im 
Ober.PImlgau  in  ifer  Nähe  der  SekWefelMMte,  ala 
in  2000'  Seehöhe  Saxifraga  oppostHifolla  ^  museoi' 
df»,  hrtfoUe^j  Cftarlrrfa  §edakt$$^  Frkmäa  mUmimm^ 
Leontofwdium  ^  Salix  serpyllifoUa^  Gymnomitrium 
ttmeinnaUim^  Meesim  a^rinai  nebst  den  öftara  tiefuT 
berabaleigenden  SMlfmf/a  AHtMm^  'Polyffünum  «M* 
parum,  CcratodonuidinalUM^  vro  selbe  in  einer  jiihr« 
Heben  Hkteltemperatur  ren  beMUfig  4*  ^-  ^'PP^g 
gedeihen;  offenbar  baben  sich  diese  l'ilauzeii  hier 


mwfrik^i^k  mlwiebekt  da  «bUmi.  dtn  dkm  lk|;MK 
nm  thfüs  fehlen,  thells  eiieh  dureli  Bäebe  nMil 
dubiu  geiiibrt  werden  kannten ,  weil  IhiieM  dieser 
kehle,  steinige,  fiuit  «fehl  beeehalCete,  dnreli  die 
Ausdünstung  der  nahen  SalzAche  stets  befeuchtete 
Bteodort  bit  aof  die  Tenpeettter»  va|i  der  eia  nflkflk 
bar  weniger  abh^ingig,  ihrem  sonstigen  Vorkommens* 
Varhäknisae  anf  den  Alpen  sehr  «linliob  ist  Unter 
diesen  Pflanzen  gedeiht  jedoch  hier  die  herHiche 
Sawifraffa  Of^ßa$Uifidia  besonders  üppig  t  und  wu- 
chert in  grossen  Basen  an  Blalt-  and  BlnmenbÜ« 
dnng  SO)  dsss  deren  Blätter  sich  an  Breite,  und 
Lfinge  um  das  Doppelte  und  DraifM^ie  Tergritesem 
und  verkehrt -eifiirmig  werden,  die  Stengel  ZolU 
hdha  sfraiehan^  deran  BItfttarpaara  sich  um  einigt 
Linien  von  einander  entfernen,  im  gleichen  Ver- 
bälinissa  dia  getrennten  KeiohbUitter  sieb  vergrfis* 
Sern,  auch  wohl  an  Zahl  zunehmen  bis  auf  Sund  10, 
Jedooh  dann  niclit  >  mehr  im  Kreise  sieben  und  die 
BInmen  sprossend  werden,  so  dasa  nwai  bia  drei 
aiemUch  vollständige  Blumen  entweder  Ziegeldach- 
fibnnig  odar  durch  aahr  kursa  SUela  getrennt  aioh 
übereinander  erheben,  wobei  die  unterste  Blütbe 
auf  Koatan  der  Staubfiiden  nwai  bis  fiini  Blunao* 
blättar  mehr  ausbildet,  theils  von  der  doppelten 
CIrtfssa  ala  sonst,  theils  verschmälert ^  hierauf  folg4 
entweder  eine  sitsanda  Bhima  mit  drai  bia  vier  ge* 
trennten,  etwas  kleinem  Kelchblättern  niid  ebenso 
vielan  Blumanblättara  and  StauligcIXssant  *  wahdia 
wieder  eine  kleinere^  um*  s^m  ^wei  bis  drei  K.eli:h« 


Dpd  Blumenblfiffern  und  StanbfMm  g^ildete  Bin* 
«e  birgl«  oder  tm  erbebl  sieb  die  ftweiie  Bbine  alM 
der  ersten  iMif  einem  mit  elneüi  BlettpuNre  venebe» 
iien  Stiele,  au  deeien  £ude  sich  inebi*ere  Ulüuciieu 
stegeidsebflfeiiiig  SMemsMidringen  und  noeh  eine, 
jedoch  gi*osseiitheib  oiivoilkomnieiie  Ulüthe  cinschlies« 
ssii.  In  eHen  diesen  VMttea  kornien  die  Central« 
gebilde  entweder  gar  nicbt  zur  Ausbildung,  oder 
es  treten  nwel  nossniniengedrüekie  Blätter  «n  der 

Stelle  des  Eierstocks  nuf.  —  Anliegend  theile  ich 
Ibnen  nocb  folgende  aUgesMin  interesssnto  Beaerp 
knnj^en  sQs  Briefen  des  Brau  Lndwig  Bitter  Ton 
Ueufler  mit« 

,,Mrine  mmiuissgefallehe  Meinung;  die  sieb  snf 
fiele  100  EzempUre  aus  dieser  Botte  au  den  ver» 
ssbledensten  Standorten  gefimden,  attltcii  gebt  ibi» 
bin,  dass  Saxifraga  muMCOideMy  monchala  uud  exarala 
aar  elM  Art  bilden,  der  an  (ttglielMten  4er  Name 
mmcoideM  gelassen  werden  könnte.  Origiiial-Exein- 
|laro  in  Wulfen^a  Uerbarlnm  bewehen,  daes  er 
die  Form  mit  gegen  den  Grund  rersrbmXlerten,  i^ar- 
ttn  BUUtern  mimkata^  die  biit  beinahe  gleich  brei- 
ten^ in  der  obem  Peripherie  sehr  st«ni|>fen  BImem 
wmta^äeM  nan^ite«  Saxifraga  muscaides  Wulf,  und 
€Mnim  Vili.  waehsen  am  Bosskogcl  bei  Innsbrnek 
durcheinander  in  sehr  vielen  Formen,  sowohl  was 
die  BHttben£srbe,  als  die  Gestalt  and  Zertheilong 
der  Blatter,  die  Form  niid  relative  sdwolil  als  ab- 
aaliite  Oriase  der  UhNaenblütter,  die  Zahl  der  Bhi* 
aien,  den  coui|mctern  oder  laxern  iiabitub  Lctiült. 
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Mittliireheii  h«bm  dtet  Samififmgm  im  friiohm 

.  Zustande  durohliaS)  liiiigegcu  im  trockenen  Znstande 
-  ce^M  die  l«x#rn  Firmen  mit  4ttiincreff  BkitUab* 
stanz  erhabene  Nerven,  die  mit  niehi*  dickfleischi- 
gen  BWtterit  bieten  aber  wegM  der  nit  den  Ner» 
veu  gleiclunlissigen  Dicke  dee/Blattparenehyme  die^ 
aee  Merkmal  uiebt  Der  Typoa  der  &  moscbaia 
Wulf'  bealebt  hmt  deaaea  Herber- in  leekern  Boeeii 
und  Rosetten,  häutigen  warten  Ausläufern,  Blättern, 
die  in  einen  Bbtlatlel  veraohniilert  «nd  mit  erlialie* 
iien  Nerven  versehen  ^nid,  Stengeln,  die  unter  deu 
BtitheiialielcheA  in  der  Begel  4ciae  BlMler  hiOien, 
sondern  nur  eigentliche  iiracteen ,  die  die  verläa- 
gerten,  fadenfi^igen,  fielen,  eüt  aneh  mehrblütb^ 
gen  Blüthenatielehen  anteraifiteen ,  endlieh  im  Ver- 
bäitniaa  Bor  Pflanse  Itleinen  Bininen  mit  BluaieiUtlü^ 
lern,  die  wenig  Iffnger  ak  der  Keieh  alnd»  Hat  dieee 
reibe  Blumen,  so  heiast  aie  airi^m$'purea.  Auf  diese 
Mgen  mebrere  BSgen,  wo  anaaen  geaebrielMi  eteht: 
^^Sa^Hvaga  cespilosa^  mihi  oUm  muscoules^  oder  S* 
nnt9eMe9  mna^  cetpUom  L.      Olef  Sman:'  Die 

auflallendsten  und  von  Wullen  unbezweifelten 
Eiemplare  iMiben  ClMraktere,  die  den  früher  eis 
\vähnten  gerade  entgegengesetzt  sind;  auch  ist  der 
lieberaug  aehr  atark  und  dicht,  der  be^  aehier  mo* 
mha^  oft  beinahe  nniaerUlcb  iai.  Ein  beiliegendea 
JBiLemplar  aus  Lappland  ist  sehr  compact,  die  Blit- 
ter  dick,  gegen  die  Baals  unveracbmilerf,  aehr  breit, 
ohne  erhabene  Nerven,  der  Stengel  beblättert,  diol^ 

lUM,  die  Blithenatiele  einbütbig,  eebr  verkOrsA, 

/ 
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gevrShiilkih  drei,  BImeiibiMer  nocKeinml  «o  lang 

als  der  Kelch.  Zwischen  diesen  beiden  Extremen 
sind  aber  so  viele  directe  Uebergangs-E&empiar« 
EU  bemerken,  dassAVulfen  selbst  oft  nicht  wusste, 
wohin  er  aie  legen  soUte;  wenigstens  koaunen  £xeav> 
plarp,  die  in  AHem -fibereinkommetp ,  mter  beiden 
Namen  vor,  kune  die  beiden  Endpunkte  dieser  viel» 
gliedrigen  Kette  lassen  sieh  reeht  gut  erkennen  und 
beschreiben,  aber  die  I>l\ttelglieder  schwanken,  da 
die  Natur  swischen  beiden  keine  Grenzen  setsta 
ond  alle  I>Icrkmale  der  einen  und  der  andern  Form 
verinderlicb  bildete.**  *)  Eine  ähnliche  inülkaCe  Ge- 

Der  TOTttdieadto  Ausist  des'HfO.  Ritter  v.  Hesfler 

vpnnöe^cn  wir  nicht  beizutreten.  Er  spricht  von  einem 
E\cni|)lare  der  Ä?.  moschata  aus  Lapnlaud,  wrlrliea 
iu  Wulfen*»  llcrbar  sich  befiiHlen  soll,  und  die  wjo- 
srhatii  rihorhau])t  sieht  er,  worin  wir  ihm  beistimmen, 
aU  eine  Varietiu  der  «S.  muscoides  an.  Ab^r  dass  daa 
Kieui|ilar  aus  Lappland ,  vorausgesetzt,  das«  es  dort 
gcwsciMen  Ist,  w  8.  mtueMts  oder  S»  m0sckat0 
Wttlf.  «rebore  y  das  Sst  grewiss  Irrthan.  Die  8,  mv^- 
coitlrs,  moMchatä,  atropurpiirea  und  exaraea  sind 
nördlicher  .von  den  Pyrenäen,  den  Alpen  und  Karpaten 
Hoc!»  nicht  «refuiiden  worden.  Die  n(^r<!ische  almliche 
Sil  l  ifritijii  ist  die  i'Wsintosa  Linn,  oder  die  S.  dcci- 
jfiens  Eiirk. ,  die  aber  noch  kein  menschliches  Av*rc 
in  den  Alpen  gesehen  hat,  sie  geht  vom  Norden  ans 
bis  iss  nittlere  BeutecMasd,  sie  wftehtt  is  den  Avdea- 
neS|  de»  Hochwald ,  dem' Westerwald ,  de«  baireutlii* 
sehen  Gebirgen,  dem  Harz  und  den  bölmiisclien  Gc- 
-  birg-en  und  bildet  so  eine  Linie  mitten  dnrch  Deutscfi- 
larifl.  So  sehr  wir  ftiicli  darin  übereinstimmen,  dasH 
S.  iiinsrhata  iiihI  atrofmrpurea  Fornien  von  aS.  mus- 
eoiäes  oder  e  i  arata  sind ,  so  können  wir  es  doch 
darin  nicht,  dass  die  beiden  let/.tcu  Eine  Art  ausmachen, 
und  wenn  Hr.  v.  Hcufler  sag^t,  es  hätten  beide  im 
frischen  -Zustaiide  gleichfonnig  die  Furcben  aaf  den 
Blattern^  so  bat  er  vernintbHch  lanter  Exemplare  der 
*  8.  exarata  vor  sieh  prchabt,  denn  bei  8*  SMlsroMes 
lind  die  Blatter  bei  der  lebenden  Pflsnae  ^weder 
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sciuclite  fat  M  mit  dm  Primeln  e  eerie  viUosie. 
liie  J  a  c  q  u  i  ir  scheu  Abbildungen  sind  wegen  der 
langen  ueisscn  Schafthaare,  die  ganz  hinzugedich- 
tet|  und  der  ganz  verfehlten  Hlattforni,  selbst  bei 
den  meisten  Blattern  der  in  Koch  s  Flora  aia  gut 

Siebten  obern  Figur,  die  üraadia  d€^  endlosen 
»ufuaioneiu  Wolfen*«  Pflanse  atimmi  mit  Exem- 
plaren, die  ich  in  Menge  bei  Innabrack  fand,  ^anm 
überein,  sie  ist  die  lang  und  kurir.gr ifll ige  I'orin 
der  Varietät  mit  stumpfen  Kelchzipfeln.  Oei  Inns- 
brück  finden  sich  jedoch  noch  mehrere  Abarten,  die 
sieb  auf  Länge  des  Griffels,  Länge  und  Kürze, 
Stumpfheit  oder  Spitzigkeit  der  Kelcheiuschnitte, 
Insertion  der  Staubgefiisse,  die  sich  nach  der  Länge 
des  Briftls  richtet,  Vorm  und  HeberMg  der  BMtter 
besieheo.**  ~  Die  Eisl<lchei«  bei  Eppan  In  Stfdtirol 
sind  ein  höchst  merkwürdiges  Nnturphänomen ;  so 
heissen  nämlich  mehrere  Klüfte  zwischen  Porphyr- 
gerolle  in  einem  Felsciikcssel,  in  denen  eine  sehr 
niedere  Temperatur  iin  der  Nähe  des  Gefrierpuiik- 
tea)  herrscht,  so  dass  in  der  nächsten  Umgebuiig  . 
bis  cn  einer  sehr  schart  abgeschnittenen  Grenze 
eine  Menge  Alpenpflanzen,  besonders  die  tnleres- 
santesten  Cryptogamen,'  b.  B.  Tayhrla  ^plaehnaideB 
gedeihen,  während  ausser  dem  Bereiche  dieser  kal- 
ten Luft  Kastanicnuälder  und  Weinberge  die  Gcr 
gend  bedecken.  Die  Erhebtnig  dieser  Eislöcher 
•über  die  See  mag  2000  Fuss  betragen.  „An  dem  über 
Eppan  gelegenen,  5726^  hohen,  bis  fast  an  die  Spi|«e  * 
Init  Lerchen  bedeckten  Kankofel,  in  dem  Landboteii 
irrig  Gantkofel  genannt,  entdeckte  ich  di!»  wabr^ 
Balbia Ische  Artemisia  pedemonfana^  weiche  ich 
aber  für  eine  südliche  veredelte  Form  ^ev  A.  ßlu- 
trllma  halte,  Saxifraffa  VandeUi^  Carduus  arctioi- 
äes^  Anpet'üLa  lotii^ifiora  W.  K.  pnd  npyU  (upf^rerß 

»rfatt,  oder  die  Fiirclien  sind  kaum  seicht  aiirrodciitpt, 
ober  kciiies\vc{i;s  eiiin^est  linitlen  ,  wie  vor  uiiä  iieprcnde 
frihche  K\oit)|ilare  heider  Ai'iea  ans  dem  botaiiiscbei} 
Güitcu  dcutlitli  zeiireu.  JJie  HedacttQn, 
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Mdere  herrHohe  Sachen«  Du  von  den  beiden  iä 
Koch'«  Ftom  angegebenen  StMidorlen  der  &un(> 
fraga  VandeiH  der  £orno  di  CanM  nicht  ui  Deotacii». 

laiid  lie^,  vom  Wormserjoch  tinr  d^e  Nordsehe  zu 
DeutscihTaiid  gehört  und  es  zweifelhaft  ist,  ob  sie 
dort  auf  der  italienischen  oder  tiroler  Seite  dieses 
Jochs  vorkommt,  so  ist  hisher  der  Kaiikofel  der 
einzige  sichere  deutsche  Standort  dieser  herrlichen 
Pflanze,  deren  charaktertstisches  Unterscheidung*. 
Merkmal  fon  &  Bursmiitna^  die  fiinf  Punkte  auf  . 
den  BMtlem,  deren  die  kleinere  AfrierifliHi  sieben 
hat,  K  oeh  henrorgehoben.  Sie  kommt  dort  an  den  * 
steilen,  gegen  Süden  abhSngigen  Kalkfejswändeit 
in  einer  Höhe  von  5600'  vor.  ßentham  sammelte 
«ie  auf  der  italienischen  Seite  des  Monte  ßaldo  hin- 
ter den  Bädern  von  Worms."  Dass  Wulfenia  ca* 
r'mlhiaca  wirklich  bei  Lienz  in  Tirol  gefunden  wor- 
den, gebt  aus  folgenden  H^littbeilongen  Beirfler'a 
henror«  ),Zu  LieM  sollen  einige  oehaopten,  der 
erst«  Entdecker  dieser  Pflanse  sey  Abbd  Mater 
(Eijesuit,  Botaniker,  Zeltgenosse  nnd  FrevndWul- 
fens,  stapb  sn  Liens,  seiner  Vaterstadt,  den  25.  Fe- 
bruar 1792)  gewesen.  Ich  sah  swei  von  ihm  auf- 
bewahrte Exemplare,  bei  denen  ein  Zettelchen  lag: 
anf  dessen  eine  Seite  hatte  er  gnschrieben :  Gratiola 
ülplna  cwnilea^  rarissinia  planta^  nuain  nec  L  i  n  naoiis 
tidit,  aui  der  andern  Seite :  WtAfmda  earkiMmw^ 
novam  genns.  In  der  Bürgeran  wurde  sie  veo 
Abbe  Mayer  geftinden.'*  hr*  ttnoschenfela,  tau 
Sammler  filr  Gesoblehta  nnd  Statistik-  von  Tirol, 
S.  Band  1887,  2.  Sttfck.  „Nack  dem  ZengniHse 
Hargasser's  in^der  botan.  Zeit.  J.  1825,  S.  442. 
weichst  sie  auf  der  Kirschbaumalpe.  Ersteres  Citat 
ist  vollkoninien  glaubwürdig,  auf  das  von  Hargas- 
ser  allein  hiitto  ich  jedoch  nicht  geglaubt,  da  auch 
der  übrige  Ao&atz  viele  Fehler  enthalt.  A  priori 
erscheint  es  aber  als  leicht  glauUiek,  da  die  Kirseh- 
bamnalpe  kihd  gleichen  fiebirgs'^uge  der  sildUohan 
Kakkecta  gebOrt  nnd  In  nnsiittelbarer  naher  Ver- 
bindung w  (l»r  Kfibwegeralpc  steht  ^  w  Znsam- 
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mciibuttge  mit  der  Angabe  Mayer't  erkUIri  wgiift 
diis  VorkonuDen  der  Widfema  auf  dem  angeschwemaH 
len  Smidboden  in  Thale  der  Biirgerea  bei  Llens, 

die  schon  von  alten  Zeiten  her  als  der  Fundort  der 
seltensten  Alpeiipllanzen  gepiiiesen  wurde."  IJa 
Heu  Her  gegenwäitig  in  Innsbruck  beim  Guber- 
nUiin  praUticIi't,  so  dürften  dessen  Umgebungen 
noch  manche  schöne  Entdeckungen  dieses  so  eifri- 
gen als  gründlichen  ttotanikei*s  en  danken  haben, 
sowie  er  unter  andern  atieh  den  seltnen  ÄRomodon 
€tadorrM%an$  an  Felsen  der  Sillschlochr  anflTaiid. 

Der  am  Bödensee-Ried  bei'  Fussach  von  Dr.  C  u- 
stnr  'Aufgefundene  Ol adiol US  imhricaditt  Ub\.^,  34.  ist 
cbeiitalls  nach  iK'h  palustris  Gaud.  oder  houchea' 
nus  Seid.;  die  bei  Bregens  von  wir  aufgeliiudene 
Carrx  axiUaru  nach  K.o«h  nur  eine  üppige  viei- 
Ahrit'e  Form  von  remola. 

Ihre  treffenden  Bemerkungen  (Iber  die  Unter* 
•effticde  und  Vorkommens- Verhfiltiiisse  der  Carex 
canesüenw  uikI  Per»oonii  anbelangend,  habe  ich  erstore 
in  einer  Alpenlache  des  Jufcns  in  G400'  ganz  un- 
verändert in  I^Ienge  getrofl'en,  let/Jeie  in  einem 
Bergwalde  in  40Ü0'  ungemein  üppig  mit  sehuhlan- 
gen  Halmen,  jedoch  in  ihren  wesentlichen  Uuter» 
scheid  ungs  merk  malen  sich  gkichbicibend ,  was  Aim  ^ 
so  mehr  für  die  specifische  Versrhledenheii  beider 
sprechen  dürfte.-^  Ich  bin  keineswegs  der  Ansicht, 
den  Pflanzen  die  Bodenstetigkeit  ganz  abzusprec  hen, 
glaube  jedoch ,  dass  die  Beobachtungen  auf  einem 
kleinen  Gebiete  nicht  hiiu'eichen,  darüber  ein  siche- 
res Urtheil  zu  fallen,  und  es  zur  Constatirung  der- 
selben bei  den  einzelnen  Pflanzen  vielfältiger  Ur-  * 
lahrungen  in  verschiedenen  (legenden  benöthige ;  so 
kommt  B.  die  von  Heer  ftir  kalkstet  ungegebene 
AriM&€€eruiei^  in  der  Zwing  bünßg  auf  Glimmerschie- 
fer vur,  die  Gaiia  alpina  fand  ich  seither  reichlieh  am 
llundstüd  auf  Kalkboden  und  si»  verniimlei  t  sich  das 
Ver/eichniss  d«r  liodt^n^ifteM  Pllan/.t;n  innner  mehl\ 
MiUersiiL  Dr.  Sauter. 

Cäi/^m  lii|erb«r*  Dir* 

« 

Digitized  by  Google 


Flora. 


N^2i  18. 


Btfentborg^  am  14.  Mai  1839« 


L   Original  -  Abhandlungen« 

ArrkM  Mar  ^Hb  Vmrkandkmtm  4er  tßUmUchm 

Section  bei  der  VerMammhm^  deutscher  flatur* 
(mcker  mimI  Aer%Le  m  Freiwurf  im  Breisgau^ 
im  18.  ^25,  Sepimkn  iAM 

Ab  MUfßieder  der  botaniichm  &ecÜQn  schrie- 
1^  «eh  ein  Cordralph.) s 

Hr.  A|>o<beker  Banv  aoi  Säten« 

„  lürii&t  V.  Berg,  CluUbesUser  au»  Neuen« 

'  hirehen  in  Pompern, 
„  Pfarrer  J.  J.  Blind  au»  Maneler  inElsABa. 
n  Profeeinr  Ür.  A*  Braun  aua  üuirleruhe. 
^  Alph.  OeCandoile  aue  fleoC  . 

„        ^         Chevallier  aus  ParU. 

,1       ^       R  Cook  ana  MCilhaaeen  Elaaaa. 

,1  Ür.  Kiaengrein»  UiuveraUüta- 

BiliUelhekttr,  %m  rreihaiqi, 

91   Profeaaov  F^e  aus  Strassburg. 

^  ^  JL  Ii.  f  iahie  aua  Bona. 
I,  ^  A.  Fl  (Kell  e  aea  Köhlens. 
«I  Apolhekec  fr,  Uegenhach  aua  BaaeL 


Hr.  N.  Uaf«an  Bang,  Outsbaiitiier  apf  Hof. 

niansgave  in  Füneii  in  Dänemark. 
„  Profeiaor  Jan  ana  ParoML 
„  Dr.  Jäger,  Obemedidnalaatessor 

ana  Siottgart^ 
^   Apotheker  F.  O.  Kampnianil  ans  KoUnar. 
„   Profesaor  Kirsch  leger  ans  Strasaburg. 
^   Apotheker  K  Iran  er  ana  Donauaaehingen. 
„    Dr.  Kurr  aus  Stuttgart» 
„   Dr.  Frlodr.  Lanth  ana  Straaebnrg. 
„   Hofratb  und  Prolessor  Dr.  v.  Alartina  ana 

BUlnohen. 

Professor  Dr.  M  e  i  s  ii  e  r  aus  Basel. 
„   Dr,  Moogeot  ana  Bmyirea. 

Dr.  O.  Bl  üblen  back  aus  Hülhanaen  in 
ElaaMu 

„  Profeaeor  Dr.  Neatlor  ana  Ohntfta. 

Apotheker  Nap.  Nicklea  aus  Benfeld.  * 
„   C  Nöllnor,  Chemiker  ana  Pforaheini. 
„   Apotheker  Obermeyer  aas  Basel. 

Profcaaor  Dr.  Pari  ab  ana  Freiborg. 
„    Apotheker  G.  Reihlen  aus  Stuttgart.  . 
„         „  ^     Biater  ana  Mülbaneen. 

Baron  Aug.  de  £ain t-Hilaire,  MitgUed 

dea  Inatitota,  ana  Paria. 
yj  W.  P.  Sehlmper,  Naturlbnchor  ana  Htfi- 

hauseik 

„  Profeeeor  Dr.  Spanner  ana  Fraibnrg. 

•      _ 

„  Dr.  Treviranus  aus  Bonn. 

Apotheker  J.  O.  Trog,  Vater,  a«  Thon. 
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Hr.  Apotheker  Wechsler  aus  Siottgart. 

n  Pr.  WieUiid,  praktiMiier  ArsI  mSdilift- 

land  lin  Aar^aii. 

,1  Profefeer  Dr.  U.  Wydlar  mw  Bern. 
„  Apotheker  O.-  Z«ller  mm  Nagold. 
Die  Seciion  slhlte  aomoh  Tiersig  Mitglieder. 
Bei  deai  Teritofigen  li«eeiMeiitr|tte  dereeMben  ~ 
am  18.  Sepl  wurde  Hr.  Hofrath  y  Mnrtius  zum 
PMtoidefilM,  Prefceaor  Perlab  mam  Bekrelir  ge- 
wihk  und  es  fanden  sodana  die  Sitzungen  jeweils 

vei^  9— 11  Uhr  i«  earloMMlo  des  SeaimiifeUi^ 
des  statt. 

Erste  SU%mg^  am  19.  SepUmäer. 
Der  Prisldent,  Hr.  IMreib'T.  Marilas,  er- 
öliiete  die  SItsmg  mil  einigen  einleitenden  Worten 
md  4em  BrMMheii,  die  beabdehtigte»  Vortrüge 
entweder  gleich  jetal  oder  doch  tnögiichst  bald  in 
dir  abgelegten  LIsto  MsnMidbtt. 

Sofort  wurden  von  demselben  zwei  Abhand- 
bngen,  welohe  Hr.  PreC  O.  ILftchaitsr  ans  Berlin 
nit  ehiesi  Schreiben  ron  London  aus  an  die  Ver* 
•ainJung  bisher  eingesendet  hatte,  auoi  Vortrage 
gebraehl,  md  nwbr 

1)  üker  die  SäftecyMose  in  den  Haaren  der  Pflanzen* 
Hr.  9ieol  Bebotts  bat  soarst  bi  seine«  Werke 
über  ,,die  Natur  der  lebendigen  Pflanze '  ewei  wo- 
wtliub  raeaahiedeoa  Arten  dar  SiAeaireiriation  fan 
Mansenreiche  unterschieden ,  deren  eine  i^ieh  bei 
den  van  Iba  sogenannten  ^bamrganlseben'*  Pian^ 
Ken  findet,  d.  h.  bei  denjenigen ,  welciie  gani&  aus 

Sa 
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etilem  homo^eneir  Sehliinch^webe  besieton  (Ft. 
eeUulares  JUCOt  die  andere  bei  den  „heCerorgaii^ 
sehen**  (PI.  fwenfteret  1M7.),  wel«be  twel  Oeftas- 
Systeme  besitsen,  verbunden  dnreb  ein  Zellettsysteio. 
In  den  etilem  besieht  die  CXreeleliM  In  einer  dre> 
henden^  in  jedem  Schlauche  abgeschlossenen  Saft- 
bewegiing,  %%elebe  Hr.  Scbttll»  daher  IMaUom 
nennt;  den  Saftelauf  in  den  andern  belegt  er  mit 
dem  Namen  Vffkkhe^  %vegen  der  iti  veraweiglen 
ond  netsfdrnifg  MnastoroosirendenGelkssen  (,,Lebens- 
saftgefässen'')  eingeschlossenen  SafbiU*öme)  welche 
ensammenhKngende  und  dnrch  die  Anastomosen  in 
einander  dberströinende  Kreise-  bilden.  —  Die  ge- 
genwirtigo  Abhandlung  hat  nun  den  Zweck,  itaeb» 
if.uweii»en,  dass  noch  iium^r  von  den  Gelehrten  dio 
Botatlon  and  dio  Cj^Uose  Yorwoobadl  werden.  Ins- 
besondere sey  dieFs  in  Betreff  des  Säftelaiifes  in 
den  Haaren  der  Pflanaea  der  Fall.  Bm  Brown« 
Amici  and  ▼oratfglldi  Slaek  bülea  »war.  vor- 
irefBiche  Beobachtungen  Ober  die  Säftetiewegung 
In  Haaren  mehrerer  hderorganlseben  Pflannon  ge- 
macht, ihre  Crklürung  dieses  V^organges  al>er,  und 
noch  mehr  die  nenerliche  vonMoyen,  sej  «nrtob- 
tig  und  beruhe  eben  auf  jener  Verwechselung. 
Noch  immer  seyen  die  verschiedenen  Femen,  dio 
Lage  nnd  dio  Bnlwlekhingsstnlen  der  LebensfiAft- 
getisse  nicht  gehörig  beachtet,  ja  Vielen  völlig  um- 
bekannt  IKre  Fobihoil  eroeb^ero  oHordingo  die 
Krkenntniss  derselben.  Im  Stengel  der  Pflanzen 
indo  man  sie  in  den  «oOssbilndoln  sor  Mto  4or 
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SfiiralgalkMe  büiukUveift  nedrftiigt  apeinmder  li«gtn 
iumI  num  «ehe  in  ihnen  die  warten  Saftströine  euf- 
mid  niieltjgea}  in  dein  ZeUgeiii^ebe  «wischea  den 
fleiiMtindeln  vetliittfiNi  elnneln»  SiHtae  ncretmt, 
durchziehen  und  omschlingen  die  Zellen,  seyen  aber 
■iohi  io  nkier  Zelle  ebgescUeae».  Aehnlieh  ifebe 
man  in  den  Haaren  dieselben  net^eföriulg  anastooio- 
eiraiden^  SuN^,  die  erit  den  Siritoen  im  Innern 
dfr  Pflanze  durclieue  KusemiDenhfingen.  Am  leicb- 
leeten  leiee  eiek  ellee  dieea  erkennen  bei  Pdeu^en 
MilelHUift;  Der  Hr.  VerfiMeer  iMeebreibl  die 
VorgM'nge  nüber  und  ^ibt  Abbildungen.  Wie  in 
der  Innern  Orgeiiieelinn,  eo  nneb  in  der  Cireubiliou 
bestehe  ein  durchgreifender  Unterschied  zwischen 
den  ImnMM^pniaelMn  nnd  hetermfigeniefhen  Pftewn. 
.  Alle  Phänomene,  welche  man  bei  letztern  für  eine 
BeUlien  febelten,  gebiiren.  e&niniiUcb  nur  Cy  klone 
nnd  aieiUe  beweiee,  deee  eine  wahre  Botation  sieh 
auch  bei  heterorgeiiiachen  Pflansen  linde.  —  Der 
Iwhnk  dieeee  AnftnllMe  fiihrtn  sfi  VHng^rm  Beefire- 
cbungen  über  den  gegenwärtigen,  .nuch  sehr  unbe- 

feledigenden  Stood  der  Kenntniee  vomitflieleuie  ia 

den  Pflanzen  flberbaupt.  Hr.  Prof.  Treviranus 
omcbie  die  bierin  noeb  besondere«  i^iiigen  Punkte 
mwihnft  «nd  'heeeerkie,  deee  &  B.  die  Spfralgeftsee 
Sur  einen  Zeit  Saft,  xur  end^n  Lnfl  «n  iübren 
aeheiMn;  Hr.  Pre£  Wydier  erklirte,  deee  er  und 
Prof.  a  i  e  n  t  i  n  die  von  S  cb  u  I  tz  angegebenen 
SnAairteinngen  in  «wirerielnfteai  SehilUkmute  iiiehi 
gefunden  j  dasaeibe  äuaserte  au^b  Ur.  Uofr.  lUiier 
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V.  Wartlof.  Er  fiNigt,  ob  alU  dUew  Smbelmingeti 
anderswo  als  da  beobachtet  worden  seyen.  wo  daa 
Zdigewobe  Vortetoungn  orHUen  oder»  dUo  Pflanaeti' 
theile  darch  Eintauchen  in  Wasser  zo  dem  Akte 
doer  oifenthfiflüieboii  Emoonm  boitfitoBit  worden 
Seyen?  Auf  eine  Frage:  ob  denn  wirklich  die 
MitgUoder  des  franateiacben  Imitetea  ?on  der  Ridi*' . 
tigkeit  der  Schul  te' sehen  Beobaehtangen  sich  über-  . 
seagt  hättaa?  erwiederte  Ur.  r.  St  Uilaire,  nito 
habe  dortaoNa  vor  dar  Hand  bloss  die  Abhandlmg 
von  Schuita  übersetzt,  sey  aber  noch  zu  keineas 
Urlboile  gelangt  — -  Hlnaiolitlicb  der  8aflbewegm|f 
iii  den  Pflanzenzellen  bemerkte  noch  Hr.  Prof.  W  ydr 
ler:.  ea  finde  in  Lingaseileii  überhaupt  eki  Kreis  ■ 
lauf  statt,  welcher  von  einem  in  der  Zelle  voriian- 
deneaNadeoa  anagebe  «nd  an  dieaen  BinrtteUaufe; 
so  sey  es  namentlich  in  den  Zellen,  woraus  die 
Haare  der  Pflanzen  gebildet  aind.  In  den  Ctorei» 
{edoeli  finden  sieb  keine  aefeiie  If aelet  der  Zellen. 
—  Hr.  W.  P.  Scbimper  eadlioh  gibt  an,  in  den 
Mooaen  gehe  gewiasemaaaen  eine  SpiraMbewegmig 
der  Zellen  selbst  vor,  ja  hier  entstehe  und  bestehe 
die  ZeUe  ledigUeh  aoa  einem  abroHbaren  Spiral- 
l^ändchen. 

S)  Hiemächat  wnrde  die  sweite  der  Sehnitf-  ' 

sehen  Abhandlungen  vorgelesen;  sie  handelt  vbrr 
die  Wa$$er  aksanäemden  IMam*  M  Nepenikes  de» 
iOUaUnia  (mit  AbbHdangen). 

Ad.  Brongniart  bat  aoerstCAnn.  d.Sc.  nal.) 
daranf  äufiDeffkaaai  geoHiebt,  dasa  an  den  getroek- 
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inleii  8tM<«tliiii  ton  ffepeiMM  ««f  d#r  iniiMi 

Oberfläche  eine  AiimUI  von  {iuiikt(ui*niigeii  Kdm- 
€htii  M  MhM  Mjr,  4kt  w«U  ili»  ahsondeniden 
Organe  ansasehen  seyii  möchten.  Der  Verfaaner 
(•owie  nnipifllbr  gtetohseilig  LiiidUy>  baUe  mm 
Gelegenheit,  diese  Organe  an  der  lebenden  Pflanze  . 
M  oniermehen  «iid  damMb  abcttbiktoii.  Die  innere 
Obei^flllebe  lener  SobUNiehe  ist  in  ihrer  «ntern 

J  9 

Heilte  mit  leinen »  Jedoch  den  blonen  Auge  deut- 
leben4^mklM  f%n  «twne  dnklerer  fjrllMr  fto- 

beng  als  die  umgebende  Fläche  besetet,  welche 
Weiler  oben  feUen«  Slo  «Ibeii  auf  dM  mtBÜlmil- 
^  geu  Gefiitisrippen  auf.  Durchs  Mikroskop  gesehen, 
■eigtn  eieh  die»obefii  faicliiigl^,  die  ontcmflMiMr 
kuebenfiirioig,  alle  von  einem  hHlbmondformig  sie 
vto  oben  her  wie  ein  Deth  überragenden  epider- 
■otlecben  Rondo  oMbr  oder  weniger  bedodtt  Dm 
luocre  der  Drüeen  besteht  aus  sehr  kleinen  Zellen, 
■od  von  deri  lition  doroh  das  Scfaiaocliporencbym 
lulsnden  üeflissbflndeln  geben  bpgeiirörniige  üe- 
Bte  an  don  Drieon  ab  md  Torlieren  aicb  in  Drd- 

•ensellgewebe.    Sowolil  Spirafgefösso  als  Lebens- 

üflgefifses  hol'  dar  VorfiMtr  boaMrki  und  in  leia- 

tsni,  welche  allein  bis  ins  Drdsenparenohyni  sich 
srelreeiton,  aog^r  (in  roehi  lebondi|pMi  8ohlänchen> 
iioo  SoMbowogang.  Hk  Mlfo  ohor  Loupe  aiolil 
man  bei  kräftigen  Schläuchen  Wasser  aus  den  Drü- 
M  aosaeiiwkaon.  IKo  Sehlflnoho  vm  Sarrmmilm 
bat  Hr.  I^rof.  Scbults  ebenfalls  an  h'ischen  Ei;ein- 
plarsn  bi  Londaa  mHowoilK«  Mnoon;  aia  aBihai» 


#  * 

Ii»,  k^üia  Ortkiea»  wie  jene  va«  ti0p€iidkeM%  toMlerii 
4i^|mlliiifliBob  ffeUMeta  Haaf«. 

Ur.  ProL T r e  vir a ii  u s  »eigta  aodana  eki  Siück 
»  «MiAfliMMliilM  hnäUi^tdMäkiMk  Mdkitttt  von  mImp* 
Merkwürdigem  Baue  vor.  Alan  siebt  nfimlich  daran 
Mt  depi  Onardorehaekaitt«  oaitr  «ioer  aUgMdnea 
fiindenbedeckong  eilf  besondere  Uolzkörper^  einen 
MBlffale«  «ad  saba  Uaiaare  im'  üikraiaa  aUhandai 
alle  regelmässig  gerundet,  völlig  gesondert  yon  ein» 
aader  dureb  die  eigene  Kinde ,  wekbe  jeder  von 
ihnen  beailat  (geirileni  beeobiiebsn  und  abgeUMei- 
in  Treviranus  Physioi.  d.  Gew.  II.  S.  174.  f. 
Tab.  L  Fig.  &).  Ea  iai  bia  jätet  kein  «hnliohca 
Vorkonuaen  bekannt,  ausser  von  Calycanthu$  floH' 

Ali,  wo  Marbel  cAnn.  d.^8e.  nai.  XlVo  |n  einem 

alten  Stamme  in  der  Rinde  kleinere  gesonderte 
Uolakörper  taad,  jedoch  keiaeawega  ao  auageseieh» 
nel  nnd  regeimiasig  wie  in  diesem  Falle. 

Die  Section  tbellte  sich  über  4en  vorgalegten 
Gegenaland  in  venaebiadene  Meinangen,  indem  einige 
Qlitglieder  jene  Bildung  für  Aeste  ansahen,  die  uii« 
ler  afaier  allgeaidnen  Binde  mk  den  Hannistamme 
verwachsen  gewesen,  Andere  filr  eben  solche  mit 
dem  StaoMne  verwaebaene  Lnitwnmela  einer  I^iane 

s, 

wie  denn  Lycopodkm  FUegwuuim  wbrkliehe  Mm» 
Ucbe  inwendige  Luftwurzola  beailae,  weraua  ancb 
Brongniarl  die  EnMebung  der*  Staaratdiae  er« 

kläre,  —  noch  Andere  iür  eine  originäre,  der  Pflanaa* 
algenAflndiobe  Bildung.  Für  diase  letalere  Meianng 

entschied  sich  auch. Hr.  Prof.  Treviranus^  ohne 
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Oildiiiigsart  selber  erkl/^reit  zu  wuUeii.  £• 
sciMiui  ttlNrig«w  diese  UoUiirt  derjenigen  %ve«igt|eM 
eeke  ferwandt,  yMleielH  die  nffniliche,  welche  von 
Gaudioliaiid  (Ai-cb.  de  Btil.  IL  (ab.  J».  (.  6.>, 
«ie  wehreebelnUeh  ma  FmUkiki  gthihreiid,  «bgeliil. 
dei  worden  ist. 

SeUiceelidi  seigie  Hr*  Nilllner  mm  «eliien 

reichen  and  überaus  zierlichen  Aloosherbai'iuiii  vec- 
ithiedene  intereeiAttte  and  eeltene  Arten,  und 

Hr.  W.  P.Schi mper  seine  sehr  naturgetreuen 
Ab^dnngen  von  eUäseieehen  ScbwämoMn, 

Helfarere  an  die  Seetlen  flbfrgfbene  Druck« 
icbri&eu  wMi*den  unier  die  AUlglieder  venbeill» 

Nach  der  Sitzung  begaben  sich  beinahe  säuimt- 
lobe  Mitglieder  In  den  botnnleeben  Oerfen  der  Uni- 
um  denselben,  von  dessen  Vorstehern,  deit 
Proftieeren  Per.leb  und  Spenner^  gefiihrt,  neek 
•einer  gnnnen  Binrlebtung  In  An^eitsdteln  cn  neh- 
Ml,  Neben  nanoben  andern  interessanten  Pflansen 
war  ee  nanentttch  die  trefllieli  gedeihende  Kultnr 
der  IKoniea  mu9ctpula,  weiche  die  ßesucher  erfi*eute. 
Amn  warin  iber  M  Saemplare  rorbanden. 

Zweite  Sitzung,  am  20.  September. 

Hr.  PraiTreviranna  trug  rnrx  KMar  dtU00 

Eigenihümlichkeilen  im  Bau  und  WacMhume  der 
MenlatiMmt.  Dar  von  ttobl  an%eatellta  «nd  van 

Treviranoa  ebenfalls  nachgewiesene  Cliarakter 
in  der  VegeUiion  der  FarubriMOert  daea  nfindleli 
die  flefteeenbetana  Im  UaoptMr}ier,  er  wöge  sieb 
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biiuinartig  über  den  Boden  erheben  oder  als  Ulli- 
Bom  affKei*  od«r  An  der  Erde  fortwacbeen,  stete 
mir  einen  einfnehen  Ring  von  breitgezogeiten  Bün- 
deln formire«  welche  sieh  netsfiirmig  untereinander 
verbinden,  me  weleber  Verbindong  danto  die  Chs* 
ßisse  für  die  Laubstengel  abgehen,       dieser  Cha- ' 
mkter  war  Air  das  Ehisom  lumKartiger  Fame  in 
Abrede  gestellt  vrorden.  An  Präparaten  tiiul  Zeich- 
nangen  ven  Rbiseinen  versebiedener  einbeiaiisebeii 
Farne  zeigte  nun  der  Vortragentie  das  Vorhanden- 
seyn  Jener  Btructur  (nt.  ?ergl.  dess.  Pbysiol.  d.  Q.  II. 
ß.  164.  ff.  tsb.  1.  f.  7—10.)  und  machte  auf  die 
Aebnlichkeit  mit  den  verweltlichen  Lefndodenärm 
anfiaerksan.  ~  Als  einer  andern  Etgenihffailiebkeit 
wurde  der  bedeutenden  Uaäholichkeit  erwähnt,  wet- 
ehe  bei  maAehe»  Famkrintem  das  niebt  fraehCw 
iragendeXiaub  von  dem  fruchtbaren  in  Form,  Siruc« 
tmr,  Ursprung  und  Ridiiiing  Imt,  so  daas  auiii  var» 
sucht  worden,  in  einigen  Füllen  Individuen  ver- 
sebiedener Art  antnnebmefli  deren  eltiea  parasltisdi 
auf  dem  andern  sich  ernähre.    Diese  Erscheinung 
findet  sieh  a.  B.  bei  AcroHickum  alcmeme,  PelffK 
pifdUim  ffuereifoHvm^  He&HifUa  Mffmsh  und  einigen 
Cyatheen,  wo  Kunze  aufmerksam  daraufgemacht 
hat  —  EndRch  erseblen  aaeb  nodh'  bemerkenswertb, 
dass  die  durch  eine  Art  von  Articulation  vorberei- 
tete tffid  dann  mit  einem  geraden  Ovmbaehnltt 
sich  darstellende  Trennung  des  Laubstengels  vom  » 
Rbiaom  l>ei  mekreren  Famkrtatern,  namentlieh  liei 
PolypuiUum  Ucense^  P.  hypcrboreum^  PiijfsemaUum 
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tnoUe  u.  a.  nicht ,  wie  es  gewTMinlich  bei  Phanei*o- 
gmen  gescbiebl)  an  dem  Winkel,  den  beide  mü 
einander  bilden,  sondern  in  der  Mitte  des  Laub- 
elieles,  etwas  höher  «der  etwas  tiefer,  Tor  sieb  gebt, 

Hr.  Hofr.  Ritter  r.'lHartios  erinnerte  an  die 
Ihniiche  Art.  eines  Blattstielbmcbes  bei  verschiede- 
nen  Phaneroganmi,  wie  s.  B.  bei  Xanüktrrkma  und 
einigen  Palmen.  Sodann  äusserte  er :  er  sey  erfreut, 
da«  Hr.  Pro£  Treriranna  eine  doppelte  Bk^iU 
bildung  bei  den  Farnkriintern  annehme;  ihm  selbst 
seheine  aie  bei  diesen  Gewäobaen  nooh  in  w^teren 
Formen  Torhanden,  s.  B*  bei  AdUmimm  ete.  als  die 
kleinen  Lappen,  welebe  die  Sporangien  decken.  *^  ' 

Hr.  Dr.  Knrr  fügte  bei,  dasa  aaeb  bei  Algen 
and  Flechten  solche  doppelte  Blattbildiuig  oft  vor-^ 


Hr.  Hofr.  Ritter  v.  Martius  brachte  dann 

neoh  das  wesentlieh  verschiedene  W^achsthom  der 

• 

Aeate  snr4praehe,  indem  bei  den  IHoneeeeyMknen 
die  Aeste  wahrhaft  aus  dem  Innern,  durch  .die  von 
blndley  nnd  Endlicher  e^  g.  Aare^anaeia^  est* 
springen,  bei  den  Dicotyledonen  hingegen  gleichsaiu 
eingepfrepfk  sind.  Das  Abwerfen*  der  nntern  Aeeler 
bei  vielen  unserer  Uänroe,  namentlich  der  Nadcl- 
liMser,  ein  Proaess,  der  dsnn  eintrete,  wenn  der 
Baum  Tollkemmen  mannbar  geworden  eey,  eiUfra 
sich  in  dieser  Weise  durch  die  zunehmende  Ein«' 
kleoMaung.  Damit  lasse  der  den  Menseotjledeliea* 
eigenthOmiiche  schiefe  Verlauf  und  die  Kreuzung 

der  Oeftssbündel  besendere  .Vergleiebnngen 


WM  tbtti  AnbM  gegeben,  dlim  PAameo^ l^driMi 

SU  Heimen* 

Prof.  DeCandollt  erklirCt,  er  httbe  sieh 

SM'at*  ebeiiCiiiU  von  dei*  Richtigkeit  der  DI  ohT  sehen 
itoebnebivngen  ttber  den  Ben  dee  Aleneeolyledanen* 
StemiDes  überzeugt,  halte  aber  dennoch  die  Benen« 
»ong  EmdB§mm  niehl  für  unaiigeineeeen. 

Hr.  Prof.  Wydler  trug  biernächst  seine 
-obneiitmiget)  und  Aneioblen  Mrr  di$  äeM 
Elew  und  £M*rye  SarmfUotim  tot.  Er  h«t  den 
Bildttiigageiig  dee  Frnchtknetene,  der  Placenten  and 
Eiereken  dieeer  PflansM  ?on  de«  ZeHfMNikle 
wo  die  Ulnmenknoepe  kaum  ^  Linie  dick  ibt,  SchriU 
fOr  Bchrilt  ^rerfolgt  ond  die  Haaptergebniee»  be- 
stehen in  Folgendem.  Aus  den  IMaceiiten  treten 
ssT^rderai  die  Nuelei  der  fiiercben  ala  kleine^  hakt 
conisch  und  dann  cylindrisch  werdende  llui  ker  her- 
?ac^;  an  diaaen  enialehi  hierani  eine  aelUge  Wiilal» 

der  binnen  Kurzem  die  den  Nueleoa  bis  zur 
lUerefyle  nmarhlieeaende  £&b<iUe  wird.  Inawiaahan 
drehen  sich  dkl  blahar  arftbotropen  Ebrekm  all- 
näiiUg  bis  in  die  von  &cb leiden  s.  g.  heuiinna- 
trope  Eiekftnng,  lurabai  ala  (hellweiaa  wieder  adl 
der  gleiciuteitig  entstandenen  Nabelschnur  verwacb» 
aen«  SelMn  etwraa  früher  beginoi  in  dem  MaeteMf 
seiner  Längenaehae  nach,  eine  Höhlung  sich  zu  bil- 
den, die  ainan  aehr  diwiwaDdigen  ^ündrinckeA 
Sehlauch  und  nachher  einen  eiiürmigen,  beiderseits 
apiizig  anlaafandan  Saek  dnveuilt.    INoiar,  „der 

Embryosack,'  enibält  eine  Flüssigkeit,  die  nach  und 
♦ 
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»mIi  tili  jdhhiniigti  Alomkm  b9kowmt,  and  worin 

sich  sehr  kleine  Kuriicheii  b^find^n,  erste  AiifHiige 
TOO  ZolUn,  die  bald  gWteMr  and  mit  Sürknidil 
und  Oeltrdpfcheii  angefiüllt  werden.  Alle  diese  Vor« 
gäiiga  findeo  ?or  und  olme  BakoobtoDg  statt,  und 
▼Oft  obiaai  Ecnbryo  ist  nook  AboraU  keim  Spur. 
Der  Embryo  ist  ganz  anderer  Herkunft  ond  ent- 
ateki  ffsl  nach  und  mlMakt  dar  Bcfirnektang/  Dia 
^proaae  Entdeckung  Schi  ei  den's  wird  nfimiich  aach 
dorck  dia  Baobaoktong  an  dan.  Scr^ariaa  toII- 
kommen  bestlitigt.    Die  Pollenkdrner,  von  den  An- 
theraa  aui  dia  Narbe  gekommen,  aobwailen  dorek 
Sinaangung  dea  Warbawacklainw  an,  ana  ahmn 
der  Poren  ihrer  äussern  Haut  tritt  die  innere  heiv 
Tor  nnd  dringt  in  Gealalt  ebiaa,  auftngKob  knraan, 
s|iäterbin  sich  fadcnRirroig  verlängernden  Schlau« 
ches  ewiachan  die  Narbenpapillan  ein,  von  wo  diese 
Schlauche  (uie  es  nun  ßchon  an  sehr  vielen  Pflan- 
wo  von  iL  Brown,  Brongniart,Corda,  Schlei- 
den etc.  beobaebtaft  iaft)  In  das  ,,leitende  Skllgewebe**  - 
des  GrifTels  und  dann  in  sehr  langsamer  Förtha- 
ivegnng  bia  au  den  Eiarchen  gelangen.   Einer  (au* 
weilen  auch  2,  3,  4)  dieser  Schläuche  tritt  mit  sei- 
nem nntern  Endo  in  die  ofiene  Micropyle  dea  Ei- 
chens und  wird  zum  Embryo^  dessen  ganze  Aus- 
bildongageachichte  der  Vortrag,  nun  detailUrl  dar- 
l^fe.   Zolefat  faaate  Hr.  Prof.  W  jdlef  die  Reanl- 
tate  dieser  Beobachtungen  in  nachstehende  Punkte 
naammen:    1)  Es  gibt  bei  denPflanien  keine  G  e- 
achlecbts*Duplicität,  wie  mau  biahar  annehmen  »u 
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mUmn  {(bmbto.  2)  Dfo  AiMlieit  IM  «Mift  «in  laiMK 

Hohes  f  sondern  eui  weibliches  Organ  der  Pflanz«! 
•la  Ekffstock«  Dm  MItnkorn  bt  der  lUis  einer  . 
neoeii  Pflanse;  der  Pollensehlauch  wird  Btim  Em- 
brjo.  ^)  Die  Umbildimg  dieeee  ScUaoeliee  tmm 
Embryo  geecUAi  In  bibi^yoeeek.  4)  Der  EnlHTeb 
Mck  scheint  kein  neues  Produkt  des  Eicbens,  son- 
dern der  Eikern  eelbei  m«  seyn,  deesen  Aehee  keU 
^ird  und  dessen  zeliige  Wände  sich  erhalten,  *X 
in  den  ZeUen  dieser  Wandungen  wird  sekon  fo^- 
aus  die  Nahrung  des  künftigen  Embryo,  Stärkmebl 
•nd  Oeli  bereitet  6)  Die  fiiUiUe  und  derEsibryo- 
sack  dienen  vorzugsweise  zum  Schutze  des  Embryo; 
« dieser  liegt  frei,  ohne  orguniscbe  Verbiudung  mäi  . 

In  einem  Sclireiben  vom  6,  Jan.  1830  «in  Prof.  P er- 
leb erklürt  Hr.  Prof.  Wydler,  er  habe  ouu  nach 
eiler  wiederhoJtep  Beobachtungen  sieb  überzeugt,  'dass 
der  Embryosack  bei  den  Serofularien  ursprünvlich  als 
ein  Schlancb,  mit  einfacher  zarthänti<]rer  Wandung^  anf- 
trete,  wodurch  die  Ansicht  von  S  ch  leiden,  es  sey 
Jener  Sack  eine  vergrosserte  Zelle  des  Nuclcus,  viel 
SB  Wabrscbeieliehkeit  gewinne;  nur  die  Umstälpung 
desselben  durch  den  PoHensehlancb  habe  er  bis  jetst 
nicht  zu  sehen  vennocht.  Was  über  Schleiden' 8 
und  8  e  i  n  c  Beobachtungen  und  Meinungen  von  Mir  bei 
Clsttitvt  fite  Ua^  M4.)  nsd  von  Alpb,  DeOsn* 
delle  (Bifai  eniF.)  f^einsseffl  wordeo»  beruhe  effudiar 
^  auf  Missverständniss.  Die  Meinung  übrigens,  dasa  der 
Pollen  zum  Embryo  werde,  habe  sclion  Hill  (Veg. 
Syst.  VoL  1.)  ausgesprochen,  was  aber  damals  blosse 
Hypothese  ohne  wfatUehe  Beebachhmg  geveeseq  im 
•  seyn  ■ebeioe, 
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dm  EL  O  Die  Luge  des  Embryo  ist  im  Verbfll. 

1)18«  zum  Ei  umcrekelirt:    das  Hadikiilar-Eiide  ist 

der  Ilioropjle,  das  Cotyledonar^Ende  der  Basis  des 

Eielieiie  ftugewendel. 

Dieser  Veraclilag  verai4/Mste  vielseilige  Ver« 

handlangen  über  die  In  demselben  mrtgeehenten 

Thatsachen  und  Ansichten.  Insbesondere  entwickelte 

Br«  Uofr.  Kitter     lllarlltt#  die  vom  Endlicher 

jüngst  aafgestellte  (seither  im  Drucke  erschienene)^ 

mit  Obigem  Im  Wesentlichen  übereinstimmende 

Theorie,  nnd' knüpfte  daran  seine  Ansieht  über 

diesen  Gegenstand^  si^  durch  V^orlegvng  zahlreicher 

AbbRdangen  erUnfe^nd.    Er  erklirfte  sich' dahin, 

dass  ihm  die  Befruchtung  wie  eine  Art  Pfropfung 

des  Embryo  In  den  Eikern  rorktfme,  ond  dass  auin 

diesen  Proeess  füglich  auch  mit  der  Yereinigung 

der  Sporen  £a  einem  grössern  Gopgylos  bei  der 

Gonjugation  der  älygnemen  und  anderer  Algen  yer« 

gleichen  könne.  Prot.  P  erleb  äusserte,  der  be- 
schriebene llergan|(  dei*  Cmbryobildiing  scheine 
'  nicht  nothwendig  die  Annahme  seu  erfordern,  dass 
die  Antheren  weibliche  Organe,  Eierstücke,  ieyeii| 
die  sehen  von  L«enwenhoek  etc.. und  nenerlieh 
YenPreroBl  nndDnmas  vorgetragene  Lehre  von 
der  Bildung  des  Embryo  der  Thiere  ans  einem 
Samenthierchen^  welches  ins  Ei  dringe,  biete  aiicli 
eine  anderweitige  Analogie  und  Erklärungsweise 
fiir  die  obigen  pflansenphysiologischen  Beobachtnn* 
^en  dar. 

An  %h  September  konnte  keine -Slirnnfr  ge- 
halten werden?,  da  dRe  gense  6«selbebaft  eine  Fahrt 

uach  Badenweiier  machte.       Ct'ortbetaung  folgt.) 


II,  B«fardtfrii9f eit  EhreHbeceogangen. 

Se.  Itlajeatil  der  Köiiig  von  Schweden  haben 
unter  dem  1.  Deceinber  1838  den  k.  llotVath  und 
Professor  Dr.  v.  Hlartius  zu  Dlünchen  zum  Ritter 
des  Nordstern -Ordens  zu  ernennen  geruht. 

Die  k.  AküdMiie  der  WiMenmiieltefi  so  Mfln- 
dmi  bat  in  ihrer  ö&ntlichen  Sitsnng  aoi  97.  Vttn 
d.  J.  den  Professor  der  Botanik  llr.  Znecsriui 
daselbst  cn  ihrem  ordendiehen  Mitgliede  erwählt. 

Se.  MajestÄt  der  König  von  Bayern  haben 
durch  allerhöchstes  Rescript  vom  S.  Müvz  d.  J.  das 
bisher  in  der  Eigenschaft  einer  Function  verwal« 
tete  Lehmuit  der  Naturgeschichte  an  dem  Lycenm 
fto  Regensbnrg  su  einer  selbststlindigen  Lehrstelle 
m  •rbabsn,  und  dieselbe,  mmtfge  aHerhltohstMi. 
Beseri|ite  von  7i-  AiirU  d.  J.,  proWsoriseb  den  bis« 
berigen  Verweser  derselben  und  Mitredaoteur  die- 
ser Blätter  Dr.  A.  E.  Fürnrohr  aiiergnädigst  zu 
verleihen  grei-nlif. 

Se.  Hoheit  der  Kurprinz- DI itregent  von  Hessen« 
Cassel  baben  unter  den  20.  Aliirz  d.  J.  dem  Ii.  Pro- 
fessor der  Botanik  zu  Marburg  Dr. -  W  enderoth  ' 
deit^Titel  eines  Oebeinen-Medieinal-Baths  so  vor«. 
Mbea  toroht. 

nr.  Todesfall, 

Am  14.  April  d.  J.  starb  zu  GetVees  unweit 
Baireuth  an  einem  wiederholten  Schla^anfalte  im 
68sten  Jahre  seines  Lebens  der  um  die  Cryptpga* 
nenkundo,  insbesondere  aber  die  Bryologie  hoch- 
verdient« ehemalige  Apotheker  Christian  Hein« 
rleb-Piiitek,  IHltstlAer  der  hiesigen  k.  bataniseben 
Oesetbebaft  mwi  Mitglied  vieler  andmi  natiirwissen- 
scbaftlicheh  Vereine.  Wir  behalten  uns  vor,  der 
anspruchslosen  Thätigkeit  dieses  dahingeschiedenen 
Coliegen,  in  dem  wir  zugleich  einen  unserer  ^ilte- 
aten  und  be%vHhrtesteB  Freunde  betrauet^n^  den» 
nächst  eiaen  besmderii  Artikel  au  widmen. 

CHieKu  Beibl  30 
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Regeiisburg,  am  21.  Mai  1S39. 

L  Origina  1  -  AbhatidlQiigeii« 

JterielU  über  die  Verhandlungen  der  botanischen 
Seedon  bei  der  Versammiung  deuieeher  Natur* 
forscher  und  Aerx-Le  in  Freiburg  im  Breisgau^ 
den  I&  — 25.  Septanber  18dS. 

(PortteUnDg.) 

^  IMti9  Sibsmg^  am  32.  Sepiewiber. 

Ur.  Prof.  Choralliar  spraeh  ailt  Hinwrt- 
Bung  Hui  aeine   ver|^tiehtnden  Abbildungen  der 
*  BhiMtn  fM  Verbaemm  Tkapeue  nnd  V.  thrnpei' 

forme  Schrad.^  indem  er  lithograplurte  Exemplare 
— Ur  di%  Anwaaendan  varihf  Uta,  über  dia  ricbiiga 
DIagiKM  beider  Arien.  Auaaer  den  euch  aobon 
?on  Koch  angegebenen  Kenuzeickcn  wird  noch 
4er  Cnleraobied  der  Narbe  hervorgehoben,  die  bei 
V,  ThapsuM  Schrad.  fa&i  balbkuglig  kopfformig,  bei  ^ 
Fp  ikapeifarm  lieiilen|6rniig  nnd  beidemeila  hinab» 
laaiend  ii»t. 

Ur.'Pnt  Trevirenns  «ber  daa  Keimen  der 
Lentibutariet^^  insbesondere  der  Pinguknäa  mdgmriei, 
BckaiialUfih  aclirieb  L.  C  Eiehard  aeioen  Lanii» 
Mafien,  die  er  nne  den  flettiingen  I/trlmtefto  und 
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Pinguteüla  bildete,  einen  rameeotyledonischen  Em- 
bryo zu,  den  hingegen  Gärtner  bei  Utricularia 
dhne  Colyledon,  hei  .FirngfuietOa  aber  mit  Ewel  Co- 
tyledonen  begabt  fand,  welches  letzte  von  11. Brown 
iieelffligt'  yrorde.  Diese  Anomalie  mnsste  m  wei- 
tern Untcrsuchungon  anfToiHlern.  Prof.  Trevira- 
turs 'halte  einigemal  das  Glück,  Pinguicula  ruljfarii 
lieimend  ku  beobachten  andrer  le^e  tinn  die  ron 
ihm  darüber  entwoi^fenen  Zeichnungen  vor.  Diesen 
Beobachtungen  sofolge  scheint  swar  der  ungeiceimte 
cyiin<ji*ische  Embryo  mit  zwei  sehr  kurzen  Cotyle- 
donen,  wie  Gärtner  sie  besehreibt,  versehen, 
allein  beim  Keimen  zeigte  sieh,  dass  dieser  Anschein 
von  einer  einseitigen  Spalte  hcrrülire,  deren  Räni> 
der  dabei  sich  von  einander  entfernen  nnd  ein  ein- 
ziges lUalt  darstellen,  wjelchea  den  übrigeu  Blättern 
der  Pflanse  ganz  ähnlich  ist.  Während  dieses  gc--* 
8cliah,  entwickelte  sich  am  entgegengesetzten  Ende 
ein  WüMselehen ;  am  Grande  jenea  ersten  Blättebens 
aber  zeigte  sich  nach  einiger  Zeit  der  Anfang  eines 
«weiten,  dem  ersten  gana  ähnlichen.  Iliernaeli 
mflsste  dieser  Embryo,  gleich  dem  von  Uirieuiaria^ 
als-  -acotyledojiisch  betraclUct  werden ,  wahrend 
gleichwohl  die  Familie  ku  den  dicotyledonischeii 
Piianzen  gehört. 

Der  Bemerkung  des  Ilm.  Hofr.  Ritter  v.  Mar» 
tins^  dass  die  hier  beschriebene  Keimform  wohl 
sum  Tkeile  von  derRadioularacheido  herrühre,  wie 
es  denn  eigentlich  6berhaA]it.  narEndai*hizen,  keine- 
liliorhizen  gebe»  stimmiea  Ur.  Trcvirauuii 
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Qiid  Hr.  A.  V.  St.  Hilalre  bei.  —  Letzterer  be- 
■lei'kto  fkniev^  er  babe  an  Fwguwula  ,  .lu$ilamQ» 
(od.  >0raMUfiom?)  die  Kelmiitiir  beobaohlel  'und 
deutlich  Bwei  Coiyledoneii  gefuiideii,  düber  .glaube 
er,  däae  dae,  was  Hr.  Prof«  TreViranos  aaJPlfi* 
fUicula  vulffarU  als  erstes  Blatt  betrachte,  eher 
fitv  Bwet  an  einer  Seite  miteioandeip .  Tierwa«hae«ie, 
an  der  andern  Seile  freie  CSol^ledonei^  ancnaebert 
aeyn  möchte.  JJtricularia  habe  er  nicht  keiaien 
aebeii.  Der  Fanvlte  der  Lentibolarien  aef  anch 
noch  die  4ieae,  üattung  Getü'ma  A,  St,  ^tUL  ein* 
snreihett. 

Hr.  Prof.  Fe'e  legte  sein  Essai  sur  les  Crypto- 
gaaiea  dea  ^corcea  exotiqnea  officiualea;  deniiime. 
partfe  (Paria  ^  Strasb.  1827 'in  4  nt  ilL  Xpfrn.) 
vor  und  setzte  die  Wicliiigkeit  der  TbeeaB  der  Lir 
ebenen  sur  Beatnomn^f  der  Arien  anaeinandeTi 
indem  nur  durch  gehörige  Berticksiehti^ung  dieser 
Organe  die  Endwirrailg  der  in  dm  Werken  über 
die  Agamen,  insbesondere  die  Hypoxjleen  and  Li- 
chenen,  herrschenden  Coniusion  niögliah  mrde. 

Br.  Prof.  Jäger  A^e  die  Beobaefahing.  mil^ 
dass  bei  Nicoliaria  rustica  die  obern  Blätter  ßich  ' 
Naehla  um  die  BItttbe,  wie  an  deren  Sebbts,  legen, 
die  untern  aber  ihre  Richtung  nicht  verändcni; 
ea  aeige  eich  alao  hier  eine  i^rachiedene  Fnaclion 
in  den  ßliUtern  je  nach  dem  Standorte  dieser  Organe. 

Üeraelbe  hat  einen  LupUmM  ^polt^luflku  (?) 
fceolMcfaiet,  welcher,  doreb  Frost  getroffen,  leidend 
und  bleicbbüchtig  war,  aber  dann  doch  ram  Blühen 
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gelangte  nnd  nun  schnell  grün  and  krüftig  wurde; 
derf&iCritt  derSexoaUunciion  acbieii  denmch  bier 
als  Heilkraft  die  Bleiclwiicht  beeeitfgt  sn  haben. 

Hr.  Dr.  Korr  hielt  diesen  Vorgang  für  aiu  eben 
miii  llberbaiipt  eingetretenes  Erstarken  derPflanse, 
vvovon  auch,  das  Aufblühen  Folge  gewesen.  Die 
Annalme  ^er  grässem  physiologtschen  Bedrateil» 
heit  besagter  Ei^bchdinuiig  fand  jedoch  mehrfache 
Zastimninng. 

Hr.  Prof.r  JMger  legte  femer  Zeichnungen  von 
abnormen  Zweig-  und  Blattbiidungen  der  Dattel* 
palme  vor,  deren  eine  besonders '  dadurch  merk- 
würdig, dass  der  ülattzweig  innerhalb  einer  Spatha 
ans  elneoi  verwandelten  Bldthenkolben  nnd  unter 
einem  starken  Druck  durch  diese,  gebildet  war. 
/Einen  analogen  FaU  hatte  Prot.  Jüger  an  CotMMrf* 
Iwxa  PolygontUvm  beobachtet.  Die  BHUhen  waren 
durch  Awei  Blätter  eingesperrt  und  einem  beiräeht- 
liehen  Drucke  ansgeaetet  Selbol  Im  Grossen  konmia 
'  Euweilen  in  Oberschwaben  ein  ähnlicher  krankhaf- 
ter Zustand  am  UaAr  vor,  indem  anf  gannen  Aeckefn 
die  Blüthenrispen  desselben  innerhalb  der  Blätter 
eingesperrt  aeyen;  man  nenne  diess  dort  ,,SlocMa/er.'* 
Ahl  Mittel,  das  gesammte  Hervortreten  der  Rispen 
KU  bewirken,  habe  ein  schnelles  Durchtreitien  von 
Schaf heerden ,  v?elche  die  Blattspitsen  abfiMsen, 
sich  bewährt. 

Hr.  Uofr.  Ritter  r.  Martins  bemerkte:  es 
scheine,  duss  bei  Broiueliacccii  eine  gewisse  An- 

caU  Blätter  einen  Druck  anf  die  innern  Theile  aun- 
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geObl  babtB  arflHe,  ehe  m  mm  BMtbe'  koamen 

kcinne.  Eine  neue  mexikanische  Pflanze  aus  dieser 
Fmmüim  im  UttiMhmr  bofaniaebm  Oarien  babe  diMs 
sehr  auffallend  gezeigt.  Ferner  scheine  auch  ein 
•igmiMfliUclMr  ürack  dkr  Schede  d%v  Paimn  anf 
die  in  ihr  enthalteMn  Blüthen  nothwendig,  am  den 
P4>Ueii  «ir  lUifo  £U  bringen.  Bei  an  frttbseiiiger 
Egötbmng  der  Sehelde  wttrden  die  euXmilleheit  BUU 
Iben  unfruchtbar^  diess  wtisaten  auch  die  Dattel- 
bMer  im  Oriente*  eanaliebe  AneseblieaimigderLvtt 
and  Ciinipreseion  Hier  Antheren  schiene  ^iiie  wesent« 
liebe  Bedingung  bot  fintwidünng  der  PeUenkngeln. 

Ur.  Prof.  Fde  trug  die  firgebiii&se  seiner  Un^ 
ierinrhnngen  über  den  Ben  nnd  die  fintwicklnng 
de«  MuU€ff1um9  wr.  Bs  sef  tioip  dtae  krankbafte 
Ausartung,  enthalte  keine  Tbeoni  noch  Sporen^ 
eeadarn  nissbUdeie  SlirkoMldklfnier^  und  sein  os- 
eerea  werde  vom  Pericarpium  der  üaryopse  gebil- 
4sl,  desaan  Zellgewebe  qphaeeUls  gewerden. 
Aiteb  \%\  Aeeidiuiii  cornulum  und  Aec.  cancclUUum 
Ptn.  land  Ur.  Prot  F^e  keine  Tbeeia  und  schUassl 
daraus,  das«  sie  cnrKlaase  der  pathologischen  Blatt* 
afeetionen  gebüren,  en  deren  JsUitstebuiig  jedoch 
beiue  Insekten  Antheli  su  beben  sebelnen.  Hr.  F^e 
spraeh  den  Wunsch  aus,  die  Botaniker  möchten 
uBe  aolebe,  ohne  iiinUnglielien  Grand  filr  eigen* 
tbiludiche  aganiische  Pl]Hnzen  gehaltenen  Pruduciio- 
WHi  neuerdings  einer  grttndüolien  Unteranelrang  uu» 
ler werfen.   ^(Wus  theil weise  auch  wirklich  i^chuai 

B.  &  ven  Ungeff  getha«  w.orden  ist.) 
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Hr.  IJofrath  v.  Mnrtlas  zeigte  die  neueste, 
•o  eben  Tollende  AbtheiiuiiK  selnet  gi'osven  Wer- 
kes über  die  Paimeii  (i^aituarum  Genera  et  Speci^) 
vor,'  iifid  M  wurden  damn  nebrfAebe-Erörterangen 
Aber  den  Bau  dieser  Gewüehse  gekniipfV. 

Der  Sekreilir  verlas  sodann  ein  Schreiben  von 
Hrn.  Prof.  RossmXssler  In  Tbarand  an  dfo'bo- 
tanische  Section,  worin  dieser  sein  Uiiternehuien,  - 
genaüe^ Abbildungen  versteinerter  Reste,  inst^eson- 
dere  der  ülätterabdrücke  dicotyledoiuscber  Ge« 
wXebse ,  vorfifiglich  ans  dem  Brannkoblensandsteiipe 
von  Altsattel  in  Böhmen,  zu  liefern,  ankündet,  ein 
Unternehmen,  dorch  welches  beabsiehtiget  wird, 
die  Vergleichiing  der  vorwcltlichen  Pflanzen  mit 
den  jetzigen  cu  erleichtern.  ~  Die  eingesendeten 
Probetafeln  ceigen  eine  sehr  gelungene  Aosfiihmng'. 
Indess  lassen  nach  dem  Urtbeile  der  sachkandigsten 
IHitglieder  der  Seetton  die  foMlIen  Biaftforhien  von 
Dicotyledonen  selten  an  and  für  sich  eine  sichei*e 
botanisehe  Bestimmung  isn,  sondern  nur,  vrenn  mit 
ihnen  auch  Blüthcn  und  Früchte  gefnnden  werden. 
NamentUeh  bat  sieh  bievön  Hr.  (^rof.  Braun  filier- 
sengt,  indem  er  die  mannigfaidgen  Pflanzt^nreste, 
welche  in  dem  Siinkschiefer  von  Oeningen  vorkom- 
men, auf  das  Sorgsamste  nntersuehte.  (Sfit  Zuver- 
lässigkeit hat  er  darunter  Theile  eines  CalyeanUius^ 
eines  IbofoMum^  einer  LU/iMambar  und  einer  Gis- 
M$clda  zu  erkennen  vermocht.) 

Hr.  Prof.  Treviranus  sprach  hierauf  über 
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blossen  Schnitt  aus  rollen  PflaitxenUioilen,  oluie  wel* 
'  l^re  kuiftftllkliQ  ^(«iibereiluiig«  diirgeiitelk  Yiendm^ 
Von  diteer  Arl  Pii|Hero.  ftiiid  die 'am'  meiMen.kb 
Gebrauch  gekommeii^n  das  aus  Papyrua, .  desseii 
lieh  die  Aken  bedienten,  nhd  des  eogetwnnleiUw-« 
|ia|iier.    l>as  erste  besteht  aus  düiinca  Lamcllei^ 
die  anKenselMti^lieh  vooi  HaUne  der  Papymeaiande 
naeh  der  Lfinge  genommen,  ohne  weitere  Zuberei*  ' 
ioHg  kreuzweiae .  üliereiiiaiiderr  gelegt  und  bia«sua\ 
Trockenwerden  gelinde  gepreast.  aind«    Hr.  Pxol; 
Treviraüus  zeigte  dergleichen  vor,  die  aufdleae^ 
Art  von  ihm  bereitet  und,  wie. der  Anschein  «eigie,; 
sowohl  dem  ScLiir|)apiei*e ,   worauf  die  Aegy|iier 
ihre  üharaktere  luid  Uierogly|>ben  neiehneien,  als 
dem ,  wekhes  noch  mitunter  in  SieiKen  nach  der 
vi^n  Kitter  Landolina  gegebenen  Anlaiiung  (Uat*w 
iers  Briefe  üb.  CaUbrien  n.  SIciltea  HI.  05.)  avs 
dem  Pa|iyrns  bereitet  wird,   im  uiikroskojüaGhea 
Bau  und  in  allen  andern  wesentliehen  Stiieken  voltr 
kommen  iihnlich  war.    Das  sogenannte  Ueii»|»a|iier, 
welehes  aus  Ostindien  nach  £uropa  gebraokt'  vrivd," 
ist  bekanntlich  nicbta  weniger  als  aus  Reis  Verfer- 
ti|^t,  sondern  das.AUki'u^kop  ]&eigi  mit  liestiinmt« 
beit^  es  aeyen  unveränderte  Lamellen  vom  Harke 
irgend  einer  PHan^e.    Uas  in  China  verfertigte  sali 
Mch  dem  Berichte  eines  Aogenseugen  (Anw.  .s< 
c^iinch.  Alalerei.  auf  Kcl8|iajHer  S.  5.)  von  einer  nuü 
im  Innerj!  des  *  Landes  wachsenden  scbiUartigea 
Saniiirpflansei  ako  von  einer  Monocotyledonei,  stani« 


mmi  alMn diMMü wldtft|irklit  4ia.»Ikroiikiiyhcifct 

Ansicht  jenes  Papiers,  worin  man  nur  Zellgewebe, 
»fo  aber  OettMbündel  bemerkt.  In  Bengalen  eoU. 
das  Rei8])apier  nach  elmoi  Beriehte  dea  Generab 
bard Wicke  (Book.  Bot  Aliao.  1.  90.)  vomMarkay 
oder  flelaiahr  iroai  ganaen  Stengel  dto  AeMehfnc^ 
mene  paludosa  genomnien  werden;  aber  auch  die- 
aeai  wird  ? on  Andern  widenproehen.  Der  Ur- 
sprung ist  also  noch  angewisa.  (Nach  Hrn.  v.IVlar* 
llaa  dürfte  eine  Sorte  Beiapapier  aoeb  wohl  vom 
Neraudia  Gaudieh.^  einer  Pflanze  aus  der  Familie 
der  Urtioeen,  konuaen.)  Merkwürdig  iat  das  eigen* 
thönllehe,  gleichsaai  aammetartige ,  etwaa  dnrch- 
acbeinende  Ani|ehen  von«  Malereien  aui  dieaem  Pa* 
pier,  wovon  «der  flmnd  nnalreitig  im  Eindringen 
der  Farben  in  die  Zellen  dea  Papiers  selber  liegt. 
Ea  Warden  der  Seotion  PflanaenabUMvngen  dieeer  ^ 
Art,  theils  in  China  von  Eingebornen  gemacht, 
.  theüa  in  Deotachland  Terfertigt,  Torgeiegt,  weleba 
jenen  Charakter  vollständig  zeigten. 

Hr.  T.  Berg  hielt  einen  Vortrag  ttber  daa 
Vorkommen  von  FrrAalmn^  der  Stengel  krauiarfi^ 
fer,  theila  ein-  und  aweijäbriger,  theik  pcrenniren- " 
der  P/bnsm,  InelMaondere  filier  aelne  Beobachtnn- 
'gen  dieser  Erscheinung  an  PyreOlrum  Parthemum» 
Ein  Eiemplar  deijenigen  VarietSt  dieser  Pianse, 
welche  fast  lanter  sungenfiirniige  Scheiben blünichen 
trägt,  wurde  im  Herbat«  1834  in  voller  Blfithe  ana 
dem  freien  Lande  in  einen  Topf  vcrset/t  und  iiia 
(llaahana  gebracht»    Nach  dem  AbblOben  begann 
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dir  Stengel  m  Ttrholcm  md  triejb  *  duranf  mm 
Bliiter,  die  aber  anders  gestaltet  waren,  als  die 
«mprünglieliefi,  nialioh  feiner  gelappt  and  tiefer 
gespalten,  als  diese.    Im  nächsten  Frühling  brachte 
dieae^  Stengel  gann  einfache  Blnmen  mit  weiaaei» 
Strahl  fifid  gelber  iSeheibe,  etwas  grÖMer,  ala  bei 
wildwachsenden  Exemplaren,   Der  Same  ward  aber 
siebt  kdmfilbig;  Oanc  eben  ao  bltthete  dieae  Pftanee 
auch  in  den  beiden  nächstfolgenden  Jahren,  wobei 
der  nonmehr  gann  ▼erholnte  Stengel  aich  in  -atei- 
gender  Progression  verdickte.    So  war  hiemit  eine 
wirWiehe  Uolicpfianse  entatanden  ond  swar  ein  Im« 
MrgrllnerStraaob;  aber  dleWnrcel  hatte  sngleieli 
daa  Vermögen,  neue  Sprosaen  za  treiben,  günzllch 
dngebOaal.  In  dem  atrengen  Winter  IWf»  ertar 
die  Pflanze,  weil  sie  im  Glashause  zu  nahe  am 
Penater  aland ;  ea  konnte  alao  nioht  beobachtet  wer- 
den, wie  hoch  sie  ihr  Alter  gebracht  und  welche 
Dicke  ihr  Stamm  erreicht  haben  würde.  —  Hio 
Bedingungen,  onter  weleben  die  Verbolcnng  km»* 
tiger  Stengel  stattfindet,  sind  noch  keineswegs  hin* 
Mnglieh  aofgeklXrt/    Eine   beaondere  Besiehung 
acbeint   aber  zwischen  Verholzung   und  MarkbiU 
dang  so  beatehen.  —  Zn  den  bekannten  Beiaplelen 
der  Verholzung  des  Stengels  perennirender  Krant- 
gewXcIiae  gehört  Meseda  odorata,  wovon  man  be« 
nondera  In  Belgien  in  Gewilcliahiluaeni  banmartige 
fliannahohe  Stämme  antrifft.  * 

Fünfte  SUvung^  am  24.  Septemher. 
Hr.  Prof.  A.  Braun  (egte  seine  Ueubachtungcn 

tlkr  die  mUhrUche  Au$9aat  der  Sporen  ronJUarHiea 
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tpmärlfoUa  vor.  Dtefiberraieh^lidtnBrs^litimiiigeii, 
Biiier  welchen  dieselbe  vor  sicli  g^l^^  worden  vua 
ihm  Jm  Winter  l634/iK  beobiKrfitiei,  jcddcli  «»Iim 
dkss  die  Keimung  der  Sporen  emeit  werdeu  konnte. 
Seim  BeobAcbtongeii  der  AaMeefc  etiMieii  äbtreui 

mit  den  Beobachtungen  Faber's  an  pubescens 
Tm»  (BL  Fttbri  Dun«);  eine  rielilige  Briüiiraiig  dar 
gegen  nicht  nar  der  Phänomene  der  Aumet,  eon- 
dern  der  Natar  der  MarsUeen*  Frucht  überhaupt  ^ 
•Mieint  bisher  *nodi  niohl  gegeben  werden  mu  eeyn» 
Die  Frucht  der  Marsilea  halt  er  für  ein  nach  Art 
der  Froebtbtätter  bei  den  Piianerogainen  suaaM» 
mengeschlagenes  und  in  sich  gefichlossenes  FoUoUha^ 
abo  für  einen  Theil  dea  iUattea  aelbat,  an  dessen 
Stiel  sie  sit/.t.     Die  Bcrippung  dieses  zur  Frucht 
geschloasenea  Foliolums  ist  fiederartig^  im  Innem 
desselben  bilden  sieh  auf  den  Seitetirippen  die  Pia« 
centen,  welche  nicht  mit  dea  ^ippsa  selbst  vw* 
weehselt  werden  dürfen,  da  sie  oberflffchtich  liegen 
und  einfach  [)I(  iben|  indess  die  Hippen  sich  gabelig 
ibeilen.   Die  l^iacenten  tragen^  die  Sperangien,  wel- 
che wie  bei  vielen  andern  farnartigen  Gewächsen 
von  zweierlei  Art  sind.    Jeder  einselne  Sorua  iai' 
mit  einem  gcsclilübäenen  Indusium  bedeckt;  durcU 
das  Aneinanderstosaen  der  Indusien  entstehen  die 
scheinbaren  Scheidewände  in  dar  Frucht  der  Mar^ 
sUea.    Die  indusien  säinnitlicher  Sori  stellen  iuVer* 
blndnng  mit  einem  Gallertstreifen,  \^elcher  Über 
die  Jtlittclrippc  des  Foliolums  (also  in  der  oberii 

Kante  der  Frucht)  hinlfittft  and  anr  Zeit  dea  Au& 
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spriiigent  der  'Frochi  •o,nMi(ig  auftpiillt,  d«M  er 
in  Gestalt  eines  laugen  warmfurmigen  Küi'|>ei*s  zwU 
sehen  den  Knappen  der  Fracht  hei*?ortriU  und  die 
gleichfalls  atiftjiiellenilcu  Indut>ien,  welche  die  sich 
ftbUsenden  Piaceiiten  mit  den  Sporangieh  ^iDeehliee» 
sen,  wie  ewei  Reiben  ron*  Füssen,  die  an  dem 
Hrnrmlöroiigen  Haupt •  6aUertk(H*per  hängen,  mit 
rieh  WOB  der  Friieht  heraushebt*  Die  eo  ans '  der 
Frucht  herausg^obenen  Indusien,  so  wie  die  von 
ihnen  owsehloesenen  sweieriei  Sperenaickohen 
relssen  endlich  und  die  klcinern  und  grossem  Spo- 
ren weiHlen  aoageaäet.  —  Die  FrncbthiidMg  der 
Memlleeji  wKre  naeh  dieser  Ansicht  mit  der  der 
Farne  im  Allgemeinen  übereinstimmend,  und  die 
Farne  (Mbal  mit  Einsehlnss  der  Equiseten  und  Lyw 
copodien)  möchten  als  Pflanzen  zu  bezeichnen  seyji, 
welehe  ihre  Bporangien  auf  den  BUUem  tragen, 
worin  sie  von  den  Moosen  wesentlich  verschieden 
aiud«  — «  Sohlieaalich  legte  Hr.  Prot  Brann  noch 
folgende  'I^abelle  mr,  welche  eine  Uebersicht  sffmmt- 
lieber  ihm  bis  jetzt  bekannten  Alarsileen-Arten  ent- 
hxit,  angeordnet  naeh  «der  Zahl  imd  Stellung  der 
Früchte :  y 

0 

JUarsilea 

I.  mit  cahlreichen,  in  langer  Kcihe  bis  zu  be- 
deutender Höhe  vom  Xusaern  Bande  dea  Blatt- 
aticls  abgehenden  Früchten  ^  ' 

JU.  polyearpa  Hook. 


.  IL  Mit        S  an  iMiitni  TiMÜ  Am  BfalMleb, 
aber  unter  sich  getrennt,  befindlichen  Früchiea 

HI.  mit  2  — 3  am  untern  Theil  des  Blattstiels  be- 
lindUebeii,  aber  nit  ihren  StfelaD  an  derfia* 
eis  verwaehaenen  Frachten 

ML  quudrifaUa  L. 
IV.  mH  «--4  ana  der  Awit  dea  BlatMieb  berw 
vorgehenden  und  mit  ihren  Stielen  an  der 
Baaia  ?arwaehaenen  Früchten 

üf.  erosa  Willd. 
V.  wAi  3— S  ana  der  Baaia  dea  Bkttatiek  anl- 
springenden,  mit  ihren  Stielen  nicht  verwaeh- 
aenen Früchten 

M.  microcarpcL  A.  Br, 
VI.  mli  nor  1  Fracht,  aus  oder  ü^i  aua  der  Ba- 
afe  des  Btattatteh 
a)  Fruchtstiel  aufrecht 

aehr  kors    M.  fiube9een9  Tem  (KL  F»> 

bri  Dun.) 

M.  Mtrigom  WiUd. 

ß.  mitteliUHSsig  ßL  wyypliaca  DcC. 

Jf«  wenepalensiM  A  Br. 

Jüf.  biloha  WilliL 

M.  veMUa  H.  §r  tir. 
M.  tmekiaia  A.  Br. 
SL  gymnocarpa  Leitr. 
y.  sehr  lang     Jf.  e&romandeliM  L. 

M.  MUücosa  Lt'pr. 

Jf.  trieliopoäm  Lepr. 
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b)  FrodiiilM  «bwlrto  gebogen,  im  die  Erde'  , 

dringend         Jf.  Mubletranea  Lepr. 

Derselbe  erltfuterte  sodann  durch  vorgelegte 
Ztichnongm  Mtn«  Ansiebten  M«r  d^s  Wniäiikum 
der  Ophiogloßgen  y  InjfofMdlm  über  den  netilym 
Körper^  aus  welchem  die  BläUer  bei  dieser  QaUung 
kefvewfehem.  Er  wIm  miebt  dem  Alemm  Gebild» 
kein  besonderes  Scheidisblatt,  aocb  kein  Sii^ular- 
•der  Lig«br*6ebUde  atyn  kanif,  tondtm  dism  m 
ein  2^ellkfir{>er  ist,  der  das  Bildungs - Centruai  um- 
hilK«  Md  km€rhMib  dtaten  dia  BWttar  in  rcgal- 
müssig  apiraliger  Succession  sich  bilden  and  bis 
an  ibrer  .Untfiakung  (die  bei  Oph.  vulgeUum  wU  im 
Ylertefi  Jabre  efaitritt)  TerweOen.  Jedea  Bktl  blldal 
sich  in  diesem  Körper  seine  eigene  Zelle,  welcba 
mU  daai  Waebat boos  dea  BlalCaa  {rieb  vergrtfaaarii 
•Uiuäbiig  keaelfiirinig  erhoben  und  endlich  scheiden- 
artig  dfircbbro4«bao  ^ird.  Dia  Aebra  Tan  Opli^ 
ifloMMum  i^t  axillär,  sie  ist  das  einzige  eur  Ausbil- 
dang  koaMBande  BbU  ainea  Augaa  in  der  Acbaal 
das  aleriien  Blaltea,  mli  dessen  Stiel  dar  Stiel  der 
Aebre  verwächst.  BeUrjfclüum  hat  (wenigstens  im 
▼orgericklen  Lebensalter,  In  welobem  allein  ea  bis- 
her beobachtet  wurde)  den  umbülienden  Zellkörper 
niabi,  wogegen  dia  Blätter  aelbat  aieb  bei  dieaar 
Gattung  uinscheiden,  was  bei  Ophioylossum  nicht 
dffr  Fall  iai.  Hr.  Prof.  Braan  bäU  den  beacbrta- 
benen  Zellkörper  bei  Ophiotflonsum  für  eine  daa 
gaaiBaLebaii  biiidm'cb  peraiatireade  2'Aa^a-üiidiing, 
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mitpreeheml  dm  seUigm  fiebilde,  das  die  enien 

BläUci*  kelnicnder  Farne  zu  durcbbrechen  haben 
und  das  man  Vorkeim  genannt  bat  Da.  auch  bei 
den  Pbanero^finien  der  enife  Airfang  des  •  blatfbil- 
denden  üewach&es  (der  Keiiuiiiig)  in  und  aus  einem 
celligeii  Gebilde  (deai  Enibf7oaaek)  aeinen  Ursprung 
nimmt,  so  scheine  im  ganzen  Pflanzenreiche  der 
Blaltbildung  die  Tbattm  Bildang  vofaaasngehen. 
Die  üeobachtung  der  bisher  noch  ganz  unbekann- 
ten Keiaioitgageacbiobie*  dea  0j»Aio$Fto«aiilll,  ao  wie 
auch  des  Bolryehivm  bezeichnote  er  als  eihea  der 
wichtigslen  botanischen  Desiderien,  das  man  durch 
Auaaetaung  toh  Prefaen  aur  Lttmug  un  bringen 
suchen  sollte. 

Deraelbe  gab  ferner  eine  kurze  Ueberaicbi 
seiner  Beobachtungen  über  die  OriUiuny  im  Auf^ 
tpringen  der  Antikeren^  unter  Vergleich  nng  mil  den 
'Verschiedenen  Arten  der  niiihfula^c  in  Khrenartigen 
Inflorescenzen,  Nach  einigen  allgemeii^ea  Vorbe» 
merkungen  fiber  die  verschiedenen  ErscheSfiiingen 
im  Ucwachsreich^  welche  der  reofelmässig  Rphali- 
geu  Saecesalon  in  der  Bildung  der  BiXUer  au  wi- 
dersprechen scheinen ,  aber  in  \\  irkllchkelt  nicht 
widerspreahen,  da  aie  die  Folg«  apäterer,  Van  der 
GenetiU  unabhängiirer  Vorgänge  sind ,  wird  inabs- , 
aondere  von  der  Ordiiungsfolge  im  Aufspriugen  der 
Antheren  nachgewiesen,  doss  sie  nur  in  sehr  wo- 
.  nigeii  Fällen  mit  der  genetischen  Succession  der 
fitaubbtXtter  tibereinsilmme,  ihr  EOweiian  aagar  eni« 
gegenlaufe,  in  den  meisten  Fallen  aber,  wo  eine 
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wirkli^  SvtiNMlm  atatlfiiide,  ki  gnt  keiner  Be- 
ziehung zur  Genesis  stehe.  Es  worden  hierauf  ful- 
genie  Fälle  «1«  %%irkUeh  vorkboMiiejid  angefiihrt 

und  die  V^erzeichnisse  der  Pflanzen ,  bei  welchen 
sie  beolmchtet  eiiicd  vorgelegt: 

I.  Glclch'^wiLiiics  Aufapy'iufjcn  sämmtiicher  Anthe- 
ren  (oad  «war  nmck  fintfaltong  der  illtitbe, 
gM6h%el^g  mit  ihr ,  oder  ror  der  Entfaltung 
der  Blütbe>. 

d(M'  desselben  Cyclus  aber  gleichzeitig 
a)  die  CyUeii  in  €enlripekUer  oder  progrenlrer 

Folge,  oder 

III.  Gliederweye -  successires  Axtfgpiingcn^  . 
1}  in  $p\raUger  Siucensian^  und  swar 

a)  nach  der  Ordnanfif  der  Geneeiti  abo  eentri- 
petal  oder  progressiv;       #       *  ^ 

b)  derselben  entgegen,  abo  cenUifugal  oder- 
regrcssir; 

e)  von  einer  mittlem  Begion  aoa  i9or-  iumI 

rüch\^cJireUend  %u(jleich,  (So  z.  B.  bei  vie- 
len Anemonen,  entsprechend  der  Aoiblüli« 
feige  in  den  Köpfchen  mancher  Dipeaeeen) ; 

dj  in  einer  l)o«;tinunten  Sj)irnlfi)lge ,  welche 
aber  nicht  die  {renetische  der  Staubblätter 
Falbst  ist,  sondern  die  eines  voran^gehcndeu 
IMatterkreiaea  der  niiithe,  z.  B.  der  Kelche 
bitlUer^  von  deren  Bildungs-  und  £ntvviek* 
lnngafol«re  in  dienen  Fall  die  Entiarickliingik 
ful^o  der  Anthercn  bcstiiumt  wird; 


lO  K  regelniimg  «m  «Iner  Seite  ibr  AliMAe 
jsiir  andern  fbrtscbreUeiidep, 
m.  nach  der  Medianlinie  zwischen  Tragblatt 
und    Abstaininuiigs  -  Achse       und  zwar 
entweder  aufsteigend  (von  Vorn  nach  Hin- 
ten) oder  absteigend  (von  Hinten  nach  V^orn); 
ß.  nach  andi?rn   Ileftiehoiigeii  Bum  Ganzen 
^ '  des  BlüthenstandeS)  was  baMNidert  in  wi» 
ckelartigen  BUilbenatffnden  vorkoaunt,  und 
»war  bald  parallel  der  acbeinbaren  Acbaa 
der  Wickelf  bald  rechtwinkelisr  ku  ihr,  in 
beiden  Fällen  wieder  aufsteigend  oder  ab» 
steigend ;  ' 
b)  \ve(ier  einseitior  noch  spiralitr.  in  einer  schein- 
bar  uuregelmässigen^  aber  doch  conslanlen 
Suceetsion.    Uieber  zahlreiche  Fälle,  deren 
weitere  Siehtnng  zu  aehr  ins  Rhizelna  ffib- 
ren  wflrde,  die  sich  aber  sflioaitlieh  ans 
der  Zusammenwirkung  mehrerer  Beziehung 
g^n  erklären  und  wissenschüftlich  coustrui« 
ren  lassen.  — 
Nachträglich  zu  seinem  ersten  Vortrag^  legte 
Hr.  Prof.  Braun  Kxemplare  der  neuen  JUarsUeu 
ftncinata  vor,  welche  Dr.  Georg^  Engelm a  nn  an 
den  Ufern  dea  Arkansas  entdeckt  hat,  bei  welcher 
Gelegeofaeit  noch  mebrere  andere  von  demselben 
In  den  Staaten  Misaonri,  Illinois  and  Arkansas  ge- 
sammelte [pflanzen  vorgezeigt,  und  die  Mittheilung 
gemacht    wurde,   dass  die   unter  KngeiuiHnn'a 
Mitwirkung  neuerlich  gebildete  naturhislorische  Ge- 
aeilscbaft  zu  Sc.  Louis  in  Missouri  in  Europa  er- 
acheinende   bedeutendere   naturbistoriscbe  We{J^ 
gegen  dortige  Naturalien  einzutauschen  geneigt  sey. 

(Schluas  folgt) 

Die  einseitig'  fortschreitende  Entwickinncrsfolprp  kommt 
auch  bei  liiiloresceiizoii  vor;  e»  wurden  iVische  Exem- 
plaie  vou  Trifolium  ^^raUiue  zum  Belepj  vorgezeigt, 

(Uieiiu  luteUbL  Nr.  9L) 
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h    Original  -  Abhandiang^e ji. 

Bericht  über  die  Verhandlungen  der  botanisclien 
Seetkm  bei  der  Vereammimg  dmiUeher  Naktr" 
forscher  und  Aerzte  in  Freiburg  im  BreUgau^ 
deß  18.  —  2S.  September  183S. 

CScUMt.) 

Secbeie^  ileisdei  SUssung^  am  2S.  Sefilember. 

Nachdem  einige  vorlMufige  Verhandlangeu  ge« 
pflogen,  mnd  Ton  einer  Bbnogrjiphia  generia  Citri, 
welche  Hr.  Fr.  Dehnhardt,  Inspecior  des  k.  bot. 
Bartana  in  Neapel,  benmaBageben  beabaichtigt.  Pro- 
apactus  und  Probetafelit  vorgelegt  worden,  hielt  Hr. 
Praf*.Al.  Braun  Vorträge  folgenden  weaentitchen 
Inhaltea: 

1.  Ue^  ein  neuee  Eqnieeitm  (E.  tracbyodon), 
daa  ar  In  den  Khaingegenden  In  Geaettiehaft  ?on 
Serophularia  eanina^  Tamarxx  germanica^  Erigeron 
mngutoeye  atc.  ao%efondan.  £a  wurde  die  filr  die 
Flor.  bad.  crypt.  bestimnite  Zeichnung  dc&äelbeii 
vnrgewieaan.  Kinarsaita  durch  die  paraiateiiteni 
aaliiHliin  mid  ranha»  SehaldanBilma  ab  eigene 
Form  sehr  kenntlich»  hält  ea  anderseita  in  vielen 


I 


SOS 

-Stficken,  namentlich  durch  das  Auftreten  deutlicher 

Carinalfurchen,  so  sehr  die  Mitte  zwischen  £.  hie- 
WuUe  und  JB.  wuiegaium^  daas  man  nicht  uaihin 
kann,  ein  engeres  Band  swiscben  diesen  Arten  an- 
suerkennen  oder  6ie  als  Unterarten  einer  Uanpi- 
Specles  BII  betrachten.  Wahrend  von  E.  hiemäle 
genuinum  aus  £.  Irachyodon  und  rariegatum  eine 
Beihe  bilden,  in  welcher  die  Carinalfurchen  immer 
deutlicher  hervortreten,  eine  Formenreihe,  die  mit 
dem  (übrigens  schärfer  gesonderten)  £.  seirpoiäee 
endigt,  bei  welchem  Cailnal-  und  Commissuralfur« 
eben  des  Stengeb  völlig  gleich  stark  sind,  —  knüpft 
"  sich  anderseits  an  E.  hiemale  gen.^  das  gewiss  auch 
nur  als  Subspecies  zu  unterscheidende,  weit  ver- 
breitete und  vielverweebselte  *i  formen-  und  sy- 
nonymenreiche  E.  ramosUm  (wozu  ramoshsimum 
Jhef.y  ^angatum  tF«,  proeenm  FoUin,^  Myrieuof 
HoppOy  bei  welchem  die  Carinalfurchen  gänzlich 
verschwunden  sind.  Die  eine  Beihe  (£•  •  hiemale 
gen.^  Uraehgodan^  wurieg.^  eeirpO  scheint  mehr  'dem 
Morden  anzugehören,  die  andere  CE,  ratnosum  ^  varr,) 
mehr  dem  Süden,  im  südlichen  Deutschland  begin» 
nend,  über  alle  transalpinischen  Länder  Earopa's 

Sogar  mit  Eq.  palnstre  bat  man  die  sdimSchtinrcra 
FuiiiiL'ii  des  Eq.  ramosiim  viellültinr  verwccliseh! 
Vau  dl  er  vcrbijidet  unter  £.  multiforme  die  äusser- 
steo  Extreme  der  ganzea  Reihe,  nimlich  E,  variega^ 
tum  imd  'ß.  rumoium  gradUme,  wÜireod  er  der 
daxfrischen  lief^eadea  Formen  ^mehr  als  recht  dazwi- 
schen sondert! 
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ma  tMleiflhI  über  gan  Afrika  Ab  mmMUää. 

Alle  Arten  oder  Uuterarten,  von  denen  hier  die 
Kade,  gehdren  abrnr  jBigßmm  AblheUiHif  4er  iSf|«l- 
seten  an  iEquiseta  hienuMa)^  Vielehe  durch  winter- 
grfin^t  sweiten  Jahr  die  Fnidilicadon  rei- 

Cmde  Sebtelinge,  kars  gealieile,  abe«  Iii  abia  8|>Itsa 
ausgebende  Aehren  ond  reibenweise  angeordnete 
SloBiata  amgaBaiabnel  iat  Vm  daaVarkMtnk»  dia- 
ser  Abtbeiluiig  su  den  übrigen  Sectionen  der  Gat- 
tung so,  arUoteni,  wocd«  dia  naebatabanda,  aoa 
der  nffcbstens  eracbelneiidaii  amlan  AbtheHong  der 
Flor,  badena.  eryptog,  anagesogena  Uebecaiabt  der 
aoropiiaabaii  Eqataataa  Mitgatbalbi 

L  U^teropbyadica ,  aurcolia  difnai|>b!a,  fertUiboa 
pracoeibua,  aterilibua  frondeaeentiboa  aarotbiia. 

A.  Amatabobif  nurcolia  fertiUboa  non  firondeaaan- 
iibiia,  cito  pereunliboa  (£.  f^fmaUa); 

1.  £.  arvense  cum  var.  nemorasa  et  van  juim 
(ax  alp.  Padanoot); 

2.  £.  ebumeum  cum  var.  monstrosls  (frondes- 
aentibna,  aerotinia,  polyatacbjbi  ataeehqlyti- 
cla,  apiralibuü). 

B.  Matabak,  awealia  CHÜlflboa  raaMdaa  aaratbiaa 

fk-ondosos  profereutibna,  peraiatentibun  iE* 

4.      $minmm  Mbjfer  Cpratanaa  £hrb«). 


98» 

f 

m 

II.  Hdmaphyadica ,  iOTtoN«  mtfarnlWi,  itmtmm^ 
'  «  oentibw,  sitriUbiui  lertiübusqae  shallibiis  «i 

A.  SarcnlMi  annoki  hieine  peraiBlibiw  (£•  a^tU* 
mIM); 

5.  E.  Wmwmn  com  var.  minore; 

Gissimuin,  p(4y8tacbyuin  etc.). 

B.  Burenlis  bkinaiii  |i0rdar«iübiia|  aenipenrirtti« 
Mhni  iE.  M«Miia); 

7.  £.  hiemale  ^  cujus  aubspecies: 
]>      nwwiiiai,  eufva  wtaMcs: 

a.  aubveriicUiatuni  (£.  ramosissimum  lhsf^i 
€lM§atum  IFm  fireeermm  PMM}; 

b.  virgatum  (£.  •//yrtct/m  Hopp.'); 

e.  gradle  (£.  rMMaiifli  iScM.»  mulUforme 
Vauch.  ex  p.); 
^ .  JE.  Memale  (genuinum)  oum  var. 

b.  tubranioauiii ; 

« 

c.  paleaceum  Schleich  er; 
S)  £.  <fw^ml0fl; 

4)  J5.  rarlegatums 
'    8.  JB.  9eirpoideM, 

2.  Derselbe:  Vebcr  dengegenvrärdfenSUtnd  . 

mimt  moMgrmphimkm  BearbeUmng  der  GaUung 
Ckara ,  und  über  die  Vtriw'eliwig  dicMT  Oattuni; 
in  und  ausser  Europa*  Die  GesammUabl  der  ihm 
bis  jetsl  durch  viebeitige  Uttthatlangen  bafcannt 
gewordenen  Arten  (den  Begriff  der  Art  in  der 
hemeh6ndan,>alndif^(m  Weise  genommen)  be- 
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trUgi  6d,  woM  M6h  «Iwii  30  vm  v^rschle^emli 
Audoreu  S|»e€ies  au^aslelke  Fannea  tJkAfMr 
fefalilra  Miergdknichi  W«4ea;  Vto  ihwem  4SAff- 
ieo  vereiniget  aber  ür.  Braun  selbst  wieder  vielp 
Msssn  Sttbapteifli  «Mtte  »iwftiwiwnJem  Mswplspiv- 
cies,  deren  er,  eine  zweifelhafte  mitgezählt,  nur  24 
«nniaiiiit   Von  jMsagteii  68  Arim  .mid  Uiitcracieo 

tiaa  5  diema  Welttbeile  eig«Dthtiniiioh;  aoa  Af' 
HkB  17,  warular  S  ihoi  eigentbttnlMia)  ms  Auiflril»  ' 
Uen  6  Arten  bekannt,  welche  säaaiiiilich  bloss  die- 
wmm  Welttbeile  eigen  aitti.  JkmMIm  $äMi  hm  jetat 
t\  Arten,  Ten  denen  12  Sbm  cigentbiimlioh  sind. 
Von  den  europäiacibeo  AoaMien  in  JOmUdUmuL  und 
4er  ISflinniisi  *  30  s  Arten  •  Ter,  warn  ideoe*  t  bblier 
nur  in  der  Schweia  geCundea  wurden.  Scaiulina* 
Wim  berftat  13  Arten«  ten^Men  'S  nia  ^ieterFJem 
eigentbtiuilich  betrachtet  werden  können,  wiewohl 
ate,  ab  Bewohner  den  Oataee^  in  weteber  im  Gaa-  ' 
■en  8  Arten  T^rkeniinen,  aneb  die  ^entaeimt  K3- 
ateu  berühren.  Frankreich  beaitat  25-r-26  Arten, 
▼en  deiiea  7  der  denteohen  Fleea  •Mden ,  nvihrend 
die  deutsche  Flora  eb^nfaUa  7,  oder,  mit  Eiuschlusa 
4er  %  aobweiseriaehen  imd  der  3  eigentbfindioban 
baitladienv  11  Arien  besitzt,  die  der  gallischen  Flora 
^ieu.  Wender  bekannt  Jbia  jetat  aind  die  Charen 
MUiUem  (13),  ün^nds  (11),  Ihisikmät  (5),  Bjh^- 
»iena  (erst  2),  Griechenlands  (erat  1).  Die  Charen 
Pniwrna ,  /  IMwialiem ,  ffiiiiHana  a.  w.  ^rind  nooh 
unbekannt.    Vo^  der  geriiifieu  Zahl  der  aus  Asien 
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bikflniibii  AHM  gebSrat  0  JRMIiiiteA  siif  S  Md6r§ 
Arlen^  die  Asitn  mit  Europa  gemein  hat,  sind  in 
JraNüi,  dem  kiephebe«  Mmr  and  der  Tmrimti 

gefluiden*  Von  den  oslindisclien  Ifueln^  auis  CMtm^ 
Jm§mm  and  SMrim  ünd  noeh  keiM  Cheren  ba* 
kennt.  Von  den  afrikanischen  sind  11  ans  der 
jB«ri«rei  ond  Ae0fffUen^  %  ^vm  Sen^m^am,  'I  «oe 
gahme,  S  TWi  den  IbieereMii.  Von  der  AiCMMe 
Afrikas  und  aue  Madagaskar  fehlen  eie  noch ;  vom 
Cle|i  ieft  ent  eine  Art  und  diese  nw  «irolleCllndig 
bekannt  Von  den  6  australischen  Arten  gehören 
a  jVMMlMd»  S  den  fiMdmieMneelit  md  jMsrimmii 
an;  aoe  NeuseelanA  feblen  ele.  Ncrdamerika  zühlt 
bli  jetst  11  Arten,  wenMer  ft  eigentbOmliebe,  S«d. 
mn^rilMi  IS,  von  denen  7  ihm  eigenthamh'ch.  — 
Nach  dieser  Ueberaiehi  wurden  ale  Beiepiei  der 
Bdmndimig  nwei  kleine  Gruppen  beeendere  Hier- 
vorgehoben  und  die  Zeichnungen  der  ihnen  enge- 
Ulr%en  Arten  nnd  ünles arten  vorgelegt,  nimlieh 
die  Gruppe  der  Heterophylkt  ans  der  Hauptabthei- 
bmg  der  epigyniaehen  Ghmi^eni  enegeneiehnet  dnrth 
sahireiche  lileine  Blä'tter  (sonst  Quirlzweiglein)  zvi  i- 
eeben  den  grtoem  UaapibUlttern  d^  Qnirb,  nnd 
die  Ciroppe  der  Oymnopöäe»  ans  der  Heaptiditlro^ 
Inng  der  faypogyniaehen,  ausgeseiduiet  durch  das 
<eft  eebr  konm)  miberindeln  erste  Blat^ted  bei 
sonst  berindeten  Stengeln  und  Blüttern.  Aus  erst- 
l^nannter  Gruppe  «ind«n«p  drei  Arten  beiuinni, 
nämlich  C7i.  hjfoiina  DeC,  (die  urspfiiii^lich  gemeinte 
Piamse  uns  der  Umgebniig  des  Genfer  See'e,  mit 
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dar  D«C«ndoII#  s|ritter«die  Ch.  tenuiisima  Deip. 
fermbdite),  Ch,  ekipata  BerUlr&  ms  Cblll  und  Bra- 
siUea«  CA.  congesla  B.  Br.  an«  jNeuliollaiid  ^  der 
eweitcn  der  genaimteii  fimppen  gebdren  bloss  aus- 
sercuropäische  Arten  an,  und  zwar  von  bereits 
basehritbsaeii  dit  Ch.  amuUüMejftti,  foUotomMiUt- 
lenö.^  kidica  Bert.^  von  welcher  Ch,  haitensis  Turp. 
wobt  wenig  versdaedeo  ist,  cornftremk  Klh.^  eejßUh 
niea  W.  and  wabrsebeinUeh  aaeh  polydodot  Jhn; 
dann  einige  von  Hrn.  ProL  Braun  bereits  18S4 
in  der  Kcgensb.  bat  Zeit  polUicirte  Arien  i  Ch. 
^ymiwpus^  Commersanii  und  polyphylla^  und  noeti 
swei  seilber  binaogekoiüBiene  nene:  Ch.  M^umctß 
und  dioica,  vrelcb^  Hr.  v.  Martitts  In  Brasilien 
-entdeekl  Jtat.  Alle  genannten  Arten  sind  aber  un- 
ter rieb  so  innig  Torwandt,  dass  sie  naob  Hra« 
Braun' 8  Anordnungsweise  unter  2^«i  üauptspe- 
ries  vereinigt  werden  n^üssen» 

3.  Derselbe:  ü^er  die  gesetzlichen  Drehun- 
gen im  Pftanxenreiche,  besonders  diejenigen,  wei- 
^ehe  an  BMthen  nnd  Frfiebten  rorlLommen.  0oreb 
diese  Drehungen  sind  bäofig  nicht  nor  einzelne  S]ie- 
eies,  sondern  anob  ganao  Qenera,  ja  selbst  Fami- 
lien scharf  charakterisirt  Bei  den  Blumenblättern 
gilpi  es  eigentbümliohe  Dlrehnngen  vor  ^er  EutfiU- 
tong  nnd  solehe  naeb  der  Entfaltung ;  die  erstem, 
.unter  dam  Namen  der  Aeätimtio  contorla  bekaiuit, 
sind  TOii  sweieriei  4^  ^  entweder  nftmlieb  ist  die 
Drehdng  selbstsländig  (voji  keiner  andern  Beziehung 

abbäng^p  und  abdana  Mifiäig  (in allen  Blatbon 


fjmkh}^  oder  4!e  Orebnng  ki  «Mifer  BlmUMhmt 
•tfUiiiig^  (and  «war  tlels  dm»  langen  Weg  der 
filattstellang  folgend)  und  in  diesem  f^il  wechselnd 

'  -tßmeh  der  Wendnng  dcr.BlaMi^dlung  imoliieidtR^ 
4)ie  erste  Art,  vnd  svv^r  konstante  JReeliUdrehung 
he—t  n.  B.  der  f  mlUe  dnr  fienlieneen  «nd.Anole- 
pladeen  m\  während  bei  deti  Apocyneen  constante 
lUobtadrehiaag  md  oonatante  Linkednehnng  an  ver- 
aeUedene  6e^a  »ettbelM  akid  CiVMra»  a.  B.  i'jfcili, 
Vinea  iinkti).  In  manchen  Familien  sind  nur  e^- 
#elna  Oeaera  daroli  voa  der  Sntfaitang  oonaUnt 
gedrelie  BhimenbiäUer  charakterisirt :  so  in  der 

,  9mM^  der  Banigtneea  .abicig  lUe  CaMong  Jfyaee 
tis;  i^n  seltensten  komiut  sie  (or  bei  unregelniüsslg 
Caygomaiyb)  gabildelcii  Biällian,  wie  a.  B.  im  Rmd- 
Ha.  Die  andet«e  Art  4ier  ^ealliiallo*  aealorfa,  die 
wmikseMle^  lal  ckaraklenstiscb  fwt  die  Fi^milien  der 
Llneen,  OxaHden,  Gerawiaeeew  Caa«  Tbeil),  Maika- 
oeen,  üyjiericinen,  Cistinen  u.  s.  w.  Nur  selten 
keaimen  beide  Arten  der  Direhang  der  BtaamiUlit- 
ter  in  einer  Familie  vor:  so  haben  unter  den  Sile* 
aeen  die  fiaMHagen  tHamikut^  Smpotmrim  and  fif|»«a- 
pMa  die  -eonttanie  (und  awar  Rechts -}  Drehung^ 
Lffohnis  und  SUcM  dagegen  die  uwck§elHäe^  Grund 
ganog,  denjenigen  niebc  Maaellmaieto,  welohe  Oal- 

>  tungen  der  ebien  Reibe  mil  solchen  der  andern, 
a.  B.  LycktU$  mit  Smpommtla^  versehmefaMi  wollen. 
Dieselben  Fälle  sind  bei  den  Drehungen  der  Kelch- 
Jblülter,  SlaidibUltter  mid  Frachtblfttier  ao  nnteraehei- 
den,  wobei  «oob  aa  Wawrkeai  daaa  die  Tbeile  su- 
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Wellen*  Yor  dtr  BntMhHig  ^in  «trfmt  Dreknngs- 
^esete  befolgen,  als  nach  der  Entfahung^  j«  dM 
■BwcileM  f<g»ohleJt»e  .Theite  deeeelben  fUmtM  vet^ 

Bcbiedene  Oi^ebuiigs vi  eisen  zei^^n,  der  Fruchtkti^ 
tett  B.  B.  «M  andere  als  derßt\iflbl  oder  dieJNarbe. 
Bei  nMiehMi  Ogtfielioen  clitd  eebr  viele  Drehvnge« 

Tereinigt  vorbanden.  LycbaU  C^nmaria  z.  B.  seigt 
'  fknf  geMtriicbe  VrelMuigeii ,  eine  eigene  4er  Iiaiil>- 
bUtter,  der  Kelchblätter,  der  Bhimenblütter,  des 
.KmcbiknoleniB  nad  der  Korben.  ZaotScbiBtee  die- 
ser Beuierkmigen  le^^flr.  Prof.  B  ra  u  n  eine  Reihe 
-von  JMgrficflfO**Ali5i  vor  um  auf  die  Versebieden- 
•ImIi  der  Rreliongi^or  Mleen  bei  ^enocibew  oni- 
merluam  zu  inachen.  Von  den  rahlreichcn  von 
Iba  in  dieser  Boniehung  nntemcbten  Arien  .ludben 
bei  weitem  die  meisten  rechU  gedrehte  Hülsen;  nnr 
fünf  Arten  eind  iinJ»  >d9phend:  Unwifa  ^  Xwrki- 
iMüff,  tf/kemittU^  trikulMU»  und  iUwroUM.  IMe  Rlcli- 
tnng  der  JIrebung  bietet  in  roancben  Fällen  ein 
toiebteo  Anhalten  anr  Utiterecbeidnng  aonet  ihnü- 
cher  Arten.  So  kommt  in  den  Ci/irten  eine  der 
ML  tomat»  aebr  Minliotie,  al>er  rechte  dr^beiida 
Form  vor,  welche  l^rof.  Hraun  als  var.  pentacycla 
ma  Mi.  Mrmia  (iricyela  Deß)  reebnet.  Dio  der  M. 
iHM&id99  ¥er'mNidtef»JK  Oerarii^  Mmrea^  ttphar^ 
€mr)M  sind  rechts,  ja  es  gibt^seltvit  eine  Form,  die 
▼oe  JT.  MMokk8  i^aum  anders  ab  dnreb  die  Dro- 
hung der  Hülsen  verschieden  zu  scyn  scheint,  und 
dio  Prof«  Braun  fdr  M.  rigUula  W.  hält,  wobei 
d<fon  noob  bestimmter  auszumitteln  bleibt,  ob  beide 
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wirUinh  speci&ich  vmebiedeii,  oder  ob  bier  vi«l- 

leicbt  derselbe  Fall  eintritt,  wie  bei  einigen  Sehne- 
okcn,  daftft  von  derselben  S|i6ctes  reebto  und  Unke 
Igedrehte  Individnen  oder  Varietäten  vorkommen. 
Hr.  Prof.  Braun  besitzt  euch  eine  von  üf.  /i^ro- 
im  Uebrigen  keom  feu  onteracheldeAde  reobte 
di*ebende  Art  oder  Abart. 

4.  Derselbe:  über  die  WiobtigkeU  der  ge^ 
neoern  UnterBuehung  der  Sieümig  der  FruchMüUcy 
nicbi  nur  ffir  die  sllgeaieina  Eineiebt  in  den  Ban 
der  Blüthen,  sondern  auch  für  die  speeielle  Chir- 
rskterisirnng  der  Uenera  und  Familien.  Die  Aus- 
•ndttelniig  dieses  Veriiältniases  ist  bisher  besondeis 
bei  Pflanzen  mit  oligomerischer  Frucht  (wenige  Fa- 
milien mit  seüliehen  BIttlhen ,  s.  B.  Craeüeren  and 
Persunaten,  ausgenommen)  vernachlässigt,  aber  auch 
von  solchen  mit  isomeris<^er  bishelr  nur  eine  be- 
schrftnkte  Zahl  von  Familien  und  in  diesen  hXnlig 
nur  einselne  Genera  untersucht  wordeui  daher  die 
Heinung  entstanden,  die  SteHong  der  FrachtiMtter 
gebe  in  den  meisten  Familien  einen  .unverändert 
liohen  Charakter.  Ilem  ist  aber  nioht  ao.  In  sehr 
luihlreichen  Familien  wiederholt  sich  die  Erschei- 
nung, welche  Alfih.  UeCandoiie  liei  den  Cam* 
panulaceen  nachsäe  wiesen,  dass  nämlich  bei  gleicher 
Zahl  der  FruehU>iatter  die  Stellung  derselben  bei 
verschiedenen  Generibos  verschieden  ist;  und  nicht 
nur  bei  isomerischer,  ^nderji  auch  bei  oligomeri- 
■eher  Frucht  kommen  solche  Fälle  vor.  Diese  £r- 
scheinun«;  hangt  in  den  meisten  Fällen  von  einer 
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ElgeMdMill  itr  PflMBtil  ab,  wcMie  Dr.  Seh  in- 
per  entdeckt  und  cur  CUwiwheil  gebracht  hat» 
füB  der  man  Mber  n«r  wanlg  (und  sogar  sum 
Tbeil  auf  unrichtige  Beobacbtuiig  gebaute)  Ahnung 
hilta,  die  aber  Hr.  PfW.  Brann  bei  UmerMebiNig 
sablreicher  Familien  bewKhrt  gefunden  hat,  der 
Eigefiachaft  nämlicbi  eben  so,  wie  nicht  aeUen  eiM 
doppelta  CeroUe  (wobei  die  eweite  Uhifig  miter^ 
drückt)  und  fiial  immer  einen  doppelten  Staubfaden- 
Iveia,  aa  aneh  gewMinlich  %wei  (unter  aiefa  gleieh- 
zßblige)  Kreise  von  FruchtbläUern  zu  bilden,  von 
walchen  bald  der  eine,  bald  der  andrre,  oiid  «war 
bei  dicotyledonieehen  Pflanaen  hiufiget^  der  aweite 
ab  der  erste,  in  aeltnereo  Fällen  aber  aaeh  beide 
aar  AoaMUbing  keaMnen.  Aia  Beii^piela  stin  Ba» 
lege  .dea  Gesagten  können  dienen : 

1.  Die  Familie  der  Genllanem^  in  welcher 
m.  B*  Hippion  und  CMranla  den  ersten  Kreis ,  da« 
her  bei  Blütben  mit  zwei  VurbläUern  (einfacher 
CSorolle  und  doppeltem  Stamenkreis)  aor  Abstam* 
mungsachse  transversal  gestellte  Fruchtblätter,  Gen- 
iUma  (gewöhnlich),  Swerlia  und  Erylhraa  dagegen 
den  eweiten  Kreis«  Idaher  bei  gleichen  Voraussetsnn- 
gen  median  gestellte  Fruchtblätter  besitzen.  Aus 
den  sich  sunftchat  anschliesaend^n  Gruppen  hat  Me* 
pyanUiCM  wieder  den  ersten,  Spitfclia  wieder  den 
«weiten  Kreis. 

%  Dia  SamiftH^^  .  Ugukiria  (SaxUraga  aav- 

laeiito^a)  bat  die  entgegengesetzte  Stellung  der  Frucht- 
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Siehtofigen  in  der  doppelt  -  cwelzähligen  Fi'uch>. 

S.  Die  UhlßHommeem  geh4ireii  m  iIm  wwi» 
gen  dicotjiedonifichen  Familien,  in  welchen  fast  im* 
mer  der  erHe  FruoblUattkreb  «aftritt  So  vieUMohi 
bei  «Nen,  deren  Frucht  oh'gomerisch ;  anttr  den 
iMiaiarUchen  bei  aUen  bis  jetzt  in  dieser  Uintiobt 
mIeffwehtM  Oiiltungen  cLtmUmirm ,  Chmf^^mwirm^ 
J)risUma^  OMÖecfcia^  Laroisiera^  Telrazygia^  €hari(u^ 
ikm^  MekiH^mm  «Co.),  dio  tliiBig«  fiattung  RkemiM 
fiiiRgenoniinen,  welche  den  zweiten  Kreis  der  Fruchi- 
bWtler  seigt,  wcsshslb  dio  Fruchtblätter  Cbei  sfai. 
fHchei'  Corolle  und  doppeltem  Stamenkreis)  mit  den 
Kelchblittsm  «Iterniren ,  während  sie  bei  den  e»- 
Üem  Oettungen  ?or  diese  m  etehen  komnien.  jSrids 
Fruchtblattkreise,  dsber  eine  doppetie  Frncbt,  seigt 
Mlfriaspara  and  eine  noch  anbenannte  Gattnng. 

4»  Die  früher  bekannten  Gattungen  aus  der 
Ordnung  der  Qeraniaiäem  (Geraniace»!  Oialide», 
Lineie)  zeigen  den  ersten  Fiuchtbluttkreis,  daher 
(i>ei  doppelter  Corolle  and  doppeltem  Stamenkreis) 
mit  den  Kelchblättern  alternirende  Fruchtbllitter. 
Die  neuerlich  bekainit  gewordene  Gärung  lUmmiis- 
thes  d<^fte  fiiglich  in  Arser  Ordnung  Plats  linden, 
wiewohl  bei  ihr  (wenn  der  Typus  der  Blüthe  im 
Uebrigen  als  gleich  sngenommen  werden  idarf)  der 
Eweite  Kreis  der  Fruchtblätter  auftritt. 

5.  Die  CanfophffUeen  haben  gewöhnlich*  den 
ewcitcn  Fruchtblattkreis,  so  namentlich  die  uligo- 
merisoben,  so  weit  sie  in  dieser  Bedehnng  bis  Jetai 
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gepriif^  sind,  alle.  Nur  ettiKelne  GAttungen  tnit^  s 
itOMriMbtr  f rmbt  iMibm  Jetzl^deii  emlifiKr^is 
gezeigt.  So. unter  den  Ait^em  Cerafttinm^  wess« 
iMlb  dim  Fruabtliliüter  (bei  ekiikoher  CoroUe  «iid 
4«|ipeltMi  SlMMfikreh)  vor  dMe  KelehbMlIer  MletUi 
ivähreud  sie  bei  Malachium^  Sperifuia  und  Sat^ina^ 
«eicbe  den  »weiten  Kreit  «eigen ,  ter  die  Biunien» 
bläUer  zu  stehen  kommen.  Auf  diesen  Unterschied 
in  ßmr  Sldlong  4er  FmebiUitler  grttndel  avdi 
F  c  n  7. 1  die  Trennung  von  Malachium  und  Cera»(ium. 
Ceraßiivm  manilcymy  welche«  von  Hei  eben  beeh  ' 
nnd  Koeh  so  Maimckkm  gereehnet  wird,  erweist  > 
•Idi  lUrtiacb  ab  ein  licbtes  CerMikm^  oder,  ueun 
die  Gntlong  jkwntWh  von  Cerutt^nm  gefrennl  wer- 
den darf,  als  eine  flinfcühiige  Mcmchia.  Nimmt 
■uin  nieht  anf  die  Zaiil,  aondem  bloea  anf  die  Ana- 
logle  in  der  Ausbildung  des  ersten  oder  zv^citen 
Fmcbtblaubreisea  lUictLaiebt ,  ae  aeblieaat  aiob  Mm- 
Uekium  an  Stelimia^  Spergufa  an  Spergularki^  Sa* 
gma  an  AUiw  an,  während  Cera9Üum  isoUrt  bleibt. 
l¥ie  Mßtachittm  ron  CeraMhm^  ae  nnterscbeldet 
■ieb  unter  den  SUttwen  GUhago  von  Lychnis,  Da 
die  Bilenen  den  «weiten  Fmchtblattkreia  beaitsen, 

ma  si'l»Ui*sgt  sich ,   u  enn  man   von  der  Zahl  der 

« 

FraeblbUlter  abaiebl ,  GiUuifO  nJiber  an  SUene  an, 

ab»  Lyrhnis,  —  Ein  Excurs  über  die  übrigen  Vn« 
terscbeidnngaaierkaiale  der  Gattongbn  GUhago  und 
£fdMa  md'  die  weitere  Unterabtbeilmg  der  tets« 
fern  QaUung  ward  tiberaiebtlicb  in  folgender  Ta- 
htMm  SMBunen  geiaaet: 
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Ftinfweibig.  Frochlblätter  ror  den  KelohbUt* 
Itra.  BhHMnbL  tot  der  E«tfUtttng  gedreht  mtA 
liW.  des  Kelches,  mit  Zünglein  am  Saum,  ohne 
FIfigeUeisieii  mm  NagtL .  (KeieksihM  kam,  Jitelü 
laubig.  Narben  auf  der  Innenbeke  papillüs,  sonst 
kahl,  stets  lioka  gedreht.) 

L  Kapsel  dnreh  Miftellbelknig  Bklappig  (dnreh 
bleibende  Scheidewände  bis  snr  Reife  5fache- 
rig,  wffhrend  bei  aUen  attdem  AbikeifMfes 
die  Scheidewände  schwinden). 

Subgeniia:  ViMcmrim  BmkL 
^      *  Blumenbl.   ungei bellt,   mit  deutL  Zünglein 
(Froehtträger  lang)      JL  Viscmim. 
BInmenbl.  28paUig,  mit  nnmeiU.  ZAngklii 
(Fruchttr.  kor«)  L.  alfntUL 

IL  Kapsel  dorob  Bandtheilang  ftklappig.  ' 

A.  Blumenbl.  mit  Gewölben  am  Ui:sprong  der 
ZttngMn.  Frnehl  «i?erdMbt.  (Fmebltriger 
l^ng)« 

Sobgenaa :  Eulffelatk* 
^  Blumenbl.  ungetheilt  mit  sehlitszahntge«  8dm- 
rand  L.  gra»difiara. 

Blomenbl.  SthelUg,  oft  Boeh  mit  1  Zahn  ui 
Jeder  Seite  L.  chalcedoiücam 

Blumenbl  4^ltig       L.  fulfmm 

•  L.  Bungeana. 

B.  Blumenbl  mit  Zünglein  ohne  fiewülbe.  Frueht 
am      verdreht  im  KW.  des  Kelchs, 

a>  Zünglein  hai*t  und  stechend.  Kelehsäbne 
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links  gcbdrebt.  (BIumeMbL  niigielbeiü,  Frachi- 
trBgtr  kars% 

Subgen.  Agn^^teMna. 

einzige  Art  ,   r  .    L.  Coronarla. 
b)  Zünglein  weiob.   Kelch  nicht  gedreht 

Sdbgen.  Coee^fontht  (Rehb.  emend.) 
^  BlumenbL  2theiiig.    (Fruchttr.  lang) 

ii.  Fla»  JaeiB 
Blomenbl.  durch  verlängerte  Seitenzähne  4tbei- 
lig.   (Frnobttr.  kurs)  L.  Ftcs  CuculL 

III.  Kapsel  durch  Kand-  und  Alitteltheilung  1  Oklappig 

A.  Blomefibl.  aosgerandel  oder  schwach  ttheilig, 
mit  flachen  spitzen  Zünglein,  die  am  Grunde 
etwas  verwachsen  sind.  Nagel  ohne  Seiten- 
zipfeL  (Kelch  mit  10  stark  vorspringenden 
Bippen.  Die  Arten  0«  im  Aossehen  an  (H- 

IhatfO  erinnernd). 

Subgen.  EudianUie  Rchb, 

*  Prachftr.  Ifing' .   .   .   L.  CM  Bom 
^  *  Fruchttr.  kurz  •   •  •  L.  Iteta. 

*  B.  Blaroenbl.  2theilig  (oft  noch  mit  1  Zahn  auf 
jeder  Seite}  mit  flachen  abgestutsten  Zünglein 
und  Seitenxlpleln  oben  am  Nagel.  (Kelcb  mit 
weichen,  wenig  vorspringenden  Bippen,  zwi- 
aehen  den  10  HaoptrI])peii  oft  noch  Zwisehenr 
rippen.    (Die  Arten  2f 

Subgen.  ^Jüfetonib'ytrai  Rehb. 

*  Zähne  der^eichen  Kapsel  zurückgerollt 

£•  diurnm 
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I 

^"^^  ZÄM  der  hart«  kapMl  gend«  «tttehend 

L.  vesperOtm 
Zähne  der  Kapsel  aofreebt 

J[u  apetala 

et  ?af •  ?  AredkfjNtate. 

Genos:    Gilhago  Desf. 

Fünfweibig.  Fr|iobibUUer  viir  de«  Blnmeo- 
Umtera.  BliMbenUitter  (ui>getheilt)  ohne  SMnglein, 
«ber  mli  FltigeUeitUa  am  NageL  (Kelch  mit  10 
vorapriiigeiidleii  Rippen  und  langen  laobigen  ZibAeo. 
Narben  papillös  auf  der  Iniieiiseite  ond  ausserdem 
ringsom  behaart,  nicht  gedreht  Kapsel  doreb 
Baiidlbeilung  dklappig.  Fruchtträger  kurz.) 
,  Einzige  Ai*t  0.  segetum 

A1>ai*t  mit  bleicher  Blüthe  Gf.  nUaen^is  W.) 


Riemit  worden  die  VortraVe  In  der  bolanlielien 
Section  geschlossen,  da  der  Ablauf  der  fiir  die  Ver- 
aammlnng  bestimmten  Zeit  eine  weitere  Fortsetsong 

derselben  nicht  zulless. 

IL  Literariaebe  Notisen. 

Neueste  Schriften.  Bluff  et  Fing^crhath,  Com^ 
pendiwn  Flora  Ctenumi«.  Seet  I.  a  Toni.  Edil  U.  Nfim- 

bcrg^,  S  ch  r  a  gf.  IS.  6  Tlilr.  —  H  o  y  e  r ,  Flora  der  Graf- 
schaft Hcliaiiinbtirg  a.  d.- Umgegend.  Rinteln,  Osterwald, 
8.  11/3  Till.  —  iVIiquel,  conaentatio  de  vero  Piprre 
Cuboba.  Cum  III  lith.  incisis.  Lvdcn  fLoipzijTj  Weid- 
mann). Fol.  3  7  12  Till.  —  FrioH,  Kpicrisis  systeinatig 
inycoIo«;ici  mcii  Syiionsi.s  Hynieiininvcetiim.  UpsalicT.  Leipzig, 
Vofrel.  8.  4  1/i  Till.  —  Kndliclier,  Genera  plantarum 
secandun  ordines  naturalea  disposita«  Nr*  IX.  Wien,  Beck. 
8.  1  Tbl.  —  Ejtwd.,  Icooog^iapliia  g^enfrum  plantsrmn.  Nr.  a« 
Tab.  ei— 71.  —  Ebend.  4.  l  ta  TliL  —  Lindblom,  in 
{reop^rapliirnm  j>1antanuu  intra  dncciain  distribuUonen  adao« 
Uta.  LuttfloB  Cifeips.,  Yo|^eJ>  0.  %  Tbl. 
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Regenaharg,  um  7.  Juni 


L  Original  «  Abbandlongen« 

%tUei  von  Dr.  U.  J.  Scbleiilen  in  Berlin.*) 
iCHieza  4ie  Stciotafel  V.) 

Per  er^te  Entdecker  der  SpiralgeRisse,  mag 

et  nun  Jdew/ik||vr»  lli^lpigbi  oder  G^ew  ga«- 
wcten  seyn,  wird  obM  Zweifel  Ton  dieser  slerlt* 
chan  Biiduug  kmi»  böp^Uin  ^mOanen  bingerlMeii. 
«rordeo  s^yn,  qnd  je  mehr  mun  dietelbf^n  bannra 

(ernte 9  je  m^n")g^ß(^her  sich  die  Foriuen  vor  den 
Augen  der  miyiijgeii  Repb^cbter  aniwickeltenr  um 
desto  gespannter  musste  sich  ilu*e  Aufinerksanikpi^ 
di^ire  ^icbeiiib^r  so  wModerbureu  ßebilde  rieb« 
(en.  .Dpher  kam  as»  dm  man,  wann  aueb  Aber 
die  Ar^  qnd  Weise  i)lpb^  aipig,  doph  »iigeiiiein  ^ia- 
sanTbeilaii  bnQegensata  des  Zellgewebas  eipn  bffb^ 
l^edeut^ng  füf*  d^a  pil^u^enj^jbpn  f)ei|e^(^, 
 % 

Die  Hsiiptpiinlite  dieser  Arbeit  wurden  im  HerM  vori- 
gen JalireH  in  der  Versaiumlnii;;  dci  iiatm  forsclienden 
Freunde  zu  Berlin  mit<retbei)t|  de)'  ^s  0*u»t  beizu- 
wolmen  die  £kra  hiitte.'  >    .  • 


Z%2  . 

Bald  InAem  sab  «ifi  tiefa  ^nSAigt,  den  8p{- 
ralgeiäftseii  die  Bing-  und  porueen  Geßisse  au  die 
Selto  an  aetaen  und  niehi  Aof  Beobaehtang  wirk- 
licher Thatsachen  fussend,  Koiiderii  bauptsäcbiich 
dorcb  ibr  atellrertretendea  Vorkonaien  in  gleteben 
oder  analogen  l'flanzentheilea  geleitet,  und  gerade 
dnrcfa  eine  fabebe  Üeiitm|^  dea  wit4ilieh  Beobaeii- 
teten  verführt,  postulirtc  Link  die  Metamorphose 
dieaer  Gebilde  in  einander,  ebne  sieb  Jedocb 
.  rar  Zeil  noch  beallami  darüber  an  erkiftren ,  eb 
aine  ideale  oder  reale  JHeUmorpbose  geioeial  aey. 
—  Wie  weit  deraelbe  daoiala  nocb  Toni  ricbtigen 
Verständnisse  entfernt  war,  zeigen -seine  Nachtrage 
md  die  daio  gegebenen  AbUldangen^  wo  er  nocb 
geradezu  die  Fibern  0\r  die  ddnnern  Steilen  und 
die  länglichen  Poren  fiir  Beate  der  dickem  Fiber 
erklärte,  eine  Ansicht,  die  er  selbst  1831  noch  oiit 
all^  Beatimmtbeit  für  d^e  portjaenf  GeOaae  Tort^g« 
Eine  von  Link  aehr  abweichende,  aber  eben  so 
falsche  Ansicht  trug  Kiea  er  vor,  nud  auch  Aleyen 
erkfXrte  in  aeiner  Pbytotonde  die  Poren  noch  ffir 

« 

Beste  einer  serriasenen  Spiralfiber. 

Waa  man  dagegen  In  neaeater  Zeit  unter  dem 
%Vort  Metamorphose  der  Spiralgefassc  versteht,  hat 
mit  den  frfiberen  Aifaicbten  gar  nichta  ah  nur  den 
der  Beipienilichkcit  wegen  beibehaltenen  Namen 
gemein,  und  durch  diesen  allein  acbeint  Meyen 
verführt  zu  seyn,  wenn  er  in  seiner  Physiologie 
(p«  139.)  Link  das  Verdienat  zuschreibt,  dieae 
Lebre  saeral  eniaebiedea  furgeimgeo  m  babea« 
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DicM  M  m  «o  eralohtUober,  da  Link  selbst  in 
itiiier  RMetton  Antgab»  dar  pbUäBO|riila  botanlea 

noeh  weit  .davon  «utferiit  i&t,  alle  hierher  gehörigen 
Thataaeban  au  ▼erateheh.  and  nniar  da»  riebligan 
Gesicbtiipuiikt  zusammen  ku  fassen. 

Spreehan  wir  den  Grundgedanken  diaaer Lehre 
Jetzt  80  aoa:    ,,Die  auf  die  primffre,  atruoCnrhiae  ' 
Zailenuieuibrai^  abgelagerten  Verdiokungaachiohtan 
haben  in  ihreat  aratan  Aoftrelen  fibarall  eina  anf 
ferscbiedene  Weise  mehr  oder  minder  deutlich  zu 
aaehande  AnordmmgNin  ein  ^iraligaa  Band  (oder 
Fiber)  zur  GruiidlHge  und  aus  dieser  Grundform 
eotwkkein  aich  auf  Taraehiadana  Waiaa  alLa  dia 
mannigfaltigen  Configurationen  der  sogenannten  Oa-  , 
Üm*  oiid  Siellanwllnda,  aber  ohna  daaa  dia  aina 
ab  eine  Uabergangaatnfe  fllr  die'  andere  angesehen^ 
«erden  darfr  —  dann  dürfen  wir  wohl  Valautin 
CBapertorium  lataa  Uafb  daa  Verdianal  aoaohralbanY 
diese  Lehre  suerst  in  ihrer  gaaaeu  Ailgen^eiabeit 
ansgesproabao  u  baban. 

Neben  jenen  Theorieen  war  nh'mlich  die  Beob« 
aabtiuig  ihren  ruhigen  6ai|g  iortgeachritten  und  hatta 
die  porösen  und  spiraligen  Bildungen  auch  im  2elU 
gewaha  gefunden  luu^i  und  uaoh  iht*e  üntdeakun« 
gen  M  weil  ausgedehnt,  daaa  jetst  wohl  aohwar 
sejn  möchte,  mindestens  bei  den  Phanerogamen^ 
grOaaaia  Partbiaen  rnggehUdeien  Zeilgewebaa  naeh« 
zuweisen  ^  welches  nicht  deutliche  Spuren  dieser 

MUdongan  neuÜeatiri?, 

■ 
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leb  will  hier  kurz  eine  Uebersloi)^  dieser  Lehre 
MMh  «IgeiiM  Uiicersodmiigeii  geben,  wobei  ich 
ai|f  nicht  mehr  Neues  Anspruch  mache,  als  Kenner 
mVt  migtefteben  woUen,  dagegen  ^ber  mich  der 
Mühe  üboi'hebe,  überall  die  Literatur  anzuführen. 

Die  PflaneenseHen  einacblieesiich  der  sogenann- 
ten Gefasse,  aber  mit  Beseitigang  der  Milchsaft- 
gettsse,  deren  Zurückfühmng  anf  Zeilen  mir 
noch  dinrcbattfi  anklar  ist,  lassen  iln  ihrem  Leben 
ewei  Perioden  unterscheiden.  In  der  ersten,  der 
iWrer  Rntatehnng  and  isoArlen,  aelbststXndigen  Eni- 
wicklunc^,  wächst  die  sie  bildende  Membran  in  ihrer 
gansen  Sobatans  durch  wahre  Inlossuscepdon.  — 
Sobald  sich  aber  die  Zellen  Eum  Zellgewebe  als 
eoi^stitoirende  Masse  einer  beacimniten  Pflanze  oder 
ihrer  Theile  aneinander  geschlossen  haben,  hört 
jene  Art  des  Wachsthama  entweder  gana  auf,  oder 
tritt  doch  so  sehr  curtick,  dass  nach  meinen  bis- 
herigen  Untersuchungen  ich  die  Fortdauer  nicht  zu 
behaupten  wage,  aber  auch  wegen  der  oft  sehr 
bedeutenden  Ausdehnung  der  Zellen  nach  Auftreten 
der  folgenden  Bildungen  nicht  IXugnen  IcaBii.  Auf 
jeden  Fall  aber  tritt  jetzt  als  neues  und  bei  weitem 
tttierwiegendea  Moment  hinsn,  dasa  sich  eine  neue 
Schicht  auf  die  innere  Fläche  der  Zellenwand  ab- 
lagert  und  Ewar  durchaus  allenthalben  in  der  Form 

^  Uebrigeas  seigea  die  altea  Milchsaftgefässe  der  Ustl- 
losen  Eiiiyliorbien  eine  ZusammensrlsaDg  aus  Schichtea 

mul  spiralijrc  Strcil'un«;  gajiz  wie  die  Baatzelleu  der 
Apocyneen. 
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«tntr-^der  Mehrerer  npuraUSianfg  gaiMs^diehi.ge-. 

wundencr  Uäudei;,^so  dass  die  Wii)dui\geii  ohiie 
ColitinuiUii  anter  einaiuler  doeh  meist  Jdß  geaaaeeCe 
Continruitit  cetgen. Aue  einigen  Beobachflingen, 
die  aber  noch  zu  uiivollaUindig  atnd,  um  hier  aua- 
geftihrcsu  werden,  glaube  ieh  aehlieaaen  sr  dür- 
fen, dass  ursprünglich  immer  wenigstens  zwei  sol- 
cher Bänder      vorbanden  sind ,  deren  Enden  an 
den  Enden  der  Zellen  in  einander  übergehen  und 
in  den  meiaten  Füllen  acbon  sehr  früh  unter  einan-. 
der  SQ  einem  einzigen  yerwaehsen« 
\    Uieraus  gehen  nun  alle  so  mannigfaltigen  BU- 
dongen  der  Zellen  und  Geft'sawXnde  hervor  nach 
dem  verschiedenen  Einfluss  der  folgenden  Momente t 
A.  Der  wesenilichste  Umstand,  wie  mir  acheinf, 
auf  ihm  auch  die  Eintheilunor  aller  dieser  Bildonofen 
in  zwei  grosse  Hanptgruppen,  die  derSpiroiden  (ich. 
entlebie  diesen  Ausdrnek ,  der  «ehr  brauebbcr 
venL.inkj  und  die  der  porigen  Gebilde  beruht,  ist 
iaigender: 

Entweder  hat  die  Zelle  zu  der  Zeit,  wenn 
die  Verdiefaing  üirer  Wand.dureh  spiralige« Abla- 
gerung beginnt,  schon  ihre  vdllige  Ausdehnung  ep- 
reiobt  oder  nicht 

I.  Beiniehleil  wir  mmtsI  den  leisten  Fall  Hier 
wird  nun  ein  zweites  Moment  wichtig,  diess  ist  die 
Verwiudisang  sowohl  der  Fiber  und  der  Zelleii- 


ßy  Eincai  mAtelf^tnim  wnd  einem  äbsteifj^ciiden  Stroam 
de»  schlcimigeu  Bildungsatoffef,  eatsprechciKl.  , 
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wftfid  ab  anch  d«r  Wln^uiifffm  der  fHivr  «nter 
aicb,  daneben  macht  aicb  denn  auch  die  Zahl  der 
Fibern  geltend« 

a.  Einfache  Fiber  (in  dem  oben  angegebenen 

Sinne  doppelt).  Die  Zelle  dehnt  Mch  voui  Augen- 
blick ihrer  Entotehnng  noch  bedeutend  aas,  einzelne 
Windungen  verwachsen  li^Cih,  andere  eerreissen: 
JÜnggefäMge  (davon  vnlen  ausführlicher).  Meist  ist 
bler  die  Fiber  mit  der  ZeBenwandung  gar  nicht 
oder  nur  locker  vereinigt 

b.  Einfache  oder  mehrfache  Fiber,  noch  ziem- 
lich bedeutende  Ausdehnong  der  Zelle,  geringe  oder 
,gar  keine  Verwaclisung  mit  der  Zellenwand:  Ah'^ 
roUüare  Spiralgefässe  $nU  weilen  lVindun(fen. 

c.  Einfache  oder  mehrfache  Fiber,  höchst  ge- 
ringe Ausdehnung  der  Zeilenwand,  meist  innige 
Verwachsung  mit  derselben ;  'Enggewundene  abroU- 
bare  iSpirulgefässe^  falsche  Tracheen^  uud  2um  ThcU 
die  gestreiften  und  Treppenge fässe  der  ilterfiScbriflt-  . 
aieUer.  , 

d.  Mehrfache  Fiber,  mffssige  Ausdehnung  der 
Zelle,  Verwaohsttug  einzelner  Stellen  der  Winduaw 
gen  unter  einander,  meist  auch  mit  der  ZellenwaniL 
Die  ganze  lleihe  der  Formen  ven  den  sogenaiuiten 
wräsieiiem  Sphralgefässm  Iiis  cn  den  ^eli^fSirtitt^m 
Auch  hierher  gehurt  ein  Theii  der  yeMireifUt^  uud 
Treppengefässe  der  Aelteren. 

Bei  diesen  letzten  sowohl,  wie  bei  allen  vor- 
hergehenden, sehefail  das  ttesela  etattzitfindeni  iM' 
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FUür  Mm  m  ifm^       der  SMmmmA  «er^; 

wächst^  je  weniger  diese  sieh  noch  ausdehnen  kann* 
IL  Hai  «tM0  dm  SMie  u  der  Stü,  wann  aieh 
dia  8|Hraligeii  Ablagerungen  zu  bilden  anfangen, 
baraits  ikra  voliständiga  Aaadahnang  amicht,  ao 
tritt  ein  netter  hdöbat  wunderbarer  Umatand  hin^O) 
daaa  iiiimlich  der  iuiitaiebuiig  der  AbUgerungan  die 
BMmng  rm  liiiftbliichan  auf  dar  Atiasanwand 
der  Zeile  s\}ittchen  ihr  und  der  benachbarten  vor-  ' 
iMTf^eb^v  ■od  dUa  aiab  hUdanden  ang  auf  einander 
liegenden  und  meist  sehr  schnell  unter  einander 
aarwaaliaendea  Wiadongan  an  der  Sleila,  die  int* 
Innern  jenen  Luftblät>chen  entK|)richt,  spaltenartig 
aoa  einander  weichen.  Da  dieser  Vorgang  sich 
•ehr  weit  Terfolcren  liest  nnd  nor  der  Kletnhefl  der 
Tbeiie  wegen  bei  vielen  übrigens  durchaas  gleichen 
Oabildaa  lUeht  an  Verfolgen  iat,  ao  riC|i  einenge« 
aonde  Analogie  ihn  auf  alle  poriu^en  Gebilde  aus- 
ndabnan.  Ulhiftg.wird  diese  OMial  mir  sahmala 
Spalte  durch  abgelagerten  Bildungsstoflf  abgerundet, 
waeabalb  der  Porus  *>  nm  ao  rundlicher  ersobeinl| 


*}  leb  aelnne  darthans  keines  Aastaad,  den  Aasdmcfc 
Wm  and  porSse  BOdaagfcn  belaabefcallea,  da  deiMibs 

die  bessern  üllern  Autoritäten  iür  Kicli  hat  mnl  r.ivm- 
lieh  allgemein  anp^eiuiniinen  war.  bis  in  negcster  Zeil 
das  Wort  ^Tfirlel''  dafür  vorgeacblafren  wurde.  IMeses 
,  bedealel  aber  aaeh  Elyiaelogie  nad  Aasahea  der  be- 
wtliHealen  dentaeben  Spvaehlebrer,  eines  Adelanf^ 
lind  II  ein  AI  IIA,  einen  auf  ein«»  Fliicbe  ffemarhten 
-  »»eichten  Kiiidruck  oder  leicht  erhabenem  l^lccken,  iiaaat 

alse  ia  alle  FäUa  aichl  aaf  die  primir  «ntataadeae, 
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je  mehr  die  ZeU#  Ausgebildet,  am  so  iHngUcber, 
spahenfitomiger  aber«     JAng^r.  dieMlbe  k*.  ~  9E« 

dieser  Abtheilung  gehören  nun  slle  porösen  Zellen 
«nd  a^ä$m^  aber  ebenfoik  Mcb-  ein  Tbeil,  der 
früheren  gestreifte^  and  Treppenge fäme  ^  'die  denn 
nur  durch  die  Länge  der  Porenspsite  von  den  «o- 
gtiMinnlen  perOeen  Tersehleden  eind, 

B.  lllin  ferner  hier  nur  flüchtig  zu  erwähnen- 
des Hooient  lel  eineslbeiis  die  Form  der  Zelle  in 
den  verscbiedeneii  ü^littelstufen  zwischen  den  beiden 
Emtrsmsn  der  kleinen  kugligen  und  der  sehr  in  dis 
Liinge  Ausgedehnten  Formen ,  in  Verbindung  mit 
I      ■  I     ■  II 

eateelnedene  Darail8dienro|i^  dar  Terdickunj^td^ichten 

und  ist  um  so  fkltclicr,  je  scliüncr  die  Poren  katiularticr 
entwickelt  sind.  WeuB  wir  aus  einer  fremden  Sprache 
Wörter  liir  unsere  witsenschAAlicbe  Redeweise  ent- 
nehmeiiy  so  moas  es  ues  freistehen,  den  ihnen  ursprOng- 
'lish  einwohnenden  Be^ff  so  xu  modifietren ,  wie  ei 
das  Bedürfniss  verlangt,  weil  »onst  eine  BcKeiclinting' 
eines  neuen  Begriffs  ganz  unuiöa^Iich  wftre  und  nur 
pbilelogische  Besebränktbeit  wird  an  diesein,  besonders  , 
dtireb  Ksnt  geheiliipten  Reehte  hennnklsaben.  Der* 
Deutsche  aber,   der  deutsch  schreiht,   darf  ohne  sich 
einer  Ijopictät  schuldij^  zu  machen,  sieb  uicJit  willkühr-  ^ 
Jieh  von  dem  GeisI  seiner  Spraye  lesaageA,  ae  lange 
am  die  lebendig  orgaaiaeheJBntwicklang  einer  Tolks-^ 
spraebe  noeh  als  ein  Heili^thnm  .  ansiebt  —  So  lanjre 
man  Anatomie  lelirt,  nennt  man  den  ausHern  Gehörn^ann^ 
Ceinen  mit  einer  Membran  venohlossenen  kurze»  Kaaal^ 
l^em«  acnatieiis  eslemns,  nnd  noeb  keineni  Analomeai 
ist  es  elngefallett,  seine  Weisheit  dmn  daieh  einen 
neasn  Naoieu  zu  eiw  oiscu. 
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einer  wirklichen  Darchlöcherang  der  primären  Mem- 
bran dorch  Bes^rbiiM.  lUerbtr  geb4fren  nehrm 
Koerst  von  Moldenhawer  angedeutete  und  dann 
vMlIIabl  ricblig  und  aneiObrlicb  gedeoteie  Bildnnw 
gen,  s.  B. '  die  Blatteellen  von  Spka§niiim*  Qmm 
besonders  uber  gehört  hieber  der  Unterschied  swi* 
•elien  ZM^webe  nnd'ßogentmt^tmihGefämm^  indem 
die  letztem  nichts  sind  als  cyllndrische,  meist  nach 
einer  Bicbtung  mU  den  Endflieben  enf  ebiander 
gesetzte  Zellen ,  deren  Scheidewände  durch  Re» 
■erlKiiiMi  «iif  die  nntmigfsobele  Weise  dnrchbror 

eben  sind. 

C.  Bei  weileai  wtehtfger  wird  eber  Folgen« 
des.  £e  bleibt  nämlich  im  Lebeiisprozess  der  Zelle  . 
krineewegs  i»ei  der  erslea  BeUebte  spireliger  Ab*, 
lagerungen^  sondern,  dieselben  wiederholeo  sieh  in 
meneben  Fillefi  fest  eo  oft,  als  ee  dasVeliunen.der. 
Zelle  erlaubt.  Hier  ist  nun  die  Regel,  dass  sich 
die  folgenden  Ablagerungen  gens  naeb  dar  ersten 
richten,  mag  diese  non  durch  die  oben  erwähnten 
Kinfliisse  niodifieirt  seyn,.wie  sie  will,  so  dasa  die 
fen  der  ersten  Ablagerung  nicht  bedeeliten  Stetten* 
der  Zell  wand  aoch  von  allen  fulgciiden  frei  bleiben« 
Uierller  gebM  die  Verdickung  derRiNg-  und  Spl* 
rsUasern  bis  zu  dem  Grade,  dass  sie  als  Platten 
ersebeinen,  die  mit  der  aebmalen  Kante  auf  die 
Zellenwand  aufgeset^^t  sind,  z.B.  in  den  Sphaguum' 
teUeOt  ii»  den  UoiaaeUeii  der  AlamitUrien  ete.  Uieru 
b«r  gshSren  teuer  alle  die  pordeso  Zetten  ndl 
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iehichtenw^is  verdtckten  Wffnd^n,  defm  Kenntnlis: 
wir  baaptsächUch  Alobl  veiniaiikeiu 

*  Et  sind  indessm  v(m  dteser  Regel  jetst  iehM- 
einige  interessante  Ansnabmen  bekannt,  dass  näm- 
lich, nachdem  die  erste  spiralige  Ablagerung  damh 
Ausdehnung  der  Zelle  verändert,  sich  eine  neue 
Schiebt  auf  dia  ganee  innere  Flüche  ohne  Unter«- 
schied  auf  Fiber  und  primäre  Zellenmembran  aul* 
legi;  da  aber  diese  sweite  Schicht  in  einem  andern 
Verhältniss  zur  primftren  Zellenwand  steht,  ah  die 
erste,  so  wird  sie  auch  nach  dem  Obigen  eine  an- 
dere Form  annehmi^n,  nSmIich  die  por^e.  ~  Diese 
Bildungen  von  weitläufigen  Fasern,  swischen  deren  . 
Windungen  Poren 'befindlich,'  selgeii  der  Thai 
eine  Menge  dicotyledoner  llolzzellen,  besonders*  von 
aolehen  PAansen,  die  dem  seharten  Oegensatse  ron 
Vegetationsperiode  und   Winterschlaf  unterliegen, 

B.  TaiffuM  baceatm^  Till»  ew^paa^  Pnmm  Pm- 
du&  ?Btc.  Auch  findet  sich  eine  Verwandte  Erschei- 
nung in  der  UptderuMs  4f a  perioarpU  von  Helle* 

Das  Wichtigste  dieser  Ansichten  hatte  ich  schon 
ili  mehiem  Aofsatse  „BeitrUge  sur  Phytogenesia**  fn 
AI  ü  II  er' s  Ai*chiv  für  Physiologie  Jahrg.  1838  ans- 
*  gesprochen.  —  Erst'?or  nicht  gar  langer  Zeit  luim 
ich  dazu,  II.  MohPs  Aufsatz  über  den  Rau  der 
V^etabÜiseh^n  Zellenmembran  (Tilbi|igeii  Sept.  1837) 
durchzuarbeiten  und  ich  fand  zu  meiner  herzlichen 
Freude,  dass  wir  in  swei  wichtigen  Punkten  dareii» 
AM  überebutAttmen;    iänmal  im  dit  MiMptong* 

»  i 
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gegen  ßleyen,  dass  jede  Ändentang  eiriet  spirali- 
gen,  filierigen  iNler  poWtoen^Bmie«  Mn  •tcherer  B«« 
weis  ist,  dass  man  es  nicht  mehr  mit  der  ursprting. 
Heben  einfiieben  Zellenmcnnbrap  su  thnn  habe,  iuhI 
datin  Iii  eein^m  Satce:  ,,Faier  ondMenbran  nnterk 
scheiden  sich  nur  durch  ihre  Ordue  und  durch 
die  Forni,  vnier  der  rfe  aoftfetei»,**  was  weeenttteh 
mit  meiner  Ansicht,  dass  die  Spirale  nnrelne  secnn- 
Are  FornienreraebiedenheH  in  dem  Prodokle  der 
Lebenskraft  (dem  Faser-  oder  richtiger  Membranen- 
üoffe)  aey,  ttbereinatimmt  Die  leiohte  chemieebe 
Modifikation,  die  ich  darin  naebgewteeen,  Ist  wo-  * 
nigstens  viel  unbedeutender  ond  daher  unwesent» 
Heber,  als  die  switeben  dem  Hembranenateff  wms 
schiedener  Pflanzen  und  Pflnnzengruppen  unter 
einandeiP  stattfindenden  Veraebiedenheilen.  —  Da 
Mohl  und  ich  zu  jenem  Bestiltate  unabhüngig  und 
aum  Theil  apf  sehr  versehiedenem  Wege  gekoai« 
nen  sind,  so  Ist  ^das^  ftlr  mfeh  eine  grosse  Stülaa 
.  für  die  Ueber/.eagnng  von  ihrer  Richtigkeit.  Qem 
trete  leb  hinter  Mobl,  dessen  Arbeit  einige  Monate 
früher  erschien f  als  blosser  ISestatiger  einer  schon 
Torgetragenen  Ansicht  aurttcli  und^  würde  mitFren^ 
den  gegen  ihn  für  immer  anf  Priorität  verzichten, 
wenn  ich  dadurch  tür  immer  eine  Uebereinstianmung 
l|nlNrer*Vebeneefigungcn  erfcaulen  kOnnte. 

Kaum  mehr  als  im  Ausdruck  sind  Mo  hl  und 
Idi  hu  irtisem  Anslditen  fiber,  die  Stroktor  der  ae^ 

eund^rcn  Ablagerungen  verschieden.     Wenn  jener 

enite  Anordntmg  der  ktebistM  Tbeile  in  der  Riek^  ^ 
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'  long  einer  Spirale  !n  den  fiberwiegend  hSafigsten  « 
Killeo  Mgib^  and  üob»  weil  ich  diese^  Anordnung 
auch  in  Fäll^ ,  wo  bald  eiue  sebetnbare  Homoge- 
mt'üäi  eintriii,  wu*kiich  oft  geseheju  m  haben  gUiub^ 
Meh  ^eil  die  dareh  Aasdehnung  der^  Zellen  be- 
wirkten Veränderungen  beweisen,  d^ss  der  Zusain- 
Menbang  der  Moleofila  in  undererBiobtapg,  als  der 
der  Spirale  in  den  Jüngern  Zuständen  fast  null 
iat.  Blieb  berechtigt  glaube,  in  allen  Fällen  von 
einem  spireliucn  StreÜen  oder  Bande  zu  spre* 
dhtn,  00  ist  darin  im  WesentU^shaa  .wenig  «l>iacre« 
penz.  —  Aneh  glaube  leb,  dasa  manche  Melnnnga« 
vnraehiedenheiicsM  iii  nntergeordnetea  Punkten  noch 
.wegfallen  werdan,  wenn  Mo  hl  dio  individnelle 
£atwicklung  noch  achärfer  ins  Auge  fasst  und  na^ 
Mmclicb  daa  Mymoni  der  Zelienanadetuinng  naeh 
Auftreten  splraliger  Ablagerungen  mehr  bervicksich- 
ligt.  So  habe  ieb  »•  B.  bei  allan  «Minen  üntenrachnn- 

<  gen  über  die  Struktur  des  Ilolzkörpers  mich  nie 

4mM  begnOgt,  die  Xbeile  venobiodonon  ^tora  von 
deoMelbeii  liidivldoom  bu  vergleicben,  sondern  atete, 
00  weit  m'w  daa  Alateriid  erreichbar  war,  durch 
ein  ganaea  Jahr  die  Entwl Alang  deaaelben  Jabrw  ' 
ringe«  durch  regelmässig  wiederholte  Beobachtun- 
gen an  nögliehal  verachledonen  Theilen  der  Pflann 
Eiigieich  verfoli^t.  —  Sehr  belehrend  ist  auch  eine 
genaue.  EiilwieUasigagBachiebto  der  Spiroiden  in  • 
den  grossen  Monocotyledonen-Gefössbündeln,  s.  B. 
bi  Arunäo  Jkmam^  wobei  ebenfaUa  sa  erinnoni  .ist, 
4^lfP  Juan  nicht  nur  an  demselben  Exemplare  die 
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Jüngern  Iniernodlen  mit  den  «Itern  vergleiche,  son- 
dern «n  Vielen  IiidividiüBA  ferschiedenen  Akers  di0 
homologen  Iiiteriibdien  nntersoche.  An  dieser  Pflanee 
liegen  im  vi^Uig  ausgebildeten  Bündel  dieSpiroiden 
In  einer  Reihe  redini  von  der  Aie  znr  Perfpberib 
angeordnet  zwischen  den  beiden  grossen  sogenann- 
ten porösen  Gefkssen.  Die  Binggeflisse  mit  den 
am  weitesten  von  einander  entfernten  Ringen  liegen 
amniebaten  naeh  der  Axe  des  Internodinma».  davott 
nach  der  Peripherie  tu  treten  die  Ringe  enger  sa« 
sammeu,  geben  dann  |in  weit  gewundene  Spiralge* 
Üase  aber  ond /diese  anlefxt  tn  eng  gewundene  Spt> 
ralgefasse.  *)  —  Verfolgt  luan  nun  die  Entwicklungs- 
geecbiebte  eines  aeichen  Bündele^  an  finde!  man» 
dass  jene  weitläufigsten  Ringgefiii-se  sich  zuerst  ge« 
bildet  haben  und  £war  ab  Spiralgefässe,  daaa  dann 
wJihrend  der  allmühlig^n  Aosdebnnng  des  IntenMi- 
dioms,  dem  das  Gefassbündel  aogebürti  allmliblig 
die  Blldong  naeh  aussen  fortaehreitet,  und  daher 
daa  letzte  Spiraigefäss  nur  desshalb  ein  eng  gewun- 
denen bleibt,  weü  die  Ansdlebnung  der  Zellen  in 
die  Lange  schon  beinahe  vollendet  war,  als  sich 
die  apiraÜge  Ablagerung  bildete.  Die  beiden«  ao* 
genannten  porifiien  Oefitae  m  beiden  Selten  sind 
wibrend  dieses  gansen^Bildungsprozesses  mit  einem 

^  Diesslhe  Aaeffdamg  mit 

sich  in  allen  GefaftHbündchi  der  Mono  -  und  Dicotyle- 
doiien  (flg.  1^.),  nur  dass  Iiüuiig,  besonders  bei  alJcn 
DicotyledoueOj  auf  die  engsten  Spiralen  pofitse  Bildun- 
gen MgHL 


gruiriOieii  Flnidum  füllte,  cylindrhobef  maf  aiium*' 
^der  gesetzte  Zellen,  deren  Wände  durchaus  einfach 
•ind,  und  erst,  weon  die  LängiMtdehiiaiig  vollendet 
ist,  entstehen  auf  ihren  Wänden,  oft  nur  nach  Zel- 
len im  Innern  des  Geföeebiimieb  bin«  die  Poreo 
auf  die '  angegebene  Weiee*  Zor  selben  Zetft  tritt 
.denn  auch  die  üarebbrecbnng  der  Scheidewünde 
ein  niid  avrar  naeh  dem  mir  siemlieb  aUgemela 
^rültig  scheinenden  Gesetz,  dass  die  horizontaleni 
oder  wenig  dafon  abweichenden  Sebeidewfiude  wm 
mit  einem  runden  Loche  durchbrochen  werden,  die 
•teiler  anaieigendeo  leiterartig  oder  wUß^emig 
gebildet  and  endlich  die  allersteihten  bkise  mit  ge^ 
wötMiUcben  Poreu  versehen  werden* 

Ich  glaube  ea  geht  aus  der  nicht  genügenden 
BerUcInriehtfgung  dlesei^  Entwickln ngsgescbfchte  hei^ 
vor,  dass  Mohl  die  wahre  Entstehung  der  Ring-r 
gefksse  noch  hiebt  erkannt  hat.' —  Ich  will  dahe^ 
das,  was  ich  darüber  beobachtete,  )iür:tlich  hier 
mittbeilen, 

iSMmß  folgt.)  ' 

Bota nische  Notizen, 

In  der  soologlseben  Seotlen  der.  Vemamn^ong 

deutscher  Naturfoi'M'her  und  Aer/te  stu  Freiburg 
hielt  am  24.  Sept.  Uofrath  v.  Martina  einen  Vor- 
trag über  die  Unstatthaftiakeit,  die  blshericren  An- 
aiehten  über  die-Gescblechtsfunktioii  der  Pflanzen 
aufrecht  m  erhalten.  Er  brachte  diesen  Ge<ron« 
^  stand  uat^r  den  Xiuolugen       S|)racike,  weU  ofl'eiw 


i^,.,.  -,d  by 


bar  die  bisher  geltenden  Vorstellangen' über  die 
SexmliUit  der  Pdans&en  und  über  die  dabei  ata^ 
findeildea  imMren  Vorgtoge  am  der  Zoologie  in  dto  • 
Botanik  herüber  genommen  worden  seyen«  Er  be- 
gann nlit  einer  Daratellang  der  Anaiehim,  wctohb 
IJr.  Dr.  S  t  e  p  Ii  a  n  £  n  d  l  i  cti  e  r  in  Wien  in  neue- 
•ler  Zeit  Ober  diaaan  Qegenatand  in.,  einer  beeon» 
:dern  Broefaüre  -vorgetragen  bat.  Bekanntlich  geht 
£ndiiober'a  Ansichl  mehr  oder  weniger  parallel 
nil  der  von  Seh  leiden,  indem  sie  die  Deniiing 
der  Organe  geradezu  umdreht,  den  £ikern  als  daa 
wahr«  Ovarlom,  die  Narhe  ala  den  Teaiierina, .  im 
fie&'uchtungs- Schlauch  des  Pollen -Kornes  als  de|Di 

wahren  in  daa  Ei  hineiukemlnevde«  liailNejro  b*» 
iraehCefc  n.  a.  w.  Der  Vortragende  sehloss  sich  an 
dieae  Auaicbten  nicht  an,  aondero  glaubte  vielnehi^ 
in  den  Procease*  dar 'p0andleheii  Zeugung  eitie  Alt 
von .  Impfung,,  vom  einen  Organe  in  das  andere, 
oder  noeh'  genaner,  eine  höhere  Art  deajtnigen  Voiv  ^ 

ganges  erkennen  zu  müssen,  welcher  auf  der  nied- 
rigaten  Stufe  bei  der  Copulation  swei^  Cooleryen» 
flden  flieh*  ala  Vereinigung  mehrerer  kleiner  KeldH 
körneben  und  ZnaamuieiibalJung  deraalbeazu  einem 
griMeriMi  Koimkome^Gongylas,  daralellt  Er  raaehtn 
bicbei  besonders  darauf  aufmerksAcn,  dasa  die  Ver- 
einigung oder  ori^niaelie  Verbindong  ond  Vev- 
schiuelzmig  entweder  des  ganzen  Befruchtungsscliiaa- 
okee,  oder  aeanee  Inbaltea  mH  der  ihn  nraprOfigUeh 
•ofnehmenden  befraehlnngaiselle  (ein  Vorgang,  Ober 
dfeieo  .genaoere  Natur  er  aioh  noch  i^eiue  allgo» 
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meine  Meinang  erlaube)  jedmMb  Blti»wfarbrg«m 
ftUMiniaeiibriiige,  in  weichen  die  vei*fichiedenai*tig6ten 
Funktionen  des  Vegetlrint  dargtblMet  ieyen,  — - 
dünn  das  Wachsthum  eines  Pollen -Schlauches  wäre 
In  «elir  vielen  FMIen  dei' Anadmek  eines  viel  mSehli- 
geren  Längenwachsthuines ,  als  er  sonst  irgendwo 

1«  PAnnnenreieti  voriLimnie,  wmn  man  die  Lioge»* 

dimension  uiit  der  der  Breite  vergleiche.  (Man 
4lenk#  an  -die  6  Zoll  iangen  Pollen -Selilinoiie  bei 
Cokhieum,)  Auf  der  andern  Seite  scheine  in  dem 
rntiigen  Vectiarren  des  JSilLernea  und  in  seinem 
nlohf  ptttslich,  gleichsam  stosswetie,  sondern  sehr 
langsam  nnd  nach  und  nach  eintretenden  Anwüchse^ 
«nd  in  sirfner  Ansbüdnng  som  Sumen  eine  gans 
andere  vegetative  Richtung  dargestellt,  als  in  jenem 
plötslifliiett^^mte  last  nnbegreiflielier  Seachwindif- 
keit  in  wenigen  Stunden  o(|er  Tfigen  vollendeten 
JJebmmgs-Pronesss  der  sogenannten  PoUen  Schlnn- 
cbes.  Bei  einer  solchen  Ungleiohartigkeit  der  ersten 
organischen  fiichtiingen  aey .  wohl  auch  nicht  eh 
Hborsebon,  dass  dieser  g«lnse  Hergang,  oh^Ieich  af| 
der  Schwelle  des  Materieilcji  in  pueHditcb  kleinen 
Theüea  stattfindend,  dennoch 
durch  einen  materiellen  Ausdrnck  au  sich  habe, 
wihreud  bei  der  Zeugung  des  Tbieres  dto  iC.etto 
durch  eine  Rohere  Psyche  geschlossisn  und  da^ 
.Sfriei  der  organischen  Kräfte  anf  einen  Schauplatn 
übergetragen  schein^,  der  ^cin  ßinn0  nfcbt  i{Aehff 
Bngüuglicb  ist. 

(Qie»i  PeibL  4  ) 
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B^giMbiirg,  a»  14.  Juni  1S39. 

L   Original  -  Abhandiangan. 

Bemerkungen  über  SpiralbUdungen  in  der  Pfian%en» 
%eU0i  von  Dr«      J.  Sehlaidan  in  Berlin. 

Alles  was  Mahl  an  einem  andarnOrto  gegen 
dIa'FahwiriMil  dar  gewMniReheifti  awh  van  Meyen 
Torgetrageiieii  Ansicht,  dass  eine  Zerreissnng  der 
Bpirala  In  ainaaina  UndCnfa  nnd  ain  Varwaahiaii 
der  abgerlk^cnen  Enden  zum  Ringe  stattfinde,  ein« 
gevf endet  bat,  biaibi  in  aainar  ganaan  Fa^eriahtig« 
kdl  elaban  md  leb  war  längst  von  der  Unbaitbar- 
lieit  Jener  Aneiabi  ilbaraaogl,  aha  iah  dia  wahea 
Eaisfcihang  ariuinni  luiMa.  ~  Dia  Sabwierigkeiten 
der  wirklieben  Beobachtung  des  Vorganges  liegen 
h  Faigendaa.  ~  Van  aHan  Spiraiden  anMaban  dIa 
BinggeAs«ic  gerade  aus  den  Zellen,  in  denen  sich 
M  frabeiaan  aina  apbralige  AMagaM^ng  bWdela,  aba 
■a  ekler  Zeit ,  wo  dieselben  noch  unendlich  klein 
ttud  aart  sind.  Diaaa  Wrioda  ffettl  bi  dia  aUartaa- 
■ttllMi  Inlamadlen  dar  Knospe  und  jeder  Anatoni 
kennt  die  faat  nnübarwindliGben  Sabwierigkaitan, 
die  aleb  hier  ainar  gManeni  Umaranahnng  aiugi  >j;eii* 

Flors  183^.   22.  Y 
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seteen.  — ^  Zwar  hki  mm  wohl  Aberttll  liier,  ab 

ftuerst  auftretendes  Gebilde,  die  zarten  Andeutun- 
gen (der  Spiralen  erkannt,  aber  alatt  die  Entwick- 
lung derselben  zu  Ringen  zu  beobachten,  haben 
manche  daraus  nnr  geschlossen,  dass  die  Bingge* 
fKsse  von  viel  spiterem  Ursprang  wSren.  ^  Meist 
geht  Jtuch  die  Fortbildung  in  dem  M<»menty  wenn 
die  Knospe  sar^Entwicklnng  kommt,  so  rasdi  vor 
sich,  dass  die  Beobachtung  der  Mittelstufen  schon 
dadurch  fast  onmöglich.  wird.  Es  kommt  hier  fOr 
den  glücklichen  Erfolg  alles  darauf  an,  eine  i^flaiiza 
SO  finden,  bei  der  alle  Jene  Schwierigkeiten  in  ge> 
ringerem  Grade  vorhanden  sind,  an  der  man  daher 
den  Vorgang  genau  betrachten  kann;  hat  man  auf 
diese  Weise  erst  eine  klare  Ansieht  gewonnen,  so 
findet  man  sich  leicht  auch  in  den  schwierigem 
Pflansen  Eurecbt.  loh  £muI  mn  diese«  UnlersuchniK 
gen  die  (in  den  meisten  Tr^t>hausern)  hantige  Cam- 

peiim  Ziumania Mich,  und  den  unterirdischen  Stap« 

von  Equiietum  artense  am  vortheilhaftesten« 

Wenn  man  an  der  ^9ftgenaniU.eo  Päanae  die 
•Uerjüngsten  Intemodien  der  Knotpen  utitersucht, 
so  findet  man  in  allen  noch  kaum  b/^greuzt.en  Ge* 
fkssbfindeln  ein  einziges  höchst-  aartes  und  dielit 
gewundenes  Spiralgef&8S.  In  altern  Interuo4ieu 
findet  man  die  Windungen  dieses  tiefiisses  weiter 
von  einander  entfernt  und  daneben  nach  ausscfi 
ein  neugebildeles .  enggewiind^iea  Spiralgef^^as»  ~ 
Betraehlet  man  aber  in  dieser  Periode  das  zuerst 
gebildete  Geftiss  genauer  (J^Afr  li*Jt  «o  sieht  jum. 
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dm  nidil  alle  Windmgm  Mf  gleiche  Weiee  von 

eiiiander  entfernt  sind,  sondern,  dass  fast  gans 
KgelniiiMig  «bmeheeliid  awel  gewe  Wlnd^ageli 
fest  aufeinander  liegen  mi  eine  Windung  auisein« 
«nder  gesogea  ist» .  la  nooh  ältern  Literuodien  fia« 
det  mmn  die  Aoadehnang  so  weil  fbrtgesebrilien, 
das»  die  freie  Windung  von  der  ZeUenwand  ge« 
IM,  oft  MHP  noeh  wie  9im  «ehr  elell  eiieteigendee 
Band  von  einem  aus  zwei  geschlossenen  Umlliufen 
gebUdeien  Singe  bis  um  andern  reieiit  ^  An  noch 
weiter  aosgebüdeien  Oefisce«!  eicht  mmn  dieee  langr 
ge^gene  Windung  vom  der  resorbirenden  Thätig* 
kek  der  Zelle'  angefiFCMCtt  and  Andel  eft  in  dee 
Continultät  eines  Gefasses  alte  Uebergangsstufen  wie 
ele  anf  der  TaM  von  Fig.  l-^-i.  dargealelU  aind. 
An  noch  altern  GefKssen  endlich  ist  die  verbindende 
Windnng  sciMin  vMig  anfgelüet)  man  aiebl  aber 
Bceb  an  den  ieelirten  Ringen  die  Enden  der  ehe»* 
fludigen  Spirelfiber  (Fig.  6,  7*  «0      .Selbst  ^noch 
an  aehr  anagebildeien  GeOeaen  finde!  man,  an  den 
völlig  geschloksenen  und  abgeglätteten  Ringen,  die 
ShaauMnenaetanng  dcfnelben  aua  swei  - Windungen 
durch  einzelne  Karte,  dunkle  Linien  hin  und  wie- 
der angedeutet  (Fig.  8-<- 10^.  Gan^  denaelbcn  Voic 
gaiig  kann  HMn  anch  Mehl'bei  den  nnterirdischen 
Stengeln  von  Ei/iUMelum  arveme  verfolgen  und  na- 
■Mnllieh  findet  man  oft  lange  Strecken  in  den  da- 
Üissen  von  der  Modification,  wie  Fig.  11.  sie  dar- 
atellt«  ab  ernte  Uebergangsatoie  s«r  Rlagbildung. 
UAi  inuss  noch  einen  andern  Pnnkt  erwähnen, 

Y  » 


* 


über  welchen  Ich  mit  H.  M  o  h  i  zur  Zeit  noch  nicht 
•teiceinstiiiMie ;  es  betritt  die  Beibenfolge  der  drei 
Schichten  bei  den  CMrfMen*,  die  vrir  in  den  Hoiz- 
selleo  des  Taxos,  den  eogenannten  GefiuMiea  der 
Lind^  eta  «ntrefliNt.   Ei  ?entebi  sieh  ▼on  gelbst, 
dass  die  primäre  einfache  Zeilwnnd  auch  hier  stets 
die  Mnsserste  Sehieht  bildet,  anob  ^srtiber  bin  icb 
■ift  Mo  Iii  einverstanden,    vForüber  ohnehin ,  deoi 
genauen  Beobaebler  kein  Zweifel  bleiben  kmin,  dass 
sich  der  Zelt  nach  die  Sjnralfasern  fiüiier  bilden 
als  die  poröse  Sebiobt.     Wobl  al»er  möchte  ieb 
Mob  Ts  Angabe  darin  bezweifeln,  dam  sich  diese 
letztere  awiseben  der  primären  ZeUenmeuibran  und 
der  Spiralfasersehiohi  entwiekle.  ^  Hobl  führt 
keine  Gründe  dafür  an  und  mir  seheijit  diese  ganze  * 
H^Tfiotbese  dvrcbaus  anntrtbig  imd  sohon  dessbalb 
SU  verwerfen.    £s  liegt  gar  kein  FacUim  vor,  wel» 
ebes  etcie  solobs  AmiaiHM  so  seiner  ErkUnmgf  los- 
derte;   wohl  aber  spricht  Manches  dagegen.  Ha 
sieb  die  ZeUenaienibrsn  sellMt,  wie  alle  secandäreM 
' 'Ablagennigen,  aof  dteselh»  Ant  ans  eine»  flAsslu 
geiT  durch  einen  balbflüssigen  Zustand  bis  zur  ge» 
ringem  oder  gWfosern  FesU^kett  Mldet,  so  rnüssto. 
bei  dem  von  Mo  hl  angenommenen  Vorgange  wäb- 
rend  der  Entstebang  der  porösen  Sebiebt  nothtwen- 
dlg  ein  Zeitpunkt  eintreten.  In  dem  die  Sptralfaser- 
scbieht  yon  der  arsprOn^ieben  Zellenwand  doroh 
die  neogebildete  noch  halbfliisslge  Schicht  so  gut 
wie  günzlicb  getrennt,  oder  wenigsteifs  durch  dis 
leiseste  Hanipulatloo  davon  s«  trennen  wXre.  Da- 
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fwi'bube  leb  aber  bei  Tami9  nte  etile  Sptfr  wabi^ 
nehmeii  küiiiien  und  bei  Täia  fiiidei  ititofern  gerade 
4m  6e^«lheil  whii,  ak  bier  in  den  GaoiUalmeHe» 
die  Spiralwinduugea,  die  daiin  noch  eng  aufeiiiai^ 
dfer  UegeiK  aieb  Bwar  amroUkieiMeii  abfnUeii  lassen, 
aber  sobald  nun  die  Ausbildung  der  Zelle  beginnt, 
nnd  lange  vqif  Evacbeianng  4er  Poren  aohiui  feal 
■rft  der .  Weibrnn  Tereinigt  sind.  Auch  scheint  mir 
das  (iegeiithaal  aus  einer  gfsnanen  Veffiolgung  ^er 
eben  erwibnten  Zellen  am  Fruebiknolen  vonlbNe- 
borus  fwiidus  sich  ^u  ergeben. 

Aueb  bei  den  poHtaen  2ieUM  der  »Grueiferen 
welche  ich  in  einigen  kleinen  Nebendingen  von 
ll»bl  ab.  ZwarinderUaniitsaebe  «iiiM4»b&  a  Ann- 
einandersetKung  cur  Bestreitung  der  Meyen'sehen 
Theorie  einvenstanden^  musa  iob  doch  gesteheoi 
daas  ieb  glaube  gtfieben  sn  haben  ^  wie  bei  Pbina 
fylvestris  stets  die  Zellen  des  Cambium  selbst  in 
den  spätesten  Jabrearingen  vor  Bildung  ider  Poren 
durch  zarte  sehwarse  Linien  in  sehmale  s(nrMlige 
Btoder  getheilt  aeyen  (irerstebt  sieb  bei  vülUgittr 
BomogeneitKt  der  primäi*en  Zellenwand)  nnd  wie 
dieselben,  die  ic^  für  die  .Grenzen  der  aneinander 
liegenden  Windungen  bähe,-  erst  bei  der  Porenbil- 
dung verschwinden;  wahrscheinlich  auf  fibniiche 
Weise  aneinander  geleinil  wie  die  Zellen  aelbüi 
deren  Grenzlinie  auch  nicht  selten  im  spätem  Alter 
nnsiebibar  wird;  deaüi  wenn  ieb  die  Zellen  dnreh, 
Kochen  tn  Aefxkali  isolirte,  so  aeigten  dieselben 
aeUmi  am*  änaaerrten 
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\  Kcrnhobw  üete  wteilcp  nehr  oder  «Mer  4m» 

lieh  diese  Earien  Streifen  und  die  Poren  erscheinen 
4mm,  wkdef  nur  ab  echmale  Spelten  awiehen  swd 
«ueeiiiBiidemeichenäen  SpiraUvindangtn. 

In  Folge  dieser  meiner  Ansieht  von  der  dorek». 
greifenden  Allgemeinheit  der  spiraligeii  Anordnung 
der  secundären  Ablagerungen  bin  iob  auch  geneigt| 
der  CSonaeqoens  wegen,  die  neteförmfgen  Zetchnun- 
^  gen  auf  den  Bastsellen  der  Apocyneen,  der  Pare»» 
ehymsollen  vieler  troplseher  Orchideen  der  i>aUle0» 
knollen  etc.  lieber  von  dem  AuFeinanderiiegen  zweier 
iHlcbst  Earter  iSchiebten,  die  ans  entgegengesetst 
gewundenen  Spiralen  gebildet  sind,  abzuleiten,  als 
«o  einer  gans  nonen  Anordmmgawoiso  Zufluebi  h 
•lebaien,  die  durch  keine  sonstige  £igenth(imlich- 
keU  des  Organs  oder  des  Vorkonmens  gereebtfer- 
tigt  orsebeint.  Doch  «ehe  ich  ein ,  dass  es  schwer 
halten  möchte,  hierdurch  unmittelbare  Beobachtung 
ra  IMIfe  CS  kominen«  * 

Endlich  möchte  ich  mir  no<;h  zum  Schluss  einige 
Bemerkungen  über  die  Sichtung  der  Spiralwindun- 
gen  erlauben,  Dass  alle  die  vonßleyen  und  Link 
über  die  Schwierigkeit  der  Bestimmung  angefilhiHen 
Ordnde  die  Sache  gar  nicht  treffen ,  ist  klar,  denn 
durch  Umkehrong  wird  einmal  die  relative  (iage 
sweier  Spiralen  gewiss  nicht  geXndert,  aber  auch 
die  einselne  Spirale  bleibt  rechts  oder  llniis  ge- 
wunden, wie  man  aie  auch  betrachte,  wovon  skh 
•Weyen  leicht  an  einem  mit  einer  Spirale  bezcich- 

neien  Stäbchen  (ibenengen  kann«  fiaafieobta*  oder 
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einer  verectuedeneii  Ansicht  derüiiiben,  «lonUerii  auf 
efaier  iMera  Vereehaeduheit  ihrer  omtkeeiaUeebea 
Coiistructiuu.  Aber  auch  die  einzige  wirkliche  vou 
Hohl  angeiUlMrte  Schwierigkeit  iai  niehi  der  Art, 
dase  sie  nicht  durch  ein  gates  Mikroskop  und  einige 
Uebung  dea  Beobacbtera  leicht  überwunden  würde, 
l«  Angenieineii  kann  leh  M«hl  darin  niebt  l>ei- 
atimaien,  dasa  die  Spiralgefiisse  vorzugsweiae  rechte 
gewnien  Torkomnien,  ich  fiind  linka  gewundene 
sehr  häufig  und  bei  verschiedenen  Individuen  der- 
selben  S|>eciea  yeracbiedeabeiten,  Ana  meinen  bia- 
herigen  Untersuchungen  habe  ich  mir  vorlfiefig  fol- 
gende üegjel,  ala  wenigatena  aebc  häufig  begi*ündet 
alialrahirt:  „B^  Mtn  aieh  gleiehzeltiff  entwickeln- 
den  spiraligen  Bildungen  (hier  in  der  ullgemeinsten 
Bedeutung  alle  aecondMren  Ablagerungen  anfassend) 
sind  diejenigen,  die  in  derlUchtung  desKadiua  untnil- 
iMfor  andnander  liegen^  heuMMlroni»  die  in^  der  Bieh- 
tnng  der  Parallelen  der  Peripherie  unmiUelöar  an- 
einander liegenden  aber  hyeteirodranL  — *  Als  Bei- 
spiele gebe  ieh  hier  nur  einige  Spiroiden  aua  Cu- 
tur^ifu  Fepo  und  lietufe  mich  übrigens  auf  die 
gaiiB  eonatanie  Kreoaung  der  Porenspalten  hei  be- 
nachbarten Parenchym-  und  Holzzelien^  wenn  man 
aie  anf  Sehnittan  parallel  den  Marluitrahlen  betrau- 
tet. Als  bedeutende  Ausnahme  muss  ich  aber  so- 
gleich die  eigenthünilieben  kurzen  dicken,  aber 
aartwandigen  Sellen  nennen, ^  die  in  ihrem  Innern 
plattenartjge>  mit  der  aobouden  liauie  aulgeaetjUa 

I  _ 
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tlA68c  des  H(ili£kör|ier«  der  AlmniUiirieii»  Jikshiiio- 

Beelen  wid  Sleiociieteii  aMMchen  mid  eveh  M 

den  Opuntien  in  gerin^r  Mcnge^  besonder»  au  dea 

Coarctulionen  der  Glieder  forkomaMii  «nd  biar  an* 

en*  von  Mayen,  aas  Optmüa  cj^/i/u^nca  JieAcbne- 
ben  sind. 

Sehr  freaen  würde  ea  mich,  wenn  Mo  hl  diese 
fiemerkungen  freundlich  aufiiftbme  und  dieerlbea 
rechl  bald  einer  Widerlegung  oder  ZaatfaMnoag 

würdigte.  % 

Erklänm9  ämr  TafeL 
PIg.  1 — 10.    Bildnngsstufpn  der  Ringgeßisse  aus 
Vampelia  Zammma  iM.  fiaidärung  im  Taal 

p«g.  sia 

nfang  aar  liiagbUdai^  einer  fieifaie 


Fig.  12.    Spiroiden  auf  einem  Schnitt  durch  dae 

Mark  eenkrechi  airf  die  Kinde,  a)  den  HariUli 

sb)  der  Rinde  eugewendete  Seite. 

13.  S|dreidea  nt  einem  SahMn  pandbl  der 
Rinde. 

Fig.  14.  Dasselbe  wie  fig.  mit  einer  awiaohen^ 
Kegeiiden  Sellenreihe,  die  einer  recht»  ge- 
wundenen Spirale  etitapriobt. 

Fig.  \% — 14.  Aas  jungen  Siengeln  ron  Cucur- 
bita Pepa, 

V.  Carraapondans. 

Mit  VeigiMigen  berichte  ich  Ihnen   über  die 

ieiO«i^Hf0  M€9ijf€  Pflmmm-  und  mumm^AmtM^ 
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kmg,  ra  weMitf  mtikk  ab  MHprelirtditor  8«o^ 

üon  für  Feld-  and  Garteiibaukultui*  der  tuesigen 
CmMiahiift  snr  Btfihrdemng  udtsUebar  Kflosto  und 
ihrer  Hiilfswissenschaften,  deren  Mitglied  £u  seyii 
kk  lUa  Jilbre  baU/  beruSHi  ImiM.  Dto  Mbtfma 
Tage  von  Aranjuez  sind  vorüber,  und  mit  ihnen 
4m  iMhre  Feat  Floreiia«  welcbas  wir  itk  ihnen  ga? 
feiert  hiiban;  aber  dia  fraudiga  und  fraandlieha 
liriuiiariing  daran  soll  hoffentlich  noch  lange  dauern« 
la  war  alnTaai|>al  akisiger>n  dar  Gfittto  arriab- 
let  —  leider  i^ur  eine  Bretterhude,  von  aussen  an<* 
uaakaii«  ab  ab  Aüaa  ader  dergleiaban  darinnaii 
gezeigt  werden  sollton,  innen  aber  und  über 
Jksam  tinpaaattlaii  liiMm  vargMa  mm  bald,iiiMl 
gans  das  jümmerliebe  Aanas^e  —  innen  aosge«' 
aabaftUcbt,  wia  bis  jaUU  kein  Faaopalast  gesabeni  ' 
geMiMBi  oder  ia  irgend  ainir  tauaand  and  stan^ 
ti«cUt  beschrieben  wurde»  und  so  der  Ulumengöt« 
0»  alo  Opfer  darfebraaht^  »Ii  dam  KdalUebalaa 
gesehmilckt,  was  die  Kunst,  Pflanseu  der  verschia« 
daaaiaii  ond  anifanitasiaA  Zonan,  dar  ramcbaadan» 

sten  Art,  der  seltensten  und  zartesten,  lieblichst 
dnftaiidaii  und  berrlieliat  blübandan  um  aiah  bar 
ra  wraammclti  Galiläa  im  raohan  Daalaoblaad  und 
au  so  ungünstiger  Jaiu*ei»36eit  zu  bewirken  nur  ver»^ 
mag.  Nor  an  afaiam  Orla  aber  kann  anoh  aa£lwaa 
gesebaben,  wo  die  1^1  Ittel  dasu  in  reichem  Maassa 
gigabasi  aind»  wie  biar,  ainam  jenar  Stapelpläiaa 
des  WcUhandelb  iiiul  iIch  lieichthuins,  verbunden 

Kanntniaa  nndOeaabamek  nnd  Liaba  daaSahft« 
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'  nen,  Sinn  ßii*  Kunst  und  Wissenschaft,  was  Alles. 
im  Verein  woU  Wnn^  sa.  bewirken  reimag. — 
Schade,  dass  das  Lokal  für  den  Reicbthuin  zu  be- 
engt war!  Wie  viel  schöner  nnd  grosssrtiger  noch 
würde  das  Ganse  ersehieneti  seyn,  wenn  der  mftt^  " 
lere  Kauin^frei  geblieben  wäre!  Aber  gewiss,  naa 
darf  es  mk  einiger  Zorersiohl  liolen,  wird  die 
schöne  and  reiche  Stadt  auch  einst  noch  ein  wür- 
diger Tempel  Florens  scbnitteken)  ein  Tempel  mm 
solchen  Zwecken,  in  welchem  nicht  bloss  CamcU 
Ben,  Assisen  und  Rhododendrs  ihren  reieben  BM* 
thenschmnck  entfiilten ,  sondern  auch  Palmen  die 
Lüfte  fiicbeln  and  überhaupt  die  zartesten  Kinder 
helmer  Zonen  geseluNit  werden  künnten ;  einen  sol» 

'  eben,  der  bebr  ond  grossartig  eine  ihrer  ersten 
Bierden  wire,  saoi  Menste  eines  Knitos,  m  dem 
AHe,  welclie  Sinn  haben  fiir  Schänes,  Grosses  und 
Nitsliehes,  Thell  nehmen»  —  Aber  kehren  wir  vmi 
dem ,  was  zu  hoffen ,  zu  dem  zurück,  was  vorhan* 
den,  ond  erlanben  Sie  mir,  eiiiisoh  am  ersfiUea 
und  in  der  Ordnung,  wie  es  sich  mit  der  Sache 
verhielt.  • 

Bereits  In  frühem  Jahrgännren  der  Fkm  sind 
die  voi*jährigen  Frankfurter  Gewächs-  ond  Blumen- 
AnssteUoiigen  beschrieben;  Im  WesentKehen  wer 
es  damit  auch  jetzt  wie  damals,  mit  dein  Unter- 
iersehied,  dsss,  naeh  dem  Unheil  der  Urtheilfiihi. 
gen ,  die  diesjährige  alle  frühern  an  Menge  und 
Sehönheit  der  Exemphure.  übertraf,  und  ülNsrhsafit 
also  die  Sache  io  steigender  Progroesjen  sich  be- 
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findet;  nicht  allein  aber  auf  Frankfort,  «ondera 
•«eb  In  Vergleich  mit  andern,  anderwirta  gesdM^ 
nen,  soll,  gleichem  Lrtheil  zu  Folge,  die,  vi'ovoa 
wir  handein,  den  Preis  davon  getragen  haben. 
Solche  Pflaiieen-  and  liluuien- Ausstellungen ,  mit 
vereinten  Jiräfien  bewirkt,  ringend  nach  Ehre, 
Bnbm  ond  Freie,  sind  gewiae  ein  treffliehee  Mittel 
sor  Steigerung  des  Kunsteifera  in  der  Kultur  der 
GewMetriie,  tmd  ao  mittel*'  wie  Imoiittelbar  für  die 
höhern  Zwecke  des  Lebens,  seine  Veredlung  und 
Vereebönenmg,  wie  aoeh  aelbst  für  die  Wiaaen* 
Schaft  fördernd  und  n^itzHch.  —  Zn  der  unserigen, 
die  am  IL  April  eröffnet  wurde  und  bia  anm  1&»  «- 
dauerte,  bähen  diesamal  SS  Tlmiinehmer,  tlieito 
■lehr,  theils  weniger,  jeder  irgend  etwaa  Preia» 
wertlies,  Sehdnee,  Seltenes  oder  anf  irgend  eine 
Weise  Interessantes  aua  dem  P^anzenreiche  bei- 
getragen«  niohi  selten  aiies  dessen  angleieh.  So 
ceichneten  sich  in  dieser  Hinsicht  auch  diessmal 
wieder  die  Kinaendungen  der  Herren  Hins,'  Vater 
nndSobn,  gana  vorattgKcb,  eOwobl  hinaicbtüeh  der 
Menge  und  Schönheit,  als  der  Neuheit  und  Sölten* 
beh  ihrer  eingesebiekten  Pflanaen  aus;  niebl  min- 
der die  des  Hrn»  Barons  v.  Rothschild,  der  Ma- 
dame Belii-€i4^ntard,  dei^  Herren  Andrean, 
Stern,  Gogel,  Baron  von  Pronay,  Kunst-  und 
Uandeisgürtnera  Boek  u.  s.  w»  ~  Nicht  alle  con« 
dnrrhien  nm  die  ausgesetaten  Prene,  namentlieb 
nicht  die  beiden  Letatgenannten  in  ihrer  Eigen- 

aefaaft  ala  Preisdehteri  aber  aneb  niebt  die  Herren 
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Rins  niid  Hr.  von  Bcihmann.  —  Pradoinimrend 
mmren  im.  der  AttMteikmg  die  FaoiiU»  der  Camet 
lien  und  Criceen  and  von  diesen  die  eigentlicbeu 
Mwebl,  als  auch  Rhodoraeeen  ^(Bbododettdra  rnid 
Azaleen) ,  gemilea  der  JahreaBeit  md  dem  Ge- 
achmaoke  der  Zeit,  den  voi*aü|;licli  die  GaUangea 
CmiieUia  and  Rhododendren  —  denaelben  gewiea 
in  vielfacher  Hinsiobt  als  einen  guten  reelitfWrtigeud  — 
mnsprecben,  wAhread  andera,  Wie  J^riaa,  B^mariM  efa 
ihre  altern  iieehte  ebenfalls  geltend  zu  machea 
«•ebi  imterlieMn,  und  aolehen  dann  «Mb  inabeaaa* 

• 

dere  die  Hauptpreise  bestimmt  waren.  Solcher  gab 
aa  öbarbau|it  awanaig,  zwei  goklena  und  die  übrt 
gen  eilbeme,  eine  grtoere  and  eine  kleineva.  Die 
-beiden  arstern,  den  sechs  schönsten  neuem  Sorifim 
mid  den  sechs  reiehsMühenden  und  bestkuUMrien 
iJameUien  bestimmten,  trugen  mit  übereinstunmeuder 
Acelanuition  alter  Preiariohter  (anter  denen  aoaaer 
den  bereits  erwähnten  auch  noch  Hr.  G arten- Inspeo- 
•tar  Held  vanCarlaruhe  und  Hr.  Uolkaaunerdirealar 
Klenze  von  Laubach  zu  nennen  sind)  die  in  einer 
•aoeh  sonst  nooh  ausgeaeiabneten  Pflanaengroppe 
befindllelien,  namentlieh '  der  erstem  Forderang  ent> 
aprechend:  Cameilia  Frederic  le  Orand  Cejazig, 
m  dem  Preia  von  300  fl.  aa«  N erdamerika  aoqid^ 
rirt},  King^  irlcolor^  conspicua  Ruyks^  speclahüis 
maeuUUa  und  agoMfisrai .  den  aweitaB  die  In  derw 
aelben  Sammlung  befindlichen:  jenet*  mit  zwölf  Biii« 
then  prangende  Grand  JUonmyue^  Chmndieri  ele$fsms^ 
eondidUitima^  WUmoriana^  conspicua^  specCabilis  da* 
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von.  Ste  gehörten,  wie -sich  bei  der  Krcinnng  er- 
gab, einer  Dame  an,  der  oben  erwtfbnien  Miidain^ 
Belli-Gontard  Es  traf  aieh  aehön,  daaa  ap  die 
ersten  und  aeböMlan  Preiae,  wie  den  achönaiea 
BUiihen,  ao  auch  dem  achSnem  Oeaehieebte  mu 
Theil  wurden«  —  Dieaea  den  Blumen  so  nahe  ver- 
wandle  ja  afslbai  Uonie  und  BMibe  der  Alanacbhcili  - 
edle  Frauen  I  die  Pflegerinnen  und  Bewahrerinnen 
allea  Guten  und  Scheinen,  gebührt  dann  auch  ihnen, 
^nal  aua  ifilftnnerhXnden,  steta  der  aohönata  Preis. 
—  IHiir  ailberne  Acceaait  cu  dem  letztem  dieaer 
Preiae  wurde  andern  aeeha  Ciimenfen ,  der  in  der 
Sammlung  Nr.  H  befindlichen:  C.  tricolor^  tm^ri- 
€mi0ylrimmphaM^  aibo-pkma^  fluaaeni,  üaema  mtperkm 
(Hrn.  F.  Stern  gehörig)  zuerkannt.  —  Den  secha 
achönateu  blühenden  Neuholländer  Pflanaen  In  Ter- 
aehiedenen  Speciea  war  der  dritte  Preia,  beatebend 
ia.einei:  ailbenien  JUedaille,  beatimmt  Daa  Preia* 
gericht  iand  dteaelben  In  einer  berrliehen  6rup|)e, 
mehrere  ücliöne  Sorten  A%alea  indica^  Rhododendro^h 
sinemte,  CamelUen,  Ericen^  Bpacria-,  PuMenien*  und 
PiuielienarCen,  selten  IVliuiosen  etc.  enthaltend,  ßa  ^ 
waren,  ein  «ausgeaeiebnetea  Exem|iiar  Et^iouUmw 
hvxifoliuwi^  Pimeiia  hhpida^  Chorissema  Henrhmaniy 
EpaeriM  cereitflaray  PtUlenaa  restUa  und  TemtpU- 
*  tahia  reiviia.  Sie  gehörten,  wie  die  In  deraelben 
Gruppe  befindlichen  Deidenarten  Urtica  eUgam^ 
nuUia  aiöa^  inearmalai  eoeelneai  rifdroca^^C?),  |Mr- 

spicua  ptnnilü)^  welchen,  als  die  sechs  schönsten  blö- 
bendeM  Cappflanaen  befunden,  der  dieaen  bestimmte 
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l^ieha  Preis  nierfaiimt  inmrde,  dem  Hm^  Bmqmi 
A.  von  Rothschild.       l>?r  den  sechs  scUSnsten 

neoem  Rhodoraceen  bestimmte  (fOitfie)  Preis  konnte^ 

80  \veni<]r,  wie  sein  Accessit  (in  einer  kleinern  sil- 
bernen Medaille  bestehend)  nicht  zuerkannt  wer- 
den, theils  weil  sich  die  enthprechenden  Exemplare 
in  nicht  concurrirenden  Sanunlungen,  theils  nicht 
Eoreichend  in  andern  befanden.     Man  reservirtfi 
diese  Preise  fiir  Anderes.    Dasselbe  geschah  mit 
den  ftlr  die  sechs  sch9nst  ansgeteiohneten  Aiirikeln« 
das  beste  getriebene  Oirat,  und  das  schönste  Bon- 
quet  ausgesetzten  Preisen ,  indem  wohl  viele  ein- 
relne  schöne  Primeln  aller  Art,  keineswegs  aber 
sechs  ausgezeichnete  in  einer  Nummer  beisammen; 
Obst  so  gut,  wie  gar  keines,  und  nur  ein  einziges 
Bouquet,  welches  iiberdiess  zwar  gross  genug,  aber 
desto  weniger  schön  befunden  VFsrd,  ToiTianden 
waren;  DSsm  Preise  wurden,  wie  gesagt,  Anderem 
Euge wendet,  namentlich  den  in  vorsiiglicber  Sobdn» 
heit  doppelt  vorhandenen  Sorten  der  ViQla  aliaiem 
(das  l^reisprogramm  bestimmte  nur  sechs  und  die 
kleinere  silberne  Medaille),  indem  es  schwer  war, 
XU  entscheiden,  welchen  der  Vorzug  gebühre,  den 
von  Madame  Belli-»6ontard  oder  jenen  von 
Hrn.  Stern  eingesendeten.    So  theilte  man  nicht 
etwa  den  Apfel,  sondern  verdoppelte  ihn  vielmehi». 
Dasselbe  fand  hinsichtlich  der  Hyactnthen  dieses 
Hrn.  Einsenders  und  der  von  Hrn.  Knelage  mm 
Harlem  geschickton  statt.     Pprselbe  empfing  auch 
für  die  von  daher  gesendeten  Tulpen  die  den  zw  ölf 
schönsten  frühen  einfachen  zugedachte  kleinere  siU 
berne  Medaille;  und  Hr.  Handel^gärtner  Schmidt 
für  seine  mit  nicht  unbedeutendem  Aufwand  ge- 
triebenen verschiedenen,  obgleich  nicht  gerade  be- 
sonders schSnen,  aber  doch  zierlich  einen  ThetI 
des  BaKstn-Randes  srhmllekenden  Landroaen  eben- 
falls eine  silberne  Medaille.  —  Hr.  Baron  A.  von 
Rothschild  hatte  das  schönste  <TetrIebeue  (Jcmüse 
eingeschickt :  prächtige  Spargel,  grüne  Lrbsen,  Bin? 
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Bach  den  diifllr  mmgti^iBU  Preii  davon  gelragen. 

—  Def  für  die  schönste  Gärtiierarbeit  wurde  dem 
Aiiordiier  der  Schlnssgriippe  im  IJIiitcrgrunde  des 
Hauses,  einen  Blumenteinnel  vursteliend,  dem  Kunst- 
nnd  Handelsgartner  Hrn.  LorenzNcderzu  Thcil ; 
aeiii  Accessit  aber  eiiieni  allerliebsten,  ein  oocb  ele- 
gantere« W*  eiiiscblieaaeiiden  BInmcnkran/e.  Wir 
Sieken  das  Kunstwerk  seiner  Zieriicbkeit  wegen 
üfir  aiM»  Damenbänden  hervorgegangen,  uideaaen 
wurde  ein  Hr,  Ott  als  Einaenikr  genannt  —  Dia 
ausgezeichnete  Beschaffenheit  der  Pflanzengrnppe  • 
Nr.  9.  bestimmte  das  Preisgericht  nicht  nur  zu  einer 

"  rühmlii^hen  Erwähnung  derselben,  sondern  auch 
den  darin  betindliciien  ausge/.eichneten  Khodoraceen, 
einer  Azalea  itidica  alba  (Khododendron  sineiiae 
IL  albo)  mit  unzähligen  Blötbenbfischebi  und  eineiig 
iierrlichen^  JUkododemlrofi  wrbctevm  (alta  Clarence>, 
einen  der  valcanten,  tn'  einer  silbernen  Medaille  be* 

'  stehenden  Preis  auanerkennen.  Ea'  ($nd  sieh,  dasa 
sie  dem  bereits  mehr  erwähnten  Hrn.  J.  Steril 
angehörten.  —  Ein  gleiches,  fast  noch  imposanteres 
Uhodddendron  in  Gesellschaft  einer  pracht\ ollen 
Camellia  incarnala  (Hrn.  von  U  o  t  h  s  ch  i  I  d  gehörig) 
forderte  gleiche  Anerkenntnisse  und  erhielt  sie  mit* 
lelsi  Zoerkennnng  einer  weiter  7n  Gebote  stehenden 

KSsaem  aUtiemen  Medaille. Eben  solche  erwai'- 
n  aich  die  Amaryllldeen  einer  ansaerdem  sehr 
scheinen  PAanzeneollection  des  Hmi.  N.  ^  o  g  c  I.  — 
Ferner  einen  gleichen  Preis  die  schöne  Grnppirung 
schöner  Pflanzen,  welch©  Hi*.  J.  Andrea,  dessen 
reiche  Cacteensammlung  berühmt  ist,  eingesendet 
hatte.  —  Ehrenvoller  Li:wftbnung  wenigstens,  da 
ihre  Besitzer  auf  Preise  Toit  vorn  berein  verzichte- 
ten, höchst  würdig,  wurden  sodann  noch  erkannt 
die  Camellien  In  der  Sammlang  des  Hrn.  Baron 
▼on  "Pronay  nnd  der  Herren  Btns,  sowohl  hin- 
sichtlieh  ihrer  Neuheit,  Soleenheit  des  Blühena,  als 
aucb  ihrer  Scbuiihcit  der  Frucht  und  dicberi  valt 
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der  Falle  und  M«iim  Ihrer  BtüdieiL  Sk  Mob  dfo 

Ton  Hrn.  Hinz  nna  Hrn.  T.  Bdthmfinii  gesende» 

s  ten  prachtvollen  Rhodoraceen;  vor  allem  aber  die 
in  der  Sammlung  Nr.  15.  befindlichen,  den  Herren 
Binz  gehörenden  Mimoseen  :  Atacia  candicans^  Ii- 
ntata^  species  nova,  eiw  ErwMUsmoticuMpiäatum^  eine 
Toronto  plmnalm^  Epami9  anomteflora.  —  Als  dM 
Juwel  der  Ericen,  ron  deMn  sieh  so  viel  Schönes 
aU  Ausoozeichnetes  vorftnd,  ist  Tor  allen  doch 
Erica  Sprengeiii  m  nennen.  Sie  gehMe  derselben 
beneidenswerthen  Dame,  welche  des  Schönen  so 

^  viel  besitzt,  und  den  Siegerkranss  in  dieser  Ansstel- 
lang  davon  getragen  hat.  Mit  vollem  Rechte  ist  sie 
einer  Torsüglicben  Erw&hnung  wertb  geachtet  worden. 

Glauben  Sie  aber  nicht,  v.  F.,  dass  damit  nun 
auch  alles  Erwahnungsvvcrthe  genannt  sey.  Dürfte 
Ich  mir  nur  das  zueignen ,  was  ich  noch  nennen 
könnte!  Wo  aber  möchte  man  enden,  wenn  man 
alles  anfahren  wollte,  was  die  Sammlung  noch  in 
den  Einsendungen  der  Herren  B  o  r  g  n  i  s,  von  B  e  t  h- 
mann,  Bok,  Bretano-Laroche,  Oattinger, 
Grinsinger,  Hess,  Herforth,  J.  A.  Mayer^ 
Joseph  Meyer,  J.  E.  Müller,  Peter  Reith, 
Seult'erheld,  Scheuer  ma  ii  n,  C.  1).  Zorbach, 
Joh.  und  Thomas  Zepnick  Benierkenswerthes 
enthielt?!  Nicht  umhin  kann  ich  aber  doch,  Ihnen 
Doch  Einigesi  was  mir  insbesondere,  vorzüglich  in 
botanischer  Hinsicht  interessant  war,  einstweilen 
nar  sn  bemerken  \  vielleicht,  dass  mir  späterhin  ver- 
gönnt ist,  mich  wissensohAfilieh  specielier  über  das  ^ 
'  Eine  und  Andere  zu  verbreiten.  Manches  Neue 
und  Merkwürdige  ans  den  Gattungen  Acacia,  C7/o- 
rizema  (z.  U.spartioide.^),  Biirtoma,  jhllwtftiifi.DrynH' 
4ra,  Epaais,  Uor^a^  PUilylobium,  Xonthoxia,  Zy^o- 
peUUum  wie  vieles  ans»  der  Familie  der  Orchideen 
gfiben  reichen  Stoff  idazu« 

Frankfurt  a.  M.  Dr.  W  e  n  d  e  r  o  t  h. 

(Hiesn  die  Steintafci  y.) 
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Uegeoftburg«  am  IL  Juni 
msssBSBaaBussaBBmBssssssssssBSSBS^ 

I.    Original  -  Abhandlungen. 
PkffMMogitehe  Beiraehtungen  über  die  KnoUenbiidung 

hei  Corydalis  cava  und  »ollda  ^  veranlasst  «iureli 
die  Benierkuhgen  .des  lim.  Dr.  Haly  in  Nr.  43. 
der  !)otanisuh(Mi  Zeitung  von  1838 j  von  Urnnt 
Ton  Berg  ia  Neuenkirchen, 

Ii]«  bemebt  bekaimtlich  unter  den  Botenikem 
die  Aneiohl,  dass  bei  Conjdatln  $olida  die  Repro- 
dnetion  de«  KneHen  im  MiMel|)ankt,  l>ei  VerffdMie 
cara  aber  in  den  peri|iherischeu  Theilen  desselben  ^ 
TW  aieb  geh«. 

Hr.  Dr.  Maly  in  OrXft;,  der,  naelidem  er  beide 
KMUenanen  mii  einander  verglichen  hatte,  sich 
ebfsifalto  dahin  erkiffrte ,  mhtk  am  Behlasse  seiner 
diessfiilbigen  Bemerkungen  die  Frage  auf;  y^Vii^ 
Hsat  flieh  mm  diese  gans  entgegengesetste  ErBeo- 
guiig  der  neuen  Knollenlage  bei  kwoI  Ühnlichen 
Arten  einer  iSattong  erkllKren  Ha  leh  rrni  den 
genannten  Arten  nnr  die  Cm^dalis  cava  aus  ei<^ener 
Anflehawing  kennet  so  %vttrde  Ich  es  gar  nicht  wa- 
gen ,  IdeHdber  meine  Meinung  cn  sagen ,  wenn  mir 
iMcbl  die  trefaicheii  Beschreibungen  nnd  Abbildun- 
rieralfl»  «1-  % 
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gen  von  ö.  W.  Biscfioff  und  von  F.  G.  Hayne 
bekannt  wären  und  daher  diesen  Alangel  einiger- 
mästen  ersetsen  könnten. 

£be  ich  nun  nnf  die  vorliegende  Frage  weiter 
eingehe,  so  bom  ieb  entlieh  bemerken,  da^Ml  der 
Knollen  von  C  cara  bei  seinem  ersten  Entstehen 
eben  ao  wenig  hebt  iat,  ah  der  ren  C  aolkte,  daaa 
er  aber  sehr  fi  üb  und  jedciifiills  schon  vor  seiner 
Biühbarkeit  hohl  wird.  Man  aieht  aber  hieraaa, 
dass  das  Vorhandcnseyn  der  fleischigen  Substanz 
in  der  Alitte  des  Knollen  sum  Blühen  (wenigstens 
bei  dieser  Art)  nieht  wesentUeh.  niithig  i^t,  und 
dass  daher  die  saiifübrenden  Gefasse  der  Blätter- 
nnd  Stengeltriebe  wenigstens  iheilweise  in  dem 
riudenartigen  (leripberischen  Theite  des  Knollen 
aualaMBn  müssen  t  was  ieh  hier  anaufübren  nicht 
unterlassen  konnte,  weil  auf  dieseiu  Umstände  ein 
.  wesentlieher  Uiitersohied  swisehen  diesen  awiebel* 
förmigen  Knollen^  und  wirklichen  Zwiebeln  beruhet. 

Will  man  sieh  dureb  den  Augenschein  ttber- 
wogen,  anf  weiche  Weise  die  Regeneration  eines 
üitern  KnoUen  dieser  Art  erfolge  oder  wie  letzterer 
junge  Knollen  hervorbringe ;  so  rathe  loh  diese  Go* 
wächse  in  Blumentöpfen  zu  ziehen  9  wozu,  ich  am 
Schlüsse  dieses  Anfiiatses  eine  kurze  Anleitung  ge- 
ben werde.  Einen  derartigen  Versuch  mit  C.  cava 
SU  machen,  entaehlees  ioh  mich  im  Herbat  1837.  Da 
ich  aber  die  Slellen,  an  welchen  Pflanzeai  dieser^ 
Art  in  meinem  Garten,  ateh^^,  in  der  Vegetationa- 
zeit  nicht  genau  genug  bezeichnet .  hatte ,  um  ^ia 

V 
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davon  ein  Paar  von  einem  Handelsgärlner  koninu'ii 
Imsm«  IMmw  hatte  miii,  da  kh  a^ai  Kxeinplara 
verlangt  hatte,  za  diesen  Behalb  elnieii  KnoHen 
dorcb  einen  LängsacbniU  in  awei  Theile.  ibellea 
wallen ;  da  alcb  aher  an  der  Spiiae  drei  Kaospon 
befanden  und  keine  derselben  verletzt  werden  eoilte, 
ao  wurden  aa  awel  unglelebe  Hälften.  Ea  war  abir 
(vermuthlich  bei  dieser  Operation)  von  der  grö«- 
aeren  lUUfta  dia  eine  Knoape  abgebroehen  in  Vert 

bindiing  mit  einem'' kleinen  Knollenstücke,  etwa  voi| 
der  Gröaae  eiaes  Silberiprosobens. 

leb  pflanata  nnn  alle  drei  Stfleke'  In  einen 
Blumentopf,  beging  aber  dabei  den  Fehler,  dasa 
>  iah  aie  an  flaeb  legte,  waa  die  Folge  hatte,  daaa  * 
aie  im  Glashause  au  früh  und  7Avar  nchon  im  Pe- 
mnber  anftngen  an  treiben.  Der  Znfiill  wallte  mbe^y 
dass  ich  mit  dem  einen  Stücke,  welches  die  klei- 
nere Hälfte  bildet,  verunglücken  aolltei  weil  ea 
dnreh  AndrAeken  der  Erde  aue  «einer  Lage  ge- 
lwacht war  an  einer  Zeit,  wo  es  schon  Wurzeln 
getrieben  hatte«  Ala  ich  nun  das  Krunt  rerwelken 
aab  i^id  mich  dadurch  überzeugte,  dass  ich  von 
dieaem  Bi^enplare  niebta  mehr  aii  boQen  hätte,  aa 

nahm  ich  es  aus  der  £^rde.  Jol|  fand  nnn ,  dana 
die  änasere  Fläche  diesea  KnoUenstüekee  dieht  mit 
Uaarwnraeln  beeetat  war,  welchen  die  insaerate 
durch  diesen  Wiirseltrieb  schon  zum  Tbeil  ansge- 
aegene.  Rindenlage  anm  Boden  diente.  ATa  ich  nnn 
l^^at^re  foU  leU^bt^^r  A}ühe  «heireifte,  so  fund  es 
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«Mi,  4üs  dto  duronter  liegende,  dadareb  fr«i  w«r- 

deade  Lage  sieb  ganz  grün  gefürbt  hatte,  so  y^lm  ^ 
aodi,  daM  der  wAkrend  «efam  BolieslAnde» 
•prüde  und  zerbrechliche  Knollen  gana  biegsam 
geworden  war. 

Mit  einem  andern  Stücke  (dem  obengedachten 
kieinatan)  kam  ich  ebeiifaUa,  jadooh  aui  andere 
*  Weise  sn  Schaden.  Ab  teh  nXmlkdi  «oeh  vor  daM 
Ef«eheüien  der  Knospen  snaeben  wölke,  ob  dar 
Knallen  noch  gaannd  wXre,  ao  blnach  Mi  die  achan 
aiemlieh  vorgerückte  Knospe  aus  V^ersehen  mit  f)em 
Finger  gans  ab.  AhaT  anah.  dieaar  klekia  UiiMl 
diente  mir  zur  Belehrung,  insofern  bald  darauf,  und 
swar  dkibt  an  der  Bmehatatte,  aick  swei  SeiteiK  * 
triebe  bildeten,  die  zu  kleinen  Blüthenstcngehi  heran- 
wucbsan.  HöchaiwahraahekiUch  worden  dieaaTriaba» 
durch  daa  Abbrechen  der  Knoapa  erst  herforge- 
rufen ,  waa  aber  von  einer  gaua  eigeathümlichea 
ReprodocMonakraft  sangan  würde,  indem  wenigstena 
mir  sonat  kein  Fall  vorgekommen  ist,  in  welchem 
die  Natiir,  dia  aonai  anr  PräfaraMUton  der  FrAk- 
lingsbiumen  so  viele  Zeit  gebraucht,  zufiillig  zer^ 
attfria  Knoapan  noch  wXkrend  daaaalban  Vegetaiiami» 
aktes  durch  neue  atia  derselben  Basis  hervorspros- 
aanda  Blttibantrieba  araaiai  haben  aoUla. 

Inzwischen  nahm  der  kleine  Knollen  selbst 
nein  lotereaae  noch  mehr  in  Anaprucii.  Waa  wird 
nan,  dachta  ich^  ana  deauelban  werden?  Gawiai 
wird  aus  diesem  Bruchstücke,  welches  doch  iti  dia- 
aar  Form  and  in  diaaam  Umfange  nicht  fiHrftbaalakaa 
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kann/  ein  nener  regelmässiger  Knollen  hervorwacb^ 
seil,  imigelfthr  so  wie  bei  Gemiera  Mbo§a;  so  wie  « 
kk  sber.naeh  dcw  Absterben  ikrSlenj^el  di^Wwp. 
sei  AUS  der  Erde  genommen  hatte,  so  fand  ich  die 
Sftehe  gaae  aadrsi».  Es  hatte  sieh  nfiodieb  kaia 
neoer  Knollen  gebildet,  sondern  der  alte  hatte  sich 
«aeh  aUtfn  Blohtaafen  vei^frässeri«  .iuMlvc4?av 
wohl  am  das  Vierfiishe.  Elae  Hinnelgang  enrZwio« 
beiform  war  oocbt  fiiobt  an  ihm  aiohtbar«  sondera 
Bian  konnte  fbn  ehtr  aangenfiSrnrtg  nennen.  Dar 
so  beträchtliche  Zuwachs  war  mU  dem  alten  Theile 
anaeheiaead  auf  das  Innigste  ▼ersohmolaen,  obglaitk 
leteterer  sich  nicht  sq  ganz  nach  ihm  hatte  dehnen 
ted  sirecken  können  t  denn  an  deoi  Raade  dea 
Knollen,  welcher  dareh  dia  ebenialigen  Bmehstelleii 
gebildet  wurde,  erschien  ein  Theil  der  neuen  KnoU 
bnoMmsa  gleiebsa»  wia  bervorgequalian  'and  Ähnlich 
einem  Gallus,  wobei  ich  qoeh ,  bemerken  muss^  dasa 
an  den^^igen  Theile,  den  ieh  als  saiae  Spitea 
betrachten  muss,  nfimlich  dicht  unter  den  abgcstur- 

henan  Blomaastengeln,  sich  mehrere  Mckanarliga  • 
Aaawtfahse  gebildel  hatten« 

Endlich  untersucht.e  ich  auch  noch  das  .dritte 
Knollansitfok  Cdia  grSssera  Hfflte^  6aaaen)v  fand 

aber,  dass  dasselbe  in  Hückbicht  seiner  Form  keine 
wssaailieha  Verftnderung  erli^ea  halte.  laawiseben 

gibt  es  mir  Anlass       einer  Bemerkung,  die  viel- 

Isiahi  uiahl  abna  Interesse  (tefn  dttrteb. 

Als  das  grösste  Stüek  der  alten  Wlireal  halte 
dieser  J£nsiUea  aaoh  dia  oieistea  Stengel -i.  oder  lUftt- 
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fcnrivw  vnMWf)  minRwn  sviiii  wii  fivr  sfirai)^  wvn^ 
rend  deaMH,  daM  er  selbst  keinen  tienerkbarea 
Zowschs  erhalleii  hstte^  worsos  leb  fbl^em  «iSefaley 
dHss  bei  jüngeren,  noch  vollkoinoien  lebeusßihigeii 
Koeilen  deren  Messe  esel  auf  et»  gewisses  MkA^ 
mum  reduciri  sejn  muss,  bevor  der  Trieb  sieh  zu 
eigiasew  *  oder  M«e  KitoHen  n  bilden  in  Kraft 
treten  könne.  Ohne  das  dürfte  der  alljfihrliche  Zu« 
waebs  dieses  peripheriMhell  Tbeiles  tmmn  nenne 
ihn  Rinde  oder  Heiz)  der  Hesse  neeh  nnr  ongeflibr 
so  vi^l  betragen ,  als  die  abständig  gewordene  Jah- 
rmdage;  doeb  gUt  dieee  genan  genomaien  nnr  fws 
Knollen  von  mittlerem  Altei\  Bei  den  jüngeren 
dürfte  der  Zsiwaelis  den  Abgang  dbersleigen;  nnd 
bei  den  alteren  döi^e  das  omgekehrte  Verhakniss 
stau  liaben^ 

Dass  aber  diese  Art  der  Reproduction  im  In* 
ncrn  des  fiindenlUSrpers  vor  sich  gehe,  daran  js* 
nioki  ta  «weiMn. 

Betrachten  wir  nun  dagegen  C.  MoUda^  so  nehme 
nndi  icb  niear  Air  gewfas  an ,  daee  es  sieh  daniü 
anders  verhalte ;  indessen  denke  ich  mir  die  Ver- 
•ebiedenbeii  niebt  so  gross  ^  als  Andere  sie  anan- 
nehmen geneigt  sind.  Wenn  meine  Miithmassungen 
HMsb  nicht  trtfgm,  so  aelMint  wmi  bieliei  nn  «iber- 
sehen,  dass  man  es  bei  (7.  cava  lkxv  Zeit  nur  mit 
einew^  bei  C.  — IMa  aber  dagegen  mit  swei  gleich« 
ceittg  existirenden  tfnd  ndi  einander  rerwaeheenen 
KnoHen  <eineai  neuen  und  einem  alten)  au  thun 

babo.  ?ott  e.  mtOm  ist  «irfr,  wie  tob  aebon  be^ 
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mmrki  habt«  JeUer  Akowb  ei/a  kbendtr  KaoHali 

KU  Gesicht  j^ekommeii ;  aber  ich  kann  mich  des 
Cadankaiis  nicht  arwabren^  dass  sie  ein  KnoUan- 
i;ewiaha  ¥on  kiNiaerer  Lebensdiaar  aey,  welohea 
gleich  einer  jähi*igen  Zwiebel,  z.  B.  einer  Xulpe, 
bi  abandeoMalben  Jahroi  wa  ea  tfaina  BlUtbanknöaiMn 
entfaket,  auch  abstirbt,  und  dass  der  schwammige 
Kficpar«  den  'man  fiir  den  peripberiaehan  TimI  d«a 
Knollen  half,  nichts  anders  sey,  als  der  absterbende 
oder  abgestorbene  Knollen  selbst  Dieser  Ansicht 
scheint  auch  Hr.  Dr.  Mal y  so  scyn,  wenn  er  sagt, 
daaa  der  neae  Knollen  aich  im  Jllittel|Hinkt  des  alten 
Mlde.  Aueh  aebeini  eine  BaaM^rkung  Zetter^a 
in  aeinem  Werke  über  die  perenuirendeji  Gewächse 
mM  «üderft  Worten  daaselba  AiiaMdrMkao.  Jir 
sHgt  näuilicb,  es  stecke  iu  dein  (ulteii)  Kuolleu  ein 
Uainar« 

Wae  viele  Jahre  hindurch  eine  solche  Ilepro- 
dmtion  aieli  fortaalaeai  ktfnnaP  .Ob.  daaiit  akia 
Bmfbiidang  verbonden  aey?  Und  ob  nicht  viel- 
taicbt  ein  aoieber  Koolleii  aich  am  JUude  gans  ki 
Brutknolian  a«a<laaP  Daa  aind  Fragen,  über  die 
ieb  zur  Zeit  noch  iiißht  eaUcheidcn  kajiiiw 

Wieder  «yf  C*  MM  »orflekadboMBian»  ao  bt 
d«H*t  die  Ueproduetion  mehi*  partiell,  und  so  lange 
dor  Knalls»  mmmU  stark  ganog  iat«  dio  aiob  an  Ibas 
entfaltenden  Knospen  zu  cniahren,  so  lange  erhält 
•r  aiab  «nah  in  seiner  Integrität  nnd  in  dar  ihm 
eigenihttmlichen  Form.  Zaletat  wird  er  aber  un- 
Ittrmlichi  indem  er  «iaii.an  Jieinar  flabia  üfiaat,  was 
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ich  dber  nur  besonders  an  der  genfinen  reibbUibe«- 
den  Pflmse  wahrgenommen  hebe.  Bei  der  kimttt 
mit  weissen  Bbimen  ist  diese  in  der  fiegel  nicbi 
'der  Fell,  indem  deren  Knollen  wenigsiens  weit  län- 
ger geschlossen  bleibt ,  was  ibiu  das  Ansehen  einer 
rmden  KLarloffel  gibt,  so  des«  leh  anfiings  glaubte, 
er  bilde  eine  radix  solida,  was  ich  indessen  beim 
Oeffiien  .laehrerer  Exemphure  nieht  beeläiigt  iand. 

(ScUuas  folgt.) 

II.  Correspondenz. 

1.  Wenn  dieTodesanEelue  des  am  1%  Febr.  183V 

Ia  Dresden  verstorbenen  Geh.  Jastta^rath  Dr.  Kray« 
eig  in  der  allg.  bot  ZelUnig  1837,  S.  MO.  eim 
Veranlassung  gab,  mit  diesem  geehrten  Manne  den 
obengenaimtenUoi-  «nd  Medieinabrath,  königL-Leib- 
mrct  und  Ritter  Dr.  Kreysig  zu  verwechseln,  so 
;erf6lgte  bald  ein  reehl  herslieher  Widerruf, .  and 
eine  grosse  Aneahl  Botaniker  freute  steh,  den  treff- 
lichen Kreysig  in  Prag  im  September  1837  be- 
grflsaen  m  kOnnen,  and  flberliessen  sieh  der  Hoff> 
nung,  ihn  noch  recht  lange  heiter  unter  den  Leben* 
den  erhallen  ca  sehen.   Leider  worden  diese  Hof. 
Hungen  nicht  mit  Erlolg  gekrönt.     Im  69.  Jalire 
seines  Alters^  bei  sonst  irttsliger  GesondbeU,  leb* 
'hahem  Geiste   und   ununterbrochener  Thätigkek, 
wurde  eine  scheinbar  anbedealende  Gesichlsroso 
Aniass  zu  seinem  Hinscheiden,  welches  am  3.  Juni 
früh  noch  3  Uhr  echon  erMgie.  - 
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KreysSg's  Iluhm  als  akademischei*  Lehrer, 
ab  Amt  nnd  «b-Sdiriftsttlter,  insbeMiMkr»  ttiwr 
die  sehwierfge  Lehre  der  Herzkrankheiten,  ist  en 
Smi  begciladet,  als  data  noeh  ein  Wort  davttber  aa 
crwibnen  aayn  dtfrfttr  Sata  Saf  ah  Praklikar  war 
wail  hinaus  über  die  Gi*eiiEeii  Deutschlands,  ja 
awaarba&b  daran  Raropa'a  arteballaa  and  allj^hriiah 
strümten  Kranke  aus  der  Ferne  herbei,  die  sich 
hoabbagMckil  fiibkaD,  wtan  aia  aar  wentga  thail- 
nehiueiide  Worte  Ton  ihm  zu  hören,  nur  eine  Unter- 
radang  mit  ihm  sja  gawinnan  varaMicliteii.  Saina 
Verdianata  ata  daa  ticbaiaeha  Königshaas,  insbe- 
aoudara  unter  der  Uegieruug  FriedricbAugusi'ai 
diwBfi  Laibaral  ar  war,  aind  aatgaaaiehaai  «md 
aeibt»t  in  der  traurigsten  ^it  war  er  iluu  eia  treuer 
Kegleiter. 

Im  Jahre  1770  zu  Eilenhurg  in  der  Gegend 
aan  Laifsig  gebarai^  beraiMa  ar  aioh  auf  der  Fiii^ 
bteiisc'hule  ku  Grimma  zur  Universität  Leipzig  voi\ 
W0  ar  baaondara  onier  Uabaaslraii^a  JUaiAaag 
Medldn  atadirta,  satna  Mudiaii  dann  in  Paria  ontar 
Frank,  Sqarpa,  Paietta  und  Spalianifraui 
fcriaalsta.  Im  Jahra  ITtt  habilitirta  ar  aiah  ab 
Privatdocent  in  Leipzig,  erhielt  im  Jahre  179G  dia 
Sialla  afciaa  SabalilaCaii  dar  PrafaMnir  dar  Chimrgto 
and  Paihülogie  an  der  Univei*sitlit  Wittenberg,  dann 
ioi  Jahra  1801  dia  Profieasuran  dar  Anaiaaiie  and 
Botanik,  in  danan  ar  nar  bis  Kum  Jahre  1803  thX- 
dg  aayn  kaiuitat  da  ihn  ia  diaaeoi  Jabra,  iu  wai- 
abaai  aala  aakriftMlItriiobar  Böhm  aobtn  .b«gatu^ 
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4er  Koi^fÜrst  von  Sachsen  and  spfiter  Hensog  von 
WarschM  Friedrich  Aiigu4ii  LeibArsto 
berief,  de«  er  dann  nehraale  nmh  Pohn  berei- 
tete und  vorzüglich  dadurch  seinen  groaeen  ituf  al» 
«Arat  in  Palen  nad  BoMland  begrttndeta  .  Naeb^ba- 
ciuligtem  Kriege  und  nnch  Rückkehr  der  Kuhe  in 
Saohaen,  gab  IL  im  Jabne  1817  dia  Haofklaamnlaa. 
aung  zur  Gründung  der  nieiiicinisch-cbirurgiacheu 
Akademie  fn  Uraeden,  waiehe  ana  dem  vonnaligan 
CSellegio  medico  -  chirurgico  und  dem  berathendea 
-tiauitäiaooliegto  geachaffen  nad  anlai!  dia  ÜiraeüoM 
-dea  ebenfiilla  ron  Wittenberg  berufenen  Hafrath 
ßeiier  gestelit  wurde.  An  dieftei^  Akademie  übeL*- 
mbin  K.  aelbat  4ie  Profeeaur  der  speetellen  Palb«K 
logie  und  Therapie  und  das  iiirectorium  der  Kiinik. 

Wenn  K.  aebon  in  früheren  Zeiten  mit  Vor- 
liebe sich  mit  Botanik  beschäftigte  und,  desshalb 
«it  Liebe  niid  Theiinabaia  die  Pra<ees«r  der  Buta^ 
nik  in  Wittenberg  begleitet,  mit  Böhmer  und 
&ehkahr  in  freondUeher  BeHilirnng' gelebt  baite^ 
an  kam  ihm  die  spXlare,  htfebit  gOnstige  Gestattung 
iaeiner  äussern  VerhaUlnissa  selir  au  statten,  ubi 
«dieser  Lieblingsneigong  aof  eine  gi*asaal*tigei*c  Waiae 
Kaum  geben  zu  können.  Er  tiiat  diess  durch  An- 
legung von  Pflanaenknltnren,  waleha  Anerkennrng 
venlienteii  und  fanden.  K.  zeichnete  sich  ^uf  das 
•Vartheffibaftesta  var  allen  Jenen  Liebhabern  der 
Pllanzenkuhur  aus,  welche  nur  aus  Oälentatiuu  die 
fcoatlmren  ClewKehaa  herbeiaehaffen,  oai  aia  ra  ba-' 
aitzea  und  'Bewunderung  erregen  au  könueii ,  ihoi 
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galt  es  vielmebi*!  jenen  innigen,  gemüthlichen  Ge* 
MM  s«  g€wiiiiieny  den  überlmtipt.die  Natnilr  deoi 
bietet,  der  sich  mit  so  einfachen  Ansprüchen,  wie 
sie  seliMt  macht ,  £U  ihr  wieder  hinwendet;  Ihn 
besehüFtigtS  daher  vor  ANem  die  Beobachtung  des 
harmlosen  Gewücbslebens  und  alle  die  wenigen  Stun- 
den aeiner  SÜDsae  widmete  er  der  Besehdnnn|f  'sel* 
ner  Lieblinge  und  wusste  von  Tag  au  Tag  die ' 
Fartaohritte  Ihroc  Entwieklong  an  denten»  oder  di# 
Bedürfnisse  zu  ergründen,  die  ihre  Individualitiiten 
vertangten  ;^die  featitchaten  Tage  bereitete  ihm  dann 
die  Entfidtimg  der  BItffhen  einea  sekenea  6e^ 
Wichses  nnd  das  ganze  Jahr  hindurch  iand  uiaui 
wie  ekizebia  dieser  Lieblinge  au^rti  in  seinem  Ar» 
beitssimioer  ihn  freundlich  bearüssten  und  von  ihm 
wieder  *niil  beiterm  Blicke  Imohani-  wnrden«  Ztt 
allen  Zeiten  des  Jahres  war  auch  das  Zimmer  sei* 
ner  CUttin  nnd  Pfiegetocbter  mit  den  schüualea 
BkNfaengewUohseiV' des*  am 'Hanse  befindlichen  43aov 
tens  geschm^ickt.  Seine  Kulturen  schlössen  £wav 
keine  der  dsi«  passenden  Pianaenlamilien  gjsnn 
aus  und  was  ihm  das  Botanical  Magazin  und  Bot 
Isnieal  Begister  ki  seinen  monatlickte  Liefenmgeil 
Neues  zeigte,  wurde  sogleich  vorgemerkt  und  bei 
der  '  niicbalen  Versehreibnng  aua  Lyndon  besielUi 
faidessen  hatte- er  aieh  doeh  rorsni/swelse  die  Amsk 
rj^Udew  und  Liliaceen^  die  Jrideen  und  Orchuleen 
eritereti  *nd  strebte  besonders  in  diesen  Fauiilibn 
nach  wissenschaftlicher  Vollständigkeit  hin,  wobei 

er  dann  audi  die  onatisehiiUehace  Art  oder  fiattmig 
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nicht  fliisscbloss.  Daher  kam  es,  dass  er  sich  einer 
Sammlttng  dieser  Oewächee  erfrenie,  wie  eie  kein  Pii* 
vatmann  auf  dem  Coiitinente  aufweisen  dürfte.  Sein 
Besooh  in  England  in  Jahre  1^  befriedigt«  ihn 
ungemein  niid  die  Heberolle  AiAiehine  bei  aKeii 
seinen  Correspondenten  und  Freuadeu ,  erweckte 
in  ihm  den  Wimeeh,  dieee  Belie  im  laafenden 
Jahre  wiederhulen  zn  können.     Schon  aus  dem 
Biefaerigett  ergilH  sich,  daea  aein  Bestreben  cagieieh 
neben  der  getnüthlicben  Erheiterung,  der  Wiesen* 
sehaft  geweiht  war.    AUea,  waa  snai  etslenainle 
bei  ihm  blühte,  sendete  er,  im  Fall  es  transporta- 
bel war,  sogleich  dem  Höhrath  Reichenbacb  8ii| 
tnn  ea  cn  nnlersneben,  nach  Befinden  M  be^ 
achreiben  und  zu  seichnen,  und  freute  sich  innige 
wenn  dieser  ehses  oder  das  andere  dareb  ihn  mm 
ersteiunale  gesehen.    IVlit  ihm  bespi^ach  er  seine 
Versehreibuifgen ,  arlMilete  aeine  Kataloge  fmH  Hms 
aus  und  war  mit  ihm  in  stetem  Verkehr.  Beide 
atifteten  im  Jahre  18^  die  Gesellfcbaft  für  Botanili 
und  Gartenbau  gemeinschaftlich  nnd  tibten  beson- 
ders durch  die  k^inführangder  filnmanauaatcllttogoiit 
bi  denen  aneh'  anfange  der  Irfber  verstorbeno 
Wae  her  thätigen  Aiitheil  nahm 9  einen  lebbaken 
Etnfluss  anf  die  Fortsofaritte  der  ttartenkuknr  in 
'  Dresden  aus.    K.  blieb  bis  su  seinem  Uinscbeidon 
fth*  die  Gartenbangeselisebaft  ein  ibXtiger  IMreetor^ 
er  erschien  fast  in  keiner  Versammlung,  ohne  selbst 
Air  Unterhaltung  m  sorgen^  aaigta  seiione  ttewäohan 
vor.  oderffiicher}  oder  sprach  über  die  Fortschritte 
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mtmmt  PflAiHBrnkalterm,  oder  dMOto  Notlcea  mit, 
ak  ErgebuuM  «einer  Cenrespoiideos  eder  Lektüre« 
AUe  UiiteMelifiMiiigeii  Ifer  Oartedbeo  md  BeUnik 

uiiterstütjUe  er  thätig  und  ki*H(lig  luid  jeder  junge 
BeiMiker  oder  Gfirlmr,  wekiber  nur  mk  VereteiiA 

und  Liebe  sein  Fach  trieb,  fand  bei  K.  eine  freujid- 
Ueba  Aulmhuie  and  htttie  eich  ednee  Knüiee  oiid 
seiner  thätigen  Hülfe  su  freuen. 

Wie  vieUeiüge  Beachtung  IsL  der  Wiaaenecbaft 
{■MMr  gewidoiel,  dairm  gibt  seine  BibUoikek  ein 
gültiges  ZeugnUs.  Ue wohnt  in  Allem,  was  er  be^> 
trieb 9  anf  eine  Orundsnsehaunng  aorfieksakehren 
und  %'üui  Zusammenhange  des  Einzelnen  sich  Ue- 
ekenacfaaft  geben  an  odlasen«.  i>earbeitete  er  ebenso 
das  System  der  Uedicin  aus  dem  centralen  Ge- 
aiebloponkie  des  organieoben  Lebenai  wie  er  noch 
in  den  ietaten  JiAren  mit  Prof.  Clialybaeus  (seit 
«fonigea  Wochen  in  KieO  die  Systeme  der  neuem 
PbHesophie  durchging  ond  mit  seinen  Collegen 
Reicbenbach  die  JilntwicUung  seines  natürlichen 
PQanaensysteaia  llieilneluaend  besprach.  K.  filblte 
langst,  dass  eine  willkürliche  Anrcihung  natürlicher 

MUnaenliioiiKan  de»  aelbatdenkeiiden  Beaebaoer  der 

i'llanzenwcU  nicht  y.u  genügen  vcrniüt^e ,  dass  jene 
stAckweise  Betracbtong  nicht  daa  Bild  der  Matnir 
sey,  wie  ate  Ihm  in  der  Seele  letzte,  der  aeln  gan- 
aas  Leben  dar  Beobachtung  der  Matur  gewidmet 
hetto.  Dorehdroagen  von  der  Ueberaeugung  einee 
eolcben  Zusammenhanges  in  der  Pflanzenwelt,  wie 
der  war,  der  fai  AUeaii  waa  er  aoas  tiegeoatande 
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•elfiep  Fomhangen  geiiiftcbtr  halte ilm  «teher  ge- 
leitet ,  wickle .  «r  insbesondere  veranlasBend  und 
Iheiliiehiiiend  ein  mml  di«  Btarbeitaiig  dteae«  BytlMM» 

Oft  sprach  er  sein  Bedauern  darüber  aus,  dass  in 
dkfi  Syvteineii ,  weleha  Denitehhind  Ton  Auslände 
adoptirt  hat,  kein  Fortschreiten  der  Organisation 
keachlel  w^de,  kein  FoHgang  in  der  geegrephiscben 
Verbreitong  von  den  Polen  gegen  die  Tropen,  keine 
Erbebung  von  niederen,  indiflferenien  Sto£fon  zu 
dem  hiMieren,  XtbeHecben  Prineipe,  keine  Anordnung 
der  Qattungen  und  Familien,  welche  eine  Verglei- 
ebnng  des  Niedern  und  H#hem  Mliesee.  Dass  aber 
alle  diese  Moniente  unter  die  Aufgabe  des  natürlichen 
Systems  geli(h*len,  damit  stimmte  er  mit  B e ich  e Al- 
ba ch  ganz  überein  und  bemühte  sich,  dessen  ße« 
atrebung  für  Läsnng  dieser  Aufgabe  und  die  Her« 
ausgäbe  seines  Handbuchs  des  nalürlichen  PflanzeH' 
Mystemesy  auf  alle  Weiae  Ibätig  ra  i^rdeni.  Die* 
nalllrliehe  Verwandtschaft  war  ihm  bei  Jeder  neoen 
Gattung,  die  ihm  vorkam,  die  Hauptsache  and  ev 
NmOhte  sioii  immer  diese  cnerst  an  ergründen. 

Das  W  ohlwollen,  welches  K.  gegen  alle  geübt, 
die  er  kannte,  liind  einen  schönen  Naobkiang  in 
der  feicriichen  liestattiniir^  welche  heute  früh  seiner 
irdisehen  Hülle  m  TheU  wurde. 

Aus  mehreren  ilundcrten  bestand  der  Zug  der 
seinen  Sarg  eo  Fuss  begleitenden  Verehrer  und 
Freunde.  Alle  verschiedenen  Abtheilungen  des  Zu- 
ges wurden  durch  MarschüUe  ans  der  Uitte  der 
Akademiker  angeführt.  |Jm  den  Leic)iiHiwi>gen  gin? 
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gtaii  dht  Verftnfawsnng  der'  GarlenlNiiigiMelluihiift  11 

BknsdiüUe  uns  dem  Kreise  der  bievigeti  Gärtner 
(Mchs  «D«  Jdm  b»tmkcbm  Oarien  der  Akedemie^ 

sechs  AUS  andern  Garten))  ^io  trugen  auf  der  Höhe 
ihrer  MarsciMillstAbek  BlmneRkrllMe  mit  PimmIs 
borea  in  der  Mitte,  e%?i9chen  den  StXbeii  verbin- 
dende GoiriaiMleu  «us  Eichenlaub  und  C§iiMU$  La* 
humum ^  die 'vordem*  und  bihteni  Ooirliindeii'eni 
Sarge  befestigt«  Zwei  Marschälle  der  Gartenhnn- 
geeeUschaCt  tragen  noch  hinter  dem  Sarge  slerlicbo 
Kürbcheu  nüt  den  Lieblingen  des  V^erewigten ,  mit 
Amarytten  und  Orchideen^  worauf  die  Kissenlrftger 
mk  den  Orden,  mit  dem  dem  Verstorbenen  bei 
einer  heuslichen  Feierlichkeit  am  Abende  vorher 
liewellieten  Lorbeerkränze 'und  mit  Palmensweigeti 
folgten.  Einige  zwanzig  l'almenzwcige,  theiis  Ph<p* 
Mior,  tbeile  Cyeas^  eovvie  »fv6lf  Fackeln  worden 
noch  zu  den  Seiten  des  Sarges  getragen,  sie  um- 
gaben die  Triiger  der 'Guirlanden  niid  Ki*änipew 
Zahlreiche  Wagen  bescblosseji  den  Zug. 

Trübe  Wolken  bedeckten  anfangs  den  diistera 
Bimmel,  Allein  unmittelbar  nach  Versenkung  des 
Sarges  zur  viclfaeh  geschmückten  Gruft,  brachen 
hette  Sonnenatrablen  hervor,  senkten  sich  osnft  auf 
die  trauernde  Alenge  herab  und  erleuelitelen  die 
ohnedicss  in  ihrem  Innern  l>eleucbtete  Graft.  Fünf 
Bedncr  am  Grabe  sprachen  k|irze,  kräftige  Worte, 
die  JMaasen  von  Goirlaifd^-  'ond  Kränzen  füllten 
die  gerHuroige  Graft  und  kHe  RKume  überdeckten 
die  iriedUcheii  i^almeii,  stilltrauernd  löste  sich  aber 
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'    diettengt;  Mrln  ifer  Uebmeqgvng  ttxm  bleibend: 

der  Verewigte  war  ein  trefliicher  Mensch,  ein  aus« 
gesei^tuieter  Gelehrter  und  dee  was  beut  wa  Tege 
immer  eeltiier  wirdx  ebi  tfirnn  tm  9er$U9Um  OH$t 
mid  GemüU^!  —  SU  Uli  terra  levis!  — 

Sein  Andenken  in  der  Botanik  bei  Beiehen- 
bach  durch  seine  Gattung  Kreysiyia  dankbar  ver- 
ewigt. VergL  Eebb«  bort  bot.  n.  leonogr.  ojmM^ 
lab.  229.  —  „genus  ut  videtur  dii^tinctissimum''  End-  * 
lieber  genera  plamtamm  p.  126.  Nr.  1079» «—  Sie 
erinnere  noch  spüte  Geschlechter  an  den  ireund- 
Keben  JUaon!  ~ 
Dresden  den  7.  Jnni  1889.  * 

2.    In  Nr.  ].  dieser  Blütter,  auf  S.  8.,  habe 

leb  bemerkl,  datfs  icib  nooh  kein  l>dbmisebee  Exenn 

plar  von  Ornithogalum  pusiUum  SchmuU  gesehen 

habe;  ich  erhielt  Jedoch  seitdem  ein  solehes  dureh 
die  Geffiliigkeit  des  Hrn.  Prof.  Kosteletxky  in 
Prag.   Dieses  stimmt  nan  gane  genau  mit  dem  von 

Reichenbach  abgebildeten  und  vonM.  ^K.  nach 
unt^arischen  Exemplaren  beschriebenen  Omithognhim 
puaillum  übereiii,  und  nicht  mit  dem  Orn'Uhogalum 
tutiicalinn  Presl  von  der  Türkenschanze  bei  Wien. 
Aber  die  ^wiebelhänte  an  dem^  böhmischen  E\em- 

Elere  des  OrtUthogaittm  pusiUum  sind  nicht  dunkel- 
rann, wie  an  den  uncariseben  Exemplaren,  ooiidem 
liobtbraan,  wie  an  Umithopaium  tunimtum.  Das 
beweist  jedoch  nach  meiner  Ansicht  bloss,  dass 
-  diese  Haute  hinsichtlich  ihrer  Farbe  abändern,  oder 
dass  sie  bei  dem  Trocknen  der  Pflanze  eine  dunk- 
lere Farbe  iiuaehmen,  und  dass  man  dai*au£  kein 
Ilnterscheidungsmerknial  gründen  kann. 

Erlangen.  Koch. 

(Hie/.u  Intellbl.  Nr,  8) 
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Regembarg^       2S«  Juni  ld39. 


L    Original  -  Abhandlungen. 

PhiftiotogUehe  BeiraeMungm  ilbef  die  KnoUenhUdung 
bei  Corydalis  Cava  und  solida^  veranlasst  durch 
die  Bemerkongen  de»  Hrn.  Dr.  H aiy  in  Nr.  45. 
der  botanbchen  Zeitung  von  1838;  von  Ernst 
TOii  Berg  in  Neneokirchen. 

(Schliisa.) 

Man  niass  beklagen,  dass  die  drei  Formen, 
Wfflclia  hinn4  unter  den  Speeiee-Nanen  Fuwmrim 
bulbosa  mit  einander  vereinigte,  in  neuerer  Zeit 
so  veraehieden  besUmmt  sind  und  in  der  Nonen- 
eiatdr  so  iriele  AUCnderungen  erlitten  haben  v  weil 
dadurch  anscheinend  .  manche  ^Zweifel  entstanden 
sind.  Irre  ich  nicht,  so  war  Wiildenow  der 
erste,  der  jene  drei  Varietäten  zu  eigenen  Arten 
erhob  ond  sie  C.  tel60M,  C.  fabacea  und  C.  Hal^ 
leri  nannte.  Jetct  lassen  Einige  diese  drei  Arten 
nnter  veränderten  Naoieo  lortbestehen ,  wogegen 
Andere  sie  auf  swel  redociren,  dabet  aber  wegen 
C  fabacea  Per«,  in  einige  Verlegenheit  gerathen. 
B  i  s  eh  o  f  f  handeil  in  aeioer  ao  interessanten  Schrift-: 
„Beobachtungen  über  den  eigentlichen  Gang  des  • 
Flora  1830.  .M*  A  a 
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Kelmens  und  der  EiilwteUttii|f  der  Knollen  bei  Co^ 
rjiMB'ArUn''  cTiedemann"  et  Treviranus  Zeitichr. 
£  PhyiloL  IV.,  %)  e^ntlkh  nor  Ton  «wei  Arten, 
nimlich  von  C.  cava  Wahlenb.  (C.  tuberosa  DeC.) 
und  Ton  C.  HaUeH  Wm.  (C.  baUiosa  DeC).  Von 
der  C.  fahaceay  deren  er  zuletzt  nur  mit  wenigen 
^Worten  gedenkt,  gUnbt  er  annehmen  eq  mtiBsen, 
dass  ihre  EiUvi^icklnng  auf  gleiche  Weise  \¥ie  iiei 
C.  UüUeri  vor  sich  gehe,  und  loicb  bindert  nichia 
ihm  bei7.apfliehten,  sobald  ich  seine  Beschreibang 
vnd  Abbildung^  der  letztgenannten  Pfian^^e  mit  der^ 
Jenigen,  welche  in  Hayne'a  ,,Arsneigewücbaen'' 
Bd«  V.  2.  aU  Corydalis  fabacea  abgebildet  und  be- 
•ebrieben  iat.  In  Vergleich  stelle.    Link  scheint 
jetzt  nur  zwei  Arten  anzunehmen,  was  anch  andere 
Botaniker  thnn,  yon  welchen  aber  ianige  atatt  C. 
ggi^a  und  solida  —  C.  fmbMo,  Ptr».  nnd  CL 
ioaa  DeC»  aufiuellen.   Da  nun  die  letztere  zugleich 
C  HaUeH  tat  nn4  der  In  den  neiaten  Floron  Denfiick- 
landa  vorkommenden  C.  cava  Wahlenb.  (C.  bulbosa 
Willd.)  von  ihnen,  gar  nicht  gedacht  wird,  so  bmss 
man  glauben^  das»  diese  letztere  mit  unter  C.  faba* 
t$m  liegriffen  seyn  soU.  Man  vereinigt  aber  akdann 
eine  hohlwurzliche  Art  mit  einer  dichtwnnrtlclieii, 
|vas  den  Uebelatand  mit  aich  ftihrt,  dass  man  dteao 
verschiedene  Besohaflenhelt  der  Knollen  hinfort 
nicht  mehr  ur  Bestimmung  der  specitischen  Cba- 
raktere  benntaen  kamt.   Wollen  wir  aber  bei  der 
Featsteilong  der  Diagnosen  mehr  auf  diese  Ver- 

Mbledenbeit  in  der  Knollenbtidang ,  ak  anf  4ia 
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sonstigen  Unterschiede  Rüokaiohi  nehmen,  so  kaiui 
Ck  faädeem  niohl  nil  der  C.  mm  vereinigt  bleiben. 

In  Rücksicht  der  C,  Halirri  verdient  bemerkt 
SO  werden,  daee  die  ftwiebelföruiige  Wursel  (wie 
Heyne  sie  nennt)  neebihm  soweHen  <>(  paart,  und 
dann  mit ,  einer  geineinaebafiiichen  brnuiieii  Haut 
•ber gegen  .Ist,  weil  dieaa  auf  eine  AehnUebkeit  mit 
gCHiasen  einjährigen  Zwiebehi  (s.  üben)  mehr  ala 
aonst  etwas  binsudeuten  scheint,  wobei  denn  ansii» 
nehmen  wffre,  dass  die  braune  Haut  nichts  nnders 
aej  nb  ein  Ueberbleibael  des  früheren  Knollen, 
dessen  Stengel  bereits  vergangen  wJIre«  Etwas 
Aehfiliches  finden  wir  u.  a.  bei  Allium  fUitulosum. 

•Wiren  nnn  aber  diesb  Knollen  wirkUeb  nur 
etn-  oder  zweijährig,  so  müsate  man  iiernhardi 
beipAiehten,  wMn  er  (iin  8.  Bande  4er  JLinmsa 
Ih  4.  Heft)  sagt,  es  lasse  sieb  bes weifein,  ob  die 
Knollen  von  BiUöocapnos  (Corydalis)  dkffiiatUM  sieb 
eben  so  wlo  die  von  B.  eanus  dorcb  Theilong  ver« 
mebren  Hessen;  denn  in  derThat  kann  eine  aolche 
Venoebrangsart  bei  dergleieben  Gewäebsen  niebt 
stattfinden,  wogegen  sich  dann  aber  eine  Vermeh- 
mng  dorcb  Wnrselbrut  bei  ibnen  am  so  mehr  vor» . 
aussetzen  liest/  Dssi  aber  avoh  bei  C  emw  ohne 
Beibfiife  der  Kunst  am  Ende  eine  aolche  Vermeii- 
nmgsnrt  statthaben  misse,  daran  eweifle  loh  kaom ; 
es  frigt  sich  aber,  auf  welche  Weise  sie  geschieht? 
Meine  Ana|ebt  ist  diese:  Jede  KnoUenknospe  -be*^ 
sitzt  einen  Wnlst  oder  die  Anlage  dazu.  So  lange 
nun  der  KnoUen»  In  welebem  dieser  Tbeil  sieb 

A  a  2 
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eingesenkt  befindet,  noch  frisch  and  lebensfthig  isli 
wo  lange  kann  eben  dieser  Waisi,  weleber  die  An« 
lege  ea  einem  neuen  Knollen  enthält,  eu  keiner 
b6bern  Entwieklung  gelangen,  sondern  es  kann 
diess  beim  normaren  Waebstbume  emt  geseheben, 
wann  det*  Knollen  morsch  und  abständig  wird. 

Es  beben  aber  diese  Gewtfcbse  im  €legenbalt 
der  meisten  übrigen  Knollenpfliin£en  das  Ligentbüm- 
Ucbe,  dass  der  Junge  Knollen  sieb  von  dem  ilterfi 
nicht  eigentlich  abschnüret,  soiulerii  dass  ältere 
KnoUentheile ,  wenigstens  b^a  der  künstlieben  Zer- 
tbeiluncf,  mit  dem  sieh  bildenden  neuen  Knollen 
(wie  wir  oben  gesehen  haben)  verschmelzen.  Er» 
folgt  nnn  eine  solehe  Knolienbildang  in  Folge  der 
Zertbeilung,  so  richtet  sich  der  Wuchs  des  neuen 
oder  verjüngten  Knollen  anünglieh  etwas  naeb  der 
Grösse  des  KnoUenstüpkes,  welches  bei  der  Thei« 
Inng  mil  der  Knospe  vereinigt  geblieben  war;  spi- 
terbin  sucht  aber  der  Lebenstrieb  bei  seinem  Stre- 
ben das  Veblende  m  ersetaen,  dem  Knollen  aucb 
die  normale  Form  wiedemgeben ,  und  indem  den- 
aelbeaich  nach  allen  Seiten  hin  ausdehnt  und  sich  zu- 
gleieb  abrundet,  so  verliert  aieb  aueb  der  Untere 
schied,  der  zwischen  der  innera  und  der  äussern 
Seite  des  bohlen  Knollen  früher  bestanden  batte^ 
wobei  wir  denn  die  fetzenartigen  Ueberbleibsel  der 
fleiacbigen  Substans,  die  wir  an  der  innei'n  wahr- 
genommen hatten,  bald  versdiwinden  sehen. 

•  In  seiner  Jugend  stellt  ein  solcher  Knollen  einen 
Stamm  dar,  der  an  aeiner  Spüsa  mil  einer  Knospe 
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und  an  letner  Batit  mit  einem  Wnrselbiiiebel  9W» 

sehen  ist.    Durch  die  nachherige  in  seinem  Innern 
▼er  eiob  gebende  Bildong  oder  weitere  Entwtek* 
lung  der  markigen  Substanz  wird  aber  die  directe 
Verbindung  awiachen  der  SpiUe  und  der  Uaeie 
•eben  gewitaeraiatten  enthoben,  wae  aber  ToUenda 
geschieht  9  wenn  der  Knollen  hohl  wird.  Diese 
gance  Melaniorpboae  bat  viele  Aebniiebkeil  mit  der, 
welche  wir  an  den  Cyelamen- Arten  wahrnehmeni 
sowie  denn  aoeb  beide  Pflancenarten  darin  über* 
einkommen,  dass  deren  Samen  nur  mit  Einem  Blatte 
keimen«'^)   Man  kann  nach  Bis eboffaVoraeblaga 
dieoes  Blatt  wohl  als  das  Knöspchen  betraobten, 
insofern  iui  ersten  Sommer  niebt  mehrere  BUtter 
ersebcinen.   Inswiseben  dürfte  ea  tn  anderer  Be« 
ftiehung  nach  als  ein  FoUum  primordiiUe  angesehen . 
werden  kennen,  dem  daa  wahre  Kntfapeben  erst 
im  Eweiten  Jahre  nachfolge.   Ich  würde  dann  bei 
dieaer  Annabme  dasjenige ,  was  man  gewöbnlieb 
Siweiß&kürper  oder  Endospermium  nennt,  hier  als 
mtorirdische  Samenlappen  (Cotyledones  bypogwas) 
oder^ab  deren  Stelleertreter  be«elebnen. 

Wenn  ich  nun  alle  m^ine  Beobachtungen  an 
C.  emtd  mit  demjenigen  verglelebe,  waa  mir  über 
C.  $oi\da  bekannt  geworden  ist^  so  gelange  ich  /u 
der  AiMiehti  dasa  beide  Pflanaeo  nwar  In  der  Kiiol- 

*)  Nach  Devernoy  (Unfertiieh.  fiber  die  Monoeotylado- 
»eil  y.)  hat  das  Cyclujnen  %wei  Samcnlappen ,  wo- 
von indesi  der  eine  Ja  feiner  £ntwiclüaiig  zurückbleibt 

mul  gisiclisam  war  dam  Biidiminle  aaok  voiiMuidsa  ist 
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lettbildung  von  eiiuinder  abwetcben,  dUss  ab^r  dw 
UfiterftoÜed  In  der  Wirklfebkelt  nicht  so  gross  Ist, 
ab  man  es  dein  äussern  Anscheine  naeb  vermii- 
then  sollteu 

Da  es  einmal  mein«  Abbicht  ibt,  ear  Aulklä- 
nmg  eines  so  interssssntew  Gegenstandes  meia 
Scberflein  beizutragen ,  so  möge  man  es  mir  zu 
ipite  halten,  wenn  ich  mieh,  hier  bei  meiner  Unlei^ 
svchong  snf  etwss  stütse,  worüber  ich  cnr  Zeit 
keine  Gewissheit  habe«  ^  loh  betrachte,  wie  ich 
sebon  oben  bemerkt  bebe,  die  C  seHdis  ab  ein« 
Pflanse,  deren  Leben  einen  rascheren  Verlauf  bat 
als  das  dsr  C.  mm,  und  glaube,  dass  mit  ihrem 
Blüthenslen|;ei  auch  der  Knollen  abstirbt.  Ist  diese 
der  Fall,  so  Ist  nichts  natöriicher,  als  dass  aas 
Grunde  der  Knospe  sieb  ein  neuer  Knollen  bildet, 
Md  dass  dieser  naeb  Art  der  meisAea  jAbrigea 
Ewiebeln  im  Centrum  des  alten, Knollen  sn wächst. 
Dass  dabei  aowobl  .die  innere  fleischige  Substans 
9ä»  aoeh  die  peripheriseben  Tbeile  des  iltern  am^ 
gesogen  werden  und  dass  durch  deren  Eiuschrum^ 
pfen  der  neue  KnoUen  Piats  gewinne,  braaebe  ich 
kaum  zu  sagen.*)  Wie  es  sich  dagegen  mit  C. 
c&M  verhalte,  habe  ich  bereim  naehgewiesen,  » Jels^ 
wage  ich  aber  eine  zweite,  wiewohl  weniger  kühne 
Jllttthmassung ,  indem  ich  mit  Linnd  annehme^ 
dass  C.  MM,  soHda  und  fabaeea  nnr  einer  Speeles 

*)  Die  aJsdann  zurückbleibende  saftleere ,  scliwainniiore 
Masse  dürfte  mit  der,  welclie  die  Knollen  von  Arum 
Drmeumcmkm  Mgibty  s«  vei^gleichen  seysu 
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Arten  besonders  bestimmt  sind;  liiÄwIscben  kennt 
ich  auch  die  ftlodi&catioiien,  welche  diese  Bestim- 
mongen  ertelden.  CorydaHM  MoOda  (HaUeri)  bat 
fin^eriörmig  eiiigeschiiitteiie  Biacteen,  aber  es  gibt 
aoch  eine  Varletit  mit  faH  ^msrimdigen.  Der 
C.  fabacea  werden  ganzrandige  zogeschrieben,  doch 
variirt  de  anc£  mit  gefingerten  Deckblättern,  wohia 
Corydali*  pumila  Hott  gehürt  Hornnng  berieb* 
tet  bi  der  bot.  Zeit.  v.  1836  Bd.  %  über  eine  Form, 
welche,  da  ale  mit  swei  Spornen  veneben  war, 
nach  De  Call  d  alle  stur  Gattung  Dielytra  gereeb- 
net  werden  mOsste,  die  er  aber,  der  Diagnose 
Bernhard  i' 8  folgend ,  gleichwohl  filr  eine  Carff- 
4M9  hält  Er  betrachtet  aie  als  eine  Peloria  von 
C.  fabacea  und  nennt  aie  CorydaU9  (fiibaeea)  pii- 
mlto  biealcarata.  Aoch  sagt  er  bei  der  Gelegenheit, 
ein  aoageseiebneter  Botaniker  habe  ihm  früher  ver- 
sichert,  dass  bei  iMoskau  Uebergänge  von  der  ß 
€§m  M  der  C.  diyUaia  vorlMImen.  . 

Was. nun  den  Unterschied  in  der  Beacbaflenp* 
heit  des  KnoUen  anbetrifft,  ao  führt  Roth  (Flor, 
germ.  T.  II-  P.  II.  p.  152.)  eine  VarietÄt  seiner 
Fumaria  major  (Cor.  cavai  vtit  fester  Wurzel  an, 
die  er  aber  nm  deawillen  nicbt  einmal  für  eine 
eigene  Varietät  gelten  lassen  will,  indem  er  sagtt 
,iiadicia  fignnt  snbgloboaa  mt  aoUditaa  ejosdem,  radi- 
calas  undique  einittentis,  ab  «täte  tantommedo  de- 
pendat.**  Und  er  bat  recht,  wenigstens  insofern  so 
wenig  ein  Knollen  ala  ein  anderer  Pflanaentbeit 
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ursprünglich  als  ein  holder  entstehen  kann*  Dtm 
bei  CargdMs  in  BOcksIcbC  der  Hohlheit  des  Knot- 
len  auch  ein  Gradanf^rechied  stattfinde,  das  scheint 
meh  Zelter  ra  bestStfgep,  wenn  er  a.  a.O.  sagt, 
der  Knollen  von  C.  fabacea  sey  fast  hohl. 

Nach  den  Beobachtangetf ,  die  ich  selbst  Über 
C.  Cava  angestellt  habe,  sind  mehrere  Efgensc^haften 
der  oberirdischen  Pflansenlheile,  die  für  charakte- 
'ristiseh  gehen,  als  s.  B.  die  Zahl  ond  Htfhe  der 
Stengeltriebe,  die  Form  der  Deckblätter,  iiberwie« 
gende  Blatt«  oder  BiHthenbildong,  die  SCellnng  des 
Sporoes,  die  Länge  der  Biuniensiiele  u.  dgL  mehr, 
doch  mehr  oder  weniger  variabel,  nnd  es  schein! 
diese  Veränderlichkeit  bei  der  Futnaria  bulbosa  Linn. 
besonders  von  deren  Fähigkeit,  unter  Terschiedenen 
Inssem  Verhältnissen  mid  In  ven^hiedenen  Lebens* 
altern  Blüthen  so.  entwickeln,  bersurühren,  was 
denn  natürlich  aneh  anf  die  GrOsse,  Forn  ond 
Daner  der  KnoUenwurzel  von  grossem  Einflösse 
aeyn  mnss.  Zwar  haben  soverlässige  Hänner  mir 
versichert,  dass  sie  z.  B.  die  Cor.  HaUeri  an  ge« 
wissen  Stendörtem  eine  längere  Beihe  von  Jahren 
hindurch  unverändert  nnd  stets  ihrem  Charakter 
getreu  hätten  vegetiren  sehen,  aliein  diese  Constana 
kann  mOgKcher  Weise  eine  relative  seyn  ond  durch 
Standort  und  Boden  bedingt  werden.  Wie  groMl 
besondera  des  letatern  Einfluss  auf  die  Lebenadaoer 
der  Pflanze  sey,  ist  bekannt  genug.  Um  wegen 
der  specifischen  Identität  oder  Verschiedenheit  der 
drei  Linn  duschen  Abarten  völlig  ins  Klare 
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kommen,  so  mtisste  mnn  6ie  mehr  in  Gh'rten  kalt!- 
firen  ond  Jahre  lang  beobachten;  aber  wo  sind 
lebende  PHans^n  von  C,  fabaeem  und  HnUeri  fttr 
diejenigen,  in  deren  Heimath  sie  nicht  wild  wach* 
•en,  BÖ  bekomaienP  In -den  reiebbaltigsten  Pflan- 
senverzeichiiissen  findet  sich  gewöhnlich  nur  Cory- 
ämliM  (C.  earä)  aufgeführt,  und  wenn  lein« 

mal  noch  eine  Kweite  darin  steht,  so  ist  sie,  wenn 
mh       verlangt,  »ehon  vergriffen.   Es  verdienen 
diese  sGh(kien  und  Interessmifen  Pflansen  aber  aneh 
io  Töpien  gezogen  zu  werden.  Wenn  man  sie  (am 
aldi  erat  mit  einer  blnUnglleben  Zahl  von  Eieni« 
plareii   zu  versehen)  in  der  Blütheeeit  an  ihren 
MMrliehen  BtandIHrtem  aosgribt,  ao  vertrügt  we- 
nigstens C.  cara  in  diesem  Zustande  das  Versetzen 
■ehr  gut.  i>ass  ihr  Wachatbom  dadorch  wenig  ge» 
stört  wird,  das  scheint  mit  daher  rn  kommen,  das9 
dte  Haarwurzeln,  womit  bei  dieser  Art  die  ganM 
Oberflfehe  des  Knollen  besetzt  Ist,  alsdann  Ibra  * 
Funktion  beinahe  vollendet  haben;  denn  man  finde! 
gewMinlieh  abdann  die  Rinde  cum  Tbeil  aehon 
abgelöst.     Man  uiuss  aber  ausgenoniniene  Exem« 
plar«  bald  wieder  einpflanzen,  und  zwar  ganz 'an  « 
tief,  als  sie  gestanden  haben.  '  Man  bezeichne  dann 
gmao  die  Stellen,  wo  ^ie  liegen,  damit  man  die 
Knollen  Im  Oetober  €4ine  ate  zu  verletzen  aufneb- 
jmeu  und  darauf  in  Xöpfo  pflanzen  könne.  Alan 
über  Iii  die  untere  Hälfte  der  dazu  be- 
alimmten  etwa  neun  Zoll  hohen  Dluinentöpfe,  der« 
geatak,  desa  die  Knollen  nur  zwei  ZoU  £rde  unteip 
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stdi  habtOi  damll  filr  den  rniierirdieAeii  TbeQ  des 

Stengeis,  der  für  den  oberirdischen  Nähriiiig  ein«  ^ 
Mnehmen  schein^  bioU&nglieh  Plals  übrig  bleibe* 

So  bepflanzt,  lasse  ich  die  Töpfe  tief  eingra- 
ben (gerade  so  ^wie  es  Viele  mjt  den  Uyaointhea 
machen),  ßpM'terhIn  aber,  ebe  der  Frost  so  tief  ein« 
dringen  kann,  wieder  faerausuebmen ,  worauf  ich 
als  dann  in  «ein  frostfreies  Zimmer  stellen  laeee. 
Sie  gedeihen  und  blühen  bei  dieser  Behandlung 
irertrefflich,  wovon  ich  mieb  in  dieseni  AugenUiek 
überzeuge.    Sollten  Botaniker  die  C  iolida  und 
fmäaeea  in  der  Nühe  ihres  Wohnortes  auffinden 
und  geneigt  ^eyn,  damit  ähnliche  Versuche  £u  nia« 
eben ;  so  -möchte  ich  ratben ,  die  Stellen,  wo  sie 
wachsen,  genau  lKn  beaeichnen,  und  aie  erst  nach» 
dem  Stengel  und  Blätter  vöUig  abgestorben  sind, 
aus  derBrde  ra  nehmen.  Auch  machte  es  ritblieb 
seyn,  die  Knollen  in  den  Töpfen  etvvas  wehr  nach 
oben  hin  sn  legen^  ab  ich  bei  C.  eata  geChan  habei 
da  sich  annehmen  lässt  (und  auch  nach  den  AbbiU 
düngen  su  urtheileii  es  so  scheint),  dasa  ihn*  in 
kleineren  oder  grösseren  Büscheln  waebsenden  Wur- 
nein  länger  und  stiirker  werden,  als  bei  Jener,  und 
daher  nsch  unten  hin  mehr  Raum  erfordern, 
II.    C  o  r  r  e  s  p  o  n  d  e  n  e. 
.  1.  Obwohl  ich  bei  meiuer  Ankunft  inSalsburg 
am  5.  April  nii(  ununterbrochenem  Schneegestöber 
empfangen  wurde,  so  baite  ich  gleiebwohl.  das  Ver» 
gnügen,  mit  h\i\\\ei\AQn  Corydal%$  fabacea^  Gaianlhus 

»iaaM#,  SdUa  öifaliu^  MeUebarm  nißer  uod  uirjüi^ 
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Leimlum  permm;  md  SaUx  prmeax  Obrnratobl 

EU  worden,  die  Hr.  UochoAIttller  Tags  euvor  in 
der  Qtg^nd  von  HeUbran  und  am  Foete  desVttl«nk 
fcergg  gesammelt  hatte.     Unter   diesen  Erstlingen 
der  Flora  war  mir  beaoudera  die  eralgenannte  Pflanaa 
Ton  hohem  Interesse,  da  ieh  sie  hier  erst  sum  er«  ^ 
•ienmale  im  BlüihenzoftUinde  aab  und  aia  als  eia 
neoer  Baitrag  aar  Flora  Ton  .Salsburg  ancatehen 
ist,  weswegen  ich  sie  anch  selbst  noch  an  Ort  und 
Sialla  aoftttcbte.    Ich  weiss  awar  wohl,  dass  sla 
ia  IIielichhofer*8  Doubletten -  Verzeichnis«  steht 
und  in  einigen  Floren  yon  Dentschbind  "sogar  ia 
den  Salzbarger  Alpen  angegeben  ist,  allein  Mie- 
lichbofer  erbiett  sie  aiober  nicht  aus  Salzburgs 
Gegenden,  und  dass  sla  In*8alabor|;s  Alfieh  yor^ 
komme,  würde  ich  geradeso  widersprechen,  da  hier 
Miemaiid  atwaa  davon  weissi  in  allen  Excnrsionslia^ 
aebreibungen  keine  Hede  davon  ist,  und  es  selbst 
gegen  alle  bman&Msbe  Geographie  an  streiten  schein^ 
wenn  ich  nicht  ans  Autopsie  wfissfe,  dass  die  un* 
aerirennUcbe  Geßil^tin  dieser  CoryäaltM^  die^  trota 
Ihres  ruhmlaaen  Namens  ehrenwertlie  AdöM,  in  den 
höchsten  Alpengegenden  vorkomme.    Doch  möchten 
aihere  AtfikMrnngen  hierüber  wohl  nicht  nnsweck- 
üiääsig  seyn.    Da  ich  eben  Gelegenheit  habe,  diese 
CarfßdM»  fmkmem  (die  ieider  mich  achon  mit  mal»» 
teren  Namen  prangt  nnd  bald  als  intermedia  und 
sU  tuäeram  vorkommt)  mit  der  von  Tausch  zu 
Ehren  eines  alten  nicht  unverdienten  Botanikers 
benannten  C.  LoMU  au  vergUiciien,  so  musa  ich 
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der  speciellen  Verschiedenheit  derselben  unbedingt 
Am  Wort  reden ,       sie. nicht  nor  In  den  ser» 
schnittenen  Bracteen  abweicht,  sondern  «ach  viel 
breitere  nnd  stumpfere,  fast  keilfärmige  Blfitteben 
besilst  nnd  TlelblOthiger,  mit  anders  gef)irbten  Bln. 
men  ist.    Prof.  Tausch  schreibt*  biei^über  «u  An- 
fang Aprils:    f,Von  Coryda§i$  LöMH^  die  dieser  . 
Tage  gewiss  nieder  aufblühen  wird  (denn  sie  ist 
die  erste),  erhalten  Sie  bei  einer  andern  Gelegen* ' 
heft  grössere  Exemplare,  wie  selbe  Lobel  darge- 
Stellt  hat   Auch  diese«,  dass  Lobel  sagte: 
maria  flore  rirldf^  Iffsst  sich  erkl^iren,  indem  diese 
Art  sehr  blassrothe  Blumen  hat,  die  oft  bis  in  das 
IVefssliehte  tfbergehen  ;^  wenn  mtn"  ein  Frühlings- 
frost  eintritt,  was  oft  geschieht,  da  diese  Ai*t  sehr 
soMleh  Irifiht,  so  nehmen  diese  weisslieben  Blumen 
eine  grünlich -gelbe  Farbe  an,  was  ich  ei'st  noch. 
Im  rerflossenen  Frühjahre  bemerkt  habe.**  Ohne 
IJ^weifel  blühen  Corydalis  Lobelii^  fabacea  und  soUda 
n  gleicher  Zeit  und  swar  sicherlieh  Ende  Ittäm» 
sobald  der  Schnee  sich  verliert.    Aber  die  Blu- 
inenlarbe  ist  veränderlich,  wie  die  Corffdalis  nlM» 
flara  Auei.  darthut,  nnd  wie  selbst  unsere  C.  fm- 
bacea  in  der  Schweiz  gewöhnlich  weiss  blüht.  Mit 
V.  minor  Hosi  ist  C  fabaeem  sieberlieh  fiberein» 
Stimmendj  obwohl  diese  selbst  noch  Zweifeln  unter- 
worfen EU  seyn  scheint    Host  nämlich  gibt  §im 
Standort  dieser  Pflanze  die  Briel  bei  Wien  an  und 
setst  die  C,  fabacea  in  das  weite  Ungarn  t^nans, 
dagegen  die  aus  des  Briel  in  meinem  Berbario  be- 
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findllchen  Pflanzen  zwar  breitere  BIfttter  als  die 
hictige  C.  fabaoea  besiisen,  aber  alle  mit  nneinge- 
■«hnitlehen  BrMfeen  veraeben  aind.   Dr.  Schalls 
in  Bitach  iai  geneigt^  die  verwandten  Arten  ala  Va- 
rietiften  so  b^rachteo  und  Ue^fetadiweiler  wird 
sie  sicherlich  zwar  alle  mit  Namen  anffiihren  und 
diagnoatre»,  aber  doch  am  Ende  ala  Bafen  aas 
einer  Haoptart  ehtatehen  lassen,  was  wohl  im  Smnde 
aof  eine  hinaualäufi,  aber  zweckmäaaiger  zu  aeyn 
aebeint,  ala  mit  Haoptarten,  Abarten,  Balbarteii| 
Spielarten  ii.  a.  sein  Wesen  zu  treiben.  Uelleborus 
ni§er  und  Lwtoium  foemum  wnrden  IHlher  tob 
Linn^  durch  ,,8capo  stibbifloro''  charakterisirt,  wo- 
von man  in  neuerer  Zeit  wieder  abgekommen  iat| 
gleiehwobl  habe  leb  noeh  geatem  von  beiden  Pflanz  > 
cen  mehrere  Exemplare  eingelegt,  die  mit  zwei 
Mmnen  veraehen  aind,  oiid  wovon  das  zweite^ aeit» 
Hürts  .stehende  Blümchen  immer  etwas  kleiner  ist, 
ala  die  Hauptblame.   Deaauneraehtet,  ond  obwohl 
biedurrh    dieser  hellehorus  dem   allifolivs  etwaa 
nahe  kommt,  ao  möehte  ich  doch  dieaen  letztern, 
miebdem  Frey  er  in  Laibach  aoaaer  Standort  and 
Blüthezeit  mehrere  Unterschiede  angegeben  hat,  ala 
eine  eigene  Art  betrachtet  wiaaen,  nnd  nnaern  An- 
toren  als   solche   empfehlen»     Was   den  hiesigen 
HiUeöants  vlridte  anbelangt,  ao  bin  ich  jetzt  voll« 
kommen  Ifberzengt,  dass,  nach  den  neuen  Charak« 
teren,  die  Koch  im  Vergleich  mit  H.  odorus  auC- 
gefnnden  bat,  ea  der  ächte  H.  tiridU  aey,  der  zwar 
nicht  ganz  gernchioa  ist,  aber  doch  ^ei  weitem 
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sÜBft.  Herkwflrdig  ist  es,  dsss,  mek  rinesi  eben 

vorliegenden  ExeinpUire  ans  Dulmatien,  die  Blüth# 
nnd  ikre  Tbeila  des  H.  B9eemii  Ten.  voUstlndig, 
sogBP  in  der  Farbe  mit  H.  viridis  übereinkommen, 
•Invohl  diA  Ulätler  toto  ccbIo  versckieden  sind  und 
in  der  ScbniKle  der  BiXttchen  mit  H.  angustifoliu» 
libereiiisiimiDen  möchten.  Die  SaWß  jprwcow  miiss 
iek  als  einen  sehr  i>eselit«iiswcTthen  Bsmi  dsrstä- 
len,  der  unter  seinen  Genossen  mit  S.  alba  die  grösste 
Btfbe  erreicht  nnd  leicht  40"  horh  wird.  Wege« 
seiner  früben  llliitbezeit  und  den  gv*ossen  wobh'le« 
iSheiiden  aiftnniichea  lUtaehen  ist  er  ein  trefBicher 
Daum  für  die  Bienen,  die  baufig  zur  Blüthe^eit  uui 
ihn  henMMchwimen.  Auch  der  schnelle  Wachs- 
thum  und  die  Leichtigkeit,  mit  weldier  etnselne 
Xweige  in  jeden  Boden  gesteckt  leicht  fortwach- 
sen, geli9ren«stt  dsn  guten  Elgenschafteh  dessellMn, 
weshalb  er  in  hiesigen  Gegenden  auch  als  lebendi- 
/  ger  2^m  lienlitst  wird.  Gewiss,  wenn  so  ein  ee- 
babener  männlicher  Baum  mit  .seinen  grossen  Käts- 
€lien  in  votier  DUIthe  und  im  klaren  Sonnenschein 
mit  ganzen  Bienenschwärmen  umgeben,  prangt, 
kann  man  auch  von  ihm  mit  GcLle^rt  sagen; 

,,Mieh  rtill  der  Barnn  in  teinei«  Pracht , 

 hat  Gott  prcmacht^ 

und  dor  Botaniker  wird  mit  Begeisterung  einstfan* 

men.  Den  Galanthus  nivuliit  batte  ich  zwar  schon 
▲nfiings  M&ru  in  Gärten  su  Kegen»burg  iu  BUUhu 
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giAnideii,  denno«i  körnte  ieh  mir  iridU  dm'Ye^ 

gnOgen  verMgen,  ihm  hier  an  seiner  wild  wachsen-», 
dtn  Stelle 9  unter  GeatrXach  an  der  Glan  einen 
Besuch  zu  machen,  wo  der  später  verschwindende 
Schnee  ihn  lättgier  earückgefaalten  hatte.  Vor  allen 
Dingen  aber  mussten  Scilla  bifoUä  und  Levcolum 
temum  autjjesucbt  und  mit  einem  Frühiingsgrusao 
hewillkomuit  werden,  denn  wenn  diese  PAancen 
hier  an  Ort  und  Stelle  millionenweise  erscheinen, 
so  dasa  von  einem  einsigen  Baaen  50  £xemplaro 
eingelegt  werden  können,  die  Uaumgärten  davon 
gana  blaa,  die  Wulder  weiss  eraeheliien«  so  mdebto 
yfohl  mancher  Botaniker  an  einem  solchen  Schau- 
spiel  mehrere.  Sleilen«  Weges  lueht  achten,  waa  mir 
hier  ih  einer  Stondo  an  Tkeil  wird.  Von  Voilehen 
lüsst  sich  noch  nichts  erblicken ;  vielleicht  kann  ich 
darüber  Im  nfiebaten  Briefe  etwaa  berichten,  da 
die  von  mir  im  vorigen  Jahre  in  Topfe  versetzten 
verschiedenen  Formen  sehr  gut  iiberwintert  aind. 
Salzburg,  Dr.  Hoppe. 

ü.  Die  Anfrage,  welche  oben  S.  192.  libcr 
dns  Voi'knininen  dei*  Opln  i/.s  (rsb'lfern  ßf.  B.^  Oplinjn 
attafa  Lindl,  und  0.  P^eudo.^tpervlum  J)t'C,  gestellt 
ist,  knnn  ich  in  llinnicht  anf  letztere  Pflan/e  mit 
Sicherheit  beantworten.  Ich  besitze  Exemplare  dei%i  « 
ielben,  welche  Hr.  llr.  Kötaing  daselbst  gesamt 
melt  ond  mir  mitgetheilt  bat ;  er  fand  sie  aber  nicht 
bei  Säule,  aondifrn  nach  dem  beigeßigien  Zetielcben 
ttfai  graminosla  der  Buchlerischen  Canipngne  In 
Triest."  Diese  Art  ist  go  ausire/eichnet,  cIhss  man 
sie  mit  den  übrigen  Arten  der  dentKchen  Flora 
nicht  V er wechaeln  wii*d.   Ule  bkichgclblicbe  Farbe 
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der  PerigonnlbUttter  pnd  dm  kahle  bleichtfaibeHil» 
ielfeki  der  Lippe,  Welcbes  raAdani  mit  einem  geK 
'  ben  Sammt  eiiifefasst  ist,  auaaerbalb  welchem  die 
Lippe  braan  geflrbt  ist,  lassen  diese  Art  anch  im 

Seti'ockneteii  Zustande,  wenn  sie  bei  dem  Trocknen 
ur  nicht  gnv  za  sehr  verdorben  iat,  aui  den  ex*stea 
Bück  erkennen. 

Was  nun  die  andern  beiden  Ai*ten  betriflt,  so 
kann  ich  darüber  nur  so  viel  sageA,  dass  ich  eine 
Pfianse,  ivelebe  mit  der  Bescbreibaiig,  dIeM.  Bie- 
berstein von  seiner  Ophry$  mglrifera  gibt,  über- 
einstimmte, aus  der  Gegend  von  Triest  noch  nicht 
gesehen  hiii)e,  und  dass  alle  Exemplare  der  Ophrys 
atrata^  weh  he  ich  bisher,  in  der  Gegend  von  Triest 
gesammelt,  duich  uieine  Freunde  erhalten  habe, 
-nach  meiner  Ansicht  zu  Ophryu  aranifera  gehören, 
wenigstens  kann  ich  keinen  vvesentHoh'en  Unter- 
schied finden,  nnd  aoch  die  Abbildung  in  Reich enb. 
Iooi|«  t  1150.  bietet  keinen  dar.  mmn  vergleieke 
damit  f.  1155. 

Von  der  0/)hrtjs  cBstrifera  sagt  M.  Biebpr- 
8t  ein,  Flora  taurico  cauoHsiea  vol.  2.  p.  309.  Die 
Lij)pe  ist  gross,  dreitheilig,  die  beiden  Seitenzipfel 
sind  kürzer  und  tragen  auf  ihrem  l^littelfelde  ein 
aufgerichtetes  Horn,  welches  langer  ist  als  der  Zi- 
pfel selbst;  der  mittlere  Zipfel  ist  nach  der  Basis 
verschmAlert,  die  HMnder  derselben  stosften  auf  ^er 
nntern  Sefte  sasamroen  and  stellen  den  Hinterleib 
eines  Insektes  dar.  Im  dritten  Bande  der  Flora 
taurico  -  caucasica  zieht  Dl.  B.  nun  zu  sQxnev  Ophrys 
üpslrlfera  die  O.  hrcmifera  und  0.  cormita  Stcren^ 
welche  lef/.tere  l)ei  R  e  i  oh  e  n  b  a  eh  Icon.  tig.  1 166. 
abgebildet  ist.  Schon  diese  Abbildung  sei^t,  dass 
Ophrys  astrifera  mit  O.  ArachnUe»  oder  O.  /iici- 
flora  HaUer  nicht  vereinigt  werden  kann;  aocb 
Tergleicht  sie  Hl.  B.  nicht  mit  O.  AraehnUeB^  son- 
dern vermnthet,  dass  die  0.  picta  ihr  llhnlich  sey.  - 
Erlangen.  Dr.  Koch. 

(Hiesn  Literber.  Nr.  &> 
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Ä93.  Myrodia  türbinatn  Svieulz.  St.  Hil.  Floi». 

vado  el  alibi  ih  Setra  do  Mar.  Arber  dryas.  Au* 
fusto  fl6ret  Haue  speciem  iu  dcfltiimus:  ramiüU 
glabria  putcflisl  föliia  obdvatis  Vel  oMorigo«oboratis, 
Tarsus  kasin  .^ubcuneatia  j  pedunculis  petiolos  caly^ 
t^tq^  glabriaaeolös'  *IragitiidiRe  aeqtuintibtis ,  co* 
lumua  staminea  petala  vix  superanU. 

294*  Myrodia  angusllfoUa  Marft  raibulis  veratit 
aplccm  (pilisfluhlente  stellatis)  hirtuliaiaubverticillatis} 
foliia  liiieari«-6bIoitgis  vel  obloiigo^laticeolatis,  acumi* 
nati^f  basi  subinacquali  rotundatis^  pedünculis  quam 
"petioli  calyceaque  duplo  brevioribus,  uti  ilU  stellato» 
hirtulis,  C2L\yc\%  pube  stellata  subtomentosa ;  co* 
lütnna  stamitiea  patalia  noniiihil  breviore*  *^  Cres^ 
dt  In  Bylva  M*  Corcovado,  F^bruairicl  florens.  Dryai. 
Flores  albi  quam  in  praecedente  pauUo  minore 
Vraelar  Kas  inreni  in  Brasilia  quat&or  apedesi  iU 
definiexidasi 

(i.)  Myrödia  trhUnftä:  glabrinsClila}  Müs  an^ 
gasto-oblongis  versus  basin  longe  cuneatls,  brevitet 
acmninatia  trtnenFÜs,  nerfis  subtus  Valde  proamaiik 
libusj  pedutieulis  fructiferis  longitudine  caly- 

ds  (patidlos  paullo  superantibus ,  aub  anthesi  varo^ 
similitef  quam  iOi  brerforibtis)«  nofes  ignoti«  Fni» 
etos  in  calyce  cupulaii  magnam  gland^m  querneam 
teferolil,  colora  alotaeeö«  Cresdt  in  wyMs  wtttmß 
dun  flarium  Aniazonuiti*  Najast 
BaiUL  t«S9»  h  ^ 
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(2*)  Myrodia  pmdiäißora  St  Hil.  Flor.  Brai« 
iMrid.  I.  p.  169.  glabra;  folm  obovatis,  breviter 
«cumiuatiA  yel  obtusiusculi«,  basi  contracta.rolunda« 
tia,  padanciiiia  gradlibfia  quam  talyces  quadruplo  et 
quod  excedit  looKioribußi  petiolis  calyces  aubaequan- 
tiboa;  doIiHiiitia  atamidaA  ^atali^  ^iillo  breTxor«» 
Crescit  in  sylvis  supra  Serra  do  Mar,  passim.  Ja« 
anario  floreti   Floa.  odord  Jaamiiu«  Drym» 

(3.)  Mjrodia  (subgeneris  Quaratibeae  AubL) 
hngtßcra  SW4  rtmulia  ultimii  {piU$  aub  knte  atella- 
tia  brevibus)  subferi  ugin^o^hiritdis;  folüs  öblongfa 
Tel  oboTAta*oblongia,  hrüidtM  AcUinitiaUai  baai  aub« 
eordatO«rotDndati5,  trinenriis^  tierna  subtus  minua 
conapicuiai  latet-alibua  extroraum  curvalia^  peduncu* 
lia  qaätti  ^etioli  duplo,  quaiu  ^lycea  quadruple  bre* 
vioribua  cum  calycibua  flavido viridibua  pube  gra^ 
siulola  (püeftila  atdlatotlilt))}  eelninna  ataminum 
aerlceo 'i'pubenta  petala  excedehte.  Adjuiigimua 
hujua  plantaa  deadriptiönettt  iü  sylvis  paraenaibna 
conscrlptaxD*  Arbor  i5«ped.  valde  ramosa ,  ramis 
longa  porrectia  patulia{  intetdüdi  £rütex«  Folia  al- 
tarna,  aubdisüche  patentia,  petiolis  breVibua  tereti- 
bua,  ttoa^üa,  oblonge,  ecute,  reranä  baain  rMtodatam 
paullo  angustata,  glabra,  superne  laete  vii  I  Jia  ^  sub- 
tue  pallidiore ,  nervo  yeniaque  Tiridtbui  aubtne  pro* 
ininentibna.  Florei  iolitarii ,  axillares  ,  erecti,  Pc- 
dunculua  aetniunguicularia^  ierea,  pilia  fuacia  ajlaper- 
ana,  bracteolii  duabua  auboppdaitia  aubulatsa.  Caljx 
primum  da vato  -  clausus,  cylindricua,  gracilia,  ultra 
poUieem  longus,  flareaeen^«  tirens,  pubeaceiui  apici 
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tandem  irr^ulariter  in  dentes  3—5  kto-triangui«r«s 
erectos  sedui.  PeUiIil  alba^  lineartlatiteolattf  dbtu« 

«iuacuia,  revoluto-patentia  ^  quam  colutmia  dtamiaea 
t\  -  pol),  longa  breviora«  Haa^  eolümtiie  eyBndrici, 
Tiridis,  scricco-pubens«  apic6  antheras  fert  circiter  20 
flaraa.  Stylua  longiindina  tolniiitiaa,  adgttiata  ea« 
pitato,  bilobo,  Viridi,  exserto  termiiiatus.  Drupa  iü 
calyce  ^licalo  inaequalitd^  datitatö  aassilia^  orata« 
rostrato-acuta,  flava,  in  cpidermide  pilis  stellatis  ad- 
apeiMi  intra  eamam  fibiroiattl  albim  tiacam  otaUA  * 
Tel  rariua  duaa  tohtirtetj  itlteriore  later^  planas. 
Creacit  in  aylvia  inoiidatia  per  omnem  Cu|ai»am  gal* 
Kcani  et  hnMMsemt  lloral  AprOL  Tiajoii  Sne» 
coa  hujus  planUa  vanendAUa  dicitur  incolia*  Liber  ' 
Tilde  daüscal  ki  teHaici 

(4«)  Speciea  minns  bene  cogüita  ^t:  Myvdia 
mmbra  Mart  ta&iliUa  nlÜRiia  foliisqna  ntrittqn^  (pu 
Iis  tenuibus  sparais  Slellatis)  scabris  \  folüs  oblongia 
Tal  okkmgöolaile^olattä  liiinniinatia «  baai  eoi-daU  iro« 
iundatis,  trinerviis,  tiervis  laterallbus  extrorsum  cur- 

Titia}  pedunenüa  £mcli£Bni  ftteUAto-hirtuUa  ealycem 
aequantibus;  ^  drupa  ovato-rostrata.  Cresclt  in 
aylTia  «manonida*  JNqfas*  Mytodia  i>miieiUitriM 
D.C.  a  Sprengelio  perpet-anl  ad  M.  tnrbinatam  cita- 
lor*  Eal  apedea  diatincU  floribua  quam  in  omnibua 
Teria  EnmyHidna  majoribnai  foliJa  OTato^oblotigis, 
#bltiaia«  Indi  Mexicani  hanc  Zaaclüla  dicunt,  at  6 
aaninibiia  tniioUagitloaia  amnlaionam  parant  eailtrA 
laucadinem  at  inilammationea  rhcumaticas.  £dtplanU| 
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qii«6  pciiim  ob  #niatiii|i  colUttr»  ramos  pyramidale» 

spargen«» 

«91.  JUnüUm  0$eiäenimnSt.  HiL  PL  vaaeI.U6i. 

Flor.  Bras*  merid.  I»  p.  204.  Sida  ecornis  VelJ, 
Flor«  fkkm.  \U.  U  16.  B€nfa6  d0  Dto$  Braailieii- 
•ibu5,  qui  hu  jus  Malvaceae  flores  cum  carne  coctos 
comedero  solenU  Crosttt  per  ina^am  partem  fira« 
•iliae  tropicae  orientalts,  in  pror.  maritiiiiia,  }oda 
aiccia,  apricia«  Julio  floret«  Drjas.  HMnadrjra$* 

996.  Sauvagesta  ereda  Lio«  Mart  Nor.  Gen. 
plant  braa«  I«  p»  37«  ät»  HiL  Flor.  Bras.  merid.  IL 
p*  t63*  Creacit  per  magnafii  partem  Braafliae  Iro* 
picae,  locis  udis^  umbrosis*  Haec  exem plana  ad  JLa- 
goa  de  Freitaa  prope  Sehaatianopolia  leota  aunt» 
Floret  toto  fere  anno.  Vaga, 

t97k  Ficramma  eiUata  Mart  ma»  mmolia  110- 
▼ellis  ihachibusc[uc  foliorum  paniculisque  pubenti- 
tomentoaulia;  folioUa  orafco-laaceolatia  rel  laneeola* 
tis  acuRÜiiatis  basi  inaequali  rotundatis,  aupra  luü- 
dia»  aubtua  pubentibua,  margine  ciliatia^  floriboa 
maacolia  trimeria,  triandria.  Calyx  triparütus, 
iacinia  impari  nonnihil  remotiore»  omoibua  oraliai 
margine  temrioribna »  in  medio  pube  lenai  anrrecta 
obaesflia.  Petala  calyce  broTiora,  cum  illo  altemantiai 
obcordato*Ionge  cuneata,  concara,  atamina  üa  bre« 
viora  ampIectODtia,  ungue  erecto,  lamina  nonnihil 
patente.  Filamente  filiformia.  Antberae  globoao^dy 
mac,  Livalves.  Fundus  floris  planus  hirtus  (forsan 
•nonnihil  obliquua.)  —  Florea  foem*  mihi  jgnoti.  An 
recte  hoc  gcnu«  intcr  Teicbiuthaceaa  militat  ?  Creacit  in 
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•jAffs  'nC  CwAr^äo  propc  SebaitxanopoKa/  'nortt 

298«  Ftttasia  Candida  Mfkan  Dd«  '  PamiM  et 
Flora«  bras.  fasc  IT,  Spreng.  Syst.  Veg,  338*  Pohl. 
Planlaa  bm;  inedjt  U  p.'izr»  No.  9.   CreaoU  in 

rupibus  grAiiiticis  aridis  ad  Boa  vista,  in  Praya  da 
Flanango  et  m  M»  Gor^irado  prope  Seba^üanepoUn« 
Attgusto  floret.  s         •  . 

Capparis (CyikO/AaHophara)  dtdinaUkWiU* 
Fler.  Fliim.  V«  t.  tu.  ita  deaeribenda :  UBis '  oImk 
Talo-elliptieia  Tel  oboratia,  breTiter  acutatia  aut  ob- 
toala,  aariaetb/ghiMa,  pelioies  makötiaa  8Uperaiiti<% 
bus)  glandulis  urceolatis,  racemis  axiflaribus  teraai« 
aaltbaaqttO}  Mlifob  ejImMcia  torosiB  öbtuaia 
poliicaribus  quam  thecaphorum  -1  longioribus.  Pe- 
tiali  3--4  Vn.  longi,  foK»  t  i^H.  Creacit  in  Motro 
Vermelho  et  alibi  in  Prov.  Sebastlanopolitana/loda 
^ayJraticia.  Julia  fructifera*  ^Drjas»  Speciea  C  Cy- 
nopfiallophai-a^  afftnia  et  dMeiMua  divthiguenAi,  pa* 

nter  ac  -aequentea»  quae  habiii*  et  £olioxum.  polymor-« 

^   » 

phin  com  ifla  conreniunt. 

(1.)  Capparis  laevigata  Mart.  foL'i's  oblongül^ 
ettiptida,  oralo-oblongia  yel' ebevatia,  breviter  et  ob« 
iusQ  acutatls  aut  obtusiusculis,  glabris,  crassiusculis, 
baai  rotondaia  anbcordatia,  petioloa  (lineam  I<Higia> 
moltaties  superantibus  ;  glandulis  oboratis  vertlee  im-», 
praaaia»  aaepe  m>llia|  racemia  aimpltcibus  vel  com« 
poailia  mritMoris  teraikialibtta^  atKquia  artienlato« 
tofosis  acutia,  3 — 4-p<^Hcaribas  quam  carpophorum 
^  loQgioribciK  Gresoft  itt  'aj^tvb  a^afu  aphyllisi^  Cka^ 
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iingas  dictis ,  in  i'nteiioribus  defterU  .Pi:ot>  BAHjenisä 
ei  Piimhienais«  NoTeni)>ri  florentem,  JMtoio  frocüS»» 

f^fa  o})servavi^  Hamadryas^ 

'  '  (^0  C<tpp<»fU  plmoi<$U^  fß^rtf  fo)ü«  eUiplicis  rü 
gblongoreljiptici^  ptrinque  jx)tundatifi  y^^.  eipargmaUa, 
fßßbn§^  i^btiif  r«IB|iU#fii0  pprellia  noonnpqiiaan  rora 
^upo,  pfil/olos  2 — 3  lin.  longos  niu]tplies  superanr 
tibna ;  g}an4u}a  mctQUtß  $  mcefnia  axill9ribtia  et  ter» 
ipxnalibHS  paucHloris ;  ailiqui's  torosis  oLlusis  i| — 2- 
poUf^carp^hprufQ  a|i}^aegmiHti^lAji.  —  iUep  apeciea  pa« 
rit«ir  ac  pra^pa^epa  quofd  folia  fapile  €um  C.  Gyno« 
]plHUll)^bofa  poQUQ)4aA4AT  #^4  Mtraqoe  ^res  gertt 
duplo  minore^  De  C.  pluvlali  aphedae  aiaaa  babenl 
peqttentiai.  A^bpr  .fi7-^tO».pie4,|  rawf  pqrrcctia 
ral^a^xMaiii  coitic^  pigrioai|liefa9CO|  ramolfa  li6r- 
ßuxi^  yoriiDin  fjexis,  ep^^iefix^ide  ri^fo-fusca,  saepe,  uti 
Calia  19  piuta  iafanortf  *^iittcediiie  adsporaia«  *  polia 
Joog«!  paedip  1  pi  qpp4  ^x^pdit  lata,  saepe 

imprgjliaUf  iBdfiibraMee<^  r  poriacaa  (yenia  in  atccia 

pubtu^  ralde  (:onspicui5),  Calyx  tetraphyl]uS|  foliolia 
dttobua  pxtenpribn«  t%  4aob¥|S  ifiteriori^M,  iitqna 
majoribus,  omnibus  transversß  oblongis  paJUdeque 
yiri4^ua«  Pata}4  4  p^lopga,  viridepcepti^  t4  l^ba. 
FjlaiMiita  basi  viplacea,  suranm  alba^  Anthera«  albae, 
OyopphoruiQ  aeaquippUicare  et  )oui^ua|.  ^bruxm 
purparaacena,  ovarium  cyllndncum  fer^a.  Bacca 
piliquaeform is  oblonga  r^-poU«,  pylindripa«  aubto« 
ruloaa,  longitudinaliter  Y&nc  riina  aperta*  SenaiMi 
|iltr4  2Q  ^ubglobosa  vel  ovata,  mucp  albo  obducta, 

in  ^arne  ptti4^^  t9ii4«m  nplafpentei  nidutontMi  94 
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im  CyMphallapImu  miiUi«  #apf«  peticdam  r^del 
l^ndula,  quM  Imuo  apeeiei  mreeolarit  est,  lineam 
•ka  attr«iitio*&ucfi,  qmp  4ub  imbrc  clai^äitur^  iii|dd 
amim  spediaiim  kanrif  Qresail  in  sylvfa  C|i«tifig«t 
ad  fluvium  S.  Francis€s  prppe  Malhada,  et  propa 
appidnni  Caatafe,  lodf  aipciii  |dt|8  calidist  Sept.  ila* 
rigeraoi  etOctoi^rifructiFeram  obseryavi,  Harnadryas. 

(3.)  Capparh  het&vijrm^  M^itt  -  foliia  ayatiSf 
oUoago-Qvatis  yel  o|}qyatis,  (tcumiQatis^  Versus  ba^in 
wiilji  #^  rolfmditj»;  glabrjsi  oiambraiiacria,  pelio» 
loa  a  — 3 ^lineares  niiiltoties  auperantibas ;  gl^ndula 
«raaalari^  raceipia  (er|iii|ia|ibtta  |izill4ri)>ua  piioai« 
fma;  aniqua^articttlato  -  toroaa  obtusipdcula  tripoIH- 
cari  lon^mdina  carpephorif  (ireactt  prope  Oaaraii« 
Iiiigiiet4  at*  ytü  in  ProTf  9.  Panli,  Peeembri  StMdn 
ficar,   foiia  3-^4  —  S-'polL  }onga,  if  lata« 

(4.)  CapparU  f^dloaiana  Marl«  t^Vi^  dUangls 
irel  Qvato-oblongis ,  utrinque  ^cu^Si  coriaceo  •  mein* 
kMMüeäip  glabria  i  glandula  ^boriita,  rittimla  Irati^^ttaa» 
racemis  tcrminalibus  et  axilJpribus,  aiü« 
foa  lonüoia  #btci#ii;ac|iJa  4  S  •  poU«,  aarpophonim 
doplo  auperante.  Folia  2 — 3-polJ.  longa,  ij  lata.  Haeo 
Tidatnr  C  Cxfu^phallophom  Flor.  Fluni.  V«  t« 
110.  nee  Liiinaei.  Crcscit  in  sylvls  aborigxllibua  Pror, 
Sabastianopolitanaa  et  prope  Pard^ 

(5.)  Capparis  ßcxuösa  VeM.  Flor,  Flam,  V.  t» 
io8*  Unon  hin.  Sp*  Plant,  edit.  fieich.  IJf  p.  566* 
Ifo.  la.)  foliia  oblongia  Tel  obOTato*obIongia  acnmi« 
oalia^  baai  rotundotia  per  gregea  admotiai  petioloa 
paDkarea  (anbla&ti  aeabrioaciiloa)  6«'taplo  auparaa« 
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tibu^t  gUbritf  menbrAtiaceia  (  glandulis  rn^liA  {uk 
.•emper?)!  raoMib  t«niumK)Nit  im  ttd .  i^noi^MitBi 

inferjue  braclcoJigero ,  pedunculia  aubumbellato  con- 
§ß$tiB  (pa|ii«iMrib«iab^  %fm^hDTum  in  floro  loi^gilttdiiitt 
dtiplo  superantibus),  ^iliqpis  ^uLtoruIosis  aculU,.  — 3« 
poU«  wi»dplM^0  duplo  loiigiMibit8««r-  CrMäl  kl  qAvsb 
ajboriginibua  prov.  SöLa^ti^niopolitanae  et  Spirilua 
$«upti^  Drjr^s. .  Florea  jinaptoa  vi«  poUiMri»  -quam 
ip  praece4wtibua  minores.  Ht6o  apeciea  ^uoad  dif* 
poaiüonm  ioliorum  et  ioflof  eacenium  beai  ^«infiB« 
tacMm  a4bmiib^UfitifA  mm  Ci  £ppiidoM  Juc^  mh 
venit* 

(6.)    CoffwrU  4egam  Miifl..  fidiia  linic^plalia 

acumioAtia  vel  oblongo-li^npeoiali^,  ^la^bria,  Qißipbra^ 

'  ]i#ma,  .p«tMloarp9U««pr6i.<;«-r6«flflr  nfmriBliboi« 

per  gr^gea  admotj^}  glanduli^  uuUis^  rAcemi»  tefinif 

nalibui  in  :axi  jnnoFante  inftme  braqtooHgerP^  P^ 

duocpli^  pollip4nbus  subm^bellaUs.  —  Ploras  in  hao 
4pMe  midto  «aia^r^,  ochroleaci»  petiilia  duobw  p^ 
sticis  roaeis  (adnotante  Princ.  Maximillano  Vidonsi)« 
G]apdfd«6 :  (goatnor  ia  baai.  i:e(;eptiicttli  conapicmiet 
Arbor  So  -  peda}ia.  Floret  Sept.  Octobri ,  «4  flviT« 
PAC4ibAt  S^tX^* .  Frini^epA  Yiüpuaia  detexitt 

Capparii^  ft00tar&ani  Vell.  FI,  FJum«  V,  u  107, 
ad  nullam  specieqi  r^ducere  aude^^.pec  C*  6raai/uiii4 
p.c.  Prodr«  J.  p.  249.  I^o,  69,  niibi  inpotnit«  In 
{ructu  Cjfiiopbaliophoraruni  2  apefxnatotropbia  coqspir 
diiQtur  per  omaem  loogitudinem  fructii^  rerticaliter 

decurrentia^  aibi.opj^o^ita,  quibua  probatur,  siliquaoi 
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dico  dipldetrpicum«  «-^    In  muldf  Cappavidibut  stit 

mmt^  ut  prMlcrrida«iitur,~  A'Cappariia'fmiiit  «Had 
dUtinguimua  I  CoUcoduidron^  tt  iU  definimiif«  Ca« 
lyx  4-<fiAm  'ird  i«fidti8,  ftrcaaktaa-i  Iraoik  im  basl 
ligulfUis^  ligula  parva  ladnii«  oppoaka  petaloidea«* 
Patak  4— if  linaariJaaoaalMa,  m  aaaliraliteia  hte 
lan^tli4inati|er  tegenlia.  Stanaina  lo»  filamentia  baai 
in  orcaobNn  krarem  aMpilmftiiii  pomatn^  «ntbaria  aa^ 
gusto-oblongis.  OYariuai .in  gynopharo  elongata  cyn 
UadnwßM  va)  4>Tata«i»nalJal)iilira,  anulliainilatttiii« 
Sligma  aasaile.    Bacta  aubgloboaa,  in  carpophoro 

itoogM«^  ii^M  dthmtq$)0  S«mia  niiUitontia.  Bm 

pertinet:  *  • 

<>,).  CoUmdmJkom  yaoMarU  Plant.  JBi»a.;i>adM> 
iaaMt«.emi  liit  (Capparia  VaiifRaiia  II«  p^596.)  la* 
liia  pblangia  vel  oblaaga-lancaolaUa  raUmdalia  cum 
puscroMy  bait  anbcardato^ratindatia,  coriaaaia,  (anpr« 
laxa  toinentoaia  pUia  atellatia  landein  ^Jabratia  al.Ditidia)i 
aolOiiad^pMtdba-taalaeaai'tonianlaaiairaaasiat^^ 
paudBoro  anbcorymboso,  rbachi,  pedunculia,  bracteia 
JaM^olatOHUtbnlalia,  calyea  at  bacca  anbpuhramlaDto» 
albido-tonaentoiii«  Hanc  apacifim  in  ipso  loco  natali 
Ha  daacripaiiiiiia:  Ajrbar  iftf-^o-pad«,  tmnoa  dianatra 
4 — 6-poll«,  jam  ipaa  baii  saepe  diviso,  ramit  prapen«» 
dantibua»  corlica  qnaraa^iaslacaoi  lamidia  alba  pul^ 
Terulentia  aabtatragonia«  Folia  S-^-S-poU,  longa^  t«— 
lata,  oraaaat ««ublua  renia  raticulatiat  ibi^ua  aampair 
tamanto  danaa  pUonun  ataUataram  alba  at  taalacaot 
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tergitar  t  ita  x\t  color  obscure  viridis  nhldtis  appa-  , 
.  wmtf  «1  r«ii|iilM.'|flrii||n«l66,  r«oei|m  soliu^ 

rios  ve| '^binot  ^n^tltif entes ,  bxpollicares ,  primum 
pobc^^rm^ow^  U^i^m  ßciilm  iv^ieripribun  dedden« 
^kns  saepe  46p|iiipf>*litoSf  Rhachis  ^pgalata,  pednn« 
pk^  jxjfigatift  et  qi^p4  excedit  longi,  $r#cte#e  3 — 4* 
Ka.'  Caljx  iiiferua  bratis»  vrpablam,  4^(-fidu8, 
lacinü^  {anpeqJiiti«  ii^utiuscuUd  {-ffiexU  piedio  couca-* 
fia,  estita  ^aaici|lfiiiiat  |iatahi4i^9,  Ii|iaäi>(ifatiii]lat«, 
auperne  pitt^ntias  ix^ferne  erectft  9i)>i^ue  applicita,  ca« 
lydi  0ii|iCi  ^iiiqn«  ladi^ta  iikarnlt ,  pälUda  cttrioa« 
3fn^piii]ae  4— g-b|*eyes  ]apc&o|at^e  viridi-flayescan* 
las  «  kMrini^m  ^ycia  1>#ait  Mspifaia  20, 

)>a8i  in  ^^c6ol^lX)  ))|'eYepi  })feviter  stipitatum  connata, 
•raai«*  caraUiMi  ^xcacteotiiii  ImgiCHdiiie  yiina.  Fi» 
lamefiUi  Jilifofmiaf  Anthe^ac  li|ieari->ob)ongae.  Ova- 
tioni  in  gmid^ßhotQ  filiform^  intorio ,  daiti 

erecto  atque  stamina  superaiit0  tarati  filifontiij  ora«« 
^ani  }ongit|idi|iaUtar  Pb||pr  atriatanii  Stigma  aeasila, 
IMiiicalflre  crasaitiseplum ,  in  vertica  orariif  *  Baeca 
citrifortxuf,  i^Uai^eii  pauUo  minor,  yerticp  umbonata 
'  polysperma.  Samina  nfdulantia  ovato-H)biongo^  coty- 
ladonibiu  piicatia.  iir\ior  .ip^olis  Yco  ^f^ia^  fructua- 
largitur  qai  iarmina  crent  et  equos  mulöe  ensquecaaaa 
obseryalum  astt  Crescit  ip  s^lyis  aridis,  quas  Cao- 
Üngqg  dtaaut,  intar  finviuni  S«  Francisci  -et  daaep- 
tum  mediterraneum  Bahiense,  nec  non  in  sylvis  mi- 
aorü^na  marittnni^  in  tarmmc^  fi:ianlaaomtn,  Sept.  at 

JVIartio  florel.    Hamadryas.  •  * •  • 

{n,)   Cplieodendroik  hngifMun  Matt,  föhh  Ii- 
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Mribut  «mnriMtft  Hl  ÜMtrlrUnttdatk  •ubfattil»- 

Lu«!  Quirine  subrepando  ri^voluUs,  (supra  laxe  Ich 
»üitpaii  piKs  alelkli»  taii4iit>  deleralf  M  nitMU)  tvb^ 

Iiis  4^05^  alhido-domeiitosis ;  rapemo  t^fOiipali^  rhAchii 
padniipillia,  Imetaja  8abii}«tia,  cai^ee  fi  iMCOi  imm 

aJbido  -  vel  ochrqleupovtpm^ilto^ia,  — »  F|:ul0x  6 — 12« 

beiiles,  cortice  suberoßo  Jofigitudiiialjter  i-inioso.  Ba^ 
«Ulli  toaieiitoai.   Foli«  6*trtio  f^U*  longa,  ä 

lala.    CaIjx  fare  4-phylli|3f  fojtolia  oblongi's  conaa« 
Yia,  axtua  atbo^-tam^wtoji^  appe|i4ip)iiu  oalyai  oppo^ 
tili«  aubquadratia  antipe  iiregularitet^  dentienlalta  al 
•alcatia  vii-idibii^t  ma^giiia  nibaatibat»   Petala  ob« 
longa,  ^la^Ta,  ?ific|i*rfAaiilia.  fUaiapaMü  ittoi,  ban 
•uboonnata,  ^  f:eoifo  iMUc^ddntia»  Gjrnopbarucn 
tUf  glabrnn,  roaaai  (Jbmut  Oranitin  «ramiii,  ririäif 
rubcnSf  Crescit  in  sylyis  Caa-tingas  inter  Malhada  ' 
at  Caalali  in  4eaerta  Sahioiiai.   Saplf  Oct,  flaraL 
Hamadr^as,    Hujua  ge^pria  TeroaimütjtiMr  aunt  spc- 
dea  Cappaii^  4iiaa  •  Jacquinia  daaciiptaa  C  iNf 
morosa  et  pulchcfrima   (cfr,  Jacq.  A^^^n^^«  P*  lS8«f 
uki  aaram  fructcm  puoi  JVIoriaoiiiaa  fimeta .  compaF 
mlur),  a  De  Candollio  in  aectionem  peculiarem  Cor 
/oiuAaoa  r^taet   ^ffio^  ganua  aat  34abackaa  End« 
lieh.  Flor*  Norfolk,  p,  64,  (anno  1633  aditnnit  na« 
Busbarlda  IVIart.  in  horto  Monaa  X^z^  fuae  Atropf 
rbomboidaa  Hookar  Miac  If  p.  i36«  e»  ic)^  in  hooanioi 
calyx  diphjllus  carniti^  ei  corolla  heptapetala,  qui 
quidam  morphoaaoa  grado«  coni  appandicibm.  Co« 
}icode|idri  ^nfafoodua, 
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500.  CappeffiB  IfiMMtii  Domb.  ^Brt.  Btidi.  TT, 
pb6o.  D»  C«  Frodr.  I.  p.  262.  No.  lOft.  Ct  Mcandau 
V0IL  Flon  Fluni»  V.  t.  i«^«  Frnfex  tenidaiis  rrf 
|Jüs  impositu»,  ramis  superioribus  flexuosis  tortis- 
gue,  ubique  f iKf  *  mmutis  steHatis  futeeiC6iiti*«lbo« 
•ttbfarinaceus ,  praesertim  in  caule  ramisque.  Folia 
mata  rd  oiRato4aMeoIata  aauta,  aubtoa  albo-tome»*- 
tosa,  venia  nou  multum  piominulis.  Pedunciili  so« 
Ktaiii  axdlar^i^  Sepala  orata,  albo^Tirantia,  extaa 
farinoaa.  Petala  4  elliptica,  ooncaTa,  ochroleuca,  ex« 
kHi  dorao  «iraaceiilia.  Filamenia  numaroaa,  othro« 
lauca,  inflexa;  Gynopboniiii  poDteare,  glabram.  Ora« 
riiun  oyliadrioiuiif  rubena.  Stigma  adnatimit  orbi« 
Mlare,  plaaiM«  Annnlita  •faraaoaiia ,  taretiiiaciiliia, 
4araa  axUroraum  oLliquua  basin  ambit  gynophori. 
Hyee'Martü  .Schadalae.  Craadl  iatar  vhrgidta,  loda 
nontoaia  in  Prov«  SebaitiaBopolitana,  Octobri  floreU 

'*     •    Centuria  quarta, 

501.  Pclypodium  sepulium  Kaulf.  ]Eln«  fil.  p.  io4* 
Ib  vimbrosis  rupestribus,  in  Seiro  dos  Orgads,  e.  g. 
frope  Mandiocca.   Martip  fructificat  Drjras. 

3o2,  Polypodlum  gemlnaium  S^ra^.  *)  Gott, 
gel.  Axkz»  it24*  p*  067. 

Frondes  hm  Semper  gemlnatae,  tune  aaepiua 
altera /aterilia ,  altera  fertilis^  ititc^dum  utraque  vel 
ateriHs,  vel  fi^lfc.  Bami  aenflea  denudati.  Speciea 
ab  afflnibus  aatis  dlstincta.  Brasiliae  adhucJun)  pecuU- 

TT—  * 

*j  Oiiae  nunc  scquQtitiir  FHIcum  bras'illensium  spa* 
cies  »miciis  cl.  Hunse  digcrcrcndas  atque  Duüs 
auU  illusU'andas  bcnevole  ia  sa  susccpiu 
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aris«  Crtsch  in  rdmis  arborum  in  sylvis  prixnaeTiSi 
g.  prope  Uheoa,  in  Piat«  B«hjea«L>  jDr^>«t.. 
3o3-  Folypodium  nitidum  Kaulf.  En  fil.  p.  92» 
•Siab«  Syn»  fil.  l^ro«  i66«  Kimse  FiK.  f  oappig.  SyvC 
(Linnaea  IX.)  Nro*  85.  p*  38»  Cresclt  in  udis  um«- 
hroÜBf  terra  pingai^  sjlvarum  aborigimun ,  st^a^ 
omnem  montittm  ttactnm  Serra  db  Mar  dictonam« 

So4.  fUopdüs  penmta  Hook  Arar«  ie^  SL 
167«  Polypod.  percus6um  Car.  Langsd.  et  Fisch  etc» 
fil«  U  6»  Tar.  frondo  fertili  aagaata«  Kintte  lamiaili 
IX«  p.  53.  (Syn.  Fil.  Poeppig.  JNro»  126.) 

Cresdt  in  arboribiia,  aaep^  in  palmiai  loda  apia» 
cia»  per  niagnam  Brasiltae  tropicae«  Vaga. 

3o6»  Poljrpodium  FrioniUs  Kunzat  fronda  Janceo» 
lata',  aenminata,  mambranaoaa ,  peUnefdo  -  pimdataf 
aupra  g^abra,  aubtus  ad  costam  venaaqua  paleaceo»« 
birta,  pi'nnata,  apice  pionatifida)  piania  oppoaitia»  anb» 
aessilibua,  patetilLbua«  lineari-lanceolatis  acuminatiai 
basi  inaequalibus,  apice  crenato-aerratOi  groase  den^ 
tatia  incisiave,  infimis  subpinnatifidis,  deatibua  laci- 
nüaYO  obtuaa  aubtriangularlboa  oblongiaTa«  infima 
sursum  elongata,  sinubus  acutis,  aoris  venae  appro» 
minatia,  quoYia  latere.  compoaito  -  uniaarratia »  iliadii 
atipiteque  longo  ralidia,  anpra  aparaim  paleaoeia»  ^ 
Speeles  e  ricima  telragoni  aed  Tenarum  diatri* 
butiona  direraa  el  ad  Phegopterid^n  Praalü  partim 
nens,  venulia  aimplicibus*  Frondea  j'P^dales  circitar^ 
Stipitaa  longitndine  firondia,  Tal  longtoras,  baai'pai» 
leaceL   Pinnae  3  pollic*  lougaai  6*->7  lineaa  lataa» 
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Sori  costae  proximi  t>iet^ainqne  obloiigi,  otnü^i  Mn^ 
▼ezi»  den«i|  non  nigresceittts«  Sporangk  vertice  nou 
luBpida.  Ne  ente  Aspi^ö  eomintitesi  cave*  Speci^ 
XBiaa  ejuadetn  ^peciei  Vidi  Guadalupeaaia.—  Cres- 
dk  in  ayhia  nWigiliiblii  Prtrintitarttn  BakiMsia, 
Porto  Segujö,  Espirita  Satito^  Sebastianopolitanae* 
Deceitibri  friKlifieat  J)rymi.  f^agä, 

io6*  Folyijodium  turiifoUutn.  Schkuhr.  Farrenkr. 
t^.  t  Iii  Marirgiiiariäo  8pt  PrM«  —  (Vallozias 

in  Flora  FJutn.  XU  t.  69.  siib  P.  Palma  formain  af- 
ifaMn  l'.  jueenf  Schlaf.  Vhc  tpetM  aepalraiidaiii  re- 

praesentat.) —  Fructificat  Deoetabti.  Crescit  in  udis 
'«prkiii  prope  Soterdpoliii,  oppiduiii  8*  Geoi^i  In- 

sulanonim  $  in  ricinia  ürbu  Sebastianopolitanaa  rel. 

,  30^.  Pleopeltis  atigtista.  Mumb;  Kuntli.  Nor. 
^Gcn.  I*  p*  II«  i.  !•  In  arboribua,  g«  in  Eugenia 
JamboiLM  p^r  ^asifiam  trcpieain)  e.  in  ralle  da 
jBvoca  prope  Sabaatianopolin  |  propö  ä«  George  doi 
Ubeoa«  Fagä. 

3ö8.  Sol^podiuni  i^accinifolium  Langd4  etFisdu 
Ic»  fiL  I«  p.  i  7«  et  Raddi  Nor.  gen.  ttt*  p«  iSt 
im  23.  f.  2«  —  Protides  steriles  modo  ovatae ,  modo 
laaceolatae«  —  Male  a  d.  Prealio  (tetit.  Pteridogn 
pag.  187.)  species  Raddiana  sub  vano  Marginariae 
igenere  V*  piloielioidi  L»  jusigitiiti  toi  aidnul  P. 
liatum  W«  et  Fi  tectum  Kaulf.  adsociantur.  Con« 
tUL  P*  anriaatiun  Baddi  A  piloaaUoidi  aepirattiitt.Ml 
P«  Lectum  Kaulf«  m  •  .  ' 
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Crescit  in  aridnbns  sylteram  in  Serrä  do8  Or» 
(•it  el  alibi  per  maguam  partem  ^asiliae  orieata* 
US  Iropicae«  DryoM. 

309.  Folypüdium  augustijolium  «Stti«.flor.  Ind» 
«eeid«  III«  pag«  16174  al  qiiidaai  hoe  boJfarttni  aat 
/j«  fMrma  angustiori  soris  aimpliciter  seriatis  qaod 
P«  oHguUifMuni  Baddi  iynt  et  iu  gen.  pag«  14. 

J».  hrmmk  Klfa«  Herb«  ieala  Botaiteä  so  litt 

Duplex  hujus  spcciei  obscrvatur  forma |  altera  frondd 

lineari  lanitealata,  feri  aemutidAli,  aorii  alteriiii  aem 

biseralibnsi  a  Swartzio  L  L  descHpta^  altera  lineari, 
aoria  aitnpJkftter  aeriatiä,  tni  haec  noatra  apadtnina 
adnüraerantüri  — -  Cr6icit  in  al'böribui,  tkbt  ncm  in 
ropibM  aiccia  ambroaia«  Decambri  fructi&at«  FugOm 

i  I  e«  Pclyf^iuM  rtdarvatuM  Katdf«  Enoni.  FIL 
p«  106«  Crescit  in  arboribua  aylvarum  montanarum 
inaiil«#  CatbaHikae,  in  PlroT«  Bahienat»  Sebaatiano- 
politana,  Paraensi,  rel«  Vaga^ 

%iU  MptdiMi  (NephtödtUih)  PiMianunu  freaL 
Del«  Prag,  p*  i?3.  Ad  C^'cloaoros  Linkii,  iniprimia 
i«  gMgylodei  Sehf.  <eotitigteüta  Kaulf),  aceedena. 
Crescit  in  Sylvia  udis  iinibrosis  super  Serra  de  Eitrelh 
el  alibi  in  IProv«  Sebaaiiaiiopeliuna«  t>ryäi4 

312.  Jspidium  macrophyltum  Sw.  Syn.  p.  43. 
WilU4  Spea^  Y»  917*  Palypodium  hoittUum  VeUox» 
Fl.  Flum«  XL  t.  68.  Creadl  in  udia  umbrMia  ayl^ 
taram  aeterpanun»  Fmga» 

313«  J^UUum  aaiMKamn  Sw«  UVilU«  Sp.  pl«  V» 
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I».  2(4«       iylvis  mtiWotit  lapi'doaii  BMMlUtft  vd» 

tratropicae.  Faga. 

3i4«  jispidhim(Nephrodium)eompernim'S€hrad. 
Goett«  gd.  Anz«  1824.  p«  S^j^*  macrouniKi  Kaulf. 
Enim  p«  1139«  <—  UCnmiftte  panacn.  at.  ««luiMiodö 
laciniia  angustioribua  ab  inviso  Sw«  distinctum 
.Tidetar»  Creacit  in  $ylrig  parpaitiia  ad  Uhaaa  al  alibi 
in  Prov«  Bahiensi«    Decembri  fructificat.  Dryat. 

jitpidium  molU  Sw.   Cum  praacedenta« 

3 16«  Mpidiutn  SprtngM,  Kaulf«  £nam«  Fi]. 
f%  t39« '  Cüm  praacadanlibtirv 

Ulf.  Nephrolepis  exalicUa SchotU  ÖenSL  h Aipid% 
exakatvm.  Willd«  Spea.  V«  p.  dtg.  Jspid4  pmüitdum 
'  -Baddi  Syn«  n.  5o.  Nov.  gen«  et  sp«  p.  30.  L  45.  — *- 
6enua  bafia4iatinclcmi  ab  Aapidia)  rida  Sdiolt«  L  c«— 
Speeles  stipite  rhachi^ue  glabris,  pinnia  sursum  avh 
ticnla  amta  fiieila  racognoaoanda«  Craack  in  rnpi«^ 
I)as  muscosis  sylvarum  aborigiimoi  |  saepe  alte  da» 
|iandeaai  in  Sam  doa  Orgadä,  propd  &  Gaerge  daa 
Ilheoa  et  alibi.    Drjas.  Vaga. 

3 18%  Aspiiiunx  ruf9sc9$u  Sdirad«  var«  nwj^t^ 
Crcscit  in  sylvis  udis  ad  S.  George  dos  llheos.  Dryas. 

31-9«  F^lypodium  Utrag^num  Sw«  Flor*  Ind. 
ceaä.  III.  p«  1670«  ScMitihr«  Fanrenkr«  p«  23^  1. 18< 
Gomopteria  Presl«  L  c  p«  lAs*-^  Sori  in.  apecunine 
Ti9o  inhroti  ^  a  oattnlis  paullo  ramaliaraa  Tidaiil«^. 
Sporahgia  vertica  hispida,  qualia  figara  laudata  ex* 
Hhiu  V*  Craicil  in  aylvia  aborigiQibQa  ad  Saba- 
atianopojini    George  doa  Ilheoa  et  alibi.  Dr^ras.  Faga* 
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Beiblatt  1839.  1.   Nro.  8. 

320,  Tolypodiutn  SubincisuM  VVill  J.  Mart.  Ic.  pl. 
leL  crypt  p.  89.  t*  64*  c.  synon.  ~  Spedmina 
adnldora,  iorfo  patdlnlutti  dlffusis.  In  junioribui 
ne  restigium  «juidem  indusü  reperienUum  e^t}  ^ud 

caosa  ibqua  ^d.  Jhred  fillcem  nostram  ad  indn* 
atas  Lastrcas  rctulcrit,  non  intclligo.  —  Crescit 
hl  8yIvia«aboriginibtt4  per  BraaiJiam  troplcam;  Faga, 

321.  ^spidium  (Nephrod,J  cicutarlum  Swartx 
870.  &l.  p.  5i.  Willd.  Spac.  V.  p,ai8.  Polypod,  L. 
Spec.  cd.  II.  p.  i549'  (excl.  5yn.  Plukenelii)  Plukeiiet. 
Almag.  ti  289.  f.  4«  (nac  284«  1  •  a.  a  Lintiaao  ^  nec 
296,  f.  2«  a'Swaiiseia  laoSatae).  Polypodium  appendi* 
nJotonSwaru  Fl.  lud.  occ.  III*  p«  1 677.  (teste  auct.  ipsa 
in  Synopsi).  Aspiiiuni  fimutum  Kze.  in  Lfnnaea  IX* 
p.  96.  Diu  ob  synonymiain  falsam  vcxiitaspecieSia  re** 
cantioribna,  Wäldeikowio,  KaalflisBio^PiretKoatc  non 
Yisa,  necamepriusrccognita,  utpronovahaborcm.  Fi« 
gnra,  tacepta  cfUta  Plukeneiiit  nulla  ad  hua  ' 
laudata  prostat^  hacc  vero  aliciuantulum  dubia,  certe 
fiiicem  jurenilem  sterileHii  quaiki  nondum  vidi,  reddit. 

Opüme  vero  tabula   lO  in  Palisoti  FI.  d'Oware  et 

da  Benin  aub  Mpidii  sütH/uin^uefidii  nomine  no«' 
ttram  spcciem  repraescntat,  ut  differentlani  insignem 
fiac  in  icone  nec  in  descriptioue  (p*  34.)  reperire  et 
de  utrfnaqaa  cotorenientta  'fix  dubitara  poatlm« 
Ceterum  ji.  cicutariutn  quoad  magnitudinem ,  divi« 
iionani  ^  'itldiiininliiill"frondi8  et  atipids  ma^ima 
Tariabile.  Frous  cxsiccatione  nigrcscit  unde  et  fu« 
naatnm  antea  dixL  America  borealia^  e  hls^ 
Plukcnetit  syuonymo  ad  P*  hexagonopterum  peili- 
BaUlk  tasQ«  L  * 
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nenU  male  ut  videtur  tan^unm  patip'«  filicis  lauda- 
tar,  quäin  6  Perark,  Brasilia  et  Gnjan«  tantam 
Tidipius.  Crescit  in  ajlvis  aeternia,  aolo  lunaao, 
Tarüs  loda«  Fagtu 

Z%2,  j4spidium  (Nephrodium)  rujescens  Schrad. 
Goett  ^el.  Ana«  1624«  p«669«  A«  acuminatum  WilldL 
species  proxiniä,  vix  diveraa^  nisl  pinnis  Ionjgioribu5| 
iion  rufo  « pubeaeentibua.  ^  Creacit  in  ajrlria  aeter* 
nia  Ticinia  S«  Jorge  dos  Ilh^os«  Dec*  frtictificat.  Dryas, 

325«  tolypodium  chnoophorum  Kuhm  Herb. 
fronAe  laneeolata  profuddiaaime  pinnatifida,  laciniia 
elongatQ-lanceolati^t  baai  autaum  adacendenti  ooadu« 
'Mtia,  obtusinacnlia,  lubfalcatia^  dtrergenübna,  margine 
repando-ainuatis»  aubcrenatia*  ciliatiat.  membranaceia« 
ntrinqua  ad  coataa  irenaaqae  bifurcalaa  pUoaia;  aoiia 
uniseriatiSi  stipite  brevi  pilosissimo,  caudice  repeute, 
rufo-paleaced,  radicoloao*««  Uabiiu  P^laricaoyinipriima 
rero  P*  das^pleuro  Kunze  affine«  Utrumque  fronde  co« 
riacea  et.narvorüm  decurau  Matgifiariaa  Praal  afiiinai» 

Illud  glabritie  sorisque  biseriatis^  hoc  vcro  laciniia 
acanunatia,  wagia  falcati4»  ainubna  patanlibaa  (in 
nostro  acutis),  soris  costae  appröjuttiatis,  stipite  nudi* 
iiaculO)  caudice  caeaio  alü3^ueii6tiadi£CurU  —  f.c&noa* 
phorum  ad  vera  PolypöCjui  tx,  tnente  Prealii  venia- 
f ue  bifurcatia  periinet  et  colore  laete  vicidi  piliaque  ' 
nollibua  eania  &cile  eogneaeitm'«  Stipea  eL  coata 
media  (a.  rhacbia)  fiavescentaSi  in  adultioribua  ru* 
feacenlea.  Frondea  1  ad  1^  pedea  lotfgae,  laoimaa 
poUices       ad  z  longae,  lineas  2 — 4  latae. 

Creacil  in  rnpibna  nmaeoaiai  loda  udia  ambro* 
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Dec.  fructiflcat.  Drjcu, 

324*  Folypodlum  ^ü&tum  Baddi  Syn.  Vfiji. 
Nor.  gen.  et  spec.  p;  24.  t.  56.  P.  deflexum  Kaulf. 
Enum.  fil«  p.  ii4i  Lihtu  hört.  BeroL  !!•  p.  io5* 
E  disthictiMitrfi  fiüjuB  gregis  speciebu»;  — ^  Crescil 
in  udid  umbrosis  S3ilvarum,  Prov.  Sebastia]io|»olitaiiae^ 
'SpirilnaSahai^äahiefasia  rd*  Drjrai. 

325«  Ai})idium  ahhreviatum  Schlad.  Gött.  gel, 
Ame.  1824«  P*  369«  tolypöd  cotubtimän  Yalloxo 
Flor.  Flum.  *X1.  t.  71;  —  Pinhae  sacpe  acutae  vel  , 
acaminlitae,  HInäi  obtiiM<l|  ^üalea  diaghoait  Schrat 
deri  indicat.  A;  hfeterodori  Seihrad.  est  Speeles  a£fi* 
nia,  aed  aatis  diaUiida:  piiidis  aerrälo  -  crena* 
natia,  iiee  thciaiii,  ^örU  irregiilafibtli«  ^  Creadt  in 
udia  umbroaia  dylväruni,  ad  rupea  ma^idaa,  locia  ' 
nontoaiä^  %•  g«  xü  Corcof adoi  m  inonlibüa  inter 
oppidum  Siöeorgü  insulanorum  et  Ticuxzi  S«  Pedro^ 
d'Alcantarä.  Dryaii 

326.  Aspidium  ahhreviatum  Schraü.  Varietas, 

*  a  4  * 

•  ^fifiia  mmM  mcwi.  Spatiein  et  in  Gnjana  legit  Ld 

Prieur.  Crescit  in  sylvis  prope  oppidum  S.  Gebrgii  In* 
aulanorum.  Janaario  fructiferom  uti  reliqüae  omnea  * 
fere  apecieaxn  Oliaregioiiibüa  creaäentea.  jDrya5,iVa/ai« 

327.  JPoljrpodium  connexum  Kaulf«  Mart«  1.  c. 
p.  90«  t<  65i  Ci  synom  — -  Speciea  quoadl  fröndia 
plus  minus  coriaceae  divisionem  variahilis.  Num  ä 
Fi  formoad  Baddi  t  38.  aatia  diflfeHiti  tilteriori  ob^ 
servalione  eget.  Conf.  Commentariolum  Fl.  Fluni, 
inallgi  botam  Zaitnngt  iKji  h  p*327<  ad  Polypod« 
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.  repandum  Nro*  73»  Ea  in  tent  Pteridograpb.  p.  1  ao 
et  181.  diverws  Polypodü  sedbiisbus  tttrofnqad  .«d^ 
scripta  ^4ae,  impeüimento  esse  nequit^,  Grescit 
in  BjWi$  aboriginibus,  loda  udia  auffocalia,  piopaS. 
Padro  d'Alcantara  et  Villa        Jlheos,  Prov.  Bahiensia. 

9at.  DidymoMamm  0mißO»aDt$v*  (at  JD.lunu* 
lata  Desv«)  Journ*  bot.  appli^u,  L  p.  25.  t.  2.  f.  4» 
D.  sifuammia  Dear.  prodr«  (L  1.)  p.  a8a«  (c«  ajrn*  in 
Haniiltonii  prodr.  Fl.  Ind.  occ.  HO«  rapexianda)  U. 
«tmKftaKaulf.£n.fiI.p»i84*  cum  ajrs.,  quibua.  adde: 
Diplazium  pidcherrimum  Raddi  Syn.  p.  106^  I»  s* 
f.  2»  Wov.  gan.  at  ap.  p.  40'  &9-  synon.  le- 
gidaria  €UtimtifoUa  Bainw»  SylL  Batiab,  U*  p*  3«— 
AtpUniwn  Jruücosum  Velloao  Fl.  Flum.  XF.  t  104. 
Link.  hart.  Barol.  II.  p*  73.  Praal*  taat  Pftaridogr. 
p.  ag.  t.  2.  f.  2a.  In  Martii  Icon.  cryptog.  28. 
arbor  cerniUi  tntagra  dapicta.  cfr*  ibid.  p.  90»  1 29,  — 
Crescit  per  magoam  partem  Brasiliae  tropicae  ia 

aylvia«  Faga. 

329,  Taemtis  angusÜfoUa  Spr.  Knaa  L 1«  p*  ia« 
tUropiU  angmüJoUa  Daar«  prodr.  1.  L  p.  218« 
Presl.  tent.  Plerid.  p.  225.—  Creacit  in  arboribua  ayl- 
varum  aborigiouni ,  per  omnem  fare  firasiliaai  tro* 
picam»  Vaga. 

330.  TacmtU  Jurcata  fVilld^  Spec«  V«  p«  i36. 
Hook,  at  Grar«  Ic.  fiL  t.  7.  Knsa  I.  L  p.  53»  a» 
synon*  tteropsis  furcata  Desv»  et  Presl.  1.  c* 
Forma  platyphyllat  illa  Hookari  at  Gravillai  mviti» 
latior^  sed  Plumeriana  adhucferedimidio  angustior.— 
T.  iricuapidaUm  Spr*  Plurn«  I«  i4o«  altaralriua  ha« 
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rnm  specfenmi  et  feram'pollus  angustlfoKaa  ess« 
aboormitatein,  probabüe  videtur. Creacit  in  arbo- 
riboa  prope  oppldatn  S.  OaorgH  inaulanorum  aC  aHbl 
in  aylvia  aupra  montium  tractum  Serra  do  Mar 
dictum,  nac  aon  io  aeqoinactialfttta  ragionibaa« 
Vaga. 

Var.  hreviloba  Kse.  laciniis  abbreviatis,  sinubus  pa-^ 
titlia.  Foraaa  im)«  niai  juniorafiUciaapeaimiaaaiatit«-"-* 
Craadtin  a^ria  aboriginibuaPror.Bahianaia.  Dryct$. 

332«  FUrU  (Litoirochia)  d$n^culata  Sw«  Flor* 
bcL  oec  III.  p.  i6do.  Hoob.  et  Orev.  le.  fii  t  «8* 
cum  Byn».Ftens  terrata  et  pahnata  Vell.  FI.  Flum. 
XI.  t  $2  et  87«  -r  Cveacil  m  aylvia  lunbroaiaaimia 
montium  prope  oppidum  5.  Qeorgii  iusulauorum  et 
aliU.  Kagm. 

333.  Vieris  (Litohrochia)  denticulata  Svv,  Var. 
iUnophyltOf  in  P«  irialfculani  Raddi  (t.  69)  tranaiena« 
Cum  F.  ötcnophyUa  Wall.  (Haolc.  et  Grev.  t  i3o.) 
non  commutanda«  —    Creacit  cum  priore. 

934«  Pieris  (Lüohroehia)  podophyHa  Sw«  Syn* 
p.  ioo.  Kunze  (Syn.  fil.  Poeppig.)  Lianaea  IX.  p.  75. 
Preal.  tent  Pleridogr.  p.  149.  Creacit  cum  prioribua. 

333.  lyiplazium  mutilunh  Kunze  in  lilter«  ad 
Moricand«  Frpnde  lanceelata  pinnata^  pinnia  al« 
iemis,  brevi-petiolatis,  aummis  conHuenlibus,  omni- 
bna  Jineeri-lanoeetalia,  ectuniuatia,  baai  iBferiomm 
niaxime  inae^uali,  sursum  truncata^  deorsum  sub« 
cerdata,  epioe  aemtiai  margiM  aiaualo^inciaiai  inciauria 
aubtruiicatia  vel  rotundatis,  deuticvlatia  \  coatia,  rliadiii 
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subquinis)  clongatis,  curbatis« Pioximum  D.  «yl* 
radco  W*  (Schkr.  U  dS»  b^)  food  vero  gjabrum,  pin- 
nis  abbrevjatis,  Mentalis,  soHsque  rectis  diflcrU 
Creacit  in  aylvia  udia  ad  Uheoa.  Dryas* 

336.  Diplazium  plantagineum  Sw.  Syu.  p-  91. 
2.  £•  4*  SchHiihr*  Farr«  p.  8o.  U  85«  (mala)  D. 
repem  Raddi  Syn«  Nro»  loSt  i).  ocuminaton  Raddi 
Gen,  et  p»  41*  t,  57.  f.  2«  Link.  HorL  BeroL 
II.  p.  70,  ~  Greacit  in  aylvia  inontania  loda  umbro* 
fjasimis  prope  Sebastianppolin,  llheos  et  alibi.  Dry^as. 

337*  DipUuuum  espamum  Willd.  Spec«  V« 
p.  354«        Descriplio  Willdeno\vÜ  exacte  convenit.  . 
Craacit  in* aylvia  aboriginibaa  anpra  Serra  do  Mar. 
Drjroi. 

338*  Danaea  fUipiica  Sm.  in  Beea  Cydop« 
Hook  et  Greev.  Ic  fil.  t  5i*  (ex  err.  52.)  c.  fig. 
Sloanei  t,  41.  f.  !•  (fypn^  |uy«  trifoli^U)  genicu» 
tata  Raddi  Syn.  Nro.  14.  IVov.  Gen.  et  apec  p.  ?$• 
t.  5.  f.  1.  Frooa  juvenis  simplex  (in  ^pecimine  gua- 
dalnpenai).  — ^  Creacit  in  adia,  iimbroai^,  petroaia 
aylvarum  supra  Serra  do  Mar.  f^ogq. 

339*   Danaea  langifdiß  Oe^y«  Ibidenif 
•  340*  Asf>lenium  Reguläre  Sw,  (Vet.  Acad,  Handl. 

181 70  Sprengel  neue  jSntdepk.  IL  p«  28 1*  et  Syat» 
Vegetab.  IV.  p.  82. —  E  sola  diagnosi  hanc  spccieni| 
olim  aecundum  apecipieii  Kaulfusaianum  e  me  pro 
A.  triatia  KIf,  rarietate  habitam  cum  planta  nostra 
^nvenirei  parum  dui^itOt   Specimina  me^oa  > « fipicf^ 
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frratf s  Mefiot  proliferm»   CrM^it  in  lapidotis  im- 
ffda  sylvarum  prope  Ilheoa  et  alibi«    ^ a^a. 

34  !•  )AspUmum  regulär^  8w«  y^*  inm#onim 

Mart.  oliin  in  litt.,  specifnina  mi^ora  pon  prolifera. 
Creadt  in  arboribuai  prope  Ilheos«  F^S^% 

342«  -jisplenium  coriaceum  Desr;?  prodr.  Ann« 
de  la  Sog.  Liirn«  de  Par*  Yt  P*  ^73»  saiicifoUum 
Baddi  Syn.  et  Nor*  Gen.  et  apee^  p*  35f  t  5o« 
(necLinn.).-^  Dopecmeliora  specimina  pobia  öbviam 
▼enerintf  dttbiam.  &eacit  in  udia  aylvarnm»  aupra 
aaxa  irrigua  prope  Sebaati^nopoliii  et  llheos.  Dryas» 

34^«  jüplemum  S^a  Langad«  et  Fiaeb»  Ic  fil* 
p.  i6.  t.  19.  Kunze  Lipnaea  IX.  p,  63.  —  Spe- 
dmina  filida  polyiQorpba^  inter  figivrani  laudatam  et 
rar.  remotum  L  1«  a  me  deacriptum  et  contra  na- 
taram  a  Fred,  in  tent  Ptefidf  p«  io6.  nomine 
A»  Pöeppigii  disjunctunif  medium  occapant  locum« 
Pinnae  enini  magis  r^motae  fluidem)  s<^d  brevitec 
petiolatae,  nec  latioreai*  quam  in  tabula  laudata« 
Crescit  in  syl vis,  lods  paludosi9>  prope  llheos  et  S. 
Pedra  d*Akantara,  Ptot.  fiahienai,  et  alibi.  Dryau 

344.  Diplaziurri  Shepherdi  Link.  Hort,  Berol« 
•  II.  p*7i.  jisplenium  ambigmtm  Raddi»  Syn«  Nr« 99* 
et  Not,  Gen.  et  sp.  p.  38.  t.  ^4*  et  54.  bia.  Planta 
junior:  pinuia  ainuato-indaia }  ^dultior:  indso-pinna* 
tifidia,  «—  De  Aaplenio  Shepherdi  Spr.  Syat.  reget, 
IV.  p.  82.  ut  a^nonymo  adhuc  dubito,  idque  in  spe« 
de  afSdi,  qnae  dmnl  At  denticuloadm  Dear.  ride- 

tur,  recogiiovisse  reor»  Diplazium  coarctatum  Link« 
Hort,  Berel,  tertiam  apedem  dstit,  a  Dipl.  Shepherdi 
diversam,    Sed  <iuo  chaiactere  ioimutabili  Oiplaz. 

% 
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adhno  netdo*   Cretctt  in  sylraram  rtemibus  den» 

AU  umbroAU  ad  Sebaatian.opolin»  llheqa  ^  Soteropo« 

345*  A*phfüum  angmtatum  Presl  tent.Pterxdogr« 
p«  fo8«  ji»  aUmuAaUsm  Kaul£  En.  FiL  p«  174* 
(ncc  aliorum}«  Forma  pinnulis  lateralibua  subrotun- 
dalit«  Ci'aaett  in  udia  petroai«  aylTaram  abmriginttai 
per  magnam  partem  Braalliae  tropicae.  Dryas. 

346«  jtspUmym  Roenurianum  Kunae  Linn«  IX« 
p,  62.  Diplazlum  Roemeriaum  P^U  tent.  Pterldogrt 
113«  U  4»  £.6»  var«  aarrulatum»  .  Diffext  aolum* 
modo  pinnii  nnneroaioribns ,  paullulura  abbreWatia 
et  mar^Mxe  aerrulatia.  ^  Creacit  in  aylvia  udia  um* 
broaU  propo  Sebaalianopolin  et  nheoa»  DryoM. 

347*  Asplenium  pteropui  Kaulf«  Efium.  FiL 
^  p.  170,  Male  dialinctiaaima  apeciea  ereda,  pinnia 
obtuse  dentatia  a  cl.  Presl.  (Unt.  Fterid«  p.  107.) 
com  AapL  laxo  Baddi  (mucronato  Preal«»  retorto 
KlTs,  anguslato  Dcsv.)  peri Julo ,  pinnis  niucronalo- 
dentatia  confunditur.  Moatra  inter  A«alaUim  Ht  B.  etK« 
iriate  Kaulf»  medium  tenent  locum,  sed  ab  utroque 
'  rere  ^atincta*  Creacit  in  arboribua  aylvarum  abo* 
riginum  in  Serra  doa  Orgada  Prov,  SebaatianapaU« 
tanae  et  prope  iiheoa«  Dryas, 

347.  (i.)  Asplemum  trifte  KaoIF«  Enum.fil.  p.  170. 
(Praecedeoti  forsan  in  ^uibusdani  collectionibus  ad« 
mixtnm).  Creacit  prope  Macah^  et  alibi  in  aylvia 
Prov*  Sebaatianopolitanae,  S*  Catbarinac  etBahieoaia* 
Faga. 
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348.  Asplenium  aurltum  Sw.  PI.  Ini^  occ  HI. 
p.  1616»  Schknlir*  li^  b«.  (fomia  aioipJaK)  ji.  mif. 
^olum  Kaulf.  Enum.  fil.  p,  168.  —  Filix  adolu 
lubbipinMU  prope  «d  figuram  Plumiiri  t.  46«-  (A. 
biMectnm)  accedit,  aed  specie  differt  Crescit  in  arr 
boribiia  puUidia  per  traOam  AIoqUiiiii  a«mi  da  Mar. 

^        349-  AdiatüMon  fovmmm  fiaddi  Syn..  Nr.  iSt* 
•t  Kor.  Gen.  et  «pec.  *p.  ftS.  1 77.  triangulatum 

Kaulf.  Ein.  fil.  p.  ao4«  Forma  pionulia  obtaaia. 

Creaait  in  rupibna  prope  Capoabam,  JmM.  Corco- 
▼ado  et  alibi.   Dryau  OrMt* 

360.  ^A'owfiim  piifcwiiw/wilMm  USw.  (Hb^Kse.) 

Sjn.  a.  p.  124.  Plum.  t.  55.  (rudis)  Schkuhr.  Farr* 
p«  110.  t.  119.  (optuiia)i  jL  mpindaktm  Schrad. 
6oatt  An«.  1824*  Nr.  87.  p.872.  In  planta  junioro 
sorus  basin  aea  giedium  tantum  narg^  anptrio* 
ria  pinnnllaa  occupat  et  tnno  apex  sterilia  serratua 
conspicitur.  In  adultiore  vero  aorua  ttaqna  ad  mai«- 
ginem  pinnnlaa  axtaiiorem  extanditur  ila,  ut  sive 
apiculus  firondia  steriJia.  r^Iictua  ait  apkulalum 
Sohrad«),  aira  pinnula  aaro  dmnina  lenmnata  abtua« 
et  iniegerrima  obserretur.  Hunc  tranaUmn  puuui 
qpacumnia  cobanaia  harbam  propjü  evidantiaainia  de» 
monatrat  Qua  de  causa  in  UnU  Pterid.  freaüanaa 
f.  167.  apadmiiiibiia  cubenaibna  noman  propimn 
Ad.  Konsiani  inditum  fuerit,  me  quidem  fugiu  — 
Crescit  in  aylvia  per  magaam  parlem  BnmÜMit  tro^ 
picaa.  Fof«. 
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Y«  p*  44 1.  A.  prionoph^llum  Kunth«  N«  Gen. 
L-  SO.  Nanianit  pinnarnia  nuro  qa«taor;  Tidi 
txeSj  ^uin^ue  et  septcm.  Crescit  in  sylvarum  abo- 
liginum  tsperif,  loGO  gJLth^^  propo  St  Pedro  d*Alcan« 
tara,  Prov,  Bahiensis      alibi,  Fßg^ 

3S2tf  jidift^i^im  ^Q^feofum  lUddi»  rar..  pinmUU 
ahhreviatis^  ^  Forma  uUerius  ob9erYanda.  Pmhia 
paginae  iiiferiQri^  adiUtioribvis  p]aPti9  Ad*  /ovea^ 
nun  deaidoralor*  Crca€it  pbi  |ifro,  349* 

353.  ^diantHfn  ^uneatum  Langsd«  et  Flach.  Ic 
•fiL  p«  25.  tv  96.  Raddi  Nor.  Gen.  et  ap.  p^  S9. 
t.  78«  2.  Specimim  folito  minora.  Crescit  in  ru- 
pibiw  ad  Af^a^ugMim  prope  ^ebaatianopoKn«  Sop* 
iembri  fructiferuni.  Ptj<^% 

3$4*  AitatUum  fnaeroph^ttum  8w.  Fl.  Ind.  oe& 
III.  p.  1707.  HMmb,  Bonpl.  Kunth.  Noy.  Gen.  I. 

p.  19.  VUv  If  $66t  üook  et  <?reT.  (c,  fil.  132.  — 
Spedmina-  maxima  speciei  haud  facile  confondeiidaa. 
Creacit  in  a^lyia  #borigi|iibua  QriKuliao  tropicae.  Faga. 

36S.  Adiarduvfi  macrodus  Kaulf.  Hb.  A«  fronde 
oblongai  pinnata  (rarissime  baai)  bipipnatave ,  pintia 
taraiuiali  aiditringulinpi  -  lobata ,  laterelibna  altei^ 
siis,  inüerioribus  pe^olatis,  aummis  subsessilibus, 
•dirergeiitibiia ,  obliqne  prato^^Upceolfitia  attenuatia 
obtusis,  subfalcatiSy  ba^i  sm'sum  truncatis,  deorsum 
lopge  cimeataa  axdai^Te,  eoHBceis,  pilia  albia  ad- 
pressls  utrinque  (imprimis  subtus)  sericeo-nitentibuSi 
TODcais,  aleriliboa  dupUeatOi  fertilibua  aimpliciter  aar« 
ratis,  dentlbus  utroque  latere  sorophoris;  aoriS  ob- 
JUwgia»  aubluiiatiaj  -alapito  langiaauno  cum  rhachi 

■ 
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triangulanbus,  petioUa^ue  firmis  ebeneis,  paleacech 
hirtUi  «candice  repttntai  nifo.p«le«oeOy  ndicnkMo«  ^ 
ilue  filix  in  Sieben  Flora  mixta  Ni:o.  33ö.  znale  « 
Pre«lia(taiiCPleridogr.p.  167.)  ut  .T«riet«a  A.  priom* 
phyllo  H.  B.  snbscripta.  —  A'd,  obUquum  Hk.  el 
Grev«  Ic.  £1.  t  190«  differt  ptnoit  Mibtn«  glaiiei% 
A.  lottduin  Sw,  aorit  cmtimiis*  —  Stipes  macro« 
Jon/i  erecta  pedalis,  frons  6 — 7  poUicM  longa,  3—4 
laUu  Crascit  in  nnibroits  sylvis  prope  IHiaoa«  'Dr^on 
"  366.  Adiantum  rad'nU^m  L.  Willd.  Spec*  V, 
p.  437*  CL  Flum«  X(.  t,  96,  Craamt  in  prtaniplia 
Tiarum  in  margiqe  sylvarum,  in  aaxis  paasim.  Faga, 
3Sa.  ilfamiatiiiii  pafuitrp  Raddi  S711.  £L  Brm. 
p.  6.  (18 19)«  Bot  Zeit  1824.  I.  p.  3 16.  Nov.  Gen» 
et  ap.  p.  9.  1 20«  JOf.  dm^mUm  Praal.  Dalio»  Prag. 
I.  p.  162.  (1822)  tant  Pteridogr.  p.211.  Link  Hort 
farol*  IL  p*  84*  Cresd^  in  paludibua,  loda  apricia 
propa  ViUam  8.  G^orgii  Inanlanoram  at  propa 
baatianopolin.   Dr^as^  • 

358«  Ojrmnogramme  imnmitosaDur.BeirLMag. 
y.  »p.  304.  Kaulf.  Enum»  p.  70.  c.  83m.»  ^uiboa  ad- 
dan)iir<  ffmionUis  (ommUsm  Baddi  ayn.  p«  6.  at 
Nor.  'GaB.  et  «p.  fil,  p.  8.  t  19.  —  Ceierach  lo^ 
baium  Praal,  Dalic,  p.  (Liak  at  ipao  auct  tant 
Ptarid.  pag.  218«)  HamfOfi»  ctspUnioides  et  humUis^ 
Yellozo  FI,  Fliun.  t  93«  at  94.  Link,  hart 
bot  Barak  II.  p.  49.  Graadt  loeis  ndinaaulia,  apn- 
'  cia  tarn  in  terram  at  rupibna  .quam  in  ligno  putrido» 
.paaain.  Fmgm» 

95^.  McrUtuia  l/rtmUana  Deav.  Bert  Mag.  caa- 
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fiescens  Kaulf.  j^num.  emarginaia  Raddi  N.  Gen» 

et  Syn.  (Mart  Icon,  cryptog.  p,  1 1  o.  cum  auctori- 
biia  laadatia).  Criataa  ad  rhachin  deourrentia  deüaduy 
hehflia  lanighMrtbus ,  yix  margine  r^YoIutia,  Tenia 
diohotomia,  gemoiis  miautla,  aporangiia  paocioribua, 
majoribtia  diiftnre  yidaliir.«-^  Creadtin  rupiboa  «pri*  " 
cia,  in  solo  argillaceo,  praesertim  Jocjs  xnontoaia,  io 
#mm  Sam  do  Mar,  in  Minia  generalibna ,  nae  Ma 
in  provinciia  Braailiaa  aequinootialibus ,  saepe  va« 
lüaaiiiio  gi^a  pa^  «groa  graaaana«  Faga. 

S6o*   jineimia  frcunnijolia  Haddi  Syn.  Nr.  21  • 
Gen«  al  ap.  pag«  69.  !•  8.  bia«  sarUfoKa  Schrad. 
(teste  Martio,  collatia  apemminibus  Schrad.) —  Crescit 
in  praaruptia.Tiariimi  locia  aylvaticia»  aolo  argiUoao 
m  n>0T.  Sebastianopolitani  et  aUbi.  Drya$. 

361.  Aneimia  J^hjrllitidis  Sw«  Syo*  p*  t66«  Willc^ 
apao.  y.  pag.  89*  Plvm*  t«  t56.~  Creacit  in  aylTia» 
locis  udia  per  Brasiliam  orientaleniy  Oct.  et  Dao» 
frnctifera«   Dry&s*  Vaga. 

36a.  Acroitidium  cotuohrinum  Kze.  fronde  ob«- 
iongii  -ntrin^a  atteauala  aycota,  coriacaa  alutacaa  pa« 
tentim-venosai  fertili  oiinori,  longius  stipitataj  süpita 
«Iriuaqne  aagolata,  apataim  paleacaa )  caudiee  rapenta, 
rafo-paleacGO.  A«  conforxne  Sw.  diHcrt  fronde  palea* 
eaa  obacnra  yanoaa,  Taniaeraeto-patentibua«—  Cres- 

*tit  in  truncis  putridis  sylrarnm  primaevarum ,  propa 
Ub^a,   Dryoi.   De^embri  lectum« 

363.  Menisetum  maorophyUwn  Ksa*  (in  Ktt  ad 
Moricaud.)  fronda  pitmata  glabra;  pinaia  auballeniia 
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dilatatoa  coneaUrilMiirDtiitUiiits  nifrgiMlit»  margüi« 

diijuato  -  repandulis ,  acuminatis^  aterilibus  elongato« 
lanceolMaa  mnißu$i  StgtäihM  dMnulia  atrinqn* 
valde  attenuatis^  60ris  densis  difTusis,  costp  vemaqu# 
ioiudalift,  whädd  aftipftteqii«  long»  Mldna^e.fimB^M 
tetragonis.  Arborema  non  est»  Specimitia  jupiorf 
lenuUu  Baro  pinuna  aterilea  .obaerrtvi.  i  k  p«iUcea 
longas,  medSo  7$  poUicea  laUa»  Plerftm^e  7— if 
poU.  loogae»  ft-^a^  polU  lAtae»  firniaAi  aad.anb4iAt 
phaa««  diatincto  utringua  TaaMd»¥Mtlo$Mf  Sti» 
püaa  a^^ia  poUicarea»  t^aain  4  lin.  ccUMi,  ^pi^rput. 
raaoanlea«  ~  ProauoM  apedea  tidetpr.  JML  laagÜb-f 
Ii  um  Deav»  Frodn  (Annal*  de  la  Sog*  Lioaeen. 
Paria  V«  p«  2a3«))  diiart  raroi  pinni«  9m%tuüfitibia$^ 
iUis  IVl«  reticulati  uon  aniplioribua  t  a^uUs  uec  acu« 
nuMlta«^  Creacii  in  ajrlna  primaevia  inpav  moatiBm 
tractuin)  Serra  do  Mar  dictum,  prope  Uheoa  et  Sa* 
baaliangpolm  raL  ]>ac*  ijru^iifical.   jDi^^oi»  , 

364»  Aspidium  roatratum  Knnth«  Kaul£  En« 
FiL  p«  933«  AUophüa  rosWaia  Marl»  Icon»  ieL  pL  er. 
p.  64«  L  39.  MMmcyu  r&9iraia  PraaL  taut  ptaridogr. 
p.  6o«  üaud  dubia  proprii  ganeria;  aed  nom 
plaiiU  indualia  praadito  ait,  nea  ne,  nltarina  .abaai«^ 
Tandum*  Specimfiii  viaum  in  pinnis  euperigii«? 
kna  tantum  at  paroa  aof^pbaranif  «oria  abaqua  inm 
duaiia«  Crescit  iu  sylvis  aboriginibua  prppe  Uheaai 
pFopa  Pardt  aeomdum  flumim  Amasoniuni  rd« 
Drjas,  f^aga»  (Mihi  ^uidem  ob  annulnm  latum, 
paallo  aUifaiam  al        «.rtaiptMiiJa  CMveso  «ci 
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iundoa  potius  ad  Chnoophoras,  quam  ad  Aspidfa 
^ertinere  •  Tid^tttr»  *  Induaium  membraiiaceiim  non 
adesL  Mart.) 

360W  Jerä&Uchunt  tturaum  Liafi»  Spec  et  Wüld« 

V.  p.  116.  Kaulf.  Enum.  Fil.  p.  65.  cum  auctoribus 
laudatia.  OrHck  lodi  ddid»  paludoaia,  ]per  Brasi« 
liam  tropicam,  praes^rtint  Ticitiia  tnaris«  Vaga. 

366«  '  AcrasUchuni  {Olforsia  PresL)  eryihrodes 
Kataet.  'ta  tllt^na«  «-^  PrbnAb  litl*ac[M  phmata; 
^nnia  idternis  aubsessilibiiaf  iremotiS|  ceriaceia,  ste- 
ffflis  e-kül  kttorl  ttta^ttali^tuHeata  lanceolatis, 
bretiter  entpidatls,  marginatis  repanduHs,  costa  ru* 
ffatMM  iH^i  fertüia  Iitf««t*i4aneedlati3,  baai  cunea» 
tis}  rhachi  utriusque  frondis  atipiteqüc  hrevi  rufes- 
€eiiÜbii«t  prf^Ateb{  teldic^  kcalidtel6  pakateo«  — • 
Froxima  Lomariae  longifoliae  Hlf*  Kze.,  Acrostichl 
apeeiei,  Otfarna^  PraaL^  quäa  differtl  ^iimia  alerili» 
bus  angustioribus,  basi  abrupte  cuneatis,  tepando- 
dentatia  i  feiiilibua  äbbrötiatia  rdL  Creacit  aupar 
arbores  sylvarum  primae varuiti  pt-öpe  llheos«  Drjr€U^ 
Janvario  firucuficat« 

367,  Lindsaya  trapeziförrtits  Dryütiä.  Trftns.  af 
Iba  Linn«  Soc.  ilL  pag*  42*  rar.  niüdissima  Richd« 
Wind«  Sped.  V.  p.  423^  A  üöriüaii  fei-tüa  iiorf  diflert^ 
niai  pimiia  3$  6«  pinnulia  ideo  majoribus  et  atipite 
diatincHoa  qcUldräiigfiläric  Ipetimiiiä  intermediä 
non  desunt«  —  Crescit  in  sylvis  prope  llheos ,  ad 
terradi  glaboaam.  Jaütiaito  frttetificat   Fnga^  ^ 

368.  Lygodium  hastaturti  Willd.  Spec«  V.  p.  79« 

(ad^Hjdragloaaa)  Mart  le.  ttL  }f.  i  tti  t.  Sj.*-^ 


/ 
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dt  in  sylyls,  ad  arLorea  acandens  prop^  Pari,  Bahioi 
Ubeoa  r«L  Faga. 

369.  AntrophyumMuhtmsite  KaM«.  Anal,  pterldogr. 
p*  29.  U  19«  f.  1«  A*  cajmuM  C£jusd*  Syn*  fiL 
P«epp.)  Lirm.  IX.  pag.  78*  (exd«  iyii*)  Hemtonitt 
itro^iViona  Oesy.  pr^dr»  Aon.  de  la  Soc  Linn»  .d« 
Paris  y«  p«  'fti6.  («cL  ayn.)»  ~  Tanquam  BraaiKtf 
indigena  nunc  demum  confirmata«  Crescit  in  aylvis 
pfope.Süb^pa*  Deeambri  laefti*  4>rr»Ar 

nonnullia  hertaril^  hu  jus  special  loco  distributa  ^at 
aliat  qnam  Iiuttier6  (i*)daaig|iattttt  lieioitilnidneuiiiist 
(!•)  Jcrostichum  (Jruüufh)  ciirifoUuin  L.  Willcl. 

Spaoi  p.  108«  Piiutti  i  ii6i  Madiam.fM4  1«^ 
cum  tenat  inter  Acrosti<dia  et  Aficratfölra  Ab  illt^ 
differt  aporangiia  laxiaaime  etiatii»  (male  .denaia  a 
Pltlsnerio  depi(Uia)|  ab  liee  ^tlod  hue  iOiic  aggregata 
aporangia»  rix  aen  di€ei9t<ia|  origiiiem  auam  non.  ^e 
renolae  apice  dnoanl  aad  aparaim  est  ioteiatillia« 
Interim  Acrostichi  sectjonem  formet,  Anetium  dicen* 
dam  et  ^eriaii  aeriüa  getiere  ieparflndaniA  Vananiiii  * 

didpositio  ut  in  Antrophyo^  cui  etiam  habita  noii 
diaaimilia  plania«  lü.  Ptealii  teniaminei'  dubitanteir 
*  licet,  filix  Lintiaeäna  ad  tiettixemtidia  6ea  Antrophyi 
apeciem.4  adhuc  inaditam  apathulatam  laüdatun  »«t 
Oeeaeit  prope  dbeoar  in  wylris.  JOfymi.' 

370.  Blcchnum  serrulatum  Bichd,  Act        ia  ^ 

8oe*  d'hial»  oat  de  Paria.  I.  p.  114«  (179SV  Miolm 

Flor»  Amer«  II.  p.^  264.  (i8o3).  Schkuhr.  Farrexnkr« 

p.  loOt  t  ie8«  (1809)..       cidophyllum  Langad.  dt 

Fisch«  Ic.fil.  p.  20.  L  s3«  (iQio)  Wind«  Spec.  Iii 

■ 
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p.4i&*  jB.<m^ai^i/b/iumWi]]d« Spec.Y.p.4i4.  (1810) 
h.  stagninum  Baddt  Nor.  Gen«  et  ap*  p.  64.  t»  62« 
Link.  Hort.  Berol.  IL  p.  78.  B.  semdatum  Diction« 
•  das  Sc«  'mt  bot«  pkmolm«  ^  Sic  intricftCa  1hi}iic 
£lici5  synonymia  exponenda,  quam  WiHdenowius 
iaipriaiia-  implioiTiti  ibnaam  raram  frandia  aptoe 
pinnatiSdaiii  a  trita  tx  lato  phinata  separans,  et 
B»  calöpbylbsun  perperam  ab  ül»  dirersam  iudioana.— - 
Aresait  in^rnfhU  par  nagBawBraailirfa  patim  orieii* 
talia^  looia  arenaso-glaboaia  et  paludoaiat  ratione  loci 
flMtalia  Tariana«  •  y^g^ 

.1  371«^  Blechnum  occidentaU  Linn«  Wüld.  Spec« 
•T«  p«  4f  2**  'M^cJmum  eagHiagimum  Schknlir.  Fam 
1^.  joi.  U  108.  b.  Creacit  in  sjUis  per  Brasiliam 
Iroptaaita«  /Ka^a»- 

r. '     37a»    Blechnmn  hrcuiliauc  Desr.  Berl.  Mag. 
ST.*  pag»  90O4'*(i8ji).  JB.  earaavifM(an«a -Baddi  Syo# 
JNro.  i2i#  (1819)  et  Nov.  Gen»  et  sp.  png.  54-  t.  6i» 
ai  6k  Ua.  <i^26).        niädum  Praal.  IMac  PMg» 
p.  187«  (1822).  Kaulf.  En.  FU.  p«  159.  Link.  Hart* 
fiaroL  II*  p.  78*      ßuminemt  VaUoao  Flor.  Flom. 
VI.'  U  io6«   Synonymiam  spedai  narifica  tvrbatam 
et  a  Preslio  in  lent.  Pterid.  prorstta  neglectaniy 
jam  priua  .  illuatrara  etiixua  attoi«  (cdnf«  betau« 
Zeit.  1824.  L  p.  344*  et  i837*  L  p*  352.)—  Creacit 
jiii  paludibua  prope  nheaa  et  Sabaatianapolm^  praa- 
•artimlocis  sylvalids,  Decembri  fructificaas.  Dryaf» 
373»  BUchtmm  glandtdomm  Link.  Emmi.  HoH* 
Bcrol.  Ii.  p.462.  Hort.  Berol.  II.  p.76.  Kaulf.  Enum« 

ISU.p«  160«  B^iubHrbUym  Vell.  FL  Ftein«      L  107« 
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Beiblatt  1839.   I.   Nro.  4/ 

'Spedes  diitincia«  a  B»  polypodioide  Baddi  doUn« 

ctlssitna,  proplus  ad  B»  öccidentale  accedens,  sed 
pinnia  irematiuliCulia  i  abbraviatia  et  rhacbi  glAadä* 
losa  distitiqüeildtfni.' T^b. 'fl  Flniti.  magia  afl 
nostram  quam  ad  B.  occidentale»  cui  priua  adacrip* 
•aeraiti,  pattm^re  ridetuif.  ~  Creadl  in  ajWii  Aalet;^ 
nia,  loü$  auilocatiai  ad  Ilheod,  SebaatianopoUn,  ril«  ' 

374»  Polylotrya  cyluiärica  Kaulf.  Enum.  BL 
p.  56.  P.  ^eciosa  Schott  Geku  Fil.  ft.  Filketh 
Pohliatiatfi  a  Schottio  ddpictam  non  Vidi,i  acd  quo 
charactere  diatinguam,  adhuc  non  notu  ^  Craacit 
in  uliglnoaia*  sylvamfti  aborigfuiim  auper  Sariti  do 
'Mar  tractum,  e.  g«  propa  Sebastiauopolin  et  Uheoi» 
Decefiibri  fructificat;  *  Drytu. 

375«  Olfcrsia  cen)ina  Kunze.  (Plön  1824» 
f.  p«  3i2.)  PreaK  Bei«  Haenlu  p*  l4.  (iB^o)« 
JPolylotrya  Klfs.  En.  p.  55.  Hoök.  el  Grer.  Ic.  fiU 
t  8i«  —  AerosiichuM  Willd»  SpeC  V.  p.  ito.  Oa« 
munda  L.  sp.  pl.  i52i«  Plum.  1B4» O.  cer^ 
vina  tt  corcovadauU  Baddf ,  ^uae  nokt  niai  itonäh 
hMf;  et  xix'  apede  diatliigüumuf ,  in  «0  ab  ditiiii« 
bua  Ojrropteribus  differunt,  quod  aporangia  et  in  au« 
perlofe  pagma  froildis  propuBtilant«  Sdiott  gen.  t.) 
Itaque  nec  ad  Acroaticha  nec  ad  Polybotryas  referfi 
poaaunt.  Oanna'  nionalroanm'  Olfetda  Pteal.  (tent* 
Pterid.  p.  332.)  satia  demonatrat,  Tenarum  decursum 
»omiiai  eantft,  ne^ue  tmice  ad  genere  atebilienda 
adhiberi  posse.  CrMdt  in  sylvia  prinre^tfs  um« 
broaiaaimia  üadem  loda  cum  praecedente«  Drjroa« 
BeiU«  l»S9.  L  4 
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376»  Asfilmum  senatum  Linn«  Willd*  Spee« 
V.  p.  304.  Pltiin«  fil.  t.  124»  Schkuhn  Famnlnr« 
t,  64«  JDescourt«  flor.  med.  ded  AnU  t«.  i6j.  ^if^^ 
JPoeppIgü  PresL  teuft.  Pteiridogr.  p.  io6.  —  Margo 
frondis  plus  minusve  d^pliciito-seu  siinpliciter  ser-^ 
ralaftus  et  repando-sinuatns,  Spedmiaii  Herb*  üm 
Sras«  paullo  obscurius  serrulata.  Sed  formae  pedft» 
tentim  transientes  tix  ut  Tarietatei,  eoque  mions  tarn* 
quam  species  distinguas. —  A«  crenuIatumPresl.  (Nidus 
Raddi  et  Lk.  aerratum  FI.  Flum.  XI«  t  loa*)  &<pnde  an» 
gustiore,  non  acuminata,  soris  a  costa  remotioribus 
brevioribua  ut  apeciea  aeparandum  yidetar.—  Crescit 
in  aylvia  primaevis  Brasiliae  orientalis«  Drjcu. 

377«  Scolopcndrium  ambiguum^^BAidL  fi^n^  fil. 
Mro.  102«  (1819)  Nov.  Gen«  et'  Sp.  p.  4ow  t«57.  £  ^> 
S.repand^m  Presl«  Delic«  Prag.  p.  iSo«  (18.22*)  ^it* 
tigramme  repanda  PrtaL  tent«  Plerid«  p«  120«  Hook» 
Ic  plant.  II.  t.  i83*  Species  magnitudine  et  circuoi- 
acriptione  frondia  maxime  yariabilia«  modo  oratio 
lauceoJatai  modo  elongato-lanceolata  et  plus  minuar^ 
jiecurrente«  —  Creadt  in  ayMa  aboriginibua  ad 
bores  sexnipulridaa  in  montibua  Serra  do  Mar,  reL 
Drjras. 

^  378«  AspUnium  marginatum  Linn.  A.  margU 
nahm  et  Umbatim  WiUd«  Sp«  V«  p.  309  ot  3io» 
Plom.  t.  106.  VeU«  FI.  Flum.  XL  1. 101.  Mikani 
Preal.  Delic«  Prag.  .177.  HemidiUjrum  marginaUun 
Fred,  tent  Pterid.  p.  ttt.  ^  Frondea  teate  Borjo 
in  litt«  inierdum  lo^pedaleai  altitudinem  Imgiiinaai 
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"Mm  praace^Mlibiit  stippA  terram.  Dryas^  f^^S^*  * 
'  37^^  *  Danallia  ituk€4fi^U  Kunza«-  ji^napa.  FiL 
Poepp.  Unaaea  TX.  pu  lAlercltph  inm^qualU 

JPreil*  taol.  Pteridogc.'  p.  12$.  t.  IV.  f.  at.  J^xQud^ 
mtftt  7»:.8.pedaleif  9  atiptte  baat  digiti  aiuHirii  craai» 

sitie«  Basi  fions  tripirmato-pinnatificla)  fipicem  vei>» 
•aaa  aionplioorf  diTiaiotiibiia  in  plaata  braailia^ai  paull0 
angustioriboa.  ~  Exsiccatipae  ülix  ofaMttratux'«  -^^ 
.Creadt  in  p aludoda  agrlirainni  propa  Uhacui  et  in  ayU 
TIS  Gnjanaa  bradiliensid«  Drjcu^  Hajos.  Januario 
fruciificalff  > 
3So«  l)tcKfoiitaM«rciPraal.l)elie*  A«g.  p«  i68*  ' 

Mart.  Ic.  aal.  pL  crypU  p.  96«  t«  66«  at  72*  f.  i*  UU 
ßaaMA  Baddt*  Sytii  No»  1^9«  N.  Gern'  dr  sp.  p«  6^ 

exd.  syn«  (vix  dubie).    D«  adiatUoid^S  lank.  Hort« 

BaroL  U«  p«.  9.  (naa.  Wüld«)»  ^  Creacit  ia  aylral, 
pvape  IJheos  et  Sebastianopoliu«    Drjai.  .. 

88  i  •  t)icks0$ma  fiibigUuMa-KätMt^*  Baum,  p*  iia^* 

Proni  ba3i  omnixio  tripinnato-pinnatifida«  Num  sa<* 
iia  a  Di  ckutaria  Sw»  difiart,  tiltadua  vsiqwrtn^Ma» 
Cretait '»dam  locis  cttm  .praacedenta,  paritarjua 
I>aoambii  fruciificat  JOryaim  : 
.  '  882«  Ch^amhu  tepaU  Kattt£  fia«  fiL  p*.ai6« 
iDicksonia  a^uleata  Spt«:  Link«  UorU  Beto]«  Iii  p*  1  r« 
Jlypolepis  rej^Ms  PraaL  tant  lKan4«  ^  ifi^  SieUir 
FL  Martiiuc.  Nro«373*  Fi  mixt*  ^'o*  547# —  Cre^cit 

loda  apriaia,.  ad  ptaemptaa  tiaai  in  mätga^boß  ByU 

Tarurn  prOpO  Ilheas  rel«  DryaSt 
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1«iic€ohta)  cdriaee«,  r^^«« •  i'eiMta  tripiiitialo«fiiiB»- 

tifida,  apice  «impliciore,  pfnnis  oppoaitis,  erecto-pa« 
tentiboa,  pmiitiliaqne  ftimmm  patiolatia  laaceolalia» 
acnminatis ,  secandariis  aataitibua,  lineari-oblongis, 
obtnaia^  pinnatifidia  aisiiaiiaira,  ladniia  #bloiigia 
lemforbionlaribus,  snbltts  glaiidttloao*hispidia,  ereiHS 
tis,  aurau»  exciaia  aorophoria^  aoria  magiiia,  rattm- 
dia,  conirexia,  in^iiaiis  aemiorbienlaribus,  oocnhaiiay 
coatia  rhachibuaque  aecundariia  glanduloso  -  hispidiai 
priinarna,  miyaraall  atipitaqne  mediocri  flaxncaia, 
rofeacenübus  aculeato-aspen's  glanduloao  hispidis.—« 
Speciea  prozifna  C.  haatili  Kxa«  et  dickaomoidi  et 
Hjpolepidibua  adscribenda.  Differt  illa :  fronde  bre* 
▼iorey  pinnia  palenli^divergentibnav  lacimia  baai  <m« 
neatis,  subfalcatis,  haec:  pinnia  pinnulisque  magia 
•pproxsmaliai  longiua  «cuminalia  indaa^aairaitiSfiiiaa^ 
Ibranaceia«*  C*  rigeacena  3—4  ped*  alta»  Vanae  für* 
catae«  — '  Creacit  ia  aylvia  aiccioribaa»  locia  aum- 
•Unia  propa  lUiaaa  at  alibi.  Drymi. 

364-  Fi^ljrpodium  pmicariaefolium  Schrad*(Ub. 
Kze.)  ].  I.  p.  667«  F.  IjrcopoJSmJUi  Sdhiitifar«  Farraokr. 
fm,  167»  ^  8«  c.  (exdU  ajn.).  —  Meyer  priinit.  fl. 
Eaaaqueb«  p«  ft87.  (axd.  ajti.  FJum,)  Mücrpgramnu 
persicariaejolia  Presl.  tent  Pteridog.  p.  2i3.  t.  IX« 
A '  7«  Figoram  Sdikuhrii  hn jiia  loci  aaa#  ia  dnbinm 
TOtari  ncquil.  —  Creacit  auper  arborea  in  aylria 
pfimaaTia  propa  llhaoa  raL  DryoM. 

38a.  Fktaria  tineata  Sw.  Syn.  p.  109.  Willd. 
Spec.  V.  p.  404.  Eal  forma  angaaiior«  latar  1mii€  aC 
y.  framinifoUam  iOf.  En«  B.  p.  192.  cattoa  finaa 
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dbi€rir«M  iioiidinfli  conügit  CrttcH  m  ubweüm»  per 
'Br^BÜiam  tropicani.  Haec  ^pedmiiu  6  FfaT«  Aluift* 
nau  AMhri*  irnclificet  J^ago. 

•  38^  yiUaria  4ti^Uaia  KuQze  &yn«  in  ISfin.  IX» 

77*.Aii«]a  pUrid«  p«.  %Biß  U  it«  f«  U  •  8p%ciet  in 

Brasilia  antea  nondum  lecta.  Crescit  ad  arbores 
•jdr4irHiA  p4oML#T«jruBi«  prepe  lUieo«  et  •übi.  Dry^ 

M7«  IWcApinflpea.  f ftamrii  Kunae  ApaL  pteri Jogtv 
p«  48.   De&criptlocu  L  I.  addatac;  fropdea  aterilat 
brtiMbuM  mvJkQ  Jatinres.,  semtne.        Cmcil  tum  ' 
praecedente  iisdcm^ue^  locia*  JJryw* 

388»   ZWefttmon«!  ^rac&jTFiM  Konsii  Sym  i», 
Lmn.  (X^p.  io5%£jnonyn^  addätujc:  Trichotimties  vo* 

iMlif*  Fl^  Flmn«  XI«     tP8<^  Creacit  in  %y\m 

origixubus  ad  arboraa  v^uatas  et  |^utx:ida4«.  I^ecembri 

389*  ZHdWmoitef  radfeofu  8ifr%  Flor«.  Ind.  oeal 
III.  p«  1776«    7*  4Qai3i4^  Hed.w.  fil.  ften,  et  ap.  ic 

Baddi      Gen«  fu  6$  ete.  —  Cteadjt  teeiir  eioufibve 

cum  Jira^cedente.    Dryas^  ^^g^ 

390#  Mpidüm(Ntphradk9nX€omper$um,8fi^^  • 
T.  supra  Nro..3i4.  Formd^alteceifronde  rigidiore  et  craa« 
*  eiiM»  Teaua  1114^  eraapUaie*  —  CreacU.m  margi» 

Ilibue  sylrarum  aboriginum,  prope  llheoa.  Dryas.  | 

(JUtwJUoUßg  K«e.  in  liti.  «d  M ovicand.)  Fronde  cct- 
riaceai  diacoloii^  bipinnata*  pinnatiiid»,  piivii^  piiV* 
nnliaf  uo  Alteipiav  pettoletie»  vemotia,  petentiboSt  ob- 
longo-lanceolatia,  aciiminatis^  hia  baai  ipaeqa^li  aub.^ 
cocdeiiei  .ed  coetem  enpf e  liuieiOt  auhtoe  et  td  renee 
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Fertllcs  Tncrassatas  paleaceis,  pinnatifidis ;  lacinüs  ob^ 
löngia, 'ffflcatis,  obttisis,  crenatia}  soria  adv^milimnii 
basm  submarf^inalibaS)  tnagnls  conre»a,  receptadultf 
ninuto}  rhacbibus  aparsim  paleaceia,  purpareia  aupra 
«olcatia,  Mrtfs,  stipitela^vi,  pai*t6  f  al^aoeo'.-«^'  Pfamail 
facile  aoivuatur  et  in  rhachi  articulatae  videuhm 
Tenae  pnifialarum  ateriHum  tnox  kipra'l>a«Iti,  'TiI 
in  medio,  fertiliuoi  inprimis  aorsum  iiicrasaatae, 
^aaUo  ante  marginem  forcatae.— •  Afifari;^  AJprooKritt 
Kaulf.  Mart,  t  40,  quae  rero  diffcrt;  »tipite  acaleatoi 
pinnulia  decmrentibii^t  toruf  minntia  rel.*^  Craaeft 
In  Sylvia  primae  vis  prope  Ilheos.    Dryas.  * 

392«  4kophita  (Dicräno^ebia)  phäldräbi  M§r^ 
'  Icon,  crypt.  sei,  t.  42:,  et  quidem  {orkia  iionnihil 

repedepSf  qtldm  et  Kun^e  in  lüU  dubitant^  l»ro  d!» 

atiQcta  specie,  aluUa  ipsi  dict4,  habuit  et  sequentibua 

^eacripaii;  fronde  coHace4  dja^olorii  ad  ^atiltTenaa- 
i|ile  ntrinque  strigoso-paleaceo  subtua  '^ubtiHaamie 
j^borglandulosai  «lataceai  bipinnato^pMinati^ida  1  pin*- 
nia  pinnnliaqne  petlolatis,  obIang<H]aneedIirtia  acira»^ 
Datis,  bis  profunde  pinnaU^diai  lacinüt  t)bio<igia, 
obtnsla,  $ubfa1catis,  obtqse  Serratia,  cremrtiara  \  aoria 
in  parte  inferior!  Jaciniaruni  subcontraota  biseridtis'} 
rhacbibua  anpra  aulca^a,  pa1^e)sia;  tl&^lxi  baai  ob* 
tnsc  aculeato,  dense  paleaceo,  —  Crescit  ifsdem  lo- 
cia  eum  praecedepM  pa^'terque  Pe^embri  fructifica^ 

393,   TrichiUa  OMepidota  Mart,  folüa  eu&bijn« 

gis  cum  impari ,  foliolis  olujvatis,  anticc  rotuudatis, 
baai  ^uqeatia,  ^abtw«  «Ibido^epidotP-pcmctalUI^  au^rA 
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tiflorifl,  caljcibus  subtruncatis  petajisi^u^  kpidot^  . 
«U>idij|  ~.  Fxuctuoa  hujus  «peciei  non  rxdii  «I  quw|i  ' 
Jiabitu^  •  plerisqoA  Tr^chiliis  ,  nescio  qn^rin  re,  r^« 
ccdat,  dubitanter.geu^ri|ad5f}ripai.  /j/.\r^*?<% 
pallidi»  Calyx  membrannceus ,  cupularis  eat  et  rix 
fifisus »  9ed  6oluiDmod9t  xeganio  -  dep^uaa^  Petala 
orato-Un^eoIata^  .^>'^clii)  quincuociatun  posit|i,,praeT 
ter  pi|if^inem  extcnuatum,  dense  lfpidpt9'alba.  ßU- 
iDioa  .10»  «orolla  4>>plQ,jbr.ey|oni»,  fef«  ^  ji^ • 
discreta.   FiJameviU  copip]an(it4|  apice  a^uta,^ 

theram  o^atorlanceolatam  e^c^pientia^  Oyarium  de? 
piys3M;oQi(;un)«  aii^a^U^.  ppg^e  lt<^«  fpar^e 
fissia,  Uli  reliquae  partes  lepidotuoif  frilpquliure,  OTulia 

ca^  mndfnpi  prodiit,  ^t^rlp^  breria^ua. .  Stigmn 

tri^ouum^  Arboy  CO'rrijs^  pe^,  alta.  — 9f£$^^  ^  ^)^It 
yii^  al>p|rifii4)>ua »  prope  Ubeoa.  *  Dryoß.^ 

eiFlal^^jßre^1^edi^  (padt  itit  ip  loco  piOjJi.pat  Amf 
deacripta ;  Arbor  parva  6— 8-pedalis  ram^s  patcntibua, 
corlke  f|in^re^|4uf c^9ce^(^  rj^guloaqi  reniuci^  4bia.  For 
lia  pleraque  inSramulia  terminaliaabruptf^piniiatai  fo» 
Uolia  knceol^t^-^cuaim^tis  suboppo^itia^^— 8  paMriuuii 
laate  viridibua,  adalda  gtabnuaculia»-  JPetio}u^  comr 
Aunis  supril  planua  infr^^^ouvexus,  pubcscens.  Pjetioli 
partialea  lineam.longi,  p^beacexitaa^  Florea-in  ract^  . 

mis  fompositisquam  folia  l^xevioribus  axillaribus«  Pe- 

diuicttli  et  pediceUi  teretee  pnbaacenUa»  FloraaaiogiiK 
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liraiMa  Quänila  lancaohU  luid«  hueuunXt^  ^^rgiM 
lubciUata  rnnViiti.  Calyx  inlnliBQS,  phum^  S-denta- 
^  tas,  deblibus  acotluscnli« ,  palUde  vireiia,  CoroUa 
d6a,  petalft  |  aratis,  acnlfi  at^cßa.  Stämina  qtiam 
eorolU  breriora  lo»  filamentis  lioearibua,  plania  pu* 
baaoetitlbii^,  raal  fci  itroaaliim  parnm 
thaiia  Aaria  in  vextice  £lamentis  erectiai  lioeaxi-ob* 
longis  ^uam  31a  angoiliaribui*  Orarlam  oralom^ 
pubesceDS^  disco  canioso  cylindraceororbiculari  flava 
füridena,  fliylna  aylindracetii,  eraaalaacdli»,  pabet^ 
cana,  Jongitudlne  corollae.    Stigma  deprcsso -icapita* 

tum^  flatmm  Fradoi  anpaiUa  3*Talda  3-»perma^ 

aeminibus  arillatis,  Cortex  hujus  arboris  amarls- 
ilimia  hl  Cebribaa  tartianiai  in  hjdropa  at  aliia  ajr« 
atematii  l3mipha!iei  morbfa  egregü  usus  est  per  om« 
hen  tractum  deaerti  Minara»  gencraHum  atqoa  Aror. 
Bahienaia;*  Adminialralar  6t  jbaDatfana  A  WuBÖ/ret 
i<iieroe,  Gaihariica  more  iaaervienai  vel^  externa, 
dy  amatibna  t)dda  anritantibüa  mUptb  Iramoraa  Ja* 
ducentibua«  Ultenua  de  hoc  me^camento  inati* 
Ittendnui  ert  'auman,  ^  Oraacit  m  loda  vtmht&^ 
campor^im  deaerti  Prov.  Bahienaia^  Hama^r^as. 
Confhraito  cnm  IVicMKa  yii&i^/u^  f1#r« 

'  39i4. '  Mälamem  äomuhiaia  Anbl.  R.  Onj.  L 

l,  44*  nisi  $pecies  distincta,  glahrescens  dicendk.  Ar« 
boacida'  in  f^lvia  abarigitdboa  prapa  lUiaaa  lacia, 
ibidem  Deeembri  ftoret,    BrrM^  Najas. 

995.   .dr^ctonia  procumbent^  Neea  at  Mart«  in 
floT.  Act,' Acatf  r^au  Qutn  XI.  ^l§23).  i.  p,  46,  Itt 
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füudoMU  prope  üheoi •  Öctobri«  ^r^as.  FolJ«  op* 
fMNn'ta  taepe  magniiudine  raläe  inaequalia!  Est 
thyddium  frocumberu  Sdirad.  Göll,  gel.  Anx,  i8ai« 
p.  714.  'Sehdverla  ar^iUa  Ne^,  Boty.^tif»  iSsii'.' 

*  Spe^Üefä  ä^iUaäe^  Mart,  in  D.C.  Trodr« 
IIL  p.  Planta  gracilis  quadrlpedalls.  Corolla  alba, 
flcanlini  ^ofaruleiceftftla.   In  paludibos'  proge  UbeoSt 

Octobri  florens,  Vrjcu^  I^ajas.  '  '**  *  "  * 

'  3^;  Doihkasa  vbeoiä'  L.  Planta  per  Brasilianf 
tropicam  vaga.  In  arenosis  prope  Ilheos  lecta« 
Kauwm  äö  Cämpo  pabaim  dicitur  Brai^iie^bsibna. 

3^8«  Lucuma  procera  Mart.  trunco  excelso,' 
Tgmulii  noYalUa  an^nblia j  folüa  glabris  irabcaria« 
ceis,  oblongis  Tel  avato-oblongis  cuspidato  -  acumina* 
tisy  baai  acutis,  aobtua  aubglaucla  (rora  tandem  eva- 
naae^pte)  !  ttbribus  gloinaratfa  asfllaiibnt  ,;pMrnnctt« 
lia  qoam  petioli  brevioribaa»  cal^cem  aubpentaphjl« 
Ina  laiftrieatiim  aaqnoitibaa ,  bracte^Iatis ;  pedtmäi* 
lia,  bracteolia  calyceque  aureo-i trigulosis.  —  Arbor 
So  poA.'  atta«  Corolla  paUidie  Tirens/-4^*  Craaclt  hd 
sjlvjs  aboriginibua  auper  montium  tractum  Serra  do 
Ilfardictnill,«.g.  prope  llheoi.  itoTambriBorät  Dryatl 

Adjuogimua  (i«)    Bumelialn  Sarlorum  Maft«t 

«ffcnacola,  raldo  MMOam  tmAk  aaap^  apineacanübnai 

foliis  obovatis,  basi  acnCe  cuneatis,  supra  glabris, 
anbUia f  tili' ramttli  ot  padiuicnlii  /errugineo^ 

striemig  Umdem  glahrm^entihus;  florümt  aggregatia 
m  npaq^ram  ausqniUlibna»  poduncnlia  caljroea  aub« 
aariaaoa  1a«*^^*m^1«>^  amiiiiiililiiii      ft^üM/jf  jn  inun* 
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d«tis  (Jlagaiiuo)  prope  IVfalhada,^  •ee^Q^IW  flün 

S..f  rancisci  et  in  sylvis  Caq^»  tingas  desejti  Prov^ 
Bahtensisi»  Ipcolif  didtnrt  Aompe- Gi froo»  j.  (^^  .aboIlMi 
lacerans,  un^le  nomen  speciBcum  hausi,  HiwiadrYou 

399.  iSida  muUißora Cav.  Dias.  Lp.  a8«  t  3«X^ 
iS/Ja  ßhhaeifoUa  Sw.,  S.  Hil.  Fl,  Bras.  mer.  I,  p.  189. 
Sida  ioment^a  Ve}h  Fl..)^luin«  VII«  t,  i4»t- 

cit  iu^arenosis  siccis,  in  uiarüimis ,  loci«  ^ompestrt 
]>U8,  in  Prov«  Sebastianopolitan^.et  Bahi^iip'^. 
nostra  specinjina  pr^f^  ^Jfe?9i5  ^^^^^  Octobri.  JDrjas. 

400.  Spennerc^  ocultflQTß  Marf,  tot*  pilis  pa»- 

ac^tiusculis,  non  c&rdatis)  Jq^gioaculo  petioliMia  >  ,ex 
oirat9  «a^mioati^  %  pruef  er^lQ.  ^ubtiUt«r  ,<0eixu7 

latis;  thyreo  (ernilna)!  obl^nga«  xmAt  diyorif^to-di^ 
(botoini{||,  pftl^cQ  brevissime  .^t  Heute  spa^rid^fiitl^at 
petalis  $ubi|lat!^,  (Uabastri^  Ippge  «ci|fiit|iatf$«  ~-  Pe» 
|ala  exti^a  .pallide  rosea,  alb^ ,  |^abra  i|  jppacJ^ 
I^nos.iioiinullo9'g1ai|di|lifer09  m  <tpiC(i  pf^s»  qiia^ 
le#  ^uoqup  in  dentium  QAlj^C^OfHn:*  .c^^repiitftp,  ob- 

(fonras«  S^mma.a,  colp^rc^^ef^i^inp«  Planta,  qpaddr 

p,edal4#.  irr»  -iCrescit  in  locis  nrnbrosis  p4Hfip?Ag 

'   40 i .  ZoriV^  gtßaiVM^J>t*O^L  Prdr«  ET.  p.-Sitf. 

Nro«  5.  TT  Cre3cit  in.  ori#  ismiiAixua  f  r9v»  ^gqhiflnaU 
^Xjujanae)  Qot  flQre&'^^^p^  *     .;  ' 
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D.  C  Prodn  IV.  p.  54t;  üfrö.  2.  '  VäHeto«  süpulai 
ram  '«ett9  ImviMIms,  f6Ins'  oMumo^lld;  quasi^aei' 
siUbas,  qnae  foraan  ipro  Sptrmaeoce  mucronata  ^tei 
Hon  Berol.  p.  49.  habenda  erit  Cnlftlm^i%nViB  iii 
flore  hibüm  quasi  aequant.'  Cörolla  tcta  alba.  For- 
aan apad«  ab  bac  non  4iflRM  B.  KotaoÜiim  Chanit 
et  Schlecht,  nisi  foliis  latiofibus ,  capiulis  paulla 
imrjänbüs'ift  evidetitma  ptibexitibiia«  SaiMibmi  •^oalj'al« 
WS  paalfe  ftrarior%tta;  fejtas  ridf*  8peciiifMf8kh«f4A 
aanm  e  Senagambia  et  aliud,  ab  ül.  0>  Stakmioii  iii 
slist^ia  -Prom.  -iririda  lecf  tlM  Cr«irtil4tr  a^rioiM 
siccis  prope  Uheos  et  alibi,  'f^aga.  Aiiam^vaHetaleiil 

mero  590;  distribuemusi  -^''^  *     •  r"»'.  •  l 

cumbente  ramoso,  piÜs  rr.inutis  g1andulifera6  visci^ 
Ailo  «Kisquei  longi^boa  Mnfto$  MürJbilgiiiaQttkrpe^ 
tfalfttfa'Mmtlrfa-frabbis,  Mrfs  triangulaHifiii  okdasi^ 
aaepe  inaequalibua,  crenatia,  piüs  atailaiia  alüsqtie  pau^ 
cioriboa  longis  aimtOidbiiB;  pedatioulla*»lkcl]lMlb«i 
pietiolos  superantibus;. inyolucro  sub^  id-phyllo,  fo- 
KoH^  ^aubtilatia  plaHiiiaoioiliatis.*  8tigniliM*i^  -btlt  41 
Cörolla  chrina.  —  Crescil  in  apricis,  sabulesfa,  p|*op^ 
llhaov^ubi  Oct.  flor6l|  '-al  jii  uMtteniittlrfa^AroriBi« 
hiensis  Dry<u.  P*  cauc-cljatae  Cav.  et  hufnifuaae  St* 
UiK  affinia«  •  •*  *• 

'(tl)  *  tAnnam  apeeteiti  perfra  hi^t  'Ti  dUftaM 
ieani^  qtiae  tota  pilia  diatinotia  pilosa^'  catauum.glabra^ 
fblSa'i^attWaaMrittiiguIavä^  atna  liaaaoa*  profanjto 
^t  anguaiO)  groaae  crenatiai  £oiibiid'ptacia<4auBiiuia 


r 
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libus  ruccimiöiisj  calyce  praece Jentis ,  aed  patdo  )bre* 
Tiore,,anro]ki.pwUo  maplsorf  citrixia.  C<:^adt  prope 
Oppidum  Alcaotaraa.iii  Ptot«  McragpaiManii.  JvMq 

4q4<  :  Bclipta  0r0eiß  Ln  1>«  C.  Prodr.  .  p*  49<^ 
Charaat^-.aligipatia  in  hac  specie  non  congruit  cum 
ataMClm  fiitm  Ol.  D%  ^ndoUiua.Aaler^i^m 

auit,  et  .potiua  plautam  Senecioideam  e  aubtrib^ 
Ifamliliaaniiii«  *      ^m^ow .  Verhmoemm  im4ic$rdU 
Planta  t^atiUejisia  lojpgitudine  padmiculorum  a  ple<» 

pica  cosmopcmik»    Haao  e  i^edUerraneis  Minarum. 

iis;  CflMlia  ramofa  .YM^.Di^a.  de  CMaj/i  Sept. 
Lasiorrhegma ,  Xerocalyx ,  p.  55»  .Nt>«  tjS.  Limiaef 
XL  p.  Zm^-^  Qrtuii  per  magaam  pjagaip  ^raailiae, 
in  Fror.  SebastianopoimiMl,  P^y^Una,  Mmmaa^  Ba^ 
bieaai^  iooU  nprioia  ^alii^J^aia  aicda.  OcU]J>ii  B^et^ 
^ügm.  AlalMüitt  valde  «ciimimta»  qium  c$^99m 
nomine  Ct  #au(^amnH«  napjnuUia  «mipa  flurihiui 

4o6t   AUophil^  (Dicranpphlebia)  armata  MarU 
tel  crirpt  p.  72.  U  A9^.  ßwm  MjnßnywßM,  Ym^ 
las  parcd  aorophora  et  sparsim  aculeata«    Creacit  m 
•jrlvin  iter^tnibaa  et  c^edMf  prepe  ilheoc  JQrjroa, 

407.  Lindsaya  macrophylla  Kaul£  EjBfiaii«  FiL 
p.  aiS«  Kunxe  AnaL  p.  37*  t,  nS*  Hook.  Grev.  J« 
II,  t*  i|)o.  Schi^oiqma  m^icrophjrttum  ^^T^ßi^  imU 
Ptaridogr«  ^«  aS2»  Caudex  repena,  radiculoaus,  Cres^ 
cit  ka,  praerupUa  viaruni}  m  «ybrii  fw^  Mumü^ 
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408.  Juttififtt  pilosa  Kiinth.  in  Humb«  Not«  Gea« 
Vh  SOI.  I*  ft32«  Yat.  faUU  atuAnUm^  — .  Csw- 
cit  in  palndibuft  grope  IU\ea4  et  alibi  in  Brasilia  tic^ 
pic«  s  Mrai  ftre  cmi#  floreot»  /^«yn»  Adjido  noo^ 

nullas  indcscr/ptas  I 

(!•}  Jumeuü  miiaropeUda  Marti  |»ilia  iMMiiti- 
bus  hirtttta  et  versus  summitates  villosa  ^  caule  crecto, 
TüMOMB  crebiia  patentibua  i  folüa  obkmgia  ani  oblon§»* 
laneeolatia  «»vattara,  aentia  Tal  braritar  acuminatls,  in 
petiolupi  bwrilar  dacunrentibuay  paraUalo-yanpiia^ 
padanciilia  abraetaablia  branbna^  aaljcia  ttibo  ^p^m 
ibli|i  breviore,  cylindrieo  aulcato,  lacinüa  lunbiS — 6 
triangvlafMiaiiiiiiaatia  petab  (doaa  lim  lM0a)  elKp« 
lica  aequantibus.  Vertex  ovarii  sinubua  pilosis,  *-r 
GkaacU  m  palndiboa  ad  Egßf  in  Proy*  Bio  Nagm» 
Decembri  üortL    Petaia  flava.  Najas. 

U.)  Jimiwa  h^lminAorrhtEaMuU  sUbvB|  caiila 
nalante  vel  repente,  dense  radiculoso  ^  radiuLuö  plu« 
nbiia  in  aorpora  apongyoaa  yarauCmaia  oblonfa  utm^ 
que  acuta  alba  roseare  tumanlibtts  (  foliit  nitidis  obo- 
Tatia  Tal  ovatia  obtoaioaciiliaf.  pedwculia  etioloa 
auperanliboa  breriaaiina  bibraclaolatia  |  calyds  5-fidI 
laainiia  triangi^i-acuniinaliay  Craadi  in  lacu^u^^ 
fnoa  craaodilaa  adarapa  inSiatat,  prope  JoasairOi 
ProT*  Bahiensis,  uua  cum  Azolia  nucrophylla,  SaU 
rmiu  at  Hydroaolaiia  intatlinaii.  —  Folia  i|  polL 
longa«    Petaia  alba,  ungue  flavescente« 

409»  Mfdaebrm  hdodu  Mäxi.  eaula  praeaertim 

aupeme  hispidissimo  j  foliis  scrraUs,  basi  cordatis  et 

aoboMomiit  ai^walo  *  fttmfna»galaribn^  lobia  foaii» 
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*bi8  Iflrenbdi ,  medio  acuto  sublongiore,  ainubns  ro* 

libus  involucrantibus  lato-ovatis  acuüa  oöncfiJoribus 
*  X!*!^  P^'^chy^^^^^Ibo,  quale  in  M«  capitata),  hl 
facie  superiore  hispidissimia )  atipulia  sotaceis  ipsa 
"aeqtitfiitibosf  calyce  quiiiquepartito,  aepaKa  ]anceola* 
tis  subiininerviis.  FJores  rosei.  Speeles  praesertim 
m.  Gaudichatidianae  St.UiI.,  heptaphyllae  Fiach.  et 
raJiatae  L.  affinis,  sed  notis  indicalis  diveisa.  — > 
"Creacit  in  paladoaia  prope  Hheoa,  Ott*  Aitthn.  8t** 
'iura  1 — variat.  Dtyas. 

41  a.'^  Comhrctum  variabile  Mart.  acandena^  nh 
'iMnlia'  nhimls  compressis  lepidotia  et  pnlieniibaa, 
iandem  aubglabreacentibua  ^  ioliia  aupra  glabria  aub* 
4us»  afbo-lispidbf T8,  dblangiir  aeanrina^  hktri  röfmd^t- 
Ü$  Tel  acutiuaculis }  apicia  axillaribua  terminalibuaqua 
^paiäctiTathi,  lindflorfs;  rhachibnai  bfaetela  tuboa  anb« 
.  liequantibus  tubisque  subtetragonia  ferrugineo-rillosis; 
*calycia  Kmbo  hemiapbaerico-campannlato  brerAer  denf^ 

tato  glabresccnte ;  petBlis  suborbicularibus.  Pertiuet 
liaecfapedea^ttti  omndi,  qüaain  Braailia  dcrtaxi,  ad  tetfa» 

meras,  et  est  ejus  divisionis,  quam  cl*  Don  in  diss. 

«da  Combiretia  in  Trana«  Lin.  8öc«  XV«  p«4tS«  ^^calyea 

*turbinato- campanulato  donatas"  designavit.  Hujua 
apeciei  trea  l^ecognovi  Tarietatea;  a)  angustifoUan^ 
foliis  angustiOribus,  Itmgius  acttthitiatis,  abbttis  parcis 
lepidotia,  in  vcnarum  axillis  ferrugineo*barbatia  $  rha^ 
'  chibna  fetrugineo4:0nienttlaiitis<  Legi  in  aepibn»  mdn« 
t!uin  prope  Tijuca,  vicinia  urbia  Sebaatiauopoleos, 
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compreaa!,  ietiuitel**'pabeiite5^  pube  subflayida.  Bha« 
pedthieuH  «t  bafes^ftttruin,  qüae  Hneftia  bngab 
'Bunt,  evidentius  pub&  ferruginea«  Calyx  e  tubuloso 
cmtpanaliittis,  paUideaUKHrir ea^,  jntas  pubent,  liinbo« 
in  dentes  4  breves  exciso«    Petala  suborbicularia^ 

t  snmiDO  mlyci^  limbo« 
Statnina  8  exserta,  fundo  calycis  aäfiata.  Ovula  e 
rtrtitt  petidttl«*  Stylus  ftubulatas,  stigmate  fix  di- 
atincto, Iongitt»d{tia  atamlmifii«  Odor  auarta,  mdleaa.-^ 
Var  oUongifolium^  foh  obL,  brerius  acuoi.,  pab6 
et  «a^danitiKa  in  pagina  inÜBnora  KttMileofiapiGiua  1 
apicarum  paniculis  iere  onmibus  terminalibus ,  loH- 
giortbn^,  Vnoltifloril.  Haec  est,  qaam'  d)atrtbuiinaa) 
rarietaa,  prope  Ilheos,  Oct  lecta  in  locis  maritimis, 
fiigitietitt  aealttario  nomimiqtieiii  inmidatis«—  Var.y) 

detersum  foliis  oblongia  cuspidato  -  acuniinatis,  saepe 
brate  «««^Mongia  'apieanniiqae  paniculia  crebria  pube 

m 

fere  destihiti's,  squamulis  in  fade  inferiore  fbliorum 
freqtietitibaa«  üaec  forma  verosimiliter  aiaüt  C«  g/o« 
ftrtim  D«  C.  Predr«  III«  p.  'i9.  Nro.  12.  Cresdt  in 
aylvia  ad  fluv.  Japuri,  Prov«  Rio  Negro  et  in  Gu« 
ja  na  gallica«'  Jim« -floret;'  f^aga.  ''Stimmopere  a(ffi&  . 
Iiis  est  huic  noslrae  C«  Bugi  SU  Hil.  Flor.  Bras« 
.  nerid.  IL  p«  147.  t  iSo«,  quae  differre  videtnri 
foliis'' circumscriptione  potius  obovato  •  oblongia  sub- 
Ina  islepidotis,  mervia  palUdioribtia^  basi  retundat^ 
suboordatis^  cslycutn  tubOK  aiib  ipsa  anthesi  tereti« 
Huic  est  Samara  ovato-oblonga  obtusa,  io*lan«,  emar« 
ginata,  nitida^  alamm  snrsom  angustatamm  margine  . 
crenulato  et  sabüexuoso«  corpore  excurrents« 

■ 

f  ■ 
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(t.)  Cotnfir^lttfn  lauri/olium  MArt  scaudans; 
äfldUiätfiiMaiKik  ^  nrüäiär  .ulitiiiAft  mmilM  infmMr^**«^^ 

.6t  ioflore^ceptias  ferruguiea*toineiito5at)  fob'is  ob- 
loqgif  o««to«abloiigi9;f  G^llNUta»  bau  troUmdmtis^ 
coriaceis  f  arcte  venosis  et  venulosis,  iiitidisi  spici« 
kxifloria  tmoiaalibu*  axiUahbut  {ftankula^sj  br«* 
cteis  tobe  cyllndrico  breTioribu«  Kmboque  leviter  djßn- 
Mto  f#iTiigMi£0-pubeQti^cK|  peUli«  orbii;nUribii4 } 
«Dflrit  «trinque  pyr«mid«to*l6tragonis,  alis  angustis, 
corpore  fh(^i4^9,  Jepidi^ti.«»*—  Creacit  in  MyhrU  ad 
flarioa  SoUmoaa  at  Japitri «  prope  poari  ft  Pfanhj 
Pecembri  floreU  .  HajjauL 

(2i)    CfimbreUtm  pufchellum  Mart  Cfir«  Don. 
TraiM«  Lm.  See.  XV.  p,  .42$«.  acandaw;  ramuli^ 
campre^tia  Japidotia  at  fairaginao  *  tomantoanlii  1  fo*  « 
IÜ4   oblongia  cuspidaüa^  .  basi   brevissime  cordaüs, 

juirinqm  k/vdotis  et  parca  pubentibna»  ftandam  glab» 

rescentibus ;  spicis  axiliaribus  termiualibusque  paui« 
culatiai  ibfdiiiHif»  laf|^a  tUcÜB  ulfqumqu»  te» 
bis  ferrugineo  - villoais;  calycia  limbo  acute  dentale 
pubeote;  palalU  orbicularweniformbua»  ^t  C  Jer^s 
rugineum  HofFmanseg.  Florulaf  paraenaia  Ma«—  Crea» 
dt  in  a^lvarum  udarum  maijgiiübua  prope  Pare  Au« 
guslo  florena.   Najai^  . 

(30  Combr€ium€^dmop4^JrUumMürL  ixdr^ii.h7&f 

•  « 

Ceotin^u^Ua»  in  aeq ua/^ii  Tolumine« 


•*  •  •  •  *  • « 
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1839. 


Erster  Band.  . 


Nro.  1. 


Pflanzen-'  Tausch»  und  VerkaMf»' 

Anerbieten, 

Der  K.  K.  Bergrath  M.  Mielichhofer,  und 
der  Med.  Dr.  A.  Sanier  bieten  Uire. reichen  Ver« 
rathe  an  Doiiblotten  von  spontaaen  Pflanzen  zum  Tau« 
ache  und  Verkaufa  unter  folgenden  Bedingungen  an  s 

Sie  tauschen  nur  gegen  spontane,  jedoch  so* 
wolil  phaneregame,  als  kryptegamiache  Gewäcbaa, 
welche  aus  dem  In-  und  Auslande  seyn  können. 
Daa  Verseichniaa  der  im  Taoacbe  au  uberlasaenden 
pflanzen  ist  portofrei  einzusenden,  und  die  Gegen- 
lendung  wird  nacli  dem  Eingange  der  anagewäbltea 
Pflanzen  gemacht.  Im  Wege  des  Verkaufes  berech- 
nen me  die  CetUuriey  wenn  die  Attawahl  ihnen  über- 
lassen bleibt ,  bei  den  Phanerogamen  zu  3  fl. ,  den 
Kryptogamen  zu  4  fl. ,  werden  Familien  anr  Abnahme 
beseichnet,   bei  den  Phanerogamen  an  4  fl.«  den 

Krjrptegamen  an  6  & »  Aaawahl  der  einteU 

B4  I.  t 
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nen  Arten  die  (|eDtune  Phanerogamcn  zu  6  fl. ,  udiI 
die  Kryptogamen  Stt.7  d«,  alles  in  Beickrariiiniiig^ 
oder  24  Guldeufus«. 

Man  wendet  sieh  an  Bergrath  M.  Mielieli» 
hofer  in  der  Stadt  Salzburg,  oder  au  91.  Dr.  A« 
SauteY  ttt  Mitterslll  im  Henegthum  Saiibarg. 
Die  Bestellungen  und  Creldbetrüge  sind  im  Voraua 
portofrei  einaasenden.,  oder  bei  einem  Handlnngshanae 
in  Salzburg,  oder  bei  der  Mayr'schen  Bucbhaud- 
Inng  daselbst  anzuweisen.  Weniger  als  eine  Cem» 
turie  wird  weder  im  Tausch,  noch  im  Verkauf  abge- 
geben: und  die  Abnehmer  haben  noch  die  Kosten 
der  Versendung  xu  tragen.  Uebrigeas  werden  die- 
selben gute  Exemplare  liefern,  wo  sie  fedoeh  die 
Terseichneten  Moose  nicht  alle  in  Früchten  abge- 
ben können. 

Zugleich  wird  noch  bemerkt,  dass  der  Bergr. 
Mielichhofer  gegen  Tausch,  oder  auch  andere 
Vergütung,  gute  Exemplare  (mit  Samenkapseln)  vor- 
züglich von  den  ihm  noch  fehlenden  deutschen  Seg> 
gen  SU  erhalten  wünscht,  als:  Carex  nemorosa,  « 
axillaris,  laevigata,  Uuniunghausiana,  loliacea,  ml- 
crestachya,  binervis,  evoluta,  Moenchiana,  spieata. 
Dann  aus  anderen  Ländern:  Carex  obtusata,  gla- 
reesa,  alpina,  pedata,  globularis,  rotundata^  laxa, 
livida,  maritima,  salina,  aijuatiiis,  simpliciuscula, 
ViUarsU,  repens,  rivularis,  emarghiata)  eompressa, 
depauperata,  conglobata,  psilostachya,  laevis,  re- 
fracta,  aeoflounata)  ampleoearpa. 
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Ferners  ist  derselbe  bereit,  aocb  verscbiedeMi 
ssm  Theil  seltene  Mineralien  in  guten  und  ausge- 
seiebneten  Exemplaren ,  welcbe  er  in  Deobletten  aw 
■ehreren  Lindem  nech  besitzt,  sowohl  im  Tausch 
gegen  andere  Mineralien  und  Pflansen,  als  aocb 
gegen  Kauf  um  billige  Preise  sa  überlassen« 

Verzeiehniss. 

;    1.  Cjfpm-acem. 

Cyperos  flavescens,'  fuscus,  lengoSi  virascens» 
Scboenos  fermgineuSi  nigricans» 
OadlaSi  Marfamtt. 

Ithynchospura  alba,  fusca. 
Heieocharis  acicularis,  ovata. 

Scirpus  caespitosuSf^compressus,  gkucos,  Holeseboe*  • 
ms,  maritimus^  nmeronatos,  pancifloms,  pu« 
gens,  setaeeos,  supinns,  sylvalleas,  triqneter, 

'  trigonns* 

£rio|)horuin    alpinum ,     angustifolium ,  latifoliun, 

Schcüchzeri,  triquetrum,  vaginatum« 
Eiyna  spicata, 
Kobresia  earictna. 

CSarex  aenta,  bicoler,  brisetdes,  eaespitosa,  canes* 
eens,  capitata  ^  chordorrbisa,  Davalitana,  dioica, 

divisa,  elongata,  Gaudiniana)  Gebhardi,  grypos, 
Heleouastes,  intermedia ,  lagopina,  leporina,  mu« 
cronata,  tturieata)  paniculata^  paradoxa,  pulicar 
Iris,  temete,  sehoenoides^  Schreberi,  stfellulata, 
■tenophylla,  strieta,  teretiusimla,  virens,  Vttipina, 
Carex  alba,  alpestris,  ampuUacea,  aterrima,  atrata^ 
baldensis,  Buxbaumii,  capillarm,  cur>'ula,  cype« 
roides,  digitata^  distans,  Drymeja,  ericetorum, 
fiUformis,  firma,  flava,  frigida,  fuliginosa,  fulva, 
glanca,  Urta,  Uofoscbiichiaaa ,  liiunilis,  Irrigon, 
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lencoglochin,  liiiiosa,  longifolia,  maxiina,  Micheiü, 
microglochin ,  Mieliolihoferi ,  moiitana,  nigra,  iiU 
tida,  nutaua,  Oederi,  oraithopoda,  paUeseenSi 
Mlttdoaa,  panieefty  pÜMa»  pUvUfara,  praeeax» 
Patttdo-Cyperus^  seinpemrana9  aupiaa,  tenuis« 
tomeiitosa,  vesicaria. 

Juncus  acutiHorus,  acutus,  alpinus,  balticns,  bufo- 
nius,  capitattia,  castaneus,  conipressua,  cougla« 
meratus,  efTusus,  fiUfomia,  Gerardi,  glaaoaa^ 
Hoattt,  Jaeqttini,  Lamprocarpua,  maritiaiaa,  obte- 
alflarua,  pygmaeas^  aquaroaiia,  aupinua,  Teiuir 
geja,  tritidus,  trigluinis. 

Luzula  albida,  rubella,  cainpestris ,  ilavescens,  gla- 
brala,  lutea,  maxima,  muNiflora^  nigricana,  ai* 
'  Tea,  pUoaa»  apadicea,  apicata» 

II.  Graimnetn. 

Eriaiithus  Ravennae. 
Andropogoa  Gryllus,  lachaftmam« 
Heteropogon  AUlonU. 

Panicum  Cnia  galli,  glabroni)  aangqioala» 

Setaria  glaaca,  viridis. 
Plialaris  aruiulinacea,  paradoza« 
Hierochloa  odorata. 
Anthoxanthum  adoratom. 

Alopecurua  agreatia,  fulTus,  genieiilatiia ,  pratenaii« 
uiriculattti. 

Phleum  alpinuin ,  Micbelü|  nodobiuu,  prateaaei  teaue. 
Cbamagrostis  minima. 
Cyaodoa  üaetyioa. 
Leeraia  oryaoidea. 

Agroatia  alpina,  canina,  rupeatrla,  atalanifenii  tbI- 

garis,  pumila. 
Apera  interrupta. 

Calamagrostis  acutiflora,  Epigejos,  llaileriana,  Uoa» 

littorea,  montaaa,  pulchella,  atricta,  tattaUa» 
Amopbila  aranarta. 
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Miliani  effusam. 

8üpa  capiiiata,  pennata.  ' 
Lasidgrostifl  CalamagrostfaL 
Phragndtes  coauniuni. 
AranSo  DoBEx,  isiac«. 

Sesleria  coeralea,  disticha,  gphaerocepfaala,  tenella, 

tenuifolia. 
Koeleria  cristata,  plüeoidei. 
Lamarckia  aurea. 

Aira  caeapHoaa,  Tlvipara,  flenoaa. 

CSo^yne{)honHi  eanaaeens. 

Holciis  lanatus,  mollis. 

Aveiia  argentea,  caryophjilca,  distichophylla.  flares- 
cens,  praecox,  pratenais,  subapicata,  veriMcolor. 

Dantlionia  provindaUa» 

Triodia  decombena. 

Melica  altiaalma,  etnata,  imtaiia* 

Briza  maxima ,  media. 

Eragrostis  meijastachya ,  pilosa,  poaeformis. 

Poa  alpiua,  vivipara,  annua,  badeasia,  biiiliosa,  ceni- 
aia,  conpresaa.)  dura,  fertilia,  bybrida,  laxa, 
loliacea,  nemoraliav  minor,  pralenais,  pumiia,  au- 
detica,  trivialia,  viirie^ala. 

Glyceria  airoides,  a(^uaiica,  distaus,  fluitaus, 

Molinia  copriilea. 

Dadylia  glomerata. 

Cynoanma  criatatoa,  oAiaatiia, 

Lappago  racenoaa. 

Festura  aVpina,  amethystinn,  anindlnafea,  borealia, 
Dryineja,  ilumetonim ,  duriimcnla^  eskia,  glaiua, 
Halleri,  vivipara,  heterophylla,  loliacea.  Myuros, 
oviaa,  pallens,  pilosa,  praiensi»,  pMciido-Myuros, 
pnmOa,  rigida,  rubra,  Scbeocbseri ,  ajlvaäca, 
.  irarla,  violacea. 

Brachypodiam  pinnatiini syTrafieom  ^  dfshifhyon. 

BroDiu^s  arveiisis.  anper,  erectus,  niadritensis ,  ma- 
ximua,  mollis,  muliiiloma,  aecaiiniis. 
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TrUicolii  canifliitt,  mitatain,  Halieri»  i«peBf|  tUImul 
Elymiis  eoropaeiuk 

h9lUm  B^oeheraiim,  perwne^  tenmleDtiaB. 

Ae^ylops  cylindrica,  ovata,  triariüUta,  triimciaUs. 

Leptiirus  Inciirvatus. 
Psiluruü  uardoide«« 

Mardiui  alricta* 

0 

HL   Vebrige  Plumerogamesu 

Acer  monspessiilaiiuni,  plutaaoideg,  Pseudo-Platanus. 
Aceras  aiithropophora. 

AciüUea  atrata,  Ciavenae,  crithmifoUa,  Haeukeana, 
lanata,  inacrapbylU ,  Ittillefoliimiy  niMchata, 
nana,  ochroleuca,  pectinata,  aeteeeai  tenacelifa- 

lia,  tomentosa. 
Aconitum  acutiiiii,  Cammanim ,  cerniiiitn^  forniosiim, 

Funckianum ,  Hoppeahum  et  ß.  i>IilichlioferL  Koel- 

leanam,  pyramidale,  rostratum,  Stoerkiammi,  taa» 

rieom,  ThelypboAiim,  Vulparia. 
Acarut  Calanm«, 
Actaea  Bpicata. 
AdenostyleK  albifroua,  alpina. 
A  donis  vernali.s. 
Adoxa  BloaehateUiiia. 
Aethionema  aaxatileu 
Aethusa  Cynapibm. 
Agrimonia  Eupatorium« 
Agrostemma  coronaria« 
Ajnga  montana,  pyramldaUst  Chamaepitys. 
AlciieiiiUia  aipirn,  fiMa,   pentaphyUa)  traacata» 

vulgarUi, 
Alisma  paroasslfolium. 

AUium  acutanguluin ,  carinahim,  flaviui),  niontannm, 
moscbatuni)  ochroleucuin,  Schoenoprasum ,  sibi* 
ricum,  sphaarocaplialoa,  luiiniun«  VicloriaUa. 

Alaita  viridlc. 

AUna  aretioidea,  austriaca,  Gerardi,  Jaoiiiioi,  br 
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ricifolia,    marina,    peploides,  rubra ,  setacea, 
stricta,  tenuifolia,  verna* 
Althaea  officinalis,  pallida. 

Alyssmn  calydnam,  edeptolam,  miniamiii)  noiita- 
naoi,  mtratum,  «^zatile,  siniiatuiki,  tortuosinn. 

Amaranthas  prostratus. 

Aiisc'liusa  uni;iistifolia,  arvalis,  Barrelieri,  italica^ 
ofiicinalis,  |)aniciilata,  tiuctoria. 

Aiidromeda  calyculata,  hypnoides,  polifolia. 

Androsace  alpiua,  camea,  Chamaejasmei  elongata, 
helveUea,  imbricata,  lactea,  obtasifolia,  pennina. 

Anemone  alpiiia,  baldeiisis^  Hepatica,  iiorfensis, 
myrrhidifülia ,  narcissiflora,  neiiiorosa,  patens,  pra- 
tensis, Pulsatilla,  rauuiiculoides,  irifoUa,  veruaUii. 

Angelica  sylvestria. 

Antbemia^auatriaea,  tinctoriay  CSata. 

Antbericom  Liliago,  ramoaum« 

Antliriscus  sylvestris. 

Antlivllis  luontana,  Viilneroria. 

Aiitirrliiiiuiii  Orontiuin. 

Aquilegia  atrata,  Tolgaria« 

Arabia  alpiua,  arenoaa,  aarieulata,  bellidifolia,  d- 
IFata,  a.  glabrala,  ß.  hirmita^  caerulea,  birauta, 

petraca,  piimiia,  Turrita,  Vochiuciibis. 
Arlmtiis  LTjiedo. 

Arctoatapliylos  alpina,  Uva  urai. 
Aremoiiia  Agrimoaioidea. 

Arenaria  biflora,  dliata,  gramiiiifolia,  nultieaulia, 
proeera ,  ser p  y lUfolIa. 

Aretia  Vitaliana. 

Aristülochia  Cleinatitis,  pallida,  rotunda. 
Araieria  alpina,  plautagüiea,  vulgaris. 
Araica  mootana. 
Amoaeria  minima. 
Aronia  rotuRdifoHa. 

Aronicum  Doroiiicum ,  glaciale ,   srorpioi Jos. 
Artemiaia  austriaca,  coerulescens»  canipestris,  var. 
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robiistior,  campborata,  monogyna«  Mntellina, 
flcoparia. 

Aniin  iialiciiBi,  Mamlatam. 

AsaruDi '  eoropaeu.  ^ 

Asjmra^  acutifollns,  oflSeinalis,  tennlfoKiUL 
JiHferu\si  cynanctucai  galioides^  lougiflora,  odorata, 
taurina. 

Aq^bodelus  albus,  Uburniciia,  loteua,  nuttosos. 
Aller  aipimii,  pannoiiicaa,  pimctataa«  aalidfolius, 

aaligaus ,  Tripolium. 

Ailitragalus  asper,  aiistriacus,  Cicer,  contorduplica- 
$118,  e:^scapu8,  glycyphyllos,  hypoglottis,  jnoil- 
apesaolanua,  sulcalua,  vesicariiiai  virgatua. 

AstraDtia^major,  minor. 

Athananta  ereten^,  et  ß.  natelUnoidec 

Atragene  alpina. 

Atriplex  angiistifolia,  littoralia,  microspemia,  paioia. 
Atropa  Belladonna, 
Azalea  procumbena 

Barkhauata  foetida^  Uapida»  teaiacifolia. 
Barttia  alpina. 
Bellidiastrum  MicheliL 
Benila  angiistifoUa» 
Beta  maritima. 

Betooica  Alopecurea,  Urtey  effidaalia. 
Betnla  fniticosa,  nana^ 
Bidens  cernua, 

Bisciitella  laevlgata«  ^ 
Braya  alpina. 
Buiiias  Briieage. 

Buphthabniim  aalidfoUiim.  splnoauL 

Bopleamni  arlgtatum,  falcatam,  janceuin,  leiiglfa* 

lium,  prutractiim,  ranunculoides ,  rotuudifoUum, 
8tellatum ,  tenuissimum. 
alamintha  Acinoa,  alpina,  giandiflara,  offieiaalia, 
thymifoUa. 

Oaleaikiia  arrenais,  officlnalia. 
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Calepina  CorvinL 
Calla  paluatria. 

Callitrielie  atttomiialb,  afagnalii,  hamvlata» 

CSalluna  vulgaris,  flor.  albis. 

Campanula  alpina,  barbata,  bononiensis,  cenisia,  caea- 
pitosa,  graminifolia,  üosüi,  lüiifoiia,  multiflora, 
patula,  persicifolia,  pubeacens,  piilla,  pasllla,  py« 
nunidafo,  Baponcnlas,  rhomboidalia.  Scheuch« 
seri,  spicata,  thyraoidea,  TrachelbiOli  Zoyttii. 

Caui]! Ii  0  rosin a  monspeiiaca ,  ovata.  , 

Cannabis  sativa. 

Capparia  apiiiosa, 

Cardaniue  alpina,  amara,  hinute,  impatfena,  pnu 

fenaia,  reaedifolia,  sylvaUca,  trifeiia. 
CSardaua  acanthoides,  criRpus,  craarifblius,  deflorahia, 

nutans^  Persoiiata,  platylepis ,  pycaocephalua, 
Carlina  corymbosa,  lanata,  loiigifolia» 
€arpiniia  Betulus,  Ostrya. 
CarthaiDiia  lanaUw,  tiactoriiia. 
Gaatlioea  veaca. 

Caocalia  daneofdea ,  Iepto))hylIa.  * 

Ceiitaiirea  austriaca,    C^ahitrapa,   Crupina,  Jacea, 

inontaiia  et  vur.  moilis,  solaüUaUs»  apleadena« 
Ceiitrautlius  an^;ustiioUua. 
C^iUuHculaa  miuiroua.  , 
Cephalaothera  enaifolia,  pallam^  rahra. 
CSerastium  al^Mniini,  arveiwe  et  ß.  atrictum,  brach  y- 

prtalum,  irrandiiloriim,  latifulluiii ,  manticum,  ise- 

niideraiulvum ,  viil^atuiii. 
Ceratoccphaius  falcatui;,  orthoceraa, 
CeratophyllttiD  demeraam,  atthmeraiuii« 
Terinthe  aij)i:i  i,  minor. 
-  Cliaerephyllitin '  aareum  et  ^.  maculatum,  birsutum, 

Viliarsii. 
Chaioa^orrhis  alpina. 

Cbenopodiiim  albuni,  ambroaieide»,  Bofrya,  ^r^aaeiinii 
kybriduui,  marittnittiii ,  rhombileliiiai ,  urUcttm« 
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Cherleria  sedoideg. 
Clilora  perfoliata. 
Choiulrilla  preuauthoideg. 

Ckrysanthemum  alpiDum,  coraBopifoliiw,  corymbo- 

Leaeantheinuiii. 
Chrysospleniuitt  allermfoUam ,  oppositifolioin. 

Ciciita  virosa. 

Ciaeraria  campestris,  prateofib  ß.  capitata,  rivuiaris, 

spatbulaetolia. 
Citcaea  alpioa,  iutermedia)  lutetiaBa. 
CSnittm  eriopborum,   beterophyllium ,  praemoisuB, 

rivulare,  (spiuoiiissiiiiuiii. 
Cistü8  salvifolius. 
Cleiuatis  integrifolia.  «  • 
ClinopodUum  vulgare. 

Colebieimi  areniulttni,  aiitamnale,  moi^taiiinii. 
Colutea  arboreaceoa« 

Comurum  paliistre. 

Coavallaria  majali««  multiflora,  Polygooutum,  verti- 
cillata. 

Convdvulaa  altbaeoides,  Caoti^ea.  - 
CoDysa  aquamsa. 

Corallorrhiza  innata. 

Corispermum  caiiescens,  hjrasopifolium ,  iatermediuiD, 
mtidum,  purpurasceaa. 

Cornus  mascttia,  aangninea. 

CSoroniila  £menia,  varia. 

Cerrijjriola  littoralfai. 

Cortusa  MatthiolL 

Corvdalis  fabacea. 

Coryiua  Avelluua. 

Cotoneaster  tomentoaa,  vulgaris. 

&epia  agreatte,  alpestris,  aurea,  blatiarioidea,  graii- 
diflora,  hyoseridifolia ,  Jacqiiini,  incarnata,  mon- 
taiia,  paliidosa,  praemorsa,  rigida,  ttucciaaefolia. 

Crocus  reticulatus,  veraua. 

Cncabaloa  baedfer. 
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Cupressus  sempervirena 

Cuscuta  Epithymum. 

Cyeiamea  europaeum,  bedeiMfoliom* 

Cynanebiim  Viocetoxiciini. 

Cynoglogsim  ofBdiiale. 

Cypripedium  Calceolufl« 

Cytisus  austriaciis,  bifloriis,  capUahis,  hirsa(iui| 
Laburnam,  leucaiithus,  purpureus,  sfipinus. 

Dapbne  alpina,  Coeonua,  Lanreola,  Meteiesai, 
striata. 

Datura  Stramonitim,  Tatola. 

Dentaria  biilbifera,  digitata,  enneaphyllos,  glandiilosa« 

Dianthus  Arineria,  arenarius,  caesiiis,  Carthiisiano- 
rum,  coiiinus,  daltoidea,  glaciaiia,  libuniicua, 
moriRpessulaoua,  superbua,  sylTaticiis» 

Diapenaia  lapponica. 

Dictamnas  Fraxinella« 

Digitalis  g||yi(1iflora,  lanata,  lutea,  porpurea, 

Dipsacus  pnosiis, 

Doronicum  austriacam,  caucasicuflou 
Dorycnium  herbaceatn. 

Drab«  aisoidea,  affiaUi,  carintbiaca,  confiMA,  eloa» 
gata,  iladnitxeoaia ,  fri<i:ida,  lasioearpa,  nemaralis, 
nivalis,  Sauten,  stellata,  tomentosa,  verna, 
Zahlbriickneri. 

Dracocepbalum  austriaciim,  Jiuyacbiaoa. 

Droaera  loogifolia,  abo?ata» 

Dryaa  octopetaUu 

Drypis  spinosa, 

Ecbinosponiiuin  deflexum ,  Lappula. 
Echiiim  rubrum. 
Elatioe  Alsinaatrom,  triandra. 
Emetnim  nignun. 

EpilaUiia  alpinmn,  angustifallrai,  Dadanaei,  blnim 

tum,  nitidum,  origanilolium ,  palustre,  trigonum« 
Epimedium  alpinum.  * 

Epipactia  atrorubeiia,  latifolia,  paloatrist  viridiflora. 


< 


Eranthis  biemalis. 
Erica  carnea ,  TeiraUx. 

ErigeroB  alpinva,  ciumdeBalii  giabratoa«  graadifl»- 
riHi,  nniflonu,  ViUanB. 

Erinus  aljuntts. 
Eritricliitim  HacquetiL 
Erodium  inoscliatum. 
Erocustraoi  obtiisangii}iiiiL 
Enrom  tetraapermniiL 

Eryngitim  amethystiomn ,  marittDiiiii ,  planuiiL 
Erysiniiim  ancrustifoliuin  ,  cheiranthoidf^s,  Cheiranthu», 

crepidifüliiini,  difiuüum,  lauceolatum ,  odoratum, 

repandum. 

Erytliraea  Centaurinoi,  pvkUelUt  linarifolia. 
Eaelidiom  syriaemn. 

Eiipatorium  cannabinum. 

Euphorbia  amygdaloides,  carniolica,  Cyparissias,  diil- 
cis,  epitbymoides ,  ex:igua,  falca^,  fraolferu, 
Gerardiana,  belioseopia,  Iiicida^  incaeensU,  pa- 
lustris, Parallaa,  platyphylloa,  aalkifolla,  saxa- 
tilis,  spinosa,  varrneoaa,  ¥1111»»,  virgafa. 

Euplirasia  alplna,  minima,  ofüciualifi,  OdoutiteS|  sa- 
iisbiirgeusfs. 

Evonymua  iaIifoUiia.  * 

Tagus  sylvatica. 

Filago  anrensia,  minima. 

Fravimis  excelsior.  Oruus. 

Fritillaria  Melra^ris.  ^ 

Fiimaria  xapreolata^  ofiicinalis. 

Oagea  arvenala,  Liottardi,  lutea ,  miimiia,  piiülla. 

Oalanthua  nivalis. 

Galecfa  officinalis. 

Galeobdoloii  luteum. 

tiaieopsis  bifida,  iutermedia,  Ladanum,  pubeaceus, 

Totraliit,  versicoior. 
Oalium  BoeeonI,  boreale,  Craciata,  graeeuof,  OIol- 

lugo  ,^  palnstre ,  parisiense,  pedemMtamm ,  pumi- 
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htm,  piirpuremn,  pyrenaieom ,  rohmdlfolfaiiii ,  syl- 

vaticum,  uligiuofiiuu ,  veruiun,  .veruiu. 
Gaja  sirnplex. 

Geiiista  auglica,  gennanica,  piicMa,  proemDbens,  ra« 

diala,  aagUtalia,  aylvestris. 
Ctentiana  acaulia,  Amarella,  asciepiadea,  liaTarica, 

brachyphylla,  ciliata,  cruciata,  excisa,  frigida, 
FroeliehiK  j^lacialis.  gennaiiica,  lutea,  nana,  ni- 
valis) obtusitolia,  pannonica,  Pneumonauthe,  puuc- 
lata,  ulricolosa,  uniflora,  venia. 

OeranfaiBi  divaricatam  ^  Imdm,  laddam,  maerorrhi« 
MB,  molle,  pliaeum,  palustre,  puailliiiii ,  pyre» 
nai<niin,  Kobcrtianiim,  sylvaticum. 

Geum  moiitauum,  reptaus,  rivale  ,r  urbanuflk 

Gladiolus  Boucbeauua. . 

Glattdiiai  luleuiiL 

Glau  Daritiiiia. 

Olecboma  hederacea,  fcinmta. 

Globiilaria  cordifolia,  nudicaulis. 

Gnaphalium  angustifoliuin ,  carpathieiim ,  (liotciim, 
Leontopodiiun  9  lateo*albiiiii,  uiargaritaceuia,  aor* 
TegidUD,  supimuii,  sylvaticum«  ttiigiuosanu 

Goodyera  repens. 

Gymnadeiiia  albida,  eonopsea^  erab^scens,  odoratissima. 

Gypsophila  fasti<^iata.,  juuralis,  puuiculata,  repeiis. 
Uabenaria  viridis. 
HacqueUa  Epipactia. 
Hedyaanmi  obaeanini. 

HelianthemiuD  camim,  Fumana,  oelaadlcttm,  valgare« 

Heliotropium  europaeum. 

Ueileborus  atroriibens,   dumetorum |  niger»  adoruS| 

purpurasccns ,  viridia,  ^ 
Helmintbia  echioides.  ' 
HermiiiiiiiB  Monercbia. 
Heraeleimi  auatriaeom« 
Hcrniaria  glabra,  hirsiita,  incana. 
Ueapexia  africana,  matroualiii ,  ruocijiata« 
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Uieracium  albidum,  alpinum,  aniplexlcanle  v  angusü- 
folium,  airantiacuni ^  Auricula,  bitfduin,  bupleu- 
roideS)  dentalani)  dabiom,  furcatam^  glabralmn, 
Halleri,  Jaeqninl,  ineimiin,  Pilosella,  pilotfellae- 
forme,  pileselloides ,  praealtiim^  pratense^  pul- 
nionuriüides ,  sabaiidutu,  saxatile ,  Scliraderi ,  sta- 
ticaefoliuin ,  uinbeliatum^  TiUoaiuii)  vulgatiun* 

Hippocrepis  comoaa. 

Hippophaö  rhamnoides. 

Hipporis  vulgaris. 

Homogyiie  alpina,  discoloF)  sylvestris. 
Horminuui  pyrenaicuiu« 
Hottonia  palustris» 
itumidas  Lapalos. 

Holcbiiisia  alpiM^  brevkanUS)  petraea. 

Hydrocotyle  vulgaris. 

Hypericum  birsutum,  humifusum,  p erforatom )  ^oa- 

draugulare ,  tetrapterum. 
Hypochaeris  Helvetica)  maculata »  radicata. 
Hyssopils  dffidnalis* 
Jasloae  imntana. 
Jasininum  ofticiiiale. 
Ilex  Aquifüllum. 

lUecebrum  serpylliroliam ,  verticiUatom« 
Iinperatoria  Ostrutbium. 

Liula  Brittaniea)  dyseaterica,  ensifolia)  germaillcii 
birta,  Ocnlns  Christi,  Pttliearia. 

Iris  graminea,  pumila)  sibirica,  spuria. 
Isnardia  palustrii;. 
Isopyrum  thalictroides. 
OCernera  saxalUis. 

Koehia  arenaria  ^  aeoparia)  sedaldM 

Koenigia  islandica. 
Lactuca  perennis,  stricta. 

Lamium  amplexicaule ,  garganicuni)  Orvala. 
Lappa  mlDor. 
Lappaga  laeenMi. 
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Lapsann  communis,  foetida.> 

Laserpiliiiin  liirsutum,  Jatifolium,  pnitlienieiiiD,  Siler, 
Lathyrns  lalifoUiui,  palustrUi)  praeenaia,  MeÜtoüm^ 

tttberosas. ' 
Ltnrai  nobilis» 

Lavatera  tliuringfaca. 

Leontüdoii  iiastilis  et  ß.  g1abratiis>  y,  byoaeroideS)  in« 

caiiuaiy  pyn^naicua,  TaraxacL 
LepifUam  erassifoliiuii  ^  aativuin. 
Leueoinm  vermint 

Libanotis  montana. 
Liij;iiHtruni  \iilij;are. 
Lilium  buIbiferuuK 
Limosella  aqiialica. 

Linaria  alpina,  chalepenais ,  Cjanbahria^  Ektlne» 
ninor.  spurta,  vulgaris. 

Linnaea  boreulis. 

Linum  flaviun^  galiiciUBi  birsutuiUi  tenuifolium,  vis- 

casum« 
Listera  mdata. 

Idthaspermum  anrensd,  offidnAle«  rosaariiilftliiniii 

tinctorium. 
Littorella  laciistris. 
Lloydia  scrdtiiia. 
Lomalogoniiim  carinthiacniii« 
LMicera  alpigena,  eoemlea^  nigra ,  pyrenaicai  Xj* 

lasteam. 
Lnnaria  rediviva. 
Lycbnis  chaicedonica,  Viscaria. 
Lyeopsis  variegata. 
Lyeopos  eoropaaits^  exaltatn;«. 
Lyvifliadiia  nemonini,  Nummuhrla  ^  palndosa,  pne« 

lala,  Ihyraiilora,  vertfcillata,  vulgaris. 
Lythrum  liyssopifoliiim,  Salicaria. 
Itlajanthemiim  bifolium. 
Malarliiiim  aquaticum. 

Maiaxis  liMsalii,  OH^aophylios,  paladasa. 
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Malva  rotoBaifolUL 

Mamibiiini  peregrimuii* 

Matricaria  ChaniomiH». 

Weilieago  lupulina,  minima,  otUeillari«. 

Melampyruin  arvense,  barbatiim,  criatatum,  nemoro- 

80111,  pratense,  aylvaticam.  r 
Bbülotos  officioalU,  procombena,  vulgaria. 
Mellttis  MeliSBophyllum. 

Mentha  arvensis,  calaminÜiaefalia ,  divaricata,  nidte» 
saefolia,  Piilegium,  aativa,  ßtachyoides,  aylve- 
Btris,  tenuifolia. 

Menyaothea  trifoUata. 

Meom  atbamantieum ,  MateUiiUL 

BleriMiriali8  annoa,  peremiit. 

Wicropns  erectus. 

Mochringia  niuscosa,  polygoaoidetf ,  trinervia, 
Moenchia  erorta. 
WoDOtroiia  UypopUhyi. 
Montia  fontana. 
Wiiscari  botryoides. 

Myoßotis  alpestria,  laxiflora»  aparsiflora^  strigulosa, 

sylva  ica. 
Bfyaauru'^  minimna. 
>lyriea  Gale. 

Myriophyllom  altendfoliom,  splcatoni,  yertteiltelitn. 

Jlyrrhis  odorata. 

lUyrtus  communis.  ,  * 

Najas  major,  minor. 

Narciaans  Pseudo-Narcissus. 

Na  tnHiom  Ilppizense,  oltidDale,  paloatre,  mjlveatn. 

IVeuttia  nidiis  avis. 

Keneta  Cataria,  pannonica* 

^ieslia  pauiculata. 

MigeUa  arvensis. 

Ki^ritella  angoatifolia* 

Nuphar  loteom,  pamilom. 

Nymphaea  alba,  biradiata,  tbermalis* 
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Olea  europaea.  '  ' 

Omphalodes  scorj^iditi  TMUb 
OnobrjeUs  flattva. 
Ommm  aeUoidei» 
Ooonla  spinoaa. 

Ophrys  apifera,  arachnites ,  aronUera)  myoJ^s. 

Orcliis  angusüfolia,  coriophora,  gloliosa,  Jalifoliai 
maculata,  masenlaf  militarii.  Mono»  palkui 
■anbueiiia,  SpitedU,  TransteiMrit  wMata» 

Origanwn  Tulgare« 

Orlaya  grandidora,  piatycarpos. 

Ornitliogalum  comosuni)  umbellatoim 

OrnithopuB  perpusillus,  acofpioidea. 

Orobanche  caiyophylkma,  enieata,  mhmt^  SalytM 

Orobus  albiu,  dnaO^  Inkm^  idg«')  oeliroleacuai 
tüberosuB,  verniuL 

Ozalia  Acetoseila.  * 

Oxyria  digyiia« 

Oxfttffm  caiDpeatna  et  eomlM,  ttoalaiiai  fU 
Paalerote  Ag^rla,  Baaaffata« 

Paeoaia  corallioa.  t 
Paliurus  aculeatus« 

Papaver  Barsen ,  pyrenaicoBt  BIiaMii 
Parietaria  cretica« 
Parb  qaa^rifalia. 

Passerina  aiinua,  dioica^  hirsuta. 

Pedicularis  asplenifolia ,  foliosa,  Jacquini,  incamat% 
palustris,  recutita,  rosea,  Sceptrom  CaroliniuiH 
sudetiea,  sylvatiMi  tahHMHmranIcatec»  TerticiUala» 

Pdtaria  alliacea* 

Peplia  Partala« 

Petaiites  albus,  iuveu8,  offtcmalU. 


Pefroeallis  pyrenatea. 

Peueedanum  areAarium ,  CerrariA^  offidnale^  Oreo- 
selinum. 

Phaca  alpina^  attragaUna)  auatralia^  frigUUu 
PUladelpbos  corMariM 
Phlonia  frutlaMa» 

Phyteuma  betonicaefoliuin ,  dmescens,  fistiilosnin ,  he- 
misphaericum ,  humile,  orbiciilarei  paudflomm  ei 
glebiifariaefolium,  spicatuflik 
Picrifl  umb^latiL 

PimpineUa  nana  et^  rabfa^  fiaitfiraga  al  Tar»  nigra« 
Pin;;iiicala  alj[^Ma,  Tolgarti« 

Pinus  Cembra,  obliqua,  Picea. 
Pistacia  Lentiscuaf  XerebuiUiiii» 
Pisum  arvenaa. 

Plantego  alplM,  altiaalBift^  äteDirfa,  Bellardtt^  Ca* 
ranapaa^  Mrittaia,  sMatluiat  Piylttam,  aerieMu 

Platantbera  bifolia,  cblorantba; 
PleuroBpermum  austnacum. 
Polycarpon  tetraphyllum. 

Palygala  alpealria,  amara^  analriaca,  Oliaaiaefcvi«!) 

eaaaaa,  major,  aerpyllaoea,  aliginoaa,  vnlgaric 
PolygoBuni  alpinum^  amphibhUB^  areaaviafli)  BiHtorfa, 

Convolvulus,  Fagopyruiü)  laxifloruni,  viviparum. 
Populus  treniula.  ^ 
Potamogeloo  densua,  fliiitaiia,  hiceiui,  pectiaatvi) 

poaUloa,  nifaaeaiift 
PotantiUa  alba,  argaotea^  aarea)  caaleaoeni^  dnarea, 

Fra^ariastriiin ,   frigida,  intermedia,  macrantha, 

minima,  nitida,  nivea,  norvegica,  opaca,  rupestrisi 

aalisburgensia,  aupiua,  Texiuu 
Poteriiim  apiiiosmD« 
Pranandiaa  pnrporea. 
•  Primala  aeaalia,  et  vwt.  FMggeana,  Aarlcvla^  ala> 

tior,  farinosa,  Floerkeana,  glntinosa,  longiflora, 

minima  et  var.  Sauteri,  oüäcinalia,  apeetabiiia» 

TiUoaa. 
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Prismatocarpus  hybridua,  Speculmii« 

PraoeUa  grandidora.  « 

Prunw  Maiialeb,  Padas,  acrottiii» 

PahMMria  aDgu«ttf«lia,  anmi,  mMk 

Pyrethrum  Partfieiiimii,  aligiDosum. 

Pyrola  media,  mioor,  roftundifalia,  seauidA,  imbeU 

lata,  unidora. 
Pyrus  nivalis. 

BuoMalos  acontflfolios  9  acrb,  alpMMi ,  •  a^pnUlli 

et  var.  tripartitus,  pantothrix,  sta^iialis,  arven« 
sis,  aureus,  auricoiniis,  bulbosui^Ficaria,  Flam- 
mala  et  ß*  reptana,  giaciaiia,  liybridua,  iUyricus, 
laDuginoMit,  Lingoa,  BontMm)  et  ß.  Gemaii 
flmrkatnt,  parviflom,  pedhlui,  PhUradis,  py* 
rmaens,  repeiM,  rutaefellua,  SegultrL 
Reseda  lutea,  Phyteuma. 

Bhamiins  catbartica,  Frangula,  piimila,  «JiT^^Ha^ 
>  RhinantbuA  alpinas,  aBgustifoUua«  mittar. 
Khodiola  raaea. 

BiMiMaadraa  Cfca«aaiiahia»  tmoglb^mm^  Unwtatt. 
Bhoa  Cotinaa. 

Ribes  alpinum,  Grossularia,  nigrum,  petraeuau 
Ricinus  communis. 

Boaa  alpioa  et  ß.  aaafia,  caaiDa,  dsaamamea,  gal- 
lica«  paaiifara,  pjrenalea,  rapena,  rabigiaaaat 
rabrifalia,  sepium,  spinaaiaaiaui,  laaa&taaa» 

RosmarinuB  ofKcinalls. 

Rubus  caesius,  glandulosua ,  nitidus ,  saxatilis,  aab» 

erectus,  tomentosus. 
Bume^c  alpiooa,  arifaliaa,  Nemalapathaai »  abtaaifii* 

ttiMi  ^  acvita^Ba^ 
Baaeua  aealeatua. 
Rata  divaricata. 
Sagina  apetala. 
Sagittaria  aagitiifolia. 

Salix  atet  «Ayg^aUaa»  m  MMdm»  ß.  UappeuA» 


Digitized  by  Google 


« 


30 

y.  Villarsiuna,  aiirita,  caprea,  cinerea,  caspidata, 
daphnoides,  fragilis  e|  var.  fragUior,  glauca,  gran- 
ditoUa,  haslala,  berbacea,  Upp^pba^folia,  JacfaU 
nfama,  laeana,  nolÜMlaia)  myrainitet,  nigricans^ 
pentandra,  pIiylieiMia^  pninifolia,  panctata,  pur- 
purea,  repens,  reticuiatUi  retusA)  serpyliifolia, 
sileslaca,  Waldsteiniaiia. 
Salsola  cinerea,  Kali. 

Salvia  AelhiopU ,  glntinMa,  pmtenaUi,  TertteUiata» 
SänlNieiui  raeenoia. 

Samolus  Valt  raiidi. 

Sanguisorba  officinaliB»  ' 
Sanicula  earopaea. 
8iipMari«'oc]riB«Ul60,  Vaeearit« 
Satiireja  Joliana,  rapealrb. 

SansBurea  alpina. 

Saxifraga  ai/.oides,  Aizoon^  androsacea,  anpera,  bU 
flora,  bryoides,  bulbifera,  Biirseriana,  caesia, 
controvena,  euneifolia,  gmnulata,  Uirculus, 
ehii,  kacaadiesifolla,  noaehata,  nraseoide«,  mv* 
tata^  oppoaitifolia ,  pelraea,  plaoiMia,  recta^  ro» 
tundifolia,  sedoides.  Seguieri,  stellariü,  stenope^ 
tala,  fridartylites.  umbrosa. 

Scabiosa  australis,  gramimfoUa,  Grammuntia,  Ion* 
gifoUa«  ladda,  woMtAmm^  sylnrtica)  SiictiM> 
tatariea. 

ficandix  Pecten. 

Scheuchzeria  palustris. 

Scilla  bifolia,  antuiiiiaUai 

Sderanthoi  annuns,  peromi«« 

Scopolina  atrirpaidleaa 

Seononera  btopairiea,  hondlla,  aetmgiMrb,  pbat*- 

ginea,  piirpurea. 
Scrophularia  canina,  Iloppü,  glanduloaa,  laciniatai 

peregrina,  vernaiia. 
Sedom  aere,  amnrain,  atratmiii  daayphyUim^  |^ai- 

em^  repeis,  aiiangulare,  vilkawL 


Digitized  by  Google 


t 


i 

Selinum  Carvifolia. 

Sempervivum  .  «miuioideimit    Urtoflif  «loatamuB« 

WülfeniL  , 
Benaebiem  Comiopiui. 

Seaecio  abrotanifoHus,  aquaticns,  earniolicus,  oor« 
datus,  Doronicuiii ,  erucaefolios ,  Fuchsli,  Jaco* 
baea,  lyratifoliii«,  iieiiior^JiAis,  n|pe»trl«,.  iml* 
floni0,  vi8e00ii0. 

Strapiat  Lingua» 

Semfala  mollia,  racliata,  tiaetoria. 

S^seli  amnioides,  aouaiui^}  «latuiu ,  Hif pomarathru«, 

leueospermum. 
Sherardia  arveaait,  i 
Sibbaldia  proembeiif, 
Sieyoa  angnlatiu. 
Sideritis  montan^. 
8ilauB  pratensis« 

SUene  acaulis,  Ameria,  ehlorantha,  conka,  dicho- 
toma^  gallica,  nemoralis,  aacliflora,  nvüuia,  üli- 
tea,  padibaada,  Pamilio,  quadrifidat  fafaifae- 
▼elaera,  rupaatrh,  valeda. 

giBymbriuni  Ailiaria,  hirtum^  pauuQuiciuai  SophiHi 

strictissimunii  TluüiaiiUiil« 
Smilax  aapera. 
8Bi]nnii«Bi  perfoIialaBi. 

Salanon  Dalcaaiara,  Malongena,  tabefoaaai, 
Saldanella  alpina,  niaiaia,  amtaaa,  paaüiik 

Sonchus  aljuiius,  arveiisis,  asper. 

Borbus  aueiipnria,  Chamaeiueispiiiia« 

SparganiiUB  mtaaa,  aimplex. 

Bpergala  arvanab,  nadaaa,  aagiooides. 

Spiraaa  Amaroa,  caaa,  Filipeadula,  hyporieifaliai 

salififülia,  Ulmaria)  ulmifolia. 
Siapnylea  pinnata. 
Btatice  Linioiiium. 

Stellaria  balbosa,  caraataidMi  graailaaat  oeaioraai« 
■l^gioaaa,  Tfaddi. 
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-  ^Starnbergla  eotcUcMm. 

Streptopu8  aniplexifolius. 
Spiranthes  aestivulis,  autajmnalii, 
SpartiiiiB  scopiMTiiuii* 

Stachyn  9ipi9%  gepanka,  pabaMfl»  WftnMoi^ 
Subularia  aquatica^ 

Swertia  perennis. 

Syiaphytum  macrolepis,  officinale,  tuberoauuk 
Tamarix  germaaica. 
Tamva  eomniunia. 
Tanaeet^n  mlgare. 

Taraxaciun  glaaceaeeiia,  laevigatum,  palostre,  se«. 

rütiiiuin. 
Taxus  baccata. 
Telephiiim  Imperati, 
Tetragonotobns  siliqaasaa. 

Teacrium  Botrys,  Cbamaeiliys ,  Hanupi^  frafleaan^  ' 

moiitaiium ,  Scordium,  Scorodonia. 
'  Tbalictrum  alpinum,   angustifq^iiiin,  a^uUegifoUiiiii, 

galioides,  glaucuai)  oiajiuK 
Thciiiaiii  alpiottm,  ebiaetealum,^  linopbyUiiiii»  imo-*. 

teBiun,  pfatanae,  roslradiin. 
Tbiaspi  alliacettin,  alpeatre,  montanum,  perfoliatiuu, 

rotundifolium. 
Tbymus  angustifolius ,  Serpyllum«  flor.  albiA». 
Thysselinum  palustre. 

TUia  alba,  la^ebractaala t  flmtabilia,  abliqaa,  parfi- 
foUa,  ▼Wfolia. 

Tofjeldia  borealis,  calyeulata  et     capitata,  glacialis.. 

Tordylium  apuluin.  • 

Torilis  AnthriAcim,  belvetica» 

Tormenttlla  arada. 

Tania  alpiaa. 

Tragopogoo  lloeeosiia» 

Tribulus  terrestris. 

Trichonema  BiilbocodiiUB« 

Triaatalia  eiiropaea. 
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Trifolinm  agrarhnn;  atpiniim,  angustiroliam,  badiom, 
hybridum,  iiicarnatum,  medium,  muutanum,  no« 
ricum,  ochro|eaciua^  paUesc^OH,  procambens,  re« 

tmn,  rabterraaeOB. 
Trigloebin  mariliiiMim,  pahistre.. 

Troliius  europaeas. 

Tuiiica  Saiifraj^a.  -  * 

Turgenla  latifoiia. 

Tvpbi^  «ognaäfoUa,  nÜBimm. 

Vlex  eoropaev«^ 

Vtricalaria  faiiernieilia,  nhor,  ralgaria. 

Vacciiiium  Oxycoccos,  uligiiiosom,  Vitis  idaea. 
Valeriana  celtica,  dioica,  elongata,  montana^  offici« 

nalis,  sambuciioHa,  saxatilis,  supiaa,  tripteris. 
Valerianella  Aarieala,  carinatot  eriacaipft«  olilaria, 

pumibk 
Venrtn.»  album,  lugrom. 

Verbascum  floccosum,  Xjychiiiibi^  Thapsa-nignun^ 

Thapsus. 

YeroBica  acinifolia,  agrestia^  alpina,  Anagallis,  a»» 
Tensia,  apbylla^  A^ccabunga,  beUi^ioidea)  Box- 
banfliU,  Chamaed^a,  Cyiabalariat,  dentaCa,  fe- 

liosa,  fraticuloaa,  bederifolia,  laciniata,  latifoiia, 
uioutana,  officinalis,  orchidea,  praecox,  prostrata, 
saxatilis,,  scttteilaia,.  aerpyllUblia,.  apicato^  wü? 
ea^foUa. 
Vibwnm  Opoloa,.  Tima. 

Yida  anguatifolia,  caaaubica^  C^raeca^  duietonun, 

sylvatica^  yillosa. 
Ylnca  herbacea,  minor. 

Viola  alpina,  arenaria,  biflora,  calearata,  caninai 
grandiflora,  hirta^  jnirabilia,  odorata  ei  ß.  alba, 
paliiairia,  Bivuiiaiia>  sylveatriti  Iricolor,  umbniia. 

Vitox  Agnua  eaahuL 

Waldnteinia  geoides. 
WUleinatia  apargioid^ 
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Wolfeiita  mrinthUe«. 

Xemntbemum 
Zacvntha  verrucosa. 
ZauoicbeUiii  palnalrii, 

Sibjrphvi  Tulgarig,  ^ 

IV.  Crtfptogamae. 

palaatre  L.,  pratenae  JSInr.,  ayiviiüciim  L.,  vm»- 

gatum  Sehl. 

Iiycopodiiim  alpinum  L.;  annotijiaiii  L.,  daFatum  Ii». 

helyeticum  L    Selago  I,,,  iel||giiioi4ei  U 
Pilulariii  giobttUfer»  Ii, 

Aüpidium  dllatatnm  Su.,  Fiüt  foemlna  Sw.,  Pillx 
maa  Sw.,  fragile  Sw.,  lubihini  Sw.,  Londiitii 
.  6w.,  «montaBam  Sw.,  Oreopteria  Sw;,  rigidui 
Sw.,  apioaloaoin  Sw.,  Tkelypteria  Sw. 

Aq^leniam  Bofa  mnrarla  L.,  septentrioaftl^  gw.» 
Trlchomanoides  L. ,  yiride  SWf 

Blechnuin  boreale  Sw, 

Botryohium  Lunfuia  Sw. 

Cateracb  offlclnaroin  WilM, 

ttrammitia  leptophylla  Sw, 

Oottttiida  regalia  L. 

Ppljrpodium  calcareiim  Sm,,  Prjropl^ria  PbMon. 

teris  L.,  villgare  L.  .  * 

Pteris  aquilina  L.,  eriapa  Sw. 
Strutbiopteria  germanica  Willd, 
Baolopendrinm  •ffieioamm  Sw.. 
l^ooMa  lijrperbore^  RBrn, 

* 

Anacalypta  rubella  Hüb. 
Anoepliiagii»  Mwtia»  Hedw, 
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AnoaMbn  cladorrl|iiai|0  Hßb. ,  enrtipenduliis  I|.  T.« 

nervMmt  Hub. ,  repeu  IUI». ,  tMutm  Uftk ,  fr* 

ticshMnui  Ho»L 
Aobeeankü  pAlostre  Sekw.,  et  rar.  älpina^ 

QfMrbula  convoluta  Hdw.,  fallax  Hd\v. ,  gracilis  Schrad«, 
inclinata  Scliradt«  mnralis  TuDm.,  palüdosa  Schrd^ 
revolitta  Brid.,  rigid«  Udw^  t9»rti|Mi(  VilL,  wir 
goiealata  Hdw. 

Partramia  crispa  Hdw.,  Halleriana  H(1\r.,  ithyphylla 
Brid. ,  Ocderl  Sw. ,  pomiformis  Hdw. 

BFfum  alpluiim  L.,  argenteum  L.,  bimiim  Schreh,« 
caeq^itieiam  Ifoy  capillareL.,  pallenaSw.,  paUes- 
cena  Sehw«,  pseudotriquetriiBi  Udw.,  pyriform« 
H^w.,  Sebletcheri  Sehw. ,  venleolor  Qreim, ,  Wah* 
leiibergii  Schrad. ,  ß-  glaciale  Sclirad, 

Buxbaumia  «phylla  L.,  induaiati^  firid, 

Catharinaea  «ndolata  W.  AL 

Catoacoplttm  nigrifiun  Brid. 

Ceratodon  cylindricus  Hüb.,  ioclinatus  Hub« 

Cioclidotua  fQntioalaides  P,  Q. 
Climaciiiai  deodroidea  W.  BL 
CoadaodiMl  iNtWoataa  Spi. 

Deami^todaii  latifolius  Hüb.,  glaciaUa  Fnk. 

Picrannin  eerriculatiaiD  Hdw. ,  c^ngestum  Brid. ,  f ris« 
pom  Hdw«,  eloiigaliim  B^iirad.,  flagelbue  Hdw., 
gtaaooBi  Hdw.,  graeiteseeiis  W.  M.,  tav«»^ 
eensBrid. ,  y.  alpestre  Spr. ,  heteroinallum  Hdw., 
et  ß.  interruptum  W.  M. ,  longifolium  Ehrh., 
major  Turn. ,  montanumUdw«,  peiladdum  Udw^ 
polyeaqpoB  £i|rh.  et  var.  stnimiferiim  Ehrk,  ra» 
teaceat  Tant ,  Behraderi  W.  Bf. ,  Sdireberiaiiaia 
Bdw. ,  aeopariam '  Hdw. ,  apeciosum  Saut. .  squar^ 
roBum  Schrad.,  Starkii  W.  M. ,  siibulatuiu  Hdw. 
et  var.  curvatum  Hdw.,  variom  Uedw.t  virana 
Hdw.,  WahleabergU  Schltz. 

DMyMdaa  cqpOlaceaa  Sehrad.«  ayUadrieaa  R^, 
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lus  HeJiv. ,  longirostris  W.  M. ,  ri^iilulua  lldw. 
Diphyscium  foliosum  W.  M. 
Prypto^pa  piUeiiA  BnL^  wdolipus  Brid. 
IiDa^lypta  apophysati^  VT.  H.,  ciUata  Hdir«  et 

gymnostona  Bfid.^  commutata  N.  H.,  rhabdo- 

carpa  Schrad.,  streptocarpa  üdw.,  vul|raris  Hdw. 
Eremodon  splachnoides  Brid. 
F^ssidena  adiautoides  Hdw.,  bryoidea  Hdiv.^  et 

exiliaW.  M. ,  ^.  asple^doideaHdir.,  aaniiiiidiaidw 

Udfr«,  taxifolioa  Hdw, 
Fonlinalia  antipyretica  L.)  sqaamoaa  L. 
Funaria  hygrometrica  Schreb. 
Fiiscina  piirpurea  Schrank. 

(jtrimiiua.  aftiaia  Uomiich. ,  alpiiKfla  Svir. ,  apiculata 
Hrnsdi.,  apocarpa  Hdw.,  et  var.  .rivularia  W. 
H.  et  rar.  alpiaa  Hüb.  et  var.  apocauloe  Brid.  et 

var.  gracilisW.  M.,  crinita  Brid.,  elongata Kaulf., 
incurva  Schrad. ,  obtiisa  Schrad. ,  ovata  W.  M., 
e(  var.  cylindrlca  N.  H.  et  var.  obliqua  N.  U*  et 
far*.  patens  N.  U.t  -et  var,  aeiaroidee  IL,  pal-^ 
vinata  Sm.. 

Qymnostomani  aemgineanai  8ni.,  arüerialm  SebL, 

brevisetum  H. ,  caespiticium  W.  M. ,  calcareum 
Hornsch.,  curviro^trum  Hdw..  globosum  Hroscli., 
microcarpon  N.  iL,  ovatum  Hdw.,  var.  ineanaia 
NU.«  raUidiaetuin  NIL,  pTrifome  Udw«,  mpe- 
«Ire  ocliw. ,  ateliigenun  Sm. ,  tortile  6chw^,  tmn- 
eatum  Hdw. 

Hedwigia  compacta  Bruclu,  UocDSchacbiauat  UoeL 

Hookeria  luceus  Sm. 

Uynieaeatouium  micreateaiui  B.  Br.. 

HypniiBi  abietunim  L.  y  adnaeviii  L. ,  albicami  Neck^ 
alepecoruBi  L.,  breviroatre  Ehrh.,  catenulaton 
Brid.,  chrysophyllum  Brid.,  cirriiosum  Schrad., 
commutatum  Hdw  ,  confertum  Dicks.,  cordifulium 
lid|v.|.Cdataicaati#iMuaL.,  cttpceiiaUbriiie  L« « ciift> 


Digitized  by  Google 


«7 

Idatom  L.,  cylindrlcam  Bruch.,  denticnlatnm  L., 
imorphum  Brid. ,  falcatum  Brid. ,  filicini^ia 
fl^itautt  L. ,  tiuviatile  Sw«,  üalleri  L.  hele- 
irophyUuilIli^fc».,  tamrvMimSehri^L,  kiBgijfMlr^ 
Ebrb. ,  lorewai  L. ,  htesceiM  Hadlw. ,  ly copodidid«i 
Schw. ,  uiolle  Dicks.  ,  niolluscum  Hedw. ,  murale 
Neck.  ,  mouilifornie  Vahl.  ,  inyosuroides  L. ,  my-i 
Uniiii  Poll.,  uitens  Screb. ,  paluatre  L. ,  pilifi^ 
fWßk  Scbreb^)  pli^atem  S^U.,  ploaeflo«!  L^,  p^ 
lyinorpbui  Hilw.,  populewB.  Udw«,  praeknigi« 
L. ,  pulchellum  Dicks. ,  piirain  L.,  reflexum  btarL, 
i^evolveus  Sw. ,  riparium  L. ,  riifesceim  DicliR.^ 
rtig08um  Elirh. ,  ruscifoliuiu  Neck. ,  rutabuluin  L., 
saUiNroMUli  Hffm.,  Schrebari  Willd,,  M^fpioide« 
h.y  terpetts  L.,  •Mesiacwn  P.  B^,  «pbaoroear-. 
p#B  Spr. ,  splendeM  Hdw. ,  «^wutmom  L.  ,  Star- 
kii  M.  W.,  stellatum  Sclireb. ,  struuiineiim  Dicks., 
Btrigosam  Hoffm. ,  sylvaticum  L. ,  tamariBcinum 
Udw.,  triqiietnini  L. ,  uiobratiun  Ebrh.,  uncimu 
Im  Hdvir.,  udiilalMi  L.^  vafaitfiiiip  •!  var». 
tpIftratiMi  JUw« 
Leptohymeninm  6iifome  Hub. 

Jjeskea  incurvata  Hdw. ,  polyantha  Hdw.,  polycarpa 
Kbrh.,  sericea  Udiv.  t  aubtilia  Hdw. ,  Uicliaiaauoi-. 
dea  Hdw. 

IieMadaA  aciaroidea.  Schw.. 

MiMfai  alplM  Fmak.^  dealbate  Sw,,  loDgisata  9hn 

minor  Brid. ,  uliginosa  Brid. 
Mielichhoferia  nitida  Uo^i^b.  et  N. ,  eloiigaU^Uoraacb. 
el 

Haifiai  affioe  Blad.«  cuapldattim  Hdw.,[^Detatuin  Hdw.^ 
yaaa^ai  Hdw. «  faatratva  ScbnuL ,  udiilaüifli  Hdw» 
Naebara  eamplanala  Hdw*  9  arispa  Hdw. 

Oreaa  Martiana  Brid. 

Orthotrichum  affine  Schrad. ,  anomalum  Hdw. ,  ciirvi' 
fiilhua  WabL,  coarelaittiu  P.  B.,  crispiiui  Hdw., 

criipdnBMMh.»  «palil— Itofa^  diaphawmi 
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Sclirad.,  fallax  Brid. ,  fastigfainm  Bnich..»  Hut- 
cbiusiae  Sm.,  Ludwigü  Schw^  obtuMfoUiini  Schrad^ 
palens  Brid.,  pumiliini  Sw.,  nipealre  Sdirad., 
melMam  N.,  ttramineiiiii  Bornadi,,  «tridtaai 

Ildw.,  Shtmii  HH,,  tenellum  Brid. 

Phasnim  alteniifolium  Dirks. ,  axillare  Dicks. ,  cris- 
puui  Udw.,  cuspidatiini  Schreb.  et  var.  piliferuin 
Schreb.)  patens  Hdw. ,  palnstre  Brid«,  «errataa 
Schreb.,  tabulatan  Schreb. 

PMIoaetis  fentana  Brid.,  et  ^9.  falcata  Brid. 

pohlia  acuniinata  üff. ,  affinis  Hff. ,  arciiata  HH., 
brachycarpa  HH. ,  cucullata  Breb. ,  curvisetaHH., 
eylindrica  UJtL,  demissa  Hüb.,  inclinata  Sw. ,  ju- 
lacea  Bruch* ,  polymorph«  UM. ,  polyeete  HB.,  Zie- 
ril  Schrd. 

'Polytriobum  effine  Fnk.,  aloidee  Hdw..,  alpinum  L., 
commune  L. ,  formosum  H<hv. ,  gracile  Menz.,  ber- 
cynicuiu  H<lw.,  juuiperiiium  Willd.,  Danuiii  Hdw,,  pi- 
liferum  Schreb«  I  eeptentrionale  Sw. ,  urBigenun  L. 

Ptycboatomiuii  eenraiOD  Hornech. 

Itacomitriain  ftdadwre  Brid.,  caneeeeiie  Brid.,  eri* 
coides  Brid.,  fascioulare  Brid.,  heterophylluin 
Brid.,  lanuginosum  Brid.,  jnicrocarpon  Brid«,  pro- 
tensuoi  Braun. 

ßcliistidium  ciliatom  Brid. ,  puIvinatoBi  Brid. 

Schiatostega  oemondacea  W.  M«. 

BpbagBuiii  acutifoliini  Ebrb.  et  var.  ß.  capilliifUliiai 

N.  H. ,    y.  rubicunduiu  Hüb.,   ambiguum  Hüb., 
compactum  Brid.,  ciispidatum  Ehrh.  et  var.  plu- 
mosum  N.  H.,  cyinbifoiium  £hrh«,  afuarroaam 
Pen.,  aubaecandmi  N. 
Splachimni  ampullacevni  L.,  anguataton  6w. ,  FrS« 
lichianum  Hdw.,  mnioldeoL.  f.  et  rar.  Breweria- 
num  Hdw. ,  serratuw  Hdw. ,  sphaericum  L.  et  %  ar. 
gracile  Dicks,  urceolatum  Hdw. 
Tayloria  aplachnoides  HooL 
T^trapbb  pellacida  üdw«,  fopuda  FaL 


Digitized  by  Google 


Tlmmia  austriaca  Hdw. 

Tortula  alpina  Bruch.,  mttcroilifolia  S^lurad«!  naralia 

X  £brh.,  siibulata  Hihv. 
TraMlodoii  yulgans  Brill. 
TriehMtMiviii  tortUe  Sehrai. 

Webera  cruda  Bruch. ,  elungata  Schw. ,  longicollig 
Hdw.^  ß,  alpina  Hornsch.,  uutan8  Hdw.  c.  var. 

WaiMUi  acuta  Hdw.  et  var.  ß.  rupestrui  ürid.  y.  ru« 
piBcoU  Wahl«,  ^.  viridiasima  Udw.,  s.  fasliglate 
V  IL ,  compacte  SebradL ,  cmtraTCisa  Hdw. ,  crls- 
pnlaHiw«,  denttailalft  Sdircb. ,  fugax  Hdw.,  gym- 
nosiomoideH  Brid. ,  mucroiiiilata  Bruch.,  pusilla 
Hdw.,  recurvata  Brid.,  «errulata  FiiL|  tristicJia 
Brid.,  Bmchü  Saut. 

Zjg^iMk  lappoaieM  Bnieli.,  Mougcotii  Bnuk 

Musd  kepaiicL 

AUcularia  scalaris  Corda. 

AneUra  knultitida  Dum« ,  palmata  Duni^  piaguia  Üuiiu 
Anthocenm  laevU  L»,  piiActotiia  h» 
BMa  vQMm  Li 
C!al3rpogeja  Triehamaila  Cwi. 

Chiloscyphns  lophocoleoldea  N«,  pallescens  N.|  po«^ 

lynuthiis  Cord. 
Diplolaeua  Blyttii  Cord« 
Fegatella  conica  Cord. 
Finbriaria  LtodeabergH  ConL? 
Fossombronfa  pusilla  N.  E. 
Frullania  dilatata  N.  £. ,  Tamarisci  IS*  ab  £• 
Oymiloniitrium  coDcinnatiim  Cord. 
Herpetium  deflexuni  N.abJK.,  reptaiia  Ntabik,  Irl* 

jk^batem  N.  ab  & 
JwBg^nuamik  aeala  Ldbg.,  aequlloba  Scbrad.,  albt* 

cans  L.,  alpestrU  Schi.,  aiioiiiala  Hook.,  asple- 

nioides  L. ,  attenuata  Ldb.  ^  barbata  Uuok. ,  Bauer! 

Hart,  bicreuata  Ldb«^  bacuapidata  L.,  cateaalata 

Hik»  MBpactaBtk,  ca»fiMrliaüMiN.ab&9  Cif 
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titveus  Dicks.,  corcyraea  N.  ab  E. ,  eordifolia 
Hook.,  var.  nudiflora  N.  ab  E. ,  creniilata  Sm., 
curia  Mart.  ^  curvifolia  Dicks. ,  exma  Üicks. .  ex- 
secta  Schmid. ,  Floerkii  W.  M.^  HampeaBE  N.  afc 
hyalina  Haok.«  lüdta  Sehmd.,  ialhila  ihids^ 
i  interoMdit  Ldk  ^  kitoihrapta  ab  E.  ^  irrigiia  N., 
julacea  Lghtf. ,  lanceolata  L. ,  lycopodioides  Wallr. 
miniita  Cnl. ,  nana  N.  ab  E. ,  neuiorosa  L. ,  ob- 
tasifolia  Uaok. orcadensia  Uook^  porphyroleuea 
N.  ab  jHunik  Witk ,  «piinf  MdoHate  fihids^ 
Scbrtderi  Mart.,  aeatata  Wek,  setaeea  ifook^ 
et  var.  sertularioides  L. ,  setiforniis  Ehrb. ,  sphae- 
rocarpa  Hook.,  Spbagni  Dicks.,  Starkii  Fiik., 
atipulacea  Hook.,  rubassina  N.  ab  £. ,  Taylorl 
Hoak.,  k^rsa  N.  ab  E.,  triebophylla  L.^  aUgfaiaam 
Sir«,  iimbrosa  Sehrad. ,  undidata  L«,  TeateicoM 
Dicka: 

Lejeiinia  calcarea  Lib.,  serpyllifolia  Lib. 
liophocolea  i^j^ntata  N.  ab       heteropbylla  M.  ab 

E. ,  miiiorN.  ab  E. 
Madotbeca  platypbylla  Dam.,  laevigata  Ihm. 
Marehaiitia  polyinorpha  L. 
Metzgeria  furcata  N.  ab  E.,  piibesccns  Badd« 
Pellia  alpina  N.  ab  E.,  epiphylla  Badd. 
PreiHsia  commutata  N.  ab  £•  « 
Plilidittni  cUiare  N.  ab  £. 
Badola  eamplanata  Dm.  . 
Rebouillia  heinisphaerica  Radd. 
Riccia  fluitana  L. ,  glauca  L. ,  var.  major. 
Sarcoacyphus  Ehrharti  Cord.,  Fnakü  N.  ab  £• 
Sauteria  alpina  N.  ab  £• 
Trichoeolea  TomeateUa  Don. 

Uanea  barbata  Fr.:   a}  florida,  b}  birta,  c)  plicata, 

d)  dasypoga. 

Srami»  jabala  tt.x  lO  bicolar,  b>  chalybaifemiii 
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c)  implexa,  ä)  setacea,    ochroleoca  Fr.,  Ttilpina 

Ach.,    divaricata  Ach«,  priuiaairi  Ach.^  furfii- 

racea  MaDo. 
BamaliiMi  eaUearis  Westr«,  ]N»IUDaria  Fr. 
CHrarta  Mafia  Fr. ,  acaleafa  Fr. ,  ManOea  Sdiaen 

cucallata  Ach.,  nivalis  Ach.,  glauca  Ach.,  jiuii- 

p'erina  Ach. ,  pinastri  Sommert 
Peltigera  resapinata  Ach.,  malacea  Ach«,  aphthosa 

Hoffm.,  eanina  Fr. ^  rttfeaceiia  Fr.,  polydaetyJa 

Fl.)  bortoaatalia  Uoffm.,  VMioaa  Adh 
SoloriM  eroeea  Aeb.,  aaecalA  Aßh* 
Sticta  sylvatica  Ach.  ^  acrobiculata  Ach. ,  pulmonacea  ' 

Ach. 

Parmelia  tiliacea  Ach.  ^  saxatilis  Ach.  et  ß.  ompha- 
lodea  Acb.  ^  alenritea  Ach. ,  physodea  Aeli.  a  et  b 
rät.  eneaosta  DeC«,  Aeeiabiilvai  Adi«)  «KvaiceA  Aeb* 
fahlvn^nate  Ach.,  stygia  Ach*  et  var«  lanata,  ca- 

perata  Ach. ,  coiispersa  Ach. ,  ambigiia  Ach^ ,  pa- 
rietiiia  Duf.  cum  variet. :  rhrysophthalma  Ach.  ^ 
eiliaria  Ach.,  pulvamlenta  WaUr.,  atellaris  Wallr., 
caesia  Ach.,  abfeiira  Ebrb.,  mtcropbylia  Stenh.^ 
bmnDea  Aeh.)  roiwconim  Fr.,  Hypnormn  Fr«, 
crassa  Ach.,  gypsacea  Fr.,  Lagascae  Fr.,  leati« 
gera  Ach.,  courctata  Ach.,  var.  c.  clacista;  saxi- 
cola  Ach.,  c.  var.  c  versicolor,  d.  galactina; 
areina  Fr.  etegans  Ach.,  mttronim  Ach«,  chio^ 
fophana  Wahl«,  circinata  Ach. «  var«' ocellnlata^ 
cervina  Fr«,  palieacena  Aeh.  et  var.  ßi  Parella; 
tartarea  Ach. ,  subfusca  Fr.  c.  var. ,  fru.stnlosa 
Ach. ,  atra  Ach. ,  cinerea  Fr. ,  badia  Fr. ,  sopho« 
des  Ach.  c.  exigua ;  ventoaa  Ach.,  elatina  Fr. 9 
varia  Fr.  c.  tar.  d.  polytropa;  TiteliiBa  Ach.,  an« 
lantiaca  Fing.,  cevina  Acb»,  et  var.  ß*  atillicidio« 
mm;  ferfnflnea  Fr.,  aordida  Walhr.,  a.  glaneoma, 
b.  caerulescens,  cenisia  Ach.,  nigosa  Ach.,  ver- 
rucosa Fr.  var.  b.  Pertnsaria :  calcarea  Fr.  et  var« 

eantoftai  acmpona  äonunerf.  et  ß*  bryophila. 
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Oyaleda  cnpoburis  SehMr.^  wMtteMatict  Fr. 

6lereofaalon  -tonmitosuiii  Fr«  et  Tar^alpesire)  coralli- 

nuQi  Laiir. ,  pascbaie  Laur. ,  alpinum  Laar,  et 
var.  botrvosum  Laar.,  nanum  Ach. 
Cladonia  endiviaefolia  Fr.«  alcicornia  Fr. 9  turgida 
Heffin«,  pyudata  Fr..  giadUe  Fr*  e.  rwt*  a.  verti* 
eillatR,  b.  bybrida,  c  eloiigata,  d  aouuireereeea. 
e.  vermicularis ;  degenersM  Floerk«,  fimbriata  Fl.) 
'  cornuta  Fr.,  brachiata  Fr.,  furcata  Fr. 5  a.  cris- 
pata,  bi  cristata,  c.  racemosa,  d.  subulata;  aqua- 


Schw.,  defonnb  Hoffin.,  digitata  Heflhi.,  nad* 
lenta  Hefiin.,  rangiferina  Hernn»)  b.  aylTattea,  e. 

alpestris,  uiicialiii  Fr. 
fiaeoinyces  roseus  Pers. 

Biatora  decipiens  Fr.,  lurida  Stenti.,  globifera  Fr., 
atremfa  Fr.  y  byMoides  FL ,  icauidepäiia  Fr. ,  Ter« 
aaUs  Fr.,  et  yar.  pineU,  saagaineo-atra,  deco« 
loraDs  Fr.,  mMa  Fr.,  anouuila  Fr^,  rivulosa  Fr., 
panacola  Fr.,  miscella  Soininerf.?  uliginosa  fr., 
c.  var.  b.  humosa,  d.  coenosa,  luctda  Fr. 

tieddea  maxiUaris  Dit£?  caodida  Acb.,  yesicnlarie 
Aeh«,  eooglonerata  Schaer.i  badia  Fr«,  epigaea 
Schw.)  WahleDbergU  Ach.,  flayoTireeeeiw  Fr«, 
albo  -  coerulescens  Fr. ,  coutigua  Fr.  et  var. ,  poly- 
carpa  Fr..,  lapicida  Acb.,  atroalba  Aehi,  badio- 
atra  Scbaer.,  fuacoatra  Fr. ,  Moria  Scbaer. ,  et  var« 
ß.  coracina,  armeniaea  Fr.  9  margiaata  SthaerH 
geographica  Sebaer.  c<  var. ,  preouiea  Aeb. ,  para- 
Keina  Ach. ,  enteroleuca  Fr. ,  alboatra  Scbaer.  ^  do- 
losa  Wahl,  sabuletoriim  Fr.  c.  alpestris,  milliaria 
Fr.  myrmecioa  Fr«|  xaaüiacocca  SommerfL,  citri- 
^  nella  Fr. 

tToibiUearia  atrepmiaoea  Scbaer.  var«  a«  aatbradae^ 
eroea  HoSm. ,  polypbylla  Heffm*  et  var«  deoeta^ 

hyperborea  Hoffin.,  proboscidea  DeC.  var.  ß.  cy- 

liadrica,  veUe4Fr.,  ^var«  ß.  defreaaa,  y«  biiaata, 
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Opegrapha  rupestris  Pers.,  varia  Pers. ,  saxatilla 
l)eC. ,  atra  Pers.,  herpetica  Ach.,  scripta  Ach* 

Lecanactia  gruinuloBa  Fr. 

Coniocybe  furfuracea  Fr.,  pallida  Fr. 

Galieium  lenticulare  Ach.,  curtam  Tarn,,  snMIe  Fr.^ 
trichiale  Ach.,  byperellam  Wahl.,  traehellnufli 
Ach.,  melanophaeum  Fr.,  briiniieoluin  Fr.,  chry- 
socephalum  Ach. ,  phaeocephaluin  Turn. ,  rosci- 
dum  Fr«,  juicrocephalum  Turn.,  tympaneliiua 
Ach. 

Sphaerophoron  Coralloide«  Penr.,  fragile  Part. 

Eiidocarpon  miniatoiii  Aeb.  et  rar.  b.  eomplicatom ; 

fluviatile  DeC. ,  pusillum  Hdw.  et  var.  h.  rufescus. 
8agedia  fuscella  Turn.,  clopima  Fr. 
Pertuaaria  eommunis  De(X 

Yermearia  epigaea  Ach.,  membranaeea  Sani,  nia»i 
eomm  Fr.,  mnralis  Ach.,  rnpealrb,  pimetifor» 
mia  Pers. 

Pyrcnothea  leiicocephala  Fr.,  stictica  Fr. 

Cellema  crispmn  Ach. ,  laocrnm  Ach. ,  flaccidum  Ach., 
fttseuBi  Ach.,  labiatum  Ach.,  melaenom  Ach., 
nigreecena  Ach.,  nigmm  Ach«,  pulpoaum  Ach., 
natuminnm  Ach.,  tonoiasimum  Aeb,,  kemanoU 
des  Ach. 

FmgL 

Aegerita  Candida  Pers. 

Arcyria  incaniala  Pers.,  pnnicea  Pen» 

Ascebolos  dliatos  Scbni. ,  forforaceoa  Pere* ,  glaber 

Pers. 

Bulgaria  inquinanB  Fr. 
Cantbarelias  inuscigenus  Fr« 
Ceratium  hydnoides  AS. 

CSväterioBi  kneeettctam  Fr« 

S 
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Crit)rar!a  pnrpnrea  Schw. ,  (enella  Schw. 

Diderma  con«[Ioineratuin  Fr. 

Didymium  crustaceum  Ft.^  moscicola  Lnk* 

Pothidea  fulva  Fr. 

Fasarittai  Meritium  JftetL 

GeogloMom  glabmni  Pen. ,  gluttaoiQiil  PetB. ,  hirfH- 

tum  Pers. 

Hysteriulii  commone  Fr.,  ronitroniim  Moiig. ,  elati- 
nuiD  Fr.,  ellipticum  Fr.,  Fraxini  Pers.,  graphicum 
Fr»,  maeolare  Fr.,  polieare  Pers.,  mgosiim  Fr« 

nlasporiani  ettroaoiii  Fr.,  rostum  Fr« 

Iieocarpus  verDicosns  Lk. 

Leotia  (Maviis  Saut. 

Leptostroma  filiciiium  Fr. 

Licea  iNulia  Fr.,  cyündrica  Fr« 

Hyrioeocdmii  praecoi  Fr. 

Nidttlaria  Cmcibnloni  Fr«,  fiffeta,  ttrlate  Boll 

Patellaria  atrata  Fr. 

Pericliaenia  strobiiina  Fr. 

Pesisa  abieüna  l^ern. ,  albo-violascen»  A.  S. ,  aii#<* 
Bialä  Pers.,  atrata  Pera.,  bicolor  BuU.^  bmnaea 
A.  S. ,  Cacaliae  Pers. ,  ealyciaa  Bcbm. ,  ealycolaa 
Sow.,  capnia  Viborg. ,  carbonaria  A.  S.,  Caucua 

Reb. ^  caulicola  Fr.,  ceracella  Fr.,  cerinea  Pers., 
cbrysocoma  Bull. ,  chrysostigma  Fr. ,  Ciborium 
Pera.,  cinerea  Batscli. ,  citriua  Batsch.,  elande-« 
atina  Bull.,  clavata  Pers«,  eoecinea  Jaeq«,  coch- 
leata  L.,  ednveiula  Pers.,  coronata  Bull.,  corti- 
ealisPers. ,  cyathoidea  Bull.,  dentatii  Pers. ,  den- 
tata  Pers.,  diapliana  Pers.,  diluta  Fr.,  discifor- 
mis  Fr. ,  epiphyila  Pers. ,  faginea  Pers. ,  ferru^ 
ginea  Scbam.,  fimetaria  Fr«,  firma  Pers.,  fissa 
Fr,,  flexuosa  Pen.,  fnictigeiia  Bali.,  furfaneea 
Bth. ,  fusca  Pers. ,  granolata  Ball. ,  hemiapliaeriea 
Wigg. ,  herbarum  Pers.,  hirta  Schuin. ,  liiunoha 
Fr.,  hyalina  Pers.,  imberbis  Bull.,  Jungerinan- 

aiae  N«,  Leeideoia  Fr.,  lenticttlaria  BulL,  kfo- 
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rina  Bafsch.,  leocoloma  Heb.,  leacoatigma  Fr^ 
ittteseeoa  A.  8.,  melaena  Fr.,  melaxantha  Fr.» 
nlgroeaeaia  Sebum»,  nlvea  Fr.,  ollaria  Fr«,  om- 

phalodes  Bull.,  papillaris  Bull.,  papillata  Pers., 
phiola  fl.  f.,  pithvii  Pers.,  poriaeformis  DeC. ,  pur- 
purea  Fr.,  pustulata  Pers.,  resinae  Fr.,  rhodo« 
leuca  Fr. ,  rubella  Pers. ,  mbrieosa  Fr. ,  nifa  Pen^ 
mtilana  Fr.,  salicella  Fr«,  acotellata  L»,  scatata 
Per«.,  serotina  Pers.,  spadicec^J^ers.^  atercorcu 
Pers.,  strobilina  Fr.,  subhirsutPRcluinh ,  sulphu- 
rea  Pers.,  tuberosa  Bull.,  var.  strobilina;  uda 
Pers.,  uligiuosa  Fr«,  umbonata  Pars.,  iiinbrosa 
Fr.,  umbrosa  Schw.,  undellaFr.,  tarieeolor 
▼eraiformia  Pers. ,  Tillosa  Pers. ,  viooaa  A* 
▼irfi^nea  Batscb.,  vulgaris  Fr. 

Physarum  bryopbilum  Fr.,  columbinnm  Pers.,  hya» 
liiium  Pers.,  ieucopbaeuni  Fr.,  luteum  Pers.,  uua« 
cicola  Pers. ,   utriculare  Fr. 

Pilobelna  crystaUinoa  Tod« 

Rbyffsma  aeerinmn  Fr.,  Ulnae  Fr.,  saltdnmil  Ff« 

Schizophyllum  commune  Fr. 

Sclerococcum  sphaerale  Fr. 

Sclerotium  Brassicae  Pers.,  Cyparissiae  DeC,  po« 

pulinum  Pers.,  pyrinom  Fr«,  aalidnum  DeC» 
Spatiilaria  flava  Sir. 

Uredo  caricina  Sehr. ,  Rananealaeeannii  DeC. ,  Sem«» 

pervivi  A.  S. ,  gyrosa  Keb. ,  botulina  Wahlb. ,  Rho- 
dodeiidri  DeC,  (*ampanulae  Pers. ,  Candida  Pers,, 
flosculosorum  A.  S. ,  suaveoiens  Pers.,  Legumino« 
•arum  DeC,  Filicum  Vag.,  Euphorbiae  Beb.,  Po^ 
lentillaroiii  DC,  Reeae  Pen.,  Salids  DC,  JML 
DC. ,  Taesilaginb  Pem«,  tremellMa  Str« 
1  Pitccinia  Anemones  I*ers. 

Aecidium  Tussilaginis  Pers. ,  Soldanellae  Horn. ,  Ber« 
beridla  Pers.,  Urticae  Schorn.,  colomnare  AS. 

Sphaeria  fcoCa  Uoffm.,  ahibiena  Pers.,  Berberidla 
Pank,  dmiabarliMi  Tode«,  coednea  Pera.,  eo» 

« 
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planata  Tode ,  concentrica  Bull» ,  Dematiiim  Pers. 
deiista  HoiTin. ,  digitata  Ehrh..,  discifonnis  IlfTin.i 
Dolioliim  Pers.,  epispliaeria  Tode,  fernigiuea 
Pers.,  fragiformis  Tode,  fusca  Pers. ,  herbaram 
Penk,  bispida  Tode,  Hypoiylon  £hrb.,  lata  Peru, 
leoeeetema  Pen.,  ma^^ulaeformis  Pera.,  nilitaria 
Ehrh. ,  imiUifonnis  l^ers. ,  iiivoa  lIotFiu. ,  iiinunui- 
laria  DcC. ,  ojihioglossoides  Khrli.,  ovina  Pers., 
PesixaTode,  püiiera  Fr. ,  polyuiorplia  Pers.,  piil- 
Th  pYrios  H^pi)  pnoGtifoniiia  Pera. ,  Kibia  Tode, 
rabiginoaa  Per«. ,  rafa  Pera. ,  aalicina  Pera. ,  aan- 
guinea  Sibth. ,  serpens  Pera. ,  sti^ma  Holl'iii.  ^  stro- 
bilina  Fr.,  syngenesia  Fr.,  verruciformis  Pers. 

Sphaerobolus  atellatus  Tode. 

SporeadoDeoia  eaeet  Desin. 

Steaanitia  ferragioea  Ebrenk ,  foaca  Botb. ,  o?ate 
Pera 

Stilbuin  rijTidum  Pers. ,  smararrdiinim  AS. 
Tbelephora  ahietina  Pers.,   uceriua  Peris.,  birauta 

Wille!.,  purpurea  Pers. 
Tricbia  chryaoaperma  DeC.,  davata  Pera.,  fallaz 

Pera. ,  Serpitia  Pera.  ^  tarUnata  Witb. ,  yaria  Pera. 
Tubercularia  granulata  Pers.,  vulgaris  Pera« 
Typhula  gyrans  Fr. 
Volatella  j^ena  Vt. 

Batrachoepemmm  menilifofflie  Batb. 

Conferva  Saiiteri  Ag. 

Chaetophorri  elet^ans  Lyngb.,  eiidiviaefolia  Ag. 

Draparoaidia  pliiinosa  Ag. 

Hydmras  peniciliatua  Ag. 

Palmeila  cnieata  Ag. 

Rlvalaria  angulosa  Rtb.  < 

Ulva  iotesiiualis  Aoib.,  (errestris  Botb. 


« 
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Floi^a  Germanica  exsiccata.  Centuria  XVL 
1501.  Triticain  Tillosiim«  H.  B.  Bei  Flnaie.  Dr. 
Noe.  —  1502.  Avena  teauis.  Aliicb.  Kartbaase  b.Cob- 
leiis.  Oberlehrer  Wirtgen.  -r  1503.  Ammophlla  are* 
Daria.  Lk.  Ostseestrand  b.  Lübeck.  Poblmaon.  —  1504. 
Carex  Hoeteana  DeC. Spr.  Bei  Minden.  Dr.  Weihe.— 
1505.  Carex  distans.  L.  codex  7091.  Bei  Fiume.  Dr. 
Nod.  —  1506.  Sdrpna  marltlaias.  L.  ß.  compaetos 
KrocL  Bei  Minden.  Dr.  Weibe.  —  1507.  Limno- 
ebloa  nnltfeaalia.  (Scirp.)  Sm.  Var.  ß.  radlcana  Nolle. 
Holstein.  Professor  Kolte.  —  ^Iria  graminea.  L.  cod- 
S55.  Germadaberg  fc.  BÜliehgratx.  Freyer.  Cost  Moa. 
Lab*  —  1509.  Gladiolus  iiiyricna  ß.  carnlolicua.  Fr. 
Kratn ,  auf  Wiesen  an  der  Save ,  Mai.  Freyer,  Cnsi 
Mus.  Lab.  —  1510.  Narcissua  poeticus.  L.  cod.  2304. 
Kahlenberg  bei  Laibaeh«  Freyer,  Cnsi Mv«. Lab. — 
1511.  Tamus  communis.  L.  c^$.  Idria.  Freyer,  Cust 
Hna.  Lab.  —  1513.  Omithogalum  salfQrenni.  R.  S« 
Bannat,  Gipfel  der  Berge  Simion  und  Tiifa  mare. 
Dr.  Wiersbiekl.  —  1513.  Lycopodium  innndatum.  L. 
Bei  Okrilie  in  der  Gegend  von  Königsbrück.  ^Dr« 
Dehne.  —  1514,  Onerena  anrea.  Wierab.  Bannat. 
Dr.  Wiersbicki.  —  1515.  Quercua  austriaca.  W. 
Fiune.  Dr.  NoH.  —  1516.  Statice  seoparla.  PaO.  Sa- 
linen Yon  Zaule  bei  Trieat.  Magistraterath  Tomma- 
rinL  — 1517.  Dipoaens  larinfatns.  L.  cod.  795.  Kraia, 
hei  Laibacb,  an  der  Triester  Strasse.  Freyer^  Cust 
Mos.  Lab.  —  1518.  Valeriana  aaxafilia.  L.  cod.  260 

• 

Kiiia,  Genaadaberg  bei  BiUicbgräta.  Freyer,  Cuat 


Mus.  Lab*  —  »19.  GaImui  arisUtuM.  L.  «ad.  87S. 

I  Bmiuat,  Lii'lieDwälder  bei  Orawicza.  Dr.  Wierzbickj. 
~  1520.  Galiun  ochroieacpiiL  Kit  Bannai,  Felaes 
bei  Basias.  Dr.  Wierzbicki.  —  1521.  Galium  neiuo- 
VMiiBt  Wiersb.  Baonat,  schattige  Waldsteliea  am 
Tilfa  märe  bei  Orawicza.  Dr.  Wierzbicki. 
CSaataurea  yocbinensia»  Bernb.  Laibaeh,  Jkforastwie» 
aea  luid  Wiesen  an  der  Feiatritz  bei  LuattbaL 
Freyer,  Caat  Mus.  Lab.  —  15S3.  Centaurea  apin«- . 
loaa,  Kochel  Baanat»  bei  Ori^wicza  und  Citiklova. 
Dr.  Wiencbicki.  —  1524.  CSentaurea  rupaatria  adaoidi* 
iaüa,  Bcbb.  Lippiaaa  bei  Trieat  Jtfagiatrataratb  Tam- 
«laaini.  —  1535.  Hieradam  Peleterianan.  Merat 
Auf  der  rotten  Leg.  bei  Winningen  und  im  laen- 
borger  Thala,  Oberlehrer  Wirtgea.  —  15S6.  Laa- 
luca  aagittata.  W.  K.  fiannat,  in  Wäldern  u.  Uola^ 
aehlägen  dea  Tilfa  mar«  bat  Orawicsa,  Dr.  Wien» 
bicki,  —  1527.  Scoraonera  anguatifolia  L.  cod.  5795* 
M.  apaceato  bei  Trieai  Magiatradrath  Tanmaainl,  — 
}528,  AdiiUea  paeudotanaeetifaiia.  Wiarab.!  Baonali 
an  lichten  Waldplätzen  bei  Orawiesa.  Dr.  Wiera« 
bickL  —  )$29.  Petaaitea  aibua  $  ramosus,  Hoppe. 
Salzburg.  Professor  Hoppe.  —  1533.  Mentha  incana. 
Wt  ün.  Bannat,  Wal4wieaen  bei  Qrawicaa.  Dr« 
Wierzbicki.  — -  1534.  Thymus  pannonicus.  AU. 
kinuginoaua  Miil«  Bannat,  bei  Orawicaa.  Dr.  Wien- 
bicki.  —  Thymus  montauus.  W.  K,  Bannat,  bei 
Orawicaa.  Dr.  Wierzbicki  —  1536.  Adnoa  ratundi- 
fQÜua.  Pers,  BMnat«  an  iuMeläen  bei  CaUUova.  Dr. 
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WIeriUeU  —  15S7.  Scntellaria  minor.  L.  toi.  499. 
Dresdner  Heide.  Ür«  OebiiQ.  — *  1&S8.  Lithospermoia 
•flicioafe.  L.  Kf ain ,  an  der  Save  im  NtiMtbalwalde. 
Freyer,  Ciut  DI,  L.  —  1539.  Pulmonaria  obiongata. 
Sehrad.  Gölansberg  bei  Laibacb.  Letxtea  Andenken 
in  dieser  Sammlung  an  Herrn  Dr,  ^raf !  —  1540. 
Heliotropium  supinum.  L.  Bannat,  Donauufer  ab- 
wärts von  fiasias.  Dr.  Wiersfaiciü.  —  1541.  Oro- 
Iwnche  minor.  Sutt.  Gegend  von  Bonn,  bei  Godes- 
berg und  Mufiendorf  auf  Trifolium  pratense*  Begel 
tot.  Gärtner.  —  1549.  Alectorolophus  minor.  Ehrh. 
Auf  Wiesen  bei  Dresden.  Pierre  Viliars,  —  1S4S» 
Alectorolophus  blr>$utus.  All.  Bei  Laibacb.  Freyer^ 
Cust  —  lä44.  Yeronica  crassifolia  Wierah. 

Bannut,  au  Kall(felse|i  bei  Csiklo.va  und  Orawieza. 
Dr.  Wiersbickl.  —  1545.  PedicularU  Friederid  Aur 
giisti.  Tonimasini!  M.  Slavnik  bei  Triest  6240'  (540 
Klaftern  hoch).  Magistratsrath  Tommasini«  — .  1546. 
Scrofularia  chrysauthemifolia,  M.  B.  Krain,  Save- 
Vfer  hei  LustthaL  Freyer,  JKus.  Lab.  C.  —  1547. 
Convolvulu8  althaeoides.  L.  Weinberge  bei  Zara  in 
Dalmatieu.  Gen.  v.  Weiden.  —  1548.  PolygalaCha- 
luaebnius.  L.  cod.  5151.  Krain,  bei  Laibacli  auf  dem 
Goiauxberg.  Frey  er,  Cust*  Mus.  Lab.  —  1549.  Gle« 
bularia  vulgaris.  L.  cod.  788.  Billichgrätz  in  Kiain. 
Freyer,  C  M.  L.  —  1550.  Scopolina  atropoides. 
Sebult  Krain,  Idria,  Billicbgräts  und  Auersberg,  in 
Wäideru.  Freyer,  Cust  M.  L.  ~  1551.  Plantage 
carinata,  Schlad.  Fiume,  Dr.  Noe.  — -   1552.  Plan- 
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ta^o  CornofL  Cbmui.  Tilefl,  Sabwteseii  bd  Ztafe. 

Slagiütratsr.  TommaBini.  ~  1553.  Primula  acauUs. 
Jaeq.  Kraiu ,  Ool?as ,  Wald  bef  Laibaeh.  Freyer, 
C.  JU.  L.  —  1554.  Primula  Auricula.  L.  cod.  1152. 
Jelenkberg  bei  Idria.  Frey  er,  C  M.  L.  —  1555. 
Soldaueila  aipiua.  L.  cod.  1158.  Wocbein,  Cxeraa 
Perii  Freyer,  CM. L.      1556.  Oentiana  anguleaa. 
Wiesen  am  AL  apaccato  bei^  Triebt.  MagiaUr.  Tom- 
masiai.  —   1557.  Seaeli  montanum.  L.  eod.  9075. 
Fiume.  Dr.  Noe.  —  1558.  Seaeli  rigidum.  W.  K. 
Bannat,  Kalkfelsen  bei  Csiklova.  Dr.  Wierabicki. — 
1559.  Cuidium  apioidea,  Spr«  Bei  Fiume.  Dr.  No& 
— -  1560.  Ferula  silvatica.  Besser.  Bunuat,  steinige 
Waldplätae  bei  Caiklova  und  Orawicaa.  Dr.  Wiera- 
bicki. —  1561.. Biipleiinim  exaKatum  M.  B.  Krala, 
m.  Nanaa  bei  Prewald.  Freyer,  C.  M.  L.  —  1563. 
Bhamuus  iiifectorius.  L.  cod.  1550.  Bei  Fiume.  Dr. 
No<$.  —  1563*  Trifolium  pannonicum.  L.^'^Unlerkrain» 
Gerjanzberg  iu  den  LskoKen,  an  der  Grenze  Croa- 
ttena.  Freyer,  C.  M.  L.  —  1564.  Oroboa  proatratui, 
Host,  Kraio,  Golonzberg.  Freyer,  C.M.L.  —  1565. 
Geniata  ovata.  W.  IL  Bannat,  in  Hebten  Waldplal- 
len,  Hülzschlägen,  Obstgärten.  Dr.  Wierzbicki.  — 
1566.  Cyliaus  biflon».  l  Uerit.  Sandbfigei  bei  Greba- 
nacz  im  Baimat.  Dr.  Wiei/bicki.  —    1567.  Cytisua 
elongatua.  W.  K.  Bannat  Dr.  Wierabicki.  —  1566. 
Cytisus  hirsutus.  L.  cod.  544.    Bei  Fiuine.  Dr.  Noe. 
1569.  Sderaniboa  verticillatua.  Tauacb.  Bannat,  bei 
Caiklova.  Dr.  Wierxb.  —  157Ü.  £pilobiiua  roamaxi- 
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niroliuffi.  Hak.  Krain ,  am  Ufer  der  Save  und  Iderza 
bei  Idria.  Freyer,  C.  HI*  L.  —  1571.  Aremonia  agri- 
nanioides.  NecL  Wälder  bei  Idria.  Frey  er,  CM* 
Ik  —  1573.  Crataegus  pentagyna.  Kjt.  Baanat,  in 
Wäldern  bei  Orawicza.  Dr.  Wierzbicki.  —  1573. 
Draba  fladnitsensis.  Wulf.  Auf  Sehiefergebirgen  am 
Kitxbubel.  Apoth.  Traunsteiuen  —  1574.  Thiaspi 
affiacaum.  L.  cod.  4699.  Salzburg.  Professor  Hoppe. 

—  1575.  Deotaria  bulbifera.  L.  cod.  A7^.  Strug  ' 
bei  Idria.  Freyer,  C.  M.  L.  —  1576.  Roripa  pyre- 
aaica.  Kcbb.  BannaL  bei  Krassova.  Dr.  Wierzbicki. 

—  1S77.  Hesperts  ioodora.  L.  cod.  4831.  Laubwal- 
der bei  Orawicza  im  Bauuat,  an  den  Bergen  Simion 
und  TOfa  mare.  Dr.  Wierzbicki.  —  1578.  Erysimum 
Cheiranthus.  Pers.  tiermadaberg  bei  Biliichgrätz  in 
Krain.  Frever  /  C.  M.  L.  —  1579.  Brassica  che!« 
lanthiflora.  DeC.  Maienfeld  bei  Cobleoz,  Oberlehrer 
Wirtgen.  Lacher  See  bei  Bonn  (Frucbt).  Bot.  Gärtn« 
Begel.  —  1580.  Cardamiue  siivatica.  Lk.  Holstein« 
Professor  Nolle.  —  1581.  Cardamina  birsuta.  L. 
cod.  4773.  Uoktein.  Prof.  NoUe.  —  1582.  Cardar 
Mine  innitieaulis.  Hoppe.  Salzburg.  Prof.  Hoppe.  ~ 

1583.  Viola  AUioaii.  Pio.  Bei  Bex.  E.  Thomas. 

1584.  Kanunculus  cassnbicus.  L.  Schlesien.  Apothe« 
ker  Grabowsky.  —  1585.  Baouncuius  parvillorus. 
L.  cod.  4095.  Fiume.  Dr.  No§.  —  1586.  Pulsatilla 
Barseriaua.  (Scop.)  Schaf  berg  bei  Mondsee  in  Salz- 
burg. Bud.  Binterhuber.  —  1587.  Helleborus  laxus. 
Beat.  BUücbgräU  und  Idria.  Freyer»  C.  AI,  Ii.  — 
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1588.  UeUeborai  odpras,  W.  K.  Banaal,  in  WiL 

dern,  au  Zäunen  bei  Orawicza  und  Csiklova.  Dr. 
WierscbickL  —  1589.  kopyrom  tbalictroides.  L.  eed. 
4104.  Kraio,  BillicligriiU.  Frejrer,  C.  M.  L.—  1590. 
Aquilegia  vulg.  ß.  platysepala.  Kcbb.  Cadowa  in  d* 
Grafschaft  Glatz.  Apoth.  Grabowsky.  —  1591.  Eu- 
phorbia  amygdaloidea«  L.  Krain,  Idria.  Freyer,  HL 
L.  C.  —  1592.  Geranhim  dissectiiin.  L«  cod.  4993. 
Auf  Feldern  bei  CbemnUs.  M.  Weiker.  159S. 
Cerastium  alpinum.  L.  ^od*  3402.  Steinige  Gras|)!ätze 
der  tiefern  Schieferaipen,  am  Geiastein.  Dr.  Sanier. 
—  1594.  Diauthus  trifasciculatus.  Kit.  Bannat^  am 
Berge  Tilfa-mik  bei  Orawicia,  in  Wäldern  bei 
CsiklovH,   Sza^ka,  Üognati^k^.  Dr.  WierxbickK  — 
1595.  DiantbnB  petraens.  W.  K.  Baanat,  aqf  nack- 
ten Felsen  der  Skofajna  bei  JMajdän,  seltner  bei 
Caiklova.  Dr.  Wienblcki.  —  1596.  SUene  alpealria. 
Jacq«  Krain,  Kreutzer  Alpen.  Freyer,  C.  M«  L»  ~ 
1597.  Dianthna  barbatua.  L.  eed.  SSOS.  Boaenbacb« 
ivieaen  bei  Laibacb,  Frey  er  ^  C.  M.       ~  1598» 
Tilia  parrifolia  ▼•  acnminata.  „Felia  jnnlora  anbtna 
glauca.'^  Wzb.  Baanat,  Wälder  bei  Orawicaa.  Dr. 
Wierzbicki.        1599.  TUia  corallina.  Sm.  Bannet, 
Wälder  bei  Orawicza  und  Caiklova.  Dr.  WierzbickL 
— .  1600.  Tilia  argeotea.  Desf.  Bannat,  Wälder 
bei  Orawicza  und  Csiklova.  Dr.  Wierabicki. 


Compendium  Florae  Qermaniae.  Sectio  L  PUm* 

tae  phanei'ogamicae  seu  va^culoöae*  Scrij)i»e- 
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mnt  M.  J.  Bluff  et  C.  A.  Fingerhutb. 
tlditio  altera^  aucta  et  amplificnta^  curantU 
huB  M.  J.  Bluff,  M.  Dr.,  C.  G.  JSees  ab 
Esenbeck,  M.  S.  Ph.  Dr.,  Prufessore  Vratidf 
Acaii.  C  N.  C«  Pf^eside  el  J,  C  Schauer,. 
PbiL  Dr.  2  Bände  »H  eiaeni  Tollstftlidi^reii  In. 
dex  Generimi,  Specieniin  et  Synonvmoruui.  12. 
183(V  —  1838.  Nürnberg  bei  Schrasr.  Fein 
Papier  in  Leinwand  gebunden  ö  Tbir.  oder 
10  fl,  4b.lur.  Ordin.  Papier  brocbirl  6  Tbk. 
•der  9  II, 

Diesen  Uandbu^b  der  deutscben  Flora,  desfen 
•rate  Auflage  sieb  einer  beifulligen  Aufnahme  m 
erfreoen  gebabti  wird  bier  dem  betaniacben  Publikmii 
ia  einer  dnrchaua  neuen  Bearbeitung  geboten.  Der 
Plan  und  die  Kinricbtung  desselben  sind  im  Wesent- 
lichen dieselben  geblieben;  die  Grenzeu  seines  Flor- 
Ciebietea  sind  dagegen ;  nach  Ii  e  i  c  h  e  n  b  a  c  h  s  V^or-  • 
gange,  fiber  die  Scbweia,  Oberitalien,  latrien)  Dak 
natien,  Ungarn,  Gaiisien  mid  Siebeaborgen  ausge- 
dehnt werden ,  se  *  dasa  daa  Werk  die  Flora  von 
ganz  Mitteleuropa  umfasst.  Jeder  Classe  ist  ferner 
eine  Uebersieht  der  Gattungen,  unter  Berücksichtig 

Eng  und  Angabe  der  natürlichen  Ordnungen,  %ut 
leiebtening  beim  Unteraachea  reriuuigeacbiclit. 

Die  Verfasser  haben  es  sich  sehr  angelegen 
aeyn  lassen  ^  Alles  bis  daher  bekannt  gewordene 
dnxureihen  «ind  besonderen  Fleisa  der  Benutaung 
«nd  ApHibniiig  der  Literatur  und  Synonyibie  gewid« 
Diet:  80  dasa  dieses  Buch,  welches  für  sein  Flor^ 
gebiet  gegenwärtitj  das  voU^itändhiste  und  das  ein-* 
zige  nach  Linne\schem  Systeme  geordnete  ist| 
sich  besonders  ^ucb  dadurch  empfehlen  dürfte,  daaa 
es  sugleieh  ala  ein  bequemea  Reperterlum  der  neue- 
ren Literatur  fiber  diesen  Qegeairtand  aogesehcii  und 
gebraucht  werden  hmu 
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Campendinm  florae  Gemmnime.  Beeih  Ih  PImh 

tae  crifptogam'wae  dcu  velUüosae.  Scripsit  F. 
Wallroth.  2  Bände  mit  einem  zweiten  Titel 
ain  Tom.  HL  und  iV.  der  Florae  germaii.  12. 
185S.  Feine  Ausgabe  in  Leinwand  geb.  A  Thlr. 
#4er  10  <L  48  kr.  Ord.  Ausgk  brecli.  S  Thlr. 
oder  9  fl. 

Der  Flora  von  Blaff  und  Fingerhntli  fehlte 
nnr  noch  der  kryptogamisebe  Theil,  um  als  das 

VolL\täiiclii^ste  neue  deutsche  Pflaiizenwerk  dazuste- 
hen. Was  insbesondere  diesen  kryptt^üaniischen 
Tlieil  betrifilt,  ao  zeichnet  er  sich  ala  ein^  wirkliches 
Original  werk  ana,  indem  nicht  nur  eine  eifenthiim» 
liehe  Anordnung  dieser  merkwürdigen  Pflansen« 
familien,  sondern  eine  genaue  und  seharfsicbtige 
Charakteristik  der  Gattungen  darin  gefunden  wird. 
Ks  ist  durch  di(*se  Kryptou^umentlora  nicht  ifur  dem 
iiedürrniss  einer  solchen  abgeholfen,  «sondern  auch 
das  Studium  dieser  Pflansenkunde  in  grSssere  Anf» 
aahme  gebracht  worden« 


Mcia  Naturalieatauscli  -  Uaternchmea 
.  am  Schlüsse  des  Jahres  1830. 


Am  Seblasse  des  Jahres  16S7  slhlte  mein  Un- 
ternehmen 568  Hrn.  Theilnehmer,  am  Schlüsse  des 
Jahres  1S;58  aber  595,  es  hat  sich  demnach  um  27 
vermehrt.        sum  Schlüsse  des  Jahre»  1838  wurden 

Ka  Pffttnzrn  ,  Inseh  ten  ^  C()nchtflie»f 

eingeliefert  8451U9    94804  75Eiem. 

an  die  einseinen  Samm- 
lungen abgegeben  .  701087    87901     80  „ 

es  sind  daher  noch  vor« 

r&thig  geblieben  •  .  .  14401S    369SS     ii  „ 
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Bei  Pflanzen  lieferten  im  Jahr  1839  die  wrf- 
Sten  Exemplare  ein:  Herr  M.  Dr.  Joseph  H  o- 
ser  in  Prag  7072  Bxemplare ;  Herr  Katechet  Karl 
in  Scbluckenaii  leitmer.  Kr.  6549  £x.;  Hr.  J.  U.  De  . 
Haselmann  in  Prag  4610  Ex.;  Hr.  Wundanil 
£(!uard  Hofmann  in  Prag  4594  Ex.;  Kamerai- 
forstkon'/i()ist  I*.  DI.  0  p  i  z  in  \^n\^  liGOG  E\. ;  Friiii 
Apothekerin  Joseph  ine  K&biik  in  Uohenelbe 
3624  Ex.:  Hr.  Wnadarzt  Kirchner  in  Kaplic 
i740  Ex.;  Hr.  Kaufmann  Beisa  In  Sehlackenwörtk 
S644  Et.;  Hr.  M.  Dr.  Lorinser  su  Niemes  S!360 
E\.,  Hr.  Pöch  in  Prag  2044  Ex.;  Hr.  Professor 
Ritter  von  Hart  mann  in  Wels  1800  E\.;  Hr. 
Pfarrer  Sommer  au  er  in  Gainfahrn  in  Steiermark 
168.)  Ex.;  Hr.  M.  C.  Paselt  in  Prag  161.5 Ex.;  Hr. 
IL  C.  Tappeiner  in  Tirol  1560  Ex.;  Hr.  M.  Dr. 
Onberne  in  Prag  14S3  Ex.;  Hr.  Wundarzt  Lan- 
ger in  R<Mc!ien!)cri^  1423  Ex.;  Hr.  Apotheker  Se- 
kera  in  IVIuiuheni;rii/  i;i24  lllx.;  Hr.  Studiosus  ]\  v- 
inan  in  Storkholm  1283  Ex.;  Hr.  J.  ü.  (\  .Emil 
ftoasler  in  Prag  1247  Ex.;  Hr.  Kaplan  Harn p et 
in  Tsclioehau  a309  Ex.;  nnd  Hr.  Kaufmann  Gott- 
stein  in  Rofhiiz  1004  Ex.  Weniger  als  lOUO  Ex. 
die  tibri^en  Herren  Theilnehmcr. 

Die  meisten  Speeles  hat  ahi/eyehen :  P.  M. 
Opiz  in  Pra^  373  Sp. :  Fran  Apothek<'r  Joseph. 
Kabiik  in  Uohenelbe  290  Sp.;  Hr.  J.  U.  Dr.  H«. 
nelnann  in  Prag  348  Sp.:  Hr.  lH  Dr.  Jos.  Ho- 
ser in  Prag  221  Sp. ;  Hr.  Kaufmann  Gottstein 
in  Uoehliz  186  Sp.:  Hr.  Th.  Vniul  Hreyer  in 
Prag  165  Sp.*  Ur.  M.  D.  Emil  Kratsniann  in 
Pftig  154  8p.;  Hr.  M.  C.  Tappeiner  in  Tirol 
152  Sp.;  Hr.  BL  Dr.  Knaf  in  Jaromer  148  Sp,; 
Hr.  BI.  Dr.  Lorinser  in  Niemes  109  Sp.;  weni- 
ger als  100  Species  die  übrigen  Hrn.  Theilnehmer. 

Die  meisten  schön  und  eharahteristisch  er- 
imUm^  Artm:  Ur.  Katechat  P.  Karl  in  Schlu- 
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dtenaa;  Hr.  M.  Dr.  JTo«.  Ho« er*  Frau  Apoltieker 

Joseph.  K  a  I)  1  i  k ;  Hr.  Pfarrer  S  o  m  m  e  r  a  ii  e  r  zu 
Gaiütahru;  Ur.  M.  C.  Pazelt  in  Prag;  Hr.  WuniL 
arzt  Langer  in  Rcichenberg ;  Ur*  Kaplan  H  a  m  p  el 
im  Tacbochaa;  Ur.  Btiidioaus  Nyman  In  StecUialn. 

Das  meiste  Seltene  lieferte  ein  Hr.  M.  Dr. 
Emil  Kratz  in  an  ri  in  Prag;  Hr.  Studiosus  Ny- 
man in  ätockholmj  Hr.  AI.  iit»  Welwitack 
in  Wien. 

Die  entfernteste  Se}idi(tig  machte:  Hr.  M. Dr. 
Kr  atz  mann  mit  I^flanzen  aus  Neuholland;  Hr.  M. 
Dr.  Weiwilach  mit  PÜanieu  aus  Indien;  Hr.  Stu- 
*  dieana  Nyman  mit  Pflanzen  ana  Schweden;  Hr.  M. 
C.  Tap peiner  mit  Pflanxen  aus  Italien;  Hr.  Ilf« 
Dr.  Lagger  mit  Pdanxen  aaa  der  Schweiz;  Hr. 
Superintendent  Toth  mit  Pflanzen  ausTJntrarn;  Hr. 
Pfarrer  Ii  e  h  s  t  e  i  n  e  r ,  dann  iir.  ApoÜAeker  Jb'  r  ö  1  i e h 
mit  Pdanaen  aua  der  Schweix. 

Demjenigen  «Hrn.  Theilnehmer,  welcher  sich  im 

Laufe  des  Jaiires  am  aufrichtigsten  und  eifrigsten 


Priorität  In  eitlem  Kvemplare  vor  alUn  andern 
Hm*  TlieUnehmem  in  der  Ari  eingeräumt:  doM 
CT)  se  lange  liein  Zweiter  diese  Bedingnisse  in 

einem  vollkommneren  Grade  ertüilt,  und  die  von  ihm 
der  Tanschnnstatt  zugeftihrten,  gleichfalls  aufrichti- 
gen Hr.  Theiiuebmer  ia  li'orderung  sind,  jede  Art^ 
wenn  sie  aucTi  nur  in  einem  Exemplare  eingelie^ 
fert  werden  solUe^  vor  allen  andern  erhält: 

%)  wenn  er  entweder  Alles  —  oder  Alles,  was  in 
seinem  alphabetischen  Herliara^^taloge  nicht  auf- 
geführt erscheint,  nimmt ^ 

t)  wenn  er  die  meisten  schSn  nnd  eharaeterfstlsch 

getrockneten  Exemplare ,  die  meisten  seltenen, 
nchti^r  bestimmten  und  der  Anstalt  noch  fehlen^ 

dmi  Speciea  im  Lattfa^dea  Jalirea  auf  die  hedm* 
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gene  Art  einsendet,  und  den  geringsten  Bück* 
stand  an  jährlichen  Beiträgen  hat; 

e)  wenn  er  derAnstalt  die  meisten  eifrigen  vnd  aaC 

richti«]^  S^esiniiteii,  wo  iiM>^lich  recht  entfernten 
Theilnelniier  unter  dergleichen  Bedingnissen  zii- 
geführt  hat,  und  diese  noch  in  Forderung  sind.  • 

Da  ferner  der  Wunsch  geäussert  wurde,  es 
mö^e  zur  Erleichteruni;  auiieheniler  Freunde  der 
BotanÜL  ein  P/lunzenvürschusöJüud  gebildet  wer- 
den,  damit  diese  nach  fräher,  ehe  sie  selbst  eine 
Pflanseneinllefemag  an  die  Tanschaa^t  nadheii 
Unnea,  ans  diesem  eine  kleine  Sammittng  erhalten 
konnten^  und  ein  unt»enannt  seyn  Wollender  gleich  zu 
diesem  Behufe  von  »einer  I^flanzenforderunff  1000 
£Kempl«  bestimmte,  weiche  P.  JtL  Opis  mit  4(MI0 

vermehrte,  so  hat  alch  ein  Pflansenver- 

sehiissfond  von   5000 

E\ein|)l.  für  50  neue  Tauschfreunde  a  100  Speeles 
gebildet,  der  ein  Eigentbuin  der  TauKchunstalt 
bleibt.  Wollten  nnn  auch  andere  Hr.  Theilnehmer 
diesen  Fond  in  gleicher  uneigennfitsiger  Absicht  ver^ 
■Mhren,  so  werden  sie  sich  hierdurch  (ur  die  Ver- 
breitung der  Wissenschaft,  besomlers  unter  anse- 
henden Freunden  derselben,  weldie  meistens  auch 
die  eifrigsten  Sammler  sind,  ein  Verdienst  erwer- 
|>eh.  £s  Ist  aber  auch  su  hoffen,  dass  diejenigen, 
welche  einen  Gebrauch  Toa  dieser  gewiss  guten 
Einrichtung  machen,  dann  beitragen  werden,  dass 
dieser  Pflauzeufond  eher  wachse  ^  als  sich  ver« 
mindere« 

Die  einseinen  Vorschnssplatse  kSnnen  demnach 
nnr  vnter  den  nachstehenden  Bedingnissen  verlle* 

hen  werden: 

1)  empfängt  nnr  derjenige,  welcher  von  neuem  als 
Theilj||hmer  der  Tauschanstalt  eintritt  .  sich  allen 
bei  diSer  geforderten  BediDgnissen.|Bgt,  den  jSkr«- 


Digitized  by^OOgle 


48 


lichea  GeUbeitmg  pr.  48  kt.Cm.  eati^tef,  eineB 
TauBchplato  mit  100  Speeles  getroekDeter  Pflanzen. 

2)  Diesen  IMlaiizenvorstliuss  liut  derselbe  binnen  G 
Monaten,  >vo  niü»;Iich  jedoch  viel  früher,  in  Na- 
tura, in  einer  Art  jener  Gattungen ,  die  er  emf&ugf 
wenn  sie  unter  den  von  der  Anstalt  Empfangenen 
nicht  enthalten  war,  oder  Lüche  in  den  Vorratbs- 
verxeichnissen  der  Tanschanstalt  ist,  k  125  Et- 
empiaren  zu  tiliren.    Die  Eveniplare  müssen  gut 
UBci   charai teristisch  erhalten,  riehtinr  bestimmt, 
und  jedes  Exempl.  mit  einer  Etikette  versehen 
seyn;  auf  weicher  der  Name  der  Pflanse,  de« 
Autors,  des  Fundortes  und  Finders,  liel  Cuiti- 
virtcn  aber  statt  dem  Fundort  ein  C  und  der 
Name  des  Culti\ateurs ,  zu  erscheinen  hat. 
•  S)  wird  es  zv%'ecluiiä.ssi^  seyn ,  wenn  er  sich  gleich 
an  einen  ihm  sunächst  gelegenen  ältem  Hm« 
Theilnehmer  Jer  Tauschanstait  ansrhliesst,  ' 
damit  in  Allem  Gleichförmigkeit  ersielt  werde,  — - 
welcher  dir*  Güte  hahen  wird,  ihn  in  der  rich- 
tii>en  Bestimmung  der  Gewächse  aufrichtig  liiif« 
reiche  Hand  zu  bieten. 
4)  darf  ich  hiebei  in  keine  Kosten  versetst  werden, 
'  weshalb  es  sehr  sweekmSssig  seyn  wird,  wenn 
er  sich  in  Prag  einen   Hrn.  rommissionär  be- 
8timmt,  welcher  das  Nöthige  mit  mir  auf  kur- 
zem Wege  ahtliut  ^ 
Die  Herren  Herausgeber  naturhistoriseher  oder 
jener  Zeitschriften,  weiche  mit  den  Naturwissenschaft 
ten  in  Verbindung  stehen ,  werden  biemil  Im  Nameft 
der  Wissenschaft  freundlich  ersucht,  diese  Nachricht 
in  den  Spalten  ihrer  Schriften  gefailigst  unentgeldiich 
aufzunehmen. 

Prag  am  ISten  Mars 

Altstadt,  Zeltnergasse  Nro.  565* 
im  dritten  Stimmt 
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alpina  1H3.  Arbutus  Uva  ursi  1(»5.  Arisfolo- 
,  cbia  Clematitis  170.  Artemisia  inarttima  .179. 
peiUiiioiitana  270.  saline  179.  Aspidium  abbre» 
Tiatam  BM*  31^.  cicotariom  Bbl.  M.  conspmam 
Bbl.  .32.  5S.  eoriaceom  Bbl.  81.  naeroiihylloni 
BU.  Sl.  molle  Bbl.  St.    Pohnanom  Bbl.  81. 

roätratum  Bbl.  45.  rufesoens  Bbl.  S2.  84.  Spren- 
^(.•lii  Hhl.  32.  Aspleniuiu  ans^nstatuin  Bbl.  40. 
aurituiii  Bbl.  41.  curiaceum  Bbl.  39.  mar^ina- 
tnni  Bbl.  50.  p(ero|)ns  Bbl.  40.  reguläre  Bbl.  .18. 
H(enierSauiim'  Bbl.  40.  Serra  Bbl.  39.  serrntnm 
Bbl.  50.  irkle  Bbl.  40.  Atter  atiiplexkaolia  76. 
deBeioe  77.  Ouielini  78.  Not»* Angliss  75. 
Pftende- AirteHitt  85. 
Blechnum  brasillense.  Bbl.  4^.  c[lnndulnsum ,  occi* 
dentale  ibid.  aeri'ulaiuiii  bbi  47.  Uorreria  ver- 
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ticillnhi  BbL  5S.    BnmeUace»  i0S.  fir)^!!! 

versicolor  262.    Dulliarda  acjuatica   ISl.  pro- 
stmta  164.    Humelia  Sartoruin   ßbl.  57.  Üu- 
pleuruin  baldense  21fi.  st^Uatum  bttxbau- 
mia  iiidusiata  262.  ' 
CSampanola  bononiensis  179.  Scheacbsen  59.  Cap- 

£arta  decUnata  bbl.  21.  elegaiia'Bbl.24.  flexooaa 
IbL  SS.  M^i^irena  Abi.        laevigata  BbL 
lineata  Bbl.  98.  pitivialis  15 bl.  22.  Vellosiana 
Bbl.  23.    Cnvex  seinulans  142.    axillaris  272. 
cane&cens  272.  capillaris  177.  HornschucbianH 
143.  omithopoda  170.  pacifica  142.  Persoonii 
272.  siibglobosa  257.  Caryophyllcic  316.  Cassiaf 
didymobotrya  53.  goralenaia  5S.  bokNiericea  54. 
raoioaa  Bbl.  60.  <>nlaurea  montaoa  1781  aol- 
fltiCiatia  Ifif.  Cbasrephyliuin  bulboaviii  11.  .CShft- 
r:c  308.  Cheilanthes  repens  et  rigesceiis  Bbl.  5K 
Chordaria  (»picata  67.    Chorispora  tenelia  180. 
Chrysophylluin  btimelioides,  niaytenoides  et  myr- 
tU'oUom  Bbl.  ].    Colicodeiidroii  Bbl.  25.  Colo- 
casia  odora  235.  Combretum  variabile  Bbl.  6% 
laariMniai .  Bbl.  6S,  pylcbtlluia  BbL  64,  Con- 
vallaria  Polygonaliiin  S9i.  ConvolFnloa  aIth«eoi* 
des  181.    Coralloptia  diehotoma  70.  Corydalis 
Cava  a.j^.   claviculata  180.   fabacea  .'169.  378. 
Lobelii  379.  solida  35.3.    Crepis  abyssiiiioa  20. 
carbonaria  19.  Hüppeliii  20.  Cyperua  jiuicifor- 
mia  187.  Wonti  18S.  ioncrns  188. 
Oansea  elliptioa  rtbl.  38.  loiicrifaiia  ibid,  Davallia 
inflBqoalia  BU.  51.   Üiatttbaa  aipinna  147.  gla*  " 
cialia  147.  pavoniua  14&.  DIckaonia  roblginoaa 
et  tencra   Hbl.  57.     Dicranum  pumiluin  264. 
Dictvotft  oirrhosa  67.  latitolia  65.  prolifera  66. 
])idyiuorlii;riia  sinuosa  hbl.  36.    Dipla/.ium  e\- 
paiistiiii  Bbl.  38.  iiuKilufn  IU)1.  37.  plaiita|(iiieum 
BbL  38.    Shepherdi  BbL  39.    Dodonaea  via* 
eoaa  Bbl.  57.    Drimys  granatenaia  Hbl.  II. 
BeaKnoaa  ritfnilflora  BbL  %   Eclipta  erecU  BbL  00.  . 
EfjuiaetA  ^urupaea  307.   Equiaaium  Iraabyodon 
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30r>.  Kricu  pm'pnrascens  79.  Tetralix  165. 
l!li*igeroii  serutiiuis  IGS.  Eriodendi'oii  leianthe- 
mum  BbL  12.  Enophorum  latifoiiom  103.  Ero* 
diom  ntbiiiotCigina  167.  Eryngiam  •IpinuiD  183, 
•Euphorbia  plalypbyltos  170. 
FMtoea  dff7iiieta,  monUiMi^  syivatica  21.  Filhea 
Brueei  54.  Fritiilaria  montana  1S7.  Fumaria 
aoaulis  107. 

Galiiini  sylvestre  164.  Gatyona  Bergeri  et  leio- 
carpa  21.  üeiitiaiia  ciliata  59.  GentiaTieu;  315. 
GeraiNoideie  316.  ÜUbago  320.  Giadiolua 
Boucheanan  46.  commnnia  47«  illyricaa  45.  iqfi-* 
bricatos  palostria  48.  Onapbaliuoi  dioi- 
mim  59.  158.  fiiaoüm  SS4.  iiiirr#c[icfiai  iSS.  na-* 
dum  177.  pusiilum  234.  pyrarnidatafn  IM.  syi- 
vaticuiti  233.  G viniiovrnniine  ioiueiito^a  ßbl.  43. 
G viniiostotniiin  Heiiiiii  126. 

Ualyineiiia  inciirvata  68.  lielioteres  bracieoaa  Bhl.  15* 
barrensLs  Bbl.  12.  leiila  Bhl  15.  tntiscosa  Bhl.  14. 
ovata  Bbl.  Ii,  Voarame  Bbl.  13.  Hellebori38h 
Hieraehini  inHaom  €i  Scbmidtll  184.  Hydro-  O 
cotyle  Sohkohriana  al  volgaria  184.  Hypecoam 
littorale  107.    llysso|)ii8  olficliiali.s  166. 

Juncus  bottnicus  39.  JuKRieua  beiioiiuhorrhiza,  mi- 
cro^ietala  et  pilosa  Bt>t.  61. 

Lagoaena  Rü|»peUü  19«  Lapsana  commuiiis  167« 
Laaiandra  argantea  et  setulo.sa  Bbl.  9«  Leon- 
todon  eiliatu«  baaillia  184.  Leptoa|acbya 
peetoraila  BbL  8.  Leptvroa  filifennia  185.  Leu- 
eoiuai  vvrmim  381.  Liiiaria  Elattna  107.  Lind- 
Kaya  maorophylla  Bbl.  60.  trape/iforinis  Bbl.  46. 
Loliiiiii  Bouchi'nnuin  1S5.  Lorniithus  128.  Lu- 
ciiiiia  procei'H  Bbl.  ,^i7.  LiipimiK  polypbvIbiR  291. 
Lychnis  318.  Coronaria  313.  Lygodiun  b*- 
RtHtiim  Bbl.  46« 

■achnriom  braailtenaa  BbL  10.  Bfabicbr«  balod^ 
Bbl.  61.  Mabinaa  aarmanioaa  BbL  50.  MarRi- 
le»  M?.  Medicarinna  81S.  Medica|;o  Will- 
denowii  167.   Alelastouiuceie  316.  Aleuiacium 
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maerophyllam  BU.  44.  palattre  Bbl.  43.  Mer- 
tensia  brasiliana  Bbl.  43.  I>1  Iconia  holosericea 
Bbl.  5.  Miinosa  fervida  Bbl.  9.  IVlimiisops 
disaecta  Bbl.  4.  lloribuiicia  el  aubaericea  Bbl.  ^ 
Mcebringia  diversifolia  2. 

Ncpenihea  deatillatorla  108w  278.  Nephrdlepis  exal- 
tata  Bbl.  SS.   Nicotuina  ritatica  S91. 

OdonthaUa  angaatifolla  71.  Ol&rsia  oerfitia  BM.  49* 
üpinogloaaecne  301.  Ophrys  apifera  1G9.  atrata, 
fpsti'ifera  et  Pseudospeculuin  192.  383.  Orchis 
pyramidalis  169.  Ornithogaluin  pusillum  et  tu- 
nicatum  6.  Sfi&  Ofobaache  ramoaa  167.  ra-' 
'  pmii  166t 

PapfTi»  antiquomoi  295.  Paatinae«  Fieiachoiannl 
tt  aalinoidea  14.  PiTonia  daltoidea  BbL  59. 
flava  Bbl.  lt.  nodeata  Bbl.  59.  Peoeedanoni 

alsaticum  185.  Picramnia  ciliata  Bbl.  20.  Pi- 
Ci'is  abyssinica  20.  Piii<Tiii«!ula  vulgaris  289. 
lUantago  nana  163.    Pleopcltis  angusta  Bbl.  30. 

Kerctissa  Bbl.  29.  Polybotrya  cylindrica  Bbl.  49. 
^olygalsß  225.  Polypodiuoll  angaaUioliuin  Bbl.  31« 
«hnoophoropi  BbL  34.  coiineaoMi  BbL  35.  ge* 
nilnatam  BbL  28.  neriifoKum  BbL  SO.  nitiduin 
Bbl.  29.  peraicarifefoliam  Bbl.  52.  Prionites 
Bbl.  29.  rccurvatiim  bbl.  31.  sepultum  Bbl.  28. 
aabincisiim  IU)I.  33.  tetragonuiu  Bbi.  32.  vac* 
ciiüfoliuin  nbl.  30.  vestituiii  Bbl.  35.  Potarno- 
geion  acutifoliua  165.  PotentiUa  reptans  166. 
Poitrium  glauoeaeana  185.  Preal^ea  fiarciflora 
BbL  7.  PriiBolli  villoaa  270.  Ptermica  oxvloba 
127.  Pfreria  denUculata  et  podophylla  BbL  37.  , 
Pyrothriim  Partheinum  296. 
Benealmia  iiutans  Bbl.  11.  Hhainnua  Alaternus  .59. 
Kbodomenui  glaphyra  69.  Rhynchanthera  iiovem- 
iiervia  BL  9.  Bubi  165.  Kumex  raarUlAOs  ISO. 
Sagina  apefala  165.  Salix  fusea  170.  mrceoox  382. 
Santalaoi  albooi  128.  Sapiudua  atcoUiitiia  BbL  5. 
Samcaiiia  109.  Saoteria  alpina  266.  Saovm- 
gcsia  erecU  BbL  26»  SaxUraga  exaratu,  osespi- 
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tosa,  moscliaia,  mascoldcs  207.  oppositifolia  26(l. 
VandeUi  270.  Saxifrageae  315.  Schlzoneisa 
gelaiinoBam  7|.  S(  hrnideli»  Bbl.  5.  Sobuber« 
tia  grandtflora  Bbl.  8.  Beirpoa  Uoloscboenqs  IM. 
•etaceas  189.  Tabernaeinoiiftiiiii  16Sb  Scolopen- 
dHom  ambf^aom  Bbl.  SO.  Scroffilarifie  M4. 
Scropluilaria  vernalis  167.  Sencolo  nrachnoU 
deiis  153.  CacaiiastCL*  31.  Doroiiieuni  153« 
ßerjnnia  Maiisiaiia  Bbl.  9.  Serratula  betero« 
phylla  184.  Setarla  purpuraseeiis  1<)3.  Sida 
mullifiora  BU.  58.  Solanum  atriplieiroltuin  Itö. 
toberosuni  04.  Solenia  bulboaa  TS.  Sorboa 
lattfolia  181.  Spenmr»  acutiflora  Bbl.  58.  aqua* 
tica  Bbl.  57.  Spergula  pentandra  165. 
Tacksoiiia  IVlaiisii  j;bl.  7.  Ta?tiitis  angustifolia  et 
fiircata  Bbl.  30.  Tetrapliis  i-cpanda  263.  The- 
siuiii  fulvipes  17.    Tortula  alpina  263.  Ti'ente* 

Iloblia  mirabilis  73.  Trichilia  ci^lbarUca  ßbl.  55. 
eutdota  Bbl.  54.  Tricbumanes  brachypot«  Prien« 
ril  tt  radicaiis  Bbl  53.  Trifolium  bilineataiii  55L 
eelocephalum'  50.  polyalnehyom  50.  ROppellia* 
iiiim  51.  «emipilosuui  52.  siinense  49.  tembeiise5L 
Trollii  172. 

Vellüsia  c'aiHii(la  Bbl.  21.  Verbasciim  thapslforine 
et  Tbapsuü  Veronica  Kcuttllata  102.  W- 

cia  tenuiloUa  107.  Villarsia  Hiunlxildiiaiia  Bbl.  10. 
Viola  umbrosa  259.  Vitlaria  lineata  Bbl.  52. 
slipitata  Bbl.  53.  Viacnm  albuui  170. 128.  Oxy- 
eedri  SO.  Wciseia  Mielfohhoferi  et  affines  143. 
Willenietia  auargioidee  41.  uUeuia  caria* 
thiaca  271. 

Xaiitboxyluni  in^rum  BbL  11« 

Zoraia  gradlia  BbL  58. 
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S.  a87.  Z.  5.  i«t  zu  le«en  Vortrag  anstatt  Varsclilag. 
„  202,  „  7.  V.  u.    —   gehemmte  —  gesammte» 
aoü.  ,,.111.  2v.il  —   epecifisck  sondert  anstatt  dazwi- 

aeben  sondert 


Fcrnor  sind  in  der  Erläuterung  der  Farnkräuter  des 
Marti us'schen  Herb.  fl.  Brasil.  Nr.  302  —  362.  (Beiblatt 
anr  Flora  1839>  Nr.  2,  3,  4.)  fo]<rcnde  wiebtigtm  Fehler  an 
rerbessem: 

7.  V.  u.  statt  tunc  lese  man  nunc* 
2.  V.  o.  —  dieererendaa  L  m.  digerendae* 
7«  V.  V«  —  tiiilserratis  1.  m.  nniseriatis. 

8.  V.  a.  —  1/1  jiedales  L  m.  ^  1/2  pedalee* 
2.  V.  o.   —  streiche  man  nec. 

2.  V.  n.  fehlen  vor  a  und  est  2  Commata, 

8.  u.  9.  von  oben  zu  verbinden. 

5.  u.  6.    V  l-  ^n-  statt  induatas  itulitsinttts, 

9.  V.  u.  statt  .sul)qninqnetidii  1.  m.  jfttb<fuiuifuelidi* 

3.  n.   —   et  I.  m.  A.  (spidium). 

2.  V.  0.    —   curbatis  1.  ni.  curvatie, 

7.  V.  u.  hinter  ibidem  cinausebalten  (^Martwe)* 

3.  V.  p.  acbalte  man  ein  nach  var.  A. 
13.     u.  statt  pinnunae  1.  m.  ffittmtlm, 

9.  V.  n.  —  oAiniue  J.  m.  cnmi^. 

8.  V.  o.  —   erccta  I.  in.  erectue* 

3.  V.  u.   —    terra  m  I.  ni.  terra. 
2.  V.  o.  mit  M.  glaucescens  .abzusetzen. 

4,  V.  o.  der  Punkt  binter  landatis  zu  löschen  und 
statt  Crist.T  zu  lesen  cristiP,. 

7*  s.  u.   —   an^iilata  uud  paleacca  1.  m.  angU' 

lato  und  paleaceo» 
8.     o.  statt  ine  I.  m.  Uta, 
4.  T.  0.  —  distinijfnendum  1.  m.  dUtingmendum* 

6.  V.  0.  — •  nostram  I.  m.  noeimm. 
8.  V.  n.  —  G)rropteribns  I.  m.  ijigropteridittu* 
8.  V.  u.  —   fjenere  1.  m.  penera* 

7.  V.  o.   —    forwiT  I.  ni.  formax. 
1.  V.  o.    —    nftiujrentem  eara  I.  m,  attingentes» 

15.  V.  u.  —  alutea  1,  in.  alutaeea* 
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Flora 

oder 

allgemeine  botanische  Zeitung. 

y  u  t  e  )r 

besonderer  Mitwirkung 

der 

Herfen  Herren 

Badi,  Beiltehmicd,  Fensl,  Finge r Im thi  FleUcb» 

mann,  Freyer,  Grri es,  Hornschach,  Hornun^,  HQ- 
*   b  c n  e r,  hsLgger,  M o  b  J,  M o  r  i te  von  K a i  n  e r,  Müller, 
W«  S  eh  i m p e r,  S eh  r  a ni  m,   S  ch  u  1  tz,  T  a  ii 8 ch,  Tom* 
ikiAsinii  Treviranus  uad  U.  v.  Says  MarschL 

and   im  Auftrage 

der  KönigL  bayer«  botanischen  Gesellschaft 

m  Begensborg 

herausgegeben 
von. 

Dr.  David  Ueinrich  Hoppe  ^ 

r>ircctor  der  Konid.  botan.  Cresellsefiafl,  mebrerer  Aka» 
demieea  nnd  gelernten  Gesellschallm  Mitgliede  etc.  etc. 

nnd 

Dr.  August  Emanuel  FürnroJu\ 

KonigL  Lyccalproicssor ,   der  Künif^l.  botan.  und  m.  a* 
gelehrten  Gefiellsehalteu  iVIitgliede. 

XXU»  Jahrgang«    II.  Band. 

Nr.  25—48.  Beiblau  1  —  5.  Intelligenzblatt 


Hegensburgi  1830* 
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Ihrem 

würdigen  und  hochTorchrten 

Mitglied 

H  o  r  r  n 

Dr.  Steph.  Endlicher, 

K,  K.  Cuslos  am  nalurlUsUnischen  Museum  %u 

Wim^  mehrerer  Akademiem  und  gelehrUnOeteU» 

eehaften 


widmet 

gegcnwättigen  Band  der  Flora 

all 

ein    Zeichen   ihrer  wahren  Hochachtung 
und  anfrichtigen  Dankbarlieit 

Königl.  bayerische  botanische  GeselUehaß. 

zu  Regeotburn^. 
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Flora. 


Begeiiaburg,  a»  7.  Juli  ItÜd* 

I.    Original  -  Abhandlungen. 

Einige  Semerkungen  über  die  QaUun§  Ariendeta; 

yon  L.  C  Trevirauus,  Profe^aor  in  Boiiu, 

arienreiche  Galtang  Artemieia  isl  eben 
ee  «ehr  im  Hebiti»  aoagezeicbnet,  eh  ete  darch 
begtiinmte  Merkmiile  sich  cbarakterisiren  läaat,  waa 
den  Verlheil  ge^ibrl,  des«  keine  fVenden  Arten 

sieh  haben  eindrängen  können.  Am  meisten  ist| 
um  bei  der  eorepHlaelien  Fler  stehen  ra  bleil>en, 
ihr  die  Gattung  Taiiaceium  verwandt,  aber  doch 
biniXnglieh  ren  Ihr  geeebieden  doreb  die,  in  einer 

Ebene  stehenden,  Blumen  und  grrandeten  Samen, 

«o  daea  die  ArUmieia  feedeulala  iL  B.  am  ecbiek- 
Kcbaten  In  ihr,  als  TaMeetam  ineanum  Dcsfont,^ 
gestellt  seheinl.  Jossieu  nennt  Arfemisif»  unter 
den  Galtangen  der  GorymUieren,  welehe  doreb  ge- 
trennte Staubbeutel  eine  Ausnahme  vom  Charakter 
der  Familie  bilden  (Gen.  plant  114.),  allein  wenn 
darunter  wirkliche  Trennung  verstanden  wird,  wie 
«.  B«  bei  Kuhnittj  so  bebe  leb  diese  nie  beebaobiet, 
wipwohl  bei  mehreren  Arten,  z.  ß.  bei  A.  UUegri' 
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foliay  vulgaris  jM.  a.  die  Aatberen  sieb  sehr  leichl 
von  einander  trennen  liessen. 

JUeUtene  ist  eine  grössere  oder  kleinere  Zahl 
fruchtbarer  weiblicher  Bandbiomen  vorhanden:  nm 
bei  einem  kleinen  Thcile  der  Arten  sind  solche 
tXmintItch  bermnphrodithieh;  diene  bilden  bei  ^inU 
gen  Schriftstellern  die  Untergattung  Seriphidivtn, 
Unter  Jenen  machen  Caaaini  und  Bease.r  wieder 
eine  Abtheilung,  nämlich  von  solchen,  wo  dIcZwit- 
terblnmen  wegen  nnvoilkommener  Beschaffenheit 
der  Narbe  nicht  fi*actifioiren ,  and  solchen,  wo  sie 
^  SanftCtt  bilden  j  aur  ersten  Vntw^MiiungXOligosporus 
Caatln.  Dräiwiculw  JBeat.)  werden  f.  Bt  A.  eam- 
pestriSy  scoparia^  Dracuneulus  y  glauca  u.  a«,  aur 
aweiten  (A^otofiiüi  ei  Absinthium  Aeat.)  die  niel^ 
aten  übrigen  Arten  gezahlt.  Dieser  Unterschied 
aber  ist  nicht  leicht  ausaamittetai  ond  deashaUb  für 
eine  Trennung  nicht  geeignet«  Auch  bei  vielen  an- 
dern Arten,  ala  den  genanoten,  ist  die  N«rbe  der 
Zvvitterblumen  von  anderer  Bildung,  aU  die  der 
weiblichen  Biumeni  ebne  dasa  |ena  daruai  unfrocl^t- 
bar  sind.  So  s.  B.  endigt  sich  bei  A.  Absinlhitim^ 
vulgär iSy  inlegrifoilßj  wie  bei  A^campeslriSy  jeder 
der  beiden  Narbenlappenf  eines  ZwitterUtaiehens  in 
einen  Pinsel  von  verlängerten  Papillen,  was  bei  den 
weiblichen  Blatten  nieht^der  Fall  bt.  JHit  Reokl 
bat  daher  Koch  bei  Aufzählung  d^r  deutschen 
.  Artea  diesen  Unterschied  idcht  far  eine  gfaeriacha 
Trennung  bedeutend  genug  gefunden. 

Um  die  K^tniss  der  Arten  haben  aicb  miter 
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den  ft'lteren  Schrlftsteliero  am  meisten  Toarnefort 
md  J.  O«  ftmelitt  TcrdUest  gemacht  Vnn  fim#- 
lin's  neuen  Arten  nahm  Linn^  nur  wenige  in  ' 
•eine  Speoies  planftanim  aof,  ab«p  im  JaJure  ITTft 
erschien  unter  dem  Namen  von  J.  P.  Stech  mann 
die  Inaogoralacbrik  da  Artemida^  worip  den  bis 
dahin  Linn^  bekaimten  Arten  13  neue  hinznge« 
fiigt  wurden,  woranier^fünf  bereite  ?on  Gnelia 
•nfgeftbiple.  Der  Verfaaaer  ftnaaerl  dabei :  top. habe 
•  unterlasaen,  den  Arien  vollständige  Besefareibongen 
hlnrasa Agen  v  weS  ee  die  Aliaioht  4iehiea  Frenftdeii 
des  Dr.  Weber  aey,  dieses  demnächst  in  einer 
noaiührliohen  Menographle  der  Gattnng  ra  thwii 
indessen  sey  er  demselben  in  Benennung  der  bei 
Iiinn^  nielit  verkeninMiiden  Arten  gefoigl.  Aat 
lallend  ist  deashalbv  dasa  Willdenow,  indem  er 
jbei  Umarbeitung  der  Speciea  plantarum  jene  Arten 
in  die  Gattung  aufnahm ,  eine  AvkmiMa  pameiflom 
Steehm.^  Art.  anelhifolia  SU^Jim,  u.  s.  w.  nemit« 
da  doeh  in  jenelr  Sehrilt  ausdrttehlieh  ArL  pmud^ 
flora  Web,^  ArL  anethifolia  Web.^  ArL  mtrosa  Web, 
a;  w.  genannt  werden.  Zwar  iat  toh  der  Arbeil 
Ow  Ii.  We her* 8,  wobei  dieser  eine  Sammlung  sibt- 
yleeher,  ronlUeaaerechmid  an  Büttner  inGäl* 
tingen  geschickter  Arten  benutzt  zu  haben  scheint, 
meines  Wissteia  nlchte  ina  Publikum  gekommen  und 
dieeea  Termulblleh  wegen  Weber*a  im  Jahr  1T71I 
erfolgter  Berufung  nach  Kiel;  aber  es  sclielut  biU 
iig,  daaa  Ihm  der  Antfaeil  niclil  entcogen  bleibe^ 
deii  er  au  einer  Sciu-ift  hatte,  die  zu  ihrer  S^eit  ' 
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Epoche  machte.  Dlesei  und  doige  Namenlndernn- 
gen,  s.  B.  von  AtU  ßla§immäm  Wek^  welcher  fif  ame 
4er  firihere  md  beeeere  war,  In  ArL  vmMImea  AK 

abgerechnei,  beiiuute  Wilidenow  fleissig  die  ihm 
m  Gebote  eCehenden  bedeatenden  Materialien. 

Besser  unternahm  eine  neue  grosse  Arbeit 
über  dieae  Gattung  md  in  der  That  beweiat  der 
auaserordentliehe  Beicbthum  von  Dlaterial,  welches 
er  4nreb  jabrelaiige  Bemühiuigen  snaamniensttbrin- 
gen  wusste,  den  Eifer,  mit  welchem  er  sich  der- 
aellMi  vntersog.  Sie  iat  endlicb  in  fünf  Abtliei* 
langen  erschienen,  von*  denen  eine  im  dritten  Bande 
der  iViMir.  MeuL,  d.  I.  Snc.  Imp.  nL  ßialuralMef  dL 
Meseou^  die  übrigen  vier  aber  im  1.,  7.,  8.  nnd  9* 
Bande  des,  von  dieser  GeseHschaftr  ausgegebenen, 
BifIMbi  enthalte  sind.  Efai  bieaaer  Auacug  daww  . 
aus  mit  einigen  Veränderungen  ist,  PeCandolles 
eigenen  Aenaaerangea  "siifoige ,  deasen  Bearl>eitnng 
der  Gattung  im  sechsten  Bande  seines  Prodromns, 
Se  vQlUuimmene  Anerliennong  aber  aoeb  der  nna» 
nehmende  Aufwand  vun  Fieiss  und  Mühe  bei  jener 
Monographie  verdient,  moss  omni  dooh  gestehen» 
dass  durch  Vcrvielfäkigiiiig  der  Arten  und  Abarten 
obne  feste  Cbaratitere,  nach  einseinen  getrockneten, 
oft  anvollstKndIgeii  Exemplaren,  die  Sieberheit  der 
Kenntniss  geringer  als  je  geworden  ist,  der  eigen« 
Ibfimlicben  GrandsHtse  niobt  cti  erwllmen,  weieiie 
in  den  Beneniuingen  befolgt  sind.  Man  wird  daher, 
oai  sich  in  dieser  Oationg  so  orientbren,  immer 
von  Neuem  auf  die  Linne' sehe  und  seihst  auf  die 
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dtiMibM  kora,  mrhergehende  Epoeha  eiirüekg»faeii 

müssen,  und  ich  will  versuchen,  an  einigen  Artea 
M  Eftigeii,  wie  fkl  noch  eo  than  uj^  damit  diese 
leicht  und  sicher  unterschieden  werden  mögen, 

ArtemUia  crU&mifoUa^  weiche  Lintig  io  der 
veceten  Ausgabe  der  Speo.  pl.  nael^  Bvemplaren, 
>  die  Löifiing  in  Portugal  gesaouiielt  bat^,.  be- 
nannte vnd  besohrieb,  bleibt  imroep  eine  sweifel^ 
hafte  PdauzQ»    Willdenew  stellte  sie  zwischen 
iL  eamphoraia  nnd  A.  aoMÜttt,  die  beide  eine  nnd 
die  nämliche  Art  sind,  und  in  mehreren  Herbarieo 
habe  ieh  mit  jenem  N^men  die      empkormta  ber 
Kcichnet  gefunden,  eine  im  ganzen  gemässigten  und 
aädlicben  Eloropa,  aui  niedrigen  Bergen  verkommende 
Art^  die  bereits  Ton  Coinmna  (Epbr.  1  54.  f.  t. 
AAfotahum  mjus  jncßmmy  trefiend  abgebildet  und 
Ton  weleher  kaam  nnsnnehmeii  ist,  dasaaieliinn^ 
unbekannt  geblieben  seyn  könne.    Aliein  sie  hat 
•inen  wolligen  Froektboden,  der  bei  erUhmIfiiHm 
nach  der  zweiten  Ausgabe  der  Spec.  plantar*  glatt 
eeyn  aoU,  man  mfiaete  denn'  annehmen,  data  die 
Wolle  mit  den  Blüthchen  sich  ablöse,  wie  Rei* 
ebenbaoh.  bei  A*  eamphorata  und  wie  Besser 
bei  A.  anetkifoUa  beobachtete,  oder  das«  eine  Art 
mit  wolligem  Fruchtboden  mit  eüiem  glatten  abiin» 
dere«  wie  Ledebonr  von  Artem.  oMueUeM,  dock 
nicht  ohne  Zweifel,  angibt.  Kin  mit  dem  Linn  <i  scbeii 
«bereinattmmendea  Exemplar  der  ArL  -erUfwdfMa^ 
welches  ich  in  der  Banksischen  Sammlung  ver- 
glichen kabci  nntemeheidet  ajcb  veo  As  c^mptmu^tß 
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eben  116  Iii  der  Blaf lUUltiii^,  als  tu  Vorm  mnA  Rtcb- 
tung  der  Blamen.  Eine  blosae  Vorm  von  A>  caa^ 
fMflrU  Jedoch,  mit  flobchlgen  BMttem,  wie  do  den 
Pflanzen  am  Seestrande  gewöhnlich  aiiid,  scheint 
die  Von  DeCandolle  im  Suffpi.  FL  Prane.  auf- 
geführte A.  crUhmifolia.  Eben  diese  hatte  ohne 
Zwjeifel  Beaeer  vor  Augen,  der,  «bne  ihre  groase 
Verwandtschaft  mit  A.  cnmpeslris  zu  verkennen, 
dooh  in  den  fleischigen  Blattern  und  doppelt  so 
grosifeit  Bhiflien  einen  Unterschied  findet,  indem  er 
ftwischen  beide  noch  eine  A  Ooff^na  stellt,  auf 
welebe  er  das  ven  Linn^  der  A.  ertthfi^fMtg  bek 
gelegte  Synonym  Tournefort's  anwendet. 

AriemMu  Me99er$ekmliM€mm  Bern,  iat  nSebt  die- 
A.  Messer9chmi4ii  Web,  (Stechm.  Diss.  n.  9.),  w.elqhe 
Willdenow  swetfeind  unter  seine  A.  iMurlem  ge* 
bracht  hat,  sondern  sehr  waht*scheii)lieh  dessen 
iL  Mnaaeena,  woron  Beichenbaoh  eine  treffliehe 
Abbildung  nach  einem  von  Tourjiefort  selber 
staairaenden  Exemplar  gegeben  bat,  (Hort^  bot  !• 
f.  4.)-  In  der  Beschreibung  setzt  dieser  verdienst- 
volle Forscher  jedoch  hinan,  dass  in  aebr  naher 
Verwandtschaft  mit  ihr  die  A.  ürenmMi  Läb.  (PL 
Alt,  IV.  72.)  stehe,  und  in  der  Tbat  ist  die  lieber- 
einatlmmung  der  Abblldang  derseiben  (Reiehenb. 
Iconogr.  botan.  IV.  t  310.)  mit  jener  der  A,  canesr 
.  eefif  ao  grosr,  als  ale  swlaehen  einer  wilden  ond 
knltivirten  Pflanze  seyn  kann  und  Exemplare  der 
A.  HMfWUm^  am  ftebnrtaorte  gesammelt,  die  etwas 
mindere  Behaarung  abgerechnet,  ganz  zu  jenem 
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Bilde  der  iL  eanesceni  YF.  passen.    Abm*  es  IfiMi 
•icb  frag«ns  A  niohi  «och  Gatliir«  A  fruik^n^ 
foL  infra  cinereis  %te.  n.  106.  d.  h.  die  A.  Umclini 
W€ö.  iSiecluD.  n.  S7.)f  vieicb«  Wiild«now  nicbt 
mit  Rechl  sur  A»  ponlica  als  Varletlit  braehte,  mit 
der  Am  cmnescens  als  scbwaoba  Abart  verbunden 
werden  mfiase.   6m#|{n  will  ate  «war  von  der 
A.  mcrorum  durcb  stumpfere  Blattj&ipiel  uiUerscbei- 
den^  aber  Besser,  weleber  tob  der  A  Gmelini 
den  Prototyp  der  Abbildung  G  in  e  1  hr  s  vor  Augen 
liatta,  crwfihnt  einer  Abart  mü  aptteen  BlattsIpfelH« 
M'clclie  aUo  diese  Art  mit  jener  su  verbinden  ücheint. 
Auderenselta  kMint  aio  in  den  Fonnen  ibrer  Bitfi- 
ter denen  von  Art,  lanocellfolia  nahe,   allein  ein 
nonalanlar  Unleraebied  dünlite  mir,  da  icb  sie  vieia 
Jahre  lan^  Im  botanischen  Garten  cn  Breslan  knl- 
iivirte,  im  Stengel,  dessen  unterer  Tbeil  straucb- 
arüf  wird,  in  den  BÜttem,  deren  Unterseite  einen 
dünueii  grauen  Uebersug  bat,  und  in  den  Kelrhen, 
daran  Aiissenaeit%,  wenigalans  mr  dam  AnIblOben, 

weissAUig  ist,  zu  liegen, 

JirlemisNi  kiiuteetifoUa  JL  ImU  ein  baaonder«« 

SchiclLsal  gehfibt.  I^innd  nannte  f»o  in  dei*  ernten 
Am^nba  der»S|iee.  plant»  eine  Art,  die  er,  wie  es 
acheint,  der  Mittheilung  von  J.  O.  Omelin  ver- 
dankie,  denn  er  bei^iebt  sieb  auf  dessen  Abbildung 
cn.  Sibir.  11.  t.  58.)  und  nennt  Sibirien  ab  Vater- 
land. In  der  zweiten  Ausgabe  jenes  Werkes  fügt 
er  ah  Synnnym  Alltoni^a  Nanmi  einer  in  Pie- 
mont  geiundenen  i^Üan^e  binzu,  welcbe  diesei'  dann 
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sptfler  tn  VeberefmilliliBiang  damit  in  der  Fl.  Pede- 
montaiia  mhA.  tanacelifoUa  bezeicbnete«  Willd^ 
noW)  welcheip  eine  Verscbtedenheit  dieeer  Piiincea 
in  Blattform,  DispogUion  und  ^xrössa  der  üiumen 
bemerkle,  statt  der  nrsprOngllohen  A.  UmaeMfMa 
Linn^'a  diesen  Namen  zu  iasaen,  beao^rankte  den- 
aelbeii'  auf  die  apater  ao  benannte  A.  tanaeetifoUa 
AU.  und  gab  nun  jener  einen  neuen,  nämlich  A.  la- 
tInMay  wovon  er  Bwei  Formen  atatuirte,  nämliok 
u»  (Gmelin's  Taf.  57.  f.  1,  oder  A.  laciniata  Ldb. 
und  £  2.  oderii.  kiüfoUa  Läö.^  und  ß.  (Gmelin's 
Taf.  58.  oder  A.  macrobotryB  IM,).  In  der  That 
halten  sich  diese  Formen  in  dei*  Kultur  etwaa 
veraebieden.  Eine  der  Abbildung  von  Ailioni 
(T.  10.  f.  3.J,  die  Winden ow  als  cbarakteriatiaQh 
für  dessen  A.  UmaeeHfaUa  lobt,  ao  Wie  der  Be- 
acbreibung  von  Villars  und  Willdenow  genau 
ekitspreebende  Pflanse  habe  ieh  viele  Jabre  btadvnreh 
kultivirt,  ohne  d  as8  in  Statur I  Grösse,  ßlattform, 
Einfachheit  der  Blütbetraobe  iL  s.  w.  aieh  etwlM 
geändert  hätte.  Auch  die  A.  latifolia  Ldb.^  vom 
Verfaaser  der  Flor.  Aiiaioa  mir  gfitigat  mitgeiheiit, 
hat  sich  mehrere  Jahre  lang^  in  der  Kultur  von 
dessen  A  laciniata  auag^ißeiohnet  durch  die  aoehr 
kriechende  Wurzel,  doppelt  so  grosse  Stator  «md 
Blumen  und  doppelt  (nicht  dreifach^  gefiederte  üiät- 
ier.  Allein  dennoch  finde  loh  dieae  Merkmale  nicht 
beständig  genug,  um  dadurch  alle  jene  Formen 
mit  Sicherheit  an  «nteraeiieiden.  Auch  O.  F.  W. 
Meyer  äussert:  zu  A*  hcirdala  geikii*e,  authei^ti- 
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iebM  CiMpIiireii  tHudi,  A^.^mumttf^Ba  Alk  T.  lA» 
L  a.^ab  Synonym  (Cbiotfis  Hanov.  39S.).  Besser 
bat  *dan  maMherM  Nameiii'.wMii  Ö oialiit^a  9. 107. 

den  Stoff  gegeben  bat,   nocb  etnen  biiizu^efügt:, 
silaplich  A  püttetoto,  Wodorch  OflieUna  Abbild 
düngen  T.  56.  f.  3,  und  T.  57.  f.  2.  beEeichnet 
werden'  aoDen  (Tent  de  Abroft.  430«  apüier  jedoch  ^ 
hat  er  diesen  Namen,  eurtick^enoinmen  und  den 
on  A,  laüfoiia  IM.  dafür  eintreten  lasaeu  (Sup|iL  474» 
ArlemMm  ch^mmmtUfMü  VUl.  tat  unatreitig 
aueh  eine  der  aärteren  Formey  von  A,  tanacHifolia  L* 
8o  nfloilieh  .biraannte  Viilara  eine  Ar«,  weloh^ 
€r  auf  niedrigen«  besoiuiteo  Bergen  des  Dmiphin^ 
geäniden  halte  und  weven  er  Ta£  35.  £      eine  * 
Abbildung  g|ib,  mit  der  Erinnerung,  da»^  solche 
,   nicht  gehörig  die  Feiuheii  der  BUUter  anadrüel^e. 

Dteee,  die  geaffttigt  grün  und  meistens  glatt  seyn 
-  aoUen,  vergleicht  er  mit  denen  der  Schaafgarba  und 
CShaniile ;  die  Wurael  aey  einfiieh  'und  vielliöpfig, 
der  gerade  Stengel  mehrere  Fuss  hoch,  die  Blasien 
groaa,  offen,  nach  der  einen  Seite  hüngeiid,.  daa 
JBiumenbett  nackend.  Alle  dieae  Aierkmale  piisaen, 
"wie  die  Abbiidyng,  auf  die  Torbeneniite  Ai^  aunial 
auf  Gmeliii's  Tat.  57. :  indessen  habe  ich,  um  Ge- 
wiaaheit  an  erhalten,  keine  Exemplare  ana  dem  Be- 
reiche  der  Flor-,  welche  das  Werk  von  Villars 
nmfaaat,  vergleichen  liönnen.  Dieaer  eriv&bnt  nocb,  , 
daaa  nnter  den  Alten  J.  Banhin  eine  gute  Be- 
'aebreibung  der  Pflanze,  aber  eine  acblecfate  AbbU- 
dnng  davon  I  nuter  der  Benennung  Ab9UUk*  ^pe^. 
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qutMUM;  Clkuiumd.  e&rytaiiA.  JFWkiB  <Bbf^ 

Plant.  III.  176.)  gegeben  habe.  Wiildenow  und 
DeCindoll«  haben  der  Bcsciireibang  von  Vil- 
la rs  iiicbts  Wesentliches  hineagesetzt,  das  Citat 
Ton  Bau  hin  aber,  inen  aiehl  nkbt  waraa,  we|^ 

gelassen. 

AriemUia  armenktea  WUld,  ist  nach  einer  Be- 
merkung von  Re i  eh  e  n  b  a  cb  (Hort,  bot  I.  6.)  nicht 
die  gleiehnanige  Pflanse  von  L  a  mn  r  k,  indem  diese^ 
60  wie  das  Aörinthhim  Orientale  incannm  Tanae'. 
fok  inodar.  Toutyief.  €ar.  34.  niebt  zu  jener  ^  ao»- 
dern  tut  A.  mne9eM9  Wittd.  gehöre.  Die  lUehtif- 
keit  dieser  Bemerkung  in  Bezug'^auf  Lauiark'a^und 
Tanrnefori'a  genannte  Pflanae  angegeben,  paaal 
doch  W  iildenow's  Phrase  und  Beschreibung  von 
A.  armeMaem  gann  auf  die  ArienMa  mimißUM  T«- 
nac,  fol.  inodora  Tourn,  Cor.  34.^  eine  von  dessen 

# 

AMmlM%m  arieni.  (Hemm  elc.  veraobiedene  Pflanse, 

von  welcher  Tournefort  in  seiner  orientalischen 
BeMe  (II.  385.  der  QuarU$u9§ab&)  eine  Beschreibung 
imd,  was  den  Habitus  betriflft,  kenntliche  Abbildung 
-gegel^en  hat.  Eine  im  Einzelnen,  aumal  in  der 
Blattform,  weh  genauere,  die  nach  einem  Ton 
Tournefort  stammenden  Exemplare  gemacht  iaft^ 
verdanken  wtr  Beichenbaoh  (Hort  bot  t;  &.). 
In  mehreren  deutschen  Gärteji  findet  man,  von  dem 
SU  Paria  aus  verbreitet,  unter  dem  Namen  A.  or- 
tneniaca  eine  zweijährige  Pflanze  gebauet,  weiche 
Jenen  ISeacbreibungen  und  Abbildungen  im  fiansen 
entspricht  und  nur  im  Einzelnen  abweicht,  z.  ß.  üi 
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ikn  auf  beiden  Seiten  grünen  BIXüem ,  eile  TtMW 
flidge  sahlreicber  punktförmiger  Drüsen  beim  Zer*» 
reiben  einen  elerken  0«raeh  TÖn  sich  feben,  in 
den  eiltfrmigen,  nicht  aber  kugligeii  Blumen  u.  s.  w* 
Reiebenba$h  hatdeMkalbderTonrnefor fachen 
Pflanze  den  Namen  Art.  Tourmfortiana  gegeben 
md  ieh  glaube,  dieae  Benennung  ntütae  betbebak 
ten  werden,  so  lange  nicht  ausgemacbt  lüt,  daae 
die  Tun  Tournefort  und  Witidenow  verata»» 
dene  Pflanze  die  namlkhc  sey. 

Von  der  ilrimiai«  tndgariM  L.  unteracbeidel 
Willdenow  die  gleichnamige*  indlaehe  Pflanna 
N«  L.  Burmann'a  und  er  gründet  diesen  Unter- 
aehied  auf  die  abwelcb^nde  BlattfornK,  die  viernud 
kleinern  Blumen,  deren  Kelche  glatt  aind  u.  dergl. 
Allehi  aolebe  Abwaiebungon  bemerkt  man  auch  bei 
Vergleic'hung  einheimläcUei*  Exemplare  aus  verscliie- 
denen  Slandortan  und  von  verachiedener  fintwlokr 
lang.  Ich  habe  ein  auf  Java  gesammeltes  Exemplar 
dieaer  Pflanae  vor  mir,  welcham  ähnliche  man  überall 
in  Deutschland  antreflen  kann  und  niekla  anderea 
waren  auch  dia  von  mir  untersuchten  beiden  £san^ 
plare  Toit  A.  Indien  im  Banka lachen  HerbarluMi 
woron  daa  eine  aoa  der  Ali  Herrschen  Sammlttfi|[ 
herHIhrt,  daa  andere  aber  ala  aua  Oatiudien  alaaa- 
mend  beseicjinet  ist.  Auch  in  den  mittelm^ssigen 
Abbildungen  von  Bkeede  und  Bumpb  findet  sieh 
nicbia,  was  diese  Art  auszeichne.  Etwaa  vei*schie- 
den  nber  alellft  aieb  eine  PAanae  dar,  welche  ieb 
im  botanischen  Garten  zu  Breslau  eine  Beihe  ?on 
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-  Jidirm  bindmh  klmidl  beobaclilet«*  Bk  wiir  mui 
Samen  gezogen,  den  ich  im  Jahre  1821  aus  Eng» 
land  erMalt,  mit  dar  fiamerkang,  daaa  er  von  Dr. 

Wal  lieh  aus  Indien  als  A  indica  geschickt  sey. 
Nach  aifiem  Mbendan  Slacka  davoa,  den  ieh  im 
Jahre  1830  nach  Bonn  mitnahm,  viurde  sie  von 
dem  reret arbeiten  Friedr«  Neea  ¥•  Eaenbeek 
in  Nr.  19.  des  Jahrganges  1S32  gctrenwärtiger  Zeit- 
aehrih  ab  Ari,  nepaletuU  besehrieben«  fieaser, 
M'elchem  ich  bereite  1827  getrocknete  ExeD)plat*e 
mitgetbeilt  hatte  und  der  sie  ebenialle  £ir  A  cndica 
nahm,  erwähnt,  dam  ich  sie  ala  A,  di§eoktr  be- 
xeichnet  hatte,  was  aut  einem  Irrthiim  beruhen 
■Mma,  indem  eine  .aolehe  Bex^bnung  nicht  von 
mir  herrühi*t.  Sie  ist  ohne  VVurzeiausiäu&r,  von 
Statur  grikier,  als  A.  rt/lj^aria,  nnd  manebmal  menaa- 
bochv  die  Blätter  sind  nicht  bloss  unten,  sondern 
•neb  auf  der  Oberfläche  liisig;  die  BItttbennwdge 
stehen  horizontal  vom  Hanptstengel  ab  und  sind 
aut  der  SjHtae  abwiirta  gebogen  $  die  BItttlien,  wel»  ' 
che  sich  nur  bei  einem  langen  uud  warmen  Herbste 
Tollatündig  entwickeln,  aind  gestielt  und  bangen 
allmmtlleb  onterwffrte;  der  6'eroeh  fst  weit  durdi^ 
dringender,  als  der  von  A  ru^ora,  und  tei'pei^ 
tinartig. 

Besser  hat  von  der  ArtemUia  intetfrifoUm 
die  A.  kUe§riföUa  Furth.  ^  iUehmrdM.^  wotron  er 
getrocknete  Exemplare  sah,  unter  der  Benennung 
▼en  A.  PurMhkma  getrennt.   Der  ilaii{itnntcr8cUed 

dabei  beruht  auf  den,  bei,  der  letztgenaiuUen  Form 


Digitized  by  Google 


M7 

♦ 

• 

nngetheilten ,  Dliittern,  indem  bei  der  ersten  d!9 
Mterm  BiXOer  tiiiiRtt  tief«  lUndsilbm  «nf  beidei» 
Seiten  haben.     Auch  Hook  er  vermnthet,  dass 
LinD^'aPdaiise  von  der  gleicliaamlgen,FQii  Purah 
md  Ricbardaon  Terachieden  aey  (FL  Ben  Amerie. 
h  3*23.)-    Ich  h<ibe  die  Linne'ac^e  A.  inleytifoikk 
mehrere  .  Jabr#  hiadureh  «na  aibhrtoebeai  SaaMüt 
welcbeu  ich,  wie  so  viclea  andere,  Urn.  Dr.  Fi«  • 
aeher  rerdankl«,  auf,  einem  magei*n,  aandigenXer* 
rain  gebaut  und  hinv^iederuin  die  andere  aus  sol- 
diem,  deii«der  Priita  Maximilian  von  >Vied 
auf  aeiner  leteten  Reise  nach  dem  nordwestlichen 
Amerika  gesammelt  hatte,  aof  gutem  Garlejibodea 
eraogen,  lebend  beobaobten  und  mieh  von  der  ape» 
cifiachen  Verschiedenheit  beider  noch  nicht  über- 
seogen  künnen.    Bei  der^  mil  Gmelin*a  Abbil* 
dung  genau  übereinstimmenden  sibirischen  l^ilan/.e 
war  die  Wurael  krieeheiid,  der  anderthalb  Schuh 
.hohe  Stengel  wenig  gctheilt,   die  ßlätter  in  deif 
Mitte  mit  einigen  grossen  Zähnen  veraeben,  die 
«iemlich  groaaen  Bhtmen  in  einer,  am  untern  Theile 
Buaammengese taten  blättrigen  Traube  atebead,  der  • 
Kelob  faat  glatt,  SO^MBlamohen  enthaltend,  wik» 
^en  acht  weiblich,  die  übrigen  aber  äermapbrodi» 
Dagirgeh  beaitst  die  nordamerikaniaoht  Art, 
inttgrtfoUa  eine  einfache  Wurzel  ohne  Ausläufer,^ 
die  viele  Stengel  treibt,  von  8^4*Fnsa  Höhe,  mit 
rutheiiförmigcn  Quliegenden  Aesten,  die  lilMlIer  am 

vordem  Theile  mit  etüeben  groaaen  Zähnen,  die 

sitzenden  Blumen  in  einer  sehr  zusammengesetzten, 
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gMftfiffcn  Bfcpe,  der  Kelcb  bb  Eam  Rande  fileig 
md  der  Blümoben  16  bis  18  eiii«chUeMend,  wovim 
•  bb  7  weiUlehe  nh%i.  Dm  mm  dhm  Veivebie* 
denheiten  für  eine  specifiscbe  Unterscheidung  genü« 
gen,  beswelfle  ieh  noch;  sicherer  dünkt  es  mich 
vorläufig,  die  beschriebenen  beiden  Formen  als  Ab« 
sfrlon  SU  Jbeselchnen  nnd  Einiges  darin  scheint  mir 
aus  der  blossen  Verschiedenheit  des  Standorts  hin- 
reiobend  erklärlich.  Jedenfalls  konmt  der  ArL 
Purshianm  Se9»,  dessen  Art.  Douglassiana  ^  eben« 
falls  an  der  Nordweslkilste  von  AsAcrika  einhei* 
Bflseb,  ailsu  nahe,  indem  sie  durch  an  der  Ober» 
seile  nackende  Blütter  cbarakterisirt  wii*d,  die  bei 
der  andern  dasellMit^  eben  so  wte  unten,  ^A^\g  sbid« 
Afleiii  eine  solche  Veränderung  erleiden  die  Blütter 
htofig  isi  Aleer«  Auch  Ark  ffnapkalMde$  ge- 
biert Tielleicht  dahin,  wiewohl  sie  von  Besser  in 
dto  Untergattung ,  Serif^iSiidltfm  gestellt  wird,  vro  • 
ftäinmtlicbe  Bliithchen  Hermaphroditen  seyn  soiiea, 
II.  Correspondenn« 

Dr.  S.  GraPs  Herbarium  ist  bereits  als  Eisen« 
thum  an  unser  Aiuseuin  übergeben  worden.  Das 
Moseal-Berbsrlum  beiifst  nun  wahre  Sebitse  des 
Landes,  e.  B.  die  Sammlung  von  Zoys,  Uacquet 
md  Hladnick  etc.  Schade,  dass  Seopolf  sfisrr 
bar  nicht  im  Lande  bUeb. 

Am  7«  September  wurde  sn  Biliobgrats  uui 
JjorenKiberge  von  Hrn.  Richard  Ursini,  Gräfe« 

Blagay,  Mm  erfreoUohen  Andenken  filr  nn» 
dcnkJiche  Zeilen  der  beglückenden  hoheii  Anwesen- 
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heit  Sr.  Majestät  des  Königs  Friedrich  Aagust, 
tln  «ckdner  Obelisk  von  13  Schob  Höbe,  4  Sehub  Mi 
Quadrat,  Spitze  1  Schuh,  aus  krainischem  Maniiur 
«u^esielU,  milder  AoCicbrift:  Pridie  Idas  Maji 
|Di«{Fiiiisto|  Dom  |8«F€iil«tt«otS«i[onim 
Kex|  Fr  idericuB  Äugostas  [Aug.Caes«  Ad- 
finisl  PUnlMm  a  D.  Freyer  CoaCode  Moiel 
Labacensis  { iie cogn  I tarn  Novam  |  N  omine 
Uenafam  |Dapbnem  Blagayanam|  Botanl» 
ces  Amüi'ej  Loco  Natali  Visen  dam  |Ad- 
Tenit«  Altilodineml  Nen  Abboreaeenat 
MDCCCXXXVIll.  Am  untern  Theile  stehet  die 
Aofacbrifl:  Kicbardoa  Cornea  UrainiBiagaj 
Loci  Dominus  jln  Memoriaml  P. 

Lalbaeb.  Frey  er» 

llf.     Botanische  Notizen. 
Auf  Prof.  G  r  a  Ii  a  m^s  Bcmcrkun(]^en  über  Pflanzen^  welche 
I>r.  Mac  Mab  1897  ia  Sehottlaod  gesaoueelt  (gelfstn 
in  der  Ediab.  bot  See.  dea  a  Febr.  and  8.  BUrs  leSfl^ 

aus  Kdiiib.  II.  pliil.  Joiiru.  ^|)nl  etc.  I8ti8j  laitgetbeilt 
voa  £  —  d.) 

Artmaihm  norveffka  wicbal  auf  SerpeneinhOgela 

nördiicli  vom  H.ilta  Sund  auf  Shethtnd.  Cerastium 
latifoUum  V'ar.  dicht  raaenartig,  mit  kreiaförmigeo 
^IKttern ,  hüufiger  drUsig^er  Pubescens  ond  gerader 
cyliiidriacber  Kapael,  die  kaum  länger  ala  der  Kelob 
hu  auf  Sbetland.  Lyehni»  dloiea  Var.  mit  Maas« 
reaenfarbenen  Blumen  und  selten  3  Zoll  hohem  Sten« 
gelt  bei Newton-Stewarft  in  Oalieway  vor  mebreren 
Jahren  gefunden,  seitdem  im  Garten  kultivirt  ihren 
beaofidern  Uabitua  bewahrend«*   ^AgrotÜB  ewinm 
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in  Sutherhndfthire  von  Graham  gefunden,  dann 
auch  in  Ktatu  viviparo  ebendasel()st  vonlVIac  Nab, 
nut'li  auf  dfMH  Gipfel  des  Goatfel  auf  der  Insel  Ar- 
i'an  :  G  ra  h  a  m  halt  das  Fehlen  der  Innern  -Speise 
4e»  Periainhiunis,  wenn  «ach  nieht  fiir  einen  gene- 
riaehen,  doch  iüv  einen  guten 'specifiacfatn  Charak- 
ter. Fedia  mlxla  Vahl.^  dabei  wurden  Exemplare 
gesammelt,  die  den  Deber<;ang  zur  F.  dentata  «ei- 
gen. —  Erythreca  lUoralis :  Graham  halt  für  zwei- 
felhaft, üb  es  mehr  als  eine  britische  Krythrwa» 
Speeies  gebe;  wenn  die  hier  in  Rede  stehende  za 
unterscheiden  aey,  so  bestehe  Ihr  alleiniger  Charak- 
ter nur  in  den  achroalen  linientörmigen  Zipfeln  des 
CftheUigeAi  nüt  der  CorollewrMire  gleichlangen  Kel* 
cbes;  sie  wKehsi  bei  KroÜick  auf  AiTan.  —  Latliy- 
rus  morUimtm ^  oflenbar  die  Pflanze  des  nördlichen 
Europa's,  Caiiada's  und  der  Vereinit^ten  Sfnjiten 
güdwürts  bis  ISoston,  leic  ht  von  Lath.  p'ußiformis  Lt'd, 
oder  der  Abbildung  Giueliirs,  welche  vonLede- 
bonr  und  in  Hooker's  BrUiäh  Flora  cWxvi  wird« 
durch  den  geflügelten  Stengel  und  die  Form  der 
stipulsa  Cd  unterscheiden.  Die  VarietKt,  welche 
Graham  fiir  den  Typus  der  Speeles  hHlt,  untere 
acheidet  sich  durch  ^edrän<];ten  robusten  \V  uchs 
und  die  sehr  riicLwarls  gebogenen  gemeinschaft- 
lichen Blattstiele,  da^eyen  die  voi'lieffeiide  Pflanze 
schlanken,  etwas  gedehnten  Wuchs  hat,  nicht  vom 
Wadisen  in  Waldboden,  sondern  von  dem  weniger 
Buaagenden  Klima,  in  welchea  die  Speeles  hier  sich 
erstreekt.  Diese  Art-  scheint  vnm  LaU^*  Tenomm 
amerikanischer  Botaniker  nicht  verschieden  zu  seyu 
und  sie  wächst  im  L  fersande  nni  Ban  a  -  Firth  der 
kIh  tlMiid.  Insel  Ln.st.  —  Errum  l('lrasf)m?iu/n  und 
AlUum  amtfirium  bei  Kirkcnd bricht.  Clad'ntm  Ma- 
rUevM  am  Kavenstone  I^och,  bei  VVithoi*».  Immium 
UUnrmedltm:  Sbetland. 

(Hiean  Jitel  -  und  Begiaterlio{efi 
cum  ersten  Band.) 
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Kegoiibburg,  am  Ii,  Juli  1839., 

L   Priglnal  -  Abhandln nge ti. 

Beitrag  %ur  Flora  des  Faullianu  (Berner  Oberkuid)  \ 
Ton  W.  P«  Schimpcr  so  Btrossburg. 

ahmid  einer  imiskologUcheii  Reise  in  die 
Scbwein«  im  vemidieeett  Aug«!  «nd  Scpienbc«! 
beiiiichtc  ich  diis  wegen  eöiner  herrlichen  Fernsicht 
and  i*aielicn  Fkn*a  berühmia  Faulbam.  Da  viit  bi^ 
f^a  in  l'fMrrer  Sabwalaar'a  «^Paalbom  iai  Grin- 
del wald'  von  Apotheker  Gutbnick  eine  aieuiUcb 
iraliatindige  Anfieffhlnng'  dar  phanarogamiaalian  Ga- 
wüchse  diesea  G ebirgsatockes  besitzen,  so  dürfte 
aa  niobt  nnintareaaanl  aayn,  nwp  VanroUatündignng 
der  bütanischen  Topographie  dieses  Ortca  etwas 
Aber  dia  Cryptäganwn*flora  dasaaUban  aa  arfahran. 
Da  mir  tiW  dieaeanial  maln  fiaisoplnn  nur  erlaubta 
abian  Gang  van  jftvvai  Tagen  iiber'a  Faulborn  naab 
Baaaniani  ati  nmahan ,  ao  kann  dia^Anfaibhing  dar 
gesehenen  Arten  nur  im  Allgemeuieii  einen  Degriif 
von  dam  AaiahtimDia  diaaea  Uargaa  geiian,  nicbi 
aber  als  denselben  in  seinem  ganzen  Liniaiige  dar« 

ileltand  angaachea  vrardao.   lab  beioiu^MLa  omcIi 
Dom  l«3Q«  s«.  '  C  c 
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hier  vorzugsweise  auf  die  Laubmoose,  denen  ich 
meine  grtete  AafmerksamkeU  scfaenkle« 

Am  1.  Se])tember  verliesa  ich,  bei  hen*licbem 
Weiter,  mii  Tageaaubruck  das  romantiaeb  wild  ge> 
legene  Grindelwald ,  nm  den  obem  Grindelwald- 
gletscher zu  besuchen,  auf  dessen  Noräneblöcken 
Ith  Irrilnge  der'  Hoebalpen  so  finden  hoffte.  — ' 
Diese  Hoffnung  wurde  getäuscht ,  denn  die  altern 
Gnffermasaen  waren  mit  gewöhnlichen  Moosen  Aber- 
zogen, und  die  jiingern  zu  sein*  abgerieben,  als  dass 
sieh  etwas  auf  denselben  hütte  erhalten  können. 
Ich  fand  nichts,  was  der  Möhe  des  Sammehis  wäre 
Werth  gewesen,  als  £itoaiy|pta^  r^Moeat^ya, -deren 
Kapseln  sieh  aber  bereits  seboft  grössfenfhells  bis 
auf  die  StiH.'ifen  aosmaosA'irt  hatten.  l'orUdu  Cor" 
lamia  ftml  sieh  noeh  in  grosser  Bleng»  vor.  Die 
vvohlbekannte  Funaria  hygromctrica ^  die  überall 
gleiok  Beäita  ve»  freiem  Boden  nimmt,  hatte  sich 
in  grossen  Ueerden  schon  am  nassen  Fuss  des 
^  Gletschers  angesiedelt,  am  vieUeieht  im^  nliohatea 
Frühjahr  wieder  von  diesem  sertreten  sn  werden. 
I>a  das  Faulkorn  direct  von  Grindetwalddorf  aas 
bestlegen  werden  sollte,  so  verfolgte  ich  den  Glet» 
scherbaoh  so  weit  wie  möglich  auf  dem  Bückwege 
bierber,.am  mit  den  kleinen  Anwohnern  desselben 
bekannt  zu  werden«  Auch  hier  nichts  Neues  oder 
Ausgeseiehnetes !  GewöknUchelTjfpiiaibedeolitenden 
•  *  steinigen  Rand :  Ilypnum  uncxnaium  nuijm^  commu- 
UUum  alpinum^  pahulre  ttubgphmriMrpm  and  IL  ^ 
curmtum^  Bryum  pseudotriijuetrum  anf  nassem  Wie« 
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senbodcn  aiid  andere  gemeine  Moosarten.  Viel* 
Mehl  ist  es  Jedoch  Mcb  meiner  Kilo  saccttctH^Ibeii, 
tfuss  ich  hier  nichts  Erheblicheres  iuih,  denn  ich 
Imue  noch  meine  UmiptfiigeMirbeit  vor  nk\t.  • 

Nsfchdem  nun  in  Griiulelvrald  in  dem  schonen 
Qüsihof  saro  schwarzen  Adler,  %vo  ich  die  Naehi 
Bn^raebt  Ivatte,  ein  sehr  eomrortaMes  Frühst  tick 
eingenommen,  gings  mit  neuen  Krüften  den  geMrÖhn« 
Hehen  Weg  der  FassgKnger  bergan.  Dieser  Ptiss. 
steig  führt  über  Wiesen  und  einige  rauhe  steinigo 
Parthien,  an  den  Felsen  T^reiite  rarltfOM  und 
Vidymodon  riifidulus  und  flexicaults  wuchern,  In 
ein  erstes  sehr  moosiges,  mit  steilen  Absälseit  wer* 
sehenes  TannenwMdelien.  Hier  Cng  ein  nettes  Feld 
an  sich  suäffiien:  die  ersten  Schritte,  di^  ich  rechts 
fon  dem  In  eine  Hohlgasse  sieh  Terwmdelnden  Weg 
niaclite,  brachten  mich  auf  eine  Stelle,  wo  meine 
BiidLO  sngleieh  auf  «wei  seltene  Mnia  fielen,  nim- 
lieh  jlf.  »piftostvm  und  M,  orlhorhynchum^  beide  mit 
^ben  reifen  Frachten  and.  ersteres  in  grossen  Rasen 
wuchernd.  An  faulen  Baumwurzeln  fand  sich  in 
Blenge  Hgpnum  pulcheUum  und  H,  denUeMlahm 
mfmia  mit  TOllkornmeil  ausgebttdelen ,  den  Decket 
eben  abwerfenden  Kapseln.  An  den  Rändern  des 
Hohlweges  qnd  den  etwss  tntblMteft  AbstHrisen 
schwanken  in  zahlloser  Menge  die  rierlich  schlan« 
iien  Kapseln  wonBrpm  ImgieoUum      ebetnk  elon* 

gata)  und  Bryum  crvduvi  /eiotc  sich  in  grossen 
Rasen«  Uebrigens  war  der  WaMboden  ron  Hf/p* 
num  8plenden$^  (rlqueitmn  n.  d.  m.  itbercogen.  Von 

C  c  31 
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hier  MS  fllbrto  dbr  Weg  wiedkr  über  «terfW  SCeU 

leo,  die  nur  tue  und  da  dardi  die  eben  bUbende 
QMtiMm  eltkUa  belsbi  wereiu  In  einen  eweitMi 
and  letzten  Tanneuwaid  gelangt,  schiciLte  icb  mich 
nn^  die  bier  biuigent  Felsenpartbieen  gennuer  mu 

durchsuchen.  Die  beträchtlichere  Jcrbclben,  die 
sieb  linke  rom  Wege  t^efindet  nud  eine  Art  Uaaeff 
bildet,  gab  mir  reichlichen  Stoff  mum  Sammeln. 
Hier  zeigte  aicb  nur  zum  eratenmale.  das  aelteue 
JMerm»um  dongatum^  mit  reifen  siim  Tbeil  noch 
hanbetragenden  Kapseln  und  in  beinahe  fusslangeii 
Ezem|ilarä|;  die  Biea^  dea  sebieferifen  ^Geatoina 
beaetaten  grosse  Polster  von  Zygodon  JUougeolii 
QMvIl)  nnd  kleineve  voll  iZ«  l^n^anicuB  (Oymnoeio- 
Diuni  l«'>pp.))  Dicranum  polycatpum  stntmiferum  und 
flyBtfiqgfpamgi  cwnflro$ürum  9t^U§enm  waren  eben- 
fiilia  kebie  aekenfn  GSete ;  am  Fnaae  der  Fel8enpaf^> 
tbie«  an  feuchtern  Stellen,  traf  iisb  einaebie  grosact 
luaaerai  reicbfmcbtige  Basen  von  IMetmam  §rmc^ 
Itscens  scta  arcuala  (Caoipylopus  cirrhatus  HscbO» 
nach  WßMß  iaet^nUa  aek  alten  Friiehten  tiberKog 

einzelne  Stellen  des  trocknern  Gesteins.  Seitlich 
Tom  Uobiwege  land  ieb  am  Foase  einea  Banam 
ein  Bllsehen  von  HyiMHtm  atro^Tlrefu  bradnfdad9$ 
(^eskea  bra^bycladoa  Scbwgr^»  Bryum  longicoikm 
seigfee  aleh  am  Wege  als  PokUm  maerocarpa  Wlu 
und  Br.  acuminalum  genuinum  erschien  hie  und  da« 
Auch  traf,  leb-  noch  Didgmoion  sigidmiug^  Bryum 
(Ptychostomum)  cernuum  und  Bryum  (Polilia)  tnctt- 
nntMi  an  Steinen  oder  anf  der  £rda  an.  Yno 
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Spur  mehr.  Zu  den  gemeinem  Tannenvvald-Hypnen 
lialle  fticb  nocb  tf*  crMi  €a«(r#fiMf  geteilt.  Aaf 
im  bmioiMitejiSteiHeii  sind  hii^  UfarrmiMi  lon^ 
fMum^  das  kier  jetet  erst  mit  reifm  Frückten  auftrat 

mit  diesem  Walde  veriiess  ick  die  Waldi^gion 
•nd  somit  die  wMderbewoknenden  Mooee.  An  die 
Stelle  der  grossen  Hypna  traten  auf  der  Erde  die 
UeiAem  Forineii  Ten  Mkreren  ßfftm^  DemModm^ 
glacialU  und  Meesia  ullffinosa  alpina  kamen  liiiuiig 
Bttm  Voreckeiii;  besondem  waebei^te  Bryum  (Pek* 
Ka)  aeunUnatum  poiyseltim'mit  Taesenden  von  Frficb« 
teil  in  den  Fussstapfen  der  Alpenküke.  Nirgends 
besMT  als  Uer  kennte  leb  »lek  tlbenseniien ;  dass 
dieee  PohUa  poiifMeta  U.  ^  H.  nicbts  onders  als 
efaM  Abart  odei'  reiekfirOehtige  Foirai  Ton  Sr*  mh* 
mmol  um  sey,  nnd  es  schien  mir,  aU  ob  Polilia 
netiwlngfn  sieb  erst  naeb  «obreren  VegetationaeyUen 
in  P.  polyBeta  verwandle.  Durch  das  Innoviren  nach 
oben  gesobiekt  es,  dass  die  sonst  einfaok  sebopf^ 
gipfeligen  PfllTnzchen  mehrere  Perichätial-Aeste  ausr 
treiben,  wudureb  ein  diekterer  Basenwncks  ent- 
siebt and  die  FrilehtiB  sieb  nXber  gerllokt  werden, 
so  dass  dioSeten  oft  so  d|okt  wie  dieBmteu  einer 
Kkiderblirste  bei  efaiänder  ateben«  Hie  nnd  da,  in 
GeselUcbaft  von  Br.  acumlnatum^  traf  ick  liier  ver^ 
eekiedeno  A^enfennon  «von  Ar«  (Pokifai)  fMifysierp  * 
pkum^    Beide  Moose  niodi&ciren  ihre  Formen  in 
densoBben  Verkäitnissen,  |e  naeb  der  iWio  odos 
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Bichl  mig  dtft  SUadorUsv  geUen  J«diMh  nie  iueiii- 
•adUir  fÜMT. 

Bevor  man  aat  diesem  über  ziemlich  sterile 
AlpenweMen^  Aibfemkn  Wege  ua  der  FelMi|MinUt 
des  UHchalpfalles  gelangt ,  seigt  sich  links  ein  an- 
stebendM  Schiefeie^^eitein,  weldies  durch,  ein  klei- 
nes Büchlein  nass  erhalten  wird  und  an  dessen 
Fnes  -ein  kleiner  finnpf  sieb  bildet ;  hier  wurde  ich 
durch  des  sierKebe  Bryum  p&Ue§$mm  ftervtffo  (Br. 
boreale  Whlb.)  auf  eine  augenehne  Weise  Über- 
rssebt,  denn  leb  dscble  nteht,  diese  Absei,  die  ieh 
bisher  nur  aus  den  Uochal|ien  Norwegens  kannte, 
sneh  in  den  SebiiveiEer  fkMrgm  'nn  linden.  Hin 
Baten  hatten  eine  Höhe  von  mehreren  Zoll  und  die 
'nsbkreiehin  kleinen  hnrasiieligen  Kspeebi  hsUen 
eben  ihre  Reife  erhalten.  Ausser  dieser  Seltenheit 
ssauneke  ieh  hier  A$uMtm§ivm  e^mpuetim  Sehmgr. 
nnd  Qrimmim  itrqwOa  Bryum  iurbinatum  SeMM- 
eiftsri,  Mr»  pHudoMqmUnm^  Mjfftmm  cammuiaium 
alpünm  tberilees  leb  Andern,  indem  leb  eike,  su 
der  ausgedehntem  Felsenparihie  seitUch  vom  Baobr 
slpetnrse  sn  konsM«« 

In  der  JBachalpsenne  wurde  ein  kleiner  Halt 
geMsebt,  eine  kleine  CoUation  eingbnonwMn,  nnd 
ebgleich  der  Führer  nooh  von  zwei  starken  Stun- 
deii  eprseb,  die  wir  noeb  bis  auf  den  Fnulbom» 
CSalm  hfitteu,  und  die  vierte  Nachmittagsstunde 
schon  «figerOekt  war,  so  konnte  ich  docb.  nicht 
smbin,  mir  neob  eine  6lnnde  snrUntersucbong  der 
-erwähnten  Felsen  su  nehmen.   Ich  wurde  reichlich 
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bekiibul.   Aa  fUonelben  angelangt»  .übe4'Mli.icl&  lutt 
•iMm  Blink«  «Im  Menge  der  ciltMsitAGMe,  uidr 
aob  wuMt«  uicht  wo  begi»|i«|]^  uoi  iiicMs  &o  vep» 
{^HaeiB.  Zmril'  holu  lob  au«  4tBi  Grase  in  dea 
FelneiispAUeii  das  sierilche  Brymi  Zierü  bervor, 
aad  aae  ehier  Höbiaag  4es  Gesftfi^  4ia  eben  reife 
Ihiimia  megapolUana.  Gymnostomum  rvpesln\  Bar- 
ütQMkiA  ooMuifon^iM  änitMim  fltfiitfri  AltuüA  luul  UallH^ 
rlana,  Jfaosia  mliginoM  olpina^  Enealypla  apophy- 
MUüi  mUaJUk  nod  oaiamMMa^  DüifimilUm  capiUßwm 
oad  /hxka^ilU  f  Bryum  (Wellera>  elea^a<im<i  cm* 
duMy  Br,  (PobUe>  acumiiia/t/ia^  ToHulu  alpicoki  viUn^ 
alritten  sieb  am  die  SteUen,  die  vea  PreMutoibiri* 
cu/o,  vUcosu  und  faruwMa^  Saxifraga  Ai'iMon^  ^i-^- 
lea  imeiaaMia  and  andera  hier  waebeirtiden  Pba- 

iicrogamen  freigelassen  sind.  Auf  dem  Sattel  des 
Gaeleine  bUibie  eben  awiseben  de»  tiree  die  win* 

9 

Kfge  OentUma  ghwiali$.  Ueber  Aufeaeben  and  Sem* 
Mebi  war  meine  Stunde  vereU'ioben »  icb  batle  nur 
aeoh  Zeilf  aalev  den  Aaeaitoa  laid  deai  Bi-ambeeiu 
geeträucb  die  Steinplatten  iiiitersiiclien.  —  Hier 
fead  ick  aiahbi  Geriageree  aU  Tetiula  meiphyUm^ 
toud  neben  der  Stiege  JÜc^Matodon  ßancans  Fk  ^ 
ia  dea  BÜceo  der  Stiege  eelbü  CfHoimti^  ki€U^. 

nuLum  und  aui  den  grabigen  Stellen  die  laugbicu- 

geliga  Fem  vom.Jiemmlmim  glaeiuUs.  lob  vei*lie«a 
diesen  8««alatigsoi*ft  «e  vieler  eelieaer  Alfieiibürger 
Mit  dem  ÜBsien  VenMU^^e^  bald  wieder  an  lionuneu 
aad  Unger  aa  mweUea. 

Von  bier  fiüurie  der  Weg  iiber  die  scbüne 
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Bachalpe  nach  der  sogenannft^n  Bjiasalpe  rechts  aud 
Kiiks  an  abntptew  Febtamaasen  rorbei,  iSm  Bwar 
ateril  aussahen,  mich  aber  dach  ungemein  ansogen, 
denn  leb  dachte  mir,  daaa  Altea  an  denselben  waeh» 
sen  könnte*  Ich  tiberwand  die  Last  ond  8tfe«f 
stoisch  mitten  hindurch*  Uerrlicb  war  der  Genuss 
dieses  Weges!  Uebendl  standen  die  nlerltobsten 
Alpenpflinscbeii  in  voller  Blüthe  das  dunkle 
Bian  der  rasenbiidenden  0mI<m#  fanarte«  weeh- 
selte  mit  dem  Rosenroth  der  viel  verbreiteten  An^ 
tnmM  aipimm$  Srnmifraga  Mdra$a€§0  nnd  mßpem^ 
Hieracium  aweum  nnd  aurantiacum^  Antirrhinum 
alpinum  und  andere  mehr  oder  weniger  aeltene 
AlpenpBannen  Tellendeten  die  Ztende  des  Wiesen* 
teppichs  und  gaben  mir  hiulängiich  Arbeiti  um  den 
Mangel  seltfner  Afpenmoose  sn  vergessen»  Auf 
der  BufiSttlpe  traf  ich  die  ersten  Spuren  von  Po/y- 
triekwm  iqifsnlWefMfs  (sexangulare  llop|ie«),  weite 
aufwärts  wurde  dieses  Moos  häufiger  nnd  überzog 
grosse  Strecken»  doch  anchte  ich  vergeblich  nach 
-  voilkoMmenen  Frflebten.  In  den  Bitten  der  Ue 
und  da  mauerartig  übereinander  liegenden  Steine 
sammelte  ich  Spla^umm  RökUMamm^  das  niem- 
lich  sparsam  in  Gesellschaft  von  Didymodon  capil- 
ktUHB  und  JSnoslyyiln  nsnunnfoin  verkemmt>  Mhetim 
tdiginom  alpina  ist  hier  zu  Mecsia  nunor  nnige- 
vmidelt,  nnd  DemMUad^n-gkuMU  neigt  sieh  als 
Demnaiodan  glaeialUt  brefneatHU.  Leider  fiberdeckte  . 
jetzt  schon  eine  viele  Fuss  dicke  Schneedecke  den 
Oü,  wo  mein  Fteund  tftllilenb#ek  awei  Meoste 
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früher  Detmatodan  latlfoUus  (Weiasia  laiifolia  Schw.) 
gCMBmieU  batC«.  Idi  «Ute,  «m  Fimm  des  CoIm 
angekommen,  auf  ilem  bequemen  Zickzack- Wege 
MB  9U«le  der  Tagesrebe,  nXinlteh  sn  dem  Wiriha* 
baoM'aiif  *dm  Fattlhofn  •  Colin.  Da  der  Abend 
herannahte,  stieg  ich  un verweilt  hinter  dieaem  Wirtiia» 
bMM6  inf  Am  kleine  Plalean,  we  leb  neeb  tot 
Sonnenuntergang  eine  rJeniUche  Provision  von  Brifum 
demiumn  (Heesia  demiaaa)  machte,  welche  Selten^ 
beh  ebenfalls  von  IVI  ii  h  1  e  n  b  e  ck  früher  schon  hier 
beobdehtet  wurde»  Ich  wunderte  mich,  in  dieser 
Btlbe  ee»  *Mer  MO(K  eine  neeb  ntemltch  relehhal« 
tige  Flor  zu  finden,  und  obgleich  .ein  jiaar  Ziegeni 
die  Immer  hier  eben  weiden  ,  grossen  Sehaden  an- 
wehten, so  konnte  man  doch  noch  Toßcldia  gla» 
cMiSi  OtnUma  hraek^phfßUa^  Anikerknm  Merwünum^ 
Gnap/uilium  puMllum^  Saxifraga  muscoides  caspU 
t99m^  8€§kmi%  Druba  frigiäm  u«  d,  m.  sammebi«  üaa- 
ßmMon  fflaeUtn§  trm^emiUs  piUfer  Ist  hier  In  gros» 
•er  Menge,  aehr  sparsam  jDeamo^odoft  laUfoUMM^ 
An  dem  gegen  Norden  sieh  abetfiraenden  Gestein 
konnte  ich,  so  weit  es  ohne  Lebensgefahr  nuiglich 

•war,  Bnealffpia  pulgorig^  €ommutaki^  ^poph^mta  und, 

rkabdocarpa  bemerken. 

Die  Senne  halte  eich  hinter  den  Jura  hinab* 
gesenkt,  mir  die  Silberh6mer,  die  Jungfran,  das 
FiMrteraarhor»  nud  das  Schreckhorn  braiinteu  noch 
Im  Ahendretbe,  die  Nachi  senkte  sich  schnell  aitf 
den  Colm,  dessen  Boden  schon  anfing  ku  gciricren, 
im  OMco  im  de»  Mend  Uoler  dem  ScbwarBbem 
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iMTrop  and  wtrf  ntim  oHigMmiMMiii  llb«r  die 

furch tbarschöne  ^eauerie,  die  lebeiisfifohe  Geselle 
Mhnft,  dte  tieli  fm  nah  und  lern,  hier  eben  Fein 
sammeU  liHttei  sog  schweigend  unter  des  gastlMUAe 

Deeii«  wa  ein  warmer  Ofea  eehr  wjyilUt^nntn  war. 

0 

t 

Den  «folgenden  Uorgen  wnrda  seiilich  ?on  dar 
loftigen  Hibe  Abschied  genommen  und  in  wenigen 
Angenblickeo,  über  die  ge^*ornau  Sebneefelder  ab«> 
wfirts  gleitend,  war  die  Baeiia^  errelelit,  Ten  wo 
ich  über  die  Saineliwaag  und  die  grosse  Scbeidccii 
in  daa  vidbeanebte  Beaenlaai  •  Thal  gelangte.  Bin 
bisher  bemerkte  ich  nichts,  das  icb  nicht  schon 
Tage  Forher  gesanunelt  kiiii^  J>er  erste  SteiiH  aaC 
dem  ich  in  dem  lichten  Tannen walde,  daroh 'den 
der  Weg  führte «  ausruhte,  war  mit  Uffpmim'  fmA- 
glalmm  und  SLMaUeri  ttberaogen«  Da  nur  eraterea 
Moos  noch  niclit  vorgekommen  war,  so  machte  ieb 
neiebe  Beute  davon.  Diebt  am  Wege  traf  ieb  dann 
noch  einen  grossen  Rasen  von  JUnium  spinomm^ 
der  den  Fuss  einer  grossen  Tanna  nmldeidele,  und 
mit  lluiidcrten  von  Früchten  überladen  war.  Auf 
aabaitigea  Steinen  liemerkte  iel|  hie  and  da  daa 
acbSne  Hyjmum  pliealum^  dessen  junge  Kapsebi 
ikodi  ihre  Häubchen,  trugen  und  .aiAaeigten,  dasa  aie 
SU  einer  Zeit  reMbu,  wo  naeb  beinAI|ieiiwaiiderer 
diese  Gegend  betritt.    Da  icb  dieses  I\iuos  einige 
Monate  firüber  auf  dam  Weisaanatolne^  im  Selotbw- 
iier  Jura,  in  unzähliger  Menge  gesammelt  haite^ 

ao.iiegnttgte  icb  uMcb  mit  einem  ftüacben  mm  Am- 
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denken.   Zleialleh  kliufig  sUud  hier  überall  Polff' 

Hier  am  ittUcheu  Fiisse  des  Faulhornstockes 
Mgahuigt,  oMMi  iMim  JAotim  ttb«r  dia  Maa«fl«ni 
dieses  Berges  endigen.  Ich  bemerke  nur  noch, 
data  iob  aiiiiga  Tage  a)iätar,.ala  ich  am  nürdiicbaa 
▲bhange  den  weltberühmten  Gieaabaeh  brauchte,  lan 
den  vom  Wasserataube  benetzten  Felsen  unter  dem 
Baoptatorse  dieaea  majeatltiaoheh  Pallea,  Weis$ia  irU 
sUcha  und  Gyinnoslomum  rupestre  in  ftjenge  aaminelte. 

Aoffallend  iat,  daaa  Iah  aaf  dett  ganten  Wege 
über  das  Faulbora  nur  sehr  wenige  Flechten  be« 
Merkte^  denn  enaaer  FAyaete  fUmU$  und  MMittatf» 
PcUlgera  Maccata^  Lecanora  elegana  und  wenige 
gene  gemeine  Saahen,  habe,  iah  nieble  ErfaeUiebev 
ran  dleeer  Familie  wahrgenommen.  Diese  Amath 
an  Flechten  mag  wohl  dei*  Natur  dea  Geateina  ao« 
Boaelirdben  seyn,  wdehes,  wie  disse  ganse  Vois 
alpen  -  Kette ,  aus  einem  leicht  verwitternden  Kalk« 
aehtefer  (atlii  der  Ll^ormation?)  bealehf.  Leider 
war  meine  Zeit  zu  kurz,  um  den  Lebermoosen 
Bidnr  Aufiaerkaamkeil  aebenkeii  an  können:  die  we^ 
nigeu  Arten,  die  ich  sammeln  konnte,  gehören  alle 
ao  deo  gewühnliohehu* 

Ich  sehliesse  diese  unvollständige  Mittheilnng 
Uber  die  Mooafiera  dea  Fantborna  mit  dem  VVoiiacbe, 
daaa  dieselbe  die  Aoimerkaamkeli  der  die  Schwei» 
beancbenden  Uotaniker  auf  diesen  höchst  interea-^ 
aanten  Punkt  der  Sehweiaer  Voralpen  lenken  möge^ 
denn  ea  wird  gewisa  keinen  Foracher  gerenei^  eio* 
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imI  dtn  Wev  dnrch  das  herrliche  Lauterbranner 
Thal  über  die  reicbblumige  Wüngmialp  nack  Grliü» 
dtKmId  «nd  'von  Aber  das  PMlboni  ait  den 
Roaeniaoi-OeUcher  unteruommen  zu  haben ^  stimal 
MM  «of  dieMft  Wege  —Ina  Itaiw  aelir  bequem 
durch  das  Oüerhas^U-Thal  auf  die  Grimael  u.  a.  w« 
lartaelsen  kann. 

IL  Correapondens. 

(Eotaatfciia  Mitthelluagea  aot  MaiiaaiL) 

Da  die  löbl.  Hedactioii  der  bolaniacben  Zeitung 
mir  den  Wiinseh  inaaerte,  jon  .Mm  die  Seienita 

auiabilis   betreffenden  Vorfalleiihciten  Oberitalieiia 
mierriehtet  e«  aeyn,  m  werde  ioh        Zeit  %n 
Zielt  in  diesen  Diiitterii  darüber  referiren.  —  Von 
der  Fknra  Italiana  dca  Prof.  Berioioul  inBokigMi 
ist  nan  durch  Eracheiimnv  des  fünften  Heftes  der 
dritte  Band  und  mit  aelbem  die  Pentaiidria  geacbiea» 
aen.    In  den  Jedem  Bande  belgeAgten  Addendta 
atelU  der  Autor  Sium  inrescmM  Sinren^.  oder  Bunium 
^trueent  DeCand*  ab  ein  nenea  Genna  auf,  unter' 
dem  Namen  tiasparrinia  mrescetiM^  mit  der  Bemer- 
kung, ea  müaae  swiaehen  den  Gattungen  Cmnm 
und  Meum  seinen  Platz  finden.  —  Bei.  den  Umbel« 
laten  iat  Bertoloni  (Iberiiaupt  mit  neuen  Gattun- 
gen freigebig ;  ei^  stellt  in  dieser  Familie  allein  drei 
ueue  auf;  nämlich  ausser  der  erwähnten  Gaspar» 
rillte  noch:  BktmieMa  nmiaaaa  SeanMm  meäßmj 
und  Tommasinia  terticMurU  s  Peußeda$um  vcr* 
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Das  in  Koch*ft  Synopsis  geschaffene  Genus 
JMiMsMIte  iukerom  nmiii  Bertoloni  -Bmiiim  Cy- 
napioides,  —  Was  dagegen  die  Arten  betrifft,  so 
herrscht  im  erwfihntsii  klassischen  Werke  die  Ten» 
dens  des  ZosammensieheiM  Im  Allgemeinen  inst  su 
sehr  vor,  so  dass  voinKügÜch  in  den  Gräsei'n  vieie 
Isng^  bestandene  Species  so  VarietSten  und  Syno- 
nyma uei'den. 

fn  dem  besproelienen  Helte  bereichert  der  Au- 
tor  die  italienische  Flora  mit  mehreren  ilii*  his  nun 
lehleiHleii  B^eeiee,  ^  wie :   ßcirpus  paue^UnruB  lAfldf. 

Panicum  germanicum  Host^  Arena  alpesiris  Jios(^ 
CerinUie  alpina  Spreng.^  Areiia  heiteließ  Suier^  fim- 
tiana  pro^lrata  Hanke. 

Diese  wurden  ihm  aus  dem  pflansenreichen 
Fassa^Thai  doreb  den  dort  wohnenden  eifrigen 
Botaniker  Dr.  Facehini  eingesandt.  Dieses  Thid, 
welohee  der  Standort  der  schönen  Campanula  Mo^ 
reUiana  etc.  ist,  wh*d  nicht  ohne  Grund  von  der 
deutschen  und  italienischen  Flora  in  Anspruch  f/t^  < 
nommen*  Der  polltischen  ESntheilung  nach  mfisste 
es,  als  in  Süd -Tirol  gelegen,  mit  erstcrer  vereini- 
get werden ;  nliein  die  geographische  Lage  des  AI* 
peiizuges  und  selbst  die  Sprache  der  ilowuhner 
geben  Italien  triftige  Ansprüche  darauf  $  doch  dürfte 
sich  selbe  wohl  schwerlich  auf  die  dara  gezogenen 
Seiflser  Alpeo  und  den  .Schleeren  erstrecken.  ^ 

In  den  Akten  der  kpnigi.  Akademis  sm  Xnriif 
crsebieiien  vor  ILumem:  ' 
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Prinii(i;e  Mepaticologim  TtaHcm 
von    dem   tlititigsten  italieiiisciien  Cryptogamisien, 
dein  uneroiüdliclien  Dt*.  üeN  otaris. 

Es  wurde  auch  davon  ein  besonderer  Abdruck 
TerauRtnltet  nnd  dadurch  eine  Lücke  in  der  bota* 
misdien  LUemtwr  «usge füllt. 

In  eben  diesen  Tvriner  AliIeD  eohloss  der  dor- 
tige Advokat  Co  IIa  die  Reihe  seiner  Aafa^tsc  Ober 
den  botanischen  PTaeblass  des  unglücklichen  Ber- 
tero  aus  Chili,  mit  einer  vor/iiglich  die  Fnrne 
betreflenden  Ahiiandlung^  welcher  27  gut  gelungene 
ILunfertarehi  hci-'efiiirt  sind. 

Der  durch  seine  Werke  über  die  Tuberaccm 
meh  in  Deutschland  bekannnte  Dr.  Vittadini 
beschälUget  sich  gegenwärtig  mit  einer  Monographie 
der  Lffcoperdaeew^  welche  sehnlich  ei*wartei  wird. 

Die  BIblioteca  italiana  enthielt  in  ihren  Bfin* 
den  90  u.  91.  einen  gehaltvolten  AnfBafC  des  Baron 
('Csati,  in  welchem  er  eine  im  hiesigen  deutschen 
Echo  erschienene,  von  einem  l^seudoanonjmus  ver- 
suchte Aufzählung  der  um  I^lailand  wachsenden 
Pflanzen  scharf  beurtheilt  und  mit' vieler  üründp 
liebkeit  bencbtiget. —  Welche  Aleinung  miisste  man 
fn  Deatschland  von  den  Vesetations*  Verhiltoissen 
Mailands  fiissen,  w^n  »an  Iii  liesagter  AuMblung 
nnr  sechs  Arten  SchwAainfe,  Eine  Alge  und  Eine 
Flechte  aufgeführt  findet!!!  Bei  dieser  Gelegenheit 
veröffenllicht  Cesati  mehrere  von  ihm  und  von 
DeNotaris  als  neu  aufgestellte,  bei  Alaiiand  vor- 
koAUiende  Arten,  und  unter  anderm  folgende: 

Fapmter  mrgmumoldit  OeiaiL 

Capsula  hispida  oblonga  angolosa,  phyllSs  (se- 

1)alis)  pilosis,  filamentis  a|>ice  obtuse  spathulato- di- 
atatis;  caule  folioso  multifloro;  floribus  longe  pe- 
dnnculatis;  foliis  bipinnatisectis ,  inferiorum  lobis 
abbreviatis  LIneari-obovatis ,  8uperioribus  lijiearibus^ 
Omnibus  obtusis.        Planta  hinc  indc  pilosiu-scula« 

pedunculi  adpresse  bispidi.   Ex  elfioitate  P.  Arge- 
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moius,  a  quo  dUUn^itur  capstila  ohlonga  nec  ctn- 
vata,  stigrnate  5-r»diato,  filainentia  obtuae  spatbu- 
latis,  nec  utnn(]ue  diminulis. 

Kanmeuht»  InsuMeus  CeMaiL 
E'Sectioiie  V.  Echinella  D  e  C  a  n  d  o  1  i  e.  Prod.  I 
p.  141. 

R.  totiis  adprcsse  scricco-pilosus,  caule  erecto 
pattde  rainoso:  foliis  trisectis,  8egnieiitis  profunde 
trilobis,  tobis  obtuse  inciso-deiitatis,  caiilliils  paiicir 
sectis  lubis  liiiearibas^  peduiionli«  teretibua  Icevibus; 
l^talia  late  obovatia  ealyeeui  adpresauoi  auperaiitibaa; 
carfiellis  niidiqoe  tuberculalia  Betosisqiie,  dorao  late 
et  craaae  marginato,  stylo  telragoiio  aobciirvo  ter^ 
niiiiatjs;  veceptacnlo  basi  (omentosü,  supcrne  setoso. 

ItanunculuM  Haarbachii  DeNotaris. 

A  Kanu  acriL«,  aylvaiico  T  huill.^  tanoginoao 
•iyla  recio ;  a  Banuiic.  polyantbemo  L.  el  a  Brnipna 
MmoroBO  OeCaad.  ejuaque  variatatibos ,  pr»ter 
folia,«  receptacnlo  gbibro  pedunculiaqaa  mlnime  aulr 
catia  diflert  —  Proxiinus  Raiiuiic.  veltitiiio  Te  n  or. 
et  folüs  et  dircctionc  villorum,  fsed,  si  sarrioa  stirps  * 
oniniiio  eadein  ac  Teiioreaiia,  quam  autheiiticain 
Tidere  nobis  concessum  iiondam  fuit,  et  ab  hac  spe* 
eie  noatA*aa  ae  ioUU  receptaculo  nodo  cait*peliiaqad 
lata  marginatia. 

Centaurea  PeMkOotü  DeHoiaiU  Wo  habiliip 
atatura,  folUa  (aaltem  eaiilinia)  tt  calatbidote  forma 
Cüantaareaai  albam  (C.  aplendente«  Auetor.)  per- 
fecte  refert  et  quidem,  ob  inediinii  appeiulicis  s(jua- 
mariirii  fuseo  notatuin,  ejus  varietateiii  ß,  deußiam. 
_  Sed  si|uami$  iiiticroiiulatis  (juidcni  8ed  non  lon^e 
cuspidatin,  utrinque  s^iblaceri&.et  tiiiibriato-deataliai 
ab  illa  specie  aatia  aupermie  diflert 

Eupkarbia  incompia  i'emlL  £  aect  Galarrboeo* 
nun  Haw. 

E.  mbtlUa  S-mdiatta,  radlia  dtahotanda;  ti|. 
▼oloeelib  dekoidaia  apice  acutiuaoalla  defitirnlatia; 
foliia  petlolulatis  patulia  s.  dejlcxiai  obo>^al/D  lancc9- 
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hino  iiide  ad  carimw  ▼•rrneslMM;  limiiiilnM  Imi- 
bui.  — >  Prmeox;  perennk. 

Euphorbia  viiriabUis  Ce$alL  E  teotione  Kera- 
•elm»  Neck. 

E.  glaberrlma,  umbella  tcrmliiali  5-rad!ata,  ra- 
.düs  dichotomis,  iiivolucellis  reiiIfoi:;iuibu8  s.  late  triaii- 
giilia^  füliis  linear!- laticeolatis  sesaiiibus  patentlbtis 
eoriaceia  integerrimia  äcutinsculia;  gtandulis  biari- 
atatta;  atigmaiibna  longebifidia;  capsoUa  bevibua  gla^ 
bris(]iie ;  setii!ni1|»aa  Imvibos.  —  Pereniiia. 

Binnen  Kttraem  werden  tn  Mailand  und.  In  Ve- 
nedig zwei  Instituti  de  Scienza  ins  Leben  treten; 
jedes  derselben  wird  aus  zwanzig  mit  jiihrlIcUen 
400  Gulden  C. -Münze  besoldeten  und  ans  zwanzig 
unbesuldeten  Mitgliedern  bestehen,  zw  welchen  dann 
i»f>ob  eine  enbestimmte  Anzahl  ?on Ehren-  und  cor- 
feqpendirenden  Mitgliedern  kommen.  —  Die  unter 
den  Ausniolen  der  JEtegiernng  In  Mailand  eraehei* 
nende  Itibtioteoa  Itallana  nliAmt  de»  Titel  Gitfrnale 
del  Inslttito  an,  mid  wird  die  literariaehen  Arbel- 
ten, zu  welchen  die  liezahlten  Rlitglieder  durch  die 
Statuten  verpflichtet  sind,  veröfTentlichen. 

Das  reiche  nnturhistorische  Museum  der  HH. 
DeCr iaioforia  4*  Jan  wurde  nach  dem  Tode 
dea  enteren  von  Sem  Prof.  Jan  der  Stadt  Mailand 

Sgen  eine  Leibrente  Toh  jährlichen  2000  Guldea 
»nr.-Manee  <tbei4a«|en ;  dabei  übernahm  Profetaor 
Jan  die  Verpfliehtan^  zur Obeivinftieht,  aowiejene» 
dorch  4  Monate  im  Jahre  Vorlesongen  fiber  Nalup* 
preschichtc  zu  halten;  damit  wiru  es  aber  noch 
einige  Zeit  währen,  da  noch  kein  paas^udea  Lo* 
kaie  für  die  Sammlung  bereit  ist. 

Professor  Viviani  %'on  Genua  lebt  gegenwär- 
tig hier  in  I>I:iiland,  um  seine  aebr  aerrütiete  6e» 
aundheit  w  ieder  hersnatellen, 

Jllaskuid«  Blorifa  Von  'Batner 

m  Haarbaeji. 

CHie2u  Lltcrbei*.  Nr.  70 
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Begembui'g,  mm  il.  JaU  .lSSft. 


I.  Original  -'Abhandlongen. 

.Einige  Noliaen  über  Iberia  ,dioarieata  Tautch  und 
deren  Standort  bei  Boppard  Mi  lUM»;  von  H. 

« 

B  a  ch,  Lehrer  an  der  höhern  SudUchuIe  daselbst. 

» 

Schon  im  Sommer  1827  sammelte  ich  auf  einem 
Berge  «nt^rbalb'  dftr  Stadt  Boppard  ein«  Pflance, 
die  mich  jedesmal  durch  ibr^  prachtvollen  BKithen 
erfreoia,  ond  die  ich,  da  ale  ao  aiewUcb  aiii  der 
Diagnose  von  Iberis  amara  L.  übereinstimmte ,  ala 
solche  an  meine  Freonde  nnd  apäterhin  aoch  an 
den  Erfurter  Taoaehvereln  auagab.  Auch  tbeihe 
ich  dieselbe  meinem  freunde  Wirtgen  in  Cobiena 
mit  ,  welcher  ale  in  aeiner,  in  den  BeibUttem  «or 
Flora,  2 weiter  Band  182^  juitgctheilten  systematl« 
sehen  Ueberaicht  der  wildwachaenden  phaiieroga-, 
mischen  Pflanzen  des  Rheinthaies  von  Bingen  bis 
Bonn  aaeh  ala  aolche  anffiihrt.  Naeh  einiger  Zeit 
aber  übersandte  Hr.  Wirtgen  diese  Pflanze  mit 
iBielireren  andern  der  aeltenaten  unaerer  Flora  an 
Hrn.  Hofrath  Dr.  Koch,  worauf  dieser  verdiente 
Gelehrte  in  einem  Schreiben  die  Bemerknng  machte, 
daaa  unsere  Aerie  entweder  eine  noeh  nicht  be- 
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scbriebene  oder  Iberin  dlrarleata  Tausch  sey.  In 
Nr.  16«  der  botanischen  Zeitung  vom  2S.  Aprii  1837 
'  theilte  Hr.  W*irtgen  olnen  swelten  Naebtrag  so 

'seiner  systematischen  Uebersicht  mit  nnd  nennt  sie  | 
nach  dem  Vorgange  des  Hrn.  Dr.  Koch  löerU  M- 
taricala  Tausch. 

Bei  mebien  häufigen  Excnrsionen  hatte  ich  nun 

-  Gclegeukeit,  diesen  seltenen  Bürger  unserer  Flora 
näher  ca  beobachten  und  theile  nun,  voraussetsend, 
dass  es  manchen  Lesern  der  beliebten  botanischen 
Zeüung  wiUkooiinen  seyn  dür&e»  hier  das  mir  dar- 
über Bekannte  mit. 

Der  Standort  dieser  Pflanze  ist  auf  einem  Berge, 
^  Altbnrg  genannt,  venige  Minuten  unterhalb  Bop* 
pard.  Es  ist  dei'selbe  Berg,  welcher  durch  sein 
Hervortreten  den  Rhein  nöthigt,  seine  Richtung 
von  Osten  nach  Westen  m  ändern  und  sich  liach 
Norden  su  wenden.  Auf  der  Rheinseite  dieses 
Berges  reichen  bis  zur  Hälfte  desselben  die  Wein« 
berge,  die  obere  Hälfte  aber  ist  mit  Gebüsch,  so- 
genannten Hecken,  bedeckt  Gerade  da,  %vo  die 
Weinberge   das  Gesträuch  berühren,   findet  sich 

.  unsere  Pflanze ,  und  zwar  nach  der  ganzen  l^änge 
des  Berjrcs  hin,  in  einer  Höhe  von  100— 200 Fuss. 
Ebenso  findet  sie  sich  auf  der  dem  Rheine  abge- 
kehrten Seite  des  Berges,  nur  nicht  so  häufig.  Sie 
steht  hier  auf  ganz  rauhem ,  steinigem  Boden  und 
scheint  sehr  die  Sonne  tn  lieben;  ich  fand  sie  nie 
unter  G esträttcb,  sondern  immer  ganz  frei.  Je  heis- 

'  ser  die  Sonne  auf  ihren  Standort  brennt,  desto 
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Oppiger  wivd  die  Pflanze.  In  die  Weinberge  kommt 
de  selten,  weil  der  Winser  sie  dort  nicht  auf* 
iLommen  lasst«  Dlerkwürdig  ist  es,  dass,  obgleich 
mehrere  Berge,  die  mit  roif  eimniitem  gleiche  Lage 
und  Verhältnisse  haben,  und  mit  demselben  Kusam- 
meiihfingeiid  eine  Kette  bilden,  sie  doch  nur  den 
einen  bewohnt. 

Die  Pflanzeist  nicht  einjährig,  wie  in  Dr. Koch* s 
.  Synopsis  angegeben,  sondern  jstodjiihrig.  Ulan  fin-' 
det  Anfang«)  Juli,  wenn  sie  eben  aufblüht,  schon 
die  im  folgenden  Jahre  blühenden  Exemplare  £wel 
bis  sechs  Zoll  hoch  und  iistig.  An  diesen  elnj^lhrl- 
gen  Exemplaren  sind  die  Blätter  oft  stark  ge%äk9U\ 
sie  fallen  jedoch  Im  «weiten  Jahre  alle  ab  nnd  die 
neuen  oberen  Blätter  sind  ganzraiidig,  höciistens 
sieht  man  an  der  Stelle  der  Zfihne  eine  Ansehwel« 
Inn«;,  welche  sich  durch  helleres  Grün  unter» 
•eheidet  Die  Form  der  Blätter  ist  rerschieden, 
oft  lanzctt  oder  lanzett-eiiörmig  oder  kcilföriuig. 
IMese  Formen  kommen  oft  an  einem  und  demsel- 
ben Kxem|)lare  vor.  Bei  den  wenigsten  Exempla- 
ren sind  die  Blüthen  gauz  wcisi^,  sondern,  wenn 
iilebt  ganz,  doch  wenigstens  an  der  Basis  violett 
oder  purpurn.  Die  Staubbeutel  sind  erst  gelb  und 
spiterbin  auch  Tiolett.  Der  Kelch  ist  fast  immer 
violett.  Auch  werden  die  Sehütchen  oft,  so  weit 
die  Fächer  reichen,  violett  oder  porpnrn«  Nicht 
selten  ist  auch  der  Stengel  pur])nrn  und  dIePflanse 
stellt  dann  in  demselben  Vertiältniss  sur  Bumm- 
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foruii  wie  Iberis  rufioaulis  LeJ.  sa  Iberiä  umara* 
Diese  Firbong  der  Blätter  md  des  Stengeb  ecbelnt 
von  erjütenem  Froste  herzurühren.  Im  Frühjahr 
^det  man  dieselbe  gerade  an  solcben  Exemplaren, 
welche  während  des  Wintei*s  der  Kähe  sehr  aus- 
gesetBt  waren.  Diese  Ezen^are  sind  dann  auch 
niemals  so  kräftig  und  so  gross,  die  Blätter  densel- 
ben nickt  so  breit,  als  an  andern  Exemplaren,  wel- 
che  mehr  geschützt  standen.  Schötchen  und  Lap- 
pen derselben  aiad,  wie  in  der  Synopsis  «ng^eben; 
jedoch  könnte  sich  bet  einer  genauen  Vergleiehung 
unserer  Pflanze  mit  der  im  ^österreichischen  Litto- 
rale wachsenden  Tielleiekt  doch  auch  kieran  ein 
etwaiger  Unterschied  herausstellen. 

Alle  diese  Abweichungen,  die  der  Farbe  ans» 
genommen,  mussten  Hrn.  Hofrath  Jv o ch  und  allen 
.  denen,  welche  Ton  mir  Exemplare  erhielten,  ent- 
gehen. Die  ganze  Pflanze  hat  oft  einen  Umfang 
ven  9  bia  3  Fuss  und  so  viele  Aeste,  dass  iek 
von  einer  Pflanze  wohl  10  bis  20  K\einplare  ma- 
eben  mosste.  Hieran  waren  nun  weder  die  ge« 
zahnten  Blütter,  noch  dass  sie  zweijft'hrig  sey,  zu 
sehen.  Oft  kommt  die  Pflanze  indessen  auch  gans 
einfach  vor,  und  liefert  dann  nar  Ein  Exemplar, 
welches  aber  gewöhnlich  ein  verkümmertes  Aua- 
sehen hat 

Entweder  hat  nun  Hr.  Prof.  Tausch  seine 
llberU  dboarieata  ebenfalls  nach  einseinen  Exempla- 
ren eines  Herbariums  bestimmt,  und  konnte  dadurch 
die  ^n  mir  beobaohteten  und  eben  bemerkten  Ab- 
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weicbongen  nicht  wahrnehmen,  oder  omere  Mms6 

Ist  eine  neue,  noch  unbeschriebene  Speeles. 

Ich  behalte  mir  ttbrigens  vor,  diese  interes« 
•ante  Pflanze  k(infti<;es  Jabr  wieder  flelssiir  zu  be- 
obachten  ond  die  etwaigen  neuen  Bemerkungen  in 
dieien  BUCtem  mitcntheilen.  ' 

« 

Die  Allbarg,  welche,  was  ich  hier  noch  nach« 
trIgHch  EU  bemerken  für  nttthig  erachte,  gans  aus 
•  Thonschieferfelsen  besteht,  beherbergt  ausser  unse- 
rer läeris  noqh  viele  andere  der  interesaanteaten 
Bürger  unserer  Flora  auf  einem  verhiUtnlssm^ssig 
ao  kleinen  Baume,  dasa  eine  ZusammenateHung  der* 
•elben  den  Lesern  dieser  BUtter  wohl  nicht  nnan-  • 
genehm  seyn  dtirfie.  Auch  wird  unsere  Gegend 
mit  jedem  Jahr  ianner  mehr  von  Botanikern  be- 
sucht, und  da  dieser  Berg  gerade  an  der  Heer- 
atrasse  liegt,  ond  von  jedem  Beisenden  leicht  er- 
6tle<ien  werden  kann ,  so  wird  auch  aus  diesem 
firnnde  eine  solche  Zusiunmeiistellung  im  Interesse 
dieser  Blitter  Hegen. 

Schon  von  der  Ueerstrassc  aus  bemerkt  man 
die  grossen  BltfthenstrXosse  onserer  Aeri#.  Besteigt 
man  nun  den  Berg  tou  der  daran  liegenden  Mühle 
mm,  so  konunt  man  coerst  auf  eine  Stelle,  wo 
mn  im  Herbste  Chrysocoma  LinosyrU  und  im  Som- 
mer AtUum  splMtroeephakm  in  Exemplaren  von 
4  bis  S  Fuss  Hohe  mit  mnden  and  ovalen  Kfipfen 
in  grosser  Menge  anMflt.  Etwas  hdher  siebt  man 
ganso  Basen  von  TeuerHm  ChmMänßy  untermischt 
von  den  grossen  Dolden  der  AUumaiUa  Cct^üria  L. 
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Teueriuv^  Botry$  fiiidel  sich  mit  Rumex  sculatui 
sehr  bMnfig  in  und  an  den  Welbergen.  Weiter 
hinauf  koiuiiit  luau  au  zahlreichen  Strfiuchern  von 
Acer  «iafM|ie«fiifainflfiii       Prunus  Makaleb^  Arania 
rolumUfoliaPer$.  vorbei,  neben  und  unter  welchen 
Stipa  capiUata^  Segler ia  cmrulea  Ai  d.^  UietumnuM 
Mus  und  Aster  Ameltus  L.  g^selbehaftlieh  nof- 
wachsen.    An  dem  vorletzten  Felsen  fangt  aucb 
das  Hieradum  PMerianum  Merat  an,  vrelcheg 
nach  den  Beobachtungen  meines  Freundes  Wirt- 
gen als  eine  gnte  Speeles  anuisefaen  iat,  nnd  siob 
Ton  //.  PÜosella^  mit  dem  es  gewöhnlich  verbunden 
wird,  durch  seine  langhaarigen  aufrechten  BJfitter, 
jlle  den  BIffthenaehaft  beim  Einlritt  der  Blatbe  tssi 
überragen,  durch  den  sehr  häufig  gabelfünoig  ge- 
theUlen  BUfthenscbaft  nnd  ^urch  die  knr^n,  dicken, 
gtete  bis  an  ihre  Spitze  beblätterten  Ausläufer  gut 
nnteraeheidet   Diese  Pflanze  findet  sich  auch  noch 
auf  andern  in  der  Nähe  liegenden  Bergen  sehr 
häufig.  Das  niedliche  Anikericum  LHUng^  mit  der 
Form  suhrasMSum  erblickt  man  allenthalben. 

Oben  angekommen  findet  man  unter  Gesträuch 
AraUs  trassUjefarmis  Waür.  und  auf  Sarothamnus 
scopanm  Wimmer  Orobanche  Rapum  ThuUL;  fer- 
ner auf  einem  fireien  Platze  in  grosser  Menge  Oro- 
hanchc  Epithyinum  DeC,^  Rosa  pimpinellifolia  DeC. 
und  Mosa  irqchjßphfUa  Bau.  «Das  Gestrfiuch  auf 
der  Rhelnseite,  m  oruntcr  ßlesjnlus  torminalis^  Coio^ 
neasLsr  vulgaris  LindL^  P^rus  Aria  WiUd.  §  ausu- 
jßoria  Gärln.  nnd  Bhamsuts  sutkartieus^  wird  von 
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Laehimfmtnnh,  Cephakmihen 

Unt'dla  rupe$iri9  uud  Vlcla  phifonim  bewobiU». 

Uftt  mm  ndfk  dtr  Jüloiie  dt«  Berges  die  vms^ 
derscbüiie  Ferusicht  nach  dem  Sooiiwalde  und  Tau- 
BW  .bin  femuMQ  md  di«  herrUoba  Xia|^  dtrStadi 
Doppard  und  der  ebenfalls  an  dem  majestätischen 
Bbeiue  Jüegendta  Dörfer  üemp^  Fileen,  Otlertpey 
md  Oberspay  bewondert,  eo  wird  nan,  den  Berg 
nach  den  Müblenthale  zu  hinabeleigend  i  bn.  Frttb« 
linne  von  einer  Menge  Eiempbre  de«  nteiyii  «!• 
pestrc  erfreut,  weiche  sich  am  Haiide  de«  Weges 
bw  finden.  Unten  nof  der  Wieee  «ngekoauMii^ 
frifil  mau  OrchU  u^lulalaj  mit  Orchis  corlophora 
untemiecbt.  Gebt  man  nuir  dem  Mühlenbaebe  naeb 
und  beobaebtet  Hnln  den  Bergabbang  der  Altburg, 
*  so  findet  ekh  wieder  utamx^Xb^fis  in  Mange,  deren 
praebivelie  BllltbenetriUMie  einem  Oarlen  nicbl  die 
geringste  Unehre  meinen,  sondern  ihm  viehnehr 

Eor  wabren  Zierde  gereieben  wfirden.  Allein  der 

UeutücUc  hat  nun  einmal  das  schimpiliche.  Sprioh- 

woili   f,Ea  ist  niebl  weit  ber,"  wonaeb*  er- ditt 

^  Schöne  und  Clnte  nnr  aas  der  Fremde  erwartet 
Kiwas  weiter  findet  man  das  ebenfalhi  scbön  bbibande 
e§nmkm  aflü^rinamn,  fbfner  F^ntfenmi  eorymto- 
amn,  Slipa  pninala,  SerriUula  t'mUoria  und  endiicb 
Mob  einige  Sträneber  vw  JBoae.  pOlUa  L,  Uitsn 
am  Hache  sieht  man  noch  Dipsacus  püosus^  MeiUha 

MUUmri  §f  MteaMMi  Verfelgt  man  den  Beeb  bin 

unterhalb  der  Heerstrasse,  so  findet  man  an  seinem 
Unken  Uier  unter  ^Dombecken  die  in  der  Fiora 
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mMTir  Oegmd  m  ttlfeiie  Gagea  hUea  Ker.  In  we- 
nigen  Eiemplaren»  Geht  man  noch  einige  Schritte 
weiter  Mb  unten  an  den  Rhein  in  die  dort  ange- 
pllanEten  Weiden,  so  findet  man  enweilen  noch 
einige  Eiemplara  tm  Niß^iurHum  «MiCriaeim,  wel- 
chee  oberhalb  der  Stadt  jedoch  häufiger  vorkommt. 

Scbiieialieli  bemerlie  ich  noch,  daea  Pyrtta 
PoUceria  L.^  wovon  Dr.  Koch  in  seiner  Synojisia 
aagt|  daea  aie  im  Beairlie  unaerer  Flora  weder 
Irgendwo  wHdwieliat,  noeh  enm  dkonomlaeben 
brauche  l^ultivirt  werde,  eich  in  einem  hieaigen 
Oarlen  unter  dem  Namen  Kirseh^nbi'rne  ver- 
findet, und  durch  die  frühe  Frucht  beliebt  ist. 

Bia  hierher  war  dieaer  Anbats  Ende  Deeem« 
)mf  r.J.  geschrieben  und  bereita  an  Freond  Wlrt- 
gen  in  Koblena,  der  ea  übernommen  hatte,  den- 
.  aelben  d^  BedaMon  der  botanlseben  Zettuncr  kobo- 
senden,  abgegeben^  Dadiess  aber  Anfangs  April  d.  J- 
Hindemisae  halber  noch  nicht  geschehen  war,  so 
wandte  ich  mich  brieflich  an  Hrn.  Hofrath  K  o  ch,  . 
meine  hier  mitgetheiiten  Bemerkungen  ihm  im  Ana- 
rage  mittheilend,  mit  der  gleichseitigen  Bitte,  mir 
gütigst  seine  Meinung  darüber  mitsutheilen.  Der 
Hr.  Hofrath  hatte  die  OeftlUglceit  dtesa  an  tbnn.  In 
der  Voraussetzung,  dass  er  es  nicht  missfKllig  auf- 
nehmen wird,  da  ea  Ja  fm  Intereaae  der  Wissen-» 
achaft  geschieht,  theile  ich  hier  den  Hauptinhalt 
dieaea  Sehreibena  mit. 


Zav5rdcr8t  nrnss  ich  bemerken,  dass  aus  einem  ' 
gQtigsl  beigelegten  Aestchen  der  Iberts  dirarieatm 
von  Wippach  in  Krain  wirklieh  hervorzugehen 
Mheiuif  daes  unsere  Pflanse  mit  derselben  identisch 
ht^  und  Ts  OS  eh  lilltte  dsnli  seine  gegebene  Dts« 
gnose  nicht  schar/  genug  gestellt  Indessen  scheint 
es  steh  Mch  ünm^r  h^rsasznstelleii,  dsss  sfe  mit 
Iberis  intermedia  Guersenl  einerlei  ist,  und  Hr.  Koch 
qirieht  sich  darfiber  folgendermassen  aas; 

„Was  pun  diese  Iberis  intermedia  betrifft,  so 
Jim  ich  vor  einiger  Zeit,  wenn  ich  «nicht  irre,  in 
„der  Littfieea,  die  Bemerknng,  dass  die  JberiM  di-^ 
^^varicata  von  Iberis  intermedia  wahrscheinlich  nicht 
„verschieden  sey.  Ich  hatte  damals  nicht  Zeit, 
,idarüber  nachzuschlagen,  that  es  aber  sogleich 
,,mi€h  Empfang  Ihres  werthen  Schreibens,  und 
,,wirklich  passt  die  Beschreibung  dieser  Pflanze 
,,sehr  genau.  Da  Sie  vielleicht  DeCandolle*a 
„Flore  fran^alse  and  das  Sjfstema  naturale  dieses 
,i8chrifutellei's  nicht  zur  Hand  haben,  so  setze  ich 
„Ihnen  hierher,  was  DeCandoile  sagt: 

^^IberiM  intermedia  (Fl.  fran^.  4.  p.  415.).  Diese 
.„Ah  ist  krantmrtig  und  ilberaU  kahl.  Sie  erheiyt 
„sich  bis  zu  5  und  6  Diameter  (1^  Fuss)  und  macht 
)#icli  bemerlüich  durch  die  bedeotende  Spreisnng 
„der  Aeste.  Die  BMffer,  welche  sich  an  den  jun- 
ngen  Stengehi  befinden,  sind  gedrungen,  gewöhn- 
„lieb  eCnmpf ,  tn  einen  Blattstiel  verschmilert  nnd 
i,am  Bande  gesii'gt  (dent^es  en  scie  sor  les  bords). 
„Dieee  Blitter  fiiUen  ah»  wenn  der  Stengel  heran- 
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.  ^wüeMi  und  dieier  IrlSgl  iwii  ohne  Ordnung  (c^pMWt) 

,,lanzcttllclie  und  gniizrandlgc  Blätter,  Üieiilüthcn 
i,9ind  wej4^^       wenig,  piirparfiirbig  an  der  Basis, 
^{n  eine  Traobe  casamniengestellt,  welche  anßiii^ 
ulich  gedrungen.!,  die  Gestalt  eines  corymbus  ba^ 
,,dann  TerUngei*t  und  fiist  waklieh  ist  JDieSebSC-  ' 
,,cben  sind  länglich,  an  ihrer  Basis  abgerundet,  an 
,,der  Spilae  gesintstv  indem  die  swei  Spitsen,  {n 
,,welche  sie  Bich  endigen,  anstatt  mit  dem  Griffel 
^gleiebiaufend       seyn,  slob  von  diesem  |n  einem 
,,reebten  Winkel  e/i(femen.  Zweijährig.  Auf  Kalk- 
«.felsen  awiscben  Kauen  und  Üuclais.'*    In  dem 
Systems  •  heisst  es:    ^Die  Pflanse  bfiii  dia  Blitfte 
^wischen atßara  und  umbellala^  von  dcu*  er- 
,,8leren  unterscheidet  sie  sieh  durch  die  gansrandii' 
,,gen  Stcngelblätter,  von  der  letzteren  durch  die 
yitraubigen  Früchte,  von  beiden  durch  die  swei- 
y^äbrige  AVur/.el.  durch  die  Blätter  des  ersten  Jah- 
9,res,  welche  rosettig,  lünglich,  iifch       Basis  ver^ 
„schmälert,  stumpf,  und  hin  und  wieder  an  der 
„Spitze  gezähnt  sind,  durch  den  l|üigei:en,  schwach 
„beblKtterCeii  Stengel,  durch  die  an  der  Basis  ei- 
^«förmigen,  an  der  Spitze  gleichsam  gestutzten  Schot« 
^ehen,  nfimlich  durch  eine  sehr  breite  Buch/,  in*- 
„dem  die  spitzen  Enden  (apioibus  acutis)  derKlnp- 
,4ieti  sehr  spreisen,  und  durch  einen ,  bleibenden 
„Griff.!." 

Zu  Letzterem  maclit  der  Hr.  UoiratU  noch  die 
Bemerkung ,  dass.  bei  Iberis  amara  und  Jkriy  tun-. 

beilala  du*  Grifiel  a^ch  {ileibend  ist.  ^ 
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leb  rnott  hier  noch  bemerken    diuMi,  obgleich 

die  ganze ^  von  DeCandoIle  hier  gej^ebene  Be» 
echreibang  Yoa  IbcrlM  kUermedia  genau  auf  oiiser» 
Pflanze  pas8t,  dennoch  die  Schütcben  hiervon  eine 
Auauabuie  machen.  Sie  aiud  an  der  SpitzQ  nicht 
gestntsli  und  entfernen  aiob  von  dem  GriflTel  nicht 
in  einem  rechten  Winkel,  sondern  sind  mehr  oder 
weniger  mit  demselben  glsichlanfend. 

Der  llr.  Hofrath  wird  nun,  wie  er  mir  ferner 
schreibt,  zur  AuUüärung  dieser  Ungewissheit  bald 
die  geeignetsten  Schritte  tbnn,  und  mir  seine  wei- 
tem firfabningen  darüber  miitheilen^  ich  wei*do 
daher  spllter  das  N/ihere  Aber  diese  Pflanxe-  in  die»« 
8en  Blättern  zur  Kenntniss  bringen,  fülU  der  lir» 
Uofrath  nickt  voraiehen  sollte,  diess  selbst  su  thnn. 
II.     B  c  r  i  ch  t  i  g  u  n  g. 

Der  Ai*iikel  aus  der  Schweis  in  Nr.  46.  Jahrg. 
1838  Ihrer  geschätzten  Zeitschrift,  welche  mir  im 
Wege  des  Buchhandels  etwas  spät  zukommt^  erior-», 
dert  eine  kleine  Berichtigung,  um  deren  ge&Uigo 
Aufnahme  ich  hiciuit  bitte. 

Hr«  Dr,  L  a  g ^  er  theilt  nUmlich  dem  botanlachen 
I'ublikuui  die  wichtige  Nachricht  mit,  da»s  zwei 
Herren  ron  liansanne  wXhrenil  einer  nor  ,vier- 

wücheiitlichen  Streiferei  durch  die  Gebirge  des 
Kngadins  die  Schweizer  if'lora  mit  nicht  weniger 
ab  fünf  ganz  neoen  Borgern  bereichert  hMtten. 
Wenn  dem  so  wtfre,  so  verdiente  allerdings  ürauh 
bfittdten  den  Namen  einer  terra,  incognha,  und  die 
gekhrte  Welt  dürfte  «ich  eben  keiuen  Alänzeudcu 
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Begriff  von  dtm  FonehangsgeUi  dtr  Elngdbomeit 
machen«  Ja  selbst  die  nicht  wenigen  auswärtigen 
Bofuntker,  welche  onaern  Kanton  und  inabeeondere 
das  Innthal  besucht  haben,  müsste  ein  Schein,  wo 
nicht  von  Ungeechicklichkeit,  ao  doch  von  beaon- 
denn  Unstern  treffen ,  wenn  ihnen  so  viele  Selten- 
heiten entgan|ren  wären.  Untersnchen  wir  daher 
im  Interesse  der  Wahrheit  und  dea  Orondaatse« 
aunm  cuique  etwas  näher,  weiche  Bewandtniss  es 
mit  jenen  gerühmten  Entdeckungen  hjit. 

1.  Papaver  auraniiacum  Lots,  Ohne  y.u  er- 
örtern, ob  es  natorgemllsaer  aey^  daa  P.  üipimm 
mit  Reichenbach  in  drei  Arten  ea  zerlegen  oder 
wie  Koch  in  der  Synopsia  getban,  blosse  Yario- 
tMten  aufzustellen,  haben  w|r  ea  hier  bloaa  mit  der 
Frag<^  au  thun,  ob  das  Vorkommen  des  Alpenmoh« 
iiea  mit  gelber  Blftthe  fai  Graubündten  vor  dem  Bo» 
auche  der  Herren  Muret  und  Lere  sehe  s^bon 
bekannt  war.  Wir  konnten  ona  begnügen,  aof 
Hegetschweiler's  Beiträge  und  Gaudin's  Sy- 
nopsia au  verweisen.  Allein  wir  müssen  auch  nocii 
gerecht  gegen  den  ersten  Entdecker,  den  um  sein 
Vaterland  aonst  vieilnch  verdienten  Pfarrer  Pol 
aeyn,  welcher  besagten  Hohn  achon  tot  einem  hal- 
ben Jahrhundert  auf  Casanna,  einem  Bergpass  aus 
dem  Ober-Engadin  ina  Thai  Livigno,  fiind.  (Dieas 
ist  daa  gleiche  Geblrg  wie  der  französische  Co! 
de  Camogiisc)  Die  drei  andern  von  Hrn.  Lagger 
genannten  Lokalitäten,  wovon  der  weisae  See  mid 
daa  Vai  da  laiu  an  beanchten  Bergpfiasen  liegen. 
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lind  uiM  Bfindtnem  schon  Ifingst  bekannt  Hier  ist 
die  Vorrathskaminer  des  Hrn.  Apotheker  Bo?elin 
in  Beyers,  welcher  die  Alpenpflansen  sehr  bUbsch 
präparirt  und  dann  nach  Paris  nnd  London  abge- 
setst  bat  Sollten  .die  beiden  Weadtlinder  UerreA 
diesen  allen  Ueisenden  bekannten  eifrigen  Sammler, 
welcher  sich  ein  Vergnügen  darmns  mecht,  dim 
Stsndörter  seltener  Arten  anzngeben  nnd  oft  sein 
letztes  Kxeiopiar  uneigennütsig  abtritt,  nicht  be- 
such haben? 

Wenn  Keichenbach  und  Koch  den  weiss* 
bUibeoden  Alpenmobn  in  Oraobfindten  engeben,  s» 
hat  sie  wahrsojieinlich  Gaudin  irre  geführt,  weU 
eher  seine  Beschreibong  aeeb  getrockneten,  men 
weiss  nicht  woher  stammenden  Exemplaren  gemacht 
und  wohl  die*  rhätische  Pflanse  nie  gesehen  hi|t» 
Mir  ist  die  Veriettt  Mifiorvm  noch  nie  ra  Qesicht 

« 

gekommen. 

i.  JManihuB  pIodaKs  Hmnke.  Wenn  man 
ench  annehmen  wollte,  dass  weder  Gaudin  (Syn, 
p.  3570  noch  Uegetschweiler  (Reisen,Beiträge  etc.) 
noch  Koch  (Syn.  p.  97.)  das  Glück  gehabt  hätten, 
die  lichte  Pflause  sn  kennen,  so  müsste  erst  noch 
bewiesen  werden,  dass  die  in  den  achteiger  Jahren 
von  früher  erwähntem  l^farrer  Pol  auf  dem  Lm- 
braii,  also  dem  gleichen  Berge,  welchen  Dr.  Lag- 
ger angibt,  gefundene  Nelke,  welche  in  derAl|una 
Bd.  II.  1807  tkhJManlhus  aljHnw  sqnamis  omnibue 
caiyccm  ie(]uantibuB  verzeichnet  ist,  nicht  diejenige 

der  Uerrea  Leresche  undMuret  ist.  Oer£jame 
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^  D.  alpmuH  darf  keinen  Anstoss  geben,  da  ja  auch 
Koch  bei  J>.  glaeUdU  frägt,  an  rariefasD.  pipini? 

Wenn  hingegen  Oaadin  den  neglectiis  uiul 
flacialis  nicht  hinlängUdi  verschieden  glaabt,  so 
gellt  hierana  einaig  hervor,  daaa  die  speelfiache 
Trennung  dieser  drei  Alpennelkeu  auf  sehr  schwa- 
chen Fttaaen  steht  und  dasa  eine  genaue  Vergleiehong 
derselben  im  Leben  sehr  wiinsciienswerth  wäre. 

S.  Fr'mula  laÜfoUa  Lap.  Auch  hier  dreht  es 
sich  einentlich  bloss  um  eine  Namensfraore  herum. 
Wer  in  den  bUtidtnerischen  Alpen  der  Uaoptkette 
herborish't,  tvird  diese  Prlmd  nicht  verfehlen. 
Bertoloni  in  seiner  Flora  italica  verbindet  sowohl 
die  tatifoUa  als  die  rhwiiea  (unter  welchem  Namen 
ich  die  erstere  aus  dem  Vehlin  eiiaehj  mit  der 
TerXnderlicben ,  bei  uns  so  hifufigcn  Fr.  rUtosa, 
von  welcher  sie  sich  nur  durch  betWichtliehere 
6  rosse  und  etwas  abweichende  Flirbung  ^der  Blu- 
men, bei  den  Aurikelii  bekanntlich  keine  standhafte 
Charaktere  j  trennen  Hesse. 

4.  Valeriana  wplna  ward  schon  von  Heget- 
achweiler  alsUiindtncr  Pflanze  in  seinen  Beitra- 
gen  (Zarich  18S1),  dann  auch  von  Morital  in 
seinen  Pflanzen  der  Schweiz  (Chur  1S32)  veriinTcnt- 
lieht.  Mir  ward  sie^  von  dem  emsigen  Dnrchfor« 
scher  der  Vcltliner  und  auch  der  anstus^endeu 
Graubündtner  Gebirge,  Urn.  Dr.  Masaara,  flem 
Entdecker  der  Savtjmtmba  lifoderafidra  und  der 
VMa  Comoüia  (s.  Bertol.  Fi.  ital.),  schon  1834 
ans  denselben  Bergen  bei  Livigno,  y^o  die  Herren  ' 
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von  Laosanne  sie  entdeckt  haben  sollen,  gegeben 
und  wird  wohl  tn  dem  seUber  ei<ftchienenen  Pro- 
dronius  Fionc  V^allistelllnu»  niebt  fehlen. 

Zum  Ueberflass  kann,  wer  etwa  noch  wegen 
der  vier  bisher  gciiaiiiiten  für  neu  ausgegebenen 
Pflansen  im  Zweifel  wäre,  die  Beschreibanjr  des 
Kantons  Graubündten,  1.  Abth.  (St.  Gallen  1S3S) 
8.  271.  nachschlagen wo  in  einem  Aufsats  Ton 
Dr.  Heer,  Physiognomie  der  PBanzendeeke  tn  Gran^ 
bündten,  unter  andern  Primula  lalifolia  Lap^  Diati'* 
ihu9  glaciatrs  Hke.^  Pppater  pyrenaicum  WlIkL 
und  Valeriana  supina  L.  figuriren. 

So  reduciren  sich  denn  die  fraglieheh  Ent- 
deckungen auf  das  Thaliclrum  alpinum^  welches 
allenfalls  ßlr  nen  gelten  kann.  Mehrere  Floristen, 
K.  B.  S n  t e r  und  Ci a i r v i 1 1 e ,  führen  es.  auf,  in-  ^ 
dem  sie  Hall  er'«  Nr«  1140.  Var.  darant  besieheii 
und  es  keineswegs  unvTahrseheinlich  ist,  dass  die- 
ses auch  in  den  Pyrenäen  angezeigte  Pflänschen 
früher  im  Wallis '  bemerkt  worden  seyn  könnte« 
Jedenfalls  bliebe  den  liU.  L  e  r  e  s  ob  e  und  . AI  u  r  e  t 
das  Verdienst,  einen  meines  Wissens  nenen  nnd 
zuverllissigen  Standort  bekannt  gemacht  zu  haben. 
Uerkwürdigerw^ise  findet  sicii  ongeiäbr  in  der  glei- 
chen Gegend,  nänilioli  bei  Tharasp,  aber  im  Thale, 
«nch  das  ThaL  falidumi  die  behaarte  nhd  glatte 
Form  neben  einander,  welche  Gaudln  nur  im 
Wallis  anaeigt.* 

Mit  gegenwXrtfger  Berichtigung  bin  ich  kelnea- 
v^egs  gemeint,  meiner  eigenen  Erfahrung  zuwider, 
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behaapten  Ea  wollen  t  daaf  in  einem  ao  an^gedebn- 
ten  Gebirgsland  wie  Oraabflndten  nicht  noch  Man-  . 
'  ,chea  zu  entdecken  aey,  dieaea  Tcrsteht  aicb  ja  wohl 
ron  aelbat;  sondern  Ich  wiinachte  Mosa  anandeolen, 
daas  denn  doch  schon  mehr  für  dessen  Erforschung 
geaehehen  ist  und  noch  geschieht,  als  Hr.  Dr.  Lag- 
ger KU  wissen  scheint« 

Noch  musa  ich^  gleichaam  anr  Entachnidignng 
meiner  Landsleute,  beifügen,  dasa  Hr.  MorlCat 
achoa  vor  awei  Jahren  eine  Au&ählung  aller  in 
Bfhidten  bis  jetzt  gefundenen  PAansen  herauasugeben 
beabsichtigte.  Wenn  diess  etwa  unterblieben  ist, 
waa  ich  nicht  weiaa,  da  er  aichaeither  beiDeCan- 
dolle  in  Genf  befindet,  so  mag  die  Schuld  daran 
mir  beigemessen  werden,  indem  ich  meine  dasa 

verlangte  Mitwirkung  versagte.  Mir  schien  es  nSm- 
lich,  wir  hätten  noch  nicht  Materialien  genng  bei- 
sammen ,  um  etwas  für  die  vegetabilische  Statistik 
Befriedigendes  liefern  ku  können.  Gefahr  im  Ver- 
sag sah  Ich  auch  keine,  da  ja  unsere  Saminlunfien 
ond  Notieen  au  spXterer  Benutzung  immerhin  Uei-- 
ben  werden.  Um  Jedoch  achon  jetst  au  nliherer 
Kenntnisa  meinea  Vaterlandea  einigermaaaen  beiao- 
tragen,  werde  ich  in  dieaen  BlXtfern  daa  Interea- 
santeste  von  mir  und  von  Andern,  insofern  ich  de 
visu  davon  sprechen  kann,  bisher  Bemerkte  in  Kurse 
mittheilen  und  da  wird  sich  dann  zeigen,  was  schon 
a  priori  aioh  venaotben  Hess,  dass  viele  der  von 
Gaudin  nur  in  der  aüdwestlichen  Gebirgsketta 
angeaeigten  Seltenheiten,  wie  Primula  longiflora^ 
Kobrenia  earUina^  Oxytrop'm  taniMnüea^  Gerof^um 
aconitifolium,  Phyteuma  fttmifo,  HieraciMiiinaiallir. 
foUum  etc.  auch  in  der  südöstlichen  nicht  fehlen. 
Chur  in  Graubüudten.  U.  ?.,S.  M. 
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Bef^ntbarf  ^  mm  SS.  J«li  18M. 


L    Original  -  Abhandlungen. 

'^erzeichniüM  der  in  der  Gegend  von  Thun  vorhom* 
mendm  Sekwämam  ;  jon  J;  B»  Trog^  Apolhaker» 

Vater,  iu  Thon. 

Ziraite  FotlMtiing  O^At  Flom  Jabff.  I8W.  p.  259.)  - 

und  ScbloM*  % 

Nr.  10.  a.  trichochloides  Krombh.  Dieser  schöne, 
InKronibhols  aehr  got  abgebildete  Blillefteh^Tamai 
iüt  dem  Äff,  asper  sehr  (ihnlich,  ist  aber  keine  Ama^ 
fillo,  da  dieVolva  gfozlich  fehlt;  er  hat  die  Eigen* 
heit,  dass  der  Ring  noch  mit  dem  Hutrande  ver- 
banden bleibt,  wenn  der  Schwamm  schon  beinahe 
gans  entwfekeK  Ist.   Auf  Wiesen ,  im  Herbst. 

Mr.  15.  ä.  griseO'fuMcus  JJeC.  An  Tannwur^eln« 

Nr.  S4.  a.  harduä  Fr.   In  Wildern. 

Nr.  37.  a.  alöo  •  fimMatus  Trog.  Piieo  sub« 
eoespacto  tomentoso  obtose  noibonato,  margineqoe 
S(|uaiuuIoso,  fusco.purpureo ;  laniellis  confertissimia 
hrtescentibus  aUK^fimbrialis,  stipite  farcto  dein  caTO 

flavo-pnrpupn.sceute«  ,  • 
Flora  1831^.  28.       '  E  • 
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Einzeln;  der  21  ZoW  lange,  4—6  Linien  dicke, 
oben  etwas  dttnnere  Strunk  Ut  ein  wenig  flexDoii 
fest,  unten  gelb,  lu  der  MUte  purpun*oth  arigelaa- 
fcfn,  Booberet  weiss  bestäubt,  ausser^inigen  faieri* 
gen,  schwärzlichen  Schüppchen  kahl,  inwendig  hell« 
gelb,  ausgestopft,  dann  hohl  werdend.  Der  l^ZoU 
breite,  zuerst  glockige  Hot  Ist  pufporroth,  mit  einem 
kastanienbraunen  l'ilz  überzogen,  welcher  am  ein« 
gebogenen  Rande  in  filzige  Schuppen  Übergeht. 
'  Die  sehr  gedrängten  Lamellen  sind  2  Linien  breit, 
abgerundet  und  fk*ei,  was  jedoch  erst  beim  Zer» 
schneiden  sichtbar  wird,  da  sie  sehr  nahe  an  den 
Strunk  reiehen;  sie  sind  blassgelb  und  ah  ihrem 
Kandc  mit  weissen  Fransen  besetzt.  Das  Fleisch 
Ist  fest,  gelblich  weiss.  Er  ist  gemeblos  und  wichst 
in  T<annwaldern  im  September. 

Nr.  46.  a.  Äff.  feilem  Fr.  In  gemischten  Wal- 
dungen ,  im  August  und  Se])tember. 

Nr.  46.  b.  fragUi9  Fr.    In  dichten  Taunwäl- 
dern ,  vom  August  bis  October. 

Nr.  56.  b.-^  tit^tft  Fr.    In  einem  Eicbwalde, 
vom  August  bis  October. 

Nr.  68.  a.  giganteui  Fr.  Er  war  wohl  18  ZoB 
breit;  auf  einer  schattigen  Wiese;  im  September. 

Nr.  69.  a.  gibbus  Fers.  Iii  Tann*  und  Buchen- 
wXIdem.   Vom  Junlns  bis  October. 

Nr.  79.  a.  candicans  Fers.    In  einem  Tann- 
wald; im  September. 

Nr.  79.  b.  dealbaUis  Fr.   Auf  trockenen  V  ieb- 
weiden  j  im  August 
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Nr.  91.  ju  Af.  mtmOm  BulL  Auf  Wicwo; 
im  September. 

'  Nr.  III     perforuns  Hogm.  AnfTmomdeln; 
im  Odober.    '  *  x 

'    Nr.  1 14.  a.  aWaeeusjMeg.  In  WüMeni ;  im  Jonios.  ^ 

Nr.  116.  a.  meiahm  m.  ^  b.  IV\  In  TannwÄl. 
dem;  im  September. 

Nr.  121.  gahpm  Ten.  In  lichten  Tann- 
wfildern  zwischen  Aleea.  August  bie  November, 
nach  Begenwetter. 

Nr.  121.  b.  elegam  Ter 9.  In  TannwIUdem; 
vom  Anguet  bis  November. 

Nr.  141.  c.  avenaceus  Fr.  la  TaoiiLwäldera 
zwischen  Moos;  im  September,  « 

Nr.  IM.  m.  Unealus  RutL  la  einem  lELrlenwald 
auf  Grasstellen;  im  August 

Nr.  m.  h.  hUeo^alhm  BoU.  In  Tamiwäldern 
EwUcben  Moos ;  im  September.  ^ 

Nr.  1S7>  a.  trMmfermie  Fr.  In  WWdcrn ;  im 

September. 

Nr^  m  a.  OrceHue  Butt.  Auf  Baomstriluken ; 
sehr  selten. 

Nr.  142.  a.  ostreatuM  Jaeq.  Auf  StrOnken ;  im 
Deeember.- 

Nr.  142.  b.  peiaMde$  BuU.  Auf  Buohenholc;  * 
Im  Deeember. 

Nr.  156.  aa.  OMfreUuB  Fr.  Auf  Viehweiden; 
Im  Oef  ober. 

Nr.  160.  a.  macropus  Fr.  la  einem  Erlenge- 
biseh;  im  September« 

£  e  2 
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Nr.  169.  a.  deeohratui  Fr.  Tannwfilder;  im 
Septembers 

Nr.  183.  a.  leucopus  BuU.  TannwIIder  ewi- 
•dien  Blooe:  im  October. 

Nr.  183.  b.  subglohosua  A»  ^  In  Nadet 
koUwiUderii, 

Nr.  180.  a.  flanmani  BaUch.  Auf  Strfiiikeii 
voa  Pinu9;  im  frühherbai. 

Nr.  IM.  a.  IvgutrU  Wr.  In  Laabwildem ;  im 
Janias.  *  ^ 

Nr.  197.  a.  acoA^r  FL  Dm.    TaimwSlder;  im 

Julius. 

Nr.  198.  a..  laemw  Fr.  Iq  Wäldern,  an  fencb* 

teo  Stellen;  im  October. 

Nr.  200.  a.  wimeem  Fr.  Auf  £inlenden  Aeai- 
eben  an  einem  Zaun';  loi  Deeember. 

Nr.  200.  b.  furfuraceusPers.  In  einem  sandi- 
gen Erlenwald,  an  d^r  Erde;  im  September. 
^      Nr.  202.  a.  Hypnorum  Sci^nk.  TaunwiUder, 
Ewitohen  Mooe;  im  Angnat. 

Nr.  210.  a.  melanospermus  Fr.  Auf  iettem 
Grasboden;  im  September. 

Nr.  212.  a.  lacrymabundus  Bull.  Ja  liebten 
Wäldern;  im  Angost  und  September. 

Nr.- 214.  fascimMri$^  ^uMmrrkmm.  leb  fand 
denselben  in  den  Scbiefergi*uben  am  Niesen;  er 
war  angenaeheinlicb  noch  im  ju^ endlichen  Zustande, 
jedoch  waren  die  Strünke  2 — 4. Zoll  lang,  2  —  4Li-. 
niea  dick,  töhrig,  fast  kenlenförmig;  der  Hut  kanm 
2  Linien  breiter  als  der  Struuk»  fleischig,  stuoipf 
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• 

kegeliomiig;  die  Lfttiieneii  Mooh  Tom  SiAieler  b»^ 
deckt,  sUrunengelb.   £r  bildete  Büacbel  vpn  4  bm 
90  Stacken  md  wieviel  auf  fiudeoi  Tannhols;  im 

October.  ^  ^  , 

Nr.  215^  m.  pediaim  Ft.    An£  Vlebweidenr 

im  Mai. 

Nru  ai&  bb.  ^Mow$  var.  b.  n.  o.  Fr.  Auf 

Weiden  and  in  Wäldern;  vom  October  bis  Mai.  . 
•  Nr«  2M.  c  $Bonkmu$  P^rß.  Au£  Viebweiden. 
Nr.  St6.  d.  Mtlpatut  Pera»  lo  LaubhebwaUhiii-;  \ 
gen;  im  Herbat 
'  Nri  .St7.  a.  petmbmFir.  Iir  elnam Srlenwald» 

aa  aandiger  Eirda;  im  September. 

Nr.  M9;  9u  inyaWana  Fr.    In  einem  Erlen» 
getiäaob^  in  nassem  Gra««^  im  September«  « 

ran/fcaml/iif 

Nr.  233.  a«  aififiotti^  VaiU.    Bncbenwald;  im 
8ep*eaibin  '  • 

Nr.  ;tML  b/  MMmBaMII  Stipitataa,  oeeh« 
leatoa;  pileo  membranaceo  oonvexo  uigr^acente,  ve* 
■ia  preorinnBa  inm^naUwa '  nUHantibiia. ;  atiptte  la-^ 

terali  tereti  nigro. 

.  Der  S  Linien  lange  Stronkialeüelmnd»  acbwars, 
etwaa  filsigi  wagerecht.  Der  hfiatige,  3  Linien  breite 
Unt  Ini  aeilqnatindif,  gewtlbt»  Im!  dnrchaobeinend» 
aebwXrzlich;  die  etwas  erhabenen  Adern  aind  nn« 
l^cb,  atrableoföraUgy  gran.  —  Diaaer  niedliebe 
Ueine  Aienehwamm  worde  Ten  nminem  ▼erebHen 
Freuf^n  nnd  eifrigen  Mykologeni  dem  Hrn.  Dr. 

Mttblenbeekt  am.i.  Jidi  1818  •wieeben  Mßmkk. 
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» 

mtpina  auf  dem  Gipfel  des  Faulbornes  gefunden  und 
*  ^  mir  gOl^al  mitgetheili. 

Poh/poru9.  • 

Nr.  253.  A.  leucomelüs  A§^S.  In  dnen  Tadii* 
wald;  Im  September« 

Nr.  265.  a.  lacteus  Fr.  Auf  Fagus  and  B^Ma. 

Nr.  S6S.  a.  euHentofto  IV«  Auf  riner  abge- 
atorbenen  Buche;  im  Herbst. 

•    Nr.  S6S.  b.  vu§0$U9  1Vo§.  POeo  MÜtario  eraa- 
aiusculo  rugoso  tomentoso  umbrinO)  poria  minimia 
'  dnereo-ftiUgineia. 

Der  6^8  Zoll  breite  Hut  ist  ^  —  1  Zoll  dick,  - 
Am  Aande  einigenml  eingaachnitten  nnd  weUenfitr- 
mig  gebogen,  filzig,  mit  atfaUeiiftrmlgefi  Sonsehi 
versehen  I  und  von  dunkler  Umbrafarbe.'  Die  aebr 
kleinen,  atompfen  Ltfeber  atnd  maaig  gran^  blawal* 
len  unterbrodien,  rund.  Die  Höhren  sind  3  —  4 
Linien  lang;  daa  Fleiaob  ron  blaaaer  Fatrbe.  Auf 
Pinm  sylvestris.  Frisch  hatte  er  einen  schwachen 
Aniagaracii« 

Nr.  295.  a.  terrestris  Fr.  Auf  gans  verfiiultem 
Hok  and  an  der  Erde  aelbat 

BsMm. 

Nr.  m  a.  Boletus  flatfUUm  Fries.  Oba.  1.  p.  1  la. 
An  einem  aonnigenWaldaanmelmOraae;  fan  Aogoat 

Waa  in  KrombhoU  5.  Hefte  t  34.  unter 
dem  Namen  B.  fUnridm  abgebildet,  im  Ttnk  ah 
B.  flavus  beschrieben  ist,  scheint  eine  andere  Art 
n  aeyn;  wenigalena  iat  die  Farbe  deaaelbea  Toa 

dem  meinigen  sehr  verschieden« 
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Nr«  i99.     rube$cen$  TfOf.  PUeo  planlmeiib 

subviscoBo  livido-pallido  fi.  lutescente;  tubulte  sab« 
deeurreiitibus  majnsoiills  griseo*fl«vis  cMiposItffi 

stalte  subeet|aRn  la;vi  coucolori. 

Der  Ii  ~  2i  ZoU  latige,  |  Zoll  dieke,  fast  gleieÜ- 
'ftraiige,  aber  ößers  gekrCimmte  Strunk  ist  glatt 
und  von  einer  ins  Brännliche  spielenden  grauen 
Farbe,  inwendig  mit  braonroth  nnd  gelb  marmortrt 
Der  IJ  —  4  Zoll  breite,  aiemlich  flache  Hut  ist  gelb, 
dann  rttthlich,  Mass  werdend,  M  fenebter  Luft 
schleimig  und  mit  scharfem  Rande«    Die  Bohren 
sind  kamn  eiife  Linie  laUg,  ■Iferanenigelbf  Ütt  Alter 
grünlich  werdend,  unförmlich  eckig,  zusatomehlan- 
^nd  and  am  Strünke  iist  herablaafend«  Das  Hpt- 
fletsch  ist  gelblich  weiss,  wird  aber  beim  Zerschnei- 
den etwas  grttniieh,  dann  so  wie  •  dasjenige '  des 
Strunkes,  braonröthlich  anlaufend.    Ei*  wächst  ge« 
sellig.   Ich  fand  ihn  in  einem  Firlenwaid»  im  S^p 
4ember.      Oeraeb-  und  geaebmaekloft  -  * 

Nr.  301.  a.  cahpuiFr.  In  einem  firlengebüsch; 
in  September.  ^    •  • 

Tlkelephora. 

MTr.  SS7.  b.  palmUa  a.  JFV\  In  firaehten  Tann« 
wildern;  im  Ootober.  • 

Nr«.  841.  coMdlSfia  Jl€9$.  Ist  'was  ich  frOher 
fui'  Th.  litnda  hielt. 

Nr«  84ft.  a.  Tüim  Pßt9*  Anl  abgefidleaear  Aeelj^ 
chen  von  Tilia, 

Nr«  340.  a«  Samhud  Pera.  In  einem  hohlen 
Stamm  eines  abgestorbeneu  HoUuuderstrauches. 
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agraria. 

Vf.  ai.  b.  MricU  Per«.   Am  TsMummn^ 

swUoben  .Mom;  im  September. 

Nr.  S53.a.  comicukUa  Sciufff.  Am  Bands 
Wddet,  ioi  Chrai;  OcCoImt. 

Nr.  m  b.  fiaacMAa  Fr.  la  laiuiwSldani  $  im 

Nr.  .871  a.  fMiMloa«       Auf  iMÜMdea  Bttl- 

lera  in  Süinpfen;  Sooimer. 

Nr.  372.  b.  erylhropui  Pers.  Auf  abgefallenea 
Alllltrn;  im  Herbat« 

Nr.  399. «.  hrnmattigaia  Fr.  Auf  Mndjger  Erda; 
Ia  SpItlMrlM«. 

Nr.  406.  teuteUaUt  £.   Wm  ich  da£tir  lü«k^ 

Nr.  420.  a.  spadicea  P.  Auf  Populus  Iremukk» 
Nr.  44&  a.  IMito-Aiaia  JRr.  Auf-Baomrüide. 

Nr.  463.  a.  Cenangium  Prurmstri  P.  Auf 

Nr.  469.  a.  Candida  P.  ^iuf  BnchanbaUs. 
flWeralltw. 

Nr.  482.  a.  fungorvm  P.  Zwischen  den  W 
»aileai  firalander.  Mütenp^^tefl^  ' 

Nr.  483^  a.  rarttiiTi  P.  Auf  Stengeln  undBläUem. 

Nc«  490..  a»  imfmdicu4  h-    In  Laub  widern  s 
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hl  Aogotl  mid  Btifleidteri  Dvreh  iiciiiM  ¥inrebr- 
ieo  Freund,  Uro.  P£uTtr  Sicblffer«  bei.Lanpera- 
wyl  gefmdtfu  V 

Sph(Bria. 

Nr.  AM.  «.  /Mfürmis  Ju  ^      Auf  tiot«  «w 

den  Fasern  irgend  einer  Schlingpflanze  ?erferUgtM 
Stack  feaebton  Paektoohet. . 

Nr.  524.  a.  fimeU  P.    Auf  Kuhmist. 

Nr.  a.  floecoM  Fr.  Auf  miorbmen  AeiU 
eben  von  Sambrnm  nigra, 

Nr.  526.  a.  deirma  Aoi  dttrrm  Aettchea 
von  BerberU  tmtgarig. 

Nr.  534.  a.  decorÜcan$  Fr.  Auf  dürren  Aeatea 
Ton  Fagu9.  • 

Nr.  58S.  A.  personaia  Fr.  Aut  «Se^ii/a  a(6a. 

Nr.  622.  a.  Ilicis  Fr.  Aoi  der  obero  Blatt- 
aalte  von  Aquifoihm. 

Dothidea. 

.  Nr.  6SA.  mt  ManuneuU  Fr.  AaC  BUttem  ron 
Banwuaämä  repens. 


Nr.  636.  a.  punetatum-Frp  Auf  BUttem  von 
Amt  F^€ud0plaUnu8. 

.  Oaaarar.  . 

Nr.  652.  a.  slriatus  Fr.    In  Tanowäldern. 

Nr.  AUL  b^/baMitoeiV.  In  liebten  Wiklera; 
im  Spätherbst. 

Nr.  637.  a.pusUlumFr.  Auf  Viehweiden,  an  dicr&^e, 
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Kr.  6S7.  k  Mmalum  Fl  Am.  In  Wikkrn. 

Nr.  662.  a.  molle  Pers,    Zwischen  Moos. 
Nr.  662.  b.  papiltoltM  Scte^.  Ani  Viekweideii» 
•  Sclerodenna. 
'     Nr.  66a.  «.  9ii^«r«  FL  Aio.  A«f  Viehweideii; 

ioi  August. 

JMdymium. . 

Nr.  674.*     PhjßäpaiieB  Fr.   la  elutm  Tann« 
,  M^aid ,  auf  Moos. 

Nr.  681.  a.  Mum  Fr.  Auf  Aestchen. 

Cl.  UL  li^phomycetes. 
'     Ord.  1.  Cephalotrichei. 

Isaria, 

Nr.  727.  lerrestris  Fr*   Aof  blosaei*  Erde. 
Nr.  728.  feÜnä  Fr.  Aof  Kaismmliit,  in  einen 
feuchten  Keller. 

Nr.  729.  truneaia  Pers.  ~  J.  f«rfne«0  c.  Fr. 

Auf  IiiBektenfrHginentcn,  in  bohlen  Bäumen. 

Nr.  730.  Eleulheraimwm  ütTeet.    Auf  Braek* 

Stücken  von  Insektcq. 

Ceralium. 

Nr.  731.  hydnoides  A.  §^  S.  Auf  faulendem  lioLe. 
0  r  4k  2.  MueorimL 
SlMum. 

tit.  732.  tomentosum  Schrad.  Auf  andern 
Sehwämoien. 

Nr.  733.  bysaisedim  Pers.  Auf  einem  ange- 
brannten Tannatock. 
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Nr.  734.  luteum  Per$.  Auf  «totm  fimleiidra 
BliiUrschwAiiiiii. 

Nr.  735.  JUucedo  Tode.  Auf  vegetabilUchen 
uai  anlMiUtdmi  Kfirpm. ' 

PUobolus, 

Nr.  TSC  er^tUaUnui.  T0di.  Axä  lLuhniMk 

Mucor. 

Nr.  7S7.  Mueedo  L.  Anf  alUm  Kfitt. 

O  r  d.  8.  DemßiitU^ 

Sporoeybe. 

Nr.  738.  JRetiffUB  jPr.  Anf  Tannhars,  an  Slriioken. 

HelmltUhosporiunu 
Kr.  739*  TUiw  Fr.  Auf  ertiorbeneii  Aestchea 
voa  Ti/ia. 

jDiniMititiM.  . 
Nr.  740.  hhpiduhm  Fr.    Auf  BUtCtom  tos 
#liiigea  Gratarten. 

OadoMparium. 

Nr.  7i\.epiphyUum  Lk,  Auf  abgefallenen  ßlütteni. 
Nr.  742.  *0rtantai  Fr.  Aof  mehreren  Pflansen. 
Nr.  743.  FimagoLk.  Auf  Cränkelnden  Blättern. 

0  r  d.  4.  MnceHnes. 
A$pmr§IUui. 

Nr.  744.  glaucus  Lk.  Auf  allen  faulenden  or- 
gMiiadien 'Ktfrpam. 

Nr.  745.  imUa  Fr.  ?  Aai  Stengeln.  Auf  ian- 
Iwidem  P^pttrP 
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Nr.  746.  crusiaeeum  Fries  ?   Auf  Stengeln, 
Nr.  747.  roBtum  Lk.  Auf  KtfloAebtengdiiu 

Daciylium. 

Nr.  74a  denäraUeM.Fr.   Anl  haindtm  BiUn 

terschwämmen. 

SporoMßkuiHi 

Nr.  749.  cinereO'Virens.    Anf  Holz. 

Nr.  .7M.  «üiMMmM  J^V.  Auf  f«<xiMinif  ^idMiiii. 

Nr.  751.  aurantiacum  Fr.?  Auf  fanhiHlw 
Sdiwinmen. 

Nr.  752.  polysporum  Lk.  Aof  onreifen  Schoten 
von  Fluueolus. 

Nr.  7S».  tamm  LH.  Anf  Bob  rnid  anf  Foly- 
parus  aduMlAAi. 

OUium. 

Nr.  754.  aureum  Lk.  Aof  einem  PaiUofibl- 
sapibn,  ^iü  fenchtem  Kellen 

Sparendanema.  * 
Nr.  755.  Catei  Demi  Anf  altem  KftM. 

0  r      5.  Sepedoniei. 

m 

Sepedanium. 
Nr.  756.  clirysospermum  Lk.   In  Wäldern. 

II.  Gesellschafts-Versamnilangen. 
ftAMW  d0r  k.  b0iQn..G0$eHKkafi      15.  AprU  1830. 
Für  die  Bibliothek  sind  eingegangen) 
1)  von  der  kaiserL  Leopoldiojacli  CaroUniaobea 
Akademie  der  Natnrforselier  dto  %  AJbthetlung 
dea  IStBaudea  ihrer  Nova  acta  pbyaioihniadiiMU; 
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2)  von  Hrn.  Prof.  Dr.  Zaooariiil  In  München: 
das  7.  und  8.  Heft  von  de  Sieb^ld  Flora 
ponica^  Seetio  jirioia«  Lagdoni  Balavaran  18S9, 

3)  von  der  Direciion  der  pharmacenüscben 
selbcbaft  Bhafaibayernas  die  S»  'nnd  4k0oe4al- 
lieferung  des  Jahrbuches  für  praktische  Phar- 

'  macie.  Kaiserslautern  18S& 

4)  von  Hrn.  Dr.  Beilschmied  inObluu:  dessen 
DebencMiiig  und  TU^Mbrle  Bearbeitung  der 
Wikströmschen  Jahresberichte  über  die  Fort- 
•cbritte  der  Belanik  ki  den  leteten  Jahren  wmt 
und  bis  1S20,  und  in  den  Jaluren  18S1)  1822 
und  1824.  Breelau  1838. 

5)  von  Hrn.  Dr.  Kratsmann  in  Prag:  dessen  ' 
die  Lehre  vom  Samen  der  Pflansen.  Prag  18301 

6)  von  Hrn.  Pb.  M.  Oplu  in  Prag:  der  10.  Bogen 
aeines  Nomenclatoc  botanioua. 

7)  Ton.  Hm.  Ad.  Si^inhell  su  Parte:  deeaen 
lUat^riaux  pour  aervir  k  la  Flor^  de  Barbarie. 
4me  artiele. 

6)  von  Um.  ßlllitürwundarzt  Tripier  zu  Gros- 
Gaiilou :  deseen  Note  snr  la  preeence  de  tacide 

oxaliijue  dans  les  Champignons. 
Für  das  Herbarium  iendet  Hr.  Oekenemlerath 
Schramm  zu  GoUnow  bei  Stettin  mehrere  seltene 
JPflansen  der  dortigen  Gegend,  ao  viie  aua  dem 
Biesengebirge  und  der  Gegend  von  Wien. 

Der  botanische  Garten  erhält  von  Hrn.  Prof. 
BernhardI  in  Erfurt  eine  Senduhg  aeltener  SK« 
mereien  und  von  Hrn.  llofraib  Dr.  Koch  in  Er- 


Digitized  by 


4M 

langen  frttelM  Biemplare  dkr  S^wifraga  MUfcoUet 
Zum  corrwpoüJlrtiideii  Mitgllede  wird  auf- 

genommen : 

Ur.  Hr.  Eaiil  Kralmianii  in  Prag. 

Am  6.  Mai  1839. 

Pro£  FiirilFohr  widaiaft  dm  Andenken  des 

am  14.  April  d.  J.  vei*storbenen  Hro.  Apothekers 
Fnnck  in  Baireofth,  alr  eines  Hiteiifters. der  6e- 
Beilschaft  und  bis  zum  Ende  seines  Lebens  in  un- 
nmerbreebeneni  ^  Verkehr  mit  ibr  gestandenen  Col- 
legen  einige  Worte  iind  Tersprieht,  auf  eine  ans- 
föbi'licbere  DaniteUiing  der  wiasenscbaftUchen  Lei- 
stungen deiiselben  epiter  snHSokmkonaien. 

F«r  die  Bibliothek  haben  eiügesendet : 

1)  Hr.  Magistratsrath  Tommasiiii  inTriest:  die 
Fortsetsung  von  Berlo-ionii  Flora  itaUca. 
To».  III.  Fase.  III. --IV. 

2)  Hr.  Frans  Graf  von  Uohenv^artb,  dessen 
Beltrige  snr  Natnrgesehtchte,  Landwirthsebaft 
und  Topographie  des  Herzogthums  Kraiii.  3.  u* 
4.  Heft. 

3)  Hr.  Prof.  B  e  r  t  o  I  o  n  i  in  Bologna :  Ejusd.  Com* 
nentarios  de  Uandragoris.   Bononiaa  1836« 

4)  derselbe:  Ejasd.  Disqnisitio  de  quibusdam  plan- 
Iis  novis  aliisque  miiios  cognitis»  Bononi»  1832. 

9)  derselbe:  EJosd.  HortI   botaniel  Boneniensia 
plant«  nov»  vel  minus  cognit».  Fase.  I.  Bs- 
.  noni»  1638. 


6)  Hr.  Moritz  v.  Rainer  Harbach  in  Mai- 
bnd: Oasenrasoni  dal  doift.  6iiiae|lpe  Balaamo- 
Crivelli  aopra  la  nuova  specie  di  Mucedinea  del 
genere  Boirytia  eie.   JMüano  1835. 

7)  Hr.  AI.  Ed.  Lindblom  inLund:  Botaniska 
npsatser.   Land.  1838. 

8)  derselbe.:  Phystograpblaka  Sllbkapefa  Tiddurlft. 
1838.    Fjcrde  Uäftet;   Lnnd.  1838. 

9)  H.  W.  O.  Walpera  in  Oreiftwalde:  deeaen 
Uebersetzang  von  L.  und  A.  Bravaia  äber 
die  geometrische  Anordnung  der  BiJItter  und 
der  Uliithenstiinde.  Mit  einem  ewelfaehen  An- 
hang und  einer  VcireriAnerong  tod  Dr.  C.  CK 
Nees  von  Esenbeck.   Breslau  1839» 

Das  Herbarium  bereichern: 

1)  Hr.  Frans  Graf  von  Hohenvvarth  mit  einer 

sehr  tiedeutenden  Sammlung  getrockneter  Pflan« 

*  sen  ans  Dalmatlen  und  grössteiitbeils  aus  der 

Gegend  von  Bagosa. 

S)  Hr.  Dr.  P.  WierEbiekt  ra  Orawfesa  mit  der 

zweiten  Centuric  seiner  Bannater  Pflani^en« 

S)  Hr.  Moritz  v.Bainer  suHarbach  mit  einer 
Genturie  seltener  OewKcbse  ans  dem  lombar* 
discli  •  venetianischen  Königreicbc. 

^  Den  botanischen  Garten  beschenken 
1)  Hr..Fleischmann  in  Laibach  mit  einer  Sen«' 
dung  seltener  Sämereien  ron  Pflannen  der  dor» 
«        tigen  Gegend, 

2}  derselbe  mit  einer  trefliichen  Auswahl  voit  fri- 
schen Zwiebebi  und  Wurzebi  viildwachsender 
Gewächse  der  Krniner  Flora;  darunter  auch 

die  neue  ßapkae  JHajfayam. 
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3)  Hr.  CSotlte  F reyer  daMÜMi  all  '^wigm  BftM. 
reien  und  h*ificben  £xeinplarea  von  Riöes  Ulad' 

nickianum, 

4)  Hi*.  Magistrats- Assessor  T  o  m  m  a  s  i  n  i  in  Triest 
mit  Süinereien  von  sehr  seltenen  and  interes- 
Mntai  PflMsen  aus  d^in  Littorale,  worunter 
•och  die  loerliwardig»  PedkmkuriB  FrideriH 
AuguM. 

Ztnn  oorrespondtrenden  Hltgliede  WwpAb  er-^ 

naiint 

.  Hr.  Alax  Stalter,  Forstmeister  eu Dianaberg  ia 

Böhmen. 

III.  Corrttpondens. 

Schliesslich  erlaobe  ich  mir  einige  Annben 
über  die  Sc&poHna  Hladnickiana.  Diese  PAanze 
\%urde  vor  20  Jahren  von  anserm  in  der  Botanik 
sehr  thätigen  Hrn.  Priifekten  H  I  a  d  n  i  ck  bei  Auers- 
berg) und  später  von  mir  bei  Scheliinle  gefunden, 
und  seit  dieser  Zeit  neben  ihrer  Schwester,  der 
B€0poMmm  alropaide$^  in  nnaenn  botanischen  Garten 
gepflegt.  Uorcb  diese  ganae  Seit  bat  die  Pfihnn 
darchans  die  nXmlicben  Charaktere  constant  behal* 
ten,  wie  wir  beide  uns  zu  überzeugen  Gelenrenhelt 
hotten.  An  derselben  erscheinen  stets  um  14  Tage 
früher  die  Bluthen,  als  an  ihrer  Schwester;  sie 
hat  eine  förmlich  am  Uande  erweiterte  und  grössere 
corolla  canipanulata ,  während  die  Scopolina  atro- 
paides  eine  mehr  becherfi^rmige  corolla  hat;  bei 

{ener  ist  die  Blame  stets  gelb,  bei  dieser  atets  braan; 
)ei  jener  sind  der  6r(ffel  und  die  Antheren  gleich 
hoch,  bei  dieser  ist  der  GrifVel  bedeutend  länger, 
aach  die  Stengel  sind  bei  jener  minder  gabelförmig 
als  bei  dieser.  Der  ^renrfMnvärtiire  Proiessor  der 
Botanik,  ar.  Dr.  B  i  a  t  /.  o o  s s  k  y  häU  sie  ftir  eine 
neoe  Snecies  «nd  gab  ihr  den  Namen  des  If'inders, 
weleb  letaterer  aie  aneh  öfters  fttr  eine  nena  Spe- 
ata  erfcUrta. 

Laibach«  A.  F Iciscbma nn. 


Flora. 


Begtnsburg,  am  7.  August  1S39. 


h   Oviginal  «  AbhAMdlaiigsii. 

1,  ßryohifiMche  MitiheUungen,  von  Hrn.  W.  Schin- 
perv  GitfttfMi  dai  k«ntgL  NaturaUeukabiiieis  in 
Strussburg« 

Hr.  P^Mmr  BUod  suMflnftar  ImObmVHMM 

tuit  Im  Qtlober  1837  die  verloren  geglaubte  BfU* 
€M»  pog^macß  ia  4ta  obern  Vogatea  vitder  aoft 
{•fundw>  «n  derselben  Stelle,  wo  sie  21  Ji^lxf^ 
Ar<iber  von.  Ur*  lUougeol  entdeckt  wqrde.  Ein 

^weiter  Slwdprt  ist  bis  jetzt,  meines  Wissens,  nocb 

I  nicht  bel^annt. 

Um,  Piarrtr  Blind  verdanken  wir  auob  die 
Gntdeckung  in  unserer  N^he  ,OriUotrickiim  ttr^ 
n^tnm  A^rin,  weiset  Blto«  Weber  nur  in  Schw  e- 
d?n,  in  der  Nähe  von  SteckkoUn  nnd  Upsala,  und 
im  Benpei  bei  Btenkeabttrg,  geswunelt  wurde, '  Hr. 
Blind  entnahm  dasselbe  einem  Griuiitjelsen  im 
Jllttttsterthale,  wo  es,  geaioiiisobirftUeli  loll  Qrih.  rth 
fMrej  in\  Juni  noch  keine  vollkommen  reite  Kap- 
«ebi  batte,  £a  mag^  diese  Seitenh^it  woU  noch  in 
Aqdem  Oegenden  Torkommen,  alieia  nnbeachtet 
viegeo  aeiner  iVebnUchkeii  mit  (hlK  TWUlr^  «nd 
?lev»  188t.  f  ( 
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eupulalum.  Von  beiden  ist  jedoch  diese  Art  leicht 
an  dem  mehr  flackerigen  Wüchse,  den  sfirtern, 
weiter  anseinandergerCckten,  im  trockenen  Zustande 
nicht  regelmässig  anliegenden  Blättern,  der  btim» 
*  sem,  am  Gmnde  gewöhnlich  rostbrann  angeflogenen 
Haubci  der  grössern,  im  Alter  dunkelbraunen,  stark- 
rl|>|)lgen  Kapsel,  mit  Iftwimperigem,  kn'ge  stehen 
bleibendem  iniiereiu  Peristoiae,  leicht  sa  uiiterscbei- 
den.  Dar  rothe,  mit  rothbraunem  WttraeUilae  stellion* 
weise  besetzte  Stengel  mag  ebenfalU  alf  ei^i  ans- 
seiebnendes  Merkmal  angeführt  werden*  • 

Hr.  Pfarrer  Blind  bereicherte  ferner  die  Moos- 
len  der  Vogesen  durch  daä  Aoffinden  Von  JftuMi 

tuUa  Kif.  Auch  theilte  derselbe  aus  sahireiche  Exem- 
plare 1^  'Bn:tbäuwda  iitdiifiate  *  mit;  *  welche  im 
Münsterthale  gesammelt  worden  waren.  Ich  be- 
meAe  bei  dieser  €klegenbeitv  dass  dieses  Mdeg 
durchaus  nicht  so  selten  ist,  als  man  bisher  glaubte  . 
Ich  sammelte  datoelbe  bänfig  in  den  obem  Vogenen 
und  dem  Jura,  überall  wo  Taitnenwaldungen  vor* 
k'iommen,  in  denen  sich  faules  Hols  selgte«  In  Lanb* 
Waldungen  habe  ich  dieses  Möos  nie  getroffen,  auch 
aof  keinem  andern  Uolae  als  auf  faulem  Tannen» 
loder  FMirenholse,  selten  auf  der  Erde,  und  beinahe 
immer  in  Gesellschaft  von  Hypnam  sUesiacum. 

Hr.  Phataaceat  NSIlner  seigte  mir  voriges 
Jahr  mehrere  Exemplare  Ton  FUsidens  julianus^ 
welche  derselbe  in 'einem  Bronnen  von  Pirna  gfs 
sammelt  hatte  und  an  denen  leb  einige  schöne 


Früobie  atifland.    Es  befinden  ulüh  Yi^Ueicbt  vqh 

ohne  dat6  die  Besitcer  von  ihrem  Scbatzee^wat  ahnen. 

In  einer  Sammlung  von  auallUi^wcben  ttlooeen, 
welche  aiir*Hr.  Shntilew'orfh  anEUTeriraoen  dfo 
Güte  halt», 'fand  sich  eine  äusserst  «arte  nackUnik^ 
üge -I\mttnäU$ j  ron  Sehomiiorgk-^n  Oaiana  ge« 
sammelt.  Ich  nannte  diese  Art  FofUinaiis  gymno^ 
koma.  Wieder  ein  Beweis-^  wie-  wenig  dar  Reii« 
stom  geeignet  ist,  als  Gattungscharakter  eu  gelten! 

Wann  Bridel  (BryoL  unir.  Nr.  ifoii 
Koches  Hypnum  pratetue  tagti  ,,nihil  aliad  est 
quam  forma  emaciata,  depanperala  if.  Sehreberi^'* 
W9  Irrt  aich  dersdba  aelir.  Hypnum  prtMm  JTdk 
ist  eine  Abart  ?onH,  curPifofi/umJMw^.vmd  unter« 
*  Mhaldat  aieh  ron  aUen  Ckttongsgefioaatn,  Koeh 
aaounelte  dasselbe  in  Sümpfen  bei.  Jiai^erlautern, 
Toa  woher  loh  Origlnaleifm|ilari  btallm,  Fnnek 
traf  es  im  Ficbtelgebirg  an,  \^le  ich  in  Reinem  Her« 
btr  geooban^  and  .Tliamna.  mdSoh4oidhiar  aaai« 
melten  dasselbe  In  der  Schweiz.  In  Hampe^sDe« 
enden  endlich  erhielt  ich  ee  nenUob  natec:  dem  N 
mea  Jf,  euitrut^onm  rm  mmpUmhm^  Im  Mal 
9m  aompfigen  Orten  bei  Biaiik|inbnr|[  gesammelt. 
BelMin  die  Froetlfikatloneeelt.deiHeft  anf  einen  ün- 
terscbied  von  If,  cupressifarme.  Maeh  den  unreifen 
FrAebten  der  Ha mpe' sehen  JEaumplare  m  eehliea« 
aen,  findet  die  Fruchit'eife  ohngeHüir  Kiulo  Juni 

liMI,   Ich  empfehle  dicaee  Mooi  den  Sammlern ! 

F  f  S 


Ä '  Verseiehndss  der  in  der  Gegend  von  f^Mm  mMsm- 
mndm 4Mlmammef  f on  J.  B.  Tr#g,  Apocbeker» 
Vater,  in  TÜBtti  »  *  '  .  (BdAiii.) 

V  CL  iV.  .  Coniorfiyc^tesy   '  ' 

'  O  r  ^.  /.    T  II  »  ^  r  c  ti  I  4r.r  i  n 

Nr«  T&7.  tndgarU  fer^  Auf  A^n  «nd  Bin- 

dM.  »^r  jg^mein*.  7S^-  granulata  rer$.  Auf  ab- 
:   gefiOtM«  AesH^bftii.       7«».  «I^iifemf  An 

.Sl|rü|yk«ui  uDd  Aesten. :  .         .  ^ 

•.;/*Nr.  76ft  j,rßmeüolde^  Qreinlk.^  Aof  84pi\g^ 

.  »  l»ir  d.  3.    Ä  t  1^  *  o  $  p  0  r  e  t.  /  • 

.1  timuaimmj  v-^iu,.-  .  . 

Nr« ^61»  cirocea  IVr*-  -^'^  Bucheiwiläiiiinen.  . 

:   Nr*         fkaerogperma  Perw»  Auf  ab|el«IIfeiifla 

abgefallenen  Aestclnm  von  iSdMa.  —  TBii^üJ^li 
Per».  Auf  Aolcbm  von  Meiuia. 

I.  i  :  .    Didpnospotimm:'  « 
.    I  Nr.  765.  compkmalum  Nees.  Auf  Baumüiitett- 

.       fgmk  9pl^oidcum  LH.  Auf  Jer  Binde  von  arf- 
gektaftonem*  T|iiiiibol& 

*  ö  r  Ii.  3.  'Sp^rode$mieu  * 
:  ^regma. 

Kv.79I.PhragmidiumFr.bulbimm.  AufBuboa- 


I 


Arten  von  Rom.  »  '  -t 

.   '  Nr.  769.  atUetmala  Fr.  Auf  einem  Eicbeitstrühk^ 

.   .  i&^n-£xiii|theme.  *  . 

Nr.  77L  Juniperi  jtKW/mm  fir^  Auf  Jiiiii» 

*Nr.  772.  Lychnidearum  Lk.  ^nl  Lyehnitdioica, 
(Avf  dtn  BMitern.)  —  773.  Orcmm  Fen.  Ck^ 
CiBa  lutetiana.  —  774.  Oiobularia  DeC.  Auf  Globu- 
Imia  md^ariB.  ~  77S«  Bumi  DeC.  Auf  .£tiM#  jem* 
IffrrlreM.      77ft  MMiHkr  Pertr  A»f  JfisiiM»  «yiui; 
liM,  piperUa  and  MtUsealfepeta.  -^.777/flfatfail»  Xiir./ 
A«f  tfMKflM  dmeiitai.^  TTBi  ArfMMMMiiM-JEiiMa 
•I  Sehmudt.  Auf  ArfmdMa  AbsirUhUu^  779. 
MtoruMjM.  Arf  Oaüm^  MkMu9^  ^  780./ 6l0^ 
ehamiB  BeC.  Auf  Glechotna  Ihederaeea.  —  781.:  jlt»«f 
Miirk»  A.  ^  SL  Auf  Suogdn'  jind  lUlUtern  töH' 
Polygonum  ariciüare.  —  981.  Crr«ifi<fii#  Per*.  Auf 
TMebiedenen  Grasarteo« 783.  onnidHiac^a  MMti* 
ßL  Auf  Ammto  Pin^MlflML  ~ .  TO4.  .Fgyoütoyüil' 
JM7.  Auf  Bläitern  von  Veronkm  wikitfiduK 
IM.  P9tf9^Mrmm  Lk.  Auf  PWyyüiuw  JKMmrim  md 
amphiäium.  — >  786.  CampomCarum  Schlecht.  Aut 
dM  IHitier»  v«iiMU«d«M  O^flVNI^^ 


«8t 

wUa  magna^  Sanicula^  Aegopodium  eic*  ^t78S,  Fa- 
kuUkt  Pers.  Aof  Galium  Cnudaim.  ~  78».  Prumi 
DeC.  Attf  Prtmui  $pinom.  790.  Adoxa  DeC. 
Jkaä  Adoau  mamämlelUnm.  7&L  AsieaiaM#.P«irji 
Auf  4en  Blltleni  ?oti  Aii€MM0  fiMiorMi.  —  792.  Epi- 

hin  DeC.  AufEpilobium  monUinum       793.  Ft^to 

JhC.  Aof  versohiedenen  Arten  ?od  VMa.  — '  TM.  B»* 
^mtci»  Auf  Bctomea  offidnalis.  — 

Nr.  795.  Ulmaria  Lk.  Auf  Spirwa  ülmaria. '  . 

/ -  '  Nr.  796w  aseUpiadeum  Fr.  Auf  A«c^<yia#  Fm- 

«  Nr.  797.  canceUaLum  Vet%.  Auf  BKttcra  Ton. 
Pyrm  MiMMda  Wm  JN«  JBAt  A«f  JUMm 

voa  Oratagus  Ana,  ^  IW.  Übernimm  Sow.  Aof*. 
Vrmm  jMmMi;  ^  800.  MtmMm  Pmm.  AßäJSmr^ 
Mit  aucuparia.  —  801.  Bcrberidis  Gtnel.  Auf  BUt-. 
lern  ran  Mmr§eri9  eiri!|»riiL  Se  Tierjirt  Mt  kOrBM 
und  iMngern  Pseadoperidien.  Der  Güte  des  Urn. 
Shfittiew#Tlih  lir-Atm  tendenke.  ieh  .Um  esf*. 
liillende  ttemerkurrg,  wtfche  er  an  einem  ganz  da^ 
niU  badeckten  firliMlnstrMch  m  machen  UelegeiH 
bek  hätte;  dabs  nXadldi  Adieaer  Sehattretaerpilift 
einen  starken  Gemch  von  neb  gebe. 

Nr.  801  JPM  Feri.  Auf  dm  Blfttem  vnA 
jungen  Aeatcheii  von  Pinns  sUvetlris,  —  803.  üiie" 
UmmJL^S.  A«f  de9  Nadeio  rm  PimmAti0i.^ 


•  Iwn^^  ,U09mnpuLus^,^^.  — r  805.  crassutn  Pvrs,  Auf 

it*#apiii9  JPKUimkh  .800-  irrefulare  l)ßfi.  Auf 
Rluimtus  caUuircHcu^.  —  807.  Orobi  Fer$.  Auf  Oro- 

«Vtri^N---  &O9^(i(fMil^.ii0C  Auf  CufiuMvf  ^hffi^ 
^«  919,  Pmialli^if  Pm.  AulFreifanihes  purpureiu 
-m-  CliU  J^uc^lU/tfiTiKi^^.C^  Auf  Clurysant/iemum  Leu^ 
emHihm^»"^  ~  ^12».  UrUem  JDeC.  Aaf  k^eideir  BlaU« 
MU^inm  Vr^cff,  dioica. —  ^13.  Clrüi  l)eC.  Auf 

Schim*.  A^^i  Coni^a^aria  muUifl^m.  —  815.  Ari 

DeC.  Aui(;i^mt'¥f  Vi(alba.  —  617.  AsperlfoUi  Pers. 

lariw  JJcC.  Auf  Riöes  Gro99ularia.„Tr^  »SW,^  TMiM^ 

Duö.  ABi  l^Oß^a  Xtfia^eum.,-^  821.  TmtUagl^ 
pm  Pers.  Auf. .TmsHayo^FarSßn^.  —-  922.  Euplwr^ 
tkartm  DeC.  Auf  Euf^riim  CtfparMas  Sf  Peplui. 
~  923.  Viahrtm  peC.  Auf  ViP^  odoraia  und 
üAflrlf.  ^  824,  Cto^«rasarm  J)eC.^  A  T^rafapo- 
gou  pxal^^*.-^  leucQ^amum  DeC,  Auf  Atie- 
JMM  MMTOM.  626.  jwiM<»<M»i.  f^''«  .Auf  Aiie- 
S9ia4(i<;  ranunculoUlcs.  —  827.  Valerianearum  Dub. 

Nv.  bZÜ.^.  oMidi^to  JPcr«.  AufBlfitierii  iiiidIUai(« 

% 
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Horum  DeC.  Aui  einigen  Arten  von  AUium,  — 
Ml.  Rkoämlemdri  Deü.  Auf  JUMMaiMMii  /fem»*' 
gineum.  832.  Soldaf teilte  DeC.  Auf  Soldanella 
tOinna.  —  83S.  Itfi€ari#  P^nr.  Auf  filiftlerti  md 
'  Shttseliddm  Tmefaiedener  Oetreideaffen.  8S4.Po>- 
Ifßpodü  DeC.  Auf  einigen  Fai'iikrfiatero.  ~  8S6w  iHi«- 
sUagMM  Pen.  Auf  TwuUmge  Fmrfmm. 8M.  8m^ 
ehi  Pen.  Auf  Sonchue  arrenne.  —  837.  KoM  Pen. 
Aof  Rom  eenUfoiim.  —  6aa.'pin9ui9  DeC  Auf  dM 
'  Blättern,  Blattstielen  und  Kelchen  von  Itesa  alba^ 
iogar  an  dm  Aetfen  vm  üm»  fifiPMNMMM,  ~ 
839.  Ruborum  DeC.  Auf  Blättern  von  Kubue  em*  ^ 
Mif  eie.  —  840.  PoUmUktrtm  DeC.  Auf  JVMMIfaH 
Alekemüia  eie.  ^  841.  ßaxifragarum  DeC.  Aof&i-  . 
xifraga  mueceUeM.  —  842.  CampamUw  Fers.  Aaf 
nehrerai  Arten  ?m  CSra^MMfai.  —  841.  ittttwüit* 
thaeearum  DeC.  AutMelampyrum,  EuphraMa^  Rhi- 
nmUtaf.  —  844.  eonfuene  DeC.  Auf  JimurtoUir 
perennis.  —  845.  gtprosa  BehenL  Auf  Rubm  iäwufm 
-T-  84ft.  lon^i^^ifiila  1M7.  Auf  Pojniiii«  n^^ra, 
inuto  und  Belula  alba.  ^  847.  Aecidioides  DeC 
Auf  den  BlMUern  rön  Pepvlm  elba.  —  848.  Ailieie 
HeC  Auf  der  untern  Blettseite 'von  Seliof  alba  etc. 
—  849.  Capr (Barum  DeC.  Auf  So/up  caprma^  au^ 
rUa  etc.  —  SSM.  19u|rikerM0  Rebent  Aof  Euphar- 
bia  heUoeeopia^  deMe  etc.  85  L  Xini  lArC.  Aof 
JUntM  ffgifntfgfitntim  ^  eelfttfii.  —  8&S.  jenMfol« 
Per«.  Auf  Euplufrbia  Cyparissias,  —  853.  excaeala  • 

Afd  Airf  »ehtwo  Arten  von  JBifi*ei*<n.~  SM.  Ci-  . 

« 
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.  ehoraccarum  DeCand.  Auf  Lapsana  eommwtit.  — 
SM.  J?«*«  JVnKr  Auf  Vlekt  Mi  md  mUm.  ~ 
856.  appendicuUtla  Fers.  Anf  Phaseolus  communig 
und  jPittm  MütoiMi.  857.  Jßekenig  JDeC.  Aufihh 
MMIft  feAen.  —  858.  GeraniiDeC,  Auf Qeramum 
eolumömum  &  sthaUcum.  ~  85».  Vülerkmm'Ih€L 
Amt  Vmlerkmm  9ffieinaU$.  ^  860.  PrunastH  DeC. 
A»f  Blättern  von  Prwms  tpinosa.  —  861.  Pi^fyfo- 
nanm  JMS.  AutPolyffopkm-C&nmhwIm.  —  862.  Ru- 
micum  DeC.  Aut  Rumew  ecuUUm»  — •  86^  Seäi 

rumDeC.  Auf  Viola  calcarata,  —  865.  CififUtpnJMO. 
Aul  Aethum  Cgfiapkm  f  Cmdum  mmMum* 

866.  suareolem  Pers.  Auf  Serratuia  arvensie.  — * 

867.  LMmUifum  DeC.  Auf  Mentkm  «rMütiff»  OHn^ 
/io<<.  tmlg.  etc.  —  868.  Ficarim  A.  ^  S.  Aof  Änt 
fnmeidue  Fiearkk  ~  869,  ilamiiiotalaMrtM  DeC. 
Anf  Anemone  nemeroea.  870.  ßislorlarum  DeC. 
Auf  Polfffornm  Misiarim. 

ümiago. 

*  <  Nro.  871.  gratuUe  Fr.  An  Slengtln  von  Typha. 
Sro.  Reeepiaeuhmm  Wr.  Auf  Tragapogon  pralense. 
—  87X  eegetum  DUm.  An  den  FrachtbüUen  der 
Chrlier.  ~  874.  jtf^0liiM  var.  JMI^^  AutZeaJUaye. 

Phylleriacea.' 
TaphrHm. 

Nr.  875.  populina  Fr.  Ayf  Blättern  von  Popuiue. 

Erkieuin.  *  ' 
Ffr.  876.  acerlnum  DeC    Auf  Acer  campesfn. 
^  Sn.  ßginenm  Pete.  Aul  Fmgue  eikmUeß,  ~ 
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878.  pßäineum  Fr.  Alf  4er  ont^m  BIatt8eite  voii 
Frtmug  FadiMid     679.  okt^diuitinum  Otea.  Aul  UUt> 

Auf  Alnwr  gluUtmMO,  —  8tl.  pqimlum»  JPers^  Auf 
Pofmhis  iremula.  ~  fi82.  fmrpureum  Fr.  An 
obeni  lUattseite  von  Betiila^  ßllnh 

FhffUm-ktm.   t. ' 

Nr.  8S3.  Uliaceum  Pas.  Auf  H/ia  europa^ 
~  884«  /OiaMNH  mumZ«  iriim«r\  GbendMiibit.  ^ 
885.  alniffenum  Ktmze,  Aqf  Altnis  ineana,-^  866.  />jf« 
fifftiiM  JfV.  Auf  Fifru$  cammums.  —  8(|7^  .ofieramw 
Fr^  Amt  Aeef  P^evdoplakMm,  ^  9eß.  .  rU9um  Fi> 
An  der  untei*n  Biattseite  von  l  Uiß  vimfera..  <~ 
889.-  jiifkmäinmm  iV*  A»  ^der.  onlc^i  BlalUeUe  y^n 
Julians  regia.  890.  Hibifim  Schl^clU.  Aii  iluir 
milen  Blalteeite  tm  iU60t  f%nfflk 

U.  Corre.spondenz. 

üeUrfgt  TOü  der.Witbagk^ii  der  Ventoi. 
Herongen  für  die  ßestliuinung  der  Formationen, 
bfabsicbtige  iob^  die  foetiilen  Pflausen  eiaseluer  Ge- 
aleinsBciilohlen,  ea  well  das  Malfriel  amrelcht,  mo- 
nograpliisch  ftu  bearb^teii  ^ ,  woiMi  sieb  mir  in  den 
Nova  Aeia  Acedem.  Cieaar.  Leopeld.  Carol.  tlarch 
die  die  Wissenschaft  bo  gern  fordernde  Bcreitc- 
wiliigkei^  des  Hrjik  Priiaidenleii  Neea  von  Esen- 
beek  eine  willkommene  Gelegenheit  darbietet.  Der 
ffuiebet  oraehMiieDde  19..  Band  jener  Aola  enihält 
eine  monographische  Bearbeitung  der  Flora  des 
aeUeeiacben  Quadersandsteinea  und  der  Gypalager 
deaafUmi  Landes.    In  der  ^r^liurea  findeii  sich 
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Land-  und  Was^erpAaiizeii,  Fucoideeii,  Pulmen  nu^ 

CMifNnen  Dod' andfm  DttillyledoMn  veiraHiiekl»  in 

-  den  Gypslageirn  bis  jet^t  nur  Coniferto*  und  Dico* 

Qufliii-AUiHdungm  MlbftlMiH  * 

Amecdem  btacbäiitige  ieh  waick  mit  Uviu  Dr« 
B^ltmndi  In  Dtasi^  tail  efaier  ArbeiT'ttber  dio  mit 
dem  Bernstein  und  in  dems^en  vorkonoieiuleti 
VegeUUli^n^  dfo  nkhl  nnr  lliier  d{#  Abslanmung 

ProdakUt  aj^  von  einer  aber  gegeavvüriig  nickt 
wmkt*  varliandaiitn  Conifer«,  aandeivi  aneb  ülm  . 
die  Formation,  in  wet^her  er  vorkommt,  Aufkcblusp 
arltoilcy  wird,  nteUoh  keiatr  •  andem ,  •  nb  dar 
Brauokohlenformation,  wie  wir  sie  in  der  WelteinQ 
vnd  nnob  ilr  mebKren  fibigüftdani  daa  fihaina  findanb  * 

Eäidltcb  eracheiilen  nocb  in  diesem  Herbst  dio 
ivalaa  nwat.  Helte  einaa  Werkea  onter  dem  -Xitel 
fieneftt  plant armn  foasiliiiai ,  -  Inf  walebem  Idh  von 
jeder'  fiaUong  nur.,  einen  ttepräaentanten  abbildeii 
wid  beacbfeiben  werde.  Daa  grosse  Material,  wen 
aiir  sn  Gebote  steht,  aeti&t  niicb  in  den  S.tnjid,  de- 
Hil  aoeli  die  PnUlkatlon  neoer  Arten  ana '  afhen 
bekannten  Gattungen  verbinden  »i^  können, 
leb  aueh  nur  dann  nn  Cepien  bokamiter  und  von 
Andern  beschriebener  Gattungen  bcbreiten  werde, 
wen  ieh  ana  eiglner  Anaebantfng  niobta  an  liefern 
vermag.  Der  Text  wird  in  lieiitscher,  französischer 
nnd  Bttai  Theil  aneh  in  lateiniaeber  S|iraotie  er* 
aeheinen  und  derselbe,  so  wie  die  Li(hu»rHphteen 
der  gritsstentheila  hwx  mirjselbat  MgcdertigtejiZfucb; 


* 
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nnngcn,  in  der  akadeitilgeh-IUhognipfitscfien  AMtaM 
der  Herren  Henry  oiid  Cohen  su  Bonn  gedruoki 
werden.  In  den  befden  erlrten  Heften  ißM  unter  w 
dem  die  mit  Aoeechkss  von  Fruotiiikationen  fast 
TolbtXndige  Anatomie  der  SMffumim  fkoidm^  Wimt 
«war  sehr  weit  verbreiteten,  aber  in  ihrer  Eigen- 
ihOmilehkeii  bie  Jefo  nöeh  «iehi  evkanriten  feeeUed 
Pflanze  enthalten,  die^  ich  durch  Kalk  versteinert 
ii^  dem  Uebergangegpbirge  m  ClUitsweb  Fnikenberg 
in  Schlesien  entdeckte,  ich'erianbe  mir  hier  einige 
der  erlangten  Aeanitate  «ntofübren:   Der  merk« 
würdi'i'e  Ban  dieser  PflanM  litiei'ti  einen  neoen  Be* 
weis,  wie  unsicher  unsere  Schlüsse  aasfallen,  wenn 
wir  biees  von  der.  ioeseren  BesohaiiNibeit  der  Kind# 
fossiler  Gewächse  auf  die  Analogie  derselben  schlles* 
^en,  daher  meb  die  grosse  Meiiiongsversehiedonheit 
unter  den  Schriftstellern  über  die  Verwandtschaft 
derselben.   Sie  gebKrt  niebt  na  doli  Dfootylodonen; 
wie  noch  neulich  Lind ley  behauptete,  sondern  ibii 
den  erjptogamischen  Monocotyledonen,  sie  ist  kein% 
Wasser-,  sondern  elne^  bandpSance,  die  etwn  din 
Festigkeit  der  baumartigen  Farnstämme  besass.  Sie 
besitst  eine  frei^pentreOesbilndel  entbalteitde  Axe^ 
aus  welcher  die  Bündel  zu  den  Blattern  rechtwink* 
llg  dorcb  den  gann  und  gar  ans  Treppengefteseii 
bestehenden  Hol/.cylinder  nach  den  Blättern  ver* 
binfen,  die  wie  die  Binde  ans  dünnwandigen  Zolksi 
bestehen.    Die  Blätter  waren  niedlich,  in  der  Mttte 
mit  einem  Treppengettssbündet  versehen  und  ohne 
allen  Zweliel  fleischig.    Wenn  man  naah  der  VM 


»  % 

mir  Koerst  angegebenen  Methode  (PoggendorPi 
lAmtiiikn  -1887  ^  Sii|iplenient«'.Uefi)  durch  verdütiutd 
fifAesStire  das  versteinernde  Material  entfernt,  blel- 
i»eu  die  oi^^aniacben  Wände  derfSeiäsae  und  Zell«« 
nnrtteit  md*swar  so  woblerlMlten  cnHIck,  daee  die 
lamiiia  derselben,  nkht  einmal  zosammenfaUen  und 
hA  der  entere»  noch  die  aerte  Uani  geaeben  wer^ 
den  kann,  welche  die  verdQun ten  Stellen  derTrep* 
fpengefkaafeeer  bekleide«.  «Mit  den  eryptegamiaebäi 
Jllonocaiyledünen  hat  also  die  Siigmaria  die  bedea* 
ieade  .finiwieyiing  4ea  TreppengettaeaTateoMi  ge* 
mein,  ja  übertrifit  sie  hierin  alle,  da  diese  Gefässe 
^  nirgfinde  in  aoloher  Menge  nngetrennt  von  daswl* 
sehen  liegendem  Zellgewebe  und  in  der  Form  von 
dielsblindehii  üfanliAh  dea  CjeaflMn  und  CenifiMreiii 
^FOi^koeinien« 

Mil  dea  Lycopodiaeeen  nnd  den  von  diesen 
nnt^h  Brongniatffc^s  neuesten  Untersndhongen  nnr  ^ 
'wenig  verschiedenen  Lepidodendra  stimmt  sie,  rüeiir 
eleiüliok  der  Oieholomie  dei^  Aeate  und  der  nelligeii 
nur  mit  einem  Gefössbündel  vers<^heneu  Blätter,  der 
gsiXssftihfenden  Axe  und  den  von  ihr  nn  den  Blift- 
tern  hingehenden  Gefässbündchi,  mit  den  Cycadecu 
duroh  die  im  Querschnitt  ähnlich  erscheinenden  An- 
häufungen der  Geßissbündel  überein,  wie  sie  anch 
durch  die  horisontalen,  im  rechten  Winkel  aua  der 
Achse  abgebenden'  Gefllssbündel  die  Markstrahlen 
den  leiaLteru  gewiitaermaaaeu  nachahmt,  reicht  aber 
von  beiden,'  wie  von  allen  übrigen  Familien  jennr 
Ocdoung,  durch  den  von  St  ein  bau  er  ea^deckM^ 
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CtnlTAlitoekt  cM«  tlg«titbAmU«liAi  Bin  Am  imr  itm 

^re|)peiigefS8sen  und  Zellgeweben  ohne  Spur  voa 
Bast  raMiiiMiiengMtteteii  StMnmes '  md  4ie*flMehig# 
SeschafleiiheiC  der  Blätter  so  auflalleiid  ab,  daas 
»!•  wobi  nU  Seobi  als  fipmdtjpoa  aitter;  eigtaaa 
Familie,  die  ich  mit  dem  Namen  der  Sligmarie0 
Imeichne,  betraobiet  -werden  kann»  Inaofarn-  ähfc 
UM  aMsart  PBaiiM  bald  d«*cb'daa  ein«,*  bald  äv/nk 
das  andere  der  angegebenen  Eigentbümlicbkailao 
Ares  Baws  den  oban  genaniiten  Fbmilia»  änaahlfcsst^ 
obne  mit  einer  einzigen  völlig  übereinauatimmea^ 
liecraehta  iob  sia  aia  ain  Mkl^lglied«  wahsbaa  namant^ 
lieh  die  Lycopodiaceen  den  Cycadeen  nähert  undi 
10  gMiisseftaiassm'aUia  Liiak«  in  dar  gaganwl&nlgas 
Flora  ausfüllt,  "worans  ein  neuer  Beweis  für  dia 
acbon  mahrlach  geünssaria  Anaicbt-  barvargahi»-  daaa 
lila  jetzige  VcgeisAfan  '  mk  3ar  •  Tpvwalelleban  nur 
aine  Flora  bildet,  in  weicher  .dia>  ebij^elnan  FaaMh 
4laii  dvrcb  TialCfiabb  UitlaUnraiaii,  dia  baM  bi  dar 
^Jetetwelt,  bald  in  der  Vorwelt  sich  befinden,  lUHer 
gicfa  aitf  baraiansiabas  Chwaa  bildaa.  '  s  •  i 
Breslau*  •  •        U.  JK.  Gdpperi.  * 

'  llf;  "Botanfseha  ffatiean. 

1.  lieber  die  Flora  vm  den  Thnner  See  in  der  Schweis ; 
*   •  vaa  Oberst     J.  Bjt o.wn;  aua  £diab..Bew  pMl.  Jbttfil, 

(Aus  eiiiciu  Yoitragp.in  der  jSdiuU  hoi^  So(^ety.J 

Da  derSaa  lUM^  fi,  M,  lia^  and  diaUmgebniig 
H^gel  und  ianr^e  BergiLatten  bat,  so  ist  die  Flora 
aabon  vm  Faaa  llbar  da«  Saa  «q^  Tiaii  Waidan 


Digitized  by  Google 


403 

Toil 'tnAAlpiiftlli>Chm1et«r,  dort  t^ai^eii  TVoUto« 

vuropu'u»^  Hieracittm  aureum^  TusfsHat/o  alplna  etc. 
Fokrcndes  ist  auf  den  iiinlieirenden  üeinit''»  nahe- 
riingsweise  die  Höhe  des  Vorkommens  der  zu  nen- 
nenden PBanzen:  zwischen  2000'  und  3000'  iüb^t 
lUkere  oder  über  dem  See?)  wachsen:  Are*' 
naria  rettm  ^  eUMM^'^ßnfas  0Ct^Uila^  CoHmea^ 
'«fer  vuljgmm^  Hierädum  'HUomM  ete.  —  swi*elraii  • 
SMCK  und  4000«  IIb.  d.  M.:  SUem  meaM$,  Cerm^ 
»tUtm  alpinuMy  Phaca  astragalina^  OxylropU  vra*- 
lenni^^  Sa^ifraga  oppostUifolia^  Hieracium  auranüa^  ' 
eum^  Arbulus  alpina^  Ajuga  al/nna^  Orchis  paUensi^ 
ijarex  aWala  etc.;  —  über  4000':  Gnaphalium  alpi» 
mHH  COArpathicum)  ^  iMtiliepodiiiwn^  PeirocaUis  py- 
irenaiem^  Draöa^  - iomen^ma  ^  steU^lm^  Anärmmc^ 
%nMäB0  ete«'  Ott-  V^fMwr  will  spftlev  ffemstind- 
IMiere  Mittheiluti^en  Uber  die  HMien  •des  Vorkom- 
mens einzehier  Pflanzen  machen« 

2.  Ueher  das  im  Jahr  1086  in  Curland  vom  Him- 
mel gefallene  Hetecirpapier  bAlHr.P.  Ehrenher g 
In  Berlin  Untersuehungen  an^esieltt  nnd  der  k.  Akado* 
mfe  derWissenechallen  ihlt<;c(heilt.  .Am  31.  Jan.  ISM 
fiel  bei  dem  Dorfe  Räuden  in  Cnrlaiid,  mit  hefti* 
gein  Schneegestöber,  eine  grosse  Masse  einer  papier- 
-  artigen,  seliwar/en  Snbstan/«  aus  der  Luft;  man 
sab  sie  fallen  und  fand  sie  nach  Tische  an  Orten, 
wo  die  beschäftigten  Arl^eiter  vor  Tische  nuhts 
Aebiiliches  g;esehen  hatten.  Diese,  16S6  und  1688 
omstindlich  oeachriebene  und  abgebildete,  Meteor- 
aubatane'war  neuerlich  von  Brn.  v.  Orottbosä, 
nach  einer  ehemischen  Analyse,  wiederholt  für  Me- 
teormasse  gehalten  worden  :  den  angegebenen  Nickel- 
gehalt hatte  aber  Hr.  v.  Berzelius,  der  sie  eben- 
i'ails  analysirte,  nicht  erkannt,  und  Hr.  v.  Grott- 
buss  widerrief  ihn  dann  selbst.  In  Chladni's 
Werke  über  die  Meteore  ist  sie  aufgeführt  and 
aneh  in  Neos  v.  Esenbeck'a  reichem  Naehtrage ; 
In  B.  Brown*«  bot.  Schriften  iel  eie  als  Aerophyt 
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mi|[»fli«rkft.  Hr>Ppiifailnir  jBhrtaberg  untariodit» 
diese  Sabetens,  von  welcher  eiwee  mm  dem  k.  IVU* 
nemUenkebifiet  (eueh  in  ChlednreSeoimlang) 

fiiidlich  ist,  iiiikrosku|)isch.  Sie  besteht  danach  völ« 
lig  deutlich  aus  dicht  verfitzter  Conferra  cr%9pata^ 
Spuren  eines  JSoäloc  und  aus  bis  29  wohierhaheneii 
liilusorie Harten,  von  deneni.  nur  drei  in  dem  grös- 
seren Infusorien- Werke  noch  nicht  erwähnt,  aber 
Wehl  sueh  sehoM  bei  Berlin  lebend  vorgekn— ita 
sind,  «berdieee  jenoh  ens  Scheeleii  der  JD^riknte  pm^ 
Uw?  Von  den  99  Infeeorlenartea  sind  nur  seht 
kieselschaalige,  die  (ibt  incn  weich,  oder  mit  bäuti-  ^ 
gein  Panzer.  Mehrere  der  ausgezeichnetsten  sehr 
seltenen  ßacillarien  sind  darin  häufig.  Diese  InAi- 
noriea  beben  sich  nun  }52  Jsbre  erkalten.  Die 
Heeee  kann  durch  Stuna  aoe  einer  curländiscben 
Ifi^ning  *  abgehoben  und  nnr  weggeAhrt,  alier 
aneh  ans  einer  aebr  lerneni  Gegend  gekenKnen  seyn, 
da  selbst  aus- dem  mezfkanbeben  Amerika  Hr.  Karl 
Ehren berg  die  bei  Berlin  lebenden  Formen  eip« 
gesandt  hat.  In  der  Substanz  liegende  frentde  Sa- 
men, Baumblätter  und  andere  dergleichen  Dinge 
werden,  bei  weiterer  Untersuchung  grösserer  Men- 

5en,  aolchen  Zweifel  entscheiden.  Die  vielen- inl|in* 
lachen  Infusorien  und  die  Schaalen  der  gemeineii 
Daphnia  pulex  scheinen  dafCir  r.u  sprechen,  da^ 
ihr  Vaterland  weder  die  Atmusphäre,  noch  Amerika, 
aonilern  wohl  doch  Osfpreussen  oder  Curland  w^r, 
—  Durch  die  rorrcspondcnz  des  Hrn.  Prof.  Rost 
und  Hrn.  v.  Bcrzelius  erhielt  Hr.  P.  Ehren- 
berg auch  Ueberreste  der  vgn  Hrn.  Grottbusa 
und  nrn.  v.  Berseliua  gesnndten  schwarzen  ni^- 
pierartigen  Meteorsubstans.  Erkennbare  kieiiie  SX^ 
mereien  oder  PflaoaenbMtter  sind  afich  hl  diesen 
Fragmenten  nicht  enthalten;  dn^e^en  Ist  es  eben- 
falls dieselbe  ronstruetion,  snnunt  denselben  Infnsor 
rienarten,  weiche  die  Dlassc  /usamniensetzen,  deren 

achwara«  Farbe  dvir<;U  ikcia  Vcvl^Q^^l^O  ^V^evgt 


0 


Flora. 


1  *ifl  •  t  r     iiVA  \  tri 


• 


'P  .  I  il!  ■!  I  .   1.^  if 

L   Original  -  Ahhandlon'i^eW.  '''^ 

Beiträge  %ur  Gesehiehie  und  Literatur  der  Botanik; 
\on  Di\  J.  W.  P.  Uübener  in  Main» 


1*.  » 


Während  nelnes  vorjährigen  herbstlichen  Aaf- 
— tbulxp  im  den  nirdlietoil  PiatrtfctiMi  d^r  NAmm, 

namentlich  in  Dillenburg,  fand  ich  daseibat  Gelegeu- 
haU^  »iebi  aHtbi  aiajge^  bin  jfüsA  Mfh.  unM^crt 
gebliebene  biogrnph Ische  Beitrüge  von  Pilaneenfor- 
aahara,  die  in  jenen  .  Oegpndto  ieipf  en» .  diuipf  r,  Z<^^ 
Mlirift  nilwtheilen,  8ond#rn  cm  ergab  aich  qur  zq- 
gleich  hier  einen  Fehler  su  verbesaern,  dar  aicii  voa 
Altera  W  Jn  Mm  boAaliSeelian-Liteniturgesebiclilm 
eingeschlichen  hat.  Es  ist  iiämlich  Rosen  ha  cll^ 
ehemaliger  Profeaaor  der  Btedldh  und  Bolanih  an 
der  Akudemie  zu  HerLoni ,  dein  man  eine  Flora 
Tan  Hari>orn  imd  der  Naaaao  Mgeachrieben,  dla  er 
nie  edirte. 

Imi  Boaanbaeh  gleieh  keiner  von  den  For- 
aehem  dea  alebsehnten  Jahrhonderta)  dfe  eine  be» 

aondero  E|ioclie  in  der  Botanik  gemacht,  so  ver- 
dient ar  doch  dnreh  daa  Wenige,  waa  er  darin 

leistete,  eine  Anerkennung  in  dar  LiierAt Urgeschichte, 
Flora  1830.  aa.  O  g 
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und  om  so  mehr  noch,  da  sich  durch  ihn  ein  M 
hng^tvlrriham  fortgeschleppt  hat.   In  allen  mir  eq 
Gebote  stehenden  Werken  finde  Ich  seiner,  ansaer 
Bnricbtigen  Allegaten,  nirgends  erwiihnt.  Neben 
Rosen b ach,  gleichsam  mit  Wim*  Hand  In  Hand 
gebend.  Verdient  d^r  berühmte  Polyhistor  Aisted 
'hier  eine  Stelle;  dieser  ei'i'Iehlele  steh  durch  eliie, 
Tielleic^t  su.wfaig  bekannte.  Abhandlang  über  die 
ursprüngliche  Ableitung  der  PBanaennamen  und 
durch  die  Bearbeitung  ainer  Flora  s«cra  auch  in 
der  Botanik  ein  achtbares  Denkmal.  —  Die  einset 
.'neu  Attge  ^  die  ici»  aus  Lcers  Leben  hier  mitge- 
IMU,  aiell  mir  an. Ort  aisd  Stelle  iraditiAMU 

gekeftamenw     '*       '    *  * 

5  *  ludern*  ich  nw' diese  bto^rapKlschen  Bki«tMi 
Ml^r  Forseher  hier  voi^üb^zufiihreti  ^age,  und 
(labet  erM^Xge,  hl' •w^et^her  Fertie  aehi>ii  dteAnsieh- 
1^1  imd  Geisiearichtungen  uns  liegen,  su  denen  sie 

'  a^  Die  Quellf n ,  die  mif  bei  diesen  Biog^apliiea  za  Gt- 
Me  »Uodeu,.md: 

Us^  l^pseJo)issk: .  Zw^  HerhpiTser.aka^emiwiie 
Programme  Ton  den  Jahrefi  1765  und  1800»    Eia  Arf> 

satz  von  Professor  "Fuchs  vmi  ^mtr  vom  Junjjffa 
Leers  in  den  Dillcnlinijrer  Intelligenz -INachriclitru 
von  den  Jahren  1775 — 79> 

I  UeWtAlat^dl  Arcklv  «nr  nAssmscben  Jürches- 

;    und  Gnlchittn-Ge«dijditf»  ^ifqu^      I>«  Tog^cK  Bade- 
mar  1818.   8.  . 

Ucber  D  ü  r  r  i  c  n  :    Dap  Gcburts  -  und  Sterhrjahr  iü 
der  Tode^* Anzeige  des  RkiL  v.  £rath.  DiUenburger 
*  ^ai^ill|Ettes-!«MhiMtM*t^ 
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•ich  bekannten,  weleb  rinen  Stund  die  Wisfenitclmft 

7Ai  der  Zeit  hatte,  in  der  sie  ihre  Blüthenzeit  rer-  \ 
lebten,  wie  versebieden  von  demf  jeteigen,  der  dies^ 
Bl«tter  empfingt,  sö  lmb«  fch  **rolA  tWiiehe,  niclJt 
ohne  Scbüebteroheit  umberzabiicken ,  welch  erine 
Anfhfthoie  solche  fireebelnang  toii  viieercA^  Seil  m 
er\% arten  habe!  .  •  » 

I.  Rosernbaeh,  -  \ 

Zacharias  Roseiibach  wurde  geboren  za 
Botxbaeb  In  der  Wetteratt  Im' Jahre  lM5-deii 
16.  Februar.  Er  begann  seine  akademischen  Stu- 
dien auf  der  Akademie  ra  Herbem  1611,  begab 
sieh  später  nach  Basel,  und  war  ein  Schüler  des 
Caepar  Baobtn  und  Thomaa  Plater.  Nach« 
dem  er  «ich  daselbst  mehrere  Jahre  Aufgehalten, 
■nebte  er  seine  erworbenen  Kenntnisse  auf  Reisen 
Weiter  aossabilden :  er  besoelite  «oi^rst  ItaKen  «njl 
Frankreich  und  beschäftigte  sich  besonders  so  Mont- 
pellier 1617  mit  der  prakttscben  Ohirargic-  Nach« 
dem  «r  sieh  den  Doctorluit  er\Torben,  und  von  hier 
ans  anf  kunse  Zeit  feeine  Heiinath  besucht  hatte^ 
unterzog  er  sieh  aufs  Neue  einer  ijelelirten  Wall- 
.fahrt«  Er  durchreiste  Holland,  Engbind,  Sehlesten, 
Böhmen,  Polen  und  Ungarn.  Im  Jahre  10*23  berief 
ihn  die  Herboi'ner  Akademie  als  ordentlichen  Pro- 
fesf^or  der  Medldn  tind  Naturwissenschaften,  und 
er  lehrte  daselbst  diese  Zweige  des  Wissens  bis  an 
aeinem  Tode,  1636. 

In  dieser  Uerufszeit  docirte  Bosenbach  nicht 
nnr  die  medlciiiiscbelVissenschaft  in  Ihran  cratisen 
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ViaAuige,  swdim  w  war  aoohcagleieb  Profmwr  dfr 

»(HTgc^iändiacben  Sprachen,  worin  er  sich  ab  LitiK 
i«ft«r  ^tii«ii.  bOTibiftlaii  Namen  im  ▲uaUuida,  beamk 
dera  in  England,  erwarb.  Sein  naturbistoriaches 
Wark  fttluri  da^i  Tkah  Qiiatoor  lodkea  pbjaioi» 
Cor|ioniai  naturaliuui  perfecta  niixloruni.  I.  Metalli- 
tm  a.  igoaailiam.  II.  Botanicna  a.  Planiarom»  JIL  Zo- 
diacas  s.  AnimaKnm.  IV.  A^atomicoa  a.  partima 
(Mrporia  bumanL  Uerborn»  Naaao.vioriMii  16i6.  & 
Ka  iat  dacaea  Wwk  ein  Anbang  de«  Alatediaeket 
CompifiMliiijn  lexici  philosophici,  Herboriue  lü2di 
IL  TiMD.:  a,  bi^innl  mU  der  Settensahl  1925  mid 
cnde^  mit  3250.  lat  aber  auch  unter  obig  aoge- 
fiUirtem  Titel  bfaandava.  a^gednidBt 

DIesea  Opus  ist  eine  literarische  Seltenheit, 
nod.liat  au  maaobaa  Irrtbfimera  Aolaaa  gegebea 
An  sich  ist  der  Abaohnict,  der  Aber  dea  Gewfiehs- 
reicti  bi^iddi,  nur  ein  Compendiuui,  fier«  wie  die 
ttbrigen,  ala  Grmdla^  aeinen  Zufaörem  bei  akade- 
ipiacbea  Vorti'ägi^n  dienen  sollte,  and  fa&t  w  ui  üicber 
Afiaaug.aoe  Oaapari  Bi^nhini  pinaxTheatri  bo* 
tanici.  Nur  hin  und  wieder  kommen  eiaiu;e  eigene 
Befierkongen,  nud  oftmal  aehr  d&*elUge  £infiiUe  vor. 
Uei  den  Standorten  allegirt  er  mitunter  seine  gre^ 
sen  lieisen,  **)  aber  Our  bei  aehr  wenigen  iai  auf 

.  *j  So  licisst  e«  beha  Hanf:  „canabi«,  viil^ro  herba  toon 
fiunt  ex  ea  reHtPü  et  cliorda.  Aehiilich  spriclit  er  ndk 
auch  über  das  Tahakrauclien  ,  was  (laiiwUs  in  Dt  ntsclh 
land  not'li  nicht  «riino-  und  trabe  war.  aus.  }j(':»ou<i€rei 
lAtb  crtlicilt  er  (!«»jn  Hopfen  und  der  C'crcvi>ia. 
Hc'i  Acorus  Calmiius  sn^^t  er:  ..iia^c  itiir  circa  Crnnsui- 

gau  in  paiuatribua,  uude  eum  uupcr  recentciu  accepi- 
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die  In  der  ISfussfla  wildwachsenden  GewSchse  Rüok- 
«ieht  genommen.  *)  ^ 
80  viel  iit  gew{ii,*dMS  BoflB'nbfleli  weder 
eine  Flora  von  Herborn,  wie  der  unsterblicheL  I  n  n  ^ 
in  der  BiUiotheea  holaniea  p«  7%  (HaNer  Ausgabt») 
angibt,  noch  weniger  eine  der  Nassao,  wie  Loo 
Iii  «iner  DiaseriaUon  onferLinn^'aPrtSaldtaai|S,di 

aactorib.  botanic.'*  Amoenit  Academ.  V.  p.  587. 
CBrlaiig^r  Anagabe)  anlillbrti  geaefarieban  ba^  ^ Aadi 
La«ra  war  tioeli**dea'#Hiobeiia,  Roa^nbaeh  hiab« 
aine  Fi<^ra  UeiHbortlenaia  herausgegeben,  und  da 
mlar  dMteipt  TUM  airf'  dar'*llarbeMer  -Bibllothalt 
nichta  zu  finden  war,  ao  f  ernuithete  er,  sie  aey  ver- 
b»ran  gegangen.  Ja,  aa  wimto  iogeA^  i«  'diftaaSfail 

mufl^  occ  opus  est,  .at  adft  az  Indin  curemiis  cuiuiUii/i^ 
aieri*"  3ai  üarbonii  wo  ar.fich  jeUt  9q  kijifiiig  i^ju^ 
gebOrgertj  ist  er  sa  RoaaabacbU  Zeit  also^nk:!^ 
vorhanden  gewesen.    Man  Yei^teietie  darikber  Hm.^ 

Prof.  Dicrbach'fi  Abbaudluiig  in  der  Flora  1828.  % 
p.  540.  '  "  '     '     •  *  :f 

«)  Ala  Carioana  aritfa  biar  .eia  Bfeitpiil  aai  dap.CoBi- 
peadiam  dSeaaa.  Raaaabaab  Iknd  aQlp^dtn  Colo? 

nea4ter  bei  Herbom,  tind  sag^  p.  0034*  «„Cotoneaater 

naMcitiir  etinm  liic  Ilciborna',  non  prociil  ab  iirbc  ad 
iDOiitein  Iloinbiirtiiiin  tlictiini  iiitcr  rupcs."     DieKS  ist 

noch  bis  Jetst  der  einaige  Staadort  ia  der  Hetboner 
Vlara,  aad  sras  MikwMIg  is^  aatb  daasiasigeTi^iih 
plar  (liet»rs  Strauches.    Hier  fanden  ihn  wohl  über 

100  Jubre  später  Lecrs  und  (Ue  Dörrieji,  uimI  noch 
im  verflossenen  Jahre  der  Ur.  UoiraUi  Meinhard 
and  ich« 

Fioim  Hcrbomensls  fnth  t 
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ton  Herbom  aiy^  m'mptbljchmyf  Vgyiiilatining  des 
Leer«  oder  der  Diirrieii,  in  alleii  nasMiiiftcbea 

Bibliotheken,  und  sogar  in  Wolfeiibüttel  und  Wien, 
▼i^ebli^  geMicbt    Vafn  Jubre  1768  findet  aiieh 

.im  Hennövcrischen  AIngay.iii,  Stück  17.  p.  27.  noch 
Ibigender  Aufi'ttfs   ,ibi  dee  «beiMUgen  BrohmßrB 

B  o  s  e  n  b  a  ch  ^zu  llerboni  Verzeichnisit  der  um  Her' 

tom  Wfcl^fen^  Pßuntfmi  welci»ef    ÜMh  r  io  seif 

ner  physikalischen  BiblMhek  anfflibrt,  yvirklicli 

edk(  iverdeia?  Maa  siebt  neb.  ußk  jeea^gyi  bp- 
erogeu,  dieeo  Anfraft  m  tboA«  well  dieaep 

Ueiiieo  JCri^kUae  i^er  yjyel(iUtigen  Nacbfk'ageA  Qii» 
IjeftchMf  ideM'dle  gemi^etf  .N^braeiilt  hß%  aufge- 
trieben werden  können.*'     %  , 

Die  Bohr*  sehe  Angabei  ee  wie  die  Le-e  re*  sebe 
Aussage  scheint  auch  Sobrader'^)  in  der  Mei- 
llohg  bestärkt  Kit  beben  ^  Bosenbach  habe  die 
Enumeratfo  stirpium  Herboriiensiuin  >Tirklich  her- 
muagcybew»  «ihI  verweis^,  da  auch  ihn  diese  Arbeit 
mbekannt,  auf  Dry anderes  Bibliotbeca  Benkatana 
V«  3.  p.  157.,  woselbst  er  wahrscheinlich  den  bereits 
erwXbiiteii  Titel  t  ^Qieiitiior  Indio,  physia**  venieieh- 
net  gefunden.  Ich  hatte  Dry anderes  Catalogus 
Hiebt  ur  Band,  um'  darüber  mit  Gewiasbeit  es 
entscheiden, 

Ee  woMü  dieeo  ;TievtlNdieee,  wie  eekoo  be- 
merkt, Eor  Zelt  tier  Compendien,  als  Oaii«<ee:aber 
dem.  Aisted' sehen  Lexic  philosoph,  eiuverleibt, 

^  Flera  germanica.  I«  p.  47.  . 


4tx  plMtarMi  M  lMge.<T«»geblieh  pgMeMinndrAftflr 
iflit*        ilui^  iin  .geoMiiiUni  Leiu«oo  w 
vtHfeiaÜi^to,.  Md:«elbsl  E#i«nJb46h'li  StpoHt-TMl 

nichts  wtejger  als.  eine  Fiora  voallcrborn..i)csiigta( 
fttwMü  .wäre  Mtt  dkaM  JMhMü  friktr  iMC  i^U 

Spur  gekommeai  da  aicli  genanntes  Werk  von  AK$ 

born  befindet    Hr.  HdfrMh  .  Meiuhard  und*  lA 

dilit  dirfdiffia  BiUk^btk,  ,w  Hfobhattf g  A  Jillir^^ 
■thto/Seltanhekeii ,  leidao^auiihii  gaiordnet  v  Aotidem 
aaf*  Wimm  iMiriAtidwIyni  aiabanürt  ducafctilialiJwft 
fahrt  und  ganz  dem' Verderben. >iaiMg«aelzi:  Ist. — ; 
Uk  Ub^  dM  W«rä  .mit.  AculMhii€liiiM£i  d« 
SargfiiUlgBte  durcbgeaabao^  und  iso  itUige  l:  uJijjoiidea 
MV  Bmmigmg  JOtnm^  BdkMtibMb^'nMl  mnl^ 
t&r  den  Verfabaer  einer! Flora  ^da JHarbern ,  odea^ 
gar  einer  Aüi  JSaaaan  \  mahmSUkirßnu  .^^eilüliflgb  mä 
Mab  .Mi  !bdAi«pkeii ,  daatf  Clif  dort  Jbdaoi  ipledliirtMA 
sor  bei  fiinC.PJiiiiifteail«rbiDrni.  dnd  bei'^ebr  'Mr^liiA 
gas  doi  WtefteriAieU-iMid.idali'AiitMV^ 

iperden.  '   .  r  **   ii.'j.l.  III«. 7         ;  r  ♦!»  'j  •  ' 

fii».  erile.apn  t«a«.ii|Br.  flnrichi|[eB'l4agite 

lind  ich  vom  ebeinab'gcn  Professor  Fuchs  Bu.Ui»r*v 
Wün,  der  bei  AiifertigwA  Jtiiied  Caleleglia'  *dm 
Heid  feld^sciien  OibUothek  in  den  siebziger  Jah^i 
Mfi  ideA  -.vQBigeii;i&Deiili,  jMidswM  eba  JAhtt  Aaohi 
Laers  iTiNl^  äb  Ibü  R»e e#bf> ih^#>Ceipiilii1iü 
au  (jbaftiisbie  kaai, . gei*ügt .  Iik  iuracble.Uitt  dieMU 


mokon  daaiüt  ma£  den  Gedanken,  ob  nielU-  daria 
Imittdlfeli^  liidtx  pleniMpmn  Um  m  ttit  iwiMimt 

Flora  Boi*boriiensis  aeyn  köntic.  Folgende  Bemer- 
hmg  hae  .er  darMNr  «ohrKilieh  bialerinMn :  V*- 
laetsi  magnus  iWm  natur<'B  Racerdos  cekb.  Carol. 
UinnrnfOfM  im  BlbKadieea  beianic«  aKiCivevit  flerai 
Uei'bornenscin  a  Z.  Rose  ii  b  a  cb  i  o  Botanices  et 
Mediebw -oUai  afsd  noa  Profmore  eanfeetaai:  anb« 
dUbltb  tamen,  m- e^oDMiiil  .lllier.%a  Ri>aeiil^ac%i# 
nnqnam  coratnsi  tJU  in  luoean^cfuUkaiii  emiaaaafo^ 
rhL  •  CpedMerttti  ego  itaqve  LbnaMoi  BoeientacMi^ 
au  Ol  buno  planlamm  indioeai  ex  Baahinio  exoerp- 
twk  habahaa  pro  Aim  iala:'^|My.lieal'dBlfi«lkaiaaa 
in  nHiItia  Oermamio  bibliothecis  ab  eracj|itia  W eain ' 
'    ?hi^  nonniel  fi»<tania'ip  Mari  Utopie  vapariMr. » 

'  Um  auf  Altes  und  Aelieätes  dieser  irrigen  Aa- 
gaba»'  daa  ttö»8i»badi'i^kaii .  Wefkaa  aartkduwi* 
gehen,  BMMstei»ilOaapai^i'Biä«biiit  pinax  tbeatrt 
batanioi  begonnen  wejMleiB^>»uaal  da  in  der  ßaaeler 
AMgaba -Toai  Jabva*  1071  die  Fbim  Hariiaroeiiala 
aufgeAibrt  sejn  aollte;  Hier  aeigte  es  siob  sogleiefav 
wahai^i^ie»  gaiHBa«hii  Ihain.'  MWinfniemt  Dariieratta-' 
geber  des  Pinax  vom  Jahre  1671  bat  nämlich  aus 
B-aaaiibaaVa  .indari'piaalarnai' daa  C!•roliaaiQn^ 
welches  sich  p.  ^048.  darin  befindet,  gleich  nacU 
aalnefr^  Viaeaada  lalgm  Maaan«  wöduireh  aehon  dia 
«ngegraodefelleiniingi  entstand,  C.  Baohin  Ct  1624> 
baba  in  deai  YeiMkitniaa  .der  Antoren.^  deren  eri 
aiak  M  aalHer  OAabUt^  bedleale;  eher  Flora  Her» 
barneaaia  ivae. Itoaoiibaob  g^adrt;  .  LinnaBoa 


m 

mlkÜL  "vmri  VMWUhl*  tittoiW  beilrogthy  4il#-  vW« 
lAtinte  Flora  Herbornensi«  in  seiner  fiibliati&.eoA) 
Winten  auftmftfcKMt,  imd  «w  Ptetü  nwg  tMn 

Leer 8  veranlasai  gefunden  haben  zu  sagen ,  er 

,  Die  erviähnte  Baseler  Aasgabe  deaPinax  Ahrte 
a«eb  Mgloicb  auf  4m  Uebriga  das  gauoea  lrrthi|m^ 
4er  araia  Urheber  deeseiben.  Hat  entweder,  wad 
kaum  denkbar  iai^  kein  Latein  verstanden,  edeo 
ein  Poa^lnni  Mbemlien;  *wlrkMi  belaäl  ee  dnrlni  * 
'-„Zacbariaa  Rosenbachius,  Medic  Doctor 
Predamer  in  lUaaOi  Sehela  HerbemeMl  4m 
,ilMbodo  in  Indice  plantar.  Uerborna Naaeo^ 
««Tinnini'  MM  edka« 
Daraaf  folgt  unmittelbar  das  aas  dem  Index  ent^ 
neniyne  CoroUannok   Sonul  entstand  •  hier  dnrcb! 
VebMihiiug  einee  Ronetwme,  fndeni  oNin  •ee  M  . 
•   Abkürnniig  dea  Wortea  und  nicht  dea  Sataea  be^ 
Imebtee' hätte,  deeFaton,  Roeenbneh  eine  Ptem- 
Ten  Harbern  oder  gar  eine  der  Nassau  znztiachrei«^ 
ben,  die  er  nie  edine.  Deaa  der  Irrthm  im  Pnnetnni.* 
liege,  dafür  bürgt  noch,  dass  bei  allen  unrichtigen 
Angaben  die  Jahreasahl  (1626>  atirnnt,  in  weleher 
er  seine  vier  Indices  herausgab. 

Wae  Halier  Jn  aeiner  AÜiUotheea  botanien 
tter  das  Roarenbaeh^aehe  Werk  atesfipricht,  ntne 
,  .ISprengel,   Uistor.  rei  herbar.  darüber  gesagt, 
heonte  ich  augcnbHchlioh  nieiit  terglekhen.  8  eh  n  I- 
tea  in  seiner  Geschichte  und  Ijitcratnr  der  lioianik 

hat  «üem  Anler  aieht  erwftbnt  Mene  Arbetoan  in 
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thekaa  f er|[lidi6ii ,  sdndei*!!  «iir  imcbgmhriiebm 
hakth,  w«rM  dabei-  nicht«  in  BntBMiit  «i  whcik 

II.    A  l  6  t  e  d. 
Weniger  mwnr  JNetoeforaetie^  ilenn  ak  PeifA 

liisior  beriihmi,  ist  Ro8  eil  bacb'n  Lebrer. und  Freund, 

Johann  Ueinriek  Aiete4;«feb«reii'M- lUUefiH 

^  bach  im  Amte  Herburn  im  Jabre  1588.  Er  bc2Dg. 
lilM  die  UeffbenieriAlMideiBift.liiiil  eUidiile  diuwriJM 
Theologie  and  PhieeepMe.*  KhMi/betto  ei^  160ft 
•eine  Studien  beendel«  nk  ev  neck  eehoA  nie  X^eh- 
vdr  iMi  dortIgeA  Pidegog,  und  161tt  eeneeferdent- 
licber,  1615  ordeiUUebet*  iVofeseor  der  Philosophie 
nn  ^er  Akademie  angeetellt  wnIHie.  Im  Jektn  1019 
vrard  er  Professor:  der  Theologkit  und  lehrte  ia 
beMtn  f  «dbton .  bin  mmt  £ei*^        die  QrankaK 

Naseanleehen  Bereiche,  nameiulieh  Hcrborli,  VH/^ 
dffdtaeif|ikrigen  Krieg  .eekr.gedrfich*  wnrdeiw  Sr 
nidbai  deeehelb  den  Buf  des  Ptirsien  Gabriel  ireni 
Stebenbttrgen  alsLebrer  aii  disr  daaiala  iMeuerrioli* 
telea  UnifereWU;  Weieftenbn^g  an,  nnd  4firhieil  vorn 
f  ürsten  Ludwig  Heiiirick  von Ma&sau-Üiilenburg. 
aeinen  AbtfeUad^  aber  nor  uiter  der  Sedingang^ 
nach  erfolgtem  Frieden  in  die  frühere  Stellung, 
naak  Herbem  * aurttcluiikekren.  *  Alaied  erlebte 
den  Frieden  nicht  mehr;  er  st^irb  £u  VVei«seafels 
im  Jakra  l«ä& 

Unter  alten  nassanischen  Schriftstellern  hat' 
AUted  neben  dem  berüboiieu  JohannPieeat4i>r: 
di»  nnihten  Werke,  kermugegeben!  :  Kaki  fidblei: 


•  4T5 

% 

0 

df*  WlfüM  mw  %m  ffmA  ^  and  in  »llafi  bl  w 

als  Autor  auigetreteii.  Seine  Euoyclopädie,  elu 
W«iiL,  walehes  Ltibnlt»  tiiftr  bemidtrn  Anff 

nierksamkeit  werth  achtete,  erstreckt  sich  Ul^er  ^ 
Fieber  inensehlieber  Gelebrsemkek    Von  seinen 

naturhistoriscben  Arbeiten  ist  besonders  hervorzu- 

keben«  wm  er  ftlier  den  Urspnii^[  der  Nwtn  und 

ihre  Herleitung  aus  den  drei  Keiohen  sagt,  wovon 

der  Absebnitfi  Ober  d«e  Ge^M^Xebereicb  den  Hsiipt« 
Iheii  umfasst.   Er  entwickek  dorten  bei  der  Abtei». 

eine  so  Ue^e.Spractik^niUuisi),  c^n^  so  gedi«Fi 
gene'Befireondimif  niebl  «Hein  mit  dei?  UaiMiechen, 
e^ttdern  ^fiob  mit  d«n  morgeoi^ndisphen  .Spr^cheiij 
mryüglieb.  mil  der  hebriiseben  und  areUeeben,  daaa 
für  den  EJtjoiologen  in  de&'  ü^tanik  .^«|iese  \}}KA^i 
hM§  'belMHtte  Arbeit  vofi  greaMOL.NotzfiiK  aeyn 
dürfte.    Besondern Fieiss  verwendete  Aisted  auch 

•Qf  die  Flora  aaera  and  bei  mix  viettm  Scberfpiov 

find  Polemik  dieseiii  gegenständ  behartdclt/^j  Seine 

^  Als  Beispiel  möge  biet  der  Yßop  dieasa^  wobei  AI*. 
Steden  beweisen  versucht,  dass  das,  was  die  Juden 
also  genannt  und  was  wir  jrtzt  darunter  verstellen, 
swei  ganz  verschiedene  Gewächse  seyea.  Im  Urtext^ 
'so  sagt  easer  berQliiat«r  Aiilor,  heisst  es:  erwachse 
an  der  Miaer,  in  Hitsen,  nkbt  auf  derselbsd  wie  die 
Lutlierische  Bibel  -  Uebersetzung^  es  übcr(raj;en.  Er 
fuhrt,  um  dieses  zu  bcwcisfen ,  mehrere  Allejratc  des 
^  ältea  Testaments  an,  und  folgert  endlich,  die  Juden 

.  babea  einen  Fkm, '  eine  Ruta  mttrarim,  oder  gar  elir 
Ifoos  darunter  VcrKtandcrt.    .^Verknaimert,  dfirflig  an 

des  Mauer       dcruy««^  '  Spuduv.  6tUoai<ni.  . 
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nfltorliitftortsolfeii  AthÜf^  rffi^  grfltaitoHli^tts  fn 

Leiicon  pbysicie,  in  seinem  bereits  aiigevebeneit 
Compenii.  lextei  philMopMei  vibn*pkg.  1^4.  biß  IWML 
•bgedruckt.*  *  *  •  *         (Scblnss  folgt.) 

n.  Botaitigcbe  Nottsen.  ' 

(Von  J.  F.  Tausch  in  Pinj^.)  * 

'  •  '  1.  PalypoMum  (A«p»dhiiD)  Pica  L.  wm*dlft  "wd 
S  w  H  r  K  und  den  im^hfblgeitdefi  Autoren  geritde^e^' 
nttP.  (Aspidium)  irifaUatumL.  verbatidei^,  indem  sie 
nelnien;  Ltnni  habe  bloss  die  gsnEbltHrig«  Fäim 
des  letztem  unter  ersterm  Namen  beschrieben.  Ich 
kann  jledoch  ans  ensammenlreffendenlTinsUladen  de» 
Li n naschen  Beschreibung,  und  des  Standorte» 
sdt  meinen  Exemplaren  darthon,  das»  eritoret  bwsi^ 
eine  dem  A.  trifoliatum  sehr  verwandte,  aber  docÜ 
efgenthümKehe  Art  sejr«  dass  dasselbe  aber  eben  so 
^ie  A.  tri^Matnm  mtt  elhftiGhen  imd  dreibllUlWgen 
Wedeln  abfindere,  obwoU  Linn^  sufimig  nur  die 
gansblStlrige  Form  vor  sieh  hafle  und*  besebrieb; 
Linnes  Pflanze  war  uus  Madagascar,  die  mei« 
nige  Ist  von  Haaritios,  und  bekanntlich  haben  diese 
Floren  viel  gemeinschattiich.  Ich  würde  beide  fol- 
gend- nnterscheiden : 

Aspidium  (Polypodium)  Pica  (L.  snppL  p.  44CO 
fiponde  simplici  3-ioba  3«nata?e  glabra,  foliolis  slnua- 
tls  acuminatls:  tntermedio  majori  3- lobo:  lateralibos 
adiiato-amplexUaulibuM  basi  semihastato-auriculatis^ 
Dovis  sparsis,  stipito  raeblcjue  atris  poliiis  (stipes 
gUberrimus  ater  L.  I.  cj 

A.  trtfMmtum  Sieb.  syn.  illo.     49.  (oxs.) 


m 

Aspidium  (Polypodlmn)  trifoUalum  (L. »pec.  1545, 
Jacq.  ic  rar,  3.  t.  63&  «ipt!^  :fr<>pdc(  gUbr»  slm» 
plicl  cordata  S-->5-laba,  SrnatavS-natove-pinnata, 
foUoUa  aiuuatii  acuiiiijiati|i  peUolatiM^  baai  iuatator 
^.  anrlcalafb:  ieriniiiaii  majore,  soria  sparsis  (ampUa- 
aiiniaj».  ftipiie  vireao«tnie  (baai  vix  ftiaceaGente>,  * 

Lefstel^e  Art  zieht  mau  in  hiesigen  Gärten  hau- 
§fi;  dtrStarottk  deraelbtii  int  geWMmlitb  gtün^  jedocii 
manchmal  am  Grunde  mehr  oder  weniger  in  das 
Ia4ditbraiin6  jüebend,  welche  Farbe  aber  iomier  bei 
dem  Trockmn  -deMeibm,  wta  idi  lÜch  aft  4bei^ 
aeugte,  verachwiiidet,  während  A»  Piea  in  dar 
Sabtehak  dter'  Farbe  ilaa  Sininkae  mH  den  In  dIeL 
aar  Hinsicht  ausgczeichi^etsten  Arten  von  PieHn 
ChManOmB  tnd  Aü^nUmm  weHeifsrt,.  wm  miaii 
sehr  wundert,  da  doch  S  ieber'a  Herbarien  sich  in 
vielan  Samadiingaa  ba^pidan,  neeh  mn  keineoi  Bik 
taniker  bemerkt  worden  zu  seyn.  Uebrigens  sind 
die  aori  bei  iL  FiM  badaatend  Ueinar,  ab  bei  A. 
trifoliaium. 

%  Afplentum  SerpeniM  (Taoaeh  pl.  aet.  Ff. 
Bob.  fase.  3.  ed.  2.);  fronde  8*plicato-pinnata  (in 
Mnimla  2-pinnata)  pinnisqoe  S-angalaribus,  ptnno- 

Iis  (ultlmts  s.  propriis)  obovato  cuneatis  obtusis  apice 
conferte  et  obtoae  dentatia  subtoa  eobplicato-atriatis; 

atipite  glabro  fusco  apice  discolore. 

jS.  latilobum:  pinnnulisdilatatiaS-angulari-cnneaiia. 
•  Y*  angostilobum:  pinnolia  lineari-eoneatia. 

iiicifium      et  ß,j  ^liunulis  iiicifto-dentaiisi^  den; 
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tibns  ettronrnm  dlvergentlbus.  A.  inclsum  Opl% 
erypt  Bob.  in  Kratos* ' 

HiibitAt  iibiinde  eam  indicuttt  tarietattbas  Iii 

ropitjDs  flei*peiitiiiacel8  ad  £iii6ied«l  in  Bohemia. 

.  ftQM  ffife^a  plmimf|ne  pedaKs,  ted  asepe 
ahlor,  aut  buniiiior  pahnaris«  rarlus  (digitalis  et  tone 
S^plMNrta)  fltroir|refis  obaonra^  atipite  clongato  gla* 
berriiiio  atroFusco  iiitidu«  colore  a  dorso  altius,  imo' 
.  mpe  roimiaf«  in  racUm  eflnao,  n  £ioie  ▼•rann 
liptcM  ciiias  evaiüdo  viridi,  et  hin«  apice  discolorL 
Frona  ipsa  circnmecriptiona  modo  ovato- modo  ob» 
iaiigo.*trimgiiIari8  phia  ninttapra  noamiMita,  Imo  in 
mr»  <)•  acumioaCiaaiiiia  9  nltra  medium  3-pUrato- 
|dnMCa,  pinnia  primarlta  alteniia  areotia  ovato—  S>«n* 
gvlai*iboa  2-pinnati8,  haruro  pitiniilis  infiinis  iterum 
S'^S^natxm.'pinnaHa,  lobia  pinmill«que  nitiaro  oan* 
foi*niibtis  obovato  cuiieatis  obtusis  subtruiicatis  apico 
tonfeviioi  et  obtoaa  .dantaliai  aubtna  in  ?ivo  («ti  el 
in  sicco)  aabpliöate-nenroso-striatis.  Sori  dtsticbl, 
pinimlia  breviorea,  demum  confluentea.  Pinnulm  foiv 
ma  et  aubatantia  mnlto  magia  ad  A.  ttutam  murarkim  L. 
acceduiU,  quam  ad  A.  Adianlum  mgruukLn  et  ma- 
moratn  dignom,  qood  et  A.  Rula  muratia  atmilem  . 
yarietatem  incisain,  «juain  autem  a  niiUo  autori  hu» 
cuaqoe  addacCara  iuveniOy  agnoacit  A.Fwr»ieri8a^ 
leri  diss.  Epiph.  p.  29.  luiic  vidctur  siiiulUinum,  ae^ 
com  cl.  Sadler  n^c  in  diagiioai,  nee  in  deacriptione 
Jie  characfere  disfinotissimo,  et  in  oculos  cuiTente, 
jiempe  ncrvaCura  piiuuiiarum  nullaoi  penitus  mentio* 
nein  facit,  banc  meani  qfcciem  diatincciaatmam  Mtfaia. 
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3.,  Aspletüum  darattioides  Tausch:  fronde  ri- 
qiie  olilongifi  acumuiatis  imbricatis,  pinnulls  lanoeo- 

ÜAiMUfc  All  GargAno«  iinde  alUiUt  Sieb  er,  e^ 

Fronde  rigida  aubcuriacea  maxime  accedit  ad 
Ju  oktuMUmKU^  lo  ^oe  diarecfter  hie  diatfawriwiMiBe 
ab  oiuiubus  huciisque  autoi'ibus  prsetervi^us  est,  ad 
^lMid<|iie':fiire  e^^iietett  uii  A  ooudm  üery  ed  A. 
Adiantutn  nlgrum  L.  * 

'  4«  f  ierie  4ii|»iMiiift  ToMch:  £roiide  tenerriim 
glabra  3-4tete*deeoni)ieaita ,  pimib  petfoleth  defleio- 
petiiUe  ^eflgttlarib—  baai  2-piniiatiiidiB  aurlculatis- 
tfti^i  termiiuili  »ejiri,  piiumiie  liaeari^eiisifenttibaB 
deeurreiuibas,  fertUibue  apice,  atei'üibus  ex  totoeer- 
relle,  ef^e  gldbeo« 

CoHtur  in  borto  bot.  nomine  V,  crenulatcß  L. 

Tele  iMibittt  imniae  aooedii  ad  F,  semdaiam  £. 
aed  abinide  differt  fronde  teneriore  latiasima  laie- 
IrieiiguUi*!  Ui'iuUchdecoiDpoaüa,  rainie  2-piaiialiädie 
et  aiiriculatie.  Eiiatk  quidem  in  bortis  P.  #emi- 
lata  viu'ietaft  eiajor  ti'UMde  2- pinuatiäda,  cjuie  iurte 
P.  erMttlo/a  ^ntoneBeUoriuii  Mtomm,  eed  nanquedi 
ejus  piiMiie  Ua  dii»posiiu3  sunt,  ut  frone  3-parüia 

4itt  fomü. 

5.  WooiLsla  hyperborca.  Die  Pfl^uize,  welche 
im  Uiecengebirge  verkoeiie^  atioimt  vollkuiumeii  ivii 
der  wHlStmitk  Ikeebrirbeiieii  tibereiii,  jedoch  muae 


« 
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Mi'diaMf  im  dMtecheii        VollQMMmnde  PImim, 

»die  von  Swars,  Wüldenow  und  Sprengel 
•9lm  *W.  kfßvrtom  iMMhridbm '  •werden  m  eeyn 
^cbeint,  für  eine  verschiedene  Art  erklfireri)  als 

.  W.  (PelrfMKÜM)  AfpfTtaTM  IM.  (Teneeh  pL 
sei  Fl.  Boh.  fasc.  ed.  Si)  fronde  lanecolata  pin- 
.  pata  rugoea  uirinqiie  bk^ote)  pkuiie  aobcordato« 
iovasda  'pkiMtifido-iiiGbki  edb-MuBIa,  »iiiUe  ooncavie 
.aubrepaudis :  iiifiae  auperiore  majori,  aoria  coii£Br- 
liMMlnia  palvinatis,  elipUe  iMiilqoe  pakaeth  UreiHie. 
.  .  Folypodkm  arcornieum»  S  n  i  t  h  brit^'  3.  p.  1 1 13. 
(deacr.  bena).^ 

«  *  Habitat  in  ruplbus  excelsia  Sudetornm  (fossuim 
4dfeli4lm)'  isiü>iaeifDft;>etnii0perieBlo  ? ilia  ?iK  ädeunda. 

IV,  alpina  Tausch:  n*onde  lanceolata  pinnata 
stfUalA,  piania  inviboa  eiratOromeaUa  ^•lebia,  fjibo 
.  .lerfliiiialt  majori  angulato,  eeria -dlatfiielie  wix  eeü» 
flnentiboa,  atipite  racbique  paieaceia  biraaUa. 

HabiM  in  Alp.  CarinlMba  . 

AmbsB  videntur  veteribus  oogntia,  et  icon  Pluk. 
«lai.  t.  80»  1  5.  ad  ü^.  /kypertoügwn,  iemi  vere  Herl- 
aoniihist.  3.  a.  14.  t.  3.  £  23.  ad  W,  alpinam  spee- 
tere  videtur.  . 

6.  Casuarina  sparsa  Tauseh:  monoica;  rainti- 
•lia  noUiUibua  laxia  remolia  ^aidcatia  glabria,  denti- 
eidia  TagiMroai  ereetie  patolie,  raaMiite  apicifj^erie 
aparaia,  apiois  ^  ovatiai  liaearibua  abbreviaftia 
7-*--9-ertieiibitie. 

CoUtiu*  in  borto  luxa,  Comitis  Salm. 

(üieMi  Iikerber.,  6.) 


Flora. 


XU-  M. 

Begeusburg«  am  21.  Aogtiai  1S39« 

!•   OrigiiiAl  -  Abhandliingl^ii« 

BeUräge  %ur  Oetehiehte  und  tUeratur  der  Botanik  t 

von  Dr.  J.  W.  Jl  üb  euer  in  I^IaiiiK. 

UI.  Pör^iem 

K  atharln«  Helena  Dörrten,  geboren 
M  HiMleslieim  Im  Jabra  1717,  äfarb  bii  DiHenbiirg 

den  7.  Juni  1795.  Sie  war  Erzieherin  in  der  Fa« 
m\lkm  dea  Harm  Eratb,  dar  aia,  ala  er  vom 
Fürsten  Orntiien- Nassan  an  die  Liuidesjustiz  be- 
rofen,  aaa  ihrer  Heimaftb  mitgebracht,  and  in  dea* 
sen  Familie  8ie  In  forschendem  Eifer  lebte  niid  starbi 
Fräulein  De rrien  war  eine  gelehrte  und  fleia^ 
Botaniatin,  EhrMtattglied  der  nattirfor8rh«fideil 
Geaellsebaften  £u  Florenz  und  Berlin.  Sie  niachta 
«Ml  jlem  botanlaahan '  Pabllkimi  beaondera  durah 
die  Beachreibuiig  der  in  den  nassauiscbeii  Bereichen 
TM^MNiMiden  GafrSohaa  bekaimti  Ihr  Werk 
IMirt  den  Titel:  „VerzeichiiifiS  und  Beschreibung 
4ar  in  dm  Oranian-Naaaatiiacbaii  Befeleheti  «vild- 
Machseiulcn  Gevvlichse.  Ilerborn,  1777.  S.**  Aber 
a«cb  kl  g<;i«hrtan  Zaitadhriftatt  Jiaierta  aie  üntdeakmi« 
Flara  18»  8t.  U  h 
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gen  und  Beobacbtongen ,  z.  B.  findet  sich  im  Han* 
n^reriacben  Bfagasin  vom  Jahre  1770,  Stück  d& 
|i.  691.  ein  Aufsate  von  ihr  fiber  daa  EntatehM 
der  CusctUa  Epiihymum. 

Kann  man  ihrer  Flora  einen  eigentlich  wiaaen- 
achaHUcben  Werth  nicht  zuschreiben,  und  sind 
gleich  manche  ihrer  Behenmmgen  onrichtig,  so  fal 
ea  doch  nach  ^dem  damaligen  Stande  der  VVissen- 
achaft,  bei  den  wenigen  Uülfrmittein,  die  aie  hatte, 
gewiss  als  eine  Seltenheit  zu  betrachten,  \^  enn  sich 
eine  Dame  ao  unermüdlich  eifrig  die  längste  Zeit 
ihres  Lebens  mit  der  Botanik  beachlftigte. 

'  Nach  14jäbngen  Excorsionen  in  allen  Theilen 
ihres  Berelehea,  wie  aie  aich  aelbat  in  der  Vorrede 
ihrea  Werkes  ausspricht!  und  in  weicher  Zeit  sie 
alle  Oe wichse,  die  aie  gefanden ,  ron  der  Eiche 
bis  zum  By^sus^  mit  wahrer  Künstlerhand  zeichnete 
und  malte,  eracbiea  ihre  Flora,  nach  der  alten  Me- 
thode in  Graser,  Kräuter,  KSame  und  Strlueher 
abgetheil^  Jedoch  auch  als  Anbang  in  lateinischer 
Sprache  eine  kurse  Dlagnoatlk  nach  dem  Sexuel- 
Byaleme,  nebst  einer  Aufzählung  und  Erklärung  der 
Knnataaadrücka  nach  LInnd,  wie  aie  aieh  dereo 
bei  ihren  Beschreibungen,  die  sie  oft  mit  lobene- 
werther  Genauigkeit  entworfen,  bedient  hatte. 

Ihre  vortrefflichen  Zeichnung^  befinden  n\A 
in  der  Bibliothek  einea  Enkeia  des  obeuerwähntea 
Urn.  V.  Erath  bu  Waldmannahauaen  im  Hersog* 
thome  Naeaau,  und  sind  iiacb  ihrer  Flora  geordnete 
Wenn  ihi<e  Deratelluiigen  euch  niehl  Isioier  die 


* 
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nSthige  genAue  Analyse  fi'Ir  sich  luibeii,  nnd  sind 
Milche  «tioh  SU  kfiiMÜeriAob,  d*  k  mit  so  viel  ESeet 
im  Seliatteii  und  LiehtM  gehalten,  Shnlteh  wie  In 
Weinmann's  grosser  PhytanthoEaiconographie, des- 
sen Werk  In  dieser  Hinsieht  ihr  Vorbild  war,  so 
konnte  ich  doch  bei  BenutKung  derselben,  dnrch 
die  Gate  des  Jetsigen  Besitners,  Alles  gena«  erken- 
nen, und  manche  Irrthümer,  die  sich,  insonderheit 
Hhr  die  Flora  von  Nassau  in  Ihren  Werke  eing^ 
'  schlichen  hatten,  beriebtlgen.  Hier  einige  BeispMe, 
die  sellist  für  die  deutsche  Flora  Interesse  haben: 
Ommmdm  trltpmDikrr.  Ist iliyilemiwn  JB»igyrtt  Jfal»,  ♦) 
Foiypodium  Thelypteris  Dörr,  ist  Aspidium  Oreopte- 
fte  Ckmrm  fiewUis  IMHrr.  ist  CüuUüU^  fr0fm§. 


*)  Diese«  in  den  dciitsrhrii  Floren  bei  Roth,  Wall- 
rotli  u.  a.  beim  Standorte  eingciichlicheue  Citut  ist  zu 
tfl|^.  OMmmd0  erhpa  L.  wichst  aiclit  ia  der  Nassan* 
neoss  geht  es  ssch  aut  Tmwrhm  kuMmm,  welches 
nach  Dilleaies  CaIaL  giess.  bei  Wetlburgr  wadsMi 
■oll,  nnd  welclieg  noch  iKMierlichst  J  ii  n  ia  seiner 
Flora  der  Nassau,  nach  Bluff  und  Fia^erhut  als 
dorten  vorkommend,  mit  dem  Zusätze  ,,an  der  Brannl» 
weiahreoaerei^  allegtrt  Hr.  J  o  a  g  hat  sieberKch  eiae 
andere  Plianse  vor  Angen  gehakt  Trsrrlirsi  hidämm  , 
int  bei  Wcilburjf  nicht  zu  finden.  Hr.  Prof.  Sand- 
berger  daselbst  benurktc  mir  noch  kür/.lich:  an  den 
von  J  uag  bezeichneten  Standorten  wAebat  Thomms 
AeißOM,  aber  kein  TevcrHtm  incidmm.^ 

♦•J  Di<\He  seltene  deutsche  Pflanze  sammelte  ich  seihst  am 
Standorte  der  Ddrrien^  a«f  dem  böchsten  Puuit  des 
Weatonraidcsi  In  der  Iflster  bei  des  Nenkircb. 

II  b  2 
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u.  8.  w.  Ich  werde  später  bei  Bearbeitung  der 
'  Flora  von  NiMaa  aof  alle  Irribümer  der  Vornftngtr 
nach  einmal  Eurück  kommm.  —  Mit  den  Crypto* 
gemen,  deren  uut»ere  Flori^tiu  eine  groaee  An^aldf 
beeenders  PiUe,  gcseiebnet,  and  «neh  in  ihrem 
Werke  aufgefübi'^  woilt(>  Ihr  die  Hefreundung  nicht 
gelingen,  sie  begiiOgte  ekb,  die  GeUungeii  jsa  ve9« 
zeichnen,  und  die  Arten,  ohne  specilWche  Naiuen« 
darah  Zahlen  kors  anisiidetiiaii, 

IV.  Laers. 
/  Ueber  Naaaau'a  berühmteitep^BotaAiker,  Johaaa 

Daniel  Leere,  hier  imr  eincelne Notlven  ana 
nem  Lehen,  die  ich  nach  ürllich  vorhaii^^ea  Tra» 
ditionen  mittheile,  da  deaaen  Leben  bereite  Tnn 
aeiaem  Sohne ,  in  der  Vorrede  der  Flora  llerbor- 
nenala,  deren  vollendeten  Druck  er  nicht  mehr  er* 
lebte,  niedergelegt  ist. 

Beaondera  anflaUend  iat  ea^  daaa  die  banacli> 
harten  Zeifgenesaen,  Leere  vnd  Friolein  D5rrien^ 
i^ich  nici>t  kannten.  Es  geht  wenigstens  daraus  her- 
vor, daaa  keines  des  andern  erwlShnt,  obgleich  aie 
gleichzeitig  ihre  AVerk^  ans  Licht  igrderten.  Leera 
bat  in  aeinen  Than  und  Treiben  gar  viele  Jügen- 
Leiten  gehabt,  Eigenheiten,  \vodurch  ßJitlebende  an 
vorzüglichen  ittenscben  leicht  iri^  werden;  das 
Besondere  der  Person  stört  sie,  das  lanfende  beweg- 
liehe  Leben  verrückt  ihre  Standpunkte  und  hindert 
das  Kennen  und  Anerkennen  einep  aolchen  vor« 
züglichen  Alannes.  —  Su  geht     0.  nach  dem  be- 
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NAolibaHeii'Diileiibopg  so  die  Grenze  «einer  Flor» 
nur  bis  Burg,  w#nige  SchriUe  vpi;  den  Tiior«  z^ 
ii«rborfi,  wflhrand  er  sie  ii»ch  andern  Kiehtongeii  ' 
filuudvnweit  ausdehnte.  Leers  sali  seUr  menschen-; 
aebsa  ge^wsm  seyn,  nud  am  die  C<m|ilinieiiie  bej 
der  Noblesse  DiUenburgs  und  Ilcrboras  zu  xcvineU 
dm^  die  einsaiMten  Orte  am  Ilebaien  ao^esueht 

t^ben,  was  auch  nus  den  Standurten  in  seinei'  Flora 
bervurgebt   Für  die  OertUelikeit  vi  ird  dieses  bei 
Gebrauch  seines  Werkes  &  ehr  fühlbar,  die  dadurch 
nißtki  allein  viel  des  Seltenen,  so  bei  DfUenburg  vor- 
kotnnil,  entbehrt,  emidem.  aueh  noch  ehien  bedea* ' 
tenden  Zuwachs  an  Standi^rieru.  der  Karioren 
bakm  hlUt«,    Za  eineip  TbeÜ  dieses  .Vorworfes 
trug  VroM  seine  äusserst  bescbra'iikto  La^  bei;  in 
seiner  Apotheke  konnte  er  sich  kekien  .OehüUen 
hslten,  er  musste  sieb  mit  einem  Lehrlinge  behelicii, 
und  9km  ^en  dieser  Ursache  konnte  er  sieb  anoh 
nie  weit  von  Uerburn  entCerncn^  meistens  gim^  er 
in  Wooh^tngen  nur  so  M^eit,  dass  ihn  der  Ton 
einer  kleinen  durchdringenden  Jagdpfeife  erreichen 
konnte,  wou^it  der  Lehrling  sich  eiligst  auf  die 
Brücke  derSlndi  begah,  sobald  einRecept  gemacht 
worden  sollte,  oder  ein  anderer  wichUger  Artikel  . 
verUngt  Warda.    Sein  Eifer,  namentlich  für  Grypto- 
garoen,  ging,  so  weit,  dass  er  an  trüben  tierbst- 
ttod  Wiiitertagen  mit  der  Latemo  ani^lng,  um  in 
Schluchten  und  i'elsenspalten  seine  Lieblinge  auf- 
sQsacheu. 

Viele  der  bcltenen  Gewächse  Lcersischer 
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Standorte  kthen  der  Hr.  Refnrtli  Meinhard. n 
DiUenburg  und  ich  aufgefundeu,  B.  Avetia  dtiM 
Leen^  Ajuga  mifHna^  Sedwm  fMonmn,  Umnria  i/m- 
ria^  Grimaldia  hemisphcerica^  Gyrophora  puslulata 
WL  w.  Andere  aber  aind  nieht  oiebr  rorbandeRt 
oder  auch  nicht  mehr  geeignet,  die  frühern  Er/>etig- 
nbaa  berrorsnbringen:.  die  Kukvr  bat  dieaelbea  ; 
TerdriCngt;  die  Sümpfe  bei  Sinn,  die  Matrix  seiner 
Sunp^flansen,  aind  trocken  geiegt,  und  in  Wieaea 
T«rwandelt;  daa  IMiiaeben  am  Hamberge,  wo  er 
auf  morschem  Bretterdache  seine  Jungermannia  ci-  | 
Horla  aammelte,  hk  reracbwiindeD,  und  ein  neaea 
an  dessen  Stelle  erstanden.  ^) 

Manebe  der  L  e  e  r  a  i  acben  Standorte  aind  swei* 
felhaft  ,  ob  sich  die  bezeichnete  Art  jemals  in  jenen  I 
Gegenden  habe  blicken  lassen,  s.  B.  lAmodorum 
o^ofürtim,  OemHmim  rema  u.  a.  SebonLeera  be- 
seichuete  diese  durch  ein  t*  Ob  er  diese  nun  auf 
Treu  und  Glauben  anderer  aufgenommen,  oder  ab 
ihm  die  Species  selbst  zweifelhaft  war,  um  sie  darcb 
uia  Krens  bu  beseiebnen,  darfiber  hat  er  aieb  nieht 
ausgesprochen.  Polypodiumfonlanum^  welches  L  e  e  r s 
am  Herborner  Galgenberg  waebaend  auffiihrt,  ist 
niebt  vorhanden,  wai*  auch  wohl  schwerlich  die 

Aefaolicb  erging  es  mir  aneb  mit  deai  AefaaelMU  Dil- 
I e n i tffter  Standorte :  Nur  D i II e n i ii s  Lieblings- 
plät7,p,  soin  SyJva  Hnii<{^enstein  und  sein  montc  Diiio  ' 
sind  unv ciiiiidcrt  geblieben,  und  boten  mir  (j^rossitefl* 
tbeils  alle  Cryptogameu,  die  dieser  mmterbiiche  Aster 
dorten  vor  mehr  als  100  Jahren  an^aoBuaeB. 
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Lina^ftob«  Art  di«f€t Nbmm ;  M#h htebel- fiiidM 

^ir  das  verhSngnissvülle  Kreuz.  Der  Standort  (ein 
trockener  Thoiiscbiefec'felseii)  ist  darchans  nicht 
geeignet,  ditss  Art  ra  beherbergen.  Mh*  seheint  es 
wahrscheinlich,  dass  Leers  eine  kleine  Form  der 
potymorpben  Cyih^erls  fra^UiB  defiir  angesehen  bebe^ 
Von  Leers  Herbarien,  Manuscripten ,  Zeich- 
fiangen  n.  s.  w.  bt  in  Uerbom  nichts  mehr  rolr* 
banden.  Einen  Theil  seiner  Sammlunof  verschaffte 
sieh  unser  deutscher  Florist  Uoflnann^  ond  ist 
mit  denselben  naeb  Mdskan  gewandert  ^  aber  Itn 
grossen  Brande  untergegangen.  Andere  Ueberreste 
nahm  der  Profiessor  Fneba  mit  naeb  CSasaii,  m 
dass  sich  selbst  im  Uerzogthume  Nassau  nicUis  als 
noch  einige  Koplerplatten  mit  Umbelliferen  und 
ehiige  Zeichnungen  von  seiner  iUelbterhaud  bei  einem 
Bakel  yon  ihm  befinden,  '       :  •  .1 

Ueber  die  Ausgaben  der  Flora  Herbonfienfiris 
*  herrscht  noch  manches  Irrthümliohe.  Die  Original 
Awgsbe  ,  Teranstaltei  auf  Kosten  dM 'Verfassersi 
erschien  nach  seinem  Tode  im  Jabro  1775  ftu  Her- 
bem, wie  dieses  sebonOentb  in  der  Flora  18l0, 1; 
p.  94.  gerügt.  Dann  existirt  noch  eine  durch  Buch- 
iMbKUer-Speknlation  entstandene  sweite  Auflage,  an 
der  aber  nichts  verbessert,  sondern  nur  der  Titel 
nea  gedrockt  worden  ist  *}   Weder  eine  berliner 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

<)  Aafh  das  Werk  der  Ddrrien  hat  so  LeipsiK  ITM 
eine  sweite  Aofla^re,  aber  nar  durdi  erneuten  Titel 

erlebt ,  wie  diese«  tcbon  Schraderi  Fl.  gerui. ^  4. 
p.  47«  bemerkt. 


.  Mir  %m  0esicM«  gekwunm^  «iid  eilultrea  imtm 
wirklich I  so  ist  e«  Nscbdruok.  Miltitz  in  seiner 
Bibliotheca  botanica  p.  71.  ftthri  efaien  Philip p 
Miller  aU  Verfasser  einer  Florn  Ilerboniensis  aai^ 
allein  diaaea  iai  gaos.ttiirichtig,  ein  Botaniker  diesaa 
Namens  hat  nieinnls  in  der  Nassau  gelebt.  SoIUe 
dieaer  Fahler  nicht  auf  Kosten  der  Flüchtigkeit  beifli 
Abscbretben  za  Kleben  seyn?  Es  bereclitigt  mich 
dieaea  mp  ao  mehr/  es  «i  glauben,  da^  dau  Naoiea 
P.  M  iiier  und  den  Vevlagsort  ~  Gieaaen  abge- 
raahnet»  der  gan^e  Xit^l  dw  i>c^rai sehen  Werks 
•ngekfiri: 

IL  Harba^ieiv 

Das  von  Hrn.  Bergrath  MIclichhofer  an  die 
botaniache  Geaellschaft  eingaaandeto,  ana  140*8|}a^ 
dea  beatiBhendja  H0rbariuai  Ist  eu  interessant,'  ab 
dass  vfiv  iijcht  Einiges  darähw  re£et*iren  soHteo» 
9onial  da  der  JHr.  Bergrath  aelbat  manche  Bemefw 
kung  beigefügt  hat,  die  AufiwerkBamkeit  verdient, 
auch  manche  POsnan.  mke«»4it,  die  in  Kock*a 

Synopsis  noch  nicht  als  sakbuüTgtscbe  angegeben 

woirden  iai»  Bedauern  mBsafn  wir  nur,  deaa  der 

Einsender  den  Bemerkungen  von  neuen  Pflan^eii 
nicb^  auch  fiirmUche  Diagnosen  beigefügt  hat,  weit 
dann  der  Anerkennung  derselben  ein  genögender 
Weg  gebahnt  seyn  würde. 

Die  vorzCiglich^eo  dieser  Pflannen  in  susge> 
wählten  l:Ixcaipiarea  sind  folgende» 
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'  VakttiHH»  mtphuB  L.   Iii  Aer  Bochaiier  Sdwrlt 

Ml  sUiMirueu  &k«re  bei  SaalfeUleii» 

Scabiosa  hngifolia  TF.  K.  Auf  der  WAlcbei^ 
idpe  in  der  Poich. 

Areiia  glmekUls  Sekt.   Atif  dem  Soharreck  im 

Nassfelile  und  den  liüchsteii  Gegenden  des  Kath- 
bansberges  in  der  Gattein,  des  Goldberges'  iii  der 
Bauris«  Primula  (flutinosa  L,  Auf  allen  hohen  Alpen- 
gegenden  der  Urgebirge,  als  in  Gastein,  Bauria 
Fusch.  Lysimachia  paludom  Baiimy.  Auf  dea 
Sampfwiesen  des  Zellersees  im  Piniegaa.  Rkamnfm 

MXaÜlls  L,  Auf  den  iiergiuähJen  bei  Miihleek, 
ob^weit  Unken  bei.Lofer.  GenUana  krael^/ph^Ua  V. 
Am  Fusse  des  Gletscbera  auf  dem  Gold  berge  in 
der  l^ulua^  BuuUiuruak  UmyifoUum  L.  Aip  Xc» 
pengebkjre  in  der  Altena«.  Ist  die  retbbraun  bjit- 
thige  Varietät/  Chmrophylluyk,  Vill^mi  KoaU*  Af4 
4er  KalUi|runnal|ie  bei  Lofe»«  Sj^AoMui  picomm- 
bßiis  L,  Auf  cleai  hohen  GolJberg  in  der  Uauri«^ 
auch  auf  deni  .Ratbbausbeig  in  der.  Gaslein  uiid 
böberu  Alj^eu  ia  di^r  Ifuscb  und  Cirosstu'^  . 

Lu%ula  ifUMeraia  wML  Anf  den  bobem  Ge- 
genden, des  Kathhausberges  in  dei'  Gastein  ond 
asf  dem  koben  Goidberg  in  der  Baui*is.  Naeb  ntfeU 

ner  Ansii^i  uiiierscheidet  sich  dieser  vom  wahren 
Jumem  MpioatUM  1)  durch  die  siehelfiirmig  get 
krümmten,  auf  dem  Boden  anliegenden  VVurzclbiät* 
ter^  dttroii  die  gekniSoU  msammengedrängten 
Blfitbeu.  oder  6|{icukB|  wogegen  Wahlen b er g  von 
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JT.  jpkffdM  In  d«r  FL  kpp.  «ngt :  6]it0ttlw  In  «ptean 

racemo*am  nutantem  suöcylituiricam  di6|K>sit«B,  wei- 
iIm  auf  die  Lu%ula  gUmuratm  nieht  anwendbar 
ist;  3)  durch  die  längern  braunen  Braetcen ,  die 
beim  J.  «pl^ahif  weise  nnd  Fiel  kfiraer  sind ;  4}  durdr 
die  gleichßirnniren  brannen  Perigonialblätter,  welche 
beim  /.  spicalus  am  ßande  eine  weisse  Einfassung 
beben.  Mieliebbofer.  —  Hr.  B^grath  versteht 
nnter  seiner  L.  glomerata  diejenige  Pflanze,  welche 
bei  Sturm,  Heft       als  L.  9pleala  abgebildet  {eC| 
von  welcher  desshalb  Koch  in  Synops.   p.  734,  * 
das  minus  bona  binaugefügt,  und  wesshaib  Hoppe 
in  seinen  Decaden  Nr.  37.  die  wahre  L,  spicata 
als  Varietfit  laasa  ausgegeben  hat    Jene  scheint 
aber  am  so  mehr  als  eine  'cicrene  Art  bestehen  zu 
können,  weil  ihre  Perigonialblätter  mehr  eiförmig 
als  lansetlllch  mid  kflrser  als  die  Kapsel  atnd,  .sl0 
auch  mehr  im  Ur-  als  Kalkgebirge  vorkommt. 

Juneus  rufuM  mUd.  Am  Bande  einer  Seeineel 
Im  Zellersee  in  Piiizgau  gegen  die  sogenannte  Huch« 
atrasse  su.  Ich  hielt  ihn  Anfangs  ffir  Juneus  eam» 
pressus  Jacq,^  der  es  aber  nicht  ist,  und  da  ich  * 
ihn  auoh  mit  keinem  andern  vereinigen  konnte,  so 
bebe  ieh  Ihm  aueh  obigen  Namen  einstweilen  bei- 
gelegt wegen  seiner  bräunlich-röthlichen  Farbe,  dia 
anffittlt,  so  wie  der  kleine  doppelte  Bulbus,  weleher 
am  untern  Theile  des  Halmes  bei  den  Wurzel£Mern 
beranskeramt  Mieliebbofer, 

Diese  Art,  an  weicher  die  Perigionialblättchen 
lumettlieb  angespitat  und  kaum  länger -als  dieKa{i« 
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8cl  Sind,  erscheint  als  eine  sehr  zarte  Form  von 
J.  syitaiksUM^  etwa  In  dem  Verbtttnlta  wie  J.  nf« 
griteUus  zu  alpinus^  welchem  letztern  er  auch  nicht 
nnihiilich  ist.  Sine  genanare  Untemiehiing  an  fri- 
schen Exemplaren  im  Frucbtstande  würde  ihn  wnhr« 
acHeinttch  ab  yrahre  Art  Imtätigen.  G  and  in 
scheint-  ihn  bloss  als  Varietkt  tetwifoUiit  von  J.  aeth 
tiflorus  aafgefübrt  an  haben, 

LufsiOa  ieneUa  mihL  Anf  der  Schottbaehalpe 
und  in  der  Tofern  bei  Hüttschiag  in  GrossarL  Kommt 
nnr  elnseln  Tor  und  scheint  die  L.  eampeittU  anf 
den  Alpen  zu  verti'eteji,  ist  aber  sehr  selten*  Slie* 
lichhofer. 

Diess  würde  sonach  eine  Alpenforra  von  J, 
eampestriä  aeyn,  da  aber  eine  solche  bereita  vor* 
banden  ist  (M.  ^  Koch  DeutschlTlriora  II.  p.  602. 
Hoppe  Decad#  Nr.  108w  L.  fampeMtrU  alpinä)^  die 
sich  ganz  verschieden  darstellt,  so  verdient  die  ge- 
genwärtige, die  äusserst  zart  und  fein  ist  und  nnr 
eine  einzelne,  kurz  eiftrmige  Aebre  hat,  eine  wet-' 
teri  Untersuchung,  was  das  vorliegende  einzeUie 
Exemplar  nicht  gestattet 

Ahine  austriaca  Koch  (Arenaria  Jacq.).  In 
der  Schwarzleo  im  Leogangtbale,  bei  Saaiftlden, 
Juli.  M.  —  Scheint  nicht  sowohl  die  Arenaria  au- 
Mtriaea  L.  als  vielmehr  AUUmii  nnd  JDec.  jS.,  mithin 
Alsine  Villarsn  ß.  rilloaula  Koch  zu  seyn. 

Papaver  Burseri  Cmtx.   Auf  den  höchsten 
genden  der  Kalkalpen  im  SteIngerOlIe,  als  am  Ne^ 
'  belaberge»  anf  der  Uocbwiea  unweit  Leier  im  aats- 
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iNmrgiMbap  Gebirg«;  JalL  M.  ~  Jkontium  hirnnB 

ei  CHu9Ü  Rchb,  Fl.  exe.  et  Moiiogp.  Auf  der  Wayr- 
lülieia  der  Toiera  bei  UaUsebUg  iu  der  (xroesurL  OL 
*  bl  wohl  niehte  ändert  ab  ein  Aconitum  Koelieahum 
CQMta  nutaute.  '  Nupluur  pumdum  Sm.  Kack,  la 
elneai  Waesergreben  neben  der  HoeheCreeee«  cwl» 
ftcbeii  dem  Tischler  U  ä  n  s  e  l  w  i  r  t  h  und  der  W  e^f- 
briiciLe  unweit  Bniclc  bei  Zeil  am  See. '  AI.  Die 
InBch  b.  Icuii.  sub  Nr.  231.  u.  232.  abgebildete  Form, 
Ten  weiclier  dieser  Autor  eciioa  die  iron  Spenner 
iu  Flora  1827,  Tab.  1--2.  abgebildete  als  Varietät  . 
absonderte,  die  später  iu  Gaad^  belv.  als  N.  Spoh' 
nerianum  abgesondert  erschien,  aber  in  dessen  Sy« 
nopsis  nicht  aufge^ioiom^a  wurde.  Auch  Koch  hat 
ata  angenommen,  wKhrend  im  Compendinm  von 
Bluff,  Nees  und  Schauer  alle  gcibblühendeu 
s»  Varietliten  gemaclU  sind.  Freilich  müaaeo  aoldia 
pflanzen  iiu  frischen  Zustande  untersucht  werden« 

%ir44UuM.  fskidig  milU.  Auf  üem  Batjiluiasberge  nnp 

weit  Jos  Christophengrubenbaues,  etwas  Ciber  6000 
Pariser  Fosa  über  der  J^leeresfläche,  iu  derGasteiii^ 
Au  (Tust  H.  Ein  Genrenstttek  sn  der  Anemme  Pul« 
^Ula^  die  in  Mecklenburg  mit  einer  grün  blühen- 
den VarietXt  vorlioBunt  und  daher  das  in  Fiora  1SS7\ 
384,  angefertigte  \  er^elchniss  solcher  Pilanzeii 

fomebrt.  Ammone  miftrlddifaUa  m  (millefotiala 

Bertol.  grandillora  Hpp.,  Pulsatilla  Burseriana  llchb.). 
Aiff  d#m  Uste^'sberge,  ancb  auf  den  Aipen  bei  Lo- 
fer«  M.  Gewisa  eine  eigene ,  von  A.  alpina  ver- 
aoUed^ne  Arti 
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lAmmm  hrnmÜB  GrM.  WUUL  in  der  bCbcrn 

Waldregiüii  des  KatbU«usberge#  in  der  U  «stein, 
JulL  (IL  PedicmkuiM  fMiom  et  r^uHim.  8»woU 

auf  Kalk-  aU  Schiefergeblrgsalpeii  im  salzburgiscbeii 
CeUirH«  bei  Lofer,  tijHissai*l|  Voseb«  OmfUr^ßi^  mm^ 
lensl»  DeC.  Auf  den  steiUteii  Fel(»eii  bei  der  Wei* 
tmksirraelierie  «wischen  der  Sehattbecbalpe  w4 
der  Toiern  bei  Hüttscblag  in  der  Grossari,  Juli.  AI» 
ludet»  bieiftU  Ssi&biirg  einsM  erjieuerteo  Wohoori 
für  die  Flora  von  UeiilseUaiid  darUelet,  iei  dagegen 
jüirntbeii  aU  soloher  eiiistweUeniioob  m  streichen,  de. 
derWul  fen'sebeStendotfl  PregretleiiwTjrol  gehavt 
Leonlodgn  scaber  mihi.  Au  deu  steilen  Felseii 
des  Urkelketeingebirgee  in  der  Regenweehe  in  det 
GrossavL  Anmerkung*  Pi*«  Frölich  schrieb  leiir 
liierftber  schon  vor  mehreipen  Jebren »  distbMta  epe» 
cies!  AI.  Und  doch  möchten  vvold  unsere  jM^eologeu 
ein  niobi  von  L.  -hispUum  JL  trennen.  .  Die  genM 

Pflanze  ist  rauhhaarig,  ausgenounnen  dio  obern 
Seboppen  des  Invol^oiruins, .  Mierucium  ImpUmnnätf^ 
Cwiet.^  tmarlmfoilum  Fr^el.  Jn  litt.  An  deu  abge^ 
etürftten  i^aikielseu  in  den  Uolilwcgen  i&Yvisi'ben 
Lofer  und  SeeMelden,  eiieh  swiettben  Lefer  mid 
dem  Pass  Strub.  iU*  . 

OrehiM  Tramisielneri  SauL  Käcik  Anf  den  cOi- 
genannten  Schwinuuwabcn  des  Zellersees  in  Pina- 
gan;  Anfange  Juli«  Diese  angenehm  rieeliende 
Orchis  ist  von  inir  schon  im  Jaln*  ^821  an  diesem 

Stendorie  entdeekt  und  für  uubekanni  gehalten 

worden.  AL 
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Cntw  mI^Mmi  mikL  An  bewaduMnen  nas- 
sen Granitfelsen  nach  dem  Nassfelde  im  Thale  • 
Gattein,  Juni,  JolL  JH.  (Vergl.  oben  S.  U7.> 

Salix  Walditleiniana  WiUd.  Auf  den  Alpen  in 
derGrossarj,  Gastein,  Foscb,  aueh  am  Untersberge, 
Mai,  Jonl.  M.  5.  prunifoKa  8m.  WUld.  In  der 
Tolern  bei  Uüttschlag  in  der  Grossari  und  andern 
Alpen,  scheint  jedoeb  seltener  als  8.  WaUtMmlMmm 
zu  seyn.  M.  —  Sali^  punctata  Wahlö.,  Auf  der 
Sebettbaebalpe  bei  ÜQtlaeUag  in  der  Gressari  an 
einem  Alpenbach,  Juni.  Ist  nicht  8.  Amaniana^ 
denn  die  BiXtter  sind  auf  beiden  Seiten  im  firiscbcn " 
Zustande  stark  glänzend  und  auf  der  Rückseite  nie-  • 
mala  mit  einem  bläulich  oder  graulich  grünen  An- 
flog versehen,  daher  Wahlenberg  gansMcliHg 
sagt:  sed  fblia  nitida  eam  potius  cum&  uiyrsMtide 
wnjungont.  M.  Also  ein  Verbältnfsa  wie  8.  VU- 
ktrsiana  eu  S.  afnygdalina.  SalUc  pentandra  Linn. 
Kceh.  Anf  anmpfigen  Wiesen  von  JttitteraUl  bin 
Neokirchen,  vorzüglich  in  der  sogenannten  Neu» 
idrehner  Gasse-  im  Oberpinsgau,  Mai,  JniiL  AL  Sm^ 
lix  »erpylUfolia  Seop,  WUid.  An  Felsen  auf  Alpen, 
sowohl  der  Kalk-  als  Glimmerschielergebirge  und 
aleigt  auch  manchmal  in  das  Thal' herab,  wo  sie 
sich  aber  immer  gleich  bleibt.  In  der  Tofern  in 
Grossat4,  in  der  Fuscb,  am  Brenntbal  bei  MichUbach 
in  überpin/gan.  M.  r—  Salix  VillarMana  Willd. 
An  dem  Ufer  des  Murrflusses,  ohnweit  St.  Michael 
im  Lungnu:  am  Ufer  des  Salsachflosses  von  Michl- 
bacb  bis  Neukirchen,  vorzüglich  iu  der  Gegend 
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whm  Bf«in4ierg  in  Obffpifiegiv.  IL  I«l  8.  ^mfffäm 

lina  latlfoUa.  Salix  cuspiäuLa  Sch.  Koch,  Am  Ufer 
dtr  Alm  md  dtsSaaiaimes  bdSaalMden,  HiiL  ff. 
Sp^ciinina  marui  desunt,  ameiitoruiu  toom,  peduacuU 
itHL  albido  -  tomentoaL  atin|. 
^  Pleria  criitpa  Swar-z,  Im  AiilauAhale  iii  der 
Gasfein.  Sind  Biaaen  -  finemplare  gegen  dia  von 
dan  PyrbnXan,  dan  Sudeten  niid  dar  Sahiiteia.  AL 

III.  Botaniaahe  Notisen. 
(Vaa  J.  F.  Taaadi  ia  Prap^.) 
Fumaria  pumila  Most»  Diese  Ait  habe  ich 
In  Frübünge  183S  anob  aal  Prag  anfgeAmdaiH 
and  sie  ist  mit  der  Pflanze,  die  mir  Host  aelbat 
eioai  in  aeinanii  Garten  gab,  übarainatinunaiid«  Ich 
habe  dabei  nor  zn  bemerken,  dasa  der  Hoeti- 
•aha  Namo  aebr  oupaaaend  iat«  da  dieaa  Ai*i 
oft  grtaar  ala  dia  C.  $oUäa  wird,  nnd  daaa  aio 
niahta  vreuigcr  ala  neu  ist,  aondern  acbon  den 
Mtaatan  Botanikern  bekannt  war,  and  ?on  Label 
als  Radix  cara  flore  viridi  (Lob.  ie.  760.)  sehr  gxii 
dargaataiit  worda,  weeawegen  man  aelba  aoa  oben 
angefahrtem  Grunde  lieber  6\  £o^/it  nennen  sollte. 
Sehr  ausgeaeicbnet  ist  dieae  Art  durch  die  groaaen 
Nebanblittar,  unter  denen  dia  Blumen  yeraieekt 
aind,  und  waa  wohl  mehr  den  Aulaaa  sur  Lo- 
baiiaehan  Phraaa  flora  viridi  gegeben  haben  mag, 
als  wirklich  grüugefürbte  Blumen.  Ich  würde  aie 
folgend  defioiren  nnd  von  C  $ollda  unteracheiden : 

C.  LobMi:  caale  aimplic!  crecto  9— 3-phylla, 
varaua  baaim  aqaama  auaio,  foiüa  patiolatia  ä-tar- 
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depatiperatis,  bracteis  ain|^lli  palmato-ö  8-iidis 

flm««  ImigiorikM,  tUiqufai  mite  iNmtoiM  peSliort« 
latis,  radice  glebosa  «irfida.  RfMm  cmm  flore  viridL 
Lob.  ic.  760«  .  i 

F.  ptimita  HtuU  Mstr.  2.  p.  304. 

O.  Molida:  caok  sioiplM  er«cto  2— ft-pkytto 
twmm  hm\m  W|«atim  «Mio,  follis  petiolatis  l-ter« 
jiatiinsecUs ,  segmeiiiis  €oneatU  oUongiave  incisia, 
racemia  molHflaria,  bracitla  eonaatb  pectinaio^Iilciala 
fliH-e  brevioribua,  siUcjuia  lanceolatia  pedieaUmn  aob- 
nyawribna,  radlaa  gWboaa  aaKda» 

Fumaria  bulboaa  y.  soUda  L.  spec.  083. 

a  UüUeri  WUkk  emun.  Sff^  uyU  veg.  8.  p.  IM, 

C.  Mäosa  CViirf.  prodr.  1.  p.  127. 

Ueberbaupt  habe  kh  nar  noah  zu  beflierkM| 

Am  aidi  dia  A«»ar«n  Mnalobtlicli»  d«r  mehrfachen 

Baneniiung  der  übrigen  drei  deutschen  knuUigea 

Cbfsfdoto  ommmat  bemfibt  haban,  da  hlnn4  in 

den  Spec.   plant,  bereits   alle   drei  Arten  unter- 

aebied,  und  ata  fi  (bulbosa)  aam,  inletJHedia  ondl 
aaMdii  aoffOhrte,  ond  djeaa  Namau  beibehalten  war« 
den  mitoaen,  da  ea  gleichgültig  ht^  ob,  selbe  Linod 
ab  Arten  oder  Abarten  anfführte. 

IV.    A  n  7.  c  i  g  e. 
Dato  ist  versandt  v^orden: 
Baiebanbacb,  Ludov.  loonea  Fioric  gernaniaaib 
Gent-JH.  Schluaslieferung,  bestehend  in  7Ta» 
fein  mit  Titel  ond  Umschlag  des  ganzen  dritten 
Bandes.  Scinvarz  12  j^ur. ,  colorirt  90  ggr.  - 
Leip/Jg  den  G.  Augnst  1839. 

Friedrieb  Uoffliaiater. 


« 

Flora« 


Regcii^b^rg,  ain  28.  August  1S39. 

1 

I.   Orfgtnal  -  AbhAndlnngeti. 

lieber  daä  Alynum  petrmum  Arduini ;  von  Magistrat»- 

Assessor  Tommasini  in  Tricst,  mit  eiiieif 
Nachschrift  ?on  Uofrath  Koch  in  Erlangen. 

,  Bereite  eeit  einigen  Jahren  ging  ich  mit  de« 
Vorsatze  um,  das  tfchie  Alysuim  yemonense  Linn,^ 
nftmlieh  dae  Aiymm  petrmum  Ardumi  spiciL  9Xu 
|).  30.  tab.  14.,  da  wo  es  der  erste  Entdecker  ge- 
funden, und  nach  ihm  auch  Wulfen,  wi»  wob 
Jaeq.  Collect.  VoL  IL  p.  IMl  «n  entnebmen  ist, 
beobachtet  .hatte,  su  holen;  doch  leidi*r  blieb  di^ 
Vorhaben  durch  eingetretene  Hindernisse  imnier 
vereitelt.    Wiederholte  Anfragen  und  Aufforderun* 
gen  achtbarer  Freunde,  vorzCigllch  aber  jene,  die 
mir  von  Iln*er  Seite,  in  Dczug  auf  diese  I^flanze 
Eoluinien,  liraehteo  mich  endlich  bu  dem  testen  Knt- 
Schlüsse,   sie  noch   im  Laufe  des  gegeiiwlirtigeu 
FrfibUngg  aufsusnchen.  Uiezu  beniltzte  ich  die  let»t- 
verflossenen  Piingstfelertage ,  während  welcher  der 
Stillstend  der  Amtsgeschüfte  gerade  die  nöthige 
Zeit  Btt  einem  schnellen  Ansflnge  dahin  gestattete. 
Am  Sonntage  den  18.  Alai,  begünstigt  von  dem 
Flora 'l891K  3SU  'Ii 
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•chüiisten  Frühllngswctter,  fuhr  ich  von  Triest  über 
llonfalcone  nach  Udine  ab.  Von  den  nancherlei 
achönen,  aber  bekannten  Dingen,  die  anf  dieaer 
Strecke  ea  sehen  sind,  erwähne  ich  nur  des  Leon" 
todan  BerinHy  welchea  in  Menge  jenseita  Sagrado 
gegen  ßomans  im  Kiese  und  Sande  des  Isonzofluss- 
bettea  angetroffen  wird*  —  Am  Montage  friih  Hov^ 
gens  fuhr  ich  von  Utline  auf  der  Wiener  Strasse 
über  Tricesimo,  Co(alto  nnd  Ariegna,  in  weleb  letz- 
terer Ortschaft  der  neue,  gegen  Ospidaletto  links 
*aich  wendende Strassenzug  beginnt;  man  rouss  aber, 
nm  nach  Gemona  so  gelangen,  die  alte  Strasse  ein- 
schlacken.  Gemona  ist  ein  ziemlich  bedeutendes 
StSdtchen,  dessen  Entfernung  von  Udine  dreiSton* 
den  ungefähr  betrSgt.  Es  liegt  am  Eingange  des 
grossen  Thaies,  welches  sich  über  Vensone  and 
Resaetta  bis  zur  Ponteba  sieht,  in  einer  filr  Bota- 
nik viel  versprechenden  Gegend ,  unmiiteibar  am 
Fosse  hoher  Kalkberge. 

Schon  zwischen  Coilalto  und  Artegna  ergab 
sieh  ein  iCüttersi  interessanter  Fund  an  HieraeUm 
incarnalum^  welches  in  grosser  Anzahl  die  Wieseti 
aof  Kiesboden  bedeckte.  Benjierkenswerth  erschien 
mir  das  Vorkommen  dieser,  sonst  nur  auf  Berg- 
wiesen bis  SU  einer  bedeutenden  Höbe  einheimischen 
Pflanze,  hier  anf  der  Ebene,  wo  der  Unterschied 
des  Niveau  gegen  die  Meeresfläche  höchstens  60 
bis  70  W.  Klafter  betragen  mag  und  der  Weinstoek 
vorlrefliich  gedeihet,  auch  die  Lage  so  beschaiTea 
ist )  dass  man  nicht  annehinea  kann ,  m  sey  der 
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&IM  der  Pflanse  hieher  geschweminf  worden.  — 
Jenseits  Artegna  echmückte  Ciftmut  alpmus  mit  sei- 
Ben  goldgelben  sahlreiehen  Btiitbentranben  etellen- 

welse  die  Hecken. 

Mit  jedem  Sebritte,  om  den  icb  näher  an  6e- 
niona  kam,  wurde  meine  Anfnierksamkeit  «af  Alles, 
was  einem  JJhfSsum  ähnlich  sehen  konnte,  höher 
gespannt  Ich  erkundigte  mich  nm  den  Monte  della 
Fontana^  aber  umsonst,  denn  keiner  von  den  lianern^ 
denen  ich  begegnete,  wusste  darüber  Bescheid  sn- 
geben.  Schon  ganz  in  der  Nähe  der  Ortschaft,  wo 
am  Berge  eine  kleine  Kirche  &u  sehen  ist,  bemerkte 
ich  rechts  yen  der  Strasse  eine  aus  hdlsernen  ROh- 
ren  bestehende  Wasserleitung,  die  von  dem,  in  der 
meisterhaften  vom  II  k«  Generalstabe  in  Mailand 
beransgerrebcnen  Karte  des  lombardisch  -  venetiani« 
sehen  Königreiches  als  Monte  Qummm  lieaeicbne» 
ten  Berge  gegen  die  Stadt  geführt  ist.  Hier,  dachte 
leb,  müsste  vrohl  ArduinTs  Monis  deUa  FonUum' 
in  der  Nlihe  seyn,  und  in  der  That,  einige  Schritte 
weiter  nickten  mir  aus  deu^  Gerolle  am  Fusse  des 
Berges,  etwas  ober  der  Strasse,  einige  stattliche  Stan- 
den eines  Aly^^um  zw  ;  sorgniUig  herausgehoben  und 
besehen,  seigte  es  sich  der  Ardninischen  Abbii* 
dung  ganz  gleich.  Alyssum  (jemonense  war  gefunden! 
Die  Pflanseii  befanden  sich  eben  im  günstigsten  Sta- 
dium der  Entwicklung,  mehr  als  s&ur  HXlAe  mit  voH- 
koromen  ausgebildeten,  schon  deutlich  aufgeblasenen 
Schötcben  bedeckt  Von  den  wenfgen  Eiem|ilaren^ 
die  ich  hier  fand,  waren  beinahe  alle  so  hoch  und 
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ftlark,  vA4  «le  Ardnfnf  s  AbMldiiti^,  an  welcher 
nur  d'e  Kohheit  der  Zeichuaiig  und  des  Sticbi  mu 
tadeln  ifti,  seigfr. 

Herrlich  verziert  fand  ich  das  Stadtthor  durch 
AthanuifUa  MaUluMi  and  Leantodon  vnemumy  die 
ungemein  üppig  in  den  Fugen  der  Wauer  neben 
lind  oberhalb  desselben  vegetirten«  Solch  ein  An- 
blick erweckt  bei  einend  Botaniker  Immer  d>»  gtin- 
fttigste  Vormeinung  für  den  Ort,  den  man  unter 
Bd  erfreulichen  Ausptcien  betritt;  Inwendig  aal 
Stadtthore,  in  einem  schattigeren  Standorte,  füllten 

SiUne  Saxlfraga  und  Campttnula  eamiea  eben  ao 

üppig,  jedoch  noch  nicht  bhihend,  die  Fugen  der 
Steine  aus,  in  Geaellschafit  mit  Partetaria  diffuMa. 

*  Es  war  nun  meine  erste  Sorge,  einen  Führer 
aufzutreiben,  der  mich  z\x  den  überhängenden  gros- 
sen Felsen  des  Qnarnan,  jenseits  der  in  der  Nftbe 
des  Stadtthores  befindlichen  liauptkirche  geleiten 
kdnnte,  denn  die  erwähnte  Gegend  schien  rorsogs- 

weise  einladend.  Da  man  dahin  nur  durch  ein  in 
der  die  Kirche  umgebenden  Kingmaner  angebrach- 
tes Pförtchen  gelangen  konnte,  woen  der  Sehlfissel 
erst  geholt  werden  musste,  benützte  leb  die  Zwi- 
schenzeit cu  einem  Abstecher  auf  das  an  der  an- 
dern Seite  der  Stadt,  dem  Berge  gegenüber,  befind- 
liche verfallene  Schloss,  wovon  nur  ein  Theil  mehr 
bewohiihar  ist  und  zu  Gefangnissen  dient.  Auch 
hier  fand  ich  nebst  AUiamanta  MatthiM  unser  Aigis- 
9um  wieder.;  leider  war  an  den  meisten  Exempla- 
ren der  obere  Theil  des  Stengels  mit  deuBiüthea- 


rbpen  vnn  dem  weMenden  VIeha,  weUbem  dl» 

Pflanze  b«64>udei*s  su  b«luigea  icUeiut,  abgebissen. 
woiPden« 

Als  eiidücb  die  Thürc  rückwärts  ^cv  Kirche 
geäfinei  warde»  betrat  Jch  den  Abbang  des  Berget, 
welcher  bis  sn  einer  Höhe  von  60  bis  80  Klaftere 
aus  KaikgerüUe  und  GrieSi  mit  ein;&ebien  losen  Fei- 
tenwassan  daswisoheo,  besteht,  nnd  seine  gegen» 
wffrtige  Gestalt  oilenbar  Ja  Folge  eines  ehemaligen 
Bergsiorsea  erhalteii  hat,  Dia  eonaistenten  Felsen 
des  Berges  naigeben  diesen  Tbeil  4cs  Abbanges  iif 
Gestalt  eines  Viertalkreiaes,  und  lenken  aieb  an 
der  Seite  der  Hauptstrasse  bis  zn  dieser  herab, 
gegen  welche  sie  eiue  senkrechte  Wand  bilden« 
an  wdefcar  JHt  fferpumlea  eben  In  de»  sebönateii 
UUitbe,  an  ganz  iinzurräQglichen  Stellen  zu  sehen 
war.  Von  dieser  Wand  g^gen  die  Kirehe  bin  hXngt 
eine  bedeutende  Alus^e  von  Felsen  über  das  Gerolle 
hInaM.  Dar  nwiachen  der  Singmaoer  der-Kirebf^ 
und  diesen  überhängenden  Felsen  befindliche  Kaum 
von  etwa  100  Klafter  Lünge  oiui  etwa  30-^-40  JUaf- 
tir  anfWIrta,  ist  der  eigentlieba  Standort  dm  Ahfßr. 
mm  wenigstens  au  dieser  Seite  von  Gempna,  und, 
wie  aus  der  verangeaandetan  Beaebreibung  erhelU, 

siemllch  bescLräakt.  Auch  luuss  ich  bemerken» 
daaa  diaPflanae  aagaBtlieh  mir  auf  daai  nit  aonatk 
|»eai  Pflansenwnchse  ttbercogenen Gerolle  und  Gries, 
gemeiiiaohaüUeh  mit  Jiumex  Situtatm  vorkomint 
nnd  kaum  anf  Felaan  aiohtbar  iat  Daher  die  An- 
gabe Arduiui  s,  der  sie  iu  i*imia  sai^urum  iun^)» 


L^iyiu^t-ü  Ly  Google 


502 

* 

m  berklitt{;m  iil,  und  wthrMlielnlMi  duliar  IhrM 
.  Grund  hai|  dats  in  der  vorgerückten  Jahreszeit,  in 
welcher  er  Gemona  besacbCe,  ein  und  andereaExem» 
plar  ihm  auf  solchem  Standorte  vorkam.  Allem  An- 
•Cheine  nacli  iat  die  Pflanse  sweiftthrig;  ich  finde 
rfe  mit  Exemplaren  von  Alyssum  edenlulum  W.  K. 
wm  dem  Bannate  gana  ttbereinatimmend,  .dagegen 
iron  AI.  gtuemMe^  wie  ich  ea  wenigaCena  aaa  Dalaia- 
lieii  t>eaitee,  gar  sehr  verschieden.  Bei  diesem  An- 
lasae  nM»Ich  erwihnen,  daea  die  Angabe  in  Hoafs 
Flora  Austr.  Vol.  II.  p.  246.)  al^  bütte  ich  da« 
AisfMiiai  edenMum  in  der  Nähe  von  Oörs  gefiin- 
den,  irrig  ist,  und  wahrscheinlich  aus  einem  Ver* 
alosae  oder  aoa  Vergeaaeiiheii  dea  Verfassers,  denn 
mir  Zeit,  ab  die  Ftora  aastriaea  erachten,  hatte  ieh 
G^rs  noch  gar  nicht  besucht,  geschweige  denn  da» 
aalbat  botaniairt.  Ab  ich  meinem  würdigen  Fremd« 
darüber  Vorstellungen  machte,  antwortete  er  mir, 
die  Sache  habe  nicbta  anf  aich,  er  selbst  hätte  die 
Pflanze  in  Jener  Gegend  gesammelt,  Uebrigens 
liatie  ich  in  einer  Ueinen  Sammlung  von  Pflanaen 
aua  der  GtfrEOr  Gegend,  die  Ton  einer  mir  onbe» 
luinnten  Person  herrührt,  das  Alyssum  von  Gemona 
genau  wieder  gefanden,  waa  mit  Ho8t*a  Angabe 
Uber  das  Vorkommen  des  AI.  edentulum  bei  Görs 
snaammengelialten ,  Air  die  Identität  i>eider  Arten 
spricht.  Was  bliebe  aber  dann  für  Jas  Hos  tische 
Ak  gemonenae^  wqbei  er  blosa  Ardnini  citirt, 
ttbrig,  md  waa  v^re  aorb  dessen  AI.  mediinn,  wo- 
au  er  Waifen*s        gßm»m»s^  siebt ,  obscbou 
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Wolfen  aosdrückÜQh  sagt,  dass  er  die  PilaiiM 
bei  Oenoiia  gesehen  hatte? 

Wenn  schon  das  Auilduden  dieser  Pflanze  die  - 
Beise  bieher  eo  lohnen  huireiehend  wer,  erfreuten 
Waich  noch  zum  Ueberflasse  viele  schöne  und  inte- 
reeennie  Gewächse,  die  ich  an  demselben  Standorte 
antraf.  Vor  allen  verdient  die  prachtvolle  Saxifraga 
ekUiar  (longUblia  Host>  Erwähnung,  wovon  hier 
sehr  Mehl  einige  hundert  ExeBi|flare  snsammeng»- 
bracht  werden  künnten;  ferner  fanden  sich  Eryri" 
mma  CMrmUhm  Pers.  (laneeolatnni  Koch?)  nnd 
Er.  odoratum>i  dieses  noch  nicht  blühend:  Rumex 
mutütuM  van  hoiUfoUmäy  wovon  ich  Ihnen  einige 
Exemplare  sende.  Leontodon  ifieanum^  Serophularia 
fiaraUnsia^  Sikne  lioida^  AUuumuüa  MaUiUoU^  CfUr 
mu  pwpurmu  hSufig,  OMtiam  acauU»  var.  anguM- 
foUa^  mit  Stengeln  von  1  bis  6  Zoll  Höhe.  Poiy" 
§üa  Chmmmhuom^  Po(eri$m  polffgamum?  PUMago 
eapUata  Uoppe^  Carex  praecox  ^  ornithopoda^  Cam" 
jMMNiin  Jfiealn,  «war  noch  nicht  blühend,  aber  an 
den  Ueberreeten  der  voijlihrigen  Stengel  and  Ach- 
tren iLennbar;  dUamkUha  alpma^  GlolnUttria  cordk- 
ftUa^  CeraMum  arvetue  var.  Jirlefiifli,  Rhammm 
saxaUlUy  FraxinuM  Ornus^  Mcdicago  carsUcnsis  . 
lUiufig,  jedoch  kaum  xn  btftben  anfangend.  Noch 
nicht  Llüheiul  llieracium  porrifollum^  Seaeli  Gouani 
IL^  ArieuMm  eamf^iaraimy  eine  iSenMoan,  die.nacli 
den  Wurzel bllttern  cu  schliessen  sich  zu  S.  HUtd-' 
mkiana  ausbilden  dürfte.    Aetragaku  vesicatms% 
Splrmu  yhUfiMa.  Beraite  TerblOhl  JVtoitifai  AjuM^ 
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•Uta  glabruemBy  8esleri0  Cisrulea^  Pnmus  JUaJmt^t^ 
Oitrya  vuIgarU.  BiicuUMa  lueidm  DeC.  «NMiielte 
icb  gröMteniheiU  mit  ausgebildeten  Früchten,  wAh- 
ftnd  jene  Art,  d|e  ich  mnf  deii  Wiesen  Udiue 
und  in  der  Nähe  von  Artegna  mit  Uieradum  tfi- 
tmrnUnm  geeeben  helte,  enü  ca  Utthen  Ming; 
endlich  sah  ich  hiev  LycopoiUtm  helvelicvm^  GaUmm 
eemuHi  md  aiideve  weniger  erhebliehe  Binge.  Der 
'B^rg,  welcher  schon  an  seinem  Fusse  eine  so  üppige 
Vegetalion  neigt,  ist  ehne  Zweifci  in  eeinen  hftinn'n 
Begionen  noch  reicher,  und  verdiente  wohl,  wie 
tberbnupt .  der  karnieche  Gebirgenug^  wiederballe 
und  fleieeige  Besuche.  Meine  Zeit  war  Rlr  dlcee- 
»al  viel  ««  knra  beoMaeen,  am  den  geriiigaten  Ve^ 
nng  B«  geelaften,  mid  da  Idi  den  Zweck  meiner 
fteiae  erreicht  hatte* «  eilte  ich  bcrahigten  Uec^ 
nenn  snHkk. 

Vor  der  Abfahrt  hatte  ich  das  Vergntigen,  die 
Bekannieehaft  dea  Hm.  firaprieateni  nnd  Ortoaed 
Sorgens  aa  machen,  weicher  mit  süverkcmmender 
^efklHgkeit  die  Beeuqgnng  der  Einaeonnkuiff  einer 
Parthie  Samens  des^Alyssum^  sobald  er  reif  werden 
iPNIrde)  übemabn^  daea  ich  hofien  darf,  ihren 
«nd  noch  andere  botanische  Gärten  damit  vei*sor- 
'  (en  na  ktonen.  Bei  dieser  Gelegeidieil  erfahr  ich 
nneli  von  dem  Mm.  Erapriester,  dasa  der  Theil  des 
Onarnan- Berges,  wo  die  QneUe  entapringt,  woraoa 
M%  WassnrMtnng*  gespeist  wird,  anch  gegenwirtig 
noch  den  Namen  Monte  deUa  Fonkma  führt,  so  dass 
«  «ber  die  identkit  meiner  Mssiae  mit  4lem  A. 
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trmum  Arduini  kein  Zweifel  bleibt,  übrigens  nuch  * 
fe  dertelbeii  Gegend  keine  «lodere  Art  dieser  Gal^' 
tong,  nicht  einmal  das  auf  imsem  Kaüdbergen  M 
ii&ufige  4.  montanum  sa  sehen  ist 

Auf  dar  Bückralsa  von  Udin«  über  Palma  noova 
gegen  filonfalcone  fand  ich  noch  bis  zur  lililfte  des 
Weges  zwischen  den  beiden  rorgenannten  StXdten 
das  Hieracititn  incamatum  auf  Wiesen,  also  noch 
viel  eüdUcber  und  defer  als  oben  erwähnt  worde» 

N  a  eil  8  ch  r  i  f  t   von   H  o  f  r  a  t  Ii  K  o  ch. 

Den  vorstehenden  sehr  intei^essanten  Anfsats 
Aeilte  srfr  Hr.  Magistrats -Assessor  Tonmaelnt 

gefälligst  mit,  und  gab  mir  dabei  die  Erlaubniss, 
daifon  iieliebigen  Gebrauch  bu  machen.  Das  bota- 
iiiäciie  Publikum  wird  mir  Dank  wissen,  dass  ich 
denselben  Iiier  dem  Drucke  Obergebe,  da  er  Anf- 
sebRlsse  äber  eine  bisher  mit  Dunkel  nmhQllte  Pflance 
gibt  und  ausserdem  viele  Nachrichten  über  die 
flera  der  Gegend  von  Oemona  enthlit 

Die  mir  geflilligßt  mltgetheilten ,  auf  dem  von 
Arduini'')  angegebenen  Standorte,  dem  Monte 
della  Fontana  bei  Gcmona,  gesammelten  Exemplare 
dee  AlyMm  peiramm  gehören  gane  ohne  allen  Zw^ 
fei  zu  Alysstm  eämtulum  W,  ^  K.  Das  häufige 
Vorkommen  an  dem  benannten  Standorte  dieser 
na  Ardnlnfe  Zeiten  neuen  Speeles  und  die  Ab- 

^  In  dem  ersten  Specimen  AniiSadversiomtm  botanieomm 

ßclircibt  (In  Alltor  scinoii  Namen  Ardtiiiint«,  im  7\\oi- 
tcn  aber  11  a  r  d  u  i  n  u  s.  Den  Qroud  dieser  Vcräude- 
nnf  -Ihids  ich  nicht  sagsgebea. 
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w«MiilMk  äU«r  andern  Arten  dleter  Oiiffang  an 

demselben  Orte  laeseii  ivohl  keiiiea  Zweifel  über 
die  riolitifife  Beafiammng.    Aoch  treffen  Besehr^ 
bung  uiiii  Abbildung  zu.    An  letzterer  ist  i«ohl  za 
Udaln«  daaa  an  einem  Tbeil  der  Blütben  die  Bio- 
nenblätter  zweispaltig,  an  andern  nur  selcht  aoe- 
gerandet  abgeblidei  aiiid,  daa  bat  man  aber  in  jenen 
Zelten  ao  genan  nic&t  genommen.  Aneh  aebefnt  ia 
der  Beschreibung  nicht  au  pasven,  daaa  Arduini 
.   aeine  Pflanse  perennia  nenntf  a1»er  er  aagt  aneh, 
),er  habe  dieselbe  im  ßlonat  September  gefunden 
und  obgleieh  aie  damala  keine  BUiUien  und  keine 
Blätter  gehabt  hätte,  so  habe  er  doch  an  den  vel^ 
trockneten  Stengeln  und  an  den  Sebeidewftoden 
der  Kapseln  gefunden,  dass  er  eine  nene  Art  vur  ! 
aich  lube.**   Die  Alysmy^  weiche  im  Uei*bste  keine 
Butler  haben,  aind  todt  und  sind  BweQihrige  PflaiK 
Mn«   Nun  aber  aagt  Arduini  Jiveiter,  er  iiabe 
Ton  dieaer  neuen  Pflanse  einfge  Stficke  geaaauBeit 
und  sie  iu  den  Garten  von  l^adua  verset/.t|  wo  sie 
im  nXchaten  Jahre  gebUlbet  bfitten.   Dieaa  mtoen 
doch  wohl  junge  Pilanzen  gewesen  scyn,  die  noch 
jiioht  geblühet  hatten.  '  Uebrigena  iat  auch  Ai^snm 
edenhdum  nicht  genan  aweijUhrig,  ea  gibt  Eiem- 
piare,  und  eben  nicht  aelteo,  welche  nach  dem 
Verblühen  noch  einen  nnd  den  andern  Wqraelkopf 
behalten,  der   erst  im  dritten  Jahre  zur  Blüthe 
kommt    Wir  werden  nun  diese  Ardttini*ache 
pfllinze  Kiinftig  Alijssum  petratM  nennen  und  dazu 

A.  edetUfUum  IT.       ala  Synonym  aetaea.  Der 

e 
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Niime  A.  pelrmum  ist  üUer  als  der  Llnn^sche, 
md  der  Manie  A  gmmtmm  iai  dadureh^  daai 
W  u  1  f  e  n  eine  andere  Pflanze  unter  diesem  Namen 
btacbreibt,  die  er  mit  der  bei  Gemona  wachsenden 
verwechselt  hat,  anch  eweideotig  geworden. 

Diese  W  Ulfen' sehe  Art  habe  ich  inStarm'a 
Flora,  wo  Bio  abgebildet  ist,  unter  dem  NaoMn  >ilya. 
fwn  gemonense  beschrieben,  auch  bot  Hr.  Hofrath 
Belebe  nbaeb  sie  in  der  loonograpbte  fig.  4281.  b« 
unter  diesem  Namen  dargestellt.  Da  diese  Art  aber 
die  bei  Gemona  wachsende  nicht  ist,  so  werden 
wir  sie  künftig  Alynsum  meäkm  Host  benennen. 
Ohne  Zweifel  hatte  Host  ron  Wulfen  und  Por^ 
tensehlag,  die  er  als  Finder  anAlirl,  Exemplaro 
erlialten.  Meine  Exemplare  dieser  Pflanze  sind 
irteht  an  den  von  Host  ondWnlfen  angegebenen 
Standorten  gesammelt;  ich  besitze  ein  Exemplar, 
welches  Hr.  Dr.  Biaaoleito  aof  üsero  und  swel, 
welche  ilr.  Magistrats- Assessor  Tommasini  in 
DaUnatien  gesammelt  bat,  durch  die  GefUligkeiA 
dieser  Herren. 

lUit  den  Exemplaren  des  AiyMum  pet^Cßum 
erhielt  leb  noch  swei  interessante  Pfianaen,  den 
JtUymus  crinUus  Schreber  als  einen  neuen  Beitrag 
BOT  Flora  von  Triest  und  dann  Exemplare  einer 
Ophrys^  die  ich  zwrv  schon  früher  von  diesem  ge- 
ftlUgen  Freunde  ala  Ophry  tUrata  Lindk  erhalten 
hntte,  die  ab«c  auf  der  Stelle  gesammelt  sind,  wo 
die  von  mir  in  meiner  Synopsis  antgesteilte  OphryB 
JPmitiaspieukm  gewaehsen  bt;  idi  erhielt  sie  mll 
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dar  BeiMrkUng,  dim  keim  «id«M  Ait  dlakor  GaI* 

iiuig  daselbst  vorküme.  üiess  ver^ilasste  oiidb,  üb^r 
diaMn  Gegenstand  iieM  Uatenywhtingcit  miEUsttl- 
len.    Die  Exemplare  der  Oplitys^  weiche  ich  als 
OpkrfM  pMudoMfieeuhm  in  neiiM  Synopsis  aufeuhns 
erhielt  ich  von  Hrn.  K  ü  tz  i  n  g  als  Ophrys  cpslrifera 
BiekersUi»^  die  es  jedoch  nicht  seyn  konnte,  weil 
de  keine  dreitheilige  Lippe,  ketne  pfriemlich^n  U(fir> 
ner  auf  den  Seiteiilappen  von  der  Lange  dieser  nnd 
kafai  Anhtagiel  an  dar  SpNa«*  des  mittkrn  Ln]ipeiMi 
hat«  wie  Bieberstein  seine  Opltryt,  wslnfifru 
baachreibi»    Die  von  Hrn.  Kfltai ng  arbakenao 
Exemplare  hatten  grüiigelbüche  Uiüthen  mit  einem 
aekwachen  Anfluf  von  Brand,  besondere  aai  Saodo 
der  Lippe  und  eine  grosse  glatte  Stelle  auf  dem 
Bücken  derselben.    Dadurch  bekam  die  Pdanaa 
eine  so  gi*eaae  Adbniicbkeft  intt  einem  IBxemplara 
der  Ophry»  Pseudospeculum^  welches  ich  von  Uro»  * 
Salamann  erhalteo  hatl^,  dastf  Ich  aie  unter  dia* 
aeoi  Namen  in  die  Synopsis  einzutragen  keiaeii 
Anstand  nahm.    Nach  jetzt  wiederholter  gensner 
Prüfung  ünde  ich  aber  doch,  dass  sie  nicht  zu 
0pkry9  Pmwlo^peeuiium  gehört    Dess wegen  .bitte 
ich  die  Besitzer  meiner  Synopsis,  diese  Art  weg- 
mstreichen*   Die  Ei^emplare  waren,  wie  ich  jetsi 
erst  bemerke,  mit  der  BUthe  in  koehendem  Wae- 
aer  gebrühet,  welches  vermuthlich  die  VerA'nderung 
der  Farbe  und  das  Verscliwindett  dea  ohnehin  sjiärw 
liehen  Samiueis  zwischen  denStreÜcu  auf  der  Milte 
dar  Lippe  veraalaesi  hat 
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Ob  mm  ilesc  Ophrys  alrala  eine  von  0phry9 
aranlfera  yenichiedene  Ai*t  oder  nur  eine  VarieUi 
derselben  mit  dnnklerer  Flirbang  der  Lippe  ist, 
tnuss  ich  den  Botanikern,  welche  beide  Pflanzen 
lebend  Tergleiehen  können,  überlasten.  An  den 
getrockneten  Exemplaren  habe  ich  kein  deutliches 
ilerknial  ssor  Untersehetdang  finden  können. 

'  Den  ElymuM  crinilus  fand  Hr.  Tommasini 
um  '29.  Mal  des  laufenden  Jahres  auf  Sehutthanfen 
an  der  neuen  Anschüttung  am  OJeere  bei  St.  An- 
drea, nnweit  Triest;  er  könnte,  nach  iier  beige- 
fügten Luir.crkung,  durch  Zufall  dahiu  gekommen 
seyn,  ist  aber  in  Menge  vorbanden  und  dürfte  niehi 
sobald  ausgehen. 

Die  oben  in  dem  Aufsätze  des  Hrn.  Tomma- 
sini mit  Fragc/.olgen  versehenen  Pfianzen,  nämlich 
.  das  Erysimum  Clieiranlhu9  ?,  und  Polerium  polyga- 
mum  fanden  sich  nicht  in  dem  geHilligst  öherscliick- 
ten  Pflanzeoversande,  wesswegen  ich  meine  Ansidil 
darüber  nicht  mitihsilen  kann. 

II.    V  c  r  i»  a  m  in  1  u  n  g  e  n. 

Bericht  Aber  die  nennte  ycrsanimlnnjf  des  naturwissenscliaft- 
liehen  Verein«  dfs  Harecs  eu  Blankenburg  i  yod  E.  O. 

H  o  r  u  u  u  g  ia  Aflühci  bleben. 

Schon  am  Vorabend  hatte  aich  ein  grösserer 

Tbeil  der  aus  fünfzig  und  cinlnren  Alitgliedern  be- 
stehenden Versammlung  eingefunden  und  v^rbrachto^ 
diesen  theils  im  Hetrachtcn  der  reichen  Pflanzen- 
Mmmlong  des  Um.  Apotheker  Uampe,  thcUs  in 
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wiMüscbaftUch^r  UnterbiJtQiig  ioi  VetMOMBliiiig^ 

'  Saale  aufs  Ansiehendste. 

Dem  III  der  vorjührigen  Versaraoiiuiig  gefiuwteo 
Beschlösse  cafolge  bildeten  sich  den  7«  Aognst  frflh 
8  Ubr  aus  den  anwesenden  Alitgliedern  drei  Sectio- 
nen^  nümlich  eine  botanische,  eine  cooiogische  und 
eine  mineralogische.  In  der  erstem  hatte  Hr.  Apo- 
theker Hampe  mehrere  gat  erhaltene  Esemplare 
von  Crcdneria  mbtrUoba^  dcnliculala  und  iuteyerrima 
ati%esteüt,  und  sogleich  eine  versteinerte  Frocht 
beigefügt,  die  er  fiir  eine  Frucht  aos  dieser  Gat- 
tung ans|irach«  Er  sprach  die  Vcnnutbung  aus, 
dass  diese  Pflancen  den  Polygoneen  und  besonders 
der  Gattung  Coccoloba  nahe  verwandt  gewesen 
seyn  mCIssen.  Dann  Übergab  Hr.  Hampe  den  Ab* 
druck  der  vorjahrigen  Nachtrüge  /n  seinem  Pro- 
diHimus  Flor,  hercyn.  und  lieferte  sogleich  einen  neuen 
Ton  41  Arten,  unter  denen  13  Phanerogamen  und 
swar  dabei  TheMium  alpinum^  derselbe  lieferte  such 
ein  Verseichnias  der  von  ihm  auf  dem  BrociLen  ge« 
fuudeneu  Phanerogamen  und  höhcrn  Cryptogamen 
und  fügte  diesem  mehrseitige  Betrachtoiigen  bei. 
In  einem  Topfe  zog  derselbe  MarcluuUia  frägranBy 
welche  ii*isch  vegetii*te.  Hr.  Forsti'ath  Hart  ig 
sprach  darauf  über  die  abnorme  Bildung  einer 
£ichel,  an  welche  derselbe  interessante  phystoiogi- 
sehe  Betrachtangen  anlintipRe.  Zoni  Schlüsse  die- 
ser Section  legte  llr.  IJr.  »Schleiden  unter  seinem 
udisammengesetsten  lUiliroskope  eine  aus  der  Lün»* 
burger  Haide  stamuiejidc  vicisst^  Kicsciei'dc  vor, 
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welche  ans  Kieselpanzern  von  Infasorien  bestand, 
und  dann  Beste  eines  SchamD^,  welcher  sich  im 
Laufe  dieses  Frühjahrs  aof  dem  sogenannten  Itschen« 
ieiche  bei  VVernij;erode  gebildet,  und  dort  bis  cur 
Höhe  einer  Hand  sich  angehfiaft  hatte.  Dieser 
Schaum  bestand  ebciifalls  fast  bloss  aus  Infusorien 
und  seigt,  wie  ungemein  schnell  sich  dieselben  ver- 
mehren und  dnss  folglich  die  ungeheuren  Anhäu* 
fongcfn  ihrer  Panzer  in  viePen  Gegenden  nicht  so 
aufiallend  sind,  als  sie  wähl  auf  den  ersten  Bück 
trscbeinen. 

In  der  auf  die  Sectionsversamminng  folgenden 
Hau|itver8auiuklung  demonstrlrtc llr. Dr.  Schleiden 
die  von  ihm  gemachte  Entdeckung  über  die  Bo» 
iruchtung  ^er  Pflnn/en  und  zeigte  auch  noch  hier 
die  oben  erwühiiten  Infusorien, 

Wenn  auch  in  der  Sections-,  vrie  in  der  Hniijit- 

versammlang  weniger  botanische  Vortrüge  gehalten 

wofden ,  so  war  die  Versammlang  doch  eine  eben 

so   interessante  als  durch  die  Anwesenheit  aus- 

geselcbnetev  Männer  glünzeude.    Besonders  saht* 

reich  war  die  /.oologlsche  Abtbellung,  der  auch  ein 

grosserer  Theil  der  BotHnlker  sich  angeschlossen 
hatte.  lJeberhanpt|ergab  sich,  dass  last  sffmmtlleho 
Zoologen  auch  IlotaniRer  und  umgekehrt  ein  gros- 
ser  1  Ii  eil   der  Botaniker  ao(ii   Zoologen  Ovaren. 

Z(»(»l(iaist'he  VürliH«'e  NMirdiii  golialten  von  Hrn. 
Forstriith  Hart  ig  nhor  die  (j  alU>  csiumi  ,  über  dns 
Vorkommen  von  AnolMtitn  molle  in  den  sogenann- 
ten Schlafköpfen  der  Rosen^  über  das  Vorkommen 
eines  Apion  in  den  Uiatlzellen  von  Pappeln,  Ober 
die  BlattUuse  und  deren  VertbeiUing  in  mebrero 
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s.  Tb.  neu  aufgestellte  Gattunffeh  und  einige  kürw 
xere  Beobachtungen.  Hr.  Pvof.  Blasias  über  ein 
Paar  neue  Arten  der  Gattung  VeBperugo^  deren  eine 
V0  NU&&M  Keygerl  iHot.  ddm  Uarse  ond  Sehwe* 
den,  die  andere,  K  tfoltJkaüi  ^Ktf/seH.  ^  Bia». ,  der 
Gegend  von  ilalle  und  Berlin  angehört.  Derselbe 
über  ein  Paar  neue  Amphibien  des  Harzes  und  ' 
einen  neuen  Schaalenkrebs  L/z/ific^/.-?  Wicf/manrii  Ketf- 
scrl.  ^  Blas,  aus  der  Mähe  von  Braunschweig.  Ur« 
Kector  Lüben  über  einen  neuen  Käfer  am  der 
Familie  der  Elateren  ond  der  Gattung  Seriem^  den 
SerieuB  impresMcoUis  Lüb.  von  der  Koastrappe. 

In  der  niineralo«;i8chen  Sectton,  so  vpie  in  der 
nll^en»einen  VersammUmg  sprachen  folgende  Mit- 
glieder idjer  Gegenstande  der  Mineralogie,  so  wie 
der  ßerg-  und  lliittenknnde :  Hr.  Ob.  U.  R.  Zin- 
ken, Hr.  B.  A.  Hagewann,  Hr.  Hütt  Ass.  Zeu- 
ner,  Hr.  B.  A.  Römer,  Hr.  Bergschr.  Pren,  Hr. 
Dr.  ßley,  Hr«  Bergpröb.  Heine,  ond  es  vrorden 
Abbandlungen  verlesen  von  Hrn.  Bergi%  v.  Ungcr  j 
und  Hrn.  Bergmstr:  Ahrend. 

Es  wurde  sodann  beschlossen,  die  VersanunUnig 
in  den  nächsten  drei  Jahren  fortwährend  in  Blan- 
kenburg abflubaken,  da  dieaer  Ort  für  die  meisten 
Mitglieder  am  bequemsten  gelegen  ist,  ond  den 
schon  bestehenden  drei  Sectioncn  noch  swei  tecli- 
nische  hinsasnftigen ,  eine  nISmIich  <fir  Forstkonde 
«nd  eine  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

Nach  dem  Schlnsso  der  sämmtliehen  Aihel(en 
vereinigte  ein  sehr  heiteres,  dui'<ji)  Sehers  und  wis- 
seivscha n liehe  Unterhaitun <T  w  ie  durch  ansprechende 
'J'rinksprüche  gewürjles  Mahl  die  sänimtlichen  Mit^ 
glieder  nochmals;  nach  dessen  Beendigung  ein  grös- 
serer Theil  noch  einen  Spa/ier>r.ni'r  machte  nach 
dem  interessanten  Uccrensteine  und  seiner  herrlichen 
Aussicht,  inul  ziniitk^ekehrt  von  demscihen  ver- 
lebten sie  den  Abend  noch  heiter  iui  Vcrsauim- 
luiigs6«iah\ 
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BegeiMbyrg,  am  7.  September  J839« 

!•   Original  -  Abhandlungen«  , 

Beiirä§§  «Mir  Syupwyifa  lirr  Pflanmm  iiu  AlUf* 

IhutHiß;  von  Dr.  Fiiii{erhuih  in  Esch, 

Dt«  Beattmmiing  der  Rflansen  des  AltertliVM 

i»i  in  jeder  Uinsicbi  schwierig.  Meist  werden  die 
-Pflanfeen  ohne  alle  Besehreibung  nur  genannt,  indeai 
die  Alten  keinen  Sinn  für  systematUehe  Anordnung 
hatten,  and  man  ist  genttthigt,  eine  Andeutung  oder 
eine  hervorstechende  ESgenscIiaft,  welehe  in  einem 
lielgegebenen  Epitheton  liegt,  Kom  Pingereeig  bi 
der  Bestimmung  zu  nelimcn:  odei*  es  v\li'd  nur  Oert- 
lichkelt,  Bliitheseit  und  Vaterland  angegeben,  die 
hervorstechende  Eigenschaft  beilffuflg  nur  geschil-. 
dert,  indem  vorausgesetct  wird,  dass  alle  Leser  die 
Pflanse  kennen.  Freilieh  war  die  Saht  der  lisu 
kannten  Pflanzen  bei  den  Ahen  gering,  und  die 
meisten  ibhrten  wohl  einen  bestimmten  Namen  im 
Alande  des  Voilis,  der  auch  .in  spätem  Zeiten  blei- 
ben moehte.  Bs  kdnnte  also  aoeh  der  Pflanaen- 
name  selbst  einiges  Licht  zur  Bestitnmuiig  gel>en, 
indem  er  entweder  eine,  auf  etymologisehm  Wege 

Flora  1B3\).  30«  K  k  * 
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SO  erörteintle,  Bctltntung  hat,  oder  indem  er  bei 
gleich  fiÄchfolgenden  CommenUtoren  vorkommt,  oder 
endlich  auch  selbi>t  noch  in  der  Sprache  de«  Vol- 
kes fortlebt.  Aber  Jahrtausende  sind  über  diese 
Zeit  hinaufgegangen,  und  wie  achon  Jahrhunderte 
Spl^ache,  »»nd.  Gebräuche  eines  Volkes  zu 

verändern  f erinögew ,  lebH  H«»a  faol  jodee  Äapilol 
der  allgemeinen  WeU^efichichte ;  iiud  wir  jWüi  den 
^ehr  irren,  wenn  wir  «.  B.  alle  jetet  noch  in  Grie- 
chenland im  Munde  des  Vulkeb  lohenden  Pflanzen- 
iiainen  Wr  aynonym  mit  denen  halten  wollten,  wel- 
che in  den  Schriften  der  allen  Griecheif  vorkom- 
HMN.   Doch  «ey  damit  lUeht  gesagt  i  als  wü*  e  die 
Vei-gleichnng  der  Namen  so  gan«  wcrihloa;  — .  Im» 
mechbi  werden  diaselhe*  doch,  ,  wenn  auch  gleich 
aehi:  bq^dn  anktes  und  karges  HtiUsmittel  wir  Be- 
stfaiinung  dieser  oder  jener  Pilanze  der  Vor/eit, 
doch  den  Quellen  der  Alterthumstande  der  Botanik 
BUgeauüüt  werden  müssen.    Wii-  sind  daher,  durch 
die  Reihe  der  Jahrhunderte  1:0«  jenen  Zeiten  ge- 
trennt, bei  unsern  l  nlersuchnngen  yoreugswelse 
an  die'  alten  Schrifuteller  und  sonstige  Ouellen  der 
AUerthumskunde  üher  Botanik,  Medicin .  und  Land^ 
wkthsebaft  angewiese^^  welche,  obgleich  durch  die 
Einwirkungen   der  Zelt  verstümmelt >  durch  Ah- 
s«|hreaben  ^nistellt  ui>d,.  dur#h  v^^'^ife  Conjekturcn 
inissdeutct,  uim  in  ibwÄ  magenen,  oit  nichts  sagen- 
deuBesohreihui^gen  oder  leeren  Nomenclaturen,  die 
gar  «u  oft  unawieichenden  JMittel  aa.di©  Uan4  ge- 
ben, einiges  Licht,  in  dici»e  di^uMen  ßüuwe  di:higen 
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r.n  lassen.  Damm  müssen  die  Eiitdeckiiii<rei)  der 
RMsenden  in  jemn  LSndeM;  worin  die.  frttiieren 
BeobiAchtniigeti  Aber  0«wfichse  gemacht  wurden, 
sorgftkig  £U  Matbe  gesogen  ;  und  die  Fondiongen 
der  Phttelegen ,  vpenn  M  sich  ober  den  gewölinli«' 
eben  Kreis  der  eitlen  VVortklanberei  erbeben,  vet* 
glfidien  werden,  oiid  nicht  seifen  linden  \vh  hleru 
durch  manche  Ergebnisse  unserer  vergleichenden 
Stadien  bestiltigt,  wenn  gleich  aueh  gar  Vieles  noeh 
en  suchen  und  sn  enträthseln  bleiben  wird,  und 
wir  uns  gar  oft  mit  einem  wahrsehernlieben  Em 
rathen  begnflgen  miissea  —  welche  i^danze  wohl 
gemeint  Mjn  möchte. 

I.   Ueber  dm  BacckmrlM  dmr  Alien. 

■  • 
iffTt  Xxi   ^r^OV  iiX(TKX(7lXCl  TO    »TCO    Tr,^   f  »C>:C** 

sagt  Puforlnns  oild  gibt  uns  hierdurch  den 

Standpunkt  an,  von  vTelchem  aus  wir  die  bei  den 
Altm  ?erschiedentlich  vorkommende  Bacehmi^  mn 
deuten  und  nliher  zu  bestimmen  h^ben.  Ais  Sal- 
l»enbereitnng  finden  wir  die  Bacckaiig  wohl  fti^frat 
erwMinl  bei  Aetchytns,  Aristopba nes,  Sy  mo. 
nides,  Uippocrates  und  Athenieas;  undl^li» 
nins  gibt  nns  die  Wureel  des  Baccir  ab  dettjeni* 
gen  iiestandtheil  an,  woraus  die  Salbe  Baccar  oder 
fiiiccharis  bereitet  wurde,  „unf;nenta  ex  ea  radice 
fieri  solita  apud  antiijuos,  Aristo  p  h  a  ne  2>  prUcnc 
Comasdim  poMn  leatis  est,"  und  lileram  folgernd 
£weiAe  ich  auf  keinen  Fall,  dass  eben  diese  Salbe 
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btl  dM  ebaii  migeflUifteii  A«tar«p.Mich  nur  d^iiev 

(^OM  Nfi/peii  .^<;^x>c;c^K  oder /San^^^  {Uii*te,  aU  zu 

dertn  Berellung  die  Wuml  dicier  Pflam^^  ajln 

Hauptiiigredienz,  und  Kwar  als  Wohlgeruch  geben« 
dta,  ferwend^l  ivorde.  Auch  SireiipiilTei^.iisnrde 
aus  der  Warsei  der  BucchuriM  bereket  ;  dem  das 
Wort  i)jUi«piiBOMi  beiA^ictinet  b^i.  Alten  ein  ivm^ 
ftkenee*  Pulver,  womit  Körpertl^eile  theiis  4eo  Wohl* 
g^mcb«  ueg^O)  theils  auch  wohl  als  Heilmitle;!  be- 
fttr^ut  mrardeu.  Ob  aber  die  B^e^rU  in.  den  alle» 
girten  St^ellen  des  Aeschjius,  Ar  is  top  hau  es 
find.  Aiheofeue  bierhio  99k  i^b^n  «ey,  wage  icb 
nicht  £u  bestimmen:  doeli  möchte  ich  Lrsteres  ver- 
Dinthen,  indem  es  mir  scheint,  als  sey  hier  nor  von 
der  Bacehari$  Ab  vrohbriechendem  Coemeticum  die 

Eede.       :  . 

Gehen  ivir  myi .  snr  Betrachlang  der  Pflanse 
selbst,  so  treten  ups  eine  Meng^  der  verschieden* 
artigsten  Meinungen  und  Ansichten  entgegen/  %TeU 
che  V^ir  folgend  naher  zu  prüfen  versuchen  wollen. 
AnguÜlaifa  bült  die  Beschreibung  der  J^iu^cteriti 
bei  Dioscorides  und  mithin  auch  die  des  Pli*» 
nins  für  verstümmelt  und  nennt  sie  ein  nnseiiiem 
Abschnitt  des  Kratevas  Uber  A9aran  entnomn^ 
nes  und  von  den  Abschreibern  eingescbob^nes  Ka- 

43  Anskreon  und  andere,  welche  F^e  Commcnt.  nur 
Pliiip  III.,  18.  unter  dem  fonlc  d'aiiteurs  «iiillülirte, 
die  von  dieser  Pflanze  sprechen,  spricht  und  sprechen 
Weier  ven  der  Pflanxe,  nocli  von  d^r  SalbtaetiiesH 
Hon  Bmc€hMd9^ 
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}>Uel.  Wils  ilbrit^end  diese  absprechende  AimidU 
^  belrtfii^  m  bat  «cImni  Alaiiiiiolos  hi«rttber,4ur«k 
ircMjobe  Betreib: enlacliiedeii.  Wir  haben  daher 
hierfib%r  iiifüita  .weiter  sii  aagea;  .nuri«i$«ble  nooli 
behniAgeii  seyn,  rfai«,  die  von^AtigutUara  aoC- 
.  f«8(eilie  .JVleinujig  viel  alter  eu  «eyii  sfibeifil,.indo«i 
j^Jiaios  achm  gegen  «twUAalmlichtai  anküiapIK 
indem  er  sagt:  ,^ed  eoriim  quoque  .atwor  «oririgeiir 
dua  ealt  ^ni  lilN«aiir.  .raalicum  fiardam  appellavere. 
Est  cniiu  alia  herba  sie  Ci>gnuiain<ita,  ^uaui  üruici 

Mtron  YOORni.".  *  .     '  i   ^  *'  1 

I«    '  Matthiolus  gibt  UMS  in  Seinen  Commeiit.  in 
Ji>i«ais..  die  AbbiUuiig  ^iiiar  VdaiiM,  tvelobe  \dw 
««aa'Qiid  JuL  M4»depirio       die  Schle  Bacchw- 
riä  4lea  Uioscoridea,  anagabeii«    It«  lüasi  aiafc  . 
^aker.  So  daat  aaiitochten  Bilde  tior:  Iti  AUgenieinen 
«ine  l^liaM^e  aus  der  f  aioiliä  .dar  AaperitoUeu  ei^ 
iieiMien ,  wd  ^ie  SpreHgal  in  dieaer  Abbildung  * 
.    eine  Inulu  Mquarrosa  erkennen  und  so  des  Miair 
ibiolaa  vetmeinte  £mtmharh  Mf  .;diaae.  >PflaMe 
deuten  konnte,  ist  mir  unerklärlich.    Uoss^*  istia 

4oeh|  iiüiier  ei^  niibaataMabaQaa  Bild  m  4lberg9beiii 

.als  demselben  einen  Namen  anUängep ,  «  w^lüher  ufL 
JleioaA*.  Baziebiing  ibm  /mkwMal. 
.  *  VebirigeM  iiiiaine  a«eh  diu  ümb  M/uun  om  aaf 
JiaiuaiiifaU  iiiit.dt»r  Baaclwis  Alten;  denn  den 
alarke»  iOeroeb  v  den  die«»  Amla  hat  , ,  vfiird  wetd 
Ifieaiiand  angenehni  nennen,  auob  sind  die  Blumen 
gelb  lAtid  iiiebi  roib«  .waa  piMeojidea'  au#dr<iek- 
Uc(^  vau  seiner  J^^fi^,  siigt,  •  g^\mii^  .d>9 

■ 

*  * 
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jfV00Mvrf#  |ii  vfiivr  otv  wvBirf^oDviiwii  lirrniEiiiiiifi* 
»eil  fiBj(HX«('f  ßoTiOßfi  Sffriv  cuft»A};  ari<pjef«#/*«Tix^** 
1>kM.,  wohin -auch  PI  In  In»  dieot  MniiBe  ,,B«6- 
•iirk  Tocatiir  iiardum  nistieom  de  quo  dicemiiü 
Inttr- floiiBli'*  «tdit  Und  w#rden  wohl  die  Aken 
die  iiii8n«ehiiltche ,  übeti*leoheiide  Inula  sipiarroaa 
mM  fast  yemcKiiwi  BtaiMii  ÜLrtitKr  gefloehtea 
hüben,  und  würde  wolil  Virgil  davon  gesagt  haben: 
^         ^  ^   BAconrt  fronttm 

cingite,  ne  TntI  nooeal  mala  lingaa  fiitnro^'P 
Ueberhaupt  haben  wir  keinen  rechten  Begriff  von 
doni  Ridbialnofit  der  KranslloolitclimMl  der  alten 
Bkiiitemailldcben,  wovon  Pliniua  sagt:  |,Variart 
Ofl^pHiHi  «itirtara  ^miicoloro  flomni«  c]if£e  invicptai 
odorcB  coloresque  accendiiret/'  —  Und  gewiss  be- 
MMia  diüe  UebKoben  Kranaflechterlimm  (da  dk 
Kran^Ke  in  der  Symbolik  des  Alterfhuiua  eine  so 
yoeae  MoUo  apieken,  und  fast  jeda  BkNM,  woraoa 
#tn  Krane  j^floehten  war,  eine  besondere  Deutung  • 
hatte)  über  die  Verwandiacbaft  der  m  verehiigen» 
den  KrlNilor  und  Bldmeir  In  Beang  aof  Parbo  nnd 
'Gerüche,  wie  sie  am  wohlthuendaten  für  die  Siiino 
MUbbaflieb  mattniman*  geaCelll  «werden  nmaalan, 
eine  eigene,  auf  bestimmten  Gesetzen  beruhendo 
KniMllbeorlfi*  Bei  Paacbaliiia  de  <oron.  finden 
wir  manches  hierher  Gehörige  gesammelt;  doch  am 
Imeiaten  belebreiid  aiiid  hierüber  die  kleinen  Sinn- 
gedichte der  griei^h'.  Aotholog.  P I  i  n.  XKf.  u.  m.  a. 

fiprengef  Comnient.  in  liiosc  bült  die  iUith 
Mnite  mit  L.  Baii  wolf  (är  OnapltaHtm  annjfalnint, 
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ktfttartr  auf  dem  Libanoi»  fmiid  <&eIsedS3i 
it.  R  098^1  bi»t.«  Ii.* 'Alefi|l.*  1.*  195.).  .|>«tl».*  dicsb 
weisswollige  Pflanze  mit  aeiiöii^roihen,  in  Coi*yiiii> 
htm  iM^benämr  Bkiiiicit,  -Ae  gerncbloii  btj  'tdiBail 
nicht  mit  dev  Baccharis  des  Arztes  von  Ai^f^^Arbosi 
*  Ckhen  wir  welter:  Uieteartde«  m^k  nMx^voik 
der  Ueimath  seiner  Baeckaris^  P 1  i  n  i  u  s  nennt  sie 
einkeimiecb  ,)iiilde  qaidim  errare  faleo  baitbarieeel 
eani  fl])|)cllabRnt/*  Galenns  Interpr.  voc  Hippoc^. 
A^nt  sie  eine  lydieebe  PäaMe  «wd  Virgil  zäbll 
^  eie  miter  die  eponfmien  Oewlldne:  ,  ' 

„At  tibi  prima,  puer,  ^iiuUo  muiiuscula  cnlin) 
ermntee  bederae  imealm  eoiA  baceare  ieliui^ 
mixtaqoe  rideiili  colooasia  fandet  acanthof*- 
oml  weeshalb  dei>tff'>  null  fiaeb  Aegypten  mid  SyriM 
binüber  greifen  zn  einer  Pflanze ,  die   gai*  nichtei 
weder  Habhms  WeMgerocb^  noch  Sumdorl'  ibiefder 
Baecharis  der  Autoren  gemein  hat.  « 
-  *  F^e  fci  eelkier  Fi<^e^  de  Virgile  und*  i»  ■«« 
nen  Coinmentaires  snr  Pline  hält  die  Bacchant 
dieeer  Autoren  fttr  JHgUaka  purfmreaj  'eine  Pieitse^ 
die  in  Griechenland  noch  niebt  eufgeriiiideii  niid 
im  Süden  Italien«  sehr  selten  ist;  woher  es  dmin 
Meb  kommen  sing,  'dese  TbeepbrasI  dieselbe 
Hiebt  luinnte,  und  der  vielgereiste  Diosoorides, 
eo  wie;  die  irömbeben  Aotoeeifr.  In  Ibren  Sebriften 
keiner  Pflanze  gedenken,   welche  auch  nur  eine 
eniftrnte  Aehntiebkeit  mit  der  Bi^fkoUs  pw/mrea 
hätte.    Vergleichen  wir  die  Beschreibung,  welche 
ttierseorld'ee  fon  eeiuer  ißeccAerle  gibt,  dim  Pli*^ 
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nilts,  welcher  die  Beschreibung  de»  Dioscori» 

dem  bemrtsle;  itemer  den  Ansl  tm  Aegim  m%i4 

Oribasias,  welche  den  D ioscoridet  abgeschrien 

b%Uf  mnd  stellen  wir  dieefn  eine  DefiiHlion  der  JDP 

'     fMU  purpm^a  gegeniber,  eo  geht  mm  dleMOi 

Vergleich  klar  hervor,  deas  eigenükb  kein  Alerk« 

■lel  der  Ueb^rdliiBtliniiMing  (die  trügerieebe  BlnU- 

ferm  alieii^iils  anag^nounueii)  zu  finden  ist,  mid 

imm  die  Aufateiliing  einer  Identität  dieeer  Pfl^MMn 

nur  baarer  Uiisiiiii  seyn  könne.    Wenn  Fee  im 

Verlaufe  seiner  Dednctionen  fnmer  die  Worte  dem 

Pliiiius  „üdor  somnum  gignit"  auf  die  narkotische 

Wirkung  seiner  JH^fitaUM^ßaeclmrU  besieht,  sa  irrt 

er  sehr;   denn  die  nerketiMibM  Wlrknngen  der 

IHgUülU  purpwea  sind  mehr  an  eine  feste  Base 

gebunden,  als  dass  sie  dnreh'den  Oeraeb  schon 

so  bedeutende  £ilekte  hervorzubringen  vermöchten, 

es  sey  denn,  dass  wir  nnr  AUes  durchdringenden 

Decilliontcl- Theorie  der  Uomoiopathie  unsere  Zu- 

iochi  nehmen,  würden,  nnd  einfach  findet  sich  die 

Erklärung  der  von   Plinius   nachgeschriebenen  - 

Worte  des  Diescorides  mSctti  Sa  moi  Cmfo^owg 

r  c(jfx^'^  tn  dem  alten  Satce:  „WohlgerOehe  machen 

schläier/id.'*  —  Uebrigens  würde,  auoh  d^r  ü|i^Hge 

Rttdier  nicht  die  INpIMie  pt4i>y|irea,  die  leiam 

Wohlgej'uch  in  keinem  ihrer  Theile  besit»:t,  zum 

Parlttmiren  der  Kleider  benntst  haben,  wie  Pli^ 

nius —  ,,vestibu8  odoris  gratia  inseritur' — angibt» 

Zur  Completirung  der  ? evscbiedenen  Ansichfen  * 

.  Über  die  Bacckarls  will  ich  noch  anführen,  dass 
*  • 
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tmd  diesti»  fblgend  Brji?A«i>lat 

die  Pflaiiee  des  I>io8corid«4  urd  PUnius  füv 
MkUrualvim  (eine  Nf|M»lii)f  andere  Ittr  Atißmrula 
r^ia  :  M  ieder  andere  dieselbe  auf  Geum  urhanum  u.  s.  w. 
diatftea.  Doch  genug  des  Woeloi  nueioherer  JUeir 
mmgeii!  leb  will'  nun  folgend  die  Beschreibung 
der  BaeeKaris  des  DioscoridesUb.  III.  csp»  XLIV. 
smAlMrefi'  »d  diesier  die  Dlsgndse'  der  Vaieriana 
ßaliunca  AU.  Ped.  als  derjenigen  Pflanxe  zur  Ver^ 
gMebmig  fceiAlgeii,  urelehe  ich  nach  meinen  Vntasi 
socbungen  und  allseitiger  Benatzung  der  Qaellea 
dea  Alcertknaw  Ar  die  ieliie  MMkmi$  dea  Dioa» 
corides  halten  mass. 

Dioacaridea  gibl  I,  e.  feigende Besebveibungt 

r»  fuWcÄ  TfcfxU^  fdy^^  ixflvr»  f^troi^^  lou  )cat 

VfotXM  %f<^(U  Hml  aftHfXüt.^^ 

Baceharis :  cnnlis  anau-         Valeriana    Saliuuca  ^ 


latus,  cubitaiis^  subasper, 
ramosns ; 

folia  aspera  inagnitu- 
dine  inter  vlulam  et  Ter- 

baseum  media;  . 

florea  pnrpurei  anb- 
albicantes  et  odorati; 


canles,  alii  erecii  alii  ad- 

scendentes  pubescentes^ 
fuiia  Integra  brevi-per 

tiolata,  radiealia  obovata| 

canUiia  lanceelata; 
flores-  ca|Ntato-coryin» 

bosi :  coroliia  rubelias  sua^ 

feolentes ; 
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*  mmMmi  MIebcprl  tii^ 
timtles,  quibns  odor  ein« 
Mnonii  pfwiiims. 

• '  Solam  amat  asperutn 
vinimeqno  honiiloiii« ' '  ' 


tIMiM.  *    •  ^ 

In  Alpibus  Sabaiidle» 

moiiti  etc«  ' 


^orides,  wie        einer  Verglelchopg  Üb.  XJliL  tv 

tevorgebt;.  svgitich  filibvl  dtmdlH}  k  ^  «Im  d«ai 

Baeoar  abnlichc  Pflanse  des  Combrelum  an,  welche 
.  dok  dunsk  sohuifikre  BULtter  .imm^  liähctm. 
unterscheide,  und  wohl  Vakriana  ntbra  ß,  L. 

flaleii,  Orlbasiat  und  P.  Ae'gineta  bAben 

jdem  Djoscoridea  nachgeschrieben,  und  es  iälil 
auUriii  die  Meinung  einiger  ßchriftsiellef^  als  aej 
unter  den  obengenannten  Autoren  keuie  Identität 
in  Bezug  auf  BacciuirU  zu  Blieben,  weg« 

Oemffia  den  In  diasen  BIfittem  niedergele((teii ' 

UnieriMichungen  stelle  ich  nun  foigeude  Syuuiiyiuie 
der  BßCBhari$  auf: 

Banp^Äfi;  Diosc.Erotian.  exp.  voc.  III ppocr.  , 
iRiüX*P^>  ß^TAvrs  xai  /uu^ov*)  Oalenu4 

Inierp.  voc.  HIpii.  Orlbas.  CII,  P.  Aegineta. 
Baxxoe^K  und  ßxaX^f^i  Athen.  Deipnos.  Lucia  tu 
Lesiph.?  Baecap  Virgil,  Plin.  hiaf.  n.  fiaccaria. 
£jusd,  Nardum  rustioum  L  c  Valeriana  Sa^ 
Umea  AU.  Pedem.  . 
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BinH«^!^  lli])pocr.   de  nat.  mul.  Bxk^a^i^ 

das  auM  tr^ekenm  Wunteln  bereitete  IHaepasma. 

,  '  •  II.   V  e  r  s  a  Dl  m  1  a  n  g  e  n. 

ßmMHf  4er  k  9ma$i.  theelteelmfi  m  S.  Amf.  IMA 

l>ie  anwesenden  ordentlichen  Mitglieder  sahen 
htm«  nrft  vi^M»  BHHibnist  Ihren  gewttbiMIdMi 

Kreis  um  zwei  theuere  CoUegen  vermindert,  indem 
ikm  aeb  dem  ieicteii  ZmammeiiCritt«  Hr.Canontooi 
Emnrerieh  und  ffr.  Forstrath  9mtfm  fittngeJ 
durch  den  Tod  entrissen  Mrorden  ^aren.  Professor 
IK%*  f  flrirrohr  tMhe  eber  li^Me  folgend«  Natf» 

wn  mit :  •  •  » 

Hr.  Wolfgang  Josaph  Emmarlci  wanda 

im  Jahre  1770  zu  Stadt  Kemuath  in  der  Oberiifala 
gabor^.    Van  setnan  iibrigaiia  aman  Eifom  fOt 

den  geistlichen  Stand  bestimmt,  erwarb  er  sich 
asina  Vorbildung  hiaaa  auf  den  Gyauiasian  an  Am» 
berg  ond  Regensburg  and  erbMl  fm  labra  ITM 
die  Priestervraihe.  SoUon  als  Studirander  hatte  er 
aina  basondartf  Neignng  atir  Musik  gaaetgt',  ond 
die  Ton  ihm  darin  erworbenen  Kenntnisse  waren 
aeblan  Vorge^flftto'  fill>ht  antgangens  liidaia-  ato 
ihn  bewogen,  aeinem  Wunsche,  sieh  der  Sed* 
aorga  sa  *  wtdmatr,  *  au  -  entsagen  und  dagagan  •  dia 

Leitung  des  k.  Stndicnseminars  von  St.  Emmerani 
—  einer  Anstalt,  warin  arme  Stndirende  imanlgeUU 
Mr  WabAang  and  Kail  ganteeaan,  da<(ir  «b*i  im 
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HwÜMlMr  dhMT  Süfibiklrcbf  «St  BmtrMii  m  rer- 
Beben  haben,  —  zu  übpriieki|i«ii..  Au  dieser  AiisUill 
wirkt«  der.  Mktigft  ttm^i,  ei«!  irnter .  de«  Titoi  «inai 

Präfecteu,  später  unter  dem  eines  Inepectors,  38 
Jahre  img  Air  BUdong  und  Erjuehnng  mit  de« 
glfieklichsten  Erfolge;  Die  Ihm  dabei  gewährten 
Mnafteatmdeu  wueaie  er  eliw#i»  ßsd  die  nüialiehrtt 
WMae  «Mitonmen.  Seine  Lielie  ur  Mqaik  MUehie 
itiB^u  eiuem  gewandten  Com|i^it^i|r|.uiMi  die  vgn 
ilun  ih  Iklsik  g^aetftien  Kkahtngtsfiiige,  mi  dmü 
Veräfieudichung  durch  den  Druck  seine  liescUeiT 
denheit*  ihn  effai  ^M^t  k^nmeii  tieea^  iM4fm  ki«eii*. 
geren  \^*ie  in  Heiteren  Krcihen  aii^gezeichneteu  ßei-r 

fidL  ilieselbe  AiievkeiiH«9g  wurdo^.  fieiiffr  ,|An|fif 

tung  zur  lateinischen  Versekunst,  Regensburg  J81;V* 
limnm  inikuraei*  Zeit  drei  AutUgen  eil^ti  CHgten, 
•fi  Thell.  Bald  erwaohca  fii  Ihm  aber  aaeh  de» 
Uang  XM*  NAturgesi;lucbte,  und  die.  Anatojaie«  de« 
meaacbiicben  Körper«  '^^ar  der  erste  Ztveig  der- 
selben )  ^v^chem  er  sieh  mit  nUe«tt.  Liier  hingab« 

Bfaflbdem-  ar  «ich  dui*cli  Ueivyafaniiug  von  {koHoiieiij 

ao  wie  durch  Abbildungen  hinlängliche  EiiiHcht 
kiaroo  vereebafft  hatte  waiidte.  er  afiA  aa*  deai 
Stadium  der  Mineralogie.  Keine  Anstrengungen^ 
kima  Keatea-  wurden  geacbepit,  um  in .  Imi^er  Zei( 
eine  reiobhahige  und  Inetivctiva'Sammbnig  ziis^in« 
"  mAnanbriAAgen  und  #eia  KÜ^r  ^ii:kie..e^ktriisQh  auch 
aafraeiner  ZUglinge,  welaha  Hure  grösata  Freod^ 
darin  ihuden,  ihren  väterlichen  f round,, aui  seinen 

Waadtriiiigen  aa  b^leitan  ihu|  tm  UmlMi^knmt^ 
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in  einem  den  jngendlichcn  Geist  so  ansprechenden 
Fftohe  w  erh«Uen.  .Ihn  selbai  gewüjiri«  da^ 
gHtot«  Vergnügen,  «ein«  S«Bifl4iiiig  mii  d«ijetiij[en, 
wdcbe  Sinn  dafür  hatten,  ftu  darcbgeheji  und  dio, 
d«r#i  .beftudUehw  JÜn^indieo  »U  dm  BeichrtiiMHH 
l^n   der  •SuiirUtoteUer.  zu  vergleichen.  Nacild^fil 

befriedigt  viiav^  machte  er  sich  mit  gleicher  Be« 
g|erd#  AH  di|4;  Sfudiu«  der  Uotauik,  iwii&ii  ih»  deif 
Ankanf  des  May  raschen  Berbariuns,  U'elches  noch 
griito«ulb«ilii  di«  Orig^iiidej^eiDiiliii?«  »u  den  £«lyp« 
plaitCArM"^  BalbboMiMiiiai  «ntbielt ,  dm  ersten 
|i»lft  gab«  Antaiigs  aammeUe  er  ^ur  die  Phanerot 
gamen  da»  Regeaaborger  Gegend ; .  ab  ibai  aber  ' 
uaiji  einigen  Jahren  hier  nichts  J\etie#  mehr  voi>) 
luMi,  wandie  akb  aein  £iler  abenae  aabr  anf  dli^ 

Kriijrschnng  der  Laubmoose  und'  FltclUen.  \Vi^ 
ntfbaaai  ihm  die  ileatimniiNig  dimalben  eft  werden 
musste,  gebt  dafaua  bervor,  das«  tu  Regensbui'g 
aalbat  4aniala*keia  Botaniker  aicb  autbielti  der  ibiii 
dieselben  benennen  l^onnta,  ^eaa\^e^en  er  idlein 
au(  Br  i  de  Ts  Dluscologia  recentiurum  uiul  Funck  e 
kr)|>(aganiiacbe  OewKcbae  dea  Ficbtelgebirgs,  d{« 
ibm  nebst  einer  einlachen  Lupe  2u  üebotQ  atandeaf 
ongewieaen  war.  Deondingeaebtet  %iiirden  aeine 
Behlimmungen  später  grösatentheils  von  durchreis 
acmden  üa^yptogauienfaraqbern,  die  ibn  beaocbteiH 
a.B.  Hornaobucb,  Foncl(,  Unval,  AI.  Braun,  Lho« 
rer  u.  a.  beatätigt,  Scint  n  schai  fsiclu igen  Augen  ler-t 
dankt  die  Befeauibin'^er  ITiara  mancJieu  achMsbare« 
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Brttrng,  r.  B,  Pyiamunim  Mra^omm  (worCiber  er 
glich  eine  karM  Netie  in  der  botiiD.*  Zeit. 
8.  447.  mittheilte),  Hypnttm  dimorphum^  Mee»9a  he» 
ioigona^  Barframia  Oederi^  GrimnUa  leucopkmm^ 
iPVftittrto  JüfÖÄlCTiAi'i  j^lC,  tifyiiiMffofitt/ifi  <iifiiifle  o.  v.  bi* 
Im  Jahre  1821  wiu*de  er  tum  ordeiulicben  Mii» 
gllede  der  luifMileoheti  CteeeNecheft  enr^eneiiitfMii 
und  öbertnibm  als  aeiches  die  Aufaieht  über  das 

er  neu  'erdtiet^  vnd 
worüber  er  einen  voilstündigen  Katalog  anteiHigte. 
O^metheHlte  erfedetn.trondenirelclleiiVorretlieeeineff 
eigenen  Dupleten  mit,  ohne  dafür  einen  beaondcrn 
Ersatii  In  Anapraeh  cd  «efannm ;  BeMrifge  iimrXi^ 
ger  Freunde  U!\\m\  er  £vviir  gerne  an,  ohne  jedoch 
dftrftui  einen- beeonderit  Werth  su  legen,  da  IIm 
die  Erforschting  der  Kegensburger  Gegend  das  ein- 
ilge  Ziel  war.  Vm  aieh  tteiehnm|f  nn  erhoieiif 
stand  er  längere  Zeit  mit  AI.  Braun,  Bruch) 
Dvral,  Fanek,  Uornachach,  Laurer  o.  a.  in 
brieflichem  Verkehr.  Auch  die  Insekten  -  und  Con- 
ebjlienkunde  blieben  von  dem  thtttigeti  Manne  nichl 
nnbenehtet,  wiewohl  er,  daa  Abergroaae  Gebiet  der 
erateren  und  sein  schon  vorgerticktea  Alter  beden* 
kend,  Ten  dteaen  Piehern  bald  wieder  «bglng.  Der 
Wunsch,  seine  alten  Tage  in  einer  ruhigeren  Siel- 
hing  beacblieasen  au  können,  beatimmte  ibn  Im 
Jahre  1833,  um  eine  erledigte  Canonicats -  Stelle 
bei  dem  hiesigen  CoMegiatatifte  cur  alten  Kapella 
einznkommcn,  welche  ihm  auch  durch  einstimmige 
Wahl  m  Theil  ward.  '  Uald  iiaehden  dieaea  Sitfl 
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die  schon  in  früheren  Jahrhunderten  bei  deiuselbeii 

wurde  ihm  das  A^mt  «tue«  ScholaftUcus  zogetheilt 
IU44        eiuem  Jahre  bcgieiteU  er  «iidi  die 
fiaes  Pater  spiritueU»  bei  dea  Nonnen  aiie  dem  Ois 
den, der  SeieüiiitteAriimea  4^u  Ic^i^leaboCeiu  Die  ruhir 
gtra  Lebensweise  m^el^^aber  dem  an  häufige 
Curi>iunea  gewi^m^cn  Körper  nicht  recht  iusagen| 

wir  sahen  daher  nnaerii  vort^lBieban  Freund  s^ban 

utii  mehreren  Jahren  kränkehi ,  wiewohl  ihn  nie 
'  die  Uekerkeit  und  Kube  jdM  fiaistes  Tarliow.  £ina 
ani*<ickgeiretene  Gichl  gab  endlich  am  13.  Juni, 
aaab  kaum  achttägigem  ikraukenbiger«  aeinem  Le^ien^ 
nachdem  er  dasee^ie  aui  tßl  Jabra  gebraabt  betta,  ^ 
den  Todeä^toss.   -  ,  *« 

Wer  die  umfasaendenKennUiisaa,  die  anspmclia* 
lo^e  liiüciieiJcnlicIt ,  die  kindlich •  fromme  I'Iinfalt 
delr  Sitten,  die  ächte  fteitgioaität  |ind  den  darani|  • 
entäprnnnrenen  Adel  des  Gemüthes  bei  dem  Ver» 
ewig|en  kennen  und  scbätaen  su  lernen  Gelegen« 
heli  hatte,  der  wird  mir  ^rne  beistimmen,  dass 
£mmerich  xu  den  Illännern  gehörte,  weiche  leider 
In  unserer  an ^pi'UclisvoUen  Zeit  iqimer  seltener  wer« 
den ;  der  wird  auch  die  Thräiicn  treret  ht  finden, 
1f  eiche  *  f  on  den  Augen  einer  Eahireicheii  Vei"Samm» 
lung  an  dem  Grabe  det»  immer  noch  zu  frilh  Dahin- 
geacbiedenea  flossan. 

Sechs  Wochen  später,  am  M.  Juli,  verkttn» 
dete  uns  die  Sterbeglocke  das  liiiiscbeiden  unscra 
würdigen  Colkgcn,  dea  Urn.  Gottfried  Freihlerrn 
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V.  8'teiigel,  der  im  79^n  Lebeit^jAhrc  einer  schnell 
eingetretenen  LuiigeiilXhoittng  erlegen  w«r.  Er  hatte 
•h  *k.  Regierungirsth*  in  l^orüfBcke  liinge  Jrfirr« 
hindurch  dem  Staate  treue  Dienste  geleistet  und 
lieh  diidtirch  iefc  Jahren  gerechte  AnaprOehe  auf 
einen  sorgenfreien  Ruhestand  erworben,  den  er 
stim  Thetl  Mit  botäniaehen  Besdiiftigtiitgeft'  aoa- 
füllte.  Besondere  Aufmerksamkeit  %^idmetB  er  der 
Erfimehmg  der  Algen  hieaiger  Gegend,  wodurch 
er  sich  ein  um  so  grösseres  Verdienst  erwarb,  ah 
miaere  Gegend  in  dieser  Beziehung  fiiiher  (äst  gar 
Riehl  anterancht  war.  fhaa  rerdanltt  meine,  noN 
bald  Im  Uraeke  vollendete  Flora  von  ttegensburg 
.  die  ochMlsinirateii  Aufaebliiaao  Ober  Üe  In  derael» 
ben  vorhandenen  Arien  dieaer  Familie.  Möge  aueh 
Ihm,  dem  iclHen  deutschen  Biedermanne,  dessen 
Biogniphie  w  eiter  aus/nführen  ich  noch  keine^  (ie« 
iegenhoil  hatte,  die  Erde  leicht  wei*deti! 

(^Sclilasti  folgt.} 

III.   B  e  füril  tM'u  n  cjen.    E  hr en  b  eze  u    u  n  ^^cn. 

Se.  k.  Hoheit  der  Grossher/.ng  von  Baden  ha- 
lben geruht,  den  Professor  Drr  P erleb  su  Freibnrg 
im  Breisgau  r.ttm  HofSrathe  bq  ernennen. 

INe  R.  Akademie  der  Wissenschaften  so  Rita* 

chcn  hnt  den  Professor  M  i  r  b  e  l  in  Pi|i*is  W  ilu*eiÄ 
torrespoiulirenden  !\litgliede  cr\^^tlllt. 

Professor  Dr.  ü  ö |)  |>  er  t  in  Ureslau  wurde  /um 
oorrespondirenden  JUitgliede  der  k.  Akaileiiiie  ati 
Berlin  ernannt  und  zum  ordentlichen  Professor  in 
der  mediciuischeH  f  skiiUlit  der  (Jnivmitiit  Bmian 
befördert, 

CHiexu  liiieUbi.  Nr.  I;) 
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•  •  Ufr?'  84*  *  • 

]ieg«iutb(irg ,  out  14.  September  lä39. 

L    0  r  lg  1  na  1  -  Ab  h n  II  (1 1  u  iig e  II.  ^ 

BeUruiic  %wr  Synonymie  der  Pflimssen  de$  AUet" 
lhum9;  von  Ür.  Fiiigcrliuili  in  Ksch. 

II.  Zucker  und  Zuckenv/ir  der  AUen. 

Wenn  wir  die  alten  Autoren  genau  verglet-^ 
ehen,  m  will  es  eehekien,*  nie  bMen  ile  rfea  ^aekerw 
rohr,  den  süssen  »Salt  desselben  und  wohl  auch 
d«ii  krysUiUislrieii  Zacker  gekannt;  und  wirkUoh 
'ist  auch  Ja  das  Verfahren  zur  Gewinnung  dieser 
Subslansm  ms  dem  BelM  so  einfiK^b,  dass  es  an 
verwundern  wfire,  wenn  die  Indier  diess  nicht 
aoUien  gekannt  haben.  % 

Die  älteren  Commenf atoren ,  als  M.anardaa 
der  Fervarier  und  L.  Fuchsins,  wollen  in  dem 
q-Mx.p^a^oy  des  Pioseorldes  ond  Plinius  nur 
das  aus  inanehen  Pflanzen  ausschwitzende  Manna, 
das  i(C€iiiM'ki  «tid  MfoiÄi>j  desdaienns,  iarand« 
schabin  oder  thulcndschabin  der  Araber  erken« 
nen«  Diese  Ansicht,  sufolge  welcher  das  Saccka- 
rmi  Diosc.y  Galen.  ^  PUn.  inannaHhnlich  aus  den 
iUättern  des  Kohi*a  in  Indien  und  ▲rahieu  aiis- 
Flera  IW-  h  1 
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schwitfiei'  durch  die  Soniienwürme  eintrockne,  and 
so  die^  salslhnltcbe  •  iinier'  den  Zlihnen  brfichige, 
weisse  Substanz  darsteilCi  welche  die  Alten  Saceha^ 
-ran  nannten,  widerfipricfat  nieht  allein  ^n  Aus- 
sagen der  nlten  Srhriftsteller,  sondern  mn^h  der 
Sache  selbst.  *')   Denn  keiner  der  gi'fechiscfaen  and 
römischen  Autoren  (Sencca  Ejrist.  84.  Ajinit  inve- 
niri  apud  Indes  nel  in  arahdinnm  foUis  ansgenooh  j 
meu)  li*sst  ans  den  Rohrblaltcrn  in  Indien  den  Zii-  ! 
cker  entstehen ,  ' wie  das  Mauna  z.  B.  hiw,  Hedysa' 
rum  Alhagl  etc.  sich  "bildet;  nnd  es  wärde  aoeh  . 
gewiss,  wenn  dem  wirklich  so  wäre,  der  trcfQicbe  * 
Dioscorides  nnd  der  Alles  liuifass^nde  Oalenns  | 
eine  so  auiTaUeade  Ersjchqiiiung  nicht  iinbeiHihit  i 
gelassen  haben.  Dioacoridea'^iiudPUniiis*^*} 
beschreiben  den  Zucker  dem  SaUc  ähnlich,  >veiss, 
nhter  den  Zähnen  brüchig  und,  A« uhAgen.es  4)  , 
nennt  ihn  gar  indisches  Saix:  und  klar  gdit  daraus 
berYur,  4im  dai»  v^n  den.Aben  aligeführte 
ftfl^  Saccharon^  nicht  Manna  seyn  hMnn»^  welches 

  _  • 

*)  Das  Maaaa  schmilzt  ^  wenn  die  Sonnen  warme  darauf 
einwirkt,  Cn£  Gwejin  Reise  .durch  Riissland  und 
Pcrsien.  III,  m  B nrkliar dt  Reise  m  953.  Nie- 
I)iilir  Besclir.  v.  Arnb.  145.  RauwoH  Kriso  1.  94.  95. 
.  Faber  de  Manna  arabica  iu  Gruner  Opiii>c.  morluis 
ex  momiBiCfftis  Acab»  £hr«or.  ^  iSMk  S94.  ets.  Aucb 
erwähnen  die  heiligen  Bücher  %  Mos.  if^VI.  21.  diM 
Scbnu'lzt'ii  (Irs  -Manna's  in  der  Sonne  ßcfaqn. 

♦*)  De  mcdica  inatnia  Jib.  II.  cap.  104^ 
NatoraKs  histor.  lih.  XIL  cap.  6. 

t>Bei  Vai^l  Aegineta  lib.  IL  eap«  GsL 
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kein  Salz  darstellt,  d.  b.  nicht  krystallisirt,  gumuii- 
artig  eltitf*cn$hiet ,  beikn  Kanen  a^he'ahd  klebrig 
erscheint,  und  welches  iiberdem -auch  neben  dem 
CdtxXft^ov  von  Oalenus  noch  besondera  beschrie- 
ben wH'd.  *)  Die  spätem  Erklärer  dagegen  Siggens 
Wenn  die  Griechen  von  ZaeitXaf  >  Xsanx^i^^ 
HxKx^ivcx'y  uKg  lv3mQ^9  die  Römer  von  SaccaroUy 
Saecharum  apreeheit,  ao  gebt  daraus  hetTor^  dasa 
^fe  viehnebr  von  dem  natürlich  angesannnelten,  ein- 
geti*ockiieten  Safta  der  Itambnaen,  uäudicb  vom 
tbab^schfr  reden,  als  vom  Hobrsuckar,  deaaisn  erat 
byei  den  A^'ßU^^^  (^ßkUri  gedacbl  w^^rde.  Pasa 
dieaem  aber  nicht  ao  sey ,  werden  .wir  HP^  VßpkUgfi 
dti€ser  Abhandlung  2fi  ^rwciato  .«fichj3i|,  • 

Par  EpiuriiQin'g,  ISiMfßhßrmt  wtoicb^r  bei  da» 

Altfin  vorkommt,,  ist  eines  düp|)e(tei.i  .i^^rs^rungs^ 
eotwedar  ifurde  er  durcb  ^unat  gewo|iiiea  am 
Saccharum  officinarum,  oder  er  setzte  sich  treiwil- 
lig  ab,  trocknete  ein  im  Rpbre,  der  Bi^mbiiaen,  mi 
bildete  ao  die  unter  dem  N^men  Tabasehh*  be^ . 
kßunte^  lLie8e}ei*dige,  meist  gar  iiicht  aüsse,  s^we}- 
ieii  nur  wenig  süss  schmeckende  Coi|cretioi|« 

JJas  Tabascbif  Jbildet  sigl^  i|i.  lifejneii  Lücken^ 
vvelohe  {m.  Iqnero  ^er  JMaaseii  (iea  ^tengejs  *der 
Batnbu&eii  vorkommen,  oder  auch  in  der  grosi^eii 
Liiqke ,  eiche "  den  Stengel  dieser  Pflansem  voi| 
einßP^  l^^oteu  |i>is  zujDi  aude^*n  diirchj^iel^U  )AJUL 


Pe  facult.  Aiiment.  3.  739. 

e  y  e  n  PdanacDphystelogie;  iL  54«.  549. 


Digitized  by  Google 


I 

fiilU  das  £nde  der  UüUe,  zpnäcbAi  dfs  ^KnoteiH 
mit  kleinereii  oder  grütecren  Sifickeii.  Es  ersdieiiit 
unter  den  mannigfaclisten  Farben,  bald  weiss  un- 
darobsichtig,  bald  opalisbrend  odtr  mtlcb weiss;  bald 
gelblicb  and  durcbsichtlg  wie  Glas,  bald  darch« 
siehtig  and  geifirbt,  gelbiicbf  bränidicb,  l^is  sm 
dunkel  braunrotb. 

Dioscorides     sagt:    JMHXß(oy  - 

PH n ins  nennt  sein  Saccharon  niell  in 
bamodinilMis  mlleetuHi  v  gamnitoni  moda  eandidooit 

dentibus  fragile,  aniplisslmuin  nncis  avellan;e  inaani.  | 
tndine;  and  Arcbi-genes  *'^*)  bei  Paul  von  Ae-  | 
gina  nennt  ibn  geradezu  i  a\g  o  'ivStno^"  XS^* 
fdv  kai  trutnairu '  o/AOi^f  tai  kdir  J  JkNi^  yticu  il 

Vergleiehen'wir  diese  Aassagen  der  Alten  fiber  i 
das  Saccharon  oder  indische  Sal/,  mit  der  eben  an-  , 
gegebenen  Beschreibung  des  Tabascbir,  so  finden  { 
wir  nur  eine  thcihveiäe  Ueberelii&iiiuinung^  und  gar 
fta  auffallend  würde  es  erseb^inen«  wenn  wir  Tor> 
anssetzen  wollten,  die  Indicr  hütteii  zu  ihrem  Ver- 
kehr mit  Griechenland  and  Rom'  nur  die  kleineren  j 
Iptdekehen  der  weissen,  salzähnlichen  ond  süss 

De  mcdica  materio.  IL  IM*  C^diU  Sprengt 
Plinii  h.  Bat  XE.,  8. 
Panl  Acgiaa  H  si 
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Mhm'eekenden  SoHe  der  Cönereilon  fiu  Stengel  iier 
Baiubtineii  nusgewHhIt;  —  denn  nur  diese  Sorte 
«tiintiit  mit  der  'Besebreilmngr  bei  Dioseorid'^g, 
P 1 1  n  I  II  s  und  A  r  ch  i  g  e  n  e  i  öberein.  Auch  wächst 
kein  Bambue  in  Arabien,  ivohln  doch  die  oben  ge- 
nannten Autoren,  ferner  Galenns*)  zum  Theil, 
und  Paul  von  Aegina  atiaschlteselicb  daa  Bohr 
versehtteii,  welches  ttM  flntfen- bekannt«  Sacchai^n 
liefern  sollte.  Es  kann  also  hier,  wie  man  bisher 
-alliicmein  *  annahm«  nicht-  atteii?  vom  Bambus  die 
Hvde  seyn,  sondern  miin  wird  auch  das  orsprfing- 
licb  in  Indien  .wachsende  Saecharim  offküunrum 
als  Tielleicht  im  Altertluim  nach  Arabien  verpflanzt 
ennehmen  kOnnen,  und  diegb  um  M  mehr,  eh  nach 
Dieses  cheronensis  **)  auch  am  untern  Euphrat  in 
Elymaia  Zuckerrohr  gebaut  wurde.  Wir  ssgen, 
diese  könnte  seyn,  und  diese  Möglichkeit  sehen  wir 

Oslsn.  de  S.  fac.  Iük  %  nm)  TO  ifinx^f  käXoxT- 
Cfr,  ferner  Piiosc  L  c  HimKsXrxi  Sl  ri  Koti  com^ 

KaXxjxwV}  •  •  • 

Plin.  L  c  Saccaron  et  Arabia  fert  sed  lasdatius 

liidia. 

P.  Aegin.  lib.  VlI.  3.  TO  A  ^in^uf  OTSf  ht 
^)  j^>p^Mlb^  seegraphiea  bist»  Aimsu.  864« 
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.gaT'M  ^ifier  gewissen  W^hrschehillclikelt  beraiv- 
.retfM,  wenn  Vir.  dep  Statins  Silven  *)  verglei- 
cheii,  welcher  in  Ebusia,  einer  Insel  Spanleus, 
fldiaii  Zudierroiir,  9ißo  vor  den  Anpflaasungen  am 
untern  Euphrat,  gedeihen  lässt.  —  Wie,  wenn  di« 
ipfittrn  .Araber  I  denen  man  4io  Ai)|»flanfui\gen  den 
.Zuckerrohrs  In  Spanien  nnd  überhaupt  die  erste 
jK^imtniss  des  Zu^kf^rf  so^br^ibt,  udkoxk  fii.def 
Ifihe  der,  Balbinsei  .  das  Zucherrehr  angepflatiet 
.rs^gefiiH(lea  bätl^en?  —  Ks  .Kann  dless  freilich,  auf 
elnm.so.  schwachen  historischen  Beweis  gestützt, 
nur  V^ermMthung  seyn,  Und  als  solche  sey  sie  auch 
bier  nwf,  ^ungefCIhr^-  Poch  verwechselte  man  be* 
kanntlich  bei  den  Alten  die  Orte,  welche  die  Hau- 
dtelsprodiiktft  hervorbringen,  mit  denjenigen,  welche 
als  Handelsniederlagen  dienten» wie  wir  dieses, 
lun  nur  ein  Ueispiel  aasnCühren,  von.ZüMonit  seben, 
Berodot  ***^  gibt  an,  das  Gtmatnamum  wadise 
in  dem  Lande,  wo  Uacchus  erzogen  ward,  und 
verstand  darunter  doch  wbUl  nnr  Indien  und 
nicht  Arabien,  wie  er  t)  ^^g^t  ^velches  bloss  die 
Handelsiiiederlogen 'fttr  diese  Prodnkte,  die  Stapeln 

■ 

*)  P.  Statu  SHv.  I.  IV.    Et  qoas  praeognit  Ebusis 
cannaa. 

•♦J  Clh  Pill  der  Coniiiipnt.  de  Adamantc  p.  13.  Olympio- 
dor  ad  Aritflol.  Mcteorolog.  L  4.  I*  foi.  9.  a.  yoL  L 
p.  100. 
«^Herodei  m.  III. 
t)  Id.  Dt.  IST.  CA*,  ferner  Piis.  VI.  t8  90.  XII.  14. 
Ptolciuaiis  Gcoji^r.  Hb.  IV.  cnp.  fl,  p.  114.  11.  JiU.  VI. 
cap.7.  iL  146»  Crauser  CommeoL  llereUot    40.  Mg, 
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pttlM  fOr  dtn  iii4ii€h«n  HaiiM  tiitiiMt'^  fio 

ging's  nuch  wahrscheinlich  mit  dem  Saccharon^  weW 
dbm-  über  Arabien*  tiacii  GüeobenlAiid  eta  gelangte, 
und  weiebee  wir*  de^sbalb  aach>als  in  Arabien  vor- 
kommend bei  deji  AUen  aBgefubrt  fiiidea.  **) 

Mag  non  aoeh  Manebee*:i Weher  Angefdhvte,  ee 
wie  besonders  die  Stelle  des  Pliaiua,  vieUeiefat 
aaeb  Arria»^>  aaf  die  : im  .Innern  dier  »Bam» 
bmenstengel  sieh  bildenden  kieselerdigea  Concre- 
tlonmi  ^  den  Tabaaeblr  ,  beftogen  werden,  «1 
epricht  doch  E  r  a  t  u  s  (  h  c  n  e  s  i)  ausdrücklich  von  - 
#Iiiem  B<dii*iuiiiig  in  Indien,  weleber  ebne  antbtm 
der  Bienen  eieh  ersenge;  Strnfto  tt)  ersählt  uns 
von  greeeem  Kebre  in  Indien,  weiebes  sowobl  von 
Valur  ana  «k  dureb  Anekeehen  atten  eef,  und  So« 
linus  ttt)         illclndier  schon  ebien  honigsüssen 

Saft  ans  dem  Mobre  ausinreaaen»    Uierbbi  wXre 

■  -  -  _-  — ■ .  » 

*)  Heeren  II,   l.    S.  lOl. 

Dioscorldes.  II.  1U4.  Plitiius  XXI.  $•  Gslea. 
de  fac  S.  üb.  VIL  Paul  Aef^io.  VtL  3.  Qf^O 
ArMan  Peripl.  maf.  erytfcr. 

Kr  a  tost  Ii  en  PS   apiid  Strab.  Groffr.   Jih.  XV.  (de 
iudiaj  Ei^y^KS  d&  ^l£l  iMK'XlMüV^  ATI  arOlGUCI 

f\)  StrabonisGeogr.  lib^XV.  »ai TöeVf'*C«?.  •  • 

Tiov  iA6yxKu>v  KaK^iAtov  yhuaUQtf  km  ^\j<tu  köu 
iys^crsi  —  —  —  • 

J.  S  o  I  i  n  i  Polyhist  cap.  LT.  palastria  (Iddiae J 

,'11  iiii«liM<'ni  nriiiit  —  — -  —  —  —  — . 

K  ratlicibus  eju«  exprimituT  bumor  dulcis  ad  luelicam 
suavhatein. 

* 
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auch  iioob.  fi^igeode  Stelle  des  Mareu»  .V «rro 
•u  alebm: 

,  Jttdjca  11011  magna  niiois  nrbore  creacit  arundOi 
illinr  'ei  letaia  (ireoiitfir  ridiaibtia  haoioi», 
dulcia  cul  ue(|iieant  sueco  contcndere  oiella." 
Wenn  nun  femer  Se»neeia  *>  anführt:  ^AJmt  in- 
veniri  apiid  Ihdös  mel  in  arandinum  foliis,  quod 
aal  roa  iUiiia  eosli,  mat  'i|iBiua  anindiiiia  hnmer  diii^ 
'  eis,  et  piiigiiler  gifaht^**  und  Lncan'^)  van  den 
Ittdlfirn  aagte:  ,fQuiqiie  .bibunt  teiiera  dulces  ab 
armdtne  aa^eae,*'  to  ateUt  aiah  .aiia  dieaem  klar 
baraus,  dass  die  Alien  nicht  allein  eine  hoiiig«kü^e  | 
FUM^keU  im  Bohf»  van  Indien  kannten,  aöndera 
dieselbe  auch  dureh  Auskochen  und  Auspressen 
aa  gewinnen  woaetett;  wenn  Uberdem.Straba  aeial^ 
fitki  xtt\ci[AM¥  DHt  Bienenhonig  vergleicht,  wenn 
Salinua  und  Varro  den.  aua  dem  Jiohre  geprest« 
ten  hnmor  sttst  and  honignrtig  nennen,  Seneca 
einen  Honig  anführt,  welcher  aus  dem  süssen  und 
dieklioben  Safte,  des  Rohrs  selbst  entsteht,  und  end- 
lich Tcrt  ullianus  ^'^^J  sagt:  ,,MeUa  viridanti 
confragant  pinguia  eanna«^*  so  kann  doch  hier  nor 
der  Saft  des  Znckerrohrs  der  Zuck-rsyrnp  — 
gemeint  sey n ;  wenn  iMiietat  C k  A  e  U  a  n  t)  die  liidier 
Bich  vom  Rehre  nXhren  Msst,  and  S  trab  oft)  vosi 

*)  Seneca  £pif»t  84. 
Lncaai  Pharaal.  lA.  III« 

'     **^)  TertiflHanna  de  jndie.  Dei  über. 

t)  Ci.  Aoliaui  Var.  Iiir^or.  III.  39.  * 
ft)  Straboui«  Geograph.  1.  c 
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Iloaigrolire  in  Iiidieiv  sagt:  »>cü  '^x^  iivS^cv  uvai 
Hütfropofor  sx  it  rou  HstfiroS  /us^umv  *  lo  lat  hier- 
unter doch  \fobl  imr  Zackerrohr  zu  verstehen. 
JJeim  Auoh  jeist  noch  nähren  gicb  die  Skliiven  «af 
den  PfletfiKQii^/en  siir  Zelt  der  Z«iolierern(e  von 
Zuckerrohr,  und  werden  wohlixeieibt  dabei,  und 
▼ersiehe  ich  die  angeführte  .Sielle  dea  Sfrabo 
richtig,  so  bereitete  nmn  auch  schon  dntnals  ein 
beraoachendea Getrtfnke darana.  6«rade  dasa Sirabo 
das  Hohr  baumartig  niid  nicht  fruchttragend  nennt, 
~  und  doch  ans  der  Frucht  berauaohend  nuielie  — ^ 
widerspriebl  uneerer  Aneicht  durchaoa  nicht;  denn 
baumartig  groaa  ist,  im  Vergleiche  zu  den  ttobr- 
arte«  Oriecbenlanda  .und  Itallena,  daa  Zuekemehf 
—  und  Frucht  nannte  man  und  nennt  auoh  jetiU 
noch  daa^ige,  Mraa  von  oder  aoe  ehier  Sache  ge» 
woiinen  uird,  also  hier  der  ans  dem  Uohre  ge« 
wonnenoi  diekiiche,  aAeae  Saft  (S)m|i)  und  mm 
diesem  wurde  Etwas  bereitet,  was  berauschend 
■M^hOf  i»  it  Tou  HMfvcu  i^i^uw*^^  EiM  Beuntftttng 
des  Zoelberrohra  ~  oder  Rohreaflee,  die  wir  auoh 
jetxt  noch  aur  Bereitung  des  Bum  — -  Talfi^  ^ 
firelUeh  anf  etwaa  andere  Weiee,  wiedcrfindeii. 

Vergleichen  wir  die  autgesteliten  IbalaachcBf 
80  finden  wir 

I)  dass  ilie  alten  Autoren  das  Zuckerrohr  nntee 
de«  Nomen  ilrimdo  Imfkn,  ornnda  Mim 
oftomo  n.  a  w.  kannten; 

%)  dasa  ihnen  die  Benuti^uug  deaaeiben  som  6e* 
%oimion  einea  aisaen,  honigarij<;en  (inlihbi 
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dicklichen)  Sa£tes  ^  Zuckcrsyrup  —  nicht 
fremd  war; 

•  4)  4mm  der  Botirzackef  ran  den  Aken,  OHechen 
und  Uöfnarn,  gekannt»  und  in  ahrea  Werkea 
beaehrieben  Torliegt,  o^leich  daa  Verlhhren 

der  Bereitung,  als  ihueM  fema  Uegaiid,  vaa 
ketnen  erwikiit  wird. 
2«ttr  Erläuterung  der  eben  ad  4,  ausgesproohe* 
neu  Anaicfal  nun  nach  Folgendaa: 

Das  Tiibaschir  verdankt  seine  Entstehung  einer 
fiberaiiasigen  Sa«^  oder  Excratian^'dar  Kteaelerda 
im  Innern  des  Uanibnsenstengeb  —  eflies  Piroxes- 
aea,  Mreloher-  in  der  Epidariuia  daa  Stengek  aehr 
bedeutend  Ist,  und  woher  es  auch  sehr  gnt  £u  er» 
klären  iat^  daaa  auf  der  die  inneren  Hahlen  later- 
noilicn-RSame  ~  auskleidenden  Membran,  bei  po« 
larein  Verhaken  und  iüxurirender  Abaondf  riige> 
Thli(i<)kelt,  danefbe  hn' Innern  dea  Slen^la  atatt- 
findety  was  noruial  nur  in  dcalilpidernialacbicbt  der 
Vaeaern  ümkleldnng  vorgeht  and  Torgehen  aolL 
Naoh  den  chemischen  AnaiyKon  von  Saiiihaon, 
Foareroy  und  Vauquelin,  Tbomaon^nd  Tiir- 
'  II  er  besteht  dieses  Concret  grosstentheils  ans  Kiesel* 
^de,  mehr  oder  weniger  Kali  und  Kalk»  iind*8war 
richtet  sich  der  Gehalt  nn  letzterem  nach  der  mehr 
Uder  \¥enrger  gi*<^eseren  Dnrebaiokligkait,  ao  dasa 
die  undurchsichtige   weisse  Sorte  mehrere  p.  C* 
Kalkantbält,  als  die  durohaobelnande.4ind  die  durch- 
sichtige  fast  nur  eine  Spur  desselben  anflinden  liisst. 
In  Wakser  gebraobit  entwickelt  aa.  viela  liuftblaaea 
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nnd  saugt  viel  WaMY  «in;  M  welmW  Mdioh  Iii 

deiofielbeii  und  ibeiU^  deinfelben,  auch  naob  24  Sluih 
den  langer  Eiuwlrkang,  fiiai  keinen  GeajBbneek  mil^ 

Wenn  dagegen  Diosooridei,  Arehigenea^ 
Arriaii,  Pliiiius  und  Paul  von  Acgiiia  das 
^JuiX^t  (Hier  (r^«(  eine  dem  Salee  ähnliche  Aiaaae, 
oder  dasselbe  gar  dein  gemeinen  Salze  ähnlich,  d.  h. 
kryataUiairi  bescbreibeii»  ihm  einen  aiiaa^n,  honig- 
artigen Oesebniaek  sulheilen,  md  Dioaeori^es 
daaaelbe.in  Wasser  getüat  als  Heilmittel  trinken 
IXaal;  wenn  wir.  sn  diesem  neeh  die  früher  «llegir» 
|en  .Beweiaatellen  aui8ummiren,  wer  wird  dann 
wohl  noch  m  eiM  UeniUäft  des  Xabaschir  mit 
dem  Sacchai'on  der  Alten  glauben,  oder  gar  dieselbe' 

rartkeidigen  wellen?  Würde  man  auoh  einwverfen, 
dass,  wenn  die  kriechen  und  Römer  den  krystalli- 
sirlei4  Ziwker  gekania  bäUen,  aia  aueb  dea  Pro- 
sessee,  wodurch' derselbe  aus  dem  Bekrsafte  werde, 

gedacbt  >  haben  u  iirdeu;  was  aber  nicht  der  Fall 
iait  so  werde  ich  ganfr  eiiiiaok  erwiedem,  dsss  sie 
dieses  nicht  noihucndig  wissen  musbieii,  und  doch 
den .  Zucker  kennen  ktanten ;  *  denn  wie  viele  £r- 
Zeugnisse  spendet  uns  ja  auch  der  Handel  des  Aus- 
landeSf  von  deren  Uraprung,  £ntsteben  mid  Zube- 
reitung wir  auch  »idUs  weiter  wissen,  als  dass  siq 
von  da  oder  dorther  eingebracht  werdeui  und.  daaa 
sie,  einmal  bet  uns  airgekoaMnen,  diese  oder  fene 
Eigenschaften  und  physisischen  Ciiaraktere  dai-bic^ 

leiw    Welcbe  liidHrUehen  Gesehkblen  ersfikkn 
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nicht  die  Alten  Tom  Einsammeln  des  Zifiimts ,  und 
doeb  kannten  aie  denselben  in  mel|i*ei*eii  Sortea 
ga«  gmub. 

II.   V  e  r  s  a  lu  in  1  u  a  g  e  n. 
Sitzung  der     i0tan>.G€«elkshaft  üm'  6.'A\»g.  1839. 

Hierauf  wurden  fol^^ende  Eiiigätige  vorgelegt: 
a)  4Ft)r  d^a  BiöUoihek:  -  - 

1}  von   Hrn.  Pi*of.  Zucearini   in  München: 
Dr.  P  b%  Fr.  de  S  i  e  b  o  1  d  Flora  •  Japonic«. 
Sectio  prima.   Phrntie  ornaflif  vel  -tttnif  inser» 
vientes.    lli^essit  Dr.  J.  (ir,  Zucearini.  Fa^e. 
IX  Ol  X.  Lugdwi.  Ba«anir.  18». 
2>  von  Hrn.  ilotratli  Dr.  v.  Marti  us  in  Mün- 
'  olMn:  deoBon  Abhandlung  Aber  die  "Verbrei- 
tuuir  der  Palmen  in  der  alten  Welt,  mit  be« 
oobdercr  Riicknohi  auf  die  Flqren -Baiehe. 
.  Bes.  Airfr.  am  d.  Münch,  frei.  Ans.  18M. 
9)  von  Urn.  Dr.  i^bö^boa  su  Berlin:  iieotsch- 
laiida  kryptogamiaohe  Clowäohoe  in  AbblMon- 
gen  und  liescUreiüungen.     Auch  unter  deia 
Titel:  AbbtUking.  und  Beoohroibanf^  der  in 
Deuthciiland  wildwach&enden  und  in  Gärten 
im  Freien  aasdauemdon  OewMchae»  nach  no- 
<        türliehen  Familien  erläutert.    Von  Dr.  J.  F« 
Urandt,  Dr.      Phöbua  und  Dr.  J.  T.  C. 
Rateeburg.    ZwoMo  Ainhoiliing«  l^Tptoga- 
men.    Berlin  18di$. 

4>  vott  Ue9L  firof.  XreviraMf  vm  Bona:  des- 
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%9n  jPbjBiulogie  der  GctvKcbsek.  Zweiten  Bii|i« 
.  dfpi  erste  ond  eweite  AbCh^Uang.  Bmh,'  ISSS. 

5)  von  Hcn.  Prof,  W  e  n  d  e  r  o  t  h  in  Marburor : 
densM  Versuch  einer  CbArakierisük  der  Ve- 
getation von  Kurhessen.  Als  Einleitung  iil 
die  Flora  dieses  Landes.  Auch  unter  dem 
'^^itel:  Schriften  der  Gesellschaft  eor  Befür-' 
derung  der  gesammten  Naiurwisseiiscbafiea  su 
Marburg. 

6)  von  der  Verlagshandhmg  Scbulthcss  in  Zü- 
rich &  die  Flora  der  Schweis  von  Dr.  J.  He- 
ge tsch  weiter.    Llofernng  III. 

7)  ton  der  Verlagsbandliing  Schweiserbari 
in  Stuttgart:  Natnrgcschiehte  der  dreiHeiche. 
44.  u.  45.  Liefer;   Stuttgart,  18S1K 

Tim  Hrn.  A)f<HWkeir  Joseph  im  i^<frner 
in  Pressburg;  dessen |  das  Mim^  tn  tc^ogra» 
phisoh-UNiurMstorlscber  BsElehliiig  mH  beson- 
derer llerticksichtigung  der  Herkuletibäder 
'  iiXobit  Mehadia  und  ihrer  Umgebungett*  l^rciis- 
bürg,  1839. 

9)  ir#tk  üi'u*  SamanbUiidler  Jobaan  Kachler 

in  \V  ien,  dessen  alphabeiisch-tabellariseh-iseien- 
iifiscbes  Samen- Verseichniss.    W  i^n,  1839. 

J»)  von  Hrn.  Dr.  J.  W.  P.  Hllb^ner  tn  Hains: 
Deutschlands  Lebermoose  in  getrockneleul^l&em- 
plaren.  V*  Liefemng.   Blainz,  * 

Ii)  von  demselben:    IJeuUchlands  Laubmoose  in 

geirockueten  Kjtemphireii.    Lieferiins-  A'^i^ 
1839. 
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12)  von  der  pharmnceuCischen  Geselkchaft  Kbein- 
bAyerns:  deren  Jabrbneh  ftr  pmkAiche  Pbar-  i 
maclc  und  verwandte  Fächer.  II.  Jahrgang« 

1.  Lieferung.  KaiaerBlautern ,  1839. 

13)  von  dein  V' ereine  zur  Beförderung  dea  Gar- 
tenbaues in  'den  k6n.  Preussischen  Staaten: 
dessen  \'erhandlungen.  XXIX  Lieferung.  Ber- 
lin; 1839. 

'  I 

■ 

14)  .von  Hrn.  Prot.  Dr.  Göppert  in  Brealao: 
Ueberaicht  der  Arbelten  und  Veränderungen 
der  schieaiachen  Geaell8£b«ffc.  föff  vaieriändi-  i 
acbe  Kultur  im  Jahre  1838.    Breslau,  1S39. 

]().  rm  Hm«  Prei  Dr.  .C.  a  «cbiilta  ui  Berlin:  i 

dessen  Memoire  sur.  la  circulnilon  et  sur  les  , 
..TA)Mciai»s  la^lärea  4jiaiia  las  plaiHea.  JH^oMifa-e 
;      qui  a  rapporte  le  grand  prix  de  Physiqiie 
propos^*  pfu;  VAead«  vof,  das  aeiene.  de  Paris 
pour  l'iuin^  ]833.   Paris,  1830. 

1«).  von  Hm.  F.  A.        Mlquel  in  Ratterd^np: 

dessen  Genera  Cactearutn  descripta  et  ordl- 
nata,  qnboa  pnAmlaBf  sunt  cbaraeterea  toüus 
-ordinla  et'  «dfinffatuui  adumbratip«  Raterd^iut, 
183d*     •  . 

17)  vort  demselben:  De  Noord-Nederlandsche  Vcr 
'  getatie  in  bare  Hoofdtrekken  vergcteken  met 
die  der  Pruisslscbe  Rijn  -  Province.  Rotter- 
'*     dam,  1S37.   "  * 
1^  von  demselben :  DeEncephalartb  fir^rrldoLehm. 
eju^que  formis.   Botturdam,  183^. 
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.  b)  ¥ür  da9  Herbarhim' 
Rnndtcn  1)  Hr.  Lehrer  Bnch  In  Boppard  Exemplare 
der  IberiB  dkniricata  -Tausch  und  einiger  «iideni 
sieiteiieii  O^wffehie  '^r^Ge^eivd- von  'Doppard,  and 
2)  ür.  A|>otbekei*ftla  vi^rs  2ti  Sal/gicter  bei  Braun-^ 
MkvMg  eine  •  fiaimdwg'  nbrddeütsolier  PAanten. 
Beide  Collectionen  enthalten  viele  sehr  interessante 
Arten.        •  •  ' 

ff)  Der  bolanhche  Garten  * 
erhieii  eine  Bekr  anaebnUche  Sendung,  friaolier  *8ll* 
inerelcn  aus  dem  kaiserlichen  botanischen  Garten 
n  St  Peteraburg« 

Für  alle  dieaefifeeehenke  \tlrd  htemU  den 
nMiihigen  Gebern  der  wärmste  Dank  dargebracht. 

III.   Botaniscbe  Natiseiu 

Unter  tiem  Thel  i   Obeerrationa  aur  lea  genMl 

JUofncMa  ^  Malnrh'mm  hat  I-rofessor  txrenier  iit 
Beaanf on  in  den  M^molrea  de  rAcad^niie  des  Sciem 
ees,  Bellcs-Lettres  ^  Arts  dieser  Stadt,  eine  NoCia 
ttber  obige  Pflansen  gegeben ,  deren  Resultate  fol« 
gende  alnd:  Seine  Stndten  Ober  die  Omafid-  fllhri 
ten  ihn  dahin,  die  gi*naiuiten  Gattungen  s&it  un* 
ttrauehen,*  Mmnehia'  ereeia  und  oetandra  aeveM 
kaum  specifisch  von  Malachtum  numlicum  v erschien 
*  den;  um  coifaeqiietii  an  apfn-,  ciAaate  man  aua  deif 
CVraislien  das  t\  leirandnnn  Curt,  niisscheideii,  dn$ 
aicb  m  C,  putMum  gerade^  so  verbalt  wie  Miff^ekkt 
oclandra  r.n  Malaebium  vnwttntm ;  nm  die  ror«;e* 
achlagene  Vereinigung  anzunehmen,  bedürfe  es  da- 
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her  weiter  nichts  als  in  den  Gatiungs- Charakter 
di«  4*  lind  d-tbcOfigen  BUltfa«s  attfiniMhaeii.  Jtf«- 
lachium  manlicum  bat,  wie  McRnchia^  beinahe  ganz- 
fjuidige  Paula.  Unitncbied  in  der  Kapsel* 

Ifldang  btschHInkl  etch  ewleehen  den  sitel  €let- 
tiiogei)  darauf«  das»  alle  KlappeiA  Atv  JUamchia  ge- 
gen obeiif  Sa  I  oder  $  de»  Häie,  eugleich  frei 
werden,  während  sie  noch  eine  kleine  Strecke  weit 
bei  JUalachium  zu  swei  mid  ftwei  Terbuiiden  blei- 
ben. Lebrigens  Itat  der  Verfasser  bei  ßlatwhki 
00imAra  aoe  Fi^^jas  die.  Bildung  der  JUaiachhm* 
Knpscl  gernnden.  Auch  bei  dem  Typus  der  Mala* 
ehien,'  aquuti^i^ßi  ist  die  ZweiapakigkeU  der 
Klappen  ein  ee  rerSnderllebes  Kennl^etehen ,  daee 
die  Kapsel  desselben  wiedi^  eines  CVra^/iuni  aussieht. 

Auf  dieses  gründet  Orenler  folgenden  OaC^ 
iungs-l^nrakter :  Malachium : .  caly x  4  —  5'Sejiaius , 
petele  4'^5*bipartite  vel' eubemarginata;  etamine 
4  —  s —  10;  ovaruni  niultiuvulatuin  ^  stjii  4-T-5;  cap- 
snla  &valvie,  vel  IC^valris,  veivia  per  peria  oobssreM« 
tibus,  apice  liberis.  Er  gibt  dann,  nebst  den  spc- 
oifisehen  Phrasen  dar  vier  Speciea  JU.  mquaüeum 
Fliest,  M.  mmUmm  R^lehh,,  ^üf.  ackinirmn  Gren. 
lind  JtL  erectum  tiren,  die  Anseige  der  i'erschie*» 
denen  Schriften,  ivorln  dieeeiben.  vorkommen,  so 
>vie  die  Standorte.  Bei  ßj^  oclandmm  vermissen 
wir  die  Lokalität  Corsiea«  woher  die  PAanse  or* 

sprünglich   bekannt  wurde  und  woher  tapsender 

dieses  mehrere  fi&epiplere  lieeiUt 

« 
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^^^^ 

Begeiisbarg,  am  21.  September  lS3ä 


I.  Reiseberichte. 

BotanUci^  Ewcursionen  auf  dem  RieMethf^ebirt/e  so 
wie  in  der  Genend  van  Wim  im  Sammer  i838; 
von  Oekonomie-KominifisftriiiB  Sebiramm  ia 
Goilnow«  * 

Bei  Oelesrenhelt  einer  Reise  Im  euletet  ^rer« 
floseeaen  Sonmer,  deren  Zweek  die  Ue^MÜgung 
oieiite  Oesmidbelt  war,  lietie  teil  eb  Prewid  dei^ 
Pflanzenkunde  eine  recht  wiükoniinene  Gelegenheit, 
dieFloni  einiger  nittierii  und  liöbem  Gebirge  ileotedi« 
lande  kennen  zu  lernen  und  nachstehende  Bemer« 
luingea  niedersaeehreiben,  welelie  vielieioht  iiiii  «lul 
wieder  einiges  Interesse  darbieten  machten,  jeden- 
fidle  aber  gaoe  anapriichslcMi  mitgetbeüt  werden, 
leb  kennte  niob  a«f  dieeer  Reise  meiner  Neigung 
EU  botAiiie<{i&en  EKOursionen  um  so  vebr  biiigebeiii 
•le  mir  eben  von  oMbiem  Arate  fiel  hSrperiicb^ 
Bewegaiig  in  der  Gebirgswelt  aiigeratheii  war. 

Wer  war  datier  frober  ab  leb ,  der  aaeb  ead« 
lieh  auf  einige  Monate  von  den  anstrengenden  A.*- 
beiten  eiiM  Oekoiiooiie-lioBiiiiMtoioa  frei  maehen 
ond  einer  so  üreondBabeo  Ptevlnn,  wie  Seblaalen» 

Flora  1830'  3^  Bl  m 


Digitized  by  Google 


540 

entgegen  eilen  konnte, 'tn  deren  Bninn»-  ond  Bade- 
Oertern  er  die,Befeftiigang  seiner  Geenndbeit  hoffen 
«nd  flberdieee  eo  rekende  Lendeebeften  darchwant 
dern  durfte. 

Wer  die  eo  fleeben  ^etlichen  Provinsen  des 
preussischen  Staates  und  namentlich  Pommern  kennt, 
wird  es  begreiflich  finden,  dass  sich  der  Freund 
vonTfaturschönheiten  naeh  Abweebslang  sebnt,  und 
fttt  mit  Begeisterung  das  Uocbgebirge  begrüsst 
Dieser  Genass  wur^e  mir  am  25.  Jonj  v.  J.  so 
Tbeil;  ich  sah  das  Rieseiigebirge  vor  mir  liegen, 
naohdenlb  ich  die  Beise  von  Pommern  bis  Hii'sdi- 
berg  in  drei  Tagen  mit  der  Scfaneilpost  zurück- 
gelegt hatte» 

Zwar  VFsr  ich  von  der  Reise  etwas  angegrif- 
ftiit  allein  die  grosse  Nähe  von  Fischbach,  Buob» 
wald  und  Erdmannsderf,  In  dem  herrlichen  Hirsob« 
lieiget  Thab  belegen,  ladete  um  so  mehr  £u  eiuem 
Besuche  ein,  da  letsterer  Ort  nicht  aUein  seiner 
reisenden  I^sge,  sondern  auch  der  dort  ansusie- 
delnden  ZiUevthaler  Aoswsnderer  wegen  so  geecbätsi 
als  bekannt  ist. 

Erdmannadorf  liegt  swisehen  den  Städten 
gchmiedeberg  find  Warmbrunn  am  Fasse  des  Hoch« 
gebirges,  'und  gehikrt  Sr.  JUajestät  dem  Könige,  wel- 
cher'dort  jenen  Tyrolem  die  beimischen  Wohaeksa 
auf  iremder^  aber  dankbarer  Erde  neu  bereiten 
Itot.  Möchten  sie  dem  aeoen  Landesvater  diese 
Wohlthat  durch  eine  gleiche  Unterthanentreue,  durch 

dieselbe  Befriebsamkeat  wie  die  Sohlesier  Mmen. 
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Des  Abends  spät  kam  ich  iiach  jenem  genuift» 
reichm  Tmg^*  in  cUm  Badeorte  Waraibrium  an; 
and  besoUeMi  Boforft  am  folgenden  Margen  das  Bie« 
eengebirge  au  beeleigen,  tvid  sodann  voikSekauede« 
berg  aas  meine  ReiM  naeh  Sakbmnn  ferfanseiaeni 

Im  Hirsohberger  Thale  war  mir,  im  Vergleich 
gegen  die  {Kmuner^mbe  Flora,  nur  Itnaiafai  mikUm 
DeC,  als  neu  aufgefallen)  weil  Conmllarlm  rerUcU* 
lalM^  welehes  bei  Faecbbaeb  in  Menge  aftaud,  aneb 
in  Hinterpommern  und  zwar  beim  Dorfe  Sydow 
vorkommt»  Der  Morgen  des  SA.  Juni  ar  beiteTf 
vnd  ao  fobr  Ich  unter  reeht  gllnatigen  Aossfehten 
nm  6  Uiir  aus  Warmbrunn,  bald  darauf  das  grosse 
Dorf  Hermadorf  erreiebend,  wo  man, .  wie  in  aHen 
schlesiscben  Gebirgs-  Orten,  verpflichtete  Führer 
fiadet,  weleba  für  einen  aauUeb  feeftgeaetaten  Praie 
von  täglich  1  Btblr.  10  Silbergr.  das  GepSok  des 
Baiaanden  tragen.  Dieae  Führer  sind  in  jeder  Ba- 
aiehnng  suverlüssig  und  allen  nichtvei*|ifli€li(eten 
mbedenklieh  vorauaiebeik  Der  meijiige  biessJLrebai 
and  wnrdo  mir  Im  weitem  Verlaal  derZett  am  ao 
oütslicber,  da  er  einige  Kenntniss  von  den  Lokai* 
Piannen  bette,  and  den  Standarft  ?on  mahrsm  defw> 
aeU>en  genau  anzogebea  wusste. 

Naehdem  ieb  ven  den  Zbuien  der  bertthmlan 
Burgruine  Kynast  die  schon  unter  uns  liegenden 
TOlfurtieben  Landsehaften  nochmala  überblMU  batta^ 
wanderlofi  wir  dareh  daa  lange  und  schon  hooh« 
belegene  Aguetendorf,  weiobea  von  dieser  Seite  ans 
dar  ktpte        Munegbin  bewebata  Ort  Wa  nam 

M  m  2 
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OdbIrgiiMM—        OleMi  blntar  iMMdbm  fand 

ioh  in  einer  Höhe  von  etwa  2000'  zuei*&i  das  schöne, 
TMe«*  UthoiHle  2%iiUeinm  m^fäUglfoIhm  lupd  wei* 
tcr  nach  oben  unter  Tannen  Homoyi/ne  alplna 
OmI.  m  wie  €mrMarH9a  kuMm  R.  Ar.,  weidMS 
erstere  sich  von  hier  ab  überall  verbreitete.  Immer 
Mher  ataigmd,  arreicbten  wir  endUeb,  Über  die 
Stui^haobe  und  das  grosse  Bad  kommend,  die 
ntita  sablsaisobe  Baude,  wo  man  ein  siemlicb  be- 
quemes Vnlerkomitn  findet  Da  es  noch  fi-llh  war, 
so  wurde  eine  Wanderung  nach  dem  Eibfalle  und 
>  den  fälN|4ielleii  anoretrete«,  and  bei  dieser  Geiegeo» 
heit  nfben  Bübezah  l  s  Kanzel  VulsaLüla  alba  Lob.^ 
p0tmiUla  murm^  -nlcbt  asioder  aber  die  im  scbtar 
sten  Roth  prangende  Primi//a  minima  eingesammelt, 
la-  AUgeMeiMeii  war  aber  ..die  Vegetation  auf  de« 
Höhen  des  Uiesen^birges  noeb  eehr  surtfek. '  Am 
Mgenden  Tage  batie  es  bereits  geregnet,  als  wir 
von  der  Baude  aufbraohen  und  in  die  groese  Sebne#> 
grobe  bioabstiegen,  wo  sieb  ausser  PrimuU  elatior 
Jacq.,  FWfa»  M/bne,  ifameflie  fWfcMßtma  snd  Fe- 
tasites  vulgaris  De»f,  mit  weissen  Blüthen  —  Tussi- 
tofo  hybriäa  Roih'^  niebte Bemerl&enawertbee  aeigie^ 
Dieser  Hutlattig,  welcher  nur  weibliche  Blüthen 
enftbKlt,  bonmi  in  Pommern  gleicbfalla  vor  und  aeicli- 
net  sich ,  abgesehen  von  *  der  Farbe  der  letelerea, 
angenbiieklicb  durob  den  starren  festem  Schaft 
gegen  die  htefigere  Stamnart  mit  ZwitterUilthe« 
aus.  Jetzt  besuchten  wir,  den  Gebirgsrücken  wei* 
tev  verfolgend,  die  mwt  böhadaeheai  Gimide  liegende 
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Petersbatide  and  haticii  vorher  beim  Hinao&te^^ 
aus  der  Sehneegrubo  OakgeiriMit,  tibtmil  amt  «üb« 
pfigeii  Stellen  unter  Tannen  Adenoälyles  M^frans 
(Cbcalia  I*.)  in  groaaatf  Menge'  m  eebe». 
waren  die  Blütlien  noch  nicht  aufgeschlossen.  Kaum 
warm  wir,  weUer  nach  der  Scbneekoppe  «1«  ki 
der  Peteriabaode  angekemnen,  ab  e«  einen,  elarfcen 
£(ewiiteri^en  gaby  weieber  jediM:b  in  einigen  Sinji* 
den  'naebKeae  ütfid  ea  ndgUeli  naehtey  die  TeUlk^ 
rinder  ^  be«M€ben,  wo  itk  I;^eäicuUuns  wdelica  IVi 

mä  dKmraki  mtMam  Sfo  *eiifiiib«i.  Beidea  alehi 

durfc  in  fllenge. >     •  *  . ' 

.  Uaa  Serbin-  eywftbafte  DeAvUiee.  iagetia*  Jeiat  ttm 
liirschberger  Thale  und  geatattei^  nur  da,  wo  die 
eewölk  gleieb  einen  SoUeter  •  aeirtfise ,  eine  deli 
eeMtoieten,  etefe  ^veeheeUideti  Aneeieiite«  im  die  %oh 
der  Abendsenne  beVBaeblelien  jreklien  Ebenen.  £ia 
■nleber  AnUielL  ieeaelt,  wte-kli  iin-  Minem  Sfbrer 
aah,  nnch  den  init  der  Gebirge »Nator  bekannten 
■ebiiolitea  Meneohen^  Im*  ao  laelir  afceir  den  dairit 
Ibat  gar  nicht  verii*auten  Beweblier  des  Flachlandes, 
•adae  baa  ea  denn,  daaa  wia  eret  am  apätea Abead 
die  bekannte  Hampelbaude  am  Fusse  der  Sohnee« 
ko|ipe  erreichten.  Sie  war  wen  Iteiaenden  ans  dM 
mnem  Blinden  ajeddieb  beeetal^  deek.  Isad  sieh 
■nletoft^  noch  ein  gutes  Gericht  Forellen,  ein«  tvinlb« 
baasr  -Ihigarwei»  md  eodliek  ein  Naemiagei»,  wel- 
eben  nach  der  Anstrengung  des  Tages  be«|uem  ge- 
nuin araebian»  Gleieb  biiiAer  der  Aande  befiadei 
sieb  die  bcncscUe  und  eine  üppige  Vegetation  sei- 
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gcnde  Koppel  wiese,  an  deven  W  aBsevltkuf  Ctneraria 
eriM/m  sehan  in  Menge  bltthete. 

Am  drUlen  tuge  meiner  Fusswandcning  ver- 
deekte  leider  ein  starker  Höbenraucb  jede  Auaeiebt, 
«id  da  «a  apWerlitii  aueh  noeli  heftig  atfirmfe,  ae 
erstieg  ich  Ewar  gegen-  7  lihr  die  Koppe,  und  aaiii- 
aatba  an  deren  Foaae  Oatrem  märaia^  eo  wie  an  der 
Alaner  ier  K»\}e\iQ  Plychoslomum  cernmtm  Hamsclu 
eilt  wendete  mich  aber  aiedewn  gletoh  nach  Schariede* 
borg  am  so  wenig  als  möglich  an  Zeit  zu  ver* 
liereii^  Dieaer  Weg  lührt  4ber  die  aebwarse  Koppet 
wo  ich  2nm  erstcnmale  Gnaphalium  fuscum  Scop, 
atth.* . '  Zoen  Frübatiiek  belanden  wir  ana  iti  der 
ftraiBbande  bei  Hllbner,  wo  «lan  bekannflfeb  Ii 
den  Sudeten  daa  freundlicbste  Lokal  und  die  beste 
Anfimbme  erwarten  darf,  obgleleh  ancb  In  der  Wie* 
aenbande  recht  gut  ftir  die  Reisenden  gesorgt  wird. 

Daa  Welinr  kiilrie  aieh  «mIh*  nnd^nebr  aa^ 
und  so  war  der  Ueisegennss  um  so  grosser,  als  ich 
bei  4er  Beaiebtigni^  der  bei  der  Orensbande  ber- 
umliegenden  stark  gedüngten  Wiesen  aueh  Phkum 
ütpinmi^wtAßaiiutwulmaeatMfoUusyerim^  Dureb 
eine  der  retsendaten  Oegenden  des  Riesengebirgea 
siebt  aicb  von  iuer  aua  der  Weg  swiachen  den 
Übrfgen  flrencbaodea  hindoreb,  sanft  abflaebend« 
nach  den  schon  niedriger  belegenen  Waldungen 
gegen  Sobmiedeberg' bin«  In  dleaeai  derbdbe  wvrde 
noch  Lonwera  nigra  und  weiter  herunter  neben 

B^m  tOpkia  Epkmenm  nemmm  (Lyaini)  ein« 

gesauimeit. 


Digitized  by  Google 


551 

In  Sobyiicdafcerg  «ngekottaen,  von  wo  kh  • 

aiu  folgenden  Tage  mit  der  Schnellpost  weiter  nach 
SiUftbrann  fiüiren  nnnley.  ontlioto  ioh  aeinon  trtnen 
I'ührer,  luit  ihm  die  Verabredung  treficnd,  dass  er 
»ioh  bei  meiner  BaoklLohr  wiodor  Aber  da»  üoeh- 
gebirge  begleiten  solle ,  weil  es  in  meiner  Absicht 
lag,  auch  die  Herbatflor  doa  llieaengebirgea  nuton- 
jiehinon.  —  Vom  M.  Jon!  bi«  4.  Angml  hielt  mich 
nun  die  Pflege  iür  oieioeGosundheii  in  dem  firunnen- 
Orto  Safatbrann  fest ,  so  daaa  Job  nloht  alloin  Ver- 
anlassung fiind,  hiofig  kleinere  Ausflüge  in  die  l>e- 
noohbarto  Oogend)  L  B.  nach  dem  ao  «ohfoon  ond 
dauiais  so  glänzenden  Fürstenstein  zu  machen,  sou- 
4ont  «nch  meino  Anweaonlitit  daso  sn  beniHtoiii 
^en  Hrn.  Apotheker  B  e  i  n  e  r  i  in  dem  nahen  Char« 
lotlonbrann  konnon  u  iomon^ '  welohar  Botaniker 
ist  und  sieh  um  die  Petrefaktcnkunde  durch  fleis- 
Bigaa  Fovochen  und  SamaMht  verdient  macht. 

INo6egend  vonflalabrami  kann  In  botanlacher 
Boalehung  keine  erhebliche  Aosbenta  geben,  da  sie 
der  Haoftaaebo  nach'  oino  dorch  niedrige  Berga  - 
untei'brecheoo  £bene  bildet,  jmd  nur  wenige  Per- 
pbyrberge  von  oinigcm  Belange  attfiuiwalaen  hat, 
worunter  der  aogenannte  Hochwald  von  2099'  der 
kodeotondoCo  •  ist»  Im  Voriaofe  meiner  Bfhinnen- 
.  und  Bade- Kur  sammelte  ich  hier  ein:  Centavrea 
pNOetuk  TMU.  t  Bohr  voHbiderlich  in  Botreff  der 
Kelchschii|i]»en,  welche  thcils  lang  und  borstenartig 
bowimpert,  tbeüa  nur  gefranftt^  aber  immer  am 
obem  Theile  dest  llauptk^lchs  eirund -splt«  sind. 
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Die  Farbe  dw  leistom  iai  «itwaiUr  brmit  oder  fasi 

schwarz,  der  Strahl  der  Blnmenkrone  wie  bei  Cl 
JaceOf  nwp  etwa«  dunkler  ood  Unger.  JUie  Blätter 
iB  der  Regel  breit -lanMlIftraiig,  niebi  »eben  boeli* 
iig  gesähiit,  die  obern  gaiizraiidig  und  die  ganae 
Pflansa,  weiebe  ideh  auf  irookneii  Wteaan  oder  auf 
Jioben  Ackerrändern  findet,  2  —  3  Fuss  hoch. 

Ferner  Bromui  ^ßper^  EJbfmm  aurafHma,  a# 

wie  ein  noch  nicht  blühendes  Aconilum  auf  dem 
Uochwalde  .  anter  Bnehan  $  CÜratefli  Meroph^lwm 
AU,  und  serrattUoides  Scop,y  Chwroph^um  aroma-^ 
tiemm^  Mfrrhiß  odoratA  S€op^  TrifMum  n§Aens  iiad 
«yMMÜMiaii  ßfikwf  JrnfiMr,  LUium  Mmrtagon,  F»* 
xmica  Bumiawmi  Tm^  ood  monLam^  FiA^gmwm 
^  m0dö9fmP€r§.^  FrMgmia  alaltor  JBJMk,  GnnphnMmIm 
yermanicum  W.^  letztere  auf  den  hoch  belegenen 
Feldern  v^n  Adelabaoh.  Dieaa  PAanae  wird  fiir 
die  scblesische  Flora  neu  scyn ,  wenigstene  baba 

ieh  afa  in  keiuaai  dar  mir  bakanntan  Wavke  auf» 

gefunden.  Ebenso  ist  jenes  Dorf  ftlr  Teucritim  Bo^ 
irjfB  ein  nea  entdeckter  Standort,  Circaa  kdetmulim 
Ehrh.^  Erfßum  ieiraspammm ,  Ftela  ämmüBrumy  Si- 
Ictw  galUca  Campoiiula .  Cervicaria ,  Otianii  hir- 
eina  Jaeq.  aehr  liünfig  aaf  troeklian  Tbalwieeea^ 
Euplwrlna  ätdcia^  Kubus  Schleichen  Weihe  upd 
ßetittma  germaniea  in  fueabohen  Exanpiaran. 

Bei  Salzbrunn  so  wie  in  der  Umgegend  kommt 
femer  CarUna  wmUis  im  aebr  grosaar  Uanga  for« 
und  ich  hatte  das  Vergnügen,  auf  meiner  Reise 
naob  Wien,  welche  icb  von  .dort  aua  an  d.  August 
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aaürat,  bei  Landsbot  bereits  einige  voUkoinmen  auf« 
geaebioeaeiie  EiemplaM-  bu  Bemerken.  Diese,  mR 
Vorsicht  aufbewahrt,  wurden  am  8.  früh  in  der 
Kaisersladi  aafgelegt,  wö  ieh,  theik  mil  angenom- 
luenein  Fahrwerke,  theils  mit  der  Eilpost  reisend, 
innerhalb  dreier  Tage  rintraf,  und  im  geldeaea 
Lamme  auf  der  Leopoldstadt  abstieg. 

Es  ist  hier  niehl  der  Ort,  ftber  diese  Bestdöra  ' 
selbst  oder  ihre  schönen  Umgebungen  £u  sprechen, ^ 
sondern  ich  darf  nur  .dasjenige  kuc^  berühren,  was 
mir  in  Betreff  der  MäaM  •  Vegetation  ab  mm 

Kurs  Tor  onserm  Efnfreflen  a«f  dei^  'ffaheri 
Linie,  mithin  aiai  der  .Strecke  von  Stammersdorf 
Ms  wmt  Kaiüeratiidt,  beomrkte  leb  an  der  Btrasds 

A9ita§€Uus  Onobrychis  /um  erstenmale,  welche  i^flanze  < 
iah  ansh-  s|iiitirhin  aui  der  entgegengesetsten  Seite 
hünfig  ^wieder  fand« 

Am  9.  Angiisti  wo  eine  Eahrt  mit  dem  Oampt 
wagen  von  Wien  bis  Wagram  auf  der  Kaiser  Fer» 
4iimnd  Ninrdbahii  mitgemaeht  wurde,  ssmmelte  ieh 
wftbrend  des  dortigen  knrsen  Aufenthalts  in  einer 
Kiesgrube  iim*t  lyi  xler  Strasse-  FlatUajfo  uretuoia^ 
SUuhfB  atHitm,  Fel^fMirmufil  affmar,  Ajuya  Chamm* 
|»y(ia  Stlweb.^  AiUigaUU  carulea  Schieb,  ein,  und 
war*  fiWraseht,  an  derselben  Stelle  aaeh  SaUota  ^ 
Kali  sowie  DiphUixid  lenuifoUa  Dvt\  aU  Bekannte 
KQ  begrOasstt. '  Ausserdem  fand  ielu.  nur  iu  den 
nähern  Umgebungon  der  Stadt :    ^JUelilolus  PelU- 

pkm^m        Vwbawm  BktUmi»  und  Offp^^phiUi 
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Tigida^  durfte  jedoch  späterhin  eine  reichere  Aw- 
bent«  hofien,  weil  ich  beabsioht^le,  aocb  cineo 
kleinen  Absteeher  nach  dem  ScfaneAierge  sa  m- 
cheii,  dessen  Ueataigung  eittem  meiner  biesigea  b»* 
tanieehen  Freunde  eine  sehr  «ngeMbrne  Eriimening 
ge%^'ährte. 

Dieser  Vorsiits  wurde  bald  irerwirklieht,  dena 

schon  nin  11.  August  benutzte  ich  den  nach  Baden 
abgehenden  bequeMn  GeseUeebafiswafen,  md  kam 
noch  iVüb  genug  dort  an,  um  die  gleich  hinter  den 
Heilquellen  liegenden  Weinberga  cu  baancben ,  an 
deren  R^indern  Conyza  mpMrroaa^  so  uie  Atb/B 
fkmm  ij»  blnbetoii. 

Iftm  Baden  bin  nrai-Sebneebercre  wihtte  Uk 

fiber  Pottenstein  und  Giittenstein  iübrendeo 
We^  doreh  das  Kloelertbal)  Indem  ieb  wn  folgen- 
den filorgen,  aUo  Sonntags,  ein  besonderes  Fuhr« 
werk  annahm ,  Termittelst  dessen  ieb  letaleren  Oft 
nin  Witlage  ei reichte.  Diese  ganze  Strecke,  in 
der  Näbe  dea  freandUcben  Badens^  Teraebaft  Am 
Auge  die  manniginchsten  Abwechslungen,  intcret' 
airt  aber  den  Betaniker  immer  mehr,  je  weiter  er 
in  die  einaelnen  Thäler  wrdringt,  nnd  rieb  deia 
«iaterreicbisch •  sieyerisehen  Grenzgebirge  nähert. 

Als  Ruheponkt  dea  Auges  dient  der  Bcbnee* 
berg,  dessen  weihbe  Kuppe  ich  bereits  einige  Tage 
irorher  vom  St.  Stephatiatbarnie  erspMiet  batla 

Schon  dicht  hei  liad^n  rankte  aufliecken  und 
StrKnclien  an .  \Vein(iergen  oder  Feldrainen ,  die 
reiohblühcudc  CkmaUM  VitaUfa  und  weiterhin  in 
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fiulieiisleiii  blühetc  bei  des  Dichters  uud  Drainati- 
ktfn  Kaimtivd  Grabe  Ptimmi^einpuB  Speculmm^ 

in  grosser  Menge.  Dieses  niedliche  Ptläiizchen 
ÜMid  ich  «püterbin  bei  Boehberg  witderbolwiUeb 
auf.  Hinter  diesem  Orte  wucherte  an  einer  ver« 
witterten  Felsenwand  Sabulina  macrocarpa  KiL 
C Aklne  larlolMia  Nr.  1S46.  De«ieehlaitds  Flora  ¥m 
Mert.  und  Koch)  so  wie  ich  auch  früher  ewiacheu 
Fottenateiii  nnd  Oiittenatein  Sktmbmm  EbMm^  Cyu 
clumen  europwum  und  Cirsium  eriophorum  Scop. 
In  greaaar  AuawaU  «tnsaaanmaln  varmlsbM 

Von  hier  aus  iiüliert  man  sich  dem  untern 

« 

adtr  Kvb*Sobiieebergo  mehr  ned  mebr,  und  MM 

mit  einem  so  tflchtig  bespannten  6 ebirgs*  Fuhrwerke,  ' 
wie  mir  der  bereitwillige  Wirth  in  Guiteuatein  yei*i 
eehafle,  bi  elirfgtii  Slnodeii  bei  dem  aogeiNineAen 
Eckbaner  ein. 

In  diesem  Oehfift,  welohei  unmittelbar  im Fwwe 
des  Gebirges  liegt,  findet  man  eine  gastliche  Auf- 
nehme md  mn  jeder  Zeit  Föhrer,  die  freilieb  gegen 
die  acblesisclien  eine  verhältnii»ttiuäs6ig  hohe  und 
gern  wiUkührliohe  Fordemng  machen. 

Bei  dem  Kckbaner  traf  ich  berella  mehrere 
aedere  Fussi-eisende  und  unter  andern  einen  tun« 

gen  OriileirH  nebst  Lehrer,  ee  wie  cwm  an* 

dere  liebeiiawürdige  junge  Rläiiner,  aämmiUeh  aue 
Wien,  mit  welehei»  die, Verabredung  getroffen  wurde, 
dass  wir  die  nächstfolgende  Nacht  auf  dem  Kuh- 
Sebneeberge  in' der  uueerm  Wirtbe  gehöi*ige«  SeniH 
hatte  i&ubringeii  und  am  lUorgeii  den  höchaten  QU 
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pfel  der  Alpe  zustimmen  besteigen  wollten. 
jene  aloh  sehen  wieder  «iub  Auibraek  nach  da« 
Koh - ftehneeberge  rieleten,  um  von  dort  me  den 
Sonnen  -  Ulliergaug  su  geuieaaeu,  ich  aber  der  Jbkw 
holüng  bedorfte,  atteh  neeh  PBaBstn  aufiMilegeii 
wünschte;  so  folgte  ich  in  einigen  Stujiden  mh 
efaie»  besondem  Führer  Teraeheo  nach,  md  hatte 
bereits  die  Kapsel  im  Gehen  neu  geiüllt,  als  ich 
gemda  beiai  Uatei^^ehes  der  Senne  meiM  neuen' 
iiik«! Ulkten  neben  der  Sennhütte  überraschte,  iier 
Weg  binanf  war  theiiwaiBa  .etwaaaleliY  keineantga 
aber  m  eraiiidendv  well  er  toeiat  im  Schatten  der 
Säume  surüokgelegl  wird,  welche  den  unlerttTheil 
deä  Sehneebergeg,  Auf  dieeer  Beile,'  bedeehen.  Ab 
bekannt  setze  ich  übrigens  hier  voraus,  dass  diesen 
Kalkateingebirge  an  der  ateyeraehen .  O nehne,  eiwn 
10  üttteiTeichischc  Postmeileii  von  Wien  liegt,  und 
daaa  der  hiehale  Punkt  dea  Schneebergea  ta  MM^ 
engen omuien  wird. 

Der  sogenannte  Kuh- Schneeberg  aber,  anf 
welchem  unsere  Sennhütte  steht,  liegt  vielleicht  um 
lOüO'  niedriger  ak  jener,  und  bildet  einen  breiten 
Qebirgekaaim ,  der,  grtatenibelis  mit  Hols  fbestan« 
den ,  auf  seinen  ietten  Viehweiden  eine  ü|^ige  Ve« 
^fation  ersenptt.  Bealeigi  nnin  alae^  Toii  dieasr 
beite  aus  das  tiebirge,  dann  erhebt  sich,  gegen  das 
Städtchen  Buehberg  bin,  der  hMiete  Kegel  dea 
Schiictfherges,  als  starres  kahles  Gehteiu,  von  wet 
ehem  man  eine  weMe  AnBaieht  nach  Ungaffk«  i^den 
ateyeraehen  Gebirgen  nud  nach  Oesterreich  geiiiesst» 

(Sdiluss  loigt.j 
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Omothera  odgrala  Jacq.  Unter  diesem  Namen 
kommen  In  Oftrien  rereehiedene  Arten  v«»,*id8 

odorata  (Jacq,  ic.  rar.  3.  I.  456  cauic  ra« 
moeo  miflkruiieoeo  apiee  enbviUoeo  (colereto)  foUie 
ample]kicauiibua  lineari-lanceulatis  dcntatLs  undiilato« 
eriepie  flanoo-pttbeecentibna,  calyeiboe  eoloratk,  pe* 
taiis  obcordatis  pallidis  dorao  anguibus  discoloribns 
piatiUnm  «Bquautibiia,  dein  rnbria,  ataminiboa  declk 
nalb)  capauUa  cylindricii  eaneseenti-  velotlnia. 

O.  odoraLa  a.  glaucescenM  Ca  ad.  prudr.  8. 
p.  4& 

A^sequente  differt  prlnio  intuiUi  floribus  niiijcv 
rihna  paUide  Inleia  baai,  imprimia  doreo  rubicmidiai 
Florcs  vix.  mngls  odoraii,  ac  in  plerisque  aliis  ape* 
eiebna.  In  bortia  ampe  cpioqoe  luimine  O.  mmtih 
ImUis  obvenit. 

O.  utuiulala  CAit.  hört  kew.  ed.  v.  2.  p.  342.) 
eanle  ramoeo  snfiroticose  apiee  anbf  illoso,  fclile  am- 
piexicaiilibtin  liiieari-ianc^eolatis  dentatis  unduiatia 
pobeeoeniibne  lueidis,  petaUe  obcordatia  anreii  con- 
coloribus,  dein  rubriü  g<.>nitaUa  snperantibus,  capsu« 
Ba  eylindrifiia  villoele. 

O.  odorata  ß.  f4re9cen9  Cand.  prodr.  3.  p.  48. 

Vlorea  vix  magis  odarati|  ac  in  pleriaque  aliia 
apedebna. 

O*  odoralissfhna  Tausch:  raule  rnmoso  suflru- 
Hoeao  Tilloso,  ioläs  amplexieanliboa  Uneartlanceolatia 
dentatia  unduiatia  CHnescenti- pilosts  subholosericeia, 
petalia  abcordUtis  anreia  concoloribna,  dein  rabria 
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geniialk  tiqpOTMiiboi,  «ip««Ui  eyiuidrieb  alUdo- 
vttlosis. 

Flürai  magnitudiae  0.  umdulaUe^  inteiiM  «orei, 
odUNnliMlmi,  odorem  fer»  CytiH  aipiM  spiranles. 

O.  viUosa  (Thuiib.  prodr.  75.  Cand.  prodr,  3. 
|i.  47.)  cauie  ramoaiaaiino  pilia  patentibna  (mioiuili» 

biis)  viUoaissiino,  foUIs  lanceolatis  dentatis  uiidulatia 
TilloaiSy  petalia  obcocdatia  lutaia  dmi  nibris  piatiltM 
sec|uaiUilius»,  o«i|)6ulti»  cylindricis  patenti-villosissimi«. 
Die  Bluanen  diaaer  Art  kopmen  in  dar  Gr^aaa 
mit  denen  der  O.  odorata  Jacq.  (iberein,  haben 
auch  einen  rolbgeßirbien  Kelcb,  jedocb  kann  tob 
die  Bhimenfarbe,  ob  rie  Uaaa  und  Bwelfarbig  wie 
bei  O*  odorata^  oder  goldgelb  and  einfai*big  ist, 
nicht  genau  angelien,  da  ich  nnr  getrocknete,  ob* 
wohl  sehr  schöne  Exemplare  davon  besits^e,  die  ich 
aeibat  vor  vielen  Jahren  fm  hiesigen  betaniachen. 
Garten  für  O.  odoraCu  ciirgesummelt  habe. 

Oenolberm  moUMma  L.  Auch  unter  dieaeua 
Namen  werden  in  Gftrten  zwei  Arten  ge/ogen,  als 

O.  noUissima  L.  spec.  49^  mk.  p.  297.  ^ 

t,S19.  bona)  folifa  lanceolatiaaniplexicaaiilMia  repando- 

dentatls  subunduliitis  caiieseemi-holosericeis,  tubo 
calyoia  germine  feco  doplo  longiore,  i^talis^oliofatis 
pallide  hitcis  uiox  rnbris  lobis  calycinis  breviorihus, 
genitalia  adwquantibus,  papsulia  cyiindricia  bolo* 

sci'iceis. 

O«  holesericeM  Tausch:  ^iia  lineari-ianeeolatia 
ampicxioaulibna  repando  -  dentienlalSa  aubiindul.'it js 

canescenii-liulusericeis,  pct^lia  pallide  luieis  mox 
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nibris  oboTiifb  enarglnutts  gmttiillft,  iirinmi,  lobot* 

qae  calycis  sub8ii|ieraiiiibus ,  capsulis  cyliudricia 
bokisericeis. 

Siinfllima  toto  habitu  0.  mMmmw.  L,  sed  di£> 
lirft  foUia  «tigaatioribos,  eapsolis  gracilioribua,  tubo 
calycis  germen  ad<ccjuante,  petalls  licet  non  majori* 
bns,  tarnen  laüoriboa  et  emarghiatia  geiutalia  so« 
perantibne. 

Oenolhera  nocturna  Jacq.  >vird  häufig  in  Gär- 
ten gecogen,  docb  nie  unter  ibrem  rechten  Namen, 
.  sondern  ab  0.  mulabilU^  gauroiäcs  etc.  Sie  ist 
•usgefleicbnet  dareh  den  Xstigeu  graogrfinen  Sten- 
gel, graugi'üjie,  ausgeschweift -gezähnte,  gestlcUe 
BlXtter,  nnd  kleine,  in  der  Farbe  schneli  veriin^ 
derliche  Blumen,  die  sich  an  die  der  0.  fnoUisalma 
Bonüebst  «nscbliessen.  Die  Abbildung  in  J  a  cquin'a 
icoii.  rar.  t.  45ik  ist  sehr  gut. 

Oenoüi&ra  micans  Tausch :  caule  herbacco  erecio 
ramoso  capsulisqne  eylindrieis  (pilis  nicaniibiis) 
birsutjs,  folils  amplexicaulibus  lanceolatis  calloso- 
dental  ts  undulaiis  pilosinscnlis',  petalis  obccrdatis 
aurcis  dein  rubris  tubuui  calycis  ada^ijuaulibuü  ge* 
nitalia  ezcedentibus. 

Colitur  in  bortis  nomine  0.  9p€cio$w^  qum  est 
alienissinia. 

Toto  habitu  proxime  accedit  ad  O.  lorufißaram 
Jacq»  quiB  vero  abujide  diflert  foHis  deuliculatis 
plante,  calyris  tubo  petalis  doplo  longiore, 

Oenolhera  eimnen$  Tausch:  caule  herbaceo  ra- 
Mio  dato  SMiric^to  -  scabro  supern/B  ciineaeente, 
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,  SMb  ohhnyo-UinceoUtis  dentfettbüM  (pü»  brevisaip 
BÜs  Appresslt)  scabris  «Bbcanesceiitibii«:  floralibot 
«eaaniiiMth  integ^rrimis ,  petaHs  ainplis  emarginatb 
genitalia  eicedetiCibaB,   capsulia  cylliidricis  apice 

atteniiatiR  siibscrieeis. 
ß,  parvljlora :  peialU  multo  minoribua  genitalia 

H(liL'qiiaiitibus. 

Nomine  faUo  O.  cespUosiB  ex  eodein  seminc, 
«akem  eeapite  2.  ct'/3.  simul  pimeiieront  in  liorto 
bot.  Prageiisi,  binc  etiam,  dum  nolla  prorana  dirar* 
aitaa  in  herba  et  fructu  A|)paret,  neraa  varietatea 
esse  :rst?mo.  In  rar.  a.  fiorea  speciosi  niagnitudine 
O.  ffraiulillorw^  in  vai',  ß,  inagniiudiiie  0,  viuricalw. 

Prag.  «-  Tausch. 

HI.   T  o  d  e  8  f  C  1  1  e 

Am  116.  Mai  d.  J.  atarb  am  Bord  der  Corvette 

Or<:n()(jue  auf  der  UeliertaUrt  nach  Caracas  Hr.  A. 
Stein  heil,  früher  l^haroiacien  sons- aide- major 
KU  Strasshurg,  den  Botanikern  durch  mehrere  ^e- 
dietrene  Abhandlongen  in  Guillemin'a  Archive 
de  ISotanique  rübniliebat  bekannt.  Er  war  glücUioli 
in  Martinique  angekommen  qnd  hatte  dort  einen 
freudigen  Vorgenuas  der  Herrlichkeiten,  welche  die 
Tropenwelt  ihm  bieten  wÖrde,  gofiindeli.  Zwei 
TatTo  narh  der  Abreise  wurde  er  vom  gelben  Fie- 
ber  belallen,  dessen  rasche  Beute  er  ward,  und 
die  sc'l^niien  llodnnnoen .  /n  denen  seine  Talonte 
be^rechtigten ,  wurden  mit  ihm  in  den  Schoos  des 
Meeres  versenkt. 

Alb  25.  JuU  d.  J.  atarb  /.u  Tharandt  der  dar> 
tige  Professor  der  Botanik  Dr.  Beum  an  einem 
)l((tcliehen  Schlaffanfalle.  Drei  Stunden  vor  den 
Ehlingen  Hinscheiden  hatte  der  gemöthvoUe  biedere 
.Maini  noch  auf  dem  Auditorium  im  forstlMtfanischeu 
Garten  mit  gewohnter,  jovialer  I^ebe!ulit:Ueit  seine 
Vorlesungen  gehalten.  Die  Wissenschaft  hat  ia  ihm 
einen  ihrer  genialsten  Lehrer  verloren. 

(Uiesn  BeiU.  1.) 
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Nr^  36.  ■  ■ 


BegeiMborg,  ma  S6*  £«pieiiiber 


I.    B  e  i  s  e  b  c  r  I  eil  t  e. 

Botanische  iLrcunfionrn  auf  dem  Ricsvntjebii'ifc  so 

m 

trie  in  der  Geyend  t^on  Wim  im  Sommer  JSJ8; 
von  Y>ekoiiooiie  -  Koinuiimrios  S  eh  r  a  in  m  iii 
UqlliiQW.  .  CScolu««.) 

Sohnecber^e  erscheint  mir  um  so  reieher,  da  ich  - 
nricb  btiN»' HiiBMrf*  ond  Heronlerifteigeii  mm  Miiii- 
gel  an  Zeit  nicht  -weh  vom  Fusspfilde  entfernen 
mid  an  beiden  Tagen  nur  dasjenige  miinebmen 
luNMMA,'was  ich  i*ben  befui  WeUergehen  bemerkte, 
leb  sainiuelte  doi*t  nämlich  überhaupt  ein:  Salria 
§hahmm^  xFMfgalm  mmmm  Jaeq.^  Achum  mipimms'" 
jUfic/i.,  Silciic  alpesU'is^  ArabU  alpina^  Tordylium  ma- 
artmum,  MufMkalmum  mtHeifMum^  Smmeio  abroiani- 
folius,  Carduus defloratus^  Tofjeldia  calyculalaiVaMö,^ 
Vimmum  ^'mum^  Sederia  €mrulem  Ard.^ 
ma  orlticulare,  Thaliclrum  aquilcgifoHum^  HaOcna- 
ria^aiMa  M.  Mr.y  Mammcukm  monlmms  W.^  Bet- 
iidiaMrum'  Mhh^Hi  H.  CtoM ,  Rhododenirm  Mnvtf- 
tmm^  Campanula  puUa  und  puMa^  TMaäpi  monla- 
fiirm,  Anmumefmrei$rilhra.  PoffntUkiCkiMiamaUHrr,^ 

i  Iura  ibau.  aü.  fS  n 
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Gcnliana  pannonica  Scop.^  Aconilum  Cavmarum  und 
TMffphamum  Rekkb.^  ViAeriana  montana  aiid  trip' 
(eriSy  oder  vielleicht  F.  mtcrmedtn  Hoppi\  weil  mir 
das  oberste  Blätterpaar  tief  dreispaltig  ist.  Leider 
habe  idi  nur  ein  Exemplar  von  diesem  Baldrian, 
dessen  Wurzelblfitter'hiersförmig,  scharf  g^sXgt  und 
kur«.  be wImpgrC  sind',  frmer?  fhtjfifitnju  APstPon  Hfnrr, 
und  «S.  recta  Lapf  -  Dies^  ktjbiei*e  Pilanse  ist,  ab- 
gesehen von  den  gans  weissen  nicht  pankfirlen 
Blumenblättern,  kleiner  wie  er&tere.  Bei  S.  ixcla 
«eigen  sich  in  meinen  Exemplaren  die  BlKtter  der 
Rosetten  üben  nicht  abgerundet  ockr  stumpf,  son- 
dern spitzer  als  bei  jener,  so  Idass  sie  sich  im  leben- 
den Zustande  sogleich  von  8.  Ai%o»n  unterscheiden 
liess;-««-  Cimärariatorocea  TraU.  (?)  die  «oCern  Biät» 
ter  derselben  lang  gestielt,  herKförmig, '  sdlarf,  oft 
doppek  gesägt,  fUo  obern  käimr  geattelt,  den  Sten- 
gel sohoidonartig  umBiaseMd;  4  —  6v  selten  -bis.lft 
Bliithenköpfc;  das  S^imenfederchen  von  der  Länge 
der  Bluroeiikroii  -  Bohre ;  die  Farbe  der  Mühen 
dunkeluraiit'fs  die  Pflanze  übrij^cns  oben  nicht  bc^ 
nMrklicli  gefiirbt ,  .aonsi  abelr  sintgo  Fua»  bteh  nnd 
robust.  In  der  Gesellschaft  meiner  neuen  Freunde 
legte  iah  die  jim.  Sonntage  eiogesiuHmeltea  Alpen- 
pflaMM  anf,  ond  naehdeoi'  w&r  einige  Stunden  ge- 
sctiiafen  hatten,  brachen  wir  ara  Montage  früh 
halb  ewei  Uhr  rnnS^  vßtü  jene  mm  keinea  Pixels  das 
Aufgehen  der  Sonne  vom  höchsten  Gcbirgs|)unkte 
ans  reraüwniNi  mochten.  Unsere  boMen  Vükter 
der  Spitze,  wanderten  wir  noch  elue  gute  ^>tundc 
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auf  dem  Kuh  -  Sohiieeberge  foi*t,  und  erUiokt«ii» 
•ndWeh  In  nidit  g8f  griHMV  Ewiferuwy  de*  ei^^tit^ 
Hcheii  SeiiMeebei*g )  dessen  hcN4iiiteii,  ganx  imckleii 
Kmmh  wir  n»  Ilirib  iri«r  Ulnr  erreietM«.  Ibir  tü^v^ 
tili  Denkmal,  weiches  dem  verevi  i^lcu  Kaisoi^f  raoiL 
tFi^Nsbtt4  itt* 

Das  Wetter  war  vortrefYlirh ,  allein  dei*  knlta 
NtvgtnwfaNl  JMüWgle:  um  f/MdkwMs  mif  4w  eul« 
ffegeiitr(niet«^it..8«ne.  eilten  ZiifltK'btati**' liii  sudieii^' 
weil  der  helle  tilaiis  dar  Siltnie.  den  Aufgang  dffC 
Bmiih  ab  Mcb  ateiiilfefc  twiferiit  avaab^intfn  liest. 
BmUacli  nach  eingeiioinmeiiem  guien  Frülialfiok  la^^a 
i«,  so  daaa  Mi  Odtgtnlieh  baitov  briMl  von.  ttnif 
.genStiiiidcii,  welche  wir  im^Uelbar  vor  und  gli»ivhi 
fiaob  d^m  B aniitit* AnfgUge  iurf  dem  hädiait»6e- 
birgsriickon  subi'achten,  und  von  nienien  Wiener 
Franndn,  btaondeni  abtv  dnrcb  den  iiii||M  Qva^ 

fen  H  freundlicli  unterstützt ,  nachstehende^ 

Mas  TbtU  aeUttit  Pbaaerogamtn  ain? ntanwntbi  i  ' 
Carej^  aMito,  Sa^ifraffk  iMaiiAate  Wulf.,  An- 
dr^süce  C'/M«iie>a#fie  Wulf.i .  I^ioln  mlimtm  JMsg^t 
Cmmpi^mtlm  wt^iikiaJheq,,  SUbm  MauHt,  Pkmm  mtiva* 
IfiUim  DeV^  und  i^k.  fti^ukk^.  toa  alpmm  riri- 

fatüy  SaäuUnß  tieiardi  (Arenaria)  W.^  PeäiculariH 
rerUeUaim  und 'rot fra(0,  jlranlaiiai  Ulmmiemi  (Ar- 

feUhm  Häfim^  iüaniAiia  a^nva,-  IMInui.ibi^liiNiiii 
WriffL,  ArkUen  €ltt9ima  Tsch.  und  AiUh^n  ml- 
nemri^iii«« «üilf^  AU  aiiunger.StaiidaiH.dieaAa  Wim« 

N  n  S 
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derklees  ist  naeh  Nr.  3313.  der  Flora  germaiuca 
eMnmrte  ^er  Moni«  Cmm  mmf/tf/itmu  Die  pam 
Pflanze  ist  2—3  Zoll  hoch,  hat  nur  4  —  8  sehr 
mtiige  BUUheMMpfo V  TerfaältnisHnjfaMif  groMe.£od- 
blättchen  9lW  WmE^dHriilfem  wel4JM 
die  an  den  Stengeln  behaart,  und  beeenders  aia 
Bande  - Mit  wifceen  Zotten  kkieidel  eiad^  dt«  eia- 
aaaiige  Uülee  istniebt  lanzeitförniig,  sondern  eirund, 
fcara  geatItM  «ndr  diia*  lUieken-^Näbt  oben  ia  >^ia 
kurzes  Spitzchen  verlängert.    ^  *• 

'  Wir  •  ballen  die  «berrlfebe  Aoaeieiil  ganeeaeai 
und  trennten  uns  auf  dem- Schneeberge,  M-eil  lueiiia 
fiefübrlen  *iiaeh  Alaitkt  ZeU  weUie»,  woUa  ich  sie 
kider,  meinem  Retaifian  nach^  nichi  .begleitea 
fceitfnle.''  lional  jedo^sb  i»ßhr  aiifrieden  mit  meiner 
BTearifon-,- eilte  ieli  amffiidem  gestrigen  Wegems 
l2«4ikbAU.er^rück,  um  meine  dort  gelassenen  Sa* 
aben  abanbeien  and  'demi  -eriedeiv  tiber  Buebbefif 
und  Neustadt  nach  VV  leu  zu  gehen.  Aut  dieser 
Tdur  .  feiid  kli  acMik  4iei  ^erem  4>ate  JLamUr» 
ihuritiffiaca^  Aster  AmeUwt  so  wie  Tewrium  mm^ 
iMHUm  id,  tat.  mpinmm  Jae^M  auuet  abeu  niehte  von 
Bedeutung  ttn4  veriUea  die  Kaisetetadi  aai  M.Aag. 
lait  demjenigen  Auerkjeiiutnasse,  welches  ihr  mid 
ihren  bevriichtb  Uaigiiinngcn  gewin  Jeder  dageiv^ 
.  sene  Fremde*  bewahrt. 

-Am  Sbnalbge  den  I9i  tcnf  ieb  aobeH  in  Sehmieda* 
berg  ein  und  bestieg  von  hier  aus  am  fol^^endea 
Tage  das  BieatageUrge  l»ei  reckt  acktoer  W  itten 
runsT  aberm« 
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ieb  auf  einer  Wiese  CerUaurea  plirygUm  Weloi^e 
in  der  fiIs»er*Mliaii  *8iMeMiUFkNPt.«*M|i  JÜMrti- 
berg  und  dem  liieiengebirgo  fohlt,  v wogegen  aber 
Centaurea  aueUriaea  W.  ab  bei  ScbaMdsberg  .%«ach- 
•üii  Mfgefilhrt  wird*-   'Dtes^  .ist  mir,  jedoch  m 
wenig  doi^t  wie  überhaupt  in  Schieaiaa  au  fiaaifibt 
•gtkoaiami.  fiegenHillag  ernei^hte  toh^.ait  «inem 
neuen  Vübrar  in  Krumb  üb  ei  versehi^n  — ^  denn 
.dan*  aken  Kreba  hatte  ieh  nitltt  abwa#Ceit  kön- 
nen —  die  Ilainpelbaadef  fafid  indess  schon  vorher 
niildrhaUi  der  SeifeoMbna«  an  aarfeni  •  kiakian  Qe» 
bii*g|ibachc  Chwrophyllumhirsulmn  L.  var,  ß.  Ni\l)37. 
.M'^rt^'und  Koch  Uealachlanda  lElora.- 

•  i  IMe  nftehetrolgendetl(aeb4t.hiMben  Wirtin  der 
W  ieaenbaude ,  besuabten  aini  fitnataga « bai  gleiab- 
IhNa  seMnedi  itoahefin  W^mr  afaiflil  ThiH^4Hl 
«liieaengrnndes,  dann  den^  groesea  K(i|i|ienteich  un^ 
.lAaraaaiMan  v^uk  Binaiag  sna»!]lliftwoaib:l«'-.dlAp 
flauen  scbleiiiscben  liau de  beirSommer«  .An  diesem 
letelan  Tage  seiner  Gebirgaraiaa^  ilad  äm  WMroA 
den  August,  stürmte  und  regnete  es  so  stark, 
.daaa  swar  dar  Beaitoh  dar  •Ueinin  i;Siihneif  rnba 
nicht  untarfUieb,  j^doeh-  bald  daranf  der  Rückweg 
mg^treten  wardan  mueate«  •  fiegan  t  UiMag  Uänia 
alah  daa  Wattar  oMhi^^ai^  a»  daaa  wIiA  swar  riaai- 
lieb  dorchnässt,  indeaav  aoost  wahlhnhalten  <gegen 
Aliaod  in  Warmhman  aintrafcs. 

Wiihrend  dieser  dreitägigen  £xcuiBion' auf. dem 
Bieaangabirga  halte  ich  aingeaanuhaltr 
.  ,  h  am  UeuieiL  Koppen teicbe;  äiinqdaf^ue  ash 
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^lexifaUÜM  Per9^\  Sm^kni»  älfAn^»^  Bmrfma  aipkm^ 
-  fiNwKia  .|f«mifilis  ''Ahdm^pkus  mmjor  Jäkrk,  vnr.  jg.  i 
-  *iMe  Al|ieiifcr«i,  ^mü  lobmim  gebprwkdlM  Kcbl- 
•4iHd  UeckUtttterii;   '  . 

aWi  gwiiwn  IS«|)peiiMldi9:'  yimilruf  Mi- 

lfm  1^*.  und  Hypofikwr^i  hdcetica  Jmif.; 

4»  i»  4m  ttkmigniiids  AUkm  «MtIomi.  IT. 
*M  mH^  EriophoruM  alpinum ; 

^  bei  der  UempeUbeude,  in  dein  JUbgriMtd  und 
•tu  4tP  Utlutii  Sehneegrolie-t  ABm^ium  mmUitUm 
Koch^  Camauirum  Jaeq.  und  SUKtkeanum  ReiM^y 
'«tfehe*  iaMer'*dber  «Ii  4eti  ■■diUI  genmmleii  OrM 
•aui  eiiieai  Basaltldsen  Ti^#iuai  alpinwn^  Saxifraya 

pina  und  Kkoäioia  roxeuy  letztere  im  verblühten 

auf  dieteni  Felsen,  obwohl  die  seltene  Pflanze  doli 
•iuMdi  einheimlaib  iit> 

Degegen  btHhetb.  - 
&  ndb«n  idm  lLoraUeiiiiteiaen  iii^gtxMMr  fllen^^^^ 
"ttmtmuM  mmk^dtMm^      wto  4enn-  «lidb  rnileAdb 
im  ElbfiiUe  auf  Wiesengrond  acbon  «vorher  CJordiiitf 

Wählend  üieiiier  vierzeluitä'gigen  Aiiweseiilieit 
in  Wambnmii,  wMbm  *Uk  mit  dmu  benalile,  die 
fiekaiuitsehaft  lL*u.  Majors  von  Flotow  in 
Hiraehberg  air  aMMriiaii^ffaNl  eeb  bei  gelegatillicbea 

Ueinerii  E^oursionen  in  4oi*tiger  Gegend,  noch  anf: 


Digitized  by  Google 


Hicraqlum  tiipcslrc  AU.  auf  dem  Prodelberge  bei 
SidinBdar^  JVnMMi  tfiyiwfafa  in  .H|d'<bei  »IVar» 
bniiM  UM  Promeiiaden  ahd  Wegen ,  so  wie«  Acml^ 
tum  rurieyuiMm  L.  «m  Boberuier  .bei  Uirsebbergi 
Ifite  Metel  4i!wllh«le  PBmiw  Mfehnel  iriA  ^cgen 
'  die  ihr  ttahe- verwaindtcii  Arten  durch  den  schwär 
okeft  «|elbogigeil  fikeMgri  und  die  «kimen  fureidafH 
plge»  JBiäiter  merklich  aus.    Es  i&i  diese,  dem  Ua* 
läUM  oadi,'  dsffitibe  iloMlIiMi;  welelMSi.  wie  foHüh 
giMgt,  auch  auf  dem  iiochwalile  bei  Salzbruiiii 
imkoaint  INohft.  bcir  WamibhaMii  tf»  .wie  iii  dec 
dortigen  ganzen  Umgegend  sammelte  ich  Icmer 
Semema  JPmAm.ümU'iiip^  .lM^  der  Flora  germauka 
«Bo«rMrla.eI%  weleber  defrt.ittlieiwB  4iti  Bfichen  Md 
Gräben,  unier  ifiebdaebv  vorkoneili  und  worübetf 
so.wteittbv'die.veMwMUMi  Avte*  in.  Nr. i44r.iti^ 
botaiiiiicbeii  ZcUung  pro  lb32  ein  so  gewichtige« 
▲ttÜHte  .vMi  Um.  Uofialb  Koeh  nledteffelegl'  ist; 
üblie  Zweifel  ist  diess  dasselbe  Kreuzkraut,  weit 
«hfs  bi.dfer  fiUner  MlteA  SfMecMi^Fi«Mi:ids  Smeeio 
nemtorensU  L.  pabn^irt.    Es  hat,  wie  es  nur  scheint^ 
viel  Aebnlkabkeit  mäi  &  Jae^nkmm  Bsickb.^  dma 
Mde  hAen  immw  nwr  .ttnf'Steidiieiiblinidien^  *A 
fMBxempkre  iob  ayeii  im  Soininer  18^  von  leU* 
ierem  in  BMimeii  und  tm  JB*  jRmcMI  in'  Sohieaien 
HntersMbt  habe.    Allein  diesea  ist  mir  immer  an 
niedrigeo  feaohten  Stellen,  jeMa  stete  auf  babem 
titocknen  Gebirgsbodeu^  und  ewaar  aebr  büufig  in 
4aw  .abgeipiehenen  UblaMhlägen,  ao%eslaaaan.  fiet 
twcio  Jac^uiiuatiwt  ist  liicbt.  ^o  ästig  wie  die  ani- 


idkre  yrwaJiePflaigo;  mwtk  ümA  kh.  dam  gnmn 

Stengel  staiTer,  bei  weitem  mehr  beblättert,  und 
,  die  BUittar  breiler.  Beide  Arlea  eeheinea  mAt 
racklos  zu  seyn. 

Aul  dem  schea  erwiihntoi  PmdeUierje)  niobl 
weniger  dier  aaf  dem  Kymele  fimd  leh  endlieh 
noeb  Sempervimm  ^gkMferum  MM.  CS*  biirtum  L. 
der  El  »n  er*  sehen  Flom).  IMeee  Pflimm^  die  ieh 
euch  in  meinem  biesigeu  Garten  kultivire,  ist  mil 
der,  welehe  Seh  Im  Semmer  anf  dem  Em- 

gebirge  antraf,  durchaus  identiach.  Sie  findet  sich 
hier  fai  Pommern  auf  den  Stargarder  fiiadftmnmm, 
nicht  minder  aber  in  übergros^er  Menge  bei  lUa- 
rienfthal,  6  AleUen  ron  Siargard^  «itf  eintai  alert* 
len  Berge,  oinie  jedoch  nuf  solchem  zur  Blidie  lia 
kenunen*.  Veii  dem  ^enUoi^ienen*  Prediger  Pcoek 
now  daselbst  aaf  eine  GarCemnaiier  Terpflanst, 
habe  ich  i|ie  aber,  tf&er  in  hoben  üypigen ;  i^isemple^ 
ran  bitthen  aeben. 

'  Da  ioh  eo  eben,  v^n  niner  hiesigen  Pdanse  ge* 
aproeben,.  in  dteaen  BnlaebemerlMingen  nneh  aehen 
Übendiess  mehrerer  andern  gedacht  hab<^,  so  möge 
hier  noob  aiaehalehende  MlttMInng  ttim  Steile  in* 
den,  weliilie  sich  auf  die  ausgezeichnetsten  Phane« 
rogamen  der  Umgegend  ^ren  GoUnow.  Iiesiebt. 

Der  luesigo  Ort  liegt  etwas  über  vier  Post« 
mellen  deiliob  f#n  Stettin  in  einer  Ebene  ^^vreiche 
Im  Allgemeinen  nur  leichten  Acker  und  in  einem 
liei  weitem  überwiegenden  VerbJUtniaee  Kieftm* 
Forsten  .  darbietet  Dleea  Jetaieren  werden  jedoeh 
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voll  der  Ibna  durclnitiräitit,  die  bi  der  NUhe  d^ 
Studl  «tn  eandtge»  B«tt  b«! ,  weHcrhln  iibe^,  dem 
4)dergebiete  näher,  ein  sebr  vreites  Tlml  bildel\ 
v^MkitB  dennftehat  mit  den  «m*  Papentnmer  and, 

HmAT  liegenden  ausgedehnten 'Brach-  nnd  Wiesen« 
Fliehen  in  Verbindung  Irilt  Dia  bieaige»  Wieaeii 
sind  zum  Theil  sehr  gut,  jene  am  Haff  beiindlicben- 
aber  enthalten  eben  ao  wie  die  raamen  Hütongs-' 
moore  hi^aiig  Torf,  worauf  denn,  wie  bei  Greifs- 
wald,  Erica  TelsaUx^  (hmUatia^  FneumMuMke  und 
Ufrtea  (hUe  In  Ueberfloaa  waekaen. 

In  den  bessern  fetterj!  Elsbrüchern  Inngegcn, 
die  In  der  Regel  etwaa  entfernter  vaNi  Haff  an  fiii« 
den  sind ,  wuchert  Lonicera  PcrietymciVfm  'u\  sul- 
eber  Pttll^  d«sa  atob  der  Duft  aeiner  Bifithen  liberal! 
hin  verbreitet.     Diese  unsere  Umgegend  ibt  (usi 

ditfcbwag.  fldeh,  ao  daaa  ea  aohwar  bftil,  melUn- 

weit  auch  nur  eine  Höhe  von  200 — 300'  zu  errei- 
chen; man  siebt  nichts  ala  Kielern  -  Waldungen, 
Briiehe,  Wiesen,  and  wie  erwähnt,  sandige^  oder 
kalkgründigen  Acker.  ' 
Dieaa  Alles  gilt  jedoch  nnr  TOm  fistttehen  Od^« 

ufer,  weil  das  entgegengesetzte,  «Iso  wciftiichc, 
nicht  minder  aber  die  entferntere  Gege^id  Vün  Py- 
rits fruchtbare  Liuidereien  und  btarkea  Weizen- 
boden aaßnwefaen  hat. 

Aber  ungeachtet  dieser  grossen  Einförmigkeit 
Maerer  nähern  Umgebungen  linden  aieb  hier  bei 
SoNnow  od«r  auf  dem  tetlIHten  Odergd>iet  etAeelne 
Phanerogamen ,  welche  mau  wobl  kaum  b«A  ^uia 
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'  vermathen  dftrfte.  .Bs  mögen  bi€lr  diejenigen  ge- 

HAAiit  «verdeii,  .w^lobe  «Mfeufittdejui  omt  und  umuea  | 
*  jkitfiigen  Frcandm  itm  ifWtet«  Vergnügen  gewÜMile:  i 

*   J.  Circwa  alphia ,  an  Baulieii  uuf  UUpiAibbeil. 

2.  CalanuiyroHli»  isLricla  F.  ß, 

3.  F('stucahel€rophyUaIla*nk,^,iiu[dea^Gva&ehQrge,, 

ikntiiiumbn  mknkmis.      •  * 
ß.  VMa  tai^m  Bm--,  an  trncKenen  €h^tt«i^-Gi*fibea 

7.  Thcsium  comoitum  RLh,-^  bei  WjUiuai*  auf  hoher 
Hutnncr. 

8.  Polemoiiium  ccBruUum^  in  einem  Elsbruche, 
überaus  häufi;{. 

9.  PulaWfiaria  offu:\ualls^  selten.  (l^ulmonaria 
«ngnstifoüa  wfichsff  bei  Neuoiark,  5  fileileu 
f  on  hie^.)  •' 

JO.  LanerpiUum  yOfoikm^  ita  'Banwner-  J8IS  Mi 

Hni.  Apotheker  Holter  ff  auf  einer  m  Bv9r 

che  liegenden  Huhle  aiifi^efuiiden. 

SeseU  hietmc  Crl%.  —  Scstili  <innuvm  L. 
"i2.  OnuUum  pedvsire  CCnid.  veniMMm  Koeb},  aa 

C^iMN^- Gräben. 
13.  Lu%iuIm  muUi/Ufra  LcJ, 
''/A  Oagea  ipathäeea  Hatfne\  bei  Damerow. 
••'W.  Rumex  painMfiM'Sm.  • 
///.  raufilomcraluH  Schrcb. 

17.  Lilium  ßJarla(/ün,  bei  iIoheiibru(;k. 

18.  JJfiptme  Me^crcum^  in  einem  Lliernbruche  bei 
liiib/iii. 

J9.  Fyrala  cMoräfUlia  Sw, 

,gOr     \,     tmifiafa^  beiifo  unter  Kiefern,  leUierf 

auf  besserm ,  etwas  feuchtem  ISodeu. 
21.  Arbuius  Vm  wH. 

•22.  Stellar ia  nemorum. 

2d.  Gypsophila  faMiffiala,  im  Sommer  1838  vo» 

nieinem 

deckt. 

'  'f4.  l/ianüius' aren<rriu9. 
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2X  Saxifraifa  TndaclyVdes. 
'  2(S.  CeraMum  glouieratum  ThuiU^  aaf  Aeqkern. 
27,  Oahul'ma  tmulfoüa  -^  Arenaria  X«.,  «ul  Gf. 
treideboden. 

'  29.  8ikn»€hi9tanth0^  hi  Kiefern- W«M«ngeii,  «elleit 
\  28i  galUca      gMobf«lb-v#ii  tMinem  Freumk 

lloUorff  im  Sommergetreide  aufgefundeii. 
iSiL  fwcUßora  kommt  bei  Pyvliz  iiicbt  sei« 
teil  vor.)  • ' '      •  '  * 

30.  LtfckniM  diuma  Siöih. 

.  3J.  TormerUiUn  rtptam^  in  einea»  Pflaiis*KaiAp#^ 
PotemtiUa  norvegica  ^  bei  GLross-Ste^eiiiCz  auf 
Hobrlitttung.  (PoienUlla  alba  und  P.  rupestris 

'       irttchsen  bei  Ni^timarkO 
33.  PuUalUla  rernalUit  ßJill,  und 

^4.  paLm^^  beide  unter  Kie^rii,  letft^e 

Iftt  selten. 

DUnlaliM  ochroleuca  Jnrq.^  auf  dem  Greseberge. 
3(p.  Bm^kama  rtdgoH«  R.  Br.^ 

CSoqiMfar  fßbaeea  Pen. ,  f  uf  FeWrainw.  . 
JS.        „    eara  Schweigg.  die  SUmmart,  unter 

Gesträuch.  •     •        :  • 

39.  Conjdalis  catä  var.  ß.  Caryd.  albißora  KiL^ 
desgleichen. 

40.  Oriföus  Iu0ero9wt  L.  ß.  Orab.  ieauifoH^s  Büi..^ 

41.  „    niger.  , 

42.  Astragaluk  arcnarUts  (Astrag.  Iiypoglottis  liiid 

tilosua  finden  sich  6  Meilen  ?on  hier  an  der 
ladtte). 

43.  Medicago  minima  Lam.^  bei  ßlassovv. 

44.  Trifolium  campesUv  Schreb. 

45.  Helichrynum  luleo  -  alöum.  —  Gmplialium  L.^ 
an  der  Ihua. 

,  40,  SenaüUOi  Imdoria  L.  var.  ct.  itUfigriffdia. 
47.  Centatirea  aiiMUiaca  IV.  ^  auf  einer  U*ockenep 

.  Wiescf  iii  Menge. 
•4St  Sharmla  Lm^mmBehk.  _  lfMaa:U  Stt.  —  «af 

.sumpfigem  VViesengrund. 
49.  Sparganium  naluiui,  »cltcn. 
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II.  Botanische  NoCisen. 
•  Uiiter  der  Aufschrift  Obserraiions  bplaftiques 
thciil  nr.'Grenter,  in  den  M^oires  de  laSocidK 
dem  Scieiice»,  Aelles-Iettres  et  AriA  dQ  Uenaii^oii 
eine  ttkik%  ton  BeobAdubtigeii  lib'er  neue  oder 
nussknniite  Pflanzen  mit,  wovon  wir  in  Fol^renden 
de»  Leeern  der  Flora  einen  Auesuf;  miiliheUen:  . 

T/iuliclrum  macrocarpum  Grcti.  (nehst  Abbil- 
dwig)  auii  der  DeCeud olle* sehen  Section  £n(to- 
Uclrum  sammelte  tief  Verfasser  tni  den  Felsen  lies 
Col  d'Arbas  bei  Keuxboiuiee  in  den  Pyri|iuien,  und  . 
hielt  sie  auflinglldi- ftr  Th.  majm;  er*beoliniiHi- aio 
aut  folgende  Weise:  Uadice  perenni,  loiiga^  fei'eii, 
nigra^  fibriij  deneaa  crebria<|ue  coronata ;  '^eaule  rigido, 
foliotto,  pullinc  glauco  deaiiiutjo,  rnmis  divarici^tis» 
rectisv'Kubn^orie,  foKolfo  oervoaie  ovatia  iiMfuells ; 
feli|»ellis  niiliis,  calyce  4  —  5-be|)alo,  fructibiui  maxi- 
mia  (4-*n^  Um.)^  oompraaeia,  narvoais,  nervia  vali- 
dis,  inier  se  anaslomusantibus ,  marginc  exteriore 
reclia,  intcriore' gibbia  ailgniate  longo  (3  iinO>  re- 
eurvo,  utriiicj^ue  membvanaiseo-iaarginaio«  Fl.  Junio 
ei  J  alfto.        « . .  . 

Aqnilegia  riseosa  Gomn.  Dasa  dteeo  Pflenxe 
weder  zu  A.  uivata  Kork  gebore,  wie  Mutcl  will, 
noch  eine  eigene  Art.  bilde,  wie  bei  UeCandoUe, 
ei'S4iii  der  \  eriasser  aus  /ahlreielicn  iilkemplareii 
bei  Eauxbonnes,  vro  alle  bidglichen  üeber^fft^ge  au 
j\.  rtthfiii'Li  .sic'U  darboten.  —  Ebenso  ^lelit  er  zu 

Acv^iilum  i^^^omm  daa  A  Lamareitü  Rm/oM*  md 
A.  pyrcnaieum  liciehb.^  das  er  für  verschieden  aa- 

•  « 
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sieht  von  A,  pyrenaicum  Lanu^  ohne  dass  jeducb 
61m  Vmelii#dMMlett  hedeot^iid  gemig  mäten^  ant 

ciarauf  t;inen  &^|ieoics- Charakter  /.u  gründen.  Sa 

«wei  Fortnen  'das  ,4.  Lijcaclonum  L,  und  pyre^ 
mimin  iUicliif.y4AA  vai*.  .B.  dbs  il.  pyrimainim  X/itfU 
ü^flii  Niir  «dW  beiden  mMzl  genanMen  Pdanren 
ÜHid  in  ideii  P.y vettüeii ,  während,  .das  ächte  4« 
jtjfpdifimini*  deii  Jura  dnd  der  Alpen  dort  äurthi- 
aua  fehlt. 

Ektßne  FuM  firm,  (mit  Abbildung).  Dnter 
dienera  Namen  beschreibt  der  V^erfasser  eine  neue 
PflaiMte.  nua  dao  Sttmpfen  ron  Agde,  wo  aie  Fahren- 
der Beobachter  der  Sporen -Entwicklung  bei  den. 
JUarallee«!  entdeckte;  nebaf  der  auaführiichen  Ba>> 
aebreibung  gibt  ^r  folgende  KenndeiebAn  deraelbeil 
an :  Caule  erecto,  graciÜiino,  sublrifloro,  foliLs  op- 
peaitis  petiolo  bi*evioribua;  lloribiia  longe  podancu^ 
latis,  aKÜlarihuB  terniinalihusijue ,  4-petalia,  uctan- 
dria;.  pedunoiiiia  filiformihua,  longiaaifiiia ;  calyee 
4^fido  petalis  roseis  duplo  majore ;  Capsula  4-valvi 
ek  4«>looulari;  aeminibaa  punctato-atriatis  et  aui>^ 
am#tia» 

Von  Dianthus  allenualua  gibt  der  \  erfasser 
vier  vei*sehiedene  Formen  der  Petalen  an,  dieselben, 
die  sieh  auch  bei  Hilcnc  guhu/uetuinera  iiuden« 
Er  apricbt  femer  won  einer,  in  dem  Meereaaando 
hei  Wnrscilic  gcsnniinchen  Variet.'it  pyginaMis  von 
iHauihu^  Carjfophjflluki  an  der  der  BliimeuatieL  kajRiii) 
einen  Zoll  Ihug  ifl,  wührend  die  Ultiilie  Ta^it  .»%vet 
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2ki|l  miMt.  —  Dem  blossen  tniclieiMl  8f«fidM>t« 
sobreibt  er  das  Kiitoteben  der  SUeM  brachigpetaia 
M»S.  fwefuma^L.  m;  nie  anderen  Herknale,  amh 
ser  der  Länge  der  Bluoienblättcr,  haben  beide  For- 
men mii  einander  geoieln.—  Der  Verfiiaaer  teaehrsibt 
als  Trifolium  MuLeiü^  nebst  Abbildüiig,  einen  Klee, 
den  \km  JHntel  ana  Bona  nniec  dam  Namen  T« 
hyöridum  L,  niittbeilte  und  der  dem  Habitus  nach 
dam  T.  .rcjpena,  den  BUitben  ond  Blamemtiaten 
naeh  dem  T.  nigreseefi»  Vir.  verwandt  lal;  den 
gekerbten  Kaiid  der  Häiae  bat  er  mit  uigieM^ 
umm  gMiein;  Er  ateHi  aogleieb  fkir  hfflßMmm 
und  nufreseeuR  folgende  Synonymie  fest:  T,  Ay^ri« 
dum  ehfafut  UHi.^  JlaM#.<r  Smmlt  Air  niffm* 
cviiH  Savi^  DeC\y  hybt'idum  Suni^  DeC,  mlrrmedium 
Lapeyr.^  pokßanihemHm  TmH>r9.  VMIbtltbt  gehür* 
«u  T.  Nut  ein  das  1\  hybndum  Dcstf,  etc. 

Lathyrus  tnmfMm  Bad,^  den  fi^rln'ge  apodl 
D  e  0«  en  £.  $yl^Mf^9  cMil ,  kann  man  ninn5glieli 
damit  vereiuigeu;  eben  eo  unrichtig  aioheii  ihn  De» 
Ii  IIa  und  Daval  an  £.  M^raphyilm,  Br  aetal 
aorgiäitig  die  Liitei*stihiede  auseinander,  wodurch 

sieb  seine  Pflanse  von  den  nabeatel^enden-*  Art«« 
unteraeMaidet  uihI  gibl  daiui  eine  volbIXndige  Cha- 
rakteristik der  vier  verwandten  Arten.    Da  Koch 

drei  derselben  sorofMliinr  ausenunider  «lesot/t  hat.  so 
fflfifen  wir  bloss  die  des  cu.sifoltus  bei:  glaberri- 
nais,  canlibns  |u*ostratis  et  scandcutibna,  parce  alatis^ 
ioliis  uiiijugis:  foliolis  ioiigis^^auguaUssimis,  coriaceis; 
atipoUa  aemisatritratis,  pcrangusils,  petiolo  bi'eviori- 
bus;  peduncttiia  4 — florla,  calyeis  dentibna  acutla, 
-  triboa  Inferlaribaa  longis  ttdimm  naii  maflittm  m^fnn* 
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ttbo»)  <luobo8  8ii|ie^'iai*ibii6  ki^vioribiui,  Innceolafo« 
artitiB,  fere  Cüiitiuiiis.  margiiic  intenio  parallelif^;  flo« 
i»ibm  üMvgtiismMffoj  legiiniinibuB  iottgisBiiii^  deoium 
cyliii4rfciN,  15— 'M  snermis. 

tematiUia^  doven  B\äiiev  alle  laiizeitlieb -bind  und 
bloss  Sä^e/^iliite  haheti. 

tlrUji'ron  murale  Lnp,  siiinmeltc  der  Vcrfassci» 
bei  Moi»tLouM;-os  hat  üiü  Hlütter  des  E.  canaiicn$i9^ 
mir  Bind  fttiimpfer,/  mehr  gestielt  iiikI  etwaft  ge* 
drMügter  stehend»  iiie  Bbliben  bUdeii  einen  eoryinbim 
wfelf ei  £.  itcrfii,  nar  eiiid  diu  violetten  Blüth«lien  Uiiiger 
alfidei*Mrei8se  Pappiis ;  die  Hani^  an  lllttttem and  Sten^ 
gel'i^ind  wie  bei  eanadvmia, 

Kel  I>loiitpellier  samnielte  üroiiier  sein  Cirfio- 
rium  hin*u(u?n,  das  sich  von  L\  InlybuH  untersohci- 
det  durch  Stengel  und  lilätter,  die  wie  Lvontodon 
VUUirMii  behaart  sind;  dui*cl>  die  Kliithenköpfe,  die 
•taeend  odep  tebr  kune  gestielt  sind,  durch  Iffngew 
and  gerade  8pretü>iftticheNi  der  Prilchlet  von  €.  di- 
mniemium  untereelieidet'  es  aicb  dureb  die  Bllithen^* 
kdpfe,  die  fast  alle  sitsend  Rind,  dui*eh  die  ßelinainiiii^, 
djirchdie  Sprenbifittehen  der  Fruchte,  die  kiir^.er,  we- 
niger tredraiiiit  und  aiifrec  ht  sind  :  die  Snrenblattcheii 
des 6*.  Itittjbua  sind  sehr  kurz  und  stehen  \\  agerecht  ab. 

Tiirincia  hupida  iioth^  Kevfi  ist  ch»r  \'erfasser 
genei);!  als  eine  sttdiicheFarm  derT/f.  hirta  r.tt  be-^ 
tmebfen,  indem  .er  die  ein-  oder  vi4*lleielit  ftv#^ 
JMirtge  VVoroel  als  einen  00  imauverMüsigen  4ihk^ 
raktfT  betraehfetv 

Vi'iv  Leontodfm  hisp'ubis  L.  und  hastUin  L.  zielit 
Grenier  den  \  i  1 1  a  r  s' sehen  N amen  L,  protciforfnr 
vor.  —  Aus  dt's  V  erla.ssers  l  nterHuehunucii  in  den 
Pyi^enäcn  schöpfte  er  dieUeber/eiigung,  dnsn  l^ron-' 
Union  piß'rnairmn  GoHnn,  wieCrandin  vennuiliete, 
nicht  identisch  ist  niit  /i.  #yiitfmegtl#  J^tfl9i.;  et*  sieht 
I»  der  ii4fiiaii'seben'PflanKe  nlcbts  als  mlianftsr' 
Üs  mit  eliibiAthigem  fitenoel  and  backt iocnBttiteni. 
Hätte  Koch  diu  Gouanscho  Pflan/A*  gesehen,  so 
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M'ürde  er  sie  gewiss  nicht  mit  der  L  a m  a  r  ck  sehen 

Vudimtermumsubulalum  DvC.  das  dieser  Schrift« 
.  stellet*  nacn  sehr  unv ollst aiuligcnDIslerialieii  besohrieb, 
ist,  nach  6  r  e  n  ie  r*  •  Unterwiebutigeii,  bloss  eine  V«- 
fieliivonP«  la€imkfiunh  deren  BWter  bkm  mm  einer 

*  ettTSS  rerbfeiterten  Mittebliipe  besleten* 

Orohanche  (faUica  6*r.,  mif  Artemisia  pallica  bei 
MoDtpollier  gesammelt,  ist  von  i]  e  ii  t  h  am  als  O.  rer- 
twa  Jjipß.  betrachtet  worden,  die  aber  unverkennbar 
isC  i>t€L  neue  Art  steht  bei  O.  comosa  W4iüf\  und 
gmvlritct'tiit  S(ph.  U.  galUca  Gr.:  sepalis^ indivisis» 
coroUa  diwtdio  mineribtis,  corotte  lubulose,  tobe  ad 
medinm  eurvato,  coarcUto^  dein  subeylilMbicto;  IsK- 
niis  fabli  inferk>ribiie  S  siilMe^Ubue,  oboTHOe;,  fim- 
briatis  s:t*|io<(nc  nincroiiatis ;  labio  snjieriore  retnso 
tennlten|ne  deiitli'iilato :  staminibns  ghibris  infra  me- 
dium (ubi  insertis:  ovario,  stylo  sti(;mateque  giabriii; 
eeviiAlis  prieti^rtini  intus  iiaeusa  ecernleis. 

Kille  ganze  Heihe  Andromcen  gibi  dem  Verfasse« 
die  Ge«<riiNsheil,  dass  A  aiima  £anL  folgende  Vn* 
rieUUen  In  sieb  eoUtessi: 

loif is  f^labris^  efltatts,  majori][>ne,  deetdeis  ro» 
sulatls.  A,  ciliata  J)t'C. :  ß.  foliis  pubeseentiluis.  iiia- 
joribns  persistentibus  et  eylindri  mudo  diNposiiis. 
A.  rijfindrirn  Jh'C  fntUsccns  Lap.  7.  foliis  pnbes- 
ceutibus,  minoribns,  persistentibns  et  cyliudri  aiodo 
dfsposllis*  A.  hwUUa  X.  Dupar.  ^.  foliis  pubescea- 
übos,  minoribus,  rosnialis,  deciduis.  A.  aipkmmLamu 
Areiia  alpina  L,  Letetere  fehlt  in  den  Pjreiifien.  — 
pie  FrimUnia  pyt'enaiea  der  Pyrenäen  ist  die  Pflanzt 
des  Clnslns;  die  Linn^'sche  ist  davon 'verschie- 
den, aber  unbek.unit.  —  Grenier  bestätigt  nach 
bei  Bayoiine  i»esaiiunelten  Eveinplaien  die  Selbst- 
stäruliiikeit  PolypO(/on  liUorali:i  Sm. —  Naeb  tleii 
rntersuchun^eii  uuaers  Autors  i^t  Aira  tnediaGouan 
bloss  V\irietät  von  A,  c(BspiU^  Zr^  indem  die  «ur 
Untersebeiduiig  beider  Pfiansoo  sn%esieUlen  Kenn* 
seichen  durchans  niebt  Slieb  haUeii*  X. 
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RegeiMiborg«.  am-  7.  October  1339. 

I.    O  r  Igi  iial  *  Ab  ha  ad  1  u  iige  n. 

PhyfoffropraphiseheB.   Eine  Berichfigung  etc.  Von' 
Iii*.  C  T.  Beil^cbaiiecl  in  Ohlau. 

VergUehe  inan  .vorhAtideM  lafaeUeriacbe  Dar^. 
etellotigen  der  relativen  VerhMthisBe  der  Pflansen»' 
Faqiilieu  vieki!-  eiiro|iiuacher  FWen ,      B.  liie  \m\ 
Bn  Ph<n|i|)iln  WiegmaiinTs  Arcbiir  üHr KeCmw. 
gescbichte  1836,  I.  337-- 360.  Oii  Chäricheii)  gege«. 
beut  mid  die  rergleieheMlen.  Tabellen  oMiner  Unr- 
Stellung  iti  der  Flora  oder  bof an.  Zeitung,  1838| 
Nr.  M«-^M.,  md  die  Art  der  Zo-  joAet  Abnahve 
vieler  Familien  gegen  Norden,  mit  den  die  »chic* 
9k9eh$  Flora  beiretfendeii  Spalten  Mjaer  ftliern  Ta- 
bellen in  neinep  Sebrift  ,,Pflaii«engcogr;i|vliie  naeh* 
^  V.  Uumboldr  etc.  (Uresiau,  1831),  ao  würde, 
na»,  dl^  Kamllien  •  Quetientew  ia  Seblesien  groeaen«. 
theils  night  mit  der  in  den  genannten  Darbteilungeii 
aMi  aRMpraebeiiden  Regelmüaaigkeil  OfbereinstiiiHaendi 
sondern  scheinbar  anomal  finden.    Jene  Quotienten 
für  Scblesieil  bedürfen  aber  durchgängig  einer  Be- 
richtlynng^  weil  die  Summenangabe,  die  mir  damab 
ala  Gauudlage  daza -gedient  hatte  ^  nicht  richtig  ge- 
Flora 1899.  a?.  •  O  0 
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wesen  war.  Ich  gab  nämlich  als  Anzahl  der  Pha- 
nerogamen  in  gane  ScUesIen  ,,1422''  an/ and  fOr 
die.  Ebene  allein,  gegen  „1122»'  hatte  erstere  aber 
niehl  durch  eigenea  Somniran  aller  Speclea,  aon« 
dern  dadurch  evhsAten^  dass  ich  die  Siuiiine  an- 
nahm, die  in  dem  zurerltoiigaten  Werke  über  Schle- 
siens Gewächse  am  Ende  gedruckt  stand 
und  davoos  nur  die  Kultnrpflanse^  und  mehrere 
für  blosse  Spielarten  geltende  abxog;  eben  so  war 
die  Summe  fiir  die  Ebene  nur  durch  Abziehen  der 
Gebirgspflancen  von  jenen  1471  oder  resp.  1422 
erlangt  Jene  Summe  „1471"  war  aber,  wie  man 
apiter  gewahr  werden,  nai*  dhiiteh  einen  fortgeaeta- 
ien  Druckfehler  ao  gross,  und  sollte,  um  100  Spe- 
ciea*«i<eiir%er,  mir  1S7I  UMen/md  denmeb  aeHlr 
die  meiner  Berechnung  jener  Quotienten'  zu  Grunde 
gelegte  Somoie  wilder  Pbaoerogamen  für  Sehleaien 
ri(c/<ri422,  sondern  nlir  lM2y  nnd-fthr  die  Ebene 
niir  1082  aejn»  Nach  diesen  richtigeren  Summen 
bereehnef,  inllssen  also  die  8|ieeie8'  jeder  ctiiaebien 
berechneten  Familie  durchgängig  einen  grÖBsem 
TheU  der-  flesammtaaM  Mbksaiaeber  Phaneregamen 
ausmachen.,  als  ich  in  jener  Schrifl  im  Jahre  183! 

angegeben,*)   Die  aufiidknde  scheinbare  Armatk' 

  .  •  •  . 

'  

*j  Es  fiel  mir  zwar  damals  schon  auf,  dass  die  Arnnitk 
der  Hauptianiliea  (Bimüch  in  Yergjleiebiiiig  mit  aodera 
Lindere)  niebl  durch  'bedeAtend  grossen  relatirea 
Retchthmn  vi^r  andern  Familien  eoinpcnsirt  wurden 

icli  konnte  ahor  ,  da  icli  in(  ht  aUe  Familien  berech- 
nete (weasiialb  ich  auch  ui^ht  aUe  Species  der  gaazcu 
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■anoh«r  ÜMipIfiimilleii  (ArMrinM,  Omip^m  HiC) 

finden  also  nicht  in  dem  Grade  statt,  welcher  nöthig  . 
jpmiehl  hätte,  a»f  mhe  gtomm  VeiMbMkniioii 
aller  Bedingungen  der  Vegetationszuat^inde  in  Scble* 
•ian  Ton  denen  afHlei*er  Pr«»vifisen  u  scblieMen* 
1  Bus  'dennoch  Mwae  g<^i'i>ig  Ueibeiide  Vef4iftllAin 
der  iiramm€4B  (die  jetzt  dennoch  nur  1:14,^  eng« 
nMchen)  mag  eleh  diirMs  erkläretiv  dm  bei  Sehlem 
tiei)  von  vielen  der  in  iiinnebeii  Ländern  mitsuxAh« 
letide»^  (¥oiv  mir  in  der  bot.  Steil.  18S8  sw«r  niohl 
eben  für  i^pecies  niifgeztihileii)  dem  Specieswertbe 
md)  »vteifelhaften  F0Mtmm^  deiia  meh  Midern  AI» 
|>engräRein,  Se$lerim  etc.,  als  hier  fehlend,  gar  nicht 
4ie  Kede  iaL  CamposUw,^  wekrfie  ttberbMi|»t'  nordU 
wlIrlB  eb-  ond  dennoch  aofhllend  ool  Hoehulpefi 
relativ  sehr  zunehmen  (cf.  liot.Zejt.  1838  S.d57«f. 
«.  Tab«),  bleiben  in  Sehlesien  ««ich  noch  der  hier 
beigefügten  Tabelle  noch  merklich  arm  \^'egen  dec^ 
nthnlliebea  Legis  JBTobei  'docli  ftugleieh  die  der  Uoeh-* 
alpen  fehlen.  '  ^ 

In  der  mm  in  der  Tabelle  JUer  folgenden  Be- 
rechnung der  Familien* Quotienten  naeh  jenen  rieb- 
.tigeren  Summen  von  1322  und  reap.  1082  Speeaea 
lieaa  ich  alles  Üebrlge  ungeHndeH,  die  wenigen 
eeitdem  noch  in  Schlesien  gefundenen  Pflansen  über- 
gehend nnd  ohne  etwa  neeh  ndgliebeBpeeiearedne- 

Flora  tliinials  selbst  siimmirtc),  niclit  auf  dm  Giuiid 
komiiien ;  ii-li  hielt  tVir  möglich,  dass  die  \on  mir  nicht  ^ 
mit  aiift^efTiIirtcn  Familien  relativ  reicher  wären-  und 
.  compensirea  bftllen. 

O  o  a 
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tionen  hier  zu  machen  i  weil  diese  Zeilen  nur  be* 
wiSmmi  «iad  MftMtigen^       in  tueintr  TalitlU  Biit 

,iPdanzengeogi*aphie  nach  AI.  v.  U.*'  die  VerblUt- 

muss  auch  hier  dieselbe  Umgranzung  der  Spcciea 
«ad  d«i>  EanMlitn  btibebidi««  werd«n,  ifria  leb  «Ii 
damals ,  niohi  bloss  flir  ScUssIen ,  soifdarn  für  alle 
in  jener  grdssaru  Tabelle  von  mir  berecbnelen  Fl»- 
.ran  Mtiahm,  damtl  «mtar  BeobaohtiiAg  daraalban 
Grundsätze  die  Floren  sk  berer  vergleichbar  \^liren; 
wäbrand  iah  damals  uglaieb^daliei- Wiaai'a,  Ein« 
giers  und  Lachmanirs  Atigaben  für  Deutsch* 
kmd  «mrerändarl  mü  abdniekan  Uaaa,  am,  waU 
diese  nach  andern  Grundsätzen  und  tlintheilungen 
atiitvorfeni  waren  ^  ibre  Untarsehieda  desto  mebr 
siebtbar  vrerden  s6  hasen. 

'  Moab  isi:itt  jener  Tabelle  «in '^^^flanzengeogri^ 
pUa"  ete.  nntat  ,,Ohlaa**  dia  Anaahl  FUUes  Li 
(„II"  1:46)  in:.  17  Sp.  =  1:46  zu  berichtigen; 
nnd  RMuncukieem  aind  in  Schlesiens  £bena  M,  niaht 
8^  zu  lesen.  —  Ericacew  sind  in  Sciilesien  IS,  in 
dar  FJbam  M  Sp.  (ntabfe  18  md  vasp.  .  lUiai 
b^r  die  uebenstehende  Tabelle.)* 


IVlIbrand  aber  Uahar  I»  daa  Pflanaengeographia 

das  Uewäcbsreich  hanptsäeblieb  .in  grossen  Lieber* 
blicken  nach  den  Hauptzügen  seiner  Vartheiinng 

betrachtet  i^urde,  wird  später  immer  niehr  die 
Betrachtung  einzebier  Familien,  Gattnngen  ond  Spe- 
eles hinsichtlich  der  ^u  ihrem  Bestehen  uöthigen 
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Schlesien. 

Schlesiens. 

Anzahl  der 
Species 

Verh  zur 
^^  II  III  nie 

c*.  schles. 

Phanoro- 
rranien 

Anzahl  der 
Species 

Verh.  znr 
Summe 
d.  Phaiic- 
ro^amcii 
d.  Ebene 

^  ■ — • — r-^r-  •  -  ■ "      •  »   ■  ■  = 

Anzahl  aller  Plianerogamen, 
aiäo  ohne  Filices 

1322. 

1082. 

182 

1  .     7,  j 

159. 

1  •      A  • 

1  •  0)S 

91. 

1  .  14.4 

79. 

72. 

1  .  lö,4 

51). 

1  *    10  1 
1  .    11»,  1 

19. 

1  '  Tu. 

15 

1  *  '70 
1  .  iL. 

/^ron/ninos<e  

68. 

l .  19,4 

56 

1  *     1  O  « 

1-   19,  J 

43. 

1  .  «SU. 

32- 

1  *  11 

5. 

1  : 264. 

5 

1  •  210. 

V 

52. 

1  .  2.>,4 

39- 

1  •  ^7,7 

Cttruttißhi/lteie  

51 

1  •  Olk 

48 

X  *     oo  e 

1  .  lLt% 

Jfttlvticete  

5 

5 

1  .  o  lü 
1  .  zio* 

14. 

1  :  ii4. 

11 

1  .  (IQ 

DrifadeiP  s.  Putentillece  . 

31. 

1  •  4i>. 

24 

1  •  *iit>. 

C»  assttlar.  s.  Sedeie    .  . 

11. 

t  .  1  Oft 

mm 

7- 

12. 

1  .  1 1  u. 

5. 

1  .  0  1  K 

Vmhellil  eriv  

5;). 

1  :  2;>. 

43 

1  •  Qft 
1  • 

Ciiprif  oliav.  cum  Hederac. 

13. 

1  :  102. 

8. 

1  •  1  «IfL 

19 

1 :  70- 

15. 

1  . 

1  .  72. 

Composit(9  

127. 

1  :  10,4 

95. 

1  •  Ii« 
1  .  11,4 

Cytiarorephalcc .    .    .  . 

23 

i  . 

1  .  u7. 

18. 

1  *  IUI 
A  .  uu. 

Corymbif  erm  .... 

1  .  24. 

41. 

A  .  ZD« 

48. 

1  :  27. 

3b 

1  >  t/k 

1  :  iKP. 

Catupituftiureie  .... 
/sWr.  ^'  Rhtfdod.  c.  Monotr. 

17. 

1  :  «8. 

u. 

1  .  (lo 

1  :  iio. 

18. 

1  :  74. 

16 

1  '  07. 

13 

1  :  102. 

6. 

f    •    1  Uli 

1  :  IchJ. 

BorraginecB  s-  Asperifolim 

22. 

1  :  60. 

22. 

I  :  411* 

Hhinanth.  ^'  Svrof.  cVeron. 

Sr  Orobanch  

52. 

1  .  2;jj6 

42. 

1   .  Oll 

Rhinanth.s.  PedirnlarincB 

32 

i  .  41. 

26. 

1  .  41,4 

Srrofulann.  s.  Antirrh. 

exci.  V<;r6a*c.     .    .  . 

15. 

t  .  oo 

1 :  oo- 

12. 

1  :  «10. 

52. 

1  :  2«>,5 

44. 

1  :  24:5 

16. 

11. 

A  .  VQ. 

Tricoccm  s.  Euphorhiac.  . 

14. 

1  •  Ol 

12. 

1  •  (kl 

Amentareai  {in^X.  Salicin.) 

35. 

1:  38. 

26. 

1  :  41,4 

26 

1  :  51. 

18. 

1  :  60 

6 

1  :  220. 

4. 

1  :  270. 

33. 

1  :  40. 

21. 

1:  51  o- 

Asparaffecf  

8. 

1  :  16.1. 

7. 

1  :  155. 

Liliaceoß  cum  Asphodaleis 

17. 

l  :  78. 

20 

1  :  54. 

42 
Spcc 

PI.  va«c. 

22 

Spcc 

'/so  "II- 

PI.  vasc. 

r 
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Btdliiguiig€n  und  wo  «öglicb  des  in  ihi*er  Naior, 
Ihreiik  Baue  efe.  liegenden  Grunde  der  Empfindlich- 
l^eit  —  einen  grössern  Theil  des  Studiums  susma- 
eben.  Naeh  Gewinnung  der  Ilan|>t  -  TlmiMtehen 
wird  man  mehr  die  einzelnen  Gewächse  iür  sich 
betrachten,  durch  deren  Complex^  unter  wechsel- 
seitiger Ausgleichung  der  verscbiedeubten  Gegen- 
afitse  sich  jenea  Allgemeine  erat  ergab ,  s.  B.  die 
Zahl  und  die  Naturgeschichte  der  S|)ecies,  durch 
welcbe  eben  eine  Familie  auf  Hüben  oder,  ^olwärta 
ode^  In  beaondern  WelttheOen  mehr  vorberrsdit, 
in  weicher  Hinsicht  man  z.  acbon  weiss ,  dass 
die  Familien  der  FUiee9^  MumH  im  Ganzen  Feuchte 
fordern,  im  Einzelnen,  dasa  Pim  Trockne  lieben 
oder  BUflT  Theil  eine  gewisse  WinterUlte  nicht 
vertragen,  u.  s.  w.  ßlan  wird  (um  bei  CompasUis 
sn  bleiben)  erwXgen,  durch  welcher  Speciea  Ge* 
deihen  oder  Nicbtgeileihen  unter  bestimmten  Um- 
stunden ea  eben  bewirkt  wh*d,  dasa  CompasUa  an| 
Alpenhöben  immer  nsehr  voriierrtchen,  ol>gieieh  ale 
im  Norden  abnehmen.  Wenn  in  der  Jiivalen  Begion 
in  Glanis  nach' Heer  die  Sa^fragem  die  ailer- 
rciübste  Familie  sind  1:2,^  g^g^i^  ^Ilc  Phaoe- 
rogamen  dieaer  Begien),  wShrend  doch  in  ,,SrAitee- 
tbälchen'*  (also  auf  gleichfalls  Imhem  liuden,  aber 

niedriger)  bei  nur  6000.  Fuss  Höhe  ü.  d.  Bl,  nijcht 
Saxifrageiß^  sondern  PrimulacecB  am  reichsten  sind, 
so  wird  sich  vieUeiehA  auch  lunaichtlich  dieser  nach 
und  naeh  ergeben  «  ffWUM  (wegen  tteieher  Bodeh- 
beschaffenheit  und  welcher  £igenthüailtcblLeit  der 
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Sptf^«?>.  Jene  >aIinmIim(|i  .  Frtm^ltuspm  .  nfeht.  mmk 

alle  mit; den  Saxifrayeis  liuher  hinauf  gingen 
MuAßM  b«i  AiKi«fji  Pflansra,  Gutluiigeii  |iad  Fam- 
Da  gibt  viel  su  beJMvrortM.  -  —  .8«^ 
uiiUlifih  wHi*«  gewiw,  wemi  auch  alle  Gii^rlnei^ 
^SrMiriMigen  |Mr«IUtopher  Pfleger  AlpenpflaMen- 
Auiagea  üjici*  ii^beiiAbediiigttugey  einzelner  Speeles 
IML  irlMNi  One  in  tisor  |i>>tjpiJfifiijiMif*m  Sohrift. 
vei'buiul^ii.  iiieilergelegl  wiirdeii.  .  . 

If .  T  0  r  r  e  s  p  o  n  jh  •  n  s.  ' 

i3fanyai't  Berg  bei  Weissenftls  in  Krain,  im  Jalirc  Ifffff 

,M,w§iUmm$k  «K«liq{eii  »yam  Ui>Wri«¥iKtea  am  ü.  und 

Von  «%vei  irüfttigen  Uemsenjüg^rii  begleitet,  mit 
dw-N^diigileii  «efcblieh.  reneben»  Tariim  ieh  n4t 

Tages 'Anbruch  Wcissenfela  (14.  AugOi  vfandertje 

ieh|iel^.Scliritt6a  mi  SiM§m  vnrJM  in  die  Ttm^r 

Tratten  und  erreichte  in  |  Stunden  die  Sennerhiitt^. 

JUyier  tMfinnt  4a$,ikfgana4ai0Vi  dnrali  eioeii  aieni* 
lieb  grfichletennWaU;  awer  demselben  sanmiiitn 
iail  ifxk  fiaröUe  Aromkium  laUfeiiumt  und  nahm  dann 
dtin  Wag  Iftika  «b#r.  die  Faitenhttcktt.  Naah  siam- 

JUab  «nge#irangiac  Kleiterei  auf  ungebabuteni  Wege 
amiahtaii  wir  amft  ani  .8  Uh«  dia  Gegend  na  Naa 

auf  dem  Traunik«  Die  Botanisir'Uücbse  Wai*  bereits 

,  ■  *  ■  •  ' 

überfallt,  ich  legte  daher  .dia  «JictaranP^MMn  glaicl^ 

ein  in  mitgenoionienes  Papier«    Die  Ausbeute  war: 

FarantM  mrpv¥^f^  »ytrid^  Wulfemia  iuiea^ 
AgroMlis  nipeMbi$^  Festuca  rubra^  ertia,  ni^remem  ? 


.^^mtmmUtBM,  ttMMMiiaiMUM     /^mflniAiilM  VtiUMiii^iBLm 

ruM,  Astranlia  canUolica^  Chrjfsoplenimm  aUermif^- 

lifiia,  Helianthemum  ffrandifiorum  ^  Aguthgiß  pyre- 
-mIm,  iiViiiiiMi  frgiNiyi>m>  äpM$  dfpimm^  iMm 

eornicukitUMy  TVif^olium  pallescent^  ^^alense  ß,  alpi- 

ilriNltelfli^  '9tOt^§id09^  dDNVfiiMIÜ  MMlflitfMHii  OmW* 

etil«!  awr^uMi,  HiefMcium  rUlosmm^  Soliäßgo  Virifüu^ 
TW,  Alto,  filtorfato,  Nack  %immp  Skmuim  witfw 

die  meisfen  geaicheri  oiid  eingelegt,  dann  eiben 
wir  bei  den  Hermlelnkvgeb  r4M*bei,  gegen  den 
Sattel,  der  in  miderihnlb  Stunden  einstiegen  war. 
Felgendea  wnfdi  nmer  Wegee  in-  MebrMU  gwam 
melt :  Verotüea  apkyßa^  AtUlmmnihum  odaratvm  3-, 
Affena  Seheueksferii  üffomdis  >«ifa«Ml#ti«,  SMämmwUm 
mlplna  ß. ,  Pftmuti  «MMr,  AmmU  *1(8nb:^  potyfo- 

^Co(9nea$ier  e.  fr.|  Papaver  AUpinum  fl.  aHio., 

fo^a,  Nocema  alpina^  Arabis  t0chinensiMy  Polygala 

mogyne  alpim,  GnaphMutn  fmeum  (supiiium),  fib- 

-m^lMe  lf4M  «itegM  an  Ami  TMkm  und  an* 
^gelanglea  Ilegenweiler  nöikigte,  den  Sattel  an  rer- 
.  Inaaen,  ■iliSh*ftlMAllNwllii  Mi  WgHMii«  'MTaeb  flien- 
ttcb  langem  Manch  total  durchntoili  erreicbten  wir 
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endlich  die  willkommene  SeiinhüUc,  eine  Stund« 
ram  Slerns  Dorf  mtlenil.    ErselMjpft  tom  Käli^ 
und  NiMe,  begniigfe  ich  mieb,  am  Feuer  cii  erwfid-  ' 
men  y  um  die  Kleider  am  Leibe  trocknen  mm  kdn- 
nen.   Das  Wetter  Meh  an,  feh  mnaste  nteh  abo 
•neb  bequemen,  allhier  zu  Cibernächteii.    Am  15 
M  6  Uhr  Frfiii  wurde  anfgebroeben,  der  Harsch 
pach  der  Ili>he  wiederholt.    Eine  reiche  Ernte  ent- 
whikiigte  4m  vorigen  Terlemen  halbeu  Tag.  Bia 
eum  Sattel  des  Traunik,  der  bis  9  Uhr  ernl  legen 
war,  aamaMltfe  ich  Folgendes;    Ferofik»  kfkri^a^  ' 
AgrmlÜB  ntpmthi»,  FMum  ruftm ,  KfMerim  eri»tata, 
AhkemUim  rvlgurU  ß.  suäsericeu  f  pmsUta^  titUium 

Qenlhna  niralis^  Pknieuma  arbiculare^  SoUianeUa 

Athamanla  cretetuU  ^  Jimcus  monanthos^  Sabulhm  . 
aMaf«,  «ttsirttfcia,  Bmnikas  jgffrejMs  in  drei  For- 
men, Gyp^ophHa  repens^  Sax'tfraga  at%oide8^  MeU 
Mti9j  Uliella  ^  enuUta^  AiMoon^  Siiette  SßMffßfm^ 
4-#giilaiOv  IMkmntemfm  ^randlflanm,  Thymus  mm- 
tttmuy  BelmHca  AkapecwroM^  Arabiä  alpina^  ümphO' 
tktm  LmH&p0dimi%y  Oeraehm  mtr^um^  Htermekm 
NigrUeUa  anguUifolm^  Khadiola  rosea.  Dann  eiv 
Qttiekte«  wir  «na  aiit  kalten  Speisen  und  naeh 
einer  Stande  Robe  wendeten  wir  uns  rechts  gegen 
4mk  Slangarl',  ghigon  Jensoito  der  Tramiik-8|]itr^ 

dann  wieder  sof  die  Nortlseite  g^gen  WeissenfelK. 
lian  bedarf  ein  ruhiges  Oemtith  und  einen  sobwindel- 
frelen  Kopf,  um  nicht  den  Ofuth      verlieren,  ober 
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Schiiecfelder  de«  Weg  kv  wagen  und .  aiisuifeteii. 
FMgettd»  PflÄiu^bheii  lobttieA  die  Alöhe^  unter  Wem 
^gesanmiek  hts  vor  Atthiihe  «des  BfaiTgart  -  Satlek, 
«viai^beu  wir  iii  einer  Stunde  erreicliteu.  .IFuZ/Vnif 
hdea^  *  FerenlM  taaailUi^  Pmt^.  «miaMi  99ipUm;, 
PsUßlera  lendla^  Goliani  syli>esLre  pusillum^  Cauk- 
pamvim  Sehewpimeri^  '  Ge§iti§M  immito  ,:  ifnMuii^' 
anguloM^  Saxifraaa  mmcoides^  cimtaLa^  Ai2,oon^ 
«fiiMMee««  SlW€riiiM  r9pkm9^  mnimnai  PoiemiM^ 
CluMiana,  Rahunwlun  Travfi f ellner i  ^  var.  flor.  miii. 
albM  '^f^*^  viridib.  lanuginam»^  PeHcukuis 

rertidUaia^  Wekrmlm^  Heäffsanm  ^bgeunm^  ßtm- 
JiMlTMH  Uicluia^  timpbalium  carpalieum  (aipiluiiiil» 
Armnkum-  »dmrpio^l^  lup  Satfel*  .selbem,  als  der 
leUie  grüne  Jfleok,  findet  mau:  Vefot^i^a  apkjflUt^ 
f^a  mlpiM  ^  $Htmila^  PMalera  tetmUu^  Euim§m 
Ualleri?  Myosoüs  suarcolcns^  Phyteuma  paucißorum? 

parum^  Arenaria  clliala^  CeraUimm.  alpinum  tnllos^ 
Ckerleri^  $eiokä£s ,  Saofifrma  ä^daUks^i  nmscoiäe^ 
Silene  aeauU9y  Palenittia  Cfoeknu^  Ömm^Mdumi 
ßarlMia  alptna^yOa^trßpis  monCaM^  PiM,y§4ÜA  M§ir 
n&sa,  LaluM  cormcuUUuM^  lyifoikm  paUueem^  AckU- 
fea  alraia^  Varejp  fumu^  n^ra^  €tfrata^  Mielichofa% . 
SMjs  retieulafa^  retuHt*  Eimat .  bedeiitende  fikrecsk^ 
der  FortseUnng  des  Mangart  (Ponza  genannt)  g()g^ 
Sebnik  Bevg.  i«t  reieher  «n.Pdfiiima^  ^erte  :99ff]fl 
üppigere  Ei^cmplare,  aber  nichU  Neuets  für  diesen 
Tag,  Via«  oiobt  schnu  oben  em|ä|iiU  wäre.  Von 
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dienern  Sattel  gegen  Flitscli  gewendet,  liegt  rechts 
die  hohe  Kuppe  des  Usiigsrl,  welehe  bi  einer. 
Stunde  erstiefven  wiw,  sufuit  erreichte  ich  tun  lialb 
1  LUftT  die  bechste  Uillie»  den- TristigiiUrttiigipiuilUt 
wo  der  Thum  noeh  gsns  erbsttoH  de  siebt,  ein 
Beweis  des  seltenen  Besuchs.  Wir  imideo  ctiioke  % 
SUegen  de .  gelsgert  Eine « belbe  Stunde  ergötzte 
ich  mich  im  Genuss  reinster  Luft  an  der  prachtr 
TeUen  Fernsieht,  ein  herrlicbee  Fenorsnie,'lMieh  eiv 
luiben  tiber  alle  Berge  Krains,  Terglou  aiisgenoiu*; 
men,  die  gleieh  Hilgebi  und  UsidifUifs-MUirebi  in 
den  finstern  Ebenen  aufrauchen.  Die  il ammerschlüge 
der  K. ossiseben  UsmoMnverlLe -  sind  dtuiUcb  hör» 
bor,  sonst  aber  herracht  angenehme^  heilige  8til(e# 
leb  fand  bftufige  Spuren  von  BUti&entleerungen,  der 
sonst  graue  AlpenkeUL  ist  «n  soiehen  SIelien  gelb« 
lieh  weiss,  wie  gebrannt.  Am  Abhänge  gegen  Mos 
verürt  der  KsUl  mit  iiieinen  sehwersen  KsIlOHIaH 
nern  (ein  Gemenge  von  weissem,  grauem  ufid  8chwar« 
se»  JlUlk  im  geiblieh  weissen  Kall^steine  mit  K«iik* 
s|iath  zusammengesintert),  es  gibt  auch  l^arthicen 
mit-ftiegeirothen,  weiss  geäderten  Mergeln  in  grauem 
und  weissHHbiiehem  Kalk,  tiefer  unter  dem  Oipfel 
ist  gewöbniicber  grauer  Al|>enkalk.  Der  Sebeitel 
des  Mangart  ist  kskfl,  tibrigens  aber  enthtfll  der. 
Gipfel  in  den  Fei&enritzen ,  in  den  Abliängen  bia 
nimm  erwftlnrten  Settel  sMbreres  Interessante,  Uk 
sammelte  im  AuCi»tei<i[en  und  im  Rückwe<rc :  KrUri^ 

P^'iiiUila  Amietiki^  Linumalp'uium,  Arenaria  cUiala^ 
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Cer^Mum  alphimi  «Mva,  8M\fraga  bifida  ^  mM- 

Sedum  t-epms  (iaxAtile),  PotenUU^  ohtm,  nitida  . 
fl.  «Ibo,  Rmnmmydmi  meriä  cMrkUklMUß,  s«M  ¥^ 
nitn«  Phlhora^  Papacer  alpinum  fL  albo,  Liaarl^ 
0lpinmj  Euphra§im  mMmm^  SarMa  «^itaji«  P^ly^ 
callis  pyrenaica^  Thlaspi  rolundtfolium,  Draba  ai- 
Mklf«,  If^ioßa  alpkna^  ßyiciUeUa  sMatikßi  Aifm^m 
Wulfeniatium  y  AmUt  alpinm,  Aronicum  glacialey 
TarMMtM  4^ffiekuU0??,  Oer  lUiqkweg  über  die 
•teilen  Schneefelder  wiir  beeebwerttoh ,  «Wr  de« 
^gen  Weiüseiilels  gekebrien  Abgriuide  .  gefiihrlicli 
und  sriMMvIieb,  jedoeh  imt,  wemi  mii  da«  en(e« 
Biel  derlei  Passagen  ansiubtig  wird,  naoh  iiuJ  nach 
gewMmt  «um  aieb  daran,  keek  and  okna  Sabcn, 
aber  doch  mit  Voimicbt,  über  die  stelisten  Abgründe 
•iektni  Schrillea  nn  acbrekeA.  .In  .ftivei  Standen 
waren  wir  im  Traunik- Sattel ,  erquickten  uns  mit 
alRcni  gnien  Mer  and  kaltem  Bi'aten  (welcbea 
wir  im  Aafateigen  rnü  Steinen  verlegt  •urAekKe»' 
aan),  vei*weütea  eine  Stunde,  indessen  ick  das 
Welkende  in  Papier  einlegte,  veriiessen  dann  um 
4  Ubr  frisch  gestfirkt  den  Sattel  und  aalunen  nun 
den  kflrceren  Weg  durch  dUe  Wiese  mm  Taner, 
Pedicularis  reculUa^  bereits  in  Früchten,  Veraütm 
ttO^Ummm^  Aamihm  Lgcoetdmm^  PeMcukuris  iw- 
ß^uta^  Scrofuluria  can'ma?  Lamivm  hirsutum?  an 
mw.y  Betmtksa  Alopeeuros^  CpiffdMÜM  fcnitaanP  Ha- 
(Ufsarum  obftcurum,  OxtftropU  wmmima^  TrifMum 
iwllcacaiia,  Uomogfne  alptna^  Scarzamra  grammi^ 
foUmf  •  gelb ,  waren  die  Awbkute  den  nlwaa  be- 
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scbwerliehen  Gaog^,  durch  weidende  Geoisen  In 
im  «iMMbien  gvIlM»  VUebm  der  Maingart- Wamd  . 
unsicher,  und  geführlicb  wegen  abrollender  Gesteine, 
i?  Uhr  Alieiidbl  wwr  gUksklioh  die  SeaiMirbtfü« 
in  der  Tamer  Tratten  erreicht  Einbrechende  Dhrn- 
meroiig  lorderte  £iie,  daher  ich  nach  kiM*aer  Uaal  • 
*  selbe  wieder  -rMteea.'  Gegen  8  Uhr  ktfai  ich  naeb^ 
WeiMeiifda ,  aeübie  midi  ^ii  eiiitn  Wagen       de»  ' 
meiaer  aehMoehtereU  Harrenden  nod  fuhr  nedi  ael- 
beii  Abend  bis  Kronau. 

.  Am  IC  fuhr  ich  bia  Aaaiing,  der  ganae  Taf  * 
wurde  niii  Einlegen  und  Ueberlegen  des  DlittrebrMch- 
im  rerwmdei.  (P.T.  Ur.  Frana  ttmf  van  Ueeben- 
wnrth,  Gral  und  Gritfin  R.  Ursini  von  Blagay 
ond  ein « tfrtolaiii,  ßilm  ua  Einlegen  der  Pttanaeii 
elni^etlbl,  lialfon  aehr  thütig  die  Zeil  raubende  Ar* 
beti  iüilenden.j  Am  17.  wurde  an  der  Itrttdie  bei 
KrainlMirg  AckUiM  SMIH,  nan  Air  Kraina  Flarat. 
eingelegt  und  eiiigeeammeU. 

Arn  23.  Aug.  um  ^  auf  "1  NachnilttHgH  hatte 

iah  das  VergnAgen,  die  anageaeiebnai  aeböue  Ana« 

sieht  van  <fer  Hlihe  dea  Mte.  MH^nhire,  hraiiiiselr 
Uabba,  £u  geniesaeu.   Leider  das»  Tags  vorher  di»  . 
^8e«ae  botaolairle  und  mrlüTenigea  mir  Übrig  lieea, 

\  OJi  Freyera  tubrrosa  Rchb.^  früher  iiiasoWUiß  iür, 

hfrma  K^h  (vide  Handbuch  dea  naHIrKehen  Pflanr 

aenfijatems,  enlhaUend  eine  volli»tandige  Ciiarakterir 

'aük  «nI  AaafiihreMg  der.  Verwandtaehafien  der 

*   Pflan;fren  von  Df.  U.  G.  Ludwig  l{eii;b^nbach, 
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I>rcsc1cn  und  Leip/Ig  1837,  pag.  291.  bei  UiasoleU 
tte  Pr«l.  outen  iu  der  AfiMerkimg)  wat  iildtl 
eine  mehr  ru  iind^^ti ,  sie  wlh^hst  nnch  N  o  s  An« 
^bo^  in  vela  Urbkn  unterlialb  im  Thale.und  blübi 
Bnde  Juni.  Folgendes  war  df»  Autbrule  dttee« 
iilr  mich  seht*  )&ottbaren,  meine  Erwartungen  tlitt- 
«ehenden  Wecr^ai  Ftr^te  PjeMto- JMytfrtta,  Cbfo- 
muigrontis  acvtißora^  Seskria  elongala^  Scaöiosa  Co- 
hmbrnrUy  ' Campmmla  rapmcmMde0^\  C.  mn  mtx 
9per.  ,  Inufolta  ,  Cyclamen  europmum ,  UenÜana 
üHrintl&say  lutea ^  in  Früchten,  PHmulm  elatior  ?  ? 
in  Samen,  Phnpinella  Saxifntffa^  Cynanchttm  Fin-  - 
eeUMPieum^  Anelhjum  FmaicuUtm^  Linum  ealkarUeum^ 
JM9ntkV9  MifireäUriä^  Sedmn-  mMmguUnr^j  Siiene  Sa- 
wkfraga^  influla^  Gevm  rloale^  ThaUetrum  mmüB^ 
P^fUo  pukemB^  In  Früehten,  AeoMmm  AnMnm! 
Lycoctonum^  Thymus  Chamctdi-ys^  Mieroweria  pyy- 
mmm  ^  rmrie^aim^  Caiamktikm  Nef$etm,  MamMnm 
vulgare^  pereyrinum^  Euphrdnia  mlisburgetmg ^  Be- 
ionica  off.?  Malm  rohmdifoUa^  Loius  tenuifoUm 
c.  fr.,  Trlfolitm  mänUmvm,  AehHIm  Mille folwm^ 
Carduus  defloraluß^  CarUna  simf^lex.  Die  C.  «eofi- 
M^Ko  iBommt  nioht  tot!  somit  ftlsohHob  von  Ha d- 
.  quet  C  lJ%lüta  genannte  Caiiawea  Jacegk  ß,  «m« 
§9uHf0lki^  CkTfuttnOkemum  Leveantkmmm^  CaHkm* 
tnus  lanalUB^  Cony%a  gquarrosa^  Crepis  cetTtua^  He- 
Hchrymm  mHnf^UfoHum^  inula  jtfuafnsa^  mumkma? 

an  hirla^  Lactuca  sntira ,  xovwWdevt^  '  Pyrethrum 
Clmii^  Sc9lgmu9  maeulatus^  Sintch  lyrmUfolitn^ 
Euphorbia  Cypariuiae?  «BemerkensvTerib  sind  die 
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ftwei  Dörfer  in  der  Anliöbe  vel^  und*  mala  lUlika, 
dfo  hinr^fdifndts  Wantr  aiid  •  mehrere  Müldeii 

,halj«u.  '  Im  gastfreimdlichen  Uaurack  am  27.  aiige« 
kuiflll,  BMimelie  ieh  Um  dertigeii  Kmf%tm  Sypienntm 
ritjidum!  neu  für  DeutsohlHiida  Flora ,  dann  Eryn-, 
pkm  mmeihffftiinumy  ametbyet-  Mdl  aimrl^iie  Ext«« 
|>lftre,  und  Geranhim  lucldvm.  In  den  Alk'en  Mo» 
moir(^  H^fpap^yfy  am  Stärahen- Buche  in  Gebii«' 
sehen  EM$u^9  wphagrüetphaiv»  ^  in  den  Aeekern 
bei  Kaal  Daucus  Carola?  ß,  puMilluM  in  zwei  ZoU 
behen  reife»  Emmfilaren,  IriAer  oben  ikirMhtm 
peregrinuoL  In  der  Losa -Waldung  an  der  Gmtls 
Ml  jireme  teamgeMbmerfleacUeeliali,  StuderUtchm^ 
ffotu  und' Riesen^Exeuiplnre  der  Scrofutaria  terna? 
Ceendfllat)  mü:  epawiiAirekeii  Wmveiblüllmi.  Mit 
diesem  Auafltige  ^aren  meine  botanischen  Excurr 
aienen  peo  ]8S7.gbieUich  beendel,  feicblieb  belehnt 

Heinrich' Freyer, 
Cus&to/i  Mitsei  iab4i:ciuiiii  etc. 

III.   A  n  m'^  i  g  ^* 

An  die  Freunde  der  Vßmvz-i'iikunde  ^  welche  ihre 

Samaimgen  mit  MüäamnrUmniMhm  Arten  bereichem 

Wüllen, 

Der  Unterseiehnete,  vrelcber  immer  seine  Müsse 
mb  wahrer  Liebe  der  Pflaneenknnde  crev«  rdniet  hat, 
wird  sieh  künftigen  Frühling  mil  einet*  Gesellaebaft 
dentseher  Answanderer  nach  einem  Punkte  des  ge- 
mässigten Siid-Aiuerika  be^eLcn,  eulvieder  in  Siid- 
BrastÜen  oder  WAhrscheiaUeher  im  iiCrrdliebeo  Pa- 
tagonlei).  Wenn  bolantj^cbe  ln;»lituie,  GefielUchAftcn 
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oder  eine  Aneahl  von  Freunden  der  Botanik  g8- 
lrMkMte  EM«i|ilm*#,  SfioMraiea  odtr  idbwJt  Ifßm^ 
zen  KU  erhalten  \«'ünschen,  so  will  icb  mich  anhei- 
adiig  Moien,  Kolcli.e  v(m»  Zek  jmi  Zeit  nach  Vcr^w 
langeu^  c«  »endkik  kidM  teh  kelBe')wkMiireii 
Vortbeile  dabei  suche,  so  wenU'k  diese  Gegenstäudo, 
Mf  dio  nöglicbst  .billige  Art  in  DmtMshkmd  «fw. 
scheinen,  und  die  UeständigkeU  meines-  dortigen 
Aniembaks  gibt  mir  Vorftbeiln  tot  blonaeo  ReiMn- 
den.  Da  gerade  jene  Länder  noch  wenig  oder  gar 
■iebl  betailiaeh,  nntenocbt  sind  »  hege  jchr  die 
Hoffnung,  dass  bei  Anknüpfung  ebier  solchen  Ver- 
bindung mU  mir  aooh-  die  Wiaseneebnft  gewinnen 
werde.  INe  Diitentiteiing  mit  den  netberendigsten 
Hieraüiscben  HülfamlüelM  i«t  aber  die  erste  Bedin« 
gnng,  ohne  welche,  z«  meinem  gr>Bsetin  Leidweesn^ 
es  mir  nicht  ui()glicb  seyn  würde ,  den  Freunden 
vnd  Befkrdercrn  der  eebSmrten  Wiaeeneclinft  irgend 
einen  Dienst  au  leisten. 
Wildungen  im  Fümtem^nm  Waideek. 

W.  Frank. 

Es  sind  uns  von  einigen  Freunden  in  Schle-% 
eien  KiaMn  zugekommen,  daas  die  Fiora  daaelbet 
nicht  mehr  wie  bisher  wöehenUieh^  sondern  nur  in 
0ianaUiehefi  Lieferungen  durch  die  Post  besogen 
werden  kOnne.  W  ir  ersnch^n  dieee  geehrten  Frennde> 
alcb  desshnlb  mit  ihren  respectiven  Postüintern  zu  be* 
nehmen,  indem  let/tere  durch  regelmässige,  wöchent« 
liphe  Expedition  von  Seiten  des  hiesigen  k.  Ober- 
pofttaipti'S  mu  h  wie  vor  in  den  Stund  gesetzt  sind, 
die  Fiora  wie  jede  andere  poliiiselie  odier  nicbtpoür* 
Hache  Zeitnng  In  einzebien  Bi^n  auenfertigQu. 

(Hiezu  Beibl.  2.) 
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£egeii«burg,  um  14.  October  1S39. 

h   Original  -  Abhaiidlangen. 

De  CaricibuM  qtdbu$dam  uUnuw  cogniUs^  tel  növis  etc.  i 
auct  J«  G  a  , 

Unter  dieser  Uebersobrlft  bei  der  bekaliiil» 
Botaniker  J.  6ay  Deeadenwetee  in  einigen  Heften 
der  Annalea  dea  Scieiieea  nainrelle*  des  Jabret 
18S8  and  1839  eine  Reihe  höchst  Interessenter  Be- 
merkungen Uber  verschiedene  Hiedgrüser  mitgetbeUt 
Ans  den  von  Grs 7  In  den  Jahren  18S4  nad  ISSi  ' 
in  New- York  herausgegebenen  zwei  Centurten  Gra- 
aütta  ei  Cyperae.  AmertOi  exsioe.,  welebe  M  Carl» 
ees  enthalten,  ersah  er,  wie  gross  die  Ungewissheit 
In  der  BestinMuang  naneber  11  ichaui*  scher  Sp^ 
cies  noch  sey;  diess  veranlasste  ihn,  diese  Pflanzen 
In  dem  Kicbard' sehen  und  Micbanx' sehen  Ueiv 
liariimi  an  stadfaren  (bekanntlieh  bl  Rfehard  der 
Verfasser  der  unter  Alicbaux's  Namen  beramh 
gegebenen  Flora  von  Nordamerika);  eine  releke 
Sammlung  nordamerikanischer  Riedgraser,  die  Tor- 
rey  an  Jnssies  nnd  Deeelsne  eebiekte»  setato 
ihn  in  den  Stand,  die  Arten  dieses  Schriftstellers 
ftmrerUsaig  kennen  an  lernen.  Das  Siudinas  der 
Flora  I8M. '  98. .  P  |i 
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nordamerikanbeben  Arten  aber  veranlasste  den  Ver- 
fasser, mit  denselben  die  verwandten  Arten  Frank- 
reichs, der  Schweiz,  ^iid  Deutschlands  vergleichend 
BU  bearbeiten.  Welch  hercaleum  opns  diess  maneb- 
mal  mag  gewesen  seyn,  und  wie  die  Geduld  und 
der  Scharfsinn  des  gelehrten '  Verfassers  oft  eine 
harte  IVube  beätandeii  haben,  wird  aus  dem  Ans- 
enge bervbrgeheu»  den  «rir  den  Lesern  der  Flora 
um  so  eher  uüitheilen  wollen,  als  die  französische 
2eitschritt,  worin  Gay  seine  Arbeit,  niederlegte, 
nieht  überall  in  Deutschland  sich  vorfnulet;  ohnehin 
slad'  diu*cii  den  Esslinger  Reiseirerein  gar  manche 
fiperiles'  ma*  NisrdaaMrrlka  in  rlele  iUrbmpten  ga- 
4o«Mnen,  deinen  einige  der  Bericbtigangcui  des  Ver- 
•fiftssets  bedOrfen.  t  "  • 

Dass  Kiinth  s  Ansicht  über  den Vtriculas  der 
Caricta  die  richtige  «ey,  smeht  der- Verfinsser  noeh 
kurz  KU  beweisen,  ehe  er  zur  Untersuch nn er  seiner 
Pftan^  übergeht.  Was  den  Ban  des  KeiMas 
^derselben  betriflt,  so  bemerkt  der  Verfasser,  dflss 
-er  gane  der  von  11.  Brown  im  Prodv.  FLNov.  HoiL 
Mfgesf  eilten  Ansicht 'b€i|>f1lchte^  so -weit  wenigstens 
«eine  Untersoohuii^geii  über  diesen  i^unkt  gehen, 
tibscbon.  hbIIo  ifeöern  Autoren  aeit  >8S0  sieh  der 
•Ton  dieser  so  verschiedenen  Ü  jti'tuoi'scbeu  .Am- 
sfebt  binnoigeo» 
'  D  e  c  a  s   ])  r  I  m  9. 

4.   QmeM  FiBoker^mM'.  609^  radieo 'sloloniftm;  . 

culmo  trigono,^ acabro^  folüs  cendu|ilicatis  an^nstis-  I 
aifliia  fere  ca|Hiiaccis  longioro^^^  floribusi  diokiss 
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cula  solltai'ia  terctiuscula  ^  &(|uaims  icendncis  ovaüs, 
obtuftiusfitilU ;  oüricoiia  sqyama  fere  dinidio  iMgio-  ^ 
ribus,  Innccolaiis,  npice  basique  fere  fcqiialiter  at- 
lemmlia,  pian(>*c<mvejLiS|  glabemmi«,  uti'iiique  phiri- 
nervHs,  inargim  scabriosciilii,  aubiiitegro ;  stlg- 
natibiia  % 

Utes«  Art  wurde  dem  Venfasser  vpn  Fieebev 

idfe  6^  dioica  von  dem  Flusse  Tuiika  in  der  &ibiri- 
ceben  Provias  Irkntok,  von  TurtscbaHinow  ge- 
sammelt, iultgetbcitu 

2.  a  äe^iflitn»  N.  Dieeen  Nämen  gab  der 
Verfasser  einer  dui*eh  den  Esslinger  Reieevereln 
mkblicb  vei*breitelen  PiUnxe  an»  den  Central-  und 
Weet-Pfrentteii.  Da  aber,  merkivflrdigerwreiae,  bb 
jeiat  die  in  den  Annale«  dea  Sciencea  naiui'eUea  1832 
publieirfte  Speeles  von  allen  Aotoren  CbeTa^ban 
wurde,  ao  glaubte  er  sie  auia  Neue  recht  umstluMl- 
libb  erörtern  an  müssen. 

3.  C.  Guthnickiana  Gay,  radice  fibrosa;  col- 
mo  obtuse  trigono,  bevuNumo ;  ioliis  planiiiseuUs  au- 
gustis  vis  longlore;  spicnia  solUaria ,  gracili,  elon- 
gata,  aiidrogyua,  apice  maacula;  s<|uaniis  fu^mineis 
faixtiaimla,  remotin,  oblongo-eHIptieis^obtusia;  utrienlia 
sqnama  longluribuS)  seasilibua,  piano -convexii»,  ob- 
longo-elliptieis,  in  rostmm  longiosenlnm  sobabropta 
attenuatis,  glaberriuiis ,  lu^vissimis,  bai»i  utrinqoe 
sftriatia,  ore  indivieis,  primo  ereetis,  demnm  reflexisi 
siigniatibus  2. 

Mit  C*.  4keipkm  verwandt,  wurde  von  tiutii- 

P  p  « 
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iil«k«ii  ftoehten  Ortm  1500-^9000  Fms  hoch  wif 
Fayal  und  Vico  in  den  Azoren  gesaiumelt 

4.   CL  Hud».    Diese  aebr  rerbrelM« 

Art|.  wie  aus  den  zabirelchen  Lokalitäten  hervoiv 
gebt,  die  Gay  anfahrt «  bat,  weil  der  Bau  dei 
lUricnlus  zuweilen  abändert,  zu  vielfachen  Irrungen 
Alliaa»  gegebel^  wie  ^dia  naten  fiilgenden  Synonyme 
der.selben  binlünallch  zeichen  werden.  Der  Utrieulna 
b|ii  Mäoüieh'  gar  iLeineu.Band  nud  eracbeint  kanal 
ein  wenig  an  dem  Kiefe  verdtekt;  man  vergleiche 
damit)  was  die  Ifiaristen  darüber  melden G  o o- 
4eA*a«fh  und  DeC4indolle  nennen  ihn  v.^pieen 
Tei*su8  i&ubfnenibranacea*marginatura,''  B.ertoioni 
und  Re{«b«nbaeh.nniarginiitua,'^  Morieand  ^^ar* 
gine  membi*anaceus,''  Smith,  Dcgland,  Merat 
toid  Doby:  fttMirglnei  sabalatoa,'*  Guiäpi-n  endlich 
und  Brebisson  ,anargine  alatus/'  VonKuntlrs 
ktt  dieser  Pflanze  gebrachten  Synonymen  gehört 
C.  imr<f\nata  Gtfrfn.  fast  eweifiplaohne  «n  C.  inter- 
medi0\^  so  daaa  diese  Art  in  den  niederländischen 
Floren  an  ati*e}chen  ist;  auch  -  nehmnciäe»  DeO. 
f  1.  fr.  bat  dieser  Schriftsteller  in  Fl.  fr.  Suppl.  fiü* 
-von  €.  dMsä  versehieden  erkUrt.  Zu  ihr  geb^iren 
ferner  folgende  Synonyme:  C.  Injbrida  Lam.^  CL 
»ehemoide$  ThuilU  JDesfJ  UrriUe!  (non  DeCand.), 
C,  BerColonii  Schff.  oder  C,  cuspidata  Berlol.^  C\  »pltii- 
den$  Pers.^  C.  Fimlanetktna  Poir.  oder  ^htmoUet 
Desf,!--  C,  9ch(Pnoide9  Ho»t  Gram.  Anstr.  1.  t.  4Ii. 
gehört  EuvcrUissig  auch  hieber,  obgleich  Koch  in 
seiner  Syno|isl8  ihre  SolbststKndigkeit  m  verihei- 
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digeii  sncht  Die  Abbildungen  vonQood.  In  Linn, 
Soa  Trans.  II«  t  10.  f.  2.  und  Smith. Engl  Bot. 
XVI.  t..  1090.  sind  ganz   unbraurbbai* ;  gelungen 
nSmA  hinge^gen  die  von  S  ch  k  u  k  r  aiittr  C.  ilMM 
und  Bertoloiüi  ge^ ebenen;  auch  C.  austriaca  lässi 
sich  dabitt  ba*iiigeiu~  Ueber  obige Synonymo  eindi: 
seit  Sprengel,  die  meisten  Sehrißsteller  einig; 
unser  Verfasser  bringt  aber  ferner  noch  ieigendie. 
Synonyme  daeo:  Jimeus  gratinnis  etc.  BsrreL*Ic. 
(1714)  p.  49.  Nr«  499«  %  118.  Ni*.  1.;  bestätigt 
dtirehVsillsnrsHerbiifioid;  C.MalaSekk.  (exet.. 
Syiu>uymO  ohne  die  Ansicht  Schkuhr's  über  den 
Stendorf  seiner  Pfliinze^,  die  allgemein  die  Ansteht, 
verbieitetc,  als  sey  dicss  eine  Al|)cn|)fl}inze.  lJie\ 
l^nzo  ist  bloss  eine  V^nrietät,  wie  sie  aueb  in  d'  U  r^i- 
viile'schen  E\einj)htren  aun  dcv  Krluim  vorliegt, i 
inii  solimlilerem  nipd  ttngeresi^  sMd^«  länger  gesebna«'i 
beltem  Utrieulus.    Auch  C.  hbala  Link.  Synib.  ad 
FL  gucc.  gehört  unstreitig  bicher.   Ebenso  C  am-' 
m»phlla  WiUdi^  Sekk. ,  Kuntfi ;  C.  rimlarU  Schk.y 

Kunlh ;  V.  IripariUa  UcC.j  die  aus  V  ersehen  in 
die  Alpen  der  Provence  versetst  \v«rd^  daDeCan«: 

doUe'b  Original -Exemplar  bloss  die  Uezeicbnungi 

,«aus  der  Provence*'  trägt.    t\  pamdbwa  Benih.^ 

Calal.  Vyv,  C,  ^chirnoidca  Ten,!  ^*  C.  Sehn:- 
beri  Ten.l  ~  Gay  ßgt,  nach  AnfiÜhrung  dieser, 
xabirelcheii  Synonyme,  eine  sorgniUIgc  Beschrei- 
bung dieser  polynior|iben  Pilanzo  bei,  'S6  wie  die 
nWkmale,* wodurch  sio  sich  von  den  nobestebeii* 
den  Arien  unterscheidet 
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5,  C,  miaoslylis  Gay  in  G  aad.  Fi.  helv.  c.  (ab. 
C  Mata  B.  TiiomMs!  CutiiL  non  alior.  Vig$^ 
microstylis  Rchh.  E^rc.  (o\cl/  Syn.  Bchk.)  i  «of  den 
Alp€nweiden  der  westiichen  Schvreie,  in  G^'sell- 
•chaft  der  O.  fiMda  ait  Terachiedcnen  Orten  ge- 
funden. Von  Kiwith  und  Koch  übersehen.  ]>Ieh- 
r€re  Pflansenltebhaber  nannten  die  Pfiaiiee  C  Uh 
bala:  aber  C.  lobata  VilL  ist  V^arictät  von  C.  fcctUla^ 
C.  MaUt'WiUd*  umfasst,  nach  dessen  Uerbariym, 
Eiyna  caricina  und  C.  Icpoi-'ma  ^L.  oder  C.  appra- 
wimaCa  Hopp,  D.ass  Sohkuhr^s  C.  Mala  zu  C. 
dMttf  ^dri,  wnrde  bei  leüsterer  Art  bemerkt. 
C.  IriparlUa  All.  t.  92.  f.  5. ,  die  gevvöbuiicii  für 
O.  Maia  gehalten  wird,  aoheint,  nach  der  Abbit 
dung  au  urthcilen,.  eine  ganz  verschiedene  Art.  Nur 
C  eUtngalm  bat  snweilen  Aehniichkeit  mit  C  mi^ 
eronttfUs^  wenn  sie  in  amibltithlgcn  Exemplaren  er- 
fioheint»  Die  Unteraochung  einiger  moiiatröi^n  Blä- 
Ihen  seiner  PHanse  belehi*te  Oay,  daas  Kanlh 
den  Utnculus  der  Carices  ganz  richtig  aufgefasst 
babe^  wenn  er  ihn  annimmt  ab  gebildet  ),sqaama 
ttnicR  biearinata  margiiiibusque  cuiuiata  et  axi 
ODntigua." 

Ä.  C,  bonarieiisis  Desf\ !  Schlecht.  ?  Kunth  ? 
I>ie  Seilow'ache  Pflanze,  die  Scbiccb tendai 
beschrieb,  dtf  rfte  wohl  von  der  D  e  s  f  o  n  t  a  i  n  es'  sehen 
verschieden  seyn.  Eine  ausgedchnlc  üesciireibuug 
leisterer  Art  theilt  der  Verfiisser  mit  * 

7«  CX  pachy^lytis  Gay  ^  C.  hunülis,  radicc  rc- 
pentC)  eoloBO  obtuse  trigoiio,  Issvissimo,  fulüs  pia» 
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ovoidei»,  iit  cii])i(ulutn  'snbf^i^oiidlftiD  ag^egatts,  orahf 
nikiw  androgytiis,  apiee  mascuii»  ^  aquamte  lale  01^ 
tia,  acatioaenlia ;  ntrienlla  aesaillboa,  imniiiltfriasquiM 
main  siibfccjuAiiHbas,  piano  -  eeiivexis ,  eii«rviis,  gla« 
bmlmla,  loHFlaaiari»,  0«  basi'  lata  a^nta  'iii^  pMfKktd 
loiighlsculuni  H|Hce  bilobiiin  acunänatis:  siigmatibiis*^* 

lachen  Akppo  niid  M(h^ii1  diireh  OHvIei*  uihI 
Brug'ui^rea  geaamuickj  U^langar  bvaehta  aiM 
Farsia»  attae^  weiter  ro^angeiKIvkta'Pflaiisa  luky  dfo 
wobi  Kn  derselben  Art  «fohüren  laa^,  und  die  aicb 
bloaa  dai'oh  folgeiuie  Keniuielobeii  idavm  iMar* 
scheidet:  ß,  Bclauyiilana :  cuhiio  longluro,  btyio 
gnieilioi*8t  «trkniia'  uiaiiii*ia  aupeane  ad  margiiiMi 
ailiato*aaabria. 

*&'  colchiea  ii^yi  C«  radice«..,;  ciilnia 
«raeto  ^  obluaa  trigai  10,  Jbaviuacttlot  fbltia  phrnia  du« 
riasoulis  lungiore;  8|iIcuiiK  (i— 12,  in  spicnm  ol>« 
longan,  lazam  et  lobatam,  baai  obaeiiriiia  bnictaa« 
tan)  a|ipi*o\iniatis ,  oinnibns  androgynis,  ima  basl 
MwiaJuila  <|Niiial8iBimiaafip0rUNribiia  raro^aa  «toi»  OMia« 
euiki);  S4|uaifiia  oväto-obkingls,  aomiuiiatia^  nlrietdia 
areatia,  acjuainaiii  sulMoquaiitibua,  piano -^caiivexa^ 
baai  rolimdalia,  atrinqiia  narvatia  (aiitice  mukiAaiv 
viia),  oarinis  Biiperne  marglnatis  (.breviicr  alatia) 
ei  aan'aiata*aatUii'ia,  inferna  iMidia,  vaiitre  ovato  Vi 
>ttco,  in  rosirum  breve  aontc  bifiduni  bubabm|itd 
aeoniiiuit^^^siigiBa^wi  2*  Diaaa  swiaahea.CL  «110« 
noftto  umi  Maiwilto  In. 'der  Hitta  etebttMla -Ad 
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YFjurde  von  U  r  v  i  1 1  e  (6\  inlermedia  Enumer.  Orient 
pw  129L)  im  midigea  litw  bej  d«i*  Ftsitmg  Senkowi- 
Kaie  In  CSolebh  und  an  grasigen  Stellen  bei  Keret 
in  der  KriiniA  geeainoielt« 

9»  0,  mi0de9UtGay.  C.  repenn,  s|iiciilis  14  — 18^ 
in  lyiciliQ  eUipsotdeaiii  dense  aggi'egHtis,  sup^riori- 
bva  nmcHilie,  infbraorilHui  fosniineBii  infima  braeteata; 
sqnamis  ovato  oblungis,  obtiislusculis,  luascuHs  diaa- 
dria!}  ntricalia  ovale -obioiigia,  ui  roslruai  bidenU- 
tum  acuminatts,  inargine  alatis,  ala  seirulato-scabra ; 
aligoialibBa  3U  In  der  Normandie,  an  dem  Baebe 
fe  Bree,  swiaeben  VIroa  md  Cr^ce  Inr  Hai  1833 
vom  Verfasser  blühend  entdeckt.  Durch  den  Bau  ^ 
der  Fmcbt  iai  diea«  neue  fipeciea  mit  C.  arenmrUi 
und  repens^  dem  Habitus  nach  mit  C  inlermedia 
und  diwUa  verveandt;  obsehon  der  Verfaaaer  die 
Früchte  derselben  nicht  kennte  so  hält  er  sie  doch 
ittr  veimbieden  und  gibt  die  Keimzeiehen  an,  veiv 
■Atelat  weicher  man  sie  ron  allen  verwandten  Ar> 
ten  uiUeracbeiden  kann. 

19.  C,  mierawUtchya  Ehrh.  ist  die  in  der  botali. 
Zeltung  1S32  p.  241.  von  Guthnick  als  C.  Gau- 
äMmm  besobrielieiie  Pflanse.  In  seiner  Synopsis 
sucht  Koch  die  Kennzeichen,  wclehe  Ehrhart's 
und  .Gut hn ick' s  Pflausen,,  nach  seiner  Ansiebt, 
untersehelden,  nffher  so  bestimmen,  und  hXit  die  in 
den  Alpen  des  südlicben  Deutaehlauda  vorkomnieode 
Pflansa  für  COniMniama,  während  die  imN<Nrden 
dieses  Landes  gegen  die  Nord-  und  Ostsee  vor» 
'  kosamende  Art  den  Ehr h arischen  I^faynen  bei* 
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hMkki  im  »iiaepeii  DenUchbind  mt  dtaMbo  fMh' 

nicht  bekannt.  Die  «cbvvedischeii  Exemplare  dea 
VerfMe«rs  aber  haben  gans  die  BUiter  der  .aM^ 
deatachen  and  helvetischen  Pflanze;  eben  so  unzu- 
vei'lüaaig  iai  daa  iftweite,  auf  den  Uutei'achied  de* 
Stbmbela  gegründete  Kennzeichen.  AaaeerC.fifm-^ 
ifiniana  Guthn.  bat  diese  Pflanze  neck  als  Syuonjoa 
(L  Grffp09  FL  exeu  et  Herb.  noriMle  Nr.  1  ItO. 
(exci.  Syn.  c.  diagn.  et  plerisque  locis  nataiibusj«: 
Zn  den  T«rachiedenen  bie  jetnt  bekannten  Stande 
oi*tern  kommt  noch  der  von  Custor  vor  einigen 
Jahren  aufgefundene,  mit  EpipactU  cordata  bei 
Oberegg  im  Apfiensell  I.  Rh.;  Cnator  schickte  die 
Pflanze  aia  C.  JJavalliana  var.  um(ftii^  fii  Gaudin 
In  deeeeu  leisten  Lebenatagen  nnd  sie  uMg  dev 
Aufmerksamkeit  der  Appenzeller  Botaniker  empfoh- 
len aeyiu  Dasa  Cnator  dia  Pflanse  für  eiaa  Va^ 
rietst  der  CDaratliana  ansah,  beruht  darauf,  dasa 
in  den  von  ihm  ^eaammeiien  Exemplaren  die  Pflanz 
Ben  ainXbrig  waren ;  die  aSmmtliehen  SeitenXhrehen 
hatten  fehlgeschlagen.  Sauter  ist  nicht  abgeneigt 
In  liatfdifiima  eine  hybride  Form  von  C.  diolea 
and  sU'llulala  zu  seilen;  unserm  Verfasser  scheint 
aia  mit  C.  JüavaHiana  näher  verwandt,  mit  C. 
lülala  hAt  sie  für  ihn  gar  keine  Acbnliclikeit.  Zu 
Amaoldbigeui  wo  Guthn  ick  seine  Pflance  ent- 
deckte,  befindet  ale  sich  in  Oeaellschaft  der  C.  pu^ 
ücoria,  diQioa^  stelluUiLa^  limosa  und  Uormclmchiam. 

Deoaa  aeennda, 
11,    C.  muricala  L.    Von  dieser  vieigestaUigcn 


Digitized  by  Google 


0 

Pfl«nza  bftle  Oay  'dte  C.  AmlM  CfoMf.«  nicht  Mr 
verschieden ;  sie  imteracheldet  sich  davon  bl<^8  dni^ch 
mehrere  uiid  entferntere  Aciirchen.  *)  Die  61  dt* 
fillfa  findet  »Ich  hXnfige^  im  weitItclMii'  md  süd^ 
Ucbeii  £uro|)H,  wiilirciid  C.  muricatm  mehr  im  In- 
nern dieses  WetatheiU  i^orkomml  Am  wetiedm 
HQSgebi'eitct  ist  diese  Pflanze  im  westliehen  EaropSi 
indem  sie  mit  iX  panicukHA  nnd  dUeUa  twi  Üuf* 
serKten  Norden  SchottlUTid«  Aosgohi)  IPrimkrcIeh  und 
die  pyrenäisohe  Uulbinsel  bewohnt,  ?<m  wo  sie 
rieb  bis  sof  die  oansi*ift^eii>  Inseln  vet4MPsttet,  denn 
«uf  TenerifFa  sammelte  W  e  b  b  die  C.  dimilsa ,  die 

'  also,  nelMt  de»  beiden  andern  Arten,  eind  Ansbrei- 
fnng   von  mehr  denn  32  BreitegraUen  darbietet« 

•  Viel  weiter  noob  dehnt  sie  sioli  g^gen  Osten*  suSy' 
denn  ausser  Lsppland  ist  sie  nicht  nur  in  ganz 
Europa  eu  Hause-,  sondern  man  itiulet  sie  aocli 
iweh  Im  Cauoasns  und  fm  Aitäl,  von  wo'  jedoeh, 
der  Verfasser  noch  keine  £xem]^l«re  gesehen  hat/- 

12.  C.  vulpinoidea  Michx.  I^ursh  vereinigt 
diese  Pflanze  mit  C.  Mülilenbergii  Schk.^  D  e  wey  mit 
C.  slipata  Miihlb.^  S  ch  w  e  i  n  i  tz  ufld  T  o  r  r  c  y  pflich- 
ten  Dewey's  Ansicht  bei,  und  selbst  nachdem 
Torrsy  das  Mich  au  x*  sehe  Herbar  gesehen  batte, 
änderte  er  seine  Ansicht  nicht:  dabei  uiuss  ihn 
aber  sein  Gedächtnis^  irre  geführt  baben,  denn  Im 

S  p  c  n  n  c  r  .Fl.  Frib.  vereinig^  bekanntlich  scfaoR  diese 
beiden  Arten,  snter  den  Momen  fHridis. 

Atm.  d>  Eins* 
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M 1  eh  a  o  x^^vohen  «nd  ttiehard'MliM  Htffterliini 

liegt  alg  C.  vtUpiiwiäea  nieht»  abi  C  muUißora  WiUiLl 
'  und  aller  Apftoren.  .  Also  mMi,  nmeh-  Pe^irel^« 

Vorgang,  C.   miUUflora  künftighin   C.  milpinoidca, 

Mühlb.  C.  jnulüßura  uiul  MüIdenbenjU  sclieiiiea 
Kunth  aicbi  hiiiläiigl|cb  iipkanui  gewesen  so  aeyn^ 
weli  er  die  Ten  Jacqoemotit  erhaltene  Pflaim^ 
Eweifelad  allerdings,  mit  C  JUüldenbergii  ttusammeii« 
bringt;  waa  aber  Jacqoement  C.  9utpinaid0m 
nannte,  ist  die  wahre  ich aux' sehe  Pilunze,  die 
er  in  deaaen^  Uerbar.  aorgiältig  verglieben  hat.  Da 
nnn  Knnth  die  lieschreihnnty  aetner  C  Mühlai- 
bergii  nach  Jaequemont'a  Exeoipiai*en  entwai'f, 
80  iai  dieaelbe,  inaofeme  aie  aioh  auf  C.  rylphtoMeu 
be/.ieht,  zu  verbessern«  Offenbar  Hess  siciiKuutb 
durch  Pnrah  tXoacben,  der  beide  Hflansen  aoerafe 
zusammen  w  arf.  Auch  C.  setacea  Ton\!  halt  ü  ay  nicht 
fttr  veracbieden  ton  C.  9ulpimaiäe0^  da  die  Geatall 
der  Fruchtschiäuche  bei  letzterer  Art  sehr  der  Ver- 
änderung unterworfen  iat,  wie  die  vei*8chiedeaeii 
«oterauobten  Exemplare  bewelaeni 

iS.  C.  ludibunda  Gay.  liadice  fibrosai  poly- 
cephala,' cidaiia  divergenttbua;  apica  pulyslachya, 
eoarclata,  su^pe  interupta,  supeinc  simplici  tüta(|ue 
ONMHiiila,  inferne  glomerato-couipoaita,  breviter  bracs 
teata,  glomernlorum  spicuh's  plerumque  se\n  distinc- 
tia,  auperioinbua  plerumque  niaaeulia;  aquamia  eUip<< 
tieis,  mulieia,  obtuaiaaiaiia;  utrieolia  erectis,  s(jua* 
mam  auperaulibu«,  plauo^couyexia,  enerviiS)  ovaiiai 
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iucrasstiüs  ibiqne  serrulato-scabris^  stiginalibiis 
brtfiMiiaiik)  ftcubnuaeiilia  •  B^Ldeoi  Dorfe  Piro« 
in  der  Nörmafidle,  im  Hai  1S33,  in  einem  Sumiife 
mwischen  Splmgnum^  fand  der  Verfasser  einen  ein« 
eigen,  aber  sehr  grossen  Stoek  dieser  neoeri  Art, 
4ie  iu  die  Kühe  der  (J.  panietUala  geliört,  von  die- 
iier  ab^r  sowohl  ala  von  C  ieretUuetda  ond 
dowa  hinlänglich  verschieden  ist.  C.  BönmuyhaU' 
aiam  Weihe  aeheint  ihr  am  ntfohsten  eu  stehen, 
doch  bietet  das  Eine  verglichene  Exemplar  der 
W.eih^' sehen  Pllanse  aUei*k;  Unterschiede  dar, 
weiche  die  Identitit  dieser  beiden  Pflaneen  swei- 
ielhafi  machen.  Diejenigen,  weiche  C  Bötminy' 
hausUma  m  beobaehten  Gelegenheit  iiaben  ^  mfigen 
entscheiden,  ob  C  luäibunda  nur  eine  üppigere  Form 
daraalben  aey,  an  der  die  Gesebieohter  weniger 
•ntwid&elt  sind. 

14.  a  glareom  WaiM.  Neulich  hat  Torrey. 
diese  Art  als  ameriksniselie  Pflanae  ans  Grönland 
bekannt  gemachi;.  sie  wurde  aber  schon  1SÜ8  ia 
Newfonndland  von  Deapr^aux^  nebat  melirerea 
andern  Arten,  gesannnclt. 

16.  V.  Sdureöeri  beluMnml  folgende  swei  Sy- 
nonyme :  C.  Lromoides  Dubois  und  C.  lenelLa  ThuUk 

10.  C.  ü§eriea  fifoy.^  ü.  longissime  rtopens, 
enlno  acute  trigono,  Biipcme  soalnro,  folüs  planis, 
angustis  C^Mue  ad  sU*ia6  asperalis !}  lougioriS  i  spicMr 
Hs  4-->12,  aessUibiia,  cyiindraeeis,  acotinaonlis,  Ut 
«picam  oUongam  deusius  vel  la;iLius  aggregatis,  omr 
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Albus  aiiUi'ugyiiis,  basl  mnsciilis,  Inferiore  obscuriiis 
bradttftta)  iqoainb  ofatD-lamaoliith,  Acmniniili«;. 
utrlcuiis  sti|)itatis,  elliplicis,  platio-conyexis,  utrinqne 
nerrAiiSi  nargina  a  bari  ad  apioegi  alatis  et  serra« 
lalo-denae  ciltolatis,  onleniHi  Inviaafanis,  auperne  In 
rostrum  elongatum  acute  et  atricte  bidentatuni  atteiiua- 
ü« ;  aligm atlbua.  SL  Oleae  Art  wurde  aja  C  armaria ' 
Mn  U  u  bo is  und  Bastard  und  als  C.  Bchrehcrl 

*von  De.aveaiix,  Ou^piiK  I>aCandecll0  belraehr 
tet.  Sie  kommt  Ungs  der  Loire  bei  Orleaiu  und 
Angera  vor.       .  i.     *  ' 

i7.  C.  M4fparU$  §f  BWumIma  Behh.  im  Ml- 
ehaux*  scheu  Herbarium,  das  das  Pariser  Oluaeuoi 
beaitat,  befinden  aieli  ala  ie^foHna  JNdk.  swel 
Pflanzen,  Carcx  scoparia  nämlich  und  V,  Btrami- 
nem  SeklL;  dieselbe  Verwirmng  findet  aicb  im  Ei- 
chard' sehen  Herbarium  und  insofcrne  istTorrcy 
na  beriobligen,  der  die  fllicbattx'ache  Pfianke  lu^ 

.  bedingt  sn  C.  $eoparla  slelit,  ymhin  hhm  die  jün- 
geren Ji^emplare  der  Flora  ber.-americ.  geböreii. 
C.  feMueaeiB  Sekk.^  nach  Torrey*  aeben  Exempli^ 
ren ,  unterscheidet  sich  zwar  eiuigermassen  von 
£L  Müramima;  Gay  beaiist  aber,  ana  veraahiadenen 
Theilcn  Nordamerika^s,  eine  I^flan/.e,  welche  zwi- 
aohen  obigen  beiden  die  Mitte  tiält,  und  ibn  gUi^ 
ben  maeht,  daaa  dieaelben  nur  Eine  Speciea  ana- 
nacben ,  die  er  ao  bezeichnet :  . ' 

C.  Mrmminea  a.  Sckkuhrü^  ntrienita  abropte  bra- 

viterque  rostratis,  ventre  latissimc  alato,  eiliptico- 

anbrotundo*  ifi.  Mramimm  Sthk^  WUid.  ete.). 
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ß.  intermedia^  ntriciilis  longitis  sensimque  rostratis, 
Tentreeiltptieo,  latmtiiiie  alato.  iC.f0emea?^WiikL  C 
»Irammea  ß.  minor  ^y.  foenea?  Torr.  C.  slraminca  Un. 
liiner.  1637  ex  Ginciiiiiati ;  C.  lemra  Deweg^  Tmrrefl 
Auch  Ton  3 tkfif\nemoni  M  N«w«York  md  ¥m 
Druuiinoiid  iii  Teias  gesammelt. 

'  '  y.  fgHfieücem^  utriottliB  longiw  MiialiiMifie  ro- 
Mratis,  veiUre  elHiifioo,  angiistlssime  alato,    iC.  fe- 

•$tmMcea  Twrr.!  C.f^Huemse^Sthk.  T.  Wwm.  stbeiBl 

davon  Bich  durch  die  utriculi  abrupte  rostrati  za 
ojiterscheiden.) 

f&  C.\ieUakan  O^od.  Zu  dtM»r  Art  gthürt, 
und  nicht  eiiiimil  als  V'arietät^  C,  »lellulata  IL  ffrf- 
fM»t  Oaud.  Werner  aebeint  dem  Vcrfimer  als  Sf- 
iionyin  hieher  zu  gehören  C.  grypos  Sehk,^  Hopp,^ 
Kunik^  Keth^  non  BehM,;  die  von  Schkohr  nr 
Begründung  seiner  C:  ^rypox  aufgestellten  Merk- 
flMkle  acbeineii  unaerm  Verfasser  ohne  Werth,  ioso- 
-ferhe  ale  die  .,«trleali  aplee  lfM>iir?r  belrefl^  und 
vielleicht  auf  eineai  Irrthum  beruhend,  insofenie 
sie  aol  den*  ^^culmtis  teresT*  gegründet  sind,  da  die- 
ser bei  keiner  andern  Art  vorkommt  Uie  Untere 
tersobiede,  die  Koeb  angibt,  nai  saine  CL  pypM 
zn  bezeichnen,  moofcn  sich  leicht  als  Abftnderun^eu 
bsi  C.  sUüulala  vorfinden.  Hiuaiohtiicb  Kocb'a 
LskaKlil  „im  Wallb  oberhalb  Zermatten*'  vsrsicberi 
der  Autor,  dass  er  während  eines  einraonatUebea 
Aiilenthakes  daaeibst  weder  Cafejf  ateUnMoj  noeh 
€.  layop'nia  aufl'and:  Shuttleworth  sammelte  je- 
doch letstsre  Art  am  Finelw^Gleteober. 
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-     m   C.  turta  Good.   Dufaiti  gehört  C.  Rieharäi  * 
^nMlL  xxwA  Mteh.    To/r^y  bringt  iliescs Synonym 
tu  sernei^  var.  jS*  yracUit;  nach  Gay  gebort  sie 
1lfte^ Kbf» ge wehiiKcheii Felmi.  Aoeh Liipeyponee*« 

6\  Ivpoiina  gehört  zu  dieser  Pflanze. 

iO.    C,  remota  £. ,  welche  die  amertkanbehen  * 
Schriftsteller  noch  nicht  aufführen,  uurde  von  Des« 
Teanx  in  Newfoundland  geeammelt  CDmeyana 
Schweinitz  ^  die  Einige  mit  C.  remota  vereinigen 
wollen^  iet  davon  durchatis  veimchieden« 

II.    B^o't'iiiijsobe  Nötigen. 

1.  Noch  £tw«a  «i  Roaenbach*»  angebiicljcr  Flota  vett 
Ecribor%  in  Btaiuf  auf  Piro.  M.  der  Flora  voa  1990» 

In  Dryaji^cr's  calal.  bibl.  histot*.  natur«Jo(k 
San-ka,  efinem  Werke,  welches  stets  mit  Nots^n 

verglichen  wii-d,  steht  Tom.  III.  p.  157.  und  158., 

<iei  Jmii^.  Da  flu  L-ssrs  Eibra  UerborasM.  Her- 

Jbornaa  ITT.l.  8.  folgendes: 

In  pnefalione  aueter  ee  ennmeratkineni  stirpkiSi 

llerbornenbiuni  it  o sen  b a  ck  i  i ,  cujus  C.  Dauhi- 
iitvs  mentianem  facti,  reperire  non  petuisse  ^pierl- 
tur;  9ed  iffumnedi  Uirum  tMvm  ful^^e  riw  cmfo. 
£rorriS|  ni  ialior,  iiiec  est  origo:  In  C.  Bauhiui  " 
Pinsels  editione  sifera,  post  PrttlatloneRi  biee  legon- 
t4ir :  i\  ch.  Ro  s  c  ii  b  n  i-h  i  u  s  OoiH>lh«rio  de  nie- 
thodo  plantaram.  In  Indice  Plantamm  Herliornifis 
TS.u^Nov  loriun  ICiG  cdito.  Herum  Naturaliuiu  etc.** 
Corollariuni  vera  h4io  easoriptoiii  est  c&  Indice  bo* 
tanioo  Basenba  eh  iJ,  altero  e  qoataor  ejos  indi* 
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cibus  physlcis  corporum  naturalium  perfecie  mixto- 
twm^  jqoi  in  Job.  U«ar.  AUtedii  eompeadio 
Lexici  philosopbici,  Herbornie  1626  impresso,  con- 
liaaiMtir,  ubi  koc  €«>roUiirium  p.  ä048.  o.  S041k  in- 
venlre  licet. 

'  So  viel  wusstc  Dryander  schon  von  dieser 

^igelegenheit  im  Jahre  1797«. 

Scguicr  und  Haller,  in  ihren  Bibliothecis, 

Jbahen  beide  auf  Scbeuchsey*'»  irrige  Angabe 

gefiisst.  K. 

%         Aufsatz  W.  Valenl ine's,  Esq.,  über 

SpahdiTnaDgen  t^eiMooeen,  ward  iii  der Lond.  Linn. 

6oc.  am  3.  April  1838  gelesen.    (Lund.  and£dinb. 

Phtloe.lllag.  Jnn.  193&)  DieEntdeckangderStmnata 

der  Moose  war  Hrn.  Valentine  vorbehalten.  Er  fand 

•tosneretan  Ay«mertfiliim,  dann  unter  Itäuntenrocb- 

ten  brit.  Moosen  bei  77  derselben ;  sie  fanden  sich,  mit 

einer  einsigen  Ausnahme,  nur  auf  der  TAeea;  die 

Dflnne  des  Gewebes  erhiiri  ihr  Pehlen  auf  andern 

Xheiien»   Ihre  gewöhnlichere  Form  bei  den  Moosen 

Ibnell  der  bd  deii^Phanerogamen  gewöhnliehen. 

'Jedes  Stoma  besteht  aus  zwei  länglichen  niereu- 

ftti*flrigen  Zellen,  deren  coneave  Seiten  einander 

gegenüber  stehen.-   Bei  Fumoria  hygromelrica  ht 

M  nur  eine  eineJge  Zelle  in  Form  eines  hehlen 

Ringes,  und  bei  5  brit.  OrlheMehl»  idiaphanum, 
pulchdlum^  rlmlare^  anomalum  und^tpulatum)  haben 
sie  einen  eiluihten  Hand  aus  vorragenden  Zellen, 
die  eine  Holilinig  über  dem  Stoma  bilden,  einiger- 
massea  wie  bei  JUarchutiUa  und  Tarif ionia^ 
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Regeiisbarg,  am  21.  Octob«r  IS3Q. 


I.'  Original  -  Abhand-iiinge ti«  * 

liV<?ra        Insel  Wungcrooge^  von  Karl  Alüller, 
Pbamaüeiit^ii  Iii  J^evei*. 

Die  ganze  Formation  dieser  Insel  besteht  aas 
Sanddüneii,  die  je  nach  der  B^ipbliailjgkeii  von 
Kleyboden  (Rlar8ebland)in  dorfibene,diireh  mensch- 
liche Kuitlvatlon  auf  der  Höhe  frucblhar  oder  un- 
fruchtbar sind«  Obgleich  die  Insel  «wel  SCunden 
Lintfi  bo.Lit  sie  doch  nur  sehr  sohinHi)  .fiiul  leidet 

.vM  dan  lierbslUchau  fitanneii  uHgeaiein',  ymm  nicht 
selten  .gao^e  Dünen  liinweggescUweuiuit  weriien. 
Mi^  djaaeii  (h*tUchen  Vei*äiidening#n  Mii*d  Jiaiiir- 
lieber  Weise  ebenso  die  ganse.  Flur  verändert. 
|>ai'Hus  erkläi:t  sigh  auch,  warum  nicht  jades  Jahr 
diastlben  RiSanaen  erblühen  sieht    AUc  Sfieoiea 

.^ergeben  gaujtc.  Jahi'c  hindurch ,  neue  treten  an 
lhre.SteUe;  ao  .gebt^ea  iw  ewigem  W.achsel«  .So 
ist^  die  FJor  dci*  jet^i^cn  Insel. 

Waa  die  araprOngiiche  Itesch^ffaHhaU  deraalhtti 

aubelriflt,  so  war  sie  völlig  verschieden,  und  das 
6«|pntheU  der  Jetsigm,  di^  Insel  war  damala-hrocht- 
bar  und  grösser.    Seit  etwa  ^300  Jahreii  wurde 

Flora  lb;U).    ao*  ^  r| 
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diese  ganze  Inselwelt,  die  dniuals  an  ihrer  nord- 
jteüicbm  Spitse  mit  dem  lestcn  Lande  cusammen- 
hing,  dorobelne  ongebempe  Ueberftchwemmancr,  die 
jenen  östlichen  Theii  gänzlich  wegriss,  völlig  ver- 
ändert.  Seitdem  erst  iet  eie  wirkliche  Invel,  seit- 
dem  erst  soll  sie  versandet  seyn. 

So  ecbeinen  ench  von  -dei'  ganzen  früheren 
Flora  nichts  als  einzelne  Specie^  in  äcr.  Meeres- 
WWf  tibrig  gfiblieben  zu  aeyn. 

Die  ganze  Flor  läset  sich  fC^glicb  in  drei  Zonen 

theilen : 

'        1)  die  Meereszone, 
2)  die  Sandzon^, 
'  *      3)  die  k^tUim  2one. 

I    *  •  *         •  •  • 

.   ;  1.  Meerevione. 

•••••• 

Ifar  BoAe«  lel  •l^ell(klhl  iMf  Fluipisaml  t  nur  die 
attdöatUcbe  Seite  bietet  an  manchen  Punkten  einen 
etwas  lebmigem  Boden  (Kleybeden)  dar«  Wo  die- 
ser herrscht,  findet  sich  vorziiglleh  Salicornia  h^er- 

dium  nuirUimum,  Aus  dem  SaiWe  unmittelbar  ber- 
Torsj^ssend  finden  wir  Jumcut  b0ünlcu»^  CtiMUe 
marUima,  immer  etwas  bOber  geslmiden,  deeb  so, 
dass  sie  immer  von  der  Fhith  bespült  werden,  ob- 
sehon  letztere  auch  nmt  hoben  UAnen  vorkonmit. 
Daselbst  finden  wir  auch  Asitr  Trifolium,  PL^um 
martikmim,  Arenartm  peptoUlewi  Piania^o  mmriiimm, 
Triylochln  paluslre,  Tr,  maritimum^  Gtattäf  mari- 
iUmk  und  vorztigliob  das  schöne  iärj^iiim  marU  'mum. 
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.Doch  ist  SQ  bemerken,  duM  dieses  erst  itttt  rielef 
Mtihe'  (tofi  IfiiWlerffey*iieHfl»er  i[elifMeht>  sn^c]iflmiH 
ifrordeii.  Auch  auf  bolieii  IXiiicii  hab'  ich  es  £e- 
fwfiden.  Nerkwitrdig  geim^  findet  sieb  um  niew 
dei'Kten  Klt^ystraiiflc ,  wo  die  Fluth  des  Octobci's 
8o\t*obl  vrle  des 'Smiiners  binspfilt,  die  iniiider- 
/.iirie  J'lrylhnva  puleheUa  aiul  JCryth.  Vnitaw  'nim. 
Dieses  auch  in  weisser  VarielAt.  Crmn^  maritima^ 
hoher  als'gewdhnliehe  Pluth. 

im  Wasser  uüoiitlclbai*  ivuchernd  finden  wir 
4ie  SSoaiwU  marUm  in  den  Balgen  des  Strandes; 
fichüiicr  und  häutiger  Jadocli  an  der  Auüieriib^uk 
»wisolieu  der  Insel  nad  dem  CSontiwnle. 

LepluruM  flllförmU  findet  sich  ebeiifaiis  am 
Siraudd.  Jedniii  bas'  ish  Saln^ia  KaU  nie  so 
niedrig  wncllseii  Mben,  dass  es  fanoier  vön  der 
Fiuth  der  See  bek|iüU  wurden  wiire.  Für  dkse 
FIsr  gehört  es  demnncb  der  Sandiuine  an«  SiMtke 
Anrnriu  dem  Strande.    (Aruieria  elungala.) 

» 

'%  Dle^  Smidzone. 

Hier  finden  sich  ebenlalls  nur  weiiig^.  S|iei*ieB| 
die  dieser  Flora  angehören.  Fast  w*fire  diese  eine 
kleine  Alpenflur  zu  nennen,  ob^lolch  ihre  liorge 
nur  Sand  Meten  können.  Diese  %pne  tbeilt  sich 
%5  iedci'um  In  zwei  Tbeile,  In  die  Ofetliche  und  west- 
licbe.  Die  östiielien  Üüiien,  wo  keine  Kuhar  herrscht, 
bieten  mst  'Weniges?  der  RepHfsentant  dieser 
Zone  ist  Ptymun  arcnartut  ^  unmittelbar  ans  dem 
sterlbten  Sande  benroiPsprpssend.  '  So  hat*  auch 
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hierdarcb  die  unendllclie  Weisheit  und  Güte  des 
Scbä|>ferg.  die  fiir4dbiiiiir«  £ii)ikle  dmk-  Ueiuleadfa 
Sandes  dem  fbfidienden  nenedilidieii  Aug»  fai 
Etwas  bedeckt.  Ja  oft  fiiulet  man  diese  kleinen 
Wilder  melirtre  Fms  hoch  wooberiid.  Sehr  selftea, 
aber  in  vTanderschün^r  Blülhc  und  von  beträcbt- 
Udier  IWbe»  habe  icb  dastlbat  A»tk^  Vulmerori» 
gefunden ,  uuinittelbai*  auf  dem  Sande  wuchernd. 
Aekfrophorm  raäicalus^  Cardum  erispuM.^  Ab^p^ 
ttUum  marUkmmi  eebr  selteii. 

Da  wo  die  DAnen  anfangen  finiobbarer  sn 

werden,  finden  wir  vor  Allem  Sahola  Kali^  Erica 
vulgaris  (CaUoM  vnlg.),  Viola  erioetarum^  Jamom 
«aofilaiia,  flierktvfirdiger  Weise  in  tnigehtiirfr  Menge 
nnd  gane  vorsüglich  gedeih «^nd,  6on«t  nur  den  Ber- 
gen eigen,  wedarth  der  Vergleicli  einer  Alpetifler 
noch  mehr  bestätigt  wird;  Lycopsis  arvenMlSy  Are- 
warim  purpurm^  Anmdo  arenaria,  Salia^  armariOt 
Radiola  linoidcs^  Sayiiia  procmnben».  Diese  möch- 
ten wohl  ongefiihr  noch  die  meisten  Ansprüche  auf 
F.ingebome  haben.  Noch  soll  sich  hier  CoMa 
corm^fpifoUa  ünden. 

3.  Die  kuUicirle  Zone, 

Diese  ist.  nur  durch  viele  Anstrengungen  die 
Torherrsv*liende  geworden,  und  erst,  seiidefli  das 

Seebad  etabÜrt  lat,  Alti  die  Kcgicruiig  bezweckte, 
Anlagen  su  machen,  so  richtete  nmn  sein  Augen- 
merk vürzüj^licb  auf  die  Pineen  nnd  versuchte  den 
Allbau  Hiit  der  Kiefer,  dft  diese  sonst  .im  diu*rs4eu 
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SüffidbodM  fortkomme;  doch  hier  trollt«  'Aess  nte 
gifickeii,  bis  man  es  mil  den  Weiden  Yersuchte;  ^ 
dfeeeft  aVehi  gelati^;  ob  vlekh  auch  ata '  noch  aah^ 

von  den  raahcti  Nordsttirnicn  des  Winters  leiden 

• 

ttifiacen,  da  ala  kein  Derg  acbOitt.    Ana  dleaaai 

Grunde  Bind  ihre  Gipfel  ebenso  steril  und  abge« 
alorban  wf e  ^a  Dänen.  VorsttgUch  gedeihan:  Sm- 

Ah  Ziet*)}flansen  der  Anlsigen  finden  sich  vor- 
ftliglioh  eine  berHteha  Flor  4es  Vufilater  $amtdfenik 
flore  |)k*n.  in  vielen  Fiu  ben  und  man  glaubt  kaam, 
Wia  herriiehr  sieb  diaaelbo  darbietet.  Aoch  urar 
es  in  diesem  Jahre  in  vorzüglicher  fH*acht  erblühet; 

Calendula  officinaliB^  IMplUfüum  graeile^  JUian- 
UUih  CaryophijUuit,  (teftoHkara*  HentHs,  HeMa  tnf' 
teöhf,  /{,  odorata^  €ymglo$$um  linifolium^  eineherr^ 
Ucba  UlalvenAar;  CenUmra  BeneÜeta^  ak  Aranel^ 
utittel  ange|ifl(iir/t,  wuchert  wunderschün,  doch 
tmt  muf  gedllngteai  Boden. 

'  An  Strüifchef n  Intt  man  TOfetiglich  Lpdtm  5«rf< 
kfrimi,  Horn  catUna^  cetUifalia  fl.  alb.  et  ros; 
Hugepflanct,  FiHa  rMftm\  aili  Conversattonahaiiaa 
gedeihend,  Pyrus  Malus^  selbst  einen  A|)rIko8etN 
baom  saigt  die  Saline  ^  treleher,  an  der  Stidaelta 
gelegen,  rocht  gut  gedieh.  VAiQ\\%i)  l^ntuii^  domcMica. 

AlnuB  0lulino9a^  Cralw^m  Ox^eantha^  Vopuluif 
aMn,  P.  arfMlMi/SiaiiMeiit  iilyra,  9.  kHH$a\  aU 

Bäunii^  beoierküch. ' 

Jfaüaaa  9f(MnaU$,  H^Mtima  offiHtmllM,  Felro^ 

selinum  suUvum^  Salurtja  Iwrlemut^  Br&mcliu  And- 
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MlimM,  .nosare  Mubbrttn,  die  Bnflboline  iFmH 

lieb  iichaa        tUlrkfMifih  «iiid  diß  ietftl«m, 

durch  sieb  wieder  bt*währt,  dats  ein  liHHskner  Uoden 
Jbneo  geriifW  sehr  günstig  Jbt '  .  , 

N'tcoliana  Taltac^H  soll  /i*üliiec  vortre^Ucb 
gedlelien^  6«yl^. 

Doeh  versucht  man  von  Jahr  zu  Jahr  den  Bo- 
den ioAcbUMU'er  .»if  mai^heii,  weidicft  er  gaivias 
.«f^uu»  ifvire ,  wenn  nicht  eine*  encrme  V'-aulbeit  4mt 
Insulaner  Schuld  Iriige^  l>tinfer9  den  ihnen  Strafid 
iioA  HaiMi  diirUetet,  gleichaiihlg  su  veruachlffsstgeii. 

Citte  lierte,  durch  KuUivirnng  der  genannten 
Pflnnien  mabsiehtftcb  «entsliindene  Flor  wäre  bier 
noch  /.u  nennen.   In  dieser  finden  sich  Verbasenm 

Lolium  perentie^  Brumus  $mm*y  ßr,  MtrUi^y  Junctu 

Carcx  muricata^  TrUicum  rcfpens^  Lythmm  Sali- 
earia^ .  iiier)Lw^rdig  auf  dürrsUn  Sande,  jfa^usi 
acre^  Vloia  Me^lar^  Le(mt€4m  Mriva,  Rym§^ 
aispm^  R.  AcetofMa^  Poljffiamum  Fagopifk-um^  F. 
,  PerHemia^  ümipkalkm  m^Uimm^  Firontai  s/]l(tr 
fi«rlM,  Euphorbia  Pepius^  AnagalUn  c^ultik^  A-  pha* 
oltM,  LoMdum  MUmm^  friffMim  pgtatamm^  TV. 
fragiferum.  Medicago  smkica^  ItoUis  eiomUi^tatuf,  Hot- 
euM  moUi»,  Sperfuia  ärpensit^  Sp4  JM^Hm^  TMupi 
Bursa  Pastorin  ^  Urtica  urenjf,  Myi^sviis  arreusUy 

Arelium  Aurdana,  Aakilka  MUicioliam,  AtK  PUtr- 
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H^wyamwf  tuyer^  Malm  ralundifoUa^  eiiUge  Atii» 
ptkwwt  Aii'i§^^  kfmkUa^  A/tr^  miiri^ß  (^oiok 

Ctjfptogamen,  .  • 
Sinfiitden  »ich  |Üb#ff  4to  'gtmieliiülwtrbrtil^ 
in  d<H|  £bQiiirU|  doch  nur  in  wenigen  Specien.  PeU 
Uli  mm  iTgniiM  übwäULi  Mb  UimoA  <iiithiUiMidn 
Stellen,  U^ftmm  squarfwum-i^xiß.t  fenehtom  OrM^ 
HyiPfi.  UriH^Mm  in  den  U»I«a*4üiI«iv  »»gf»>thniwligk 
variireiid,  0«  Mß»om$^  TVütmtwmm  fißimßeengj 
Fumriu  hfßUi'oiHeLrim  auf  einem  Stflck  Steinkodto 

R.  poUimria,  Parmelia  imrietina  an  ähern  Weiden- 
•l«lii«i#ir  mid.  dM.fl9biiii#  iV^noiüMi  mit 
Früchten,  gan»  dem  gleich,  fvas  Man  «vf  Birgen 
g^wnobaaii  findet,  klein,  wQhing0gfiii  ip.JevQi*- 
lAiid  ofe  fmm  bock  wkd.:  .Uebrlgrna  r#lie .  dgciH 

ihiiinlii;he  ErftcheimiQg.  .im  Sauden '    HMufig  And^A 

•isk  laottr  d«a  I?ysm,d4r  ct»karc  Ckünpigfion  ilf«* 

Auch  bi  dieaier  HiiMlfht  kii  die  lüAil.SiiaMn». 

steicil,  du  ftie  wemg  ÜMgenihiiiuliobea  limorbring^ 
d(c  gevrt^halkdMIcii  JJgm  fehlen.* ik^  wbl.Fu0tf- 

realculom»^  nodosun^  diffUatus  etc.,  nur  ui  wenigen 

Ifeieniytoreii  lindei  eich  ficyCiM^pilMi  JVMfl»  eiv  den 
WeHMreekUiiigen  .der  Slrandbalgee. 

Ueaelhi4  ^nd  ieb  mit  Umu  Ur.ÜÜUing,  den 
lek  dne  Veignügeii«  kette ,  hier  nn  aeken« 
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nema  .comoiäet  ^  Ulta  peirursa^  Zygnema  lUiortMii 

ialoria  saUna^  Sphwr(f%yg0  fkxuosa  an  Zostera  tna- 
rtna^  Cm^erea  lAmni^^  Vira  Lim»,  JteMmIdimm 
Swa)i'z4i^  Nosloc  flos  aquai^  Exilaria  fa»ciculata^ 
PruMUUa  i  Umdssima  und  s wel  neue'  Algen , '  eine 
OfcUMtori»!  dte  d«»  gantten  -iBiMlsiMilirf  uie  waHt 
Auer  Lederhaut  übersieht,  am  Nord-Westatrande 
rifie  iieMv'die-Hr.-  Dr»  Katsiiig  ttr  eine  Jferlw^ 
myria  hielt,  die  den  ganzen  Strand  roth  färbte« 

'  Alteav  ^Mi'  ""M  amepiem  fiiidei,  mt  ange- 
achwcmmt.    k)fesc  Ansehvremmangeii  varfiren  nach 
'  veraeMedenaitigm  Stürfnen«   Am  ergiebigste» 
ahld  •fioVd'iveiltiobe  Btttnae. '  .  -         .  ». 

■  Eihen  soleiien  au  beobachten,  hatte  ich  in  den 
lettteii-  Tagen  4es  •  Aagilala  fielegeiiiieit  Bevselbtf 
vmt  no  hcitig,  daat  der  gan/e  Strand  voll  der  herr- 
Hehalen  Taüge  lag.  fand  ich  FUmmtkaUa  lörm 
(Fuc.  lor.)  von  circa  8  bia  12  Fuss  L«n<re,  Halidf^ 
nodMü  (Fu<v  nedoa.>  von  oitfe»  4»Fusa,  FueuM  ra«!* 
miamf,  F.  terratus,  in  den  mannlehfclitglaii  Varte- 
tuten.  Von  einem  Biaaentange,  der  an  einer  Pa- 
Mktrlm  iiarwylaii  aaaa,  von  noeb  andern,  Welche 

an  Kreidefelsen  nassen,  ergab  sich,  dass  die  Strü- 
•   dHMig  eliie-  Elobtong  von  der  Borwegiaebm,  ond 
Relgoinnder  Kflate  herCiber  geweaen  aey. 

'  AnagewoHen  findet  man  bäutig  Oysioseir^  sUl^ 
quoM  mit  den  herrÜBhatcii  Criatm  ond  Bertularien, 
LamifHiria  sarcharina,  Phyllitis^  Viva  Laduea^  la- 
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Hierübci*  lässt  sich  eigentlich  nie  mit  nestimmt- 

;  fTCftehe  Algen  Vorkotmncfti , '  da  tfo  nicht*' 

selbst  hiei«  wachsen;  nach  den  schon  erwä'hnteti^ 
Strämungenr  kdiinen  sie  aus  tfem  Cfttial  de  Calalsi 
von  den  schotti9(*fieti ,  englischen,  Norweger  K(l- 
•cen  ete.  bergcfiEHii*t  werden.  Es  wftre  demnach 
nur  m  -beBeMiYien ,  was  man  hti  je! et  gefunileiv 
hat.  Vorziiuitch  zeichnete  sich  der  vei*sforbcne01er-^ 
ten«  tnid  der  hier  wohnende  l»e#tl6iDte  JUrgeiii* 
.    ,aU  Forscher  der  Wangerooger  Algen  atf*. 

Nliehat  den  oben  eewSbnten  noch:  Fuems  e9^' 
ramoideSy  Fticus  criywg,  Veramium  diaphanum^  C 
repenM  A^,  C.  rirgaiMm^  telrieumj  Sphitroeoeeta  ton^ 
fervoides^  ptirpurascem^  Sporochnu^  acuten his.  Snj-^ 
tonphon  FUum  als  Ulra  fiMuloM  UudM^^  Polyalpiio^ 
nia  fHetatMy  rtrieta^  ftbrttt&M^  vrt&ciata,  Worm" 
skiotdia  alata^  sanyuiiiea^  Delesseria  alata  ^  Fioca» 

sttbfnsra :  Polyides  lumbricalis ;  Conferra  a  hlata^ 
eapWiaruy  kmo^a^  Mgrhtea  Hud$,^  "itwdUutoria  nutjut^ 
"  cula  :  EctorMvpus  lU tot  alis  Lyngb,.  siliettlosus ;  DUi^ 
.  toma  maximum^  ienue^  fenntraUim^  Biddolpiüanä^ 
Me9ögMa  muUifida;  Frnfriknlm  Hriatula;  FrusLutia 
Igynybtfik  Kta. ;  AlcyotUdlum  diaphanunu  . 

Ans  dieser  Uet^reicht  steht  man,  wie  d^titr 
das  Resuhat  vierzigjähriger  Forschniigon  im  Gebiete 
der  Algen  für  Wahgerooge  ausgefallen.  DerSnind- 
dicscr  Erscheinung  aber  ist  nur  der  sterile  Sand-' 
Strand,  wo  eine  mind^er  starke  Flntb  alles  hinweg  spmt.- 
Uaher  ist  sie  djLMu  Algenforscher  völlig  gleichgttUIg« 
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Vi^Uett-bl  iki  M  nodi  im  «tiiiwi  Orte,  bier 

kurz  uiicb   der   Zuu|)li^tcii  Waugtroo^e^  mi  er« 

%Zoophy(m. 
Wh«  von  deu. Aigen  gc»a^t  Ut,  giU  au^b 
du  diMM  inmier  Iii  Gemetiitoliiift  jeiiar  Forkoiaiiiieik 

l^iKber  fttiideii  sivli  Tuüularia  mwscoideH^  Criuia  iu- 

ilicmffi'Ottact'u Sftumjia  oa  llnla ;  Svrlularia  ciipres- 
9hM^  arffmUa^  hnamedui  dickoiwna^  \w  lelüleiw 
hübe  ich  noch  XU  bemerken,  diu»  die  iu  der  I^ordsee 
vm*kaiMUiiMideii  IVIeerbüUe  C|iib»  lueriinc^,  wetobe 
firilher  dem  ArMeui(riuiliBe  iiii»eb(iHeii,  gAiis  mm 
ibr  bebtebcii,  und  oft  mi  iiugifbeiim*  ürok&e  imd 
in  -Periiekengeeiiik  vorkoiiimeiiw 

Pflan%f*m'xanlheme. 

Ee  ist  kler^  4iuui  VVaiigeruoge,  H  eim  e«  mebr 
bUher  orgaiüsiitd  Ocwiebse  beetee,  Air  dieses 
Bludiuiu  Hthv  \vicbli<r  seyii  miisMe)  wi«  en  jede  liift«! 
mit  ihrer  hesttfudig  feucliteii  Aüiiosphüre  sefs.m«8s« 
Deshballi  war  uifiii  Aiiuciiiiierk  ibiieii  aiiit  benoti- 
derer  Ketf^okKicbtigiuig  .  .geiiidmei)  HÜbreiid  der 
BloiiHte  Jnlw  und  August.  i 

lier  Illuiuii  Jidi  war  eteU  beiter  und  warm«, 
denim  die  Aiitibeote  iiirhl  besonders-;  «res  irb  be» 
obacbluie,  bnbe  ItiU  dem  Alüuat  Aiigiibt  vcrJaiu 
b^ii«  u*eleher  immer  fies«  ^'ar.  Jedfcb  cweÜe  ich 

liiebt   all  einer  grosboii  Ausbeute  im  Friibliiig  iumI 

Herbat  ifiir  jeUi  liabe  ich*  das  VerbaldNas  l;7^, 
gefiiudeii. 
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km  UUifigsttn  Vte^  Shttd»  9mt  SäHs  ritef^ 
ÜM,  aurUa^  mwaria,  alba. 

Auf  8att9  HMUm  i»  grotMii  lÜnktn  JimiÜNi, 

ilurehboUreuil  j  auf  5;  0urUa  au  (Jen  uuteraeii  Ulüu 

4fm  verwiKelu  ira«beniit ;  auf  &  «mMrln  lunf  iImi 

Wurzelbliitteni  ebenso;  auf  S,  alba  in  klejueu  ^dU 
bM  Püiikichm. 

Vndo  gramima  «uf  etiifgen^Griierii» 

I/.  Vrcfolanm  auf  Carem  9iurieata% 

i^olyffouorum  .^uf  Polygonam  Peräkaria^ 
liier  %varen  die  Sporidien  nicht  nnr  ovnl,  MiiidMAi 
auch  6|Hi*alfurui*ig.    OberA.  o.  UnterA.  d.  Iii. 

li*aA0«  auf  Faöa .  wügatUi.  Uicr  aah  icjl^ 
die  kleine»»  Mukeale  d#r  8|ioridieii  hedwHMi- 
der  Grösse,  jungen  SpoiMdien  tiluilich. 

I/.  Comp^ül0rum  auf  ArAyri^iAorMe  rmUtmius. 

WoMiterlierrlu  h  und  die  gaiixc  Riickselte  bedenkend, 

vttH  Mhurläehmbcr  «Eiirbey  #he  Mob  die  Uüilen 
^e|dil«i  HTtref».  Bei  geOflkelM  Ptwtiln  .wlgfen  «Ml 

die  goldgelben  SpQridien.  , 
.{/•-IKmif,  in  miendlicliefi ,  «ehr  kleine»  Pttukl« 
eben  zerstreut,  auf  der  Kückaeite  des  Blattes,  seigte 
anter  dem  Mikj*ueko|ie  die  iihemrigiebifiMei»  Fermen 

und  CS  llesseii  sieb  deutlich  drei  Arten  onterscbeUleii : 
1)  Vreäo  Ua*w^  mit  rein  polygonisolften  S|iorl« 
dien  vermisdit;  2)  Phra^midUm  eiaratum  Efth.^ 
3)  ein  sehr  kleines  Vm/o :  s|MM*Idii8  oblon^o-ovaiiii, 
virideeeeitti  -  tUris,  miniitiseiiiiie.  Dem  sie-  nicht 
jüngere  Exeiüiil^ire  dei»       Ilona;  warten ,  beweialf 
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daw  sMi  tiinvn  sebm  dte  rrifM  M«ft#d[!le  völlig 
entwickelt  hatten, -  die  Känder  schon  kaiuuiarti^ 
(erlttatfB  •  mm^^nibwO  uü^  *d{e  Sf ielch««  wie  bei 
allen  entvvickoUon  reifen,  ahgefRlIen  waren.  Ich 
Vtn*spAi*e  die  UeBtifniii«ffig  dir*  eine  Au^dere  Abhand- 
lang über  die  Exantheme  der  Pflanzen. 

Aecidium  OxifacanUiiB^  sehr  häufig  auf  CrakB" 
gHM  OxyMmkthm.  Aeeld.  ruMkM  a«f  Kmnex  er)9pu9. 
Puccinia  Gramiuis  auf  Tnlicum  repetis. 

Vredo  M§Hum  m( JISifmu0»arimätkts^  9eu  gan- 
een  Stengel  auf  lösend ,  ohne  die  ßlätteir  itu  ver- 
ftiohfteii  y  selti»  hi&ufig.  -  « 

Stf^rmaeitt»  €^f*f/#'FVfov  'Hilf  E^pmus  arenarwg^ 
wo  dieser  tief  f»taud  ^  an  den  Osterdiifien  und  aui 
ArtfUA  »riMite,  aelbot'airf'deti  hSeheten  Aiimieii 

Dünen,  '  » 

NiiP  dem  Zeolegeii  let  die  Ineti  ?<m  ausser* 

ordentlirliuin  VVortiii%  da  er  von  itier  ans  GeU'geii> 
heil  ^eaaig  ftndiet,  uit  ttUiikeiieser  8eg«lii •  aoiiie 
Ver8oliuti«r€Ni  Mebt'ttitd  blHff  ft»  verveiletliidi^eti, 
wo/.u  ihm  die  reiche,  prnehtit^e  NxH*dsee  ai>  uueiid» 
lieh  %'\el  darbietet-  Mun  denke' nui*  au  Oken'a 
Fur.srliunaen,  der  iu  den  erbten  Jahren  dieses  Jahr* 
huudertti  btei*'bbaee¥frte. 

*  •  fliM'  IMaltifcei*  und  Mineralogen  kann  sit5 
nichts  bieten.      •  ,  ^  - 

II,    Vreiaan  fg#beu.    Preiserihci  hingen. 

üie  heMlindiscke  «eecUsekaft  der  Wiaaeuadiaf. 
teil  zu  llaarleui  hat  iu  ihrer  87sten;Jahreä»it£ung 
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am  18.  Mai  d.  J.  einer  Abbnndliing  des  Hrn.  Or. 
KttAf  iiig»  Phifeiaar  der  NaiarfviMenidbAilen  so 

Nordhauhen  in  Preussen,  i'iber  die  Aletainurphosc 
der  A^eii  nud  ihre  £niwicklang  sa  PäanEen  einer 
in  der  ßtnfenreihe  der  organlachen  Weaen  hdlier 
geatelttea  Gattung  die  goldene  lUedaUle  und  150 
Holunder  Gulden  snerkannt. 

In  deraf Iben  Sitwiig  worden  unter  andern  fei* 

gende  botanische  Preisaufgaben  thcils  vvicderhult, 
theiia  neu  festgeaeUt; 

a)  iror  dam  h  Janciar 

1)  ,,Jua%|u'ik  quel  poini  connah  on,  ou  doU  on  ad- 
,,nieHre  cea  fbrcea  pliysTqnes ,  qne  Ml  Dotroebat 
„croU  avoir  d^convertos^  et  quil  indK|Qe  |iar  lea 
^^nomB'd'Endomote  et^Exwsmoie  dana  «oliooifrage 

,,inti(üle:  VAgnit  hnmüd'uit  du  mouvemcnf  rifal^  c/rf- 

,,if0jM  dan9  ia  natmre  al  Arita  mn  mode  d^aeiim 

„r/i^^  les  rvyvtau.r  ei  che%  Ivs  au'nuuux.  Paris  1820?** 
^  Voir  «oail:  Anntde»  äm  Ch!M$  H  4*  Fbffdfm. 
-Tone  XXXV.  |>.  2»3.  et  Tnino  XXVfI. 

La  aoei^^  deaira  vaii*  ce  aujet  ^riairei)  autant 
f|ne  poaaible,  par  da  iiomellta  reehereheSi 

2>  On  a  obaerve  |iluaieor»  fuiü  chex  f]ueif|ucs  plan- 
tao'TlviafiCeS)  qua  dana  oertaina  caa  alliw  n^pandeht 
une  Incur  phosphorei^cciite,  tolles  que  Tiapacohim^ 

piionphon  a ,  Hhi%onwrpha ,  etc.  In  Sociale  dchirc : 
9,Quer  par  dea  recherchea^  iailea  desaein,  on  likcb^je 
^^d'^clffuxir  ce  ph^omine,  de  dtfleraiinci'  cc  qu*oii 
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„iloit  ndineth'o  Ac  ee  ijui  est  rn|i|iorfd  k  ret  ^gurd, 
„et  f|fiHHi  'fsoiit  lei  citvoiMfaiNHNi,  »otit  lencjuelfes  c« 

,,|)hü(ioiiit*ne  ii  lim,  et  qtiellc  en  est  la  cause l'^' 

Vove?.  Aefa  Sueclra  17C2.  et  1768.—  Ingeii- 
hoii^i^,  \  vmiu'he  mit  Pflawu'H.  79,  151.  —  ^'ees 
V.  Kiienbeek  et  iliscliof,  Nor.  act.Leop.  Cmr.W. 
'   605.  —  I /  (V  T  r  e  V  i  !•  a  II  u    Zcitucltr.  f  ür  Vhys'ol,  III. 

Miirtitm«  Amif  meh  Bra$Hirn^  II.  7S6.— 
*7«/vi,  18:)7.  |).  80. 

3)  ,^QnoiK  KoiU  leg  restcs  fossiles  d'aniiiuiux  et  de 
i«pliiiite»,  üronv^s  daiis  (ts  ditfereate»  couches  d« 
^,sfd  do  biHollaiide,  exceptt^  le  terrain  de«  environt 

NiiAfitriuht Qu'e»!      qu'U&  aou«  «ppreoiHQui  ' 
rrfgard  de  r^ge  rrlalif  «t  de  I«  eiweeHrfra  de 
i«oea  cüuches,  ainsi  cjiie  des  cbaiiKements  (|ue  le  iol 
igde  oe  |)ays  «  eubi  dene  let  tejDt  peee^?** 

4)  Lee' recberebte  de  Sebleideii^  Marli«», 

VVydler,  Valentin  et  adiree  ayant  onvert  de 
.MüveUee  vuee  eur  Ja  fi*fioti6(ietiQii  daiie  ie»  pUiUee; 
In  SooMttf  demende  ]e.  ofi  eipoe^  etieeint,  et  m 
ctaiueu  Gi'itif|ue  des  observatiiiiie  faiieeeur  cei^objet, 
9<>.  tine  e^'le  d*obeepvatlinie  nduvellee^  fiiilee  dene 
diiVereiites  fiiiiiillea  de  plantes,  aün  de  mettve  boi*a 
de  deute  ki  Jnsleeee,  ou  bieH  le  pea  de  facdemetH 
dei»  theorictt  de  ces  liotanitftes. 

'  R)  Tonfes  le«  planteN  unf  ellea  nw  tempiH*atiine 
propiTf  (jiii  HC  d<^|>eiid  pns  de  cclle  du  luitieu^  otk 
elli»e  ae  Irotivent  ?  Bii  cns.  f]irolle  eiiste,  itane  qnele 
oi^^iiiu'»*  est  eile  la  plus  elcvcc,  et  dilVere-t'elle  selan 
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let  difffrens  Agos  des  plAiites?  f|nelle  o^t  eiifin  i'ort« 
gifie  de  ce  diSreloppenmit  d«  *  ehaimr?  —  Im  8^."  ^ 
ci^te  dt'sire,  <|nc  Ton  iie  bonie  pas  ses  expei'ionccs 
tot  üemra  de  quelqQM  piiiniee,  dene  lc«i|tiellee  l'en 
e  obflerr^  im  de«»rd  ^lev(^  de  chaletir,  coininc 
den»  ie»  ArQläees^  iirai«  etle  deiiiandei  qne  riiilei4eiir 
d^ntFce  er|^fi6e  des  vegetnm  ieü  etamiiM^  sui*  ce 
poiiil  diiiie  des  saisoiis  difl'erente«. 

b)  vor  dem  1.  ianwf  1840* 

• .  6J  i)Qii€ile  est  le  forinaikui  du  bei«?  Pi-eod-il 
^  'i^on  origine  bnm^iiiteciieni  de  le  eive  en  du  ßeiti- 
i,i>iuiii  sous  r^coroe«  uu  bleu  est-U  form^  pai*  lee 
viVAMHu)«iiS ,  qui  dceeeiidffii  des  boitrgc«iii8  et  di^n 

„fenlllefi,   coiiiine  los  obsorviitioiiH  de   Du  Pellt 

'  ,iThooere  et  .4e  Ufir.erelgBee  aewbieiii  |ii*on* 

5)Ver?    Quelle  est  rapplieAfioi^  f\%ion  \w\it  tlroi*  ile 
„le  coniiAissiiiice  exacte  de  le  l^iiiuatieii  du  buisi 
le  eulCvre  dea  arbree  utilea?*' 

'  t)  ^.Oaelle  eaft  bi  natfire  da  Chtorapk^le  (phffl0' 

^^chlore,  chromule^  dang  le«  Vegefnnx?  Quölle  rii 
^^eet  la  furme  et  bi  f^ompoaitioai  ^  et  «jueU  soni  hw 
„camcf^re!*,  paiP  Ie6i|aela  eette  aubafanee  dlMre  dea 
5,autres  matiirea  vegcftaloa?  Eat-eüe  diflereiite  aeion 
dlveralK^  dea  plautea,  et  qu^eal  ee  roiMitiliie 
'  ))CeUe  diDereiice?  Quelles  setit  lea  oirconAiaiicrai, 
^.pafr'tesquelfea  |ieiMlaiiC  la  Wg^talion  eile  eai  |ire« 
.,duit  et  fliaiiooe  oii  modilioe  daiis  les  phintCM." 

Voyeifi  Pelletier  et  Caventoii,  Anmaie»  4fi 
ÜMmie  el  tk  PhtjHlque^  T/1X.  ^p.  194.  —  Maeairf- 

e 
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Prliiioep,  ibid.  T.  XXXVIII.  fi.  ^tS.  —  Huldet, 

SdieiOekundiß  Arduv.  T.  JL  p  i. 

8)  Pätmi  les  dioommPUs  plus  riobes  en  cor- 
«ft^quences,  e(  <|ui  paraisseiit  surtoiu  j^ter  .  uu  iiuu- 
w«n  Jotip  Mieles  pbdnMD&iiM  Corps  vivaiis,  Toa 
doli  plaeei*  celle  d  une  nouvelle  actioii  ciuinique, 
c|iie  Ali*4  Uerxclinc.  k  iiUitulee  Caiaijfte.  L« 
Sociute  (leinande,  (jue  cette  actioii  suit  eludiee  &om 
tous  ces  rappoHs;  que  Ton  fasse  agir  les  nns  cor 
Ich  niitrcs,  dan»  des  oli*constAnces  iv4s  vanc^es ,  les 
iiibiitaiiccs,  qill  ont  wonlr^  celta  .  actÄon ;  que  Voh 
tAchc  4e  d^cnvrir  ik  ciitiilysc  parml  &tm  ccrps,  on 
eile  ii'a  |hi8  eiicore  M  observ^,  ei  que  1  oii  re- 
dverehr,  sl  cite  te  Iftlt  reiii«M|ttep  dntis  Ic  (bco  er- 
gaiiique  des  plniUes  et  des  auimaux;  etiiiH  que 
daim  Ic  CM  allii*imtif  Ton  ctaminc,  qii*cllc8'di|iea- 
vont  ^tre  les  coiis^quences  dans  lexplicatiun  des 
pb^iomdite*  dei  corpc  v4vaiic. 

Der  Preib  für  eine  genügende  Antwort  auf  eine 

dkccp  Fragen  ist  eine  § eldene  MediiiUe  im  Werth 

von  150  fl. ;  fvriier  eine  Gratificatloii  von  löü  Mui- 
IMiider  Gulden «  wenn  die  Antwort  deren  würdig 
befunden  wtrd.  Ote  leeerliebv  in  hoUiindiseher, 
französischer»  eogUsehert  italieniscliei'  iulcr  deut- 
ecber  Spraelie  (mit  IteUenitieben  SehriffBiigen)  fi;e- 
scbrici>eneni  nnd  mit  den  gewöhnlichen  vei^^sie^elten 
Ikevisen  vereebeuett  Abbandiengeii  sind  pcrtefirei 
einzusenden  an  J.  U.  S.  \  an  Ureda«  Secniiau'e 
perpetMl  de  U  Koci&iS  u  Hearleoi. 

(Hiezu  Liter  her.  JVr.  90 
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L  Original  -  Abhandlongen. 

IMir  0ifi^  WM  oder  waUfmr  fdkmnte  Arim  dar 

Gattung  Ericas  von  ProftMor  Tau«ch  ijiPrag» 

X  i«  Erica  Ektoniatia  Tausch:  aiitlieris  arktaiia 
Btyloqne  kiclotia,  ariada  brerbsiaiia  tn  fiiaiaanlla 
adiialo-decuiTeiitibus,  floribtts  axillaribus  vorticiliato- 
eongaalb  natantibaa  fbUa  non  eioadenlibiii,  eorolUa 
^ffbolosb,  pubeaeenttboa,  caljciboa  longa  anbnlatla 
giabria,  bracteia  liiiearibus  remotiuaeiilia,  foUia  6-iiia 
eonfcrtiaatmia  Clifonni-aniMdatfa  aloiigacis  sfjuafruala 
glabrifi  (tremiilis). 

ColMnr  in  borta  £xcL  cosltia  Balm,  anata 
e  seruiiiibiis  capenaibuB  ab  Eklonio  nomine  E. 
mm  allatia, 

ttarflUna  loto  habkn  B.  ifeHUm  Thm^.  m  qoa 
imprbnla  differi  ramis  flexooso-diffusia,  loUia  longio- 
fl4lHia  aqnarraaia,  calycibaa  aiongalia«  earallla  erU 
denter  pubescentibns  aubholosericeia  folia  non  e%r 
aadaniiboa,  aiylo  incloao»  et  antberfa  aviatatia  da- 
enrreittibaa  apiee  Hbere  breriaatino  corniculatla. 

Priaierea  in  hot*to  Bal^iiano  e  aenuMibua  ab 
Eklonia  oaaNnvnicaclB  hne«M|ae  flaroareJS.  fonfk 
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folia  W.  (pJnifolia  Ekl.),  E.  PlukcncUi  ß.  albiftora 
(•oodfloni  EU.)  et  £.  mueoia  L.  (andromedaeflora  EkL) 

2.  Erka  acuUfiorB  Tauseh:  antherb  maticis 
•lyfcM|m  axaertia,  flaribua  axiliaribos  verticillato- 
congestia,  eoroDla  damte-iabiiloab  earrath  viaemria, 
Umbo  profunde  et  acuroiiiato-inciso  paiulo,  scpaiis 
oraitt  longa  anbulatia,' bradeia  ranotia,  folna  &-iiia 
aubulatis  macronatis  erecils  glabris. 

JB.  eunriflara  UarL  Angl,  tum  L.  wm  Andr. 

Folia  exquisite  mucronata,  muci'ona  diaphano. 
Florea,  ufc?idetari  purpurei,  axiliares,  breve  pedun- 
culati,  glabri.  Calyx  alnplat  glaber,  sepalia'e  baai 
ovata  iu  acumen  aubuliforme  8.  foiiiforiiie  elongatis, 
bracteolla  linaaribua  eoofertia  ad  baaiui  .pedanouU. 
Aiitliera:  basi  attenuattC,  suhtnincato  -  obliqnne,  acu* 
mkie  qaaai  in  fiiaaiento  decarrente.  E.  purpurem  A»dr. 
toto  babitu  videtur  proxima. 

3.  Erica  spUenanlhera  Tausch :  antberla  moti» 
eis  styloque  exaerlia,  filaaianda  €M>inplafialia  apiae 
aobattenuatis,  (loribus  axillaribns  seouudia  nutantibuS| 
aoroOia  tubuloaia  glabria  aitidia  limbo  araelo  obtoaa» 
catycibas  iinbricatis  coloratis,  sepalis  squamisque 
ayatia  mocronatia,  foiüa  4-iua  aubulaüa  erectis  glabria. 

JE.  rugo$a  Hart.  Afiffk  non  Andr. 
Speciea  valde  singularbi,  filameiiiia  cooiplaiiatia, 
antberia  baai  aonaato^attenaatia. 

4.  Erica  diaphana  Spr.  (traiisparens  Aiidr.) 
kommt  in  flArtan  hfiofig  ontar  dem  Naman  JB.  canl- 
fera  vor.  Auch  gehört  als  eina  aehr  gute  Al>bil- 
dong  bieher  £•  vermcolor^  VetU.  Jilaim  t  38^  und 

«  « 
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wahiracheinlicb  dürfte  E.  triphyUa  LM  auch  dasu 

^  «5.  Erica  arislata  major  Hort,  Angl,  DieM 
Prachtpflanse,  md  wabradieiiiUeh  dia  Ktaigin  mar 
den  £.  rer9ieohribu9^  blühte  auch  in  hiesigen  GMr- 

.tan  sotiou  suin  sweiteonal,  iind.aie  lafc  obnaZwailal 
ala  E*  capam  SMM.  anMnahman,  da  dia  vm  Sm» 
1  i  s  b  u  r  y  obwohl  sehr  kurz  abgefasste  üiagnoae  die 
wichtigstell  Charaktere  entbiili  dia  keiner  andern 
bisher  bekannten  Art  zukommen.  0)b  E.  arislata 
Andr.  dieaeibe  Arl  aey,  kann  ich  nicht  entacheiden^ 
da  Ich  nicht  OelegcniMit  habe,  Andrew*«  Be^ 
acbreibung  lind  Abbildung  einzusehen ,  ich  möchte 
aber  beinaha  daran  nwelMn,  da  E*  mUMm  AmIt. 
in  den  Systemen  foliis  bispidis  cbarakterisirt  wii'd. 
leh  wtole  aie  beaaiehnen: 

E.  capax  (Salisb.  Linn,  trans.  6.  p.  381.):  an- 
therla  baai  baataiia  criatato-emarginatia  iuduaia,  atyio 
ImriaaiflM  eiaart«,  nmbalia  temdnaUbiia  nnlantiboa« 

.  coroUia  ovato  •  oblongia  ampuUaccia  costatis  nltlüls 
glutlnoaia^  ceBo  fimaeqne  airopnrpnreia,  ladnüaUaihi 
•plania  truncatis  disculoribus  (albis),  calycibus  appres- 
alai  bracteja  remotia,  foUia  4-naa  Uaeari-oUongia 
recnrTate-reilexb  ariatatooBracronatfa  dlüa  rigidls 
glanduüferia  aubaerratlak 

tf.  •  Erim  mrUMm  wißmr  BmrLAagh^  wie  aeMbe 
von  Hrn.  Uouth  in  Hamburg  ausgegeben  wurde, 
bUlbte  achon  in  hieaigen  Oftrten,  ich  kam  aie  Ittr 
nichts  imderea  ala  £.  ferruginea  Andr,  halten,  und  ist 
der    Uauani  Tkumb.^  damiiahittta  nach  achr  äbolich. 

B  r  S 
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7.  Erica  tnukumbelUfera  Tausch :  antberis  mu- 
iidt  styloqae  indaus,  ufabellig  termuiaUbos  S—- 4- 
teb  fiuitigialb  ümpymboÜBj  ctwJlh  Mga0te-«iitp«it 
laceis  eloiigati»  pubeacentibus,  lacüiüs  limbi  obtusis 

'  AlmoMkm^  ptdUotllia  «ianitli  hirwib,  calyoUMs 
ovatLi  jBQcronatis  aerralatisi  foliis  4*iiift  liueari<«ubi|- 
kik  «neoio.'iNliuliB  eÜiatit» 

Nomine  £.  per^icuw  nanw  e  horto  Hamburg. 
Booihia  veait 

Fratfonkw  pygMMM  rmb  ioribiisque  fiwtigiaili 
eoryrabosis.  Forma  et  magiiitudine  coroUas  maxime 
mi  JE.  ttmukmniem  Wemik  Meedll,  «ad  cotoUb 
limbos  albus  laciniis  obtusis&imis ,  antberse  muticse, 
ti0|dj«li  fiiliola  ovAta  «eoiBiiiata  finlirMila^MmiUU. 

8.  Erica  chemL  Tamehz  antherb  muticis  basi 
haaiaiia  cristato-emargioaiis  indiiaiii  alylo  iiroviaaiM 
«Mrt« ,  floribwi  temindtt«^  laM  umbelblfa  Motaii» 
tibiis,  corollLi  grossis  ovato-oblongo-ampuUaceia  vis- 
«odb  Mnmb,  ladaus  \imki  «raüs  obKnifl,  |MNfaui- 
culis  calycibusqae  lanceolatis  elongatis  geruihie 
phM  dnplo  loiiguiribiia  «i^rawk  cokNratte  viaeods, 
fcKis  f-iik  UnaarÜnM  cmmMmMs  tmam^kb^fMüm 
ciiiatis  aristatisque. 

Nmhm  jnMimißarm  •  Hart.  Utmbmtg. 
B  o  o  t  h  i  i  venii|  qua;  autem  differi  folüs  teriia  parte 
Imviorliiiai  «anrakitia,  «MbelUa  araslk  MibliuMiciiUi* 
tia  8.  brevissime  pednaaolatli ,  coroliia  basI  anguste 
ampyHimeia  la  coUnoi  kmgun  tenoe  «tteuatis,  ei 
k€Mia  Ifanbi  aUongia,  vwbo  flariln»  i?.  iUlMiiM« 
■iiniUiwiii  et  iioiimaA  qaafta  parte  bre?ioribiis. 
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.  Est  auieni  E.  ohesa  toto  habitu  siminiaia  £.  Skan- 

busque,  calycibiw  longioribus  ventri  coroitse  partem 
«■pUMimaiii  attuig«iilUMw  geruuM  plus  dnpb  ioo- 
gtoribm,  ladfiiisliflibi  MroO»  tMjoviliwobliiiWMii. 

9.  JBrira  fioeoiß/^ra  Tausch:  aniheria  moUeis 
indaakh  atjio  eitarlo,  floribo»  termlmlibM  UmdkmFi 
Uto-congestis,  oalyciboa  bracieaiia  linaari-laiicealatis 
aitiaf c»  tmtia  «oroBm  o?«AiMunpiilfamMi  iHMnit> 
fcm,  limbo  corollse  piano  obtoao  concolore  C«^lbo), 
Müs  4*iik  ÜBeaffi-taiibBktia  patolia  glabna» 

Nanfaie  A  tmIMUtm  #  kort  Bmwh.  Bo«filk 
veait 

FkribM  flMndM  oonrmil  om  JEL  daphn^lorm 

Sulisö,  quie  vero  diffei^  foliis  brevioribu«  daiisloii- 
bw  ertttia,  floiÜNM  ploa  d«plo  aujoribiii  oitfMiii 
culycibiis  ex  ovato-subalalb. 

10.  Urica  aMCulowa  Tausd^:  aniherk  müeta 
iadnb,  witjlo  «laarlo,  flaHbtta  iaraiiiialibaa  fiiaoico- 
lalo-congestis,  calyciboa  braeiaatia  oblongia  cillaU»- 
aafraüa  djaiMlnai  taM  oordH»  diaphani  eiaaperan- 
tibus,  corollis  ovato  -  ampuUaceis,  laciiüia  b'iiibi  pla- 
nia  ovaUa  albia  darao  ypbto^waenWifai  fidUa  4*iiBi 
liueari  -  sabolaiia  glabria  paAdia. 

;  JNaiaina  JB.  priamMdia  hoo  anno  florana  e  bort 
Haadbarg.  Baolh«  vatttt,  vndo  elapsta  aliquot  aiNda 
irara  etiam  acquiaita  fult,  qu»  differt  atatura,  folüa- 
qoa  rob^ioriboa,  floribaa  «Mjaribaa,  limbo  dono 
purpui'eu,  facie  albu  fauce  macolis  4  obcordatis  In- 
algidto,  geoitalibna  indosia,  calyeibaa  laMoolato- 


Digitized  by  Google 


G30 

fffipf4nlit  OfllifiMh.  WopiIm  aolMi  R  MMtffoMi 
accedit  ad  £•  äenUculatam  L.  (dentatam  Tbiinb. 

""WaiidL  ia^)  qum  atttooi  dHbii  inbe  MroU»  elMgate 
daplam  calycis  longUadinem  exsuperaute,  genitalibus 
' '  tnriwiiii  ^jfribiisqiie  laltaribiw  obovato-obkMigia. 

H.  Erica  Petiverii  L.  Ich  habe  schon  ein- 
wul  gtlmaerti  daaa  diaaa  Art  nach  Linn^'a  Bignr 
<L{M.  diM.  da  Erica)  iEaine  andere  ak-dfo  R  8^ 

.  Aofia.  Wcndl,  ic.  seyn  kann ,  jedoot^  hatte  iah  noeh 
einige  KweiM/ dr  Linnd  aeiner  Pflattaa  gelbe 
Blumen  zuschrieb,  die  sich  nun  völlig  gehoben 
liaben,  da  im  ferieweaen  Jahre  aneh  ia  liieeigeii 
Gärten  eine  gelbblumige  Abluideriing  davon  geblüht 
bal)  die  nun  gewiaa  aaeh  Linnä  vor  aioh  baitei 
und  die  leb  daher  aaeh  ala  Haoptferai  annehaML 
Es  ist  demnach  die  £.  Petiverii  (fusca  et  lutea} 
WemM.  ie.  riehtiger  naeh  Aitan  8§kmim  aa 
nennen,  da  selbe  iivu*klich  vonSeba  (rous.  1.  t.  tl. 
t  4.)  abgebildet  worde,  «ad  di^  Aotoren  gawi« 
auch  diese  Art  mit  dieaeoi  Namen  bezeichnet  haben 
i^ellten.  E.  PeÜneriana  We$M,  ie.  iat  wieder  eine 
Tereebiedene  Art  aad  swar  S.  foOkmhfU  fiM 

'  leb  würde  diese  Arten  folgend  beseicbaen; 

E.  PeHverii  (U  aMnt  Mft.Jjaai.  Uoatr.  tSS& 
f.  3 )  antUeris  muticis  longissimis  exsertis ,  rarouKa 
lateraUbna  eonfertia  aUbreviatia  aob  a-floria»  flaribaa 
pedieellta  imbescentibve*  natantibas,  corollts  elavato- 
tubuloM  incorvia,  ealf  oibiis  imbriratis  cjriindrieta 
angnetia^  ibiib  S-ttia  aobalalla  glabrla  a^arraao» 
recorvia. 
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«.  litiM:  comll«  lotea,  ftiüi  abbwfiiiiw  ooli« 

fertiKsiiiiis.  ,  * 

ß.  fusoa:  coroUa  e  ümjo  ia  rabram  v«*gtiito  snb» 
fiimU«  feliit  knigloriba«* 

co€4^a:  corolla  coocine«|  foUis  longbiiboSk 
(JB.  Sebqna  Wenik  ia) 
J!.  fulffida :  corolla  ioteuse  cocclnea«  folii«  teauio- 
rilras  tangaorUifwqMw 

Alle  vier  Abänderungen  werden  Uer  im  grfif- 
lieh  Sal  rot  sehen  Garten  gebogen  nnd  bltihen  tieleh- 
lieb.  Ich  habe  nai*  noch  zu  bemerken,  dasa  aioh 
Linn<  in  seiner  Diagnose  «Ines  Ansdmekes  ,,eo» 
roUis  aciiti»''  bediente,  der  nicht  ganz  passend  zu 
seyn  Scheint,  indess  sieht  man  sieh  aber  etwas 
weiter  um,  so  findet  man,  dass  sich  Linn^  hier 
nur  nicht  deutlich  genug  ausdrückte  ^  und  etwas 
ganz  anderes  damit  bezeichnen  wollte,  nlmUefi  das« 
der  Saum  der  Ulumenkrone  tiefer  eingeschnitten 
luid  die  Lappen  derselben  daher  ifinger,  spitziger 
Bind,  als  bei  E.  Plukenelii^  wodurch  er  erstere  von. 
letzterer  vorzüglich  auch  zu  nnterscheldea  suchte. 

E.  Ikebana  (Seba  mns.  1.  t.  21.  f.  4.)  antlieris 
mnticis  longlssimis  exsertlsi  rannlis  lateralibns  eon- 
fertis  abbreviatis  sub-S-floris,  floribus  pedicellis 
pubescentibus  nutanlibus,  eoroUis  tuhulosis  basi 
ventricosis,  calycibus  imbrieatls  ovato-tumidis,  foliis 
S-nis  apbulatis  obtusis  squarroso  -  recurvis. 

E.  rclicerii  fusca  W£iull.  ic.  E.  Sebam  Andr. 

ß.  Mm:  eoroUa  lutea. 


E.  Paivei  U  luUa  Wendl.  ic.  E.  Scbafia  ß.  vi- 

Beide  Abäiiderniigeii  werden  in  hiesigen  Gür- 
leii  gesogen,  nnd  diese  dtärfte  in  deyr  färbe 
der  BhlamikiMe  neeli  Madie  AlMlndeMingen  er- 
leideiv,  wie  die  vorhergekeiide« 

iflL  Jürtei  eM^em  TmMkt  Mtheub  muOA 
^  longiBsimis  exsertls ,  raniuUe  leieralibue  abiireviaiis 
MofiNiie  1-flerJe«  floriboe  'enbeeeeilibos  notentifnsi 
corolüe  ciavato-tubulüsis,  calyceque  iuibricato  ovato* 
oblonge  lomido  eoriaceis.  conooloriboe,  iolUe  g-nie 
eobnlails  etrletis  ereetis. 

Speeimen  onginarioni  e  capite  bonn  spei  a  Bs* 
reue  van  der  Lühe  nomine  E.  Pettoerii  aesenra» 
tnr  in  herbai*io  Scbmidtiano,  nanc  meo. 

DiflEert  a  S  antecedentibne  fotiie  elrietia  erectie 
validiorlbus,  rainulls  constanter  1-floris,  floribus  sab- 
'  aeseilibue,  oorotlie  eom  caiyee  nMiuaio  etrobilom 
femolante  eoneeloribaa  eerlaeele,  ei  ealyoe  rix  doplo  , 
lengioribofl. 

13.  ErUa irtflam L.  Wendland  stellte  swel 

Formen  von  dieser  Art  auf,  wovon  er  die  eine 
£•  trifloru  orMoto,  die  andere  E.  iriflorm  erUtaU 
nannte.  Die  erstere  ist  in  hiesigen  Gärten  seit 
vielen  Jkhren  als  £•  fugax  SaUsb.  bekannt,  die 
andere,  dte  SaHsbury  E.  pyroUBflara  nannte, 
blühte  diesen  Sommer  hier  som  erstenmal,  und 
iek  mues  beide  'mit  Sallsbnry  ffir  verschiedene 
Arten  anerkennen.  Zur  erstem  gebort  £.  irifioru 
Thmb.  dies,  de  Erioa  ieon» 


Digitized  by  Google 


633 


« 

14a  Erka  Miemma  Tmmh:  anlberis  erbtafls 
slyloque  inekitby  floribus  tormiiialibas  2— S 

subglosobo  08  erectum  eonlracium  subadwciiuiiite,  aa» 
fMÜa  aralia  kevibua  aaf|iiala*anMrmatia  aakumli» 
eorolU  quidcjunm  brevioribos,  bractels  rerootls  laii» 
eaolatia  caly^  ooncolorilwi,  faliia  appaailia  anhda* 
«ia  Imbrieatla  atrtelia  gUbria. 

Specimea  originarliun  e  proaMitario  booaa  apai 
anadmvL 

Uablia  ioto  raultam  ad  ürifiatamL.  aocedit, 
aad  diflaii  oira  a.  Uiaba  aorolka  aantraatfure  langtara 
tubum  crollae  subad^qmnte,  bracleis  aiigasdü  a  ca* 
Ijroa  raoMiUa,  »aa  ioidbriaatiat  aajialia  qnkh|iiaai  ^aiK 
guatfavibw  knglua  ameiMatia,  al  taami  aaroüa 
brevioribua.  Calar  coroilie  ex  aicao  vetuatato  apa* 
eiwiiia  vis  daiararioaiidMi  bracUü  al  aapala  dlhiia 
fiwe^acentia,  corollae  tubus  fuscus  limbo  dilotiore. 

JUk  Mrim  ätkcim  Tmuch:  aolbaria  arktatfa 
atyloque  iyclusia,  nmbellis  tmninalibua  axillaribusqae 
aobracemoaO'digeatia,  aoroUia  ovala-anpiiUaaeia  nki- 
dlia  glabafvlaüa  (parporab),  padommHa  aolamfia  pu« 
besceiitibus,  calycibus  ovatU  fuliosis  pAtulia  ciUalia« 
faliia  4.iiia  Unaari-aobnlaOa  ailiatia  apiaa  ^laaa. 
panicillatia  erecio-patulis. 

^oailm  A  S0ßBiU0mm  •  borla  HaoriNirgaiial 
Doolbll  Tanit  apaalaa  tuaaca  pamila,  aed  elegaii« 
Uaaioiai  qnca  toto  habiiu  E.  i^nfUUa  Thunb.  vidotur 
pamldia,  aad  jam  prima  biHiite  flariboa  phw  daplo 
minoribiui  diatinota  apparet. 


t 
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10.  Erkm  dkramifMa  rmmA:  antiierk  crl- 

statis  styloque  iiicluüis,  iluribus  termiiialibtis  Kub- 
S-nM  ghbris,  eoroD«  urteelAi«  Uibo  avbgMKMMi  ero 
entcto,  seimlis  braotcisque  caljci  approxilaatls  colo- 
raiis  ax  ovatp-acumiiiaiis  oorolliB  lubani  adaBquauii- 
bna,  fiißSa  a^nte  llnaari-earinatb  arisliiio-iiiijcroMtU 
lüiidts  glabris  recurvalo -patulia. 

CuUa  fait  nonBine  E.  meitim. 

Speeles  habiiu  valde  siiigularis ,  vegeiaiiuiie 
qoidqu'aiD  ad  JB.  vemiciftuatn  acoüdeiMi,  qme  antoa 
diflert  foliis  breTiashnls  ovatis  gloiinasis  brevitis 
ariaiaUa,  coi'oUiaqiie  caoipajiuUiUa.  Florea  parvoli, 
ealyoea  tmm  corolla  coneolor««  pallidi,  aed  ^o|or  . 
e  apeciinine  veiuatato  iion  uUeriiuia  deiertiiiiiaiidus. 

17.  Erica-  mdiBqumim  Thiueht  anthem  ariatalia 
siyinqiiß  ;equalibns  subexsertas,  iloribus  (eruiiiialibus 
anb^iua  iiiitaaiiblia  glabria,  coniiia  aaaipaiiiiiaUi« 
aepalis  coloratia  danliculaiia  cordla  duplo  brevlori- 
^bua,  bracieolia  reinotia,  foliis  4-iiia  anguatisauae  li- 

neariboa  patdia  gbibrja  marglne  acalnrinacsUa.  ' 

Ciilta  fuit  iiuiiiiiie  E,  fUsipicauUs, 

Falia  aiigiiaftiaaiiBa  »argine  taberenlb  mimmia 
•  aeabriuseiila.  Fluruiii  uiiibelice  teriiuiialcs,  sed  et  la- 
t^ralea.  FWea  parvuli  vix  magniiudiue  flaria  JSw 
ragantis^  nt  videtur,  rnbellL  '  Anthem  nigricantea 
HtylüDi  adji^quaiites,  airiatia  sobdenticulada. 

18.  Erica  hraehfermm  Tamda  aatbai^a  am* 
ticia  exsertis  fuscis,  bii^iuate  lunge  exserto  peltata, 
aaq^iiUa  lateraUbna  breviaaiiiija  aiabveriioiUata-race-. 
uioiiu»  3-fluriabubiiuiaiitibii8.  floribua  aubfiiaciculaiis, 
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oalycibos  laiMoatlt  orslls  coloratls  apire  sublier- 
Imceis  coroUam  urceolatam  lequaniibiis,  ialiis  3->iys 
•nbiifaitb  obtMis  «eabriiiieDlis  patolis. 

£|:  horio  Hamburgeiisi  iioaüue  E,  imbricalm, 
vtnit,  cot  qoldem  moUiim  affittia,  tanMi  differi  fo?» 
Iiis  patulis  brevioribus ,  rainuHs  fluriferis  patuHs 
•  MibnialaiUibiie,  neo  alrictia  eraotia,  floriboa  duplo^ 
■ibioribaa,  aepaUa  apiea  anbherbaoata,  aittharia  fiia« 
eia  lalacalibos,  nec  uigvicantibus  et  in  fiianieiita  da- 
aorrendboa,  4anique  stigmatc  pelta^o,  neo  aapUata« 
19.  Erica  muUumbraculata  Tausch:  anibem. 
ariafalia  alyloqtia  Mielnaia,  flaribna  taroiiiiaUbiia  naa-. 
bellfttis  erectia,  ramiilis  floriferls  siibverticIliHtis  (fo- 

liia  demuUtia)  ooroUa  oraaalarl  modioa  ooiiairicia. 

« 

glabra  (alba)  aalyaibtfa  fellaeeia  biM^latls,  pedmi- 

colia  bracteatia  pubescentibua,  foliis  4-nia  lauaeo-. 
lato-liMarlbaa  avboiato-convakitia  aaabria. 

Nominell,  nudifiora  e  horto  Haiuhurg.  Uooth. 
fanil^  dmi  vana  nudifiora  It.  SmUk  (floribuiidar 
Wandl«  ie.)  nomiiia  B.  aiapecuroUUa  nnlaaa  foil. 

Bamwti  florifaii  varaua  apieem  cauiia  vai'ticik 
lall  attbraeemoaini-diapoaUi,  aab  antbeai  oamiboa. 
fere  foliia  denadati,  hinc  iioduioaii  et  pili«  brevlbsi- 
nda  aeabriuaeulL  Folia  roargina  valde' ,  re?alii(a, 
scabra,  ocolo  armato  pilis  brevisüiiiiU  olH>Ita.  L  iii- 
bellca  aab-6*fiaraa  eonairicte.  C^mtoIU  alba  fera 
■MgnHadiiie  B.  tmr^ürtiaeem  h.  Sepala  4  lancao- ' 
lata  berbacca  acabra. 

M.  EriMk  eynAaMam  Vmueh :  aatberla  hreviter 
ariataiia  demum  exaertia,  atylo  eiaartO)  umbellia 
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MPmbmIibiM,  pafaioallt  mlMitllMM  i  br««tee(is  ca. 
lycibusqae  ovaia(i  pobesoentibM,  eorolla  lurceolari 
MibgloboM  puhiOMitov  Mttm  4*9^  Uimiri- oblong» 
uargine  revoliitis  cinerasceuti-pubescenUbiit  glau- 
d«kMO-cUi»ib  patulis. 

E.  kwana  rubra  Hortul. 
Ab  E.  ineana  WmidL^  qv»  in  horlis  Modne 
B.  perlatm  obonrrll,  difert  ooroR«  »abglobnsa  di- 
midio  iniuori  ex^aibo  in  roseum  calortai  vergente, 
itfao  arafta  aHm,  anllieffia  dämm  esairda  brerlier 
aristatia,  nec  constanter  incluaia  longa  aristatia,' 
feKia  glandttlooo-oUiaUa  4*1118,  nee  S^ida  egkMMl»> 
loais.  Flores  citissime  marcesount,  et  aordescunt, 
•ed  per  lotoai  fara  annimi  regenerantiv  mmtL 

21.  tSrtea  BohtreJ^ffHä  TauMch :  antberia  bre- 
visaime  ar|staÜ8  styloque  exaertk,  floribiia  axiUari» 
tamliiattbm  aabraeeaMiaia  aeeandla,  pedonciiiia  t- 
bracteatia,  caiycibus,  coroUaqae  urceolari  sobglo«» 
boao^depreaaa  pobeaäantibiis,  MUb  4-»ia  lioeari« 
oblongis  margine  revolatis  cinereo  -  pubeaeeuUbu^ 
aabtua  incaola  glanduloao-cUiaife.patiiUay  nmoUä 
gfauidiiloao  -  htapidia. 

Occurrit  in  horiia  nomiae  aösynUäoiäiM. 
Fbrea  albi  ora  rubello. 

Habitu  toto  floribusque  E.  ephemertB  <alde  at 
Ibiia,  aed  floribua  racaaioab  aagh  adbw  mAE*rm» 
eemoMfH  Umnb,  accedit,  quie  vero  difiert  florum 
racemia  eiongaiia,  coroUia  ovato-oraaoUtia  glabevfi- 
lals,  laKla  Ikiearfboa  mdtqua  ghndaloao-hispidiB. 
22.  Erica  urceolarU  AU.    In  Gärien  sialU 
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flMUi  bäiifig  eine  Abändening  davon ,  die  man  J5. 
«Aweelerfe  ß.  mmratepmlB  nennen  kann«  onler  dem 

fiUachen.  Namen  von  E.  phifHeoides  WlUd.^  die  sich 
veo  m.  dmreh  niebte  ak  Mngere,  der  Binmenkrene 
gleicbkoiuiucade  Kelchblätter  anterscheiden  Ifisst, 
wXbrend  iE.  pbfUeoiäe$  der  Beachreibnng  Will- 
denow*e  naeh  eine  der  E.  em^erÜfiMm  WenA 
(moiitana  Hort.  Angl.),  der  aber  VVendland  ohne 
Zwetfel  Okehlieh  foiia  4^na,  die  mir  S-na  afaid,  so. 
achrieb,  am  nächaten  verwandte  Art  zu  seyn  acheint 
36.  EriemerMMy  die  idi  bereite  in  der  Flora 
beschrieb,  Ist,  ^\ie  ich  später  darauf  kam,  einerlei 
mUE,  terÜeUlfiA  Farsk.  (manipniiflora  Saliab.),  die 
ieh  nnr  deaewpgen  ülierMb,  weÜ  in  SprengeFte 
syst,  kein  Wort  zu  üaJen  ist,  und  andere  Autoren 
liierttlier  nachsoaelien  ieh  remachlisaigfe.  leb  Iuumi 
nnn  aber  bemerken,  da;>6  diese  Art  sehr  ausge* 
seiebnet  iat,  und  daaa  aie  im  rerfloaaenen  Sommer 
In  hiesigefi  6irten,  wo  sie  ala  £•  OUanh  eingeffehrt 
wordo,  schon  gebiüht  hat« 

.  24.  ErUm  carlfMm  L.  Unter  diesem  Namen 
kommen  awei  verschiedene  Arten  vor,  die  gewühn- 
Üeb  aneh  rermieoiit  rom  CSap  geinraeht  werden ,  als 
E,  corifoUa  L.  (Kpec.  507.  E.  calycina  Wcndl,  ic. 
Ihm.)  antherta  cristatia  atyloque  incinsia,  ealyoiboa 
ampHa  membranaeeia  ooloraiia  laiis  rotato-patoHs 
corolla  ovato  - ventricosa  (limbo  purpureo)  longioi*i- 
b«a,  bractela  reaM»tis,  floribna  terminaliboa  padbal«- 
lato  -  Mggregatis  nutantibus,  foliis  3»uis  linearibus 
eaoU  appreaaia. 
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Erica  oblecfa  Tausch:  aniheris  cristatls  stylo- 
'  qm  inoliisis,  oulyoilNW  anpUs  MenbMiuuMis  «boImi-  ' 
tis  laxls  concavo  -  erectis  corollam  depresso- ovatam 
Tentricoflim  (limbo  dilute  rtolaeeo)  «qumtibiw  ob- 
tegetitilmsque,  braeteb  reoK^ia,  florlbai  temimlibtH 
ambeliato-aggregatis  luitantibas^,  foiiis  3-nis  ianoea- 
laio-ltnearibus  eaoll  appreaals.  Hae  £•  eirtfottB 
Berg,  6^  Thunb.  spectare^  videtitr« 

iif.hortoSalniiana,  oU  iina  eom  anfteoadenlt 
aottiiiino  frtictlficavit ,  e  aemiiübus  Capens.  ab  £k- 
lonio  nomine  iik  iw/yctfUB  eonununicataa  enata'  est 

25.  J5.  eorifolia  spimfU^WendL  te.  bl  vrni  h^H- 
den  "^voiiiergebeiiden  durch  den  BHitbenatand,  die 
kleineren  and  aufr«ecbt  alebenden  Binnen  versebie- 
den,  und  verdient  als  E,  Alopecias  anfgefübrt 
werden. 

26.  E.  gnaphaloides  Wendl,  Ic.  ist  von  E.  gna- 
pkgMdea  L\  Thunb.  auiFaliend  verecbieden  durch 
llingcr  gealielte  Bhoien ,  gewlmperte  Kelehe,  and 
-vorzüglich  ilui'ch  die  vom  Keiebe  entfernten,  nicbt 
daehsiecreiflKraiigen  NebeiibUtter,  and  Terdteni  ab 
£•  jttaurogyna  aufgeführt  zu  werden. 

IL  Correspond.enn» 
Daa  Botaniairen  bat  ftr  dieeea  Jahr  ein  Ende; 
in  Geaeilscbaft  des  Hrn.  Dr.  Griesebaeb  in  Göt- 
iingen,  bei  seiner  ROokkehr  ana  de«  Oriente,  ba- 
schioss  ich  die  heurigen  AusHügc  mit  einem  Besuche 
dea  Bergea  Krim  bei  Laibacb,  der  «laek  Germmimm 
nodonum  für  R  e  i  ch  e  n  b  a  cb*  s  VI.  germ.  exs.  eben 
blühend  lieferte;  am  Fussc  des  Dei*gea',  awiacben 
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Caimabis  mtim^  erPreate  ans  (h'obanche  ramom.  Lei- 
der, dAM  Dr.  Oriesebach  «niebt  «in  14  Tege 
früher  Laibach  betrat,  um  das  Vergnügen  zu  haben, 
Mi  FeriM- SohliM  mii  ib«  rereiat  die  Wocbein 
9A\  besuchen  und  vielleicht  so  glücklich  zu  seyn, 
Uacqaet'a  Scabiom  TrmUa  wieder  sa  finden. 

Dia  FebanwSnde  dea  Poreaen-Bergea  bei  Zars 
lieferten  mir  am  \7»  JoVi  Mwhr'mgia  villosa  inlUenga, 
Taga  daraof  arfreote  mich  die  2hernagora-AI|te  bi 
der  Wochein  mit  circa  100  Exemplaren  der  von 
Dr.  Graf  saerat  allda  gefundenen  PedicuUiris  Tiac* 
'fuHH  Or,^  deren  Frucht- Exemplare  im  Waldbodea 
wohl  drei  Schuh  erreichen,  aal  liasen  in  Felsen- 
lelaten  aber  gewtfbniteb  aehoblang  werden.  Zwei 
Tage  später  sammelte  ich  am  Ratitovz  beiEisnerm  ^ 
Bvphwrmm  ^nmbHfvUum  und  Sumlfraffm  €m9ia  P, 
die  Sal/huri^or  Form,  die  Wocheiner  dürfte  Sie- 
be ir'a  squarroM  aeyn. 

'  Am  S6.  Juli  beatie^  leb  den  Storabebr  liebii 
Veilaeber  Sauerbrann  in  Kärnthen,  wo  ich  uner- 
wartet iliiyilmnrai  ^mMfMum  md  P^tentUiü  Ctu^ 
$Hfna  iand. 

Am  M.  hatte  ich  die  Ehra,  mit  Um.  Feidmar- 
aehnll-Lfeiilenant  Frelberm  von  Weiden  und  Hrn. 
Generalmajor  Graf  von  Thurn  nach  Schwaraen- 
baeb  au  fahren ;  am  SL  Frtlh  2  Uhr  verlieaaen  wir 

Schwarzenbach  und  erreichten  um  1 1  Uhr  die  höchste 
Bpitae  der  Petsen-Alpe,  die  noch  kein  Botaniker 
betreten.  Den  Erfolg  wird  Ihnen  Freiherr  von 
Waiden  mittheilen.     Den   14.  Auguat  lieferte 
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'    mir  der  Jeleiik-Berg  bei  Idria  in  dessen  Felsen- 

Ptorlhiseii,  wo  leb  dis  Aasfoitong  dtr  mokßmm  Pri^ 

mula  reiMMls  bedauerte,  einen  neuen  Fandort  der 

Dapima  aipkias  eineu  sweilm  aeaen  Fand  deraai- 

ben  oMcbts  Ich  auf  der  aermid«  M  Bllkbgrate 

am  SS.  August. 

Der  Oorjans-Berg  In  den  Uskoken  in  Unter- 

krain  ßnh  am  3.  Juli  verblühende  PedUciUarU  folioM, 

Am  18.  Juni  machte  ich  den  Marsch  Fon  Ubelskii 
bei  Präwaid  auf  den  Nanas  über  Stergarje,  sam- 
melte auf  dem  hdchsten  Punkt  des  Nanas,  pisani 
JTavor  oder  debe||  verh  genannt,  das  wahre  Ribes 

alpinutn  und  wanderte  den  folgenden  Tag  (Iber  den 
ganzen  Rücken  bis  Podkraj.  Uptei*  andern  Selten- 
heiten' bemerke  ich  für  dieasmal  nur  das  iJhwro- 

S)hyüum  fntjrrh'uUfolium  Rchb.  in  litt,  in  circa  100 
Exemplaren  gesammelt.  i>b  die  na  ravnik  des  Nanas 
ob  Ubelsku  bteiig  gefundene  IrU  die  fehiumlein 
sey  ?  wird  kommende  BltttlieseU  Bei|{ea.  Am  17.  Aug. 
besuchte  ich  dea  Nsnas  anm  sweitenmale  Im  lao- 
ienden  Jahre  von  PrXwald'aus.  Der  Gipfel  ober 
PrSwald,  Kons  germade,  lieferte  wegen  aiesaj^hri- 
ger  Dürre  /.war  wenig,  entsprach  Jedoch  meinen 
Wünschen.  Ich  nahm  dann  den  Weg  durch  den 
Wald  nnd  kam  in  Strainc  unweit  LbeUku  herab, 
wiederholte  die  Ersteigung  Tags  darauf,  mich  gegen 
Sneg  vrendendf  und  kam  Abends  an  der  St.  Fa- 
b  r  ioi i-Kircbe  vorliei  vom  Nanas  i^mib  nach  Strainc, 
dann  nach  Präwald.  Am  19.  August  besuchte  ich 
den  Uns  Ursprung  an  der  Grotte  anter  KlelnhfiiMel 
bei  Planina,  fand  da  eine  Kegelbahn,  eine  tSchiess- 
stli'tte  und  am  ZielplatK  dei*selben  im  Gerolle  des 
Abliant/es,  in  zalilioser  Menge  die  wahre  Ai'abi» 
cri.^p(tia  WA    Somit  u»t  die  Speeles  gerettet!! 

Laibacb.  Heinrich  Frey  er. 

(Hiesu  Betbl.  3.) 
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Regensbnrg,  am  7.  November  1S39. 
smssmmssämäfsmasasässsss^ 

I.  Bolseberichte. 

Meine  botanischen  Wanderungen  auf  den  Badsladler 
Tamm;  von  P.Jaoobaa  Gries,  Profenor  am 
k.  k.  Lyceum  £u  Salzburg; 

Wenn  icb  so  maoehes«.  was  auf  meios  boi»- 
nlsebe  Tbä'tigkttl  B«Eug  balle,  bisher  imner  nur 

meinem  Brnder  zur  Verlautbaruug  übertrug,  da  lang- 
wierige KrAnkbeüett  Mieh  tea  bedevlendereo  Do* 
ternehraungcn  abhielten,  und  nur  auf  die  Soiiderung 
dessen  Iwsebräiikleai  was  jener  tm  seinen  belani* 
aeben  SlreifiRii^en  ans  Salsbargs  Umgebungen  und 
Fort  seinen  -FeA'ieareisen  soriiekbraeble,  so  dar!  ich 
jeUl  rai  so  weniger  eögem,  das  Versiuaile  nach« 
snholen,  nis  mein  Gesuadbeiiasustand ,  der  sich 
pt^iieh  stt  bssssm  schien,  mir  wieder  manchen  ' 

für  mein  Herbarium  ergiebigen  Ausflug,  ja  aogar 

eine  Oebirgsreise  gestattete,  die  nichl  bloss  sehr 
lobntnd  wisr,  sondern  filr  mich  fanner  auch  erin- 
nerung3Voll  bleiben  uirdf  weil  rtiekgekelirte  Krimk" 
lichkeH  mich  in  den  lelslrerfloesenen  Serien  wieder 

ruhig  in  Salzburg  verbleiben  hiess,  und  vielleicht 

noeb  itfnger  ?on  den  Alpen  isme  hnUM  wird. 

Flera  isat.  41.  g  ^ 
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Es  galt  den  Radstadter  Tauern,  jenen  Zweig 
der  «usgedehfiteo  Saieburger  Alpen,  der  an  der 
südöstlichen  Begränzung  dieses  iJerKogthnms  von 
dem  UaoptBuge  ki  der  Bichtong  nach  Nordost  sieh 
scheidend  mit  den  steyertsehon  Alpen  sieh  verbin- 
det; durch  seinen  südöstlich  ausgestreckten  Arm 
aher  an  die  KXmihner  Alpen  sich  wieder  anschlTessi 
An  seiner  nM'diicheii  Abdachung  birgt  dieser  T^uern 
wischen  seinen  vorgestreckten  Armen  am  «westli- 
che^ oder  Scheidepuiikte  von  dem  Uauptzuge  das 
Thal  von  Flachau,  in  welchem  der  Ennskranattel, 
das  iMasermandel ,  das  Griessenkaareck  von  Sud 
nach  Nord  sieh  aneinander  reihend  die  Scheide- 
wand gegen  das  noob  weetlleker  gelegene  Thal  *Ton 
Klcin-Aii  bilden;  östlich  trennt  es  der  Laüenkogel 
Tom  Zaoehentbale,  mid  dieMs  der  Strimeko^el  mit 
seinen  Vorbergen  vom  Tauern  ^  oder  Taurachthalei 
welches  wieder  durch  die  vifrAM  und  hintere 
Vo<»a ,  an  welche  «reijeh  Stid  ^er  Gnisstein  und  an 
diesen  die  SeekaarspitM  sich  anreihet.  Vom  öst- 
lichen Porsfkuwtnkel  getrennt  Ist.  Aof  der  Sodseke 
dieses  mächtigen  und  hohen  Gebirgseuges  erstreckt, 
sieh  in  der  Ririitang  »aob  IMtdoat  ein  Arm  cfoer 
durch  Lungau  und  bildet  das  Twengcrthal  und  den 
ZederhaiufM  inkel.  Ueber  den  Rücken  dieses  Tanem 
selbst  ist  eine  tretniehe  Heerstrasse  angelegt,  deren 
höchster  Punkt  am  Friedboie  MM  Wiener  Fuss 
beträgt.  — 

Die  Unterlage  oder  Sohle  des  Radstadter  Tanem 
ist  Gneis,  aMr  tbm  'Hegt  CiHmmehrahierery  tu  wel- 
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A^ftttkiP^k  erhebfti  zwischen  deui  nii  einigen  Orten, 
beMnders  Ton  allen  Peeee  in  der  Blebtong  neeh 
Süd,  Thonschiefer  mit  Quarzlagern  getroffen  wird, 
«nd  ettdlieb  übw  die  Geneleileo ,  die  öbem  IMdea 
durch  Lungen  lyis  eani  obem  Kalschberg  fortatebt; 
vom  beeegten  Peeee  gegen  Nord  and  Nordweei  iet 
Kalk ,  Mir  dtm  sieb  nwieeben  der  Handfeld  -  «ad 
Seekoar  -  Spitse  der  Giimmerschiefer  mit  vielen 
Qunrslageni  mebr  alt  ionai  aof  dieeeei  Zuge  er- 
hebt. Dieser  Kalkstein  bildet  hohe  Kuppen ,  wie 
dieUandefeldepUae  7621',  Seekaanii^  7m\  flafe- 
steiiikopf  6878'.  Beim  Waaeerfelle  onterhelb  den 
lUbrbftbahi'  triil  der  Kaik  granlicb  sebwam  niil 
freieaeni  Kalkepath  darehaogen  an^  Md  naebl  wä^ 
•^ärtü  von  der  Strasse"  dein  G  Ummerechief^r  Piats, 
in  welebem  liia  nnd  da  eohdne  Granaten  eingesprengt 
vorkommeiL  Westwärts  setzt  der  Kalk  fort  bis 
Mm  Ureproi^g  der  Enna,  nnd  erbebi  eieb  iüer  CmI 
höher  als  er  dieee  gegen  Oet  Iba!  i  Biaielfngkail  7908', 
Bärenetaflel  74l6',Striin8kogel6751)',  fiiinekraieattel 
77ar.  Bei  BadUtadi  adbet  triM  Gnele  anf;  weiter 
gegen  West,  dein  Strassenzuge  entlang  bis  Werfen, 
Tbanaebiefer.  S&wkeben  Werfen  nnd  Galling  sebiieeal 
der  furchtbare  Durchbrueh  der  hohen  und  steilen 
Kalie  dea  AlpenkaUuleina  dieaa  Beginn* 

Dabin  also  wanderte  ieh  an  7.  August  ISIV 
in  Begleitung  meines  lk*udere  über  Uallein,  GoUiiig 
dnrcb  den  Paea  Lneg,  wa  aiieb  gleieb  liaiai  Bi»* 
iryte  £r^emi  alpkiu$^  so  wie  im  feuobtea Gesenke 

8  e  ^ 
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der  Befestigungswerke  Saxlfraffa  mtiiata  begrüss- 
ten.  Ansserhalb  Werfen  siebt  eich  die  StriuHM  bei 
den  Hörle  Pfiirpwerfcn  links  >  Ufii^r  die  Snlmeh» 
Brücke I  der  schäumenden  Fritz  entgegen,  über 
HüittQ  nieh  Baäeladt,  wo  vriv  daroh  den  Pluirai«- 

■ 

ceutcn  Frii2  Fehrnbach,  einein  schon  wahrend, 
«einer  Studien  in  Saleborg  mierkenni  fleieeigen 
Botaniker,  das  7Vi7Wiiiin  tolciiif ci#m  venrollstXfid igten. 

Naobdem  wir  uneer  nütbjgeg  Gepäcke  schon 
THraas  nseli  Wtesenegg,  de«  OsellMioeo  auf  dem 
Tauern,  geschickt  hatten,  ging  es  ain  9.  «Unter-- 
^  tanem  sa*  In  der  beitersteii,  frohesten  Laune  vma 
der  Welt  wanderten  wir  von  hier  bergan,  wo  uns 
an  der  Strasse  und  von  dem  Gewfiiide  der  tot* 
springenden  und  überh^ingendeii  Felsen  Saxifraga 
0i$9oidei^  S.  steUaris^  rotundifoUay  TotjMia  ealff- 
eulata  WMt^.  md  andere  Alpetipflancen  bewlll- 
kofumten  und  immerfort  begleiteten ;  aucb  £fdramrai 
phßum  stand  an  den  Gehägen  in  seMnstnr  RlOtbe 
Freudig  blüheten  Süene  rupestris  und  qtiadripda 
auf  den  ieocfaten  bemoosten  Felsen  der  Kesselwand^ 
und  ArabiM  alpina  und  bHUdifoHa  Jaeq.  vermochten 
es,  durcb  iiiren  ausgebreiteten  Rasenwuehs  dea 
Gerdtie-  seine  ESnItInnigkeft  nn  benehmen.  —  Von 
da  zum  ersten  hohen  TaurachfiiUe  und  zur  schöneii 
Gnadenbrüoke  blübeten  an  den  ▲bhünsfen  der 
Strasse  Saxifraga  ai%okles^  sleUarls^  auf  den  An- 
hüben Rbododtndnm  htmUmm^^tknA  obwohl  achon 
dal  überall  in  Tracht,  verrieth  sieh  doch  an  den 
Feben  manch  spiivUcbes  Blümchen  der  jDrj/as  octa^ 


X 
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pelula  als  vei*8|>äieie  Aelplerln.  Dafür  prangte  aber 
M  den  böh^r  getegenen  Feiten  ErigerM  niffpkmm^ 
und  in  den  Straenen grüben  Cacalia  albifrom^  Gt/m' 
mUenia  camfNtea  M.  Mr.  mi  AkäemiUa  vulgarig 
und  alpina;  häufig  aber  tl'iÜMi  wir  A*  (Um  Sehum. 
und  mQiUuua  jSVA.  Von  der  Gnadenbrücke  fübirt 
reobta  An  fi^emdltcber  Weg  zu  den  Onedenelpen 
und  vou  da  aiit  die  vordere  und  obere  Blaifiliog« 
.Ha  luiaer  UegieUeV  bier  woU  bekannt  -wer,  sq 
sprachen  wir  ku,  er(|nickten  uns  nach  Alpen  weise 
und  eruiHiigelien  mdbu,  -  dae  GervUe  and  die  Sand* 
bäitkebeii  des  kleinen .  %  von  den  nalien  Vetrbüo:eln 
d^^r  Uii'iM^hvi'aud  hoi'abrIescinduuUMuhieius  2U  durohr 
eiicheii,  die  uns  ancb  die  oben  erwibnieo  fiexifri^ 
^en,  dazu  noch  PedicidurU  verlidUata  und  rosirata 
Jaeg.  Cdiese  aber  noeh  sparsam),  Bi§cuMk^  teei- 
yala^  Veronica  alpina^  apfiyit»^  Bartsia  alpina^  Le- 

jbeUkUftfiia  in  reiohlieber  Aneabl  i^endelen,  wft^ 

read  aui  den  anliegenden  Wei(le|>l4Uji^ea.^lniM;a  tUf^k- 
,tana^  C^mpanulm  barbala^  Fkyt^umm  erkhubm, 
sp«iiv>juu  aucii  liemiaßjh<ei'icum  und  auoh  nur  a^u 
4ilgen  Hilgebi,  niii  EpUobium  Mlffe$hre  und  numtar 
fium^  häutig  aber  AlchemiUa  fmm  Schum%  und  (jcn- 
ikma  acauHs  blübetea,  %vol>ei  «uns  «bei*  Vi^r  allen 
SileM  acauiis  als  UebUober  /feppiih.  der  lunbetv 
Ji^^enden  FeUen  ungemein  ansprach. 

.  Van  der  ersten  Uiuidenalpe  Hibvt  der  Weg 
Äiber  eine  ieuciile,  ausgedehnte  Tritt  zur  zweiten, 

auf  welttbeiM  Wege  wu«  i'4fdl<;44iii'l»  rsfuUiß  Jj-^  an 
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wfe  NlffrUella  fflolfMa  B.  und  an  dem  Bächleiii 
A«rM«  mlpina  ftrafcn.  An  Am  Felsen  bei'AcMr 
tswellen  AVpe  blAheten  Saxtfraga  emwki^  Alsooit, 
ikyoM  Qctopetala^  HierMcium  piUosum;  Salix  relicU' 
kUa  oH4  kerhacem  etonden  groesentbelb  schon  In 
Frucht:  Er'ujermk  uniflorm  und  Lepidium  aipinum 
m  quelligen  (Men  mit  BarMm  a^tiUti,  Peäieuiarif 
verlicUlala  und  Pamasma  palastrUt. 

Yen  il«  «liegen  wir  cor  obern  Blaisling  mf- 
vrHrts  hn  Beglehong  von  Campanuta  barbaia  und 
wipma^  GnapluiUum  fuseum  «Scsf».,  Orckis  tuUUatm^' 
Ulmanth§9i0mmm  HHde^  Oemtkmm  kanarUSa  mni  pan^ 
ftanica  Scop.^  obtunfoUa  WUid. :  stellenweise  trafen 
wir  sncli  tlmdimtm  irfMÜt  nnd  Fedimiarla  mBpletO^ 
foliaFlierke;  häufig  blühete  Rhaäodmdron  hirsutum^ 
UieraeHm  mwmm^  murmmimeum^  bSber  in  der  Nibe 
der  Alpe  Veratrum  album,  Ranuncttlus  füralis  Jac</.^ 
Pkgteuma  MmieitfMum  UmI^  Acinos  a^riaus^  mm 
4er  leisten  Wsldnng  such  F^grola,  tm^lsr«,  geemda^ 
und  sparsAis  auf  der  Trift  Botrychium  Lunaria^ 
Briferon  alpimi»  an  Feben,  mit  Sstto  Berpyttifiriki^ 
Verottica  naxntilis^  montana  und  apliylla.  Dazu 
noch  in  der  Nibe  dieser  wie  aUer  AIpbOtten  die 
gewöhnlichen  Arten  von  Kumcx 

Bieber  waren  wir  von  der  GnadenbriiciLe  weg 
immer  gegen  SüdUVFest  gesogen,  wir  wandten  nns 
abo  jetst  gegen  Ost,  um  hingst  der  Uirschwand 
der  Laoimer*Alpe  so  nseb  Wiesetiegg  en  gelaa* 
gen,  Trots  des  gefiihrlichen ,  «bschiissijjen  Weges 
4;Ing  es  M  dem  fcamiFiiss  breiten  Oais-Pfade  neiiett 
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d«r  kabUn  Wand  fiiri,  auf  w^Ieh^  wir  liMiir  n^k 

Zeit  fanden,  Gnaplmlium  Mupinunh^  SMifraga  con» 
ifoteräßj  emata^  Akff^^  CSbiyamMmiM  J^ptlNM| 

und  atralum^  an  einer  einzigen,  übei-diess  sein*  ge* 
ftbi'lMlieji  Stella  Samfr^^a^  Bwr^eria^  Cir«vbiab^> 
nebat  RhodollmmnuM  Chammci$MR$hb.^  AmUa  §eor* 
pwiäea^  Hi^aciHUi  mUosum^  GetUkumpmciutay  Bko^ 
dMa  ro9ea  bAufig  swlaehen  JR/iiMiaitefuirati-OaaMiaw 
oben  UJAÜ  FeUentrümmern,  dazu         Lepidium  al- 

pimm  ümd  Arabi*  aipima  im  Anaaaral  loekarn  üet 

röUe,  übef  welches  uuset'  Pfad  uns  ziehen  hiesSi 
SU  ammebi. .  Von  4fr  LaekaSi^iklj^  deren  Xriftm 
mit  Tnusenden  dea  Hieracium  aureim  ond  darantft 
mit  U.  alpuua^  imd  ScUradtui  geaabmuekt  wacaq» 
bia  Rum  Wieaanegg  begleitaien  oiia 
ticaok  in  mächtiger  Grösse i  Campanula  puUa^  Af'^ 
ntea  numiana^  RMM^  roMU^  SeueeiQ  alpinuM  Seep.^ 
Saxifraya  muCala ;  ua  den  üehägen  und  an  JthO"  * 
Mifikk-an  -  Gealrftucben  prangte  4^a9$m  ^^ipima 
mit  reichlichen  Blttthen,  ond  auf  den  Wiesen  atand 
Vaatrum  ^lOum  err.eiciUeJi^  wav  das  Wiriba« 
baue,  daa  wir  ala  Standquartier  gewiiblt  bitten, 
und  von  \vo  man  uns  schon,  als  wir  an  der  UM'scb-» 
wand  beriimUeitertep  t  evapftbt  baUe»  da  uiiaer« 
Blechbüchsen,  vuii  den  Strahlen  der  Sonne  {j|elcucb* 
tat,  i|iia  kenotlieb  maclUen. 

Ea  war  kanai  die  viert»  Stande  Naebmidiiga, 
als  wir  hier  ankameu.  Wir  entluden  uns  ^Isp  un« 
serer  Sehätze ,  wollten  aber  dieaen  Tag  npab  iiiii 
einer  boUnjachcii  \Valllabrt  bescbli<,'ssen,  iiiMuli(:b 
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Mb  iIm  alne  halbe  Stande  w^ier  nordwlrle  ^ 

legeiien  Gottesacker.  Wir  brachten  Salix  herbm^ 
#Ms  r^UeiüaU^  Gentiana  mimU^  -^UelM»  fjkt 
Heb,  Botrfchium  Lanaria^  Himanlhoylosgvm  riHde 
von  den  Gräbeln  der  ungtackücheii  Wanderer,  die 
einer  tosenden  Lawine  Fall  oder  dei  Froste«  Ge> 
walt  hier  überrascht  hatte..  Stcerlia  cariniMaca^ 
die  mS  diesen  stMen  traorigen  HUgebi  hiuAfr  yor* 
Itoniint,  war  erst  in  Knospen.  Es  ist  ein  »«chauer- 
Uoher  Piatn,  wo  dieser  Kircbbef  angelegt  wnrde; 
die  Heerstrasse  erreicht  gerade  hier  ihre  bedeo* 
tendsie  Hübe  und  senlU  sieb  bald,  am  Scbeidt^org« 
kl  das  Lnngtui.  Ntfliert  man  sieh  dieser  Stelle 
von  Ost  her,  so  stehen  gegen  Süd  die  fürcbterlicb 
aieflen  Wände  der  Gamsleiten.;  gerade  den  Waii- 
'  derer  entgegen  droht  der  ßlniKliiigkail  von  West 
ber;  mar  Beobten  siebt  der  Uondsleldspitji  und 
mehr  Nordwest  ragt  wie  eine  Pyramide  der  See- 
luiarspita  in  die  Lüfte;  jede  dieser  Kuppen  scbon 
für  steh  eliier.botaniseben  Wanderung  würdig. 

Bis  spät  in  die  Nacht  versorgten  wir  noch 
unsere  beutige  Ansbeute,  und  der  graue  Hergen 
traf  uns  schon  gernstet  zum  Ansflng  auf  den  nnlfen 
Seekaar,  leb  glaniie  bler  liemerken  ea  dürfen, 
dass  wir  auf  allen  diesen  Wanderungen  keinen 
Führer  nabmen,  sondern  die  Lage  unsere  Zieles 
wobl  ins  Ange  fassend,  naeb  alle««  Richtungen  liin- 
Eogen  \  auch  führt  ja  ohnedem  ein  betretener  P£id 
an  Jeder  Spitae. 

Von  der  reinsten,  lieblichsten  Witterung  be- 
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.glinstiget,  betraten  wir  etw^  vor  dem  Wirllis*  - 
hilM  tUiks  den  Wec^  tar  niehsten  Alpe  und  tra- 
fen hier  Harlsia  alpina^  Phyteuma  belonicwfaliuiA 
UiMy  hemkphmrteum^  S^evarsim  repkmß  noch  sehr 

sparsam,  häutig  vionlana^  Poa  vleipara  mit  Poljf# 

bis  alpina^  Erigeron  a{pwus ;  der  Gentianen  eine 
bunte  ScbMi:  mit  Amiea  mohlanM^  CantpamUa  bat* 
bala,  Schcuchzerl  und  pulla,  HManihemum  rnkmii» 
cum  Whinö.^  vulgare  und  sftwar  4ie  Formen  tonun^ 
iMMi  und  grandiflarum^  Homofffpw  aijfUm  und  Pa* 
tentiUa  aurea,  allenihalben  an  sonnigen,  troekenea 
C^eelelnen,  ja  selbst  auf  dem  betretenen  Wege,  So- 
wifraga  cania^  aizaides^  und  auf  den  Triften  Sm« 
wMata.  Welter*  aufirXrts  auf  einer  aus<rcdehnteii 
Platte,  wo  der  Tbonschicfer  in  grossen  Streukeu 
imekt  Hegt  9  war  alles  mit  SemperHimm  wwntanuak 
Überzügen;  von  da  fort  kamen  wir  zum  eisten 
TiniraeiifaMe ,  wo  ilueef ene  alphm  noeh  bie  und  du 
in  ßlüthe  stand,  so  wie  auch  alle  vorhergenanuten 
Pflansen  an  dieaem  Orte  so  reiohlioh  su  trePfen 
waren,  dass  wir  die  herzlichste  Freude,  die  auge- 
nebmste  Augenweide  daran  hatten. 

Bald  hntten  wir  die  Hohe  «rreteht,  wo  der 
erste  See  sich  Ausbreitet,  und  das  Fussgestelle  des 
Seeitears  benelst.  Unbedeutende,  vom  schmelseit- 
den  Schnee  des  Kaars  herabrieselnde  BäehU'in  sam- 
meln sich  in  den  hliufigen  Becken  und  bilden  Tei- 
che und  Seen  von  bedeutendem  Umfang,  aber  noch 

bedeutenderer  Tlefob  Es  sfaid  dereu  gar  viele  herum 
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m  tretim  und  spendm  anch  d«r  Bergspitse  den 

Namen.  Der  Abfluss  dieses  ersten  bildet  einen 
lieUkbM  WasserbU  uod  sUHioii,  vermebri  doi^ 
den  Zufluss  aus  den  übrigen  Seen ,  tosend  und 
M^Ud  über  deu  Kücken  des  Tattern  unter  dem  Na- 
men der  Tavraeli  fort,  atArat  eUie  Slrecke^  anter- 
balb  Wiesenegg  unter  der  Benennung  des  Juhannea* 
VaUea,  mid  nach  weiter  bei  der  Gnadettbrüeke  ala 
bober  Tanra^li •  Fall  über  senkrechte  Wände,  ent- 
eüei  den  grausen  Sebluohten  linier  acbaaerlicbeoi 
Brausen  und  Tosen  gegen  das  Thal  und  vereint 
aieb  bei  Badatadt  mit  der  üniui.  . 

Hier  gmg  nun  doa  Jubeki  und  Sammeln  erat  ' 
reebt  an  9  des  ganzen  See's  Umiang  wurde  dui*eti<- 
aocht ;  das  Ufer  war  ?on  CsraMu»  hUifoUum^  Gu  y-  - 
$ßtUheiMWi  a^iniim,  atralum^   AchUlca  VlavetnB^ 
#ff«la,  JbfMttMiiltff  atpeHtiä^^  aimlis,  Jaeq.^  Fedieu^ 
larU  recuUla^  aitpleni/oHa^  rostrata  und  rcrücillata^ 
mmd  an  den  ber«imliegendeu  felaenmaaaea  mitiSfco-. 
äodendron  fermfimeum^  Saa^fraga  museHdett  Wvlf,^ 
9m9pit09a^  amkQsacea^  Arenaria  cUiataj  Vioia  öi*  - 
fhrm  etc.  wie  bunt  beaiatt.  Bkadadßndnm  iUr$uiMim 
war  schon  bei  den  l^latten,  wo  wir  Sempervimm 
nnmUanrnm  aamamlten,  .fast,  bier  aber  gans  Ter- 
scbwunden,  und  hatte  dem  Rh,  fenu^ineum  Vlai^ 
gemaobt   Wir  waren  gana  entsückt,  und  um  Ja 
V    dieseh  Plätzchens  nicht  Ssu  vergessen»  stabi  ich  der 
beaaubernden.Ciegeiid  einen  iiücbtigen  Luu'iss* 

Von  hier  ging  es  nun  über  pflsnaeoreiohe  Trüm* 
Uici\  abgettlüixien  Ucstiua;»  und  luukeicn  .UcrüJles 

% 
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Atif  die  östHcbeGrfiite  desKaars;  denn  seinen  west- 
liobm  Abhang  sq  wnMgBU^  wXre  wohl  ein  bnl^ 
breoherisches  Unternehuien.  Diese  lierumlieo^enden 
TrütmuMV  der  rom  Kaare  dorch  irgend  *  eine  Kraft 
losgetrennten  Stelnmatfiien  bieten  eine  Intereeaante 
Samoilung^  ven  SteinbreohaHen :  Saxtfraga  emsia^ 
AHmoM^  «IsoMra,  r^hmdifolia^  hry^dea^  apivyßim 
Simb.y  muMCoides^  cwspUosa,  oppositifolia^  andtOMä' 
ea«,  eonirotersa^  9teUarUi!  Es  gewährte  einen  eige- 
nen Anblick,  so  viele  Arten  einer  Gattung  60  nahe 
Maaamen  an  finden,  Uebrigena  fiel  ea  mir  ao^ 
dass  ich  auf  dem  ganzen,  weit  ausgedehnten  Rad* 
atadter  Tanem  bioaa  Sa^t^aga  öryoides  L«,  nir- 
genda  aber'  fit.  a$pera  £.  traf,  denn  ao  lange  wir 
auch  unter  der  W^Hldregion  wanderten,  traicn  wfr 
kein  fitioinieben  der  letatem;  ea  mag  woiil  der 
Glimmerschiefer,  wo  er  lockerer  ist,  und  ingleicliea 
Oneia,  ao  lange  a^ine  loae  Form  rorherraebt,  dieaer 
Bteinbrecbart  behaglicher  seyn ,  dä  aie  am  Wege, 
der  von  Bückatein,  im  Gaateiiier-Thaie,  in  daa  Nasa- 
fM  Ibbrt,  ao  fiwdig  gedeiht,  wo  dafilr  auch  fiH 
hryotden  L,  noch  nnf  den  llühen  viel  iockeror  wiichai 
ah  ea  hier  der  Fall  war,  wo  die  BlillheH-lUiaetten 
vngemein  dicht  und  fest  waren.  ' 

Der  Weg,  der  aich  Jetat  an  der  ateilen  tirUtte 
hinaneog,  war  nicht  weiiluer  ergiebig  an  Pflunxen, 
ala  der,  den  wir  acboii  zurückgelegt  ballen;  denn 
MödMa  ftMM,  Phyiewtm  kemkfHgrieum,  l^ererälm" 
replans^  Amica  scorpioidcsy  j/lucialUt,  Arenaria  muki^ 
eiauMa  neuron  ailentbalben  in  Blttthe,  und  ao  den 
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büttfigeii  0(H?Ueii ,  die  uBler  dam  bter  reichlich  vor- 

baiideiioii  Scbuee  hci*vorrie«elii ,  trafen  wU*  eüuge 
von  uns  bMbei»  nicht  geMomeite  Pflänsoben^  nfi» 
llch:  Vhißnima  paucißovum  A.,  Ctirdamiiie  rofcdi- 
folia  midaipina^  welche  vpn  Gnaphalium  Buirintim  JUt 
Arabis' emmlea  ^  bell'uUfolia^  pumila  und  Lt'pidium 
(UutcUia^ia)  aipmum  umlagert  wai^eii.  liier  irafau. 
wir  auch  an  den  Felsens|)al(en  Senede  camMiem 
WUlil,  siuchSoldatn  lla  pusUia  Baumg^y  V  wla  di/lor^ 
md  ti€niiana  fUraUs  und  in  «dagedehnieni  Kasein 
})üliiterii  Fi'imula  minimßy  von  dei*  wir  einen  gau,- 
sen  Ba^i  oiil  ecböner  weiiM»er  Ulüihe  u^hG^h» 

(SchluM  foljft)  .. 

.    ^  II.     Botanische  Nuti/ en. 

l.  Kill  lilii'k  auf  Irlands  Fluia.  Von  T.  IM  a  tk  a  y,  Mitg;lied 
diT  k.  irl.  Acadciuie  efc.  (Au«  Eäinb*  N.  phil,  Journ, 
JiiK  r-  Oct  183S.  Mit^etlieilt  von  Dr.  Beiiscfiiuied. 
Zuerst  für  einen  iWpgweiter  dnrdi  Irlead  Iwstiaittit) 

Ob^leicli  Irlands  Flora  nicbt  so  artenreich  ih^ 
»U  tirottabi'itonnien;»  beaiUt  «ie  doch  eine  >gute  An- 
zahl Pflanzen,  die  man  in  Ülnolnnd  und  Sehottland 
«Micbi  gefunden  bat,  und  davon  aollen  eiliig^  hier 
bei'übi*!  werden. 

KüUrney  ist  burghint  we^cn  seiner  grossen 
£seui|ilarc  von  ArbiUm  Laedo  und.  die  Gebirge  der 
Ciralfeii  haften  Kerry  und  l'urk   bieten  mehrere  iSa- 

^ffragw  aua  der  Veri%'aiidii»cbai't  der  |^^  umbroM 
(Itobertvonia  Haw.)  dar,  die  aonat  nirgends  in 
liroi^britaMnien  wachsen.  Ümi  seltene  und  aciiäfie 
Tnickomaiww  breriseium  ist  bei  KilUniey  liäutiger 

ai^  ir^i^njüL  .andcrsv^o  iu  Irland  4jüi»gi»i  iand  e«  Ü. 
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Bali  Esq.  iiBch  in  der  Gmfiichafl  Waterford). 
Brandoii  in  der  Grafaehait  Kwrj  M  abier  dar  an 

Alpeii|)flaiixen  reichsten  Berge  in  Irland  :  nahe  damn, 
Mrf  dem  Barge  Coonor,  wiahai  die  eehene 
Ifiorpia  vitropwa  in  Menge.    Finyuicula  grandijlara 
iai  bei  Cork  und  in  andern  Theilen  der  Graf- 
schalt  hänfir;. 

Die  vriiden  Daalrikte  Connenara  in  der  tiror. 
frfhaft  Galway  liefern  eine  bedeutende  Menjve  aelfe« 
ner  und  intereaaaater.l^danseD;  die  nier  Ii  würdigsten 
davon  aind :  £riea  mutdUerrmmea^  aof  dem  Uiriebeg 
bei  Kouiidstonc,  nun  auch  in  EiTia  gefunden ;  Erica 
Madtaiana^  MentsieMü  potifötia  oder  Iriaebea  Haide* 
kraut.  Das  mej'kwürdige  Eriocaulon  seplangulare^ 
daa  a'Qch  anf  der  aehettieeben  Insel  8kye  wichat^ 
sieht  man  hier  fast  in  jedem  See.  Saarifraf^n  um- 
troMi  iai  anf  mehreren  Bergen  in  gHSaater  Monges 
auf  dem  Muilrea  in  der  Grafschaft  Diayo,  aul  dem 
Creegb  Patrick  vnd  ki  Erria.  Sawifrmga  apposUi* 
folia ,  auf  den  Gebirgen  von  Donegal  und  Sligo 
bftnfig,  wüclisi  aucb-  auf  der -Gebirgskette  «wischen 
Gonnemara  nnd  dem  Beeirke  Joyce.  Die  Arrani» 
Inseln  hegen  Adianlum  Capillus  Fra.  in  den  S|ial* 
ten  ihrer  Kaihielsm.nn  grosser  Menn;e;  sparsamer 
wachst  diess  bei  luuifidstone  und  anf  der  hohen 
Gebirgskette  swischen  Traiee  nnd  Dingle  i»  Kerry. 

Aut'eiiior  neuen  botanischen  Tour  durch  Conne- 
mara  nnd  die  übrigen  Theile  von  Galway  erhielt 
die  'Flora  jener  Gegend  folgenden  Zuwachs:  (\nT,c 
fiUf^ruUM  nnd  C*  limnan  auf  Moorgrnnd  bei  Wood« 
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•lo«kt  vier  etiglisdie  Meilen  w0n  Oalway  bei  der 

Strasse  nach  Outerurd,  und  auf  einem  kleinen  Kalk- 
bttgel  geKenObec  Oir^kßmcke  mlr«^  die  wmn  firttber 

nur  eiiiinai  auf  Trappgestein  bei  Belfast  und  Ma- 
.  giUigan  gefundeii»  Irland  hat  drei  Orobaiicben: 
eine,  O.  major,  wffcbaC  auf  den  Wnreeln  des  Be- 
senginaters;  O,  minor  wächst  in  Irland  ateta  auf 
Ephen,  und  aebeint  von  der  engliaeben  O.  miner^ 
die  in  l'^ii^land  immer  im  Klee  wachst,  nicht  ver- 
aehieden*  eu  aeyn;  O.  ruära  btnge|fen  aeheiiit  ihre 
Nahrung  gar  nit  Ut  aus  einer  andern  Pflan/e  zu 
ftieheni  aeudern  aie  wird  diirobgängig  in  Felasyai» 
ten  £[ernnden. 

Zur  Seite  der  Strasse  nach  Outerard,  bei  Eoaa 
nnd  In  Walde  daneben,  war  Pimpinetta  masma 
sehr  litt M dg.  Einen  neuen  Standort  der  Erica  nie' 
ilUrrrfffiaa  fanden  S«  Foot.  £aq.,  loa.  Uooker 
Esq.  u.  A.  um  Abhänge  des  Berges  Dluhea  bei 
den  Killeries,  und  an  den  Felaen  unweit  dea  Gi|ilela 
Qwyria  reniformU. 

JShca  Mackaiana  (zwischen  E,  Trlraiijp  und 

« 

elUarig  atebend,  Var.  der  letstem?)  aland  in  voller 

Ulüthc  etwa  halben  Weges  swischen  Ciifidcn  und 
Bonndaione,  wo  sie  cnerat  entdeeki  worden*  — » 
SiU'nc  anylica  in  DIenge  in  Kornfeldern  und  am 
Wege,  ]£wei  Meilen  weidlich  von  Onterard^  frülier 
In  der  Grabehaft  Donegal  sparaam  geaehen. 

Im  Gebirge  Burreu,  Gral^ichaft  Ciai'e,  ist  auf 
dem  Avena  iDryoe  aefepetala^  die  aonat*  aoeb  in 
Antrim  gefunden  ist,  ünssersl  häufig;  VolenliUti  frn- 
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lirom  wurde  En  Kock  Forost  bei  Gorl  in  Monofe 
gefunden.  Ben  Bulben  und  die  anttoesenden  Kalk- 
gebirge der  Grafschaft  Sligo  besitzen  die  seltene 
AtenarUi  eiliaUt^  nebet  vielen  andern  AlpenpflunKen, 
vroriinter  Süenc  arrmflit^  AlchemlUa  alpina^  Tha* 
Uclrum  alpinum^  Owyria  reniformuij  Hhodiola  rosea; 
und*  »eil  dem  Erscheinen  A^r  -Fhrm  MöenHea  (Ma- 
ckay*8}  hat  Juhn  VVynne  Esq. ,  Ton  Ilazlewood^ 
nneei-e  Flora  mll  Saxifraga  n(tmti9  bereichert,  die 
sonst  den  schottischen  Ben  Loinond,  Ben  Lawcrs 
ih  a.  und  die  Oebirgp  der  schottischen  Hochlande 
beivohnt. 

Die  Gebirge  %'on  Uonegai  scheinen,  so  weit  sie 
dorebsociit  sind,  keine  el^renthOmllchen  Pflancen 

£U  jiaben:  ober  die  benachi)arte  Grafschaft  Antriui 
beshsft  einige  der  aelfnern  Pflanxen  Irlands, 
Orobanche  rubra  auf  den  Trappfelsen  von  IVIngilll« 
gan  ond  auf  dem  Cava  Hill  bei  BeKast  und  Arena* 
rta  Tema  auf-  den  erstern.  Auf  einem  Herne  bei 
Garvagb  in  Antntu  fand  Hr.  JUoore  drei  Pyrolw: 
wiedia,,  minar  ^  seemda;  für  letetere  ist  diese 
der  einzige  SUnüurt.  Hr.  Moore  fand  in  Aiitriiii 
aoeh  Cartm  Buxkaumii  und  CaktmagroBtui  lappontea^ 
als  neu  für  Irlands  Thira  und  die  britische  iibcrhaujtt. 

Cm  Dublin  ist,  wegen  seiner  Nühe  am  Aleere 
und  bei  6eblr|ifen,  ein  grosser  Thell  der  Pflsimeit 
Irlands  anzntrclfen'3  besonders,  belohnt  der  Besuch 
Ton  Howth,  Porfniarnook  Sands,  des  Berges  Killi- 
ney  und  dvr  nahen  Grafschaft  W  icklow  ;  die  Stand- 
örier  der  seltnem  PAanxen  gibl  des  Verfassers 
Flora  hibcrnica  an. 
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Dr.  Taylor,  der  berCihmte  Cry])togaiiieiikefi- 
ner,  hiU  die  Moose ,  Lebermoose  niid  Mcdeneii  Ir- 
Innds  im  Kwellen  Theik  derselben  Fhra  hiöemfem 
gut  beschrieben  und  daraus  Hii*4  man  den  üeidi- 
(bnm  Eiiorlands  an  diesen -lileliien  Cryptogsmen  er- 
seheti,  V  011  Lichenea  bat  er  viele  gune  neue  be* 
schrieben,  die  er  vorsüglioh  um  Dunkerrin^  seinen 
jelrJgoii  Wohnort,  in  der  &rafscbalt  Kerry«  gefunden. 

Die  Meernfer  Irlands  sind  aueb  reieb  an  Mee- 
respflanzen ;  diese  bat  in  demselben  Werke  Hr« 
Harvey  mit  Kenntniss  bescbrieben«  Die  sek  Miss 
Hiitchius  zu  Uallylickry  setzte  uns  in  den  Staad, 
die  vielen  von  ihr  an  der  Bsntry-Bay  gefundenen 
seltenen  und  interessanten  S|iecies  aufzuführen,  v%ie 
Hr.  Harvey^  mit  denen  der  Küste  von  Qare  ge« 
than,  und  Rliss  Ball  hat  die  der  Küste  von  Wa<» 
tcrford .  bei  Yonghal  mit  Erfidg  ontersuciii.  Den 
Herren  T  c  ni  p  I  e  t  o  n  ,  Dr.  1)  r  u  m  in  o  n  d  zu  Bel- 
fast, und  Hrn.  Moore  verdanken  vrir  die  Kennt« 
niss  vieler,  v6n  ihnen  bei  Anti*im  ffefnndenen  sel- 
tenen Algen  •  Speeles.  —  Es  kann  also  nicht  mehr 
helssen  ,  die  Flora  Irlands  sey  nur  %venig  bekannt. 

2.  In  mehreren  deutsehen  Schriften,  e.  B.  in 
den  Floren  von  Reich  enbacb  und  Kocb,  wird 
der  franxösische  Botaniker  Soyer*  W illemet  mit 
dein  Namen  Willem  et  bezeichnet.  Diess  ist  un- 
richtig:  Hr.  Soyer  ist  der  N>ffe  des  botanischen 
Schrittslcllers  llenc  Willem  et  und  liat  zu  sei- 
nem Namen,  nach  einem  in  Frankreich  bisweilen 
üblichen  Gebrauche  ^  ^den  seines  Oheims  beigefügt« 
Will  man  also  denselben  mit  einer  Abkürzung  schrei- 
ben, so  mnss  Soyer  ond  nicht  Willemet,  wie 
gewdhnliclt*  gesctiViebeii  werdein.  X. 
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Ke^ensburg,  am  14.  Aoveinbei*  1839. 


1.    B  e  i's  e  b  e  r  I  ch  t  e. 

Meine  bolanUcken  M^anderungen  auf  den  Radstadter 

Vauern  :  vom  P.  J  a  c ü  b us  G  r  i e s,  Professor  am 
k*  k.  Lyceum  zu  Saisburg» 

(Scliliiss.j 

So  erreichten  wir,  höchst  zufrieden  mit  un- 
serer Aoabeuta,  d«ii  leisten,  aber  «ach  eteihten 
(totKchen  Abfall  des  Seekaers,  wo  wir  doroh  eine 
kleine  Irrfahrt,  die  ium  auf  einige  Zeit  iii  niobt 
geringe  Verlegenbeii  sefste,  unsere  Uebnng  im  Klef»  * 
fern  in  Anwendung  bringen  konnten.  Denn  des 
Weges  M  wenig,  der  von  den  Wanden  ans  so- 
Itfchelnden  IMlaii/en  zu  viel  achtend,  waren  wir  un« 
Versehens  in  den  mittlem  Saltel  gmiiben.  An  aer- 
kfUftelen,  wenn  aueh  siemKeh  pralligen  Wünde» 
aufwärts  SU  klettern,  ist  bei  einiger  Ucbung  kein 
se  verschrieenei^  Wagnfas;  aber  ven  derselben  Wand  * 
wieder  berabzukomnien,  ist  gewöhnlich  etwas  anders. 
Es  ging  aber  dooh,  weil  wir  mussten  und  gsr  wobl 
einsahen ,  dass  in  diesem  unbclicbigcn  Sattel ,  von 
dem  unsere  |iaar  Beine  naeh  Oat  und  West  her-, 
abhine^en ,  flh*  uns  kein  Verbleiben  sey ,  und  meine 
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Begleiter  fanden  8icli  nicht  im  mindesfen  entehrt, 
ab  ichf  vorerst  eine  Strecke  binabl^letternd ,  sie 
mit  allen  Regeln  der  Kunst  aus  dein  Sattel  hob. 

Bald  trafen  wir  nun  den'Pfad,  und  nacb  eini- 
gem Vereng  «fanden  ^tr  auf  der  Spilse,  wo  es 
gi*ausenhaft  wüste  aussah.  Das  ganze  Gestein  ist 
Aa  «serUtiftet,  ■ehreckifch  serrbten;  jeder  Trift 
vermehrt  das  Gerolle,  und  die  grüssten  Trümmer, 
Uber  die  grause  Wand,  geworfen,  seratlTiiben  in 
der  schwarzen  Schlucht.  Wir  waren  aber  doch 
nicht  80  gans  allein;  denn  hier  blübeten  Siebera 
cherlerioideSy  Carex  atrata^  Senecio  eamiolicus^  Cfier- 
Uria  sedoides..  Hier  genossen  wir  bei  der  reinaten, 
ungetrUbtealefl  Helle  des  Aelhera  eine  Mffliebe 
•Rundstoht)  Wir  erkannten  die  Riesenköpfe  von 
Oberpfaragau,  ilberaaheii  einen  bedeutenden  Zug 
der  Sabbnrgbcben,  südwärts  gelegenen  Alpen,  blick* 
.  ien  In  die  XbUer  von  Steiermark  mid  Langau, 
freuten  uns  an  dem  Anblicke  des  Eiskogels,  des 
Bunctieck  und  Bleikogela  auf  dem  Tennengebirge, 
den  RlUbentlein ,  Thor*  ulid  Daebetein ,  vor  allen 
aber  des  Alt- .und  Groaevater  aller  Sal^burgischeii 
fiebirgti höben,  des  GrOBagtocknera.  Mitten  in  der 
Bunde  lag  das  ireundlichc  Radstadt,  wo  mehrei*6 
Bekaaiiilo  und  Frejinde  duiU^  Fernröhre  uuaero 
Ankunft  auf  der  S|^itee  erspäht,  und  auch  die  von 
uns  anageateckte  Fahne  bemerkt  hatten, 

Naeli  swei  Slnndbn  der  Bast,  wihrei^d  wel- 
cher wir  die  Umrisse  der  Gebirge  «eicbneten,  gin* 
gen  wir  an*  der  serriki^en,  aehmalfn^  »ordeutwlHä 
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sioh  allniütiiig  Miikenden  Wand  hinak,  dem  Warm« 

berge  zu.  Schon  wandelte  uns  die  Lust  an,  die 
nahe  fiiule  Wand  niid  den  graneenbaft  öde  eoipor^ 
ragenden  Oaisstein  sn  besteigen;  and  wehrlich  die 
fiircbierlicben,  eohaoerlichen  Kiaainiern,  die  airuna 
beraa^^nleii,  hIHen  ane  hinlinglieli  tüt  die  Mtflie 
des  Weges  enUcliädigt,  denn  Fehrnbach,  dieser 
flefaeigei  «nermiidete  Förderer  seiner  iieiauitbUcbeii  « 
Flur,  sammelte  alldort  im  verflossenen  Jahre  wahre 
iHitanisohe  Selienbeiteik  Aber  niebt  AUea*  auf  ein* 
mal  fördert  die  Sache,  sondern  das  allmähllge  Han- 
deln, und  so  wählten  wir  den  I>esagtea  Weg,  aegen, 
anelatt  gegen  Nerd,  nach  Ost,  wo  wir  iiesoiider^ 
Senecio  camiolicus^  Sieversia  repCam^  Primuia  au- 
fihMi  in  gresser  Blenge  ieaden,  so  wie  AmiM 
glacialU  allenthalben  zu  treflen  war.  Wir  zogen 
mn ,  da  wir  nicht  leiefat  fahlen  konnten,  aaeh  Gai* 
diinken,  und  wohin  nns^Flora  rief,  von  Felsen  en 
Felsen,  besnchten  besonders  das  GeröUe,  wo  wir 
Umarta  alpirm  an  Teueeaden  trafmi ;  Obrigene 
gegneten  uns  alle  im  Aufsteigen  genannten  Pflensen 
wieder  in  reieblioiier  Blenge;  wir  beeachten  aüa 
aeebs  grösseren  Seen,  deren  einige  wirklich  uiibe« 
adireiblicb  sehto  und  fireandiicb  gelegen  find.  J>a 
wir  nichts  trafen,  was  wir  nicht  schon  gcsauuneil 
hatten,  so  aogen  wir  dem  Aufiiieige-ßfad  entg^^gan, 
um  *  aeitlg  meer  Qnartier  an  erreieben ,  wo  wir 
alsogleich  die  Besorgung  der  heutigen  Ausbeute 
foraahmeit,  die  der  ersten  Wanderung  fleiasig  in 
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trockenos  Pupkr  mnlegten,  um  für  dkn  folgenden 
Tag  fi*eie  HHiule  kq  bekönimen. 

Da  Fe brubadi'a  Urlaub  nmvauf  einige  Tage 
anedehnbar  wats  ao  konnten  wir  ona  wenig  Baal 
guiuieu;  wir  empfanden  aber  auch  nicht  viel  lUüdi^- 
keit<,  denif  die  gealrige  Wandernng  war  eine  der 
lieblichsten,  fröhlichsten,  und  wo  fröhliche  Laune 
oiid  Eifor  den  Wanderer  b^leitea,  da  iat  auch 
der  rauheste  Pfad  mit  Rosen  bestreut. 

Kaun  dasa  wii*  also  unsere  Pilans&eu  %eraorgt 
tmiltn,  ao  cogen  mit  dem  frttheaten  Morgen  mein 
Uruder  und  Fehrnbach  nach  der  tiauisleite  und 
M  den  obernBäden,  einer  anagebreiteten  pflainmi- 
reichen  Kuppe  des  südlichen  Zuges.  Es  liegt  die- 
aer  TbeU  dea  Taoem  dem  Seekaar  gerade  naeb 
Süden  gegenüber,  sieht  sich  wie  eine  hohe  Mauer 
der  Straase  entlang  gegen  Südost,  und  iat  derAnr 
iRngspmkt  dea  dorck  Longaa  atrefchendan  Taaer»- 
Bweigea.  - 

Der'  Weg  filbrt  gerade  Tor  dem  Gotteaaeker 
rechts  zur  Weyeralpe,  deren  fiiKcrreidie  Triften 
mit  OwyirerHs  campeslrit  AkfC.  reicbUch  beaetxt  aind« 
Ek  ist  die  Form  mit  gelben  BHtiken^  kein  einziges 
Ettempiar  der  biaublühenden,  welche  in  der  Fuach 
md  im  Raariaerthale  ttHiilig  vorkoamit  Den  wei- 
tern Verfolg  des  Wegea  und  die  gehörige  Beeeieb> 
nung  der  Standorta  verapare  ich  auf  akTWatteraa; 
denn  für  dteseKnial  war  sie  mir  benommen,  weil 
kb  an  dieaer  Wanderung  nicht  aelbai  Tbail  aakm, 
sondern  aus  ilcdacht  für  meine  Gesundheit  meine 
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Genossen  nur  bis  2 u  dieser  Alpe  begleitet  baUe, 
und  dann  In  bnser  StHndanarlier  Koiückging,  unt 
das  n«Uhi«re  Uinleffen  und  Trocknen  der  Pflanzen 
£u  bcsurgi^n,  aber  auch  mal  dem  festesten  Entschiiwse, 
bei  meiner  Wiederkehr  In  diese  botanischen  Ge- 
filde diese  ganze  ausgedehnte  Kette  (leissig  zu  durch- 
'suchen.   Die  Beschwerlichkeit  des  Weges,  der  cu 
ihrer  Iliijie  führt,  ist  viel  erheblicher,  als  sie  es 
auf  den  ei*8ten  Wanderungen  war;  aber  auch 
die  Flor  scheint  noch  viel  mannigfnhiger ,  reicher,  ' 
interessanter  zu  seyn.  Denn  als  Abends  beide  sehr 
ermttdet,  tk^lls  durch  die  Beschwerlichkeit  dea 
Weges,  thcils  durch  die  brennende  Hitxe  des  Ta- 
ges, Burückkameii ,  konnten  sie  die  fülle  der  dor- 
tigen Flur  nicht  genug  anrhhinen;   und  zur  Be- 
gründung des  Gesagten  wiesen  sie  ihre  vollen  Blech- 1 
btiehsen,  welche  nebst  denen,  die  ^\lv  bisher  gc- 
sammelt  hatten,  auch  noch  die  besagte  Ojrytropis 
eampeHfi»^  Siebera  eherterioMes  ScAmtf.,  Armertm 
alp'ma  llppe^  Ailcmisia  Mutdliua  VilL  und  spicaia 
Jaeq.  in  prachtvollen,  vielstengKchen  Exemplaren 
enthielten,   ferner  Peäicularis  rccuiila^  incarnala^ 
r&$trata^  Gnaphalium  Leoniopodium^  fvMtm  Seop.^ 
norreiilciim  lieCz^  Hedysaritm  oöncurum^  Nitfritellu 
anguMtlfoila  Hch.-,  Erigeron  aipinus^  uniflarus^  Fhmca 
ewtragqiina  DeC:  A%alea  pröetmben$  trafen  sie* 
noch  sparsam  blühend  in  der  N^ihc  der  Alpe  an 
Felsen,  dafdlr  aber  sammelten  sie  hXufig  Valeriana 
cclUca^  Vcionica  saxatitiSy  alp'ma^  aphyUa  und  Sc- 
neeia  camMkw. 


Wir  lüuitn  am  schon  Vieles  und  Seltenes  ge- 
sainineU,  aber  noch  seh  ans  ein  Freund  ob  des 
langen  Versögerns  mit  tadelnden  Blicken  entgegen, 
es  war  das  finstere,  stelle  Handsfeld.   Dorthin  be- 

stisunten  also  ich  und  Fehrnbach  noch  . einen 
▲usflog  filr  den  folgenden  Tag«  und  da  wir  tsb 
unserm  Quartiere  nui*  eine  halbe  Stunde  zu  seinem 
Fossgestelle  batteo,  so.  stiegen  wir  sm  12.  dess.  U. 
'  ^  schon  früh  um  6  Uhr*  an  den  steileii,  oft  sehr  ge* 
fiihrlichen  Wänden  beruoi,  trafen  aber  nichts,  was 
wir  nicht  anch  auf  den  ft^ühern  Ausflügen  getrof* . 
fen  hatten.  Gegen  die  Spitze  der  Kuppe  hin  war 
AnäTüMce  oHuMifoiia  AU.  und  Silene  PumUio  sehr 
bäniig  und  oben  an  der  Spitze  selbst  trafen  wir 
Armeria  alpina  Bpp.  In  unsfibliger  "JUetige.  Die 

Aelpler  nennen  diese  Pflanze  Windfellner  -  Hosen, 
rom  Windfekle,  der  swiscben  der  .  Uirach wand  und 
deifti  obem  Boden  gegen  SOdwest  sich  ausdebnen* 
den  Alpe,  wo  sie  am.  reichlichsten  wachst.  '  Wir 
hCtten  mich  den  letsten  Kopf  noch  gerne  bestiegen, 
aber  davon  hielt  uns  ein  Gewitter  ab;  daher  um- 
wanderten  wir,  aii  der  tetiieben  Seite  hinab,  diesen 
hohen  Kaar,  bis  wir  gegen  Nord  die  A^orberga 
überstiegen,  von  wo  wir  sum  Hnndsfeldsee  herab- 
zogen und  in  der  dorfigen  Alpe  ansrubeten«  An 
den  kleinen  BSchlein,  welche  am  östlichen  Abhänge 
gar  hAufig  sind,  sammelten  wir  Ara6la  ernnOem  and 
am  See  war  das  Ufoi*  dicht  mit  tiiiaphaUum  supi* 
nwm  und  Cherleria  §edoideM  bewachsen,  welehs,  so 
wie  Si€vei*sia  montana  und  einige  Saxifrngen,  die 
wenigen  Lücken  unserer  Büchsen  noch  ausfüllten. 
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Wir  biilteii  mm  irfar.  In  jedtm  B^trMiOtt  Mi* 

iietide  Wanderungen  auf  diesem  Taaerii  vollendet; 
4m  num  ohueUn  die  Zeit  de«  btwiliigiM  IMasI» 
füt*  Fehrnbach  abgelaufen  war,  und  auch  wir 
nocil  düftGaftUifier  Tb«l  beaadben  woUteiit  m  «uidH 
im  wir  «IIS  Sonntags  dsn  IS.,  mit  bKnÜiclisn 
Schätzen  schwer  beladen,  auf  den  Weg  über  die 
Kebrbflhel  iiinab  nneb  Unievtanem,  wo  ebi  vnbaft» 
Voiles  Gewitter,  welches  sici^,  wie  wir  später  ver- 
nabmen,  erst  in  KXmtben  gara  eiitind,  nne  in  dan 
Posthaus  trieb,  von  wo  wir  gemächlich  nach  Bad<- 
stadt  fubritn.  " 

Vier  Tage  waren  also  blnrelebend  gewaeeny 
um  einen  bedeutenden  Gebirgssug  in  seinem  Beicb- 
tbmn  anPflanseh  so  basoeben,  rnid  ionner  .enissbi  i 
digte  uns  die  Fülle  der  Pflanzen  für  die  beschwer- 
lieberen  Wege»  Uebertraf  Ja  deeb  aehon  die  ein- 
zige Wanderung  auf  die  Seekaarspitze  und  die 
Eweite  -anf  die  Camsieile  alle  noaere  Erwartung. 
Besonders  dilrile  diese  letstere  Wandemng  wenn» 
sie  bis  über  den  Wiidensee  und  das  WiudsCtld. aus- 
gedehnt würde,  und  so  den  aidwlrts  gelegenen 
Theil  des  Tauern  begriA*,  eine  reiche  Ausbeute 
spenden ,  du  sobon  der  iborm  und  flüebtago  llesnch 
bo  Vieles  darbot,  was  wir  auf  dem  nördlichen  Theile 
gar  niebt  getroffen  hatten.^ 

Fehrnbaeb,  dar  so  riel  BIfer'fa»  dtrseWis. 
senschaft  an  den  Tag  legt,  der  aber  auch  so  nahe 
an  der  QmtHe  steht,  und  also  immerfiu^  Oelegenbeil. 
bat,  den  einen  ujkI  andern  l^unkt  seiner  nahen  tie- 
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birge  zu  verachi«d«tttti  J«bi*cs{|fii*i<Mim  «u  durcb- 
•mhtii;  ite9$t  bot  cur  Verf^Hatfndigtnig  der  Flor 
dts  BördUdieii  Abhanges  dieses  Taoerii  im  ver- 
floMemn'  Sonmer  vMllg  und  erfolgreieh  die  Hand« 
ÜU' besachte  deu  Enuskraxsattel,  wo  er  unter  andern 
den  ßmtUhu»  oagku  Sm.  und  Srnwifraffm  mtrüpur- 
purea  Slrnb.  sanunelte,  so  wie  die  vordere  und 
Unter«  Voga  und  den  Gaisstein,  iiaoh  welcbem 
mw  fldieti  da*nials  geUhitet  hefte  und  worüber  der- 
selbe seiner  Zeit  selbst  berichten  wird. 

muktekrift.  Ven  den  in  dieaeoi  Rekebertdite 
aufgezHhhen  Pflanzen  kann  ich  einigen  y'orrath  an 
Liebhaber  von  Alpenpflanaen  ablosaen,  und  awar 
die  Centurie  zu  5  fl.  30  kr.  Reich Bw2ilu*ung.  Das 
Porto  bei  BeateUungen  und  Seadnngen  kann  mir  niebt 
KurLast  gelegt  werden,  da  leh  ohnedem  denPreie 
so  gestellt  habe,  dass  wahrlich  kdn  Gewinnst  hier- 
aoo  sn  eraohen  Set. 

II.    C  0  r  r  e  e  p  o  n  d  e  n  8. 

(Nachtrag  ce  den  botanisehett  Enideckmigen  im  CaalMi 

ifiaiibünden  \on  1837  —  39,  nebst  Gcgeuberichtipfunp^.) 

loh  sah  in  Ihrer  bohiniaeheu  ZeitsebrUt,  9L  Bd. 
S.  427.  von  1839,  eine Beriehtigung  vonHm.Salia- 
Maraehlina  zu  euiem  Correspondensartikel  von 
mir  in  Ihrem  gesehütslen  Journal  Nr.  46.  Jahrf.  18S8, 
und  war  nicht  wenig  verwundert,  bei  Durchiesuiig 
der  Beriehtigung  au  bemerken,  daae  iek  ohn«  mei- 
nen Willen  und  auf  die  unschuldigste  Weise  die 
etwas  emplindliehe  Eigenliebe  einen  aohiUabaren 
Miteollcgen  geweckt  habe. 
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Ab  Ml  itm  retdilt«li«  Brgebafat  dm  botantühM 

Ausfluges,  welchen  die  Herren  ßluret.uud  Lere- 
•ehe  in  die .Graubfiodner  Alpen  geinaeht,^vefw 
oUentlichte,  war  es  weit  entfernt  von  mir,  Jeman« 
den  ein  Prioritülereebt  dreillg  meebea  eu  welleot 
oder  das  Verdienst  eines  lebenden  oder  verbliche- 
nen Freunde«  der  Uotanik^iui  mindesten  m  sohnMu 
'  lern  fider  m  verdunkeln ;  dieeea  liegt  nneser  mel- 
nem  Charakter. 

leb  bette  bloes  die  Abgebt,  gewisee  and  sn« 
veri^^sige  Standorte  von  seltenen  und  noch  nicht 
genug  bekannten  Graubündner*  und  Sebweiaerpfla»* 
Ken  zu  geben,  und  Ihnen  durch  Einsendung  meinea 
kleinen  Berichtes  an  ein  allgemein  verbreitetee 
tanleehea  Journal  ibr  Bürgerreebt  iiaeb  meinen  ge- 
ringen Kräften  zu  siehern,  indem  die  klassischen 
Fleren  wie  6a ud.  Flor.  belv.  und  Koeb*Syno|)e. 
Flor.  germ.  et  heU'.  die  Gegenwart  dieser  seheiien 
Kinder  der  Schweis  tbeils  beäweifeiten,  tbetia  mit 
Stillschweigen  übergingen. 

.  Ob  nun  der  JUianUuts  alpinm^  den  d^r  wobl> 
verdiente  Pfarrer  Pol  in  den  acht/.iger  Jahren  anf 
d^m  Umbrail  gefunden  hat,  verschieden  oder  gleick 
mk  DUmthus  giacialis  UmtUm^  Koch  Synops.  sey, 
wird  uns  IJr.  S.-M.  später  in  seinen  versprochenen 
Beriebten  über  daa  freudige  Vorechreiten  der  Bo- 
tanik im  Canton  GraubOnden  aulklüren. 

^Venii  ich  aus  den  wenigen  Worten  einen 
Seblasa  sieben  darf,  die  Hr.  S-H .  ana  der  Alpina 
Bd.  II.  IS07  (^ic  mir  leider,  nicht  su  Gebote  steht) 
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«nfblirt,  um  ilen  vmi  PfiirrerPol  geAmdmmlNM. 

Uius  alplnu4  zu  bezeichnen  ^JHanthuB  olp'mus  squ«- 
mb  omfiibas  otlyeein  mfBuciiAhm^  m  puMm  moh 
Koch' 8  Synups.  diese  Worte  genau  Hüf^DianUats 
nejfledUM  LoU.^  iiidMi*'die  Keichsebüppcheii  vm 
DianthuB  ffkt^aUs  Umnke^  Ko^hBynops.,  denselben 
fast  beständig  übersteigen. 

Wss  Br.  Heg€t«ehw«iUr  in  sefnen  BeMHI« 
gen  von  1831,  pag.  251.  unter  seinem  l>t«rnfAti« 
cMIty'ohfie  einen  :Aotor  angefiihrl  eu  haben,  rerw 
steht,  erhellt  deutlich  aus  S  u  t  e  r' s  Flora  hei v.  1822, 
mit  Zusätsen  yon  oben  erwXbiiiem  Hrn.  Heget» 
Schweiler,  wo  er  im  Anhange  pag.  452.  sagt: 
Der  Dianthus  alpinus  Sui.  ist  nicht  der  wahre 
DkmthuM  a!pi§M$  itr  bis  dahin  der  Seh  wein 
noch  fehlt ,  wohl  aber  Dlanlhu»  gfacialU  DeC, 

Der  Dianlhm  glatMi»  Hmnke  \m  Sappleanenl- 
Bande  der  Flora  Franyaise  pag.  603.  ist  aber  nichts 
anders  ab  der  DUmUmt  fiegleehiM  lioia..  Was  ani 
der  ganzen  Beschreibung  der  Pflanze  und  den  dort 
citirien  Standorten  auf  das  UeotUchste  her%'orgeht. 

Was  die  Halt  barkeit  der  spectftseben  Verschie- 
denheit des  Dianlhus  alf4nu$  L.  und  JJiatUkus  ffia- 
ckthiM  HäMte^  Koch  8ynop8..  anb^angt ,  v)»rwelse 
ich  Hrn.  S.-M.  auf  die  kernhafte  Original-Abhand- 
inn er  von  Prof.  Tausch  über  einen  neuen  DSMilAicf 
der  Schvvei/.ei'  Alpen,  im  (fiessjührigen  Regensburger 
Joamal  Nr.  10.  pag.  145.  et  sq.  und  aul  Jakob 
Sturmis  Deutscnlands  flora,  wo  selber  I.  Abtb. 
IS.  Bndchn..  Tai  9»  den  JHuiilhus  alpinus  L.  und 
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I.  Abth.  7.  Bndehn.  Taf«  17.  dm  JNbmAiit  yfaete* 

itf  Umnket^  Koch  Synops.  gut  abgebildet  hat,  und 
die  genau  die  VeraehiedeBheit  dieaer  swei  Nelken« 
Arieii  darstellen. 

Die  Angabe  von  Ha  Her,  daea  daaTAiilMHMi 
alpknum  L.  auf  dem  Foully  und  im  Lagnerthal  je 
aey  geßiaden  worden «  moaa  gewiea  aof  eineai  Inv 
tb|im  beruhen,  denn  w^der  vor  noch  nach  U  a  1 1  e  r 
word^  diaae  Pflanse  von  Jaonanden  dort  noob  je 
aonst  im  Wallis  gefunden. 

Der  im  Wallia  allea  dorebapfibende  Botanil^er 
Thomas  von  Bex,  wie  das  Adleraug  von  Hrn. 
Gay  ana  Paria,  nebst  Scbaaren  anderer  guter  Bo- 
taniker,  haben  diese  LokalllffCen  aelt  Jahren  dnrch- 
auchl  und  uiemalen  das  do^rt  angegebene  Thalicirum 
gefiuiden. 

G audio  sagt  in  seiner  Flora  Helv.  Tom.  III. 
pag.  502.,  „dasa  weder Suter  noch  Clairrilledaa 
Tlialictrum  alptnum  L.  in  der  Schweiz  je  gesehen 
haben;'  und  führt  ihr  ThalMnm  alpinum  L.  nnter 
den  Synonymen  seines  Thalicd  um  alpcHre  Nr.  1242. 
auf,  daa  aich  jedoch  durch  aeinen  rispenfiirmigen, 
balbschuhhohen  Stengel  leicht  von  dem  winzigen, 
bloüi  fingerlangen,  einfachen,  blattlosen  TImlictrym 
alpinum  L.  unterscheidet.  Schliesslich  gibt  endlich 
Br.  S.»]ll«  £U,  daaa  in  einem  ausgedehnten  Gebirga- 
land  wie  Graubüiiden  noch  Mancbea  an  entdecken 
aey,  waa  mich  bewegt,  die  ferneiai  lürgebnisse  und 
Entdeckungen  in  Canton  Oraubünden  yoni  Jahr  1837 
von  den  Herren  Lere.sche  und  lUuret,  wie  die 
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etncs  juntreii  einsi^reii  Botanikers,  der  dieses  Jahr 
ftechs  Wochen  die  Graubündner  Al|ien  durchsuclitei 
dem  grdssern  botanischen  Publtknin  hier  miteuthetlen. 

Hr.  Murct  und  L e resch e  sanimelten  1837  an 
'  den  Felsen  do  Vat  de  Fain  bei  der  Bernina  (Ober- 
Engadin)  zwi.schen  7000  —  8000  Fuss  Meereshöhe, 
das  ftr  die  Schweis  neos  JErUriehium  Hacquetii 
(Koch  Su|)|)l.  zu  Deutschi.  Flor.  Ined.) 

Da  aber  die  Früchte  an  meinen  Exemplaren 
nicht  ▼ollkoromen  genug  ausgebildet  wai^en,  om  mit 
Gewissheit  meinen^  i&wei  Alitcoilegen  beizustimmen,, 
so  mnsste  ich,  am  nichts  voreilig  zu  ver6fientlicben, 
eine  günstige  Gelegenheit  abwarten,  um  von  dieser 
oder  andern  Lokalitäten  ausgebildete  Frachtexem- 
|)lare  zu  erhalten,  was  mir  dieses  Jahr  gelang,  in- 
dem Hr.  Jos.  Diny  vom  oben  angeführten  Stand» 
orte,  wie  vom  PIc  de  Samaden,  das  niedliche  Eri- 
tiichiumJIacquelH  Koch,  mit  ausgebildeten  FrüclUen 
sammelte,  so  dass  ich  keinen  Zweifel  mehr  an  sei- 
ner  Aechthcit  habe. 

Das  gewöhnliche  ÜH^ric/MUJfi  namm  (Schrlid. 
L  c. ,  Gaud.  Helv.  2.  pag.  57.),  mit  welchem  das 
wahre  Erilrichium  UaequeUi  Koeh  veroiuthlich  bis 
dahin  verwechselt  worde,  fand  selber  auf  ' dem 
Camogasck ;  bei  sorglältiger  Untersuchung  jedoch 
der  Frucht  unterscheidet  sich  letzteres  PflXnslefai 
von  ersterm  leicht  durch  sein  am  Rande  glattes  un- 
nefranetes  Kernchen. 

Letzten  Winter  meldete  mir  Hr.  Lcresche, 
dass  er  und  Ur,  U  u  r  e  t  so  glücklich  gewesen  sejeni 
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unter  ibreu  Seggen  Tom  Albnla  2wei  Exemplare  von 
Carew  VMH  Sekk.  n  finden,  4ie  Hr.  Guy  aus 
Paris  bei  seiner  Durchreise  durch  Lauaanna  ala 
die  liebta  Careof  VahlU  erlLUrle. 

Ich  niHchte  Um.  Diiiy  bei  seiner  Abreise  von  . 
hier  anf  diaae  aabeaa  Pflansa  aotearluan,  md 
zeigte  ihm  Exemplare,  die  ich  durch  die  Güte  des 
Um«  Sbuttlaworlb  aua  den ^eboUaacban  Aipan 
beaasa,  vor. 

Hr.  Diiiy  fand  richtig  auch  dieses  Jahr  aoC 
dar  onitliigKcban  Seka  vom  8aa  auf  dam  AAala, 
'Wie  auf  dem  €oi  desselben  und  Im  \'a1  Bevei*s, 
abar  tfberali  htiohst  spanwai  dieaa  fihr  dm  Sobwafe 
und  Deutsehland  seltene  und  noch  fehlende  Ai*t. 

Der  Albula  iat  auia  wahre  Botanybay  fiir  den 
PreoRd  der^  aaiantia  amaUlia;  in  .den  bwlaataii 
und  lieblicbfiten  Formen  überziehen  Floi*ens  Sehütae 
in  den  Sommermonatan  in  Praehl  und  Flllb  aaina 
varachiedenen  Kalk-  und  Granitma&sen. 

Dia  YoraügUebalaii  und  aaUanttau  Bairahiiar 

dieaes  einsamen  und  Öden  Gebirgszuges  sind  :  Ftoto 
pimnaia  L.^  aber  aalten»  Sü^ifraya  eoMka  JL,  Ufpo* 
dutri9  mdflom  Fitf.,  Pkmea  ^ipUm  Jacif.,  Senecio 
e^mioUcus  WUld.^  AeMUta  mm  Wtdf.y  SeskrU^ 
dMIdWi  Tara.,  Gara«  membrafmem Upp.  uniCmre^ 
rupeslris  All.  (anf  Kalk  und  Granit  dieaa  letztere), 
Smunurm  aJpiita  JMC.^  OmUam  pumMm  Pa- 

*  dicularis  incaitiala  Jacq.  und  alrorubens  Sehk  (auf 
Kalk),  Ukramm  (fnuidiflonm  AU^  Arelix  ßßmnim 
Mur.,  ArM$  crnnOea  Hmtike^  Kopreria  ielrplm  aad 
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carieina  WUld. ,  Zomkoferla  peUidium  Oaud  ,  Sal- 
imidta  Okuä  Omd.,  JbfjekHm  %mnM9  WUb^  Ca* 
rex  ettrmila  AU,  var.  major  und  microglochm  Whlb.^ 
Ihraha  st^fimii  Ooff,  JVimffo  imU§riflo§ia  Omud.  und 
kUifolia  Lap.  und  endlich  eine  sehr  merkwürdige 
PrimuUi  kUenmmUa  dkr  sw«i  fornmiinnlen^  Die 
KftloliBipiel  timl  halb  m  lang  als  an  Primuia  Cm* 
iaUeana  BeieM.  (iAtegrifolia  Gaud.  non  Jacq.)  lind 
die  HUfte  Unger  ab  an  PrUmtIm  laUfctta  Lapr,  dk 
Bllitter  beim  Aaslauf  geaähnelt. 

He.Marei  nndlLeraache  haban-dieae  merk- 
würdige Mittelform  schon  1S37  dort  beobachtet  und 
lab  swaifta  nicbt,  daaa  aelba  achaa  frühar  von  an- 
dern Botanikern  Ist  gefiinden  worden.  Meines  Wis* 
aeiia  hat  aia  aber  bis  dabin  noch  Niemand  baaahrie- 
bm  und  da  Ibra  Form  loaaerat  anfiill«Ml  lat,  aa 
nU^ohta  hier  eine  Uaina  Besebraibung  nicht  nnwiU- 
komien  aeyn« 

Primiila  Dtnyana  Lagger  P.  foliis  cuneato- 
qMUbnfattia  aUiptiaiara,  gUbrinaanUa,  palhnldis,  basi 
Integerrimis,  apice  obiter  crenati^^dentatis,  ciliatis, 
folüa  acapo  bravioribna,  ä-^^^-floro,  involncri  faUo» 
Ha  ianaaolalia  padteaUoa  lange  anperanlibnn,  ealyee 
campaiinlato.  quinquefido,  segmantis  ovato-Ianceolatis, 
obtoaloacnila,  atUatia,  colaratia,  oarolhe  tobo  dimt« 
dio  brevioribns.  CorolU  saturate  Tiolacea,  tulm 
abngata  angnato,  —  PJanta  fiiriaase  hybtUa  • 
bio  Primtdos  UMfolice  Lap.  et  Primnlas  integrifoUm 
QmuL  orta,  in  aamndam  conaartio  bete  ri§flU  Flor. 
'Jwi,_  JqL  in  Monla  Albnla. 
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Die  metsten  der  oben  angefüUi'ieo  scllenea 
PflMBtn  «iiid  änt  den  höehüen  Alpea  des  obem 
Engadins  fast  überall  vorkouimeiid ,  und  bei  sorg- 
ftkiger  Dqrnhannhqng  mMilii  sieh  eine,  noeh  gHto« 
sere  Zahl  der  Pflanzen,  die  Koch  und  üaudin 
in  ihren  klaaeiaeben  Floren  bia  dabin  bloaa  ioi  Wal« 
lin  ««geben»  aaeh  tn  der  afidaatliehen  Sebireift  vior- 
-  finden. 

.  Ala  Beleg  bieiOr  fiind  Hr«  DIny  dieeee  Jßh» 
im  Canton  Graubünden:  Cera$iiuin  pedunculalum 
eamd.  .im  VdL  Heven;  JirHß^m  VUIär§U  in  vaUe 
Oeni  supra  Zug.  Das  Fhyleuma  humile  Schk  im 
Val  de  Fain  et  in  JNonte  Bemina,  daa  aieb  ven 
dem  PhffL  UmwOle  SeM.  mm  dem  WalKa  felib  gra- 
mineia»  moUlaaoiiUe,  calycibua  coloraiia  unteracbei« 
del,  mid  daa  man  füglieh  Pkfteuma  humM  8ekL 
varietas  coloratuin  nennen  könnte.  Die  Centaurea 
0U$irkie0  WMkL  bei  Aimkeeeeil  et  Sertieis  (enter 
Engadln),  die  ganz  mit  Exemplaren,  die  ich*  ana 
DestacUand  aor  aür  hab»,  ttbereinalimmt» 

NXebeteiie  wfvde  leb  die  Ebre  beben,  einen 
Bweiten  Beriaht  über  die  Bereicherungen  und  neuen 
Emdeekwigen,  die  Hr.  Joe.  Diny  dieaes  Jabr  Im 
Canton  Teaaiii  für  die  Schweu^rflora  gemacht  bat» 
eimraeendem* 

■ 

Freibarg  in  der  Schweiz. 

Frans  Ira-gger,  Med.  Ur. 
III.    Notisen  mnr  Zeitgeaehichte. 
Am  2.  Novembei*  dea  vergangenen  Jahrea  warde 
doreh  den  boebwSrdIgaten  Hnu  Fffratblacbol  an 
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Khigciifiii't  auf  dem  Friedhofe  St.  Ruprecht  daselbst 
das  Denkmal  eiiigewalhi ,  weiches  die  Onibeastitts 
des  als  NatiirfurscUer  und  Priester  gleich  achtuugs- 
ulperUieii  VValfen  besaiobaet  Uiesss  Bkirament, 
welches  durch  fi^eiwilUge  Beitrü^  der  Bewohner  jener 
Hauptstadt  sowie  des  Clerus  der  Gurker-Uiösese 
so  Stande  kaip,  and  etn  sebftnes  Zeichen  liefert, 
in  welchem  gcieierten  Audenken  der  schon  seit 
SS  Jahren  Abgeschiedene  noch  immer  bei  seinen 
Landsleuteii  steht,  besteht  aus  einer  von  D  o  ni e  n  i  co 
Venckiarutti  aüs^etom Stiicke  weissen Kalketein 
gefertigten ,  über  12  Fuss  hohen  S|jltzbäule  mit  der 
ein&chen  liischrUt; 
Frans  Xav.  Freiherr  v.  Wulfen;  gleich 

gross  als  Priester,  Gelehrter  und 

JHensch. 

Gestoiben  am  17.  März  1805t. 
im  Seckel  erhebt  eicb  in  Basrelief  ein  aa^e- 
schlagcncs  Buch  mit  dem  darttber  liegenden  Kreuze, 
und  auf  beiden  ttiättern  ist  als  Inhalt  seines  daasit 
angedeuteten  geistigen  Lebens  das  Netto  TerBeiehnet: 
£r  sah  Alles,  was  Gott  ge  macbt  hatte, 
und  lebte  ihnalleTage  seines  Lebens. 
Gewiss  werden  alle  Botaniker,  welche  von 
nnii  an  durch  Klagenfurt  kommen,  nioht  sänmsw, 
dieses  schöne  Monument,  welches  ebenso  den  un- 
verginglicb  iu  ihrer  Wisseiischait  fortlebenden  Qe^ 
lehrten^  wie  die  Minner,  welche  ihm  dasselbe  selien 
Hessen,  elirti  su  besuchen. 

(Uiesn  Literb*.  Nr.  lA) 
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Regensburg^  am  21.  November  1839. 


•I.  OHlginft^l  *  Abhandlnngcn« 

lieber  den  Bau  der  Ringge fasse ;  von  Dr.  Hugo 
Molili  Professor  In  Tübingen. 

(Mit  einer  Steiutaicl.} 
InMro.  21.  und  22.  des  laufenden  Jahrganges 

« 

äimt  Flor»  thsUlo  Dr.  Sohlsiden  Bonerkangen 

über  die  SpirnlbUdungeii  in  der  Pflanzenzelle  uiit, 
nvtlcbs  mein  Jntorssse  uoi  so  msbr  in  Anspmoh 
nahmen,  als  auch  ich  in  der  neueren  Zeit  über 
.  dsnselbsa  Gegenstand  aeins  Ansichiaa  ToröffeniUcb^ 
halle  (Flora  1839 ,  Nro.  6  —  9.)  und  als  ans  Dr. 
S  dl  l  a  i  d  e  n'  s  Aufsätze  er  ballt ,  dasa  der  Veriasser 
«bfll  aeiiiea  Unlemiebungen  ttber  den  Bau  der  vege- 
l4bUischcn  Zellnienibran  im  Wesentlichen  zu  den» 
•elben  Besnilalen  wie  ich  gelangte.  £s  weiohea 
jcdüch  die  Ansichten  Dr.  Schlei den's  von  den 
sMinigen  banpUftobliob  in  «wei  Pnnklen  ab,  eiiinud 
in  Besiebung  aof  die  Reihenfolge,  in  welcher  sich 
bei  den  UolaseUen  von  Toxum  und  bei  den  ver- 
wandten Bildungen  die  seenndftren  Membranen  und 
Fasern  entwickeln,  anderntlieils  in  £(esiebung  auf 
die  Bildnng  der  Bioggeftsse. 

Flora  1839.  43.  U  u  . 
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Da  ich  (Ion  erstcrcn  Punkt  noch  nicht  als  einen' 
vöUig  eriedigten  betrachte  und  über  denaeiben  noeh 
weitere  Untei*8uchnngen  anzustellen  habe,  für  wel- 
che ich  jedoch,  da  die  Jahreaaeit  acheii  ma  weit 
Toi'gescbritten  bt,  daa  nffehate  FrQfiJahr  abwarten 
juoM,  SO  übergehe  ich  hier  diesen  Gegenstand; 
dagegen  halte  ich  ea  nicht  fiir  fiberflfiasig ,  die 
Gründe  aiMRigeben,  welche  mich  bewegen,  aucli 
Boeh  jetsi,  nachdem  Dr*  Schieiden  eine  nene 
Theorie  über  die  Entwicklung  der  Spiralgefässc 
aufgeat^Ut,  bei  meinen  früheren  Angal>en  über  Um 
Entatebong  an  Tcrharren. 

Ich  hatte  mich  schon  früher  gegen  die  durch- 
ana  grandiose,  allein  bis  aar  neneaten  Zek  ▼leMiMli 
verbreitete   Hypothese,   dasa  die  Kinggeßisse  aoa 
Spirailgefliaaen  durch  Zerrelsaang  der  Spiralfitfer 
fn  einzelne  Stucke,  welche  alsdann  '/u  Hingen  ver- 
wacheen  eoHen,  ansgeaprochen  (vergL  Flora  1838^ 
p.  378.))         ^®  Bildung  von- Bfaigfiiaeni  «b  eine 
bioasd  Modification  von  der  Bildung  von  Spiral- 
ftaem  eilLlffrt'(PI6ra  16S9,  p.  1»1.>,  welohe  darauf 
beruhe,  dass  die  Steigung  der  Spifiillaaer,  wie  sie 
auf  der  einen  8dte  Ma  rar  aenkreehten  Riebtuwg 
zunehmen  könne,  anf  der  andern  Seite  so  sehr  ab- 
nehmt, daga  die  Bicbtnng  deraelbeii  aieh  mk  dee 
L/increnachse  dea?  Qeffcaea  aenfmdlt  Imuse,  wo- 
durch  natürlichen«' eise  in  sich  seibat  zurücklaufende 
ItTn'g^,  aniitatt  schrauftenftMig  geivtmdener  Faacrtf 
erzeuiit  werden  müssen.  Dr.  Sehleirfen  i\t  da<ie- 
gen  der  Ansicht,  daas  in  den  aeeandaren  MMibraitm 
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der  vegetabilischen  ^klikiche  ohne  Aaanabme  eine 
In  eplrtlig^p  Rlelrliing;  veriaofeiide  Pa«ertin«f  iiack- 
gewiesen  werden  könne,  und  dass  den  KtnggeCü«* 
aen  eonatant  abrollbare  Bpiralgefltoe  cu  Gnntdo 
Hegen,  von  deren  Faser  je  sivei  Windungen  mit 
•tnander  eu  geaehiossenen  Bingen  ? erwaebaen,  trel« 
che  spater  durch  liesorption  der  eiviacbenliegeiiden 
aplraifiknnlgen  Paaeratiieke  iaulirt  vrerien.  Diesen 
Vorgang  sull  man  bei  UiUersuciiung  der  früheren 
-  BntwiekJongsperioden  der  Binggefifoae  atufenwelae 

verfolffen  können. 

l>ie  Entscheidung  der  Frage,  Vielehe  von  die* 
sen  beiden  Ansichten  die  richtige  sey,  wird  wohl 
Manchem  einfacher  und  leichter  erscheinen,  ahaie 
In  der  Tbat  faf.  Man  könnte  glanben,  ein  gutes 
Hikroskop,  einige  Geschicklichkeit  im  Präparireii 
nnd  blnreicbende  OedaM  werden  die  Schwlerfg- 
keiten,  welche  die  geringe  Grösse,  die  Zartheit 
und  Weiehheli  der  noeb  in  ihren  ersten  Entwfck« 
(ungsstadien  befindliche^  Getäase  der  Untersuchung 
entere a;en  aetcen,  kiohl  (iberwinden  lassen.  Das 

O    CT  ' 

verhält  sich  allerdings  so,  allein  damit  ist  die  Sache 
nocAi  nicht  im  Reinen,  denn  die  bauptsliehiicbate 
Schwierigkeit,  welche  man  bei  Untersuchungen  über 
die  BntwiekhtngageBeMekCe  eines  vegetabilischen  Or- 
ganes  zu  überwinden  hat,  ist  im  vorliegenden,  wie 
in  .vielen  andern  FaUen  baoptiftächlich  darin  begrtin- 
det,  dasa  daa  Organ,  dessen  Entwickiungsweisc 
ermittelt  werden  soll,  nicht  in  Jedem  einzelnen 
Falle  velikommen' denselben  Bau  besitzt,  sondern 

V  u  2 
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datt  io  den  einseinen  FfiUen,  die  men  unteinuieht, 
grössere  oder  kleinere  iudividai^e  .Abweiebuiigen 
Tom  Nimnaltypus  varkammen,  welehe  hSußg  die 
Entscheidung  darüber,  ob  man  eine  bestiinnite,  noi*- 
nfiie  EUitivickiiuig^iife  oder  «ine  sufiilUge,  bleibende 
.  Abnorinhiit  vor  sich  hnt,  höchst  Hchvvicrig  inaebeu* 
Unter  aelcken  Cmatiinden  wtrd  der  Beobachter,  wel- 
eher  die  Entvrirklang  eines  Organcs  niemals  un- 
miUelbar  vor  sich  geben  sieht,  sondern  ihren  Gang 
aus  einer  geringem  oder  grüMemr  Bleng%*  teolirter 
Entu'iekhnigssturen  erralhen  inuss,  nur  zu  leicht 
yerleitei',  ehien  sttfiülligen,  unbedeutenden  Umatand 
fiir  ein  wesentliches  Moment  halten  und  auf 
solche  abiiveichende,  vielleicht  gane  richtig  beobaek- 
tete  Fülle  eine  finbche  Theorie  «n  bauen.  Vor  sol- 
chen Alissgriffeji  kann  nur  eine  bedeutende  Verviei- 
fUtignng  der  fieobaebtungen  aebiltsen. 

Ehe  ich  zur  Betrachtung  der  Hinggeiiiss^  selbst 
übergebe,  erlanbe  ich  mir  einige  Bemerkttngen  über 
die  Faser  der  Spirolget^isse  vorauszuschicken. 

Daaa  die  Faser  der  SpiralgeiaaBe  kein  eigen-^ 
thümliches,  für  sich  bestehendes  Gebilde  ist,  son- 
dern als  die  in^spiralCürmiger  Kichtung  in  ein  oder 
in  mehrere  parallel  laufende  Binder  getheShe  se- 
cundüre  lUembran  des  Gefüssschlauchea  betrachtet 
werden  muasv  darfiber  kann  fiir  den;  weloher  'dlm 
Entwicklungsgeschichte  der  Spiralgefasse  und  der 
Spiralsellen  untersuchte  und  die  durchgreifedde  Anm^ 
logie  dieser  beiden  Bildungen  unter*  einander  und 
mit  d^n  getüpfelten  IjSellen  erkannt  hat,  keiu  Zwei- 
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fei  statttindeii.  Ich  verwelso  dabei*  in  Bexiebuiig 
it«f  den  nXheren  Bm  dl«Mr  togtiMiinieii  Fater  aof 
meine  Abhandluttg  über  den  Bau  der  Zellmeiubraii, 
indem  «lies,  was  von  dem  Baue  der  Menbran  der 
Bplrritlle  gilt,  auch  auf  die  Wamlong. dea'Spiral- 
geföaaes  Anwendung  leidet.  Dagegen  ist  es  in  Be«  • 
«Miung  attf  das  über  die  Binggeftee  Anafilbren4a 
nicht  iiljerfliisslg,  einige  besondere,  die  Spiralfaaer 
bjHreffende  Punkte  nälier  Ina  Auge  mm  laaaen«. 

Ich  habe  in  der  angeführten  Abhandlung  die 
Gründe  auseinander  geaetal,  wekbe  dafür  «iNnechen^ 
'daaaiden  aeeotidiren  ZeUMMmbranen  eine  faserige 
Structur  zakorome,  welche  sich  durch  Streifung 
tmd  durch  grSasere  Zerreissbarkeil  In  spiraliger 
Richtung,  durch  Vertiefungen  und  Furchen,  welche 
In  detmlben  Raabtang  .Terhmfen,  ilnd  in  hMiereai 
^rade  durch  Spalten,  welche  die  ganee  Dicke  der 
2elbiieaibran  durchdringen,  ausspreohe.  Alle  dkse 
'Verhikiiliae,  welche  iwir  ee  bidig  an  -denjenigeii 
Stellen  der  Zellmembran,  welche  Kwischen  den 
•Tipfeha  der  abtUe»  Hegen,  finden,  tveM  wllp 
auch  bei  den  Fasern  der  abrollbaren  Spiralgefösse, 

mit  sind  sie  Irier  weit  aehener  erkennbar,  tbeüs 

*Mreil  sie  bei  der  gewMinKch  sehr  geringen  Breite 
der  Spiralfaser  schwieriger  cu  lieobaebten  aind^ 
tiMib  well  Unfig  die  Spiraiiaaer  aneh  unter  den 
stärksten  Vergrüsserungen  sich  dem  Auge  ah  ho- 
ttogen  dari4ellt.  Wenn  dagegen  die  8pbratfae«f 
eine  bedeutendere  Ureitc  besit'/t,  so  dass  dieselbe 
mmhr  eipeni  platte»  Bande,  ab  einen  balbrundea 


■ 
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odbr  «ioftcLigeii  FImIm  gWcht«  so  wM  dieMÜMi 

alieiHliiio[s  in  vkleii  FüUimi  kein  humocrenes  Au9- 
MbM  iNMÜM^n^  sondern  fs  neigen  nkb.anf  denMl> 
ben  seichtere  oder  tiefere  Furchen,  welche  der 
Liuige  .anfih  in  einer 'Beihe  cnier  «neb  »nebeaenumr 
iOf  mo(  der  Fnfter  ▼erleuftw;  nnd  im  letaler««  Pnlie 
derfteiben  ein  netsai'Uireji  Ansseben  eilbeüeii  irergL 
ig.  1.  nnd  fig.  5.  nne  CmmMm  tefemen). "  In  an- 
dern Füllen  duixl^Jngen  di^se  Furchen  die  gaiise 
Olnke  dar  Faner,  m  db«a  diese  afelknvteiae  kk  nwel 
oder  mehrere  nebeueiiunder  laufende  Fasern  seiv 
SUtL  pkne  Fnsam  iwianfeu  nun  paraUel  nnlar 
einender,  oder  die  abgetrennte  Paaer  vereinige  sich 
tvtader  naeb  einer  i^ürnereu  oder  Itageren  Skreeke 
«Ii  der  nndern,  odec  es  fsilüssl  die  aine,  dnrek 
die  Tlieilimg  enftstandene  Art  der  Faser  den  andern, 
in  >  der  .  biahcrigen  Barfirting  ^wäUmr  Inrihnfcnden 
Theil,  steigt  in  einer  steileren  spiraligeji  Richtung 
nid,  kirn  aie  die  jiiclifli  böbnro  Windung  dar  Faser 
nmeteiil  wld  mU  dieaer  vemekBÜnC.  So  Iwiben  wir 
also  1>Iq88  durch  compacte  Vereiuigang  aUnr  Ba- 
nlandtbMIe  der  Fnaer,  jeder  dnrefa  «cbtnieheMi  oder 
Biarkeres  Aoseiiiairdertreten  derseUbien  ea  einseinen 
«Iffiiignn,  dnrob  AJbwniabnngon  im.  Varlanfe  der 

iebttem  ron  der  lUdUnng  dei*  iiauptfaser  nnd  durcb 
aMlaaniga  Verscbasalsang  diesar  ispUrtm  fitsiaga 
«ntemnander  im  Kleiiien  Mnahn  alle  die  rerschie- 
denen  JUadifioatioaen.der  Bildung,  weiche  ndr  an 
den  necimdlren  SeUanshsoidohlen  «ndsiu 
.  .     Was  die  Bicbiong,  in  wekber  die.  SjuraUaner 
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geiwdM  Mit  wUMA^  m  Iwi  4ie^  vww  mim 

Uaue  4l4$it  keiue  be&tluiiiite  BeiMclMing, 

ikjcht  überllüssig  seyii,  da  über  diesen  CSegeiwiaiid 

«MMiotm  iJinridUig«  and  «wm  Tb^l  m»g4r 
iMAer  Keifiilttiis  d«i>  EigMscbn&en  4er  SohriuibM« 
ttMie  BeirMUeiid«  geafihrMmi  wiir4o*  If^A  habe  scbou 
M  eiMm'M4erii  4>rt#  migegeb^^  4mß  dte  ßpirak 
g^fiiaa^  ia  de^*  überwiegendeji  JUohreabl  dcx  Fälif^ 
tmk^  gawmiJen  »iiidi  4L  h*  dM  4i0  Wtedniig  der 

Faser,  \\ei\\\  sicU  der  UeobacbUr  in  die  Achse  des 
Cjfliiid«^  deidu,  um  wtlobe  4i»  SohraubanUu^ 
iMifitelgt,  f«r  da«  ÜMbaeliier  reu  «ainar  VuAm, 
Saifca  nach  rechts  nufwärta  geUt^  i^ie.  z.  B.  daf  ia 
%     abgefaiUeta  ttattai.  *)   Wie  4\%  maUitk 
dem  Phytotoinaii«  gibt  Dr.  Schleiden  ao,  d^as 

4kl  £|iiriMa#6r  IniU  raabia^  JmM  ümIui  |{»wiiadi« 

aey,  und  glaubt,  wciiigf^ana  ala  vorläufige  Regel, 
jj^yhao  mi  ktaMo^  daat  ^WahatjAiig  »Uli  aiiiiai- 
akaMe  apiralige  AiMvagcn ,  iMloba  Jn  der  Bich*« 

Um(g  4aa  liadiuH  unioUtelbaiC  aueiiiaiider  iM^geii,  ko«* 

wmi0m%  4ia  in  <der  BfokAasg  dar  PamUalan  dar 

Paripkaiue  ancMH^ider  l»egciide4i  dagegen  lietovadrooi 
•ifjiii^  trabai  «er  üiali  auf  idia  aaiialanln  MjtMitxmg 
der  Porenspalteii  bei  beiiachbarieiiPareHcbyiii-  uud 
HaburaUftüt  wcnj»  mm  aia  mt  ^fMßiitA  mii  deu 

*)  £ia  rechtM  gewandenet  Spii  alj^efiss  ist  daher  Ja- der 

(]r|eieb€B  Richdin«;  frcwuuilcn,  in  welcher  eine  Schraube 
«rcwiindoii  Mt,  welche  der  Mecliauikcr  Unh4  gcwuB- 
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HarkstraUea  geführten  SebnUien  betrachte,  beritfit;  , 
lieb  mQM  geiitehM ,  •  Ams  inllp  dieae  Segel  niaht  ein* 
leuehteii  will,  und  dass  mir  nickt  deutlich  ist,  wie 
Dr.  Sebleideti-  die  Krattaiif  der  PoremtpakM 

als  einen  Beweis  für  angleichforuiige  Windung  der 
Fasern  anführen  kann ,  fttdem  sie  gerede  das 
^nf hell  'bewetät.  Etn^  KremsMv  der  Piw«iis|)alten 
sieht  man,  wenn  sw^  mit  Poren  versehene  >€^e- 
filne  öder  Zellen  flblmlnalirfer  liegen  ilnd'  dto  an* 
einander  liegenden  Wandungen  in  entgcgengesets« 
ter  Biehtnng  gev^anden' eind^  diese«  •  k^ere  -  iel 
aber  natfirlicherwcise  nur  dann  möglich,  wenn  die 
.Windung  in  beiden  Gefliasen  homodren  ist,  Daas 
man  die  Porenspalten  anf  einem  mit  den  Marhstralh 
len  parallelen  Schnitte  gewöhnlich  gekreust  siebt) 
isir  roHkommeii  riehtig,  es  bewvisl  dieses,  dJM-die 
verschiedenen  Schichten  von  Zeilen,  welche  man 
ahtf  etneii  soleben'  Sehnltto  utttereiBsnder.  4iegM 
sieht,  gieichläuiig  gewanden  sind;  da  nun  za  glei- 
cher KeiiSutsh  die  ZeHeii^einer  jeden  solohenSsUchAs 
anter  einander  gleichlfiüfig  «lud  ^  so*  folgt  klar  da»* 
«ns,  dass  im  Allgemeinen  alle  Zellen  einer  Fdanse 
hömodriMi  sind,  fiö  ¥rfrd  man*  es  «web  in  der  Thal 
bei  der  Untersuchung  verschiedener  Schnitte  der- 
sdben'  Pfianse  finden. 

'  Links  gewundene  Splralgefässe  kommen  aller- 
dings tot;  ich  rouas  aber  aneb  noT^b  jetst,  ob  ich 
sie  gleich  in  neueren  Zelten  bfinfiger  als  früher 
aii%efandea  hahe,  darauf  bestehen  ,  dass  sie  weit  • 
seltener  als  rechts  gewunden«  und  mt  «1«  Aus- 

K 
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^  Mime  voa  der  Regel  eu  beiracbteii  sind ,  indem 
IHM  btti  dm  MeiiMi  PAansett  vidteicbl  Imndfrt 
Spirftlf^efösse  rechts  gewunden  sieht  ,  bis  man  ein 
eiiifttges  links  gewotideiies  triflk  £s  verbUl.  M«h* 
Mmem  «llerdinf^  bei  'vecscbladeneli  Pflsiwtn  v^Jih 
sciuedeu,  und  lob  kann  noch. nicht  angebeji|  ob  ea 
gewiataii  ArCaii  oder  nsr  gewbaen  ladividaeii  e(|[cfti» 
^4ifnlicb  ist,  dass  bei  ihnen  , häufiger  links  gewun-. 
tf«m  S|iiPa%efitaa>odu>itiinBii,  .tAMn,  In  der  Befsl 
sind  sie,  wie  gesagt,  rechts  gewunden.  Dass  die 
Windong  naob  rechts  «der  liids^  bei  den  Spinat« 
geifiasen  won  dti»  BlUkiag  dei*  mrilegenÜen  Tbella 
ganifi  unabhängig  ist,  dafür  spricht  der  Ufnstandt 
daaa  aloki  nttr  io  eliiaebieii.  FlUlan  die  Faaam 
in  zwei  übereinander  stehenden  Schläuchen  desc 
aaibe»  Oafiisaaa  bi  entgegtugaafllaiar  Uebtug  ^ 

'  wanden  aihd ,  -sondern  4aa8  leb  ein  paanaal  selbst 
kl '  deinselbau  Qefessschiaucbe  Cbaiia  Kürili«)  di^ 
dsMÜ^Rinpra  ra»/aiaaiidiftr.  gaaahfedasfaa  JlbihetbMi* 
1^  der  Spiralfaser  in  entgege^geseti&ti^r  lUebittng 
gemiitdan  aab  («acgL  fig.  9«).i  r<  ' 

•Betrachten  wir  die  Faser  der  ausgebildeten 
Bhiggefklssa,  f)  '80  finden  frir  4en  Ban  daraeban 

l0b*wählte  zu  den  Beobschtiingei|  fiber  diefiiag|{efBsse 
v«ts«8swcise  dia  Cawussfiwa  Mbt^^j  weil  ich  diese 
•  8|>eoies  ia  Menge  l^csass,  so  dass  ich  eioe  belieb  i;;c 
Au7.atil  von  ExciiiplurcMi  zur  rntcrsncliiinnr  verwenden 
konnte,  was  l»ei  den  übnj;en  im  Iiie8i;;en  Garten  kultf- 

virten  Aiicn  dieser  GattttD||^  uicbl  bi  dieseai  Grade 
"  -dos  ^aH  war.  
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4^  d«r  8ftr«lfiis«r  «tiaiog,  Iitsoferae  die 

K&nge  bald  «ins  einer  scbeiiituir  hamogeiien  S«b» 
(üiuift  b08t«lten,  bald  «btr  mmIi  Andeulwigeii  einer 

besttiiiiiiteii  Struciur  zeigen.     Bei.  breiten  Fasern, 

ml»  bei  Cmnmetlma  imkemm  Uk  ee  nidtt  seiteB  der 

Pell)  dass  die  Fasern  eine  Menge  Unieiiforniiger 
eticbtentr  Furoben  eder  dorebdriiifiiukr  B|Milleq 
beeitet,  i^ekhe  ein  Netz  mit  eelir  schiaakii  and 
kMggfi'u^geMii  Meecben  bilde»  i&g.  h  Neeh 
blvfi^e^  ist  es,  deae  iMi  eolcbe  Spellen  iwr  bi 
'  der  Dlitfcltiiue  decFeser  in  einer  ununterbrocbeneu 
Beibe  finden,  oder  dnae  dieedben  ineinender  ttee- 
gen  uivd  60  den  Hing  in  zwei  übei*ein'ander  Upende 
Ringe  iheilen  (fig.  4^  n.  n^  CommeUna  iaktromik 
Wenn  diese  Theiltnig  der  Ringe  in  swe!  anmlttel- 
ber  fibereinender  liegende  Kinge  vorkenunt,  ae  fin» 
de€  ale  eleb  vwar  ntebt  ecken  aelir  regdniiha^  an 
jodem  Uinge  eines  Gefiisses,  Uttfig  iin4et  diesen 
aber  aneb  i«kfbt  atail)  aendem  ee  weebnrin  geibsibe 
und  ungetbeiite  Binge  auf  unregehnüssige  Weise 
mit  einander  ab,  und  die  lelsteMn  aind  bald  eba« 
ae  hreit,  bald  balb  so  breU'  als  die  ^etbcilten,  bald 
l^eskaen  nie  eine  iai  Verbäkiiitae  au  de«^  liiUtevfn 
aebr  geringe  Breite  (fig.  1.  Canmud.  lutomn).  ^ 

Die  Richtung,  in  welcher  diese  Theiiungslinie 
rerlaoft,  ist  den  Seifenritidem  dee  ttinges  fwmilei, 
wie  schon  aus  dem  Umstände  erhellt,  dass  der 
King  durob  diese  Spalte  in  swei  übereinander  Ke* 
gcnde  Ringe,  die  einander  bald  uniuillelbar  berüh- 
ren, bald  in  eüier  kleinen  Eutici*nuiig  veii  ^rinander 
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stehen,  gespalten  wird.  Nach  Dr.  Scbleideii^s 
Angabe  mU  dkM  Thftiliiiigriiiite  dufon  borrfilirMt 
dnss  je  »wei  VViiidiin|3[eii  der  Spiralfaser  mit  ein« 
AiuUr  mlir  <Mkr  weuiger  voUstlUidig  vrwsch—H 
•ind.  b  Ml  Mehft  eliiBasilitii,  4m9  Iii  dfcMto 
FaUe  die  TheilungsUuie  siuralßlmiig  von  dem  ebmi 
B«da  das  Ringet  amn  andtüu  feckafan  miaala 
und  daas  sie  nicht  mit  den  liUudern  desseibeu  pa- 
mUel  aejtt  ktoala.  Dm  ma  «kar  dia  latetara  coa— 
stant  stattfindet,  so  muss  diese  Erklfirang  von  dem 
lira|ftmnga  und  dar  Uadculuog  dag  Thailnaigilania 
varworfan  Warden. 

Dia  Hinge  sind  bei  dem  entwickelten  Biiag|^ 
Skm  enlweder  rSiUg  iaalirt  tou  ebmidar,  edar  ea 
•laben  zwei  oder  mehrere  ßinge  unter  einander  in 
VerUiidaag  and  awaa  aaf  varaaUadaae  Waiaai 

Klüht  selten  ist  es,  dass  die  Theilnngslinie  eines 
Biagas  daiisaU»eu  niaht  längs  aaiaar  ganaan  Part» 
pbaria  tturik,  aandam  daaa  baUe  «barataaadar  Ha- 
gende  Ringe  an  einer  kür^ern  oder  Uia^rn  Streaka 
imuraakaea  aiad.  la  dkaaoi  FaMe  ist  as  nkät  aal» 
4en|  dass  die  getrennten  Xheiie  mehi*  oder  vreniger 
ms  eMaadar  Uaffm^  mal  acUaf  aaf  dop  Aakaa 
des  GefÜsscs  stehair  (fig.  b.  aas  tkfmm,  tuberosum 
JJfiaaalbe  forai  Jiaaiarit  aahr  Uiufig  bei  Canm  <fi* 
dlan  vai^ 

In  andern  FüUen ,  aad  dieses  isi  das  gawiikn- 
BdMle  Vaabütaisa,  alehaa  die  Blage  ia  ygaiarsr 

oder  geringerer  Entfernui^  vjun  einander,  und  es 
mrlaaft  »iriaehc»  ikaaa  aiae  lagabalMge  S|iBral- 
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finser,  Welehe  je  naoh  den  Üntlenfttngen  der  Ringe 
cSnen  oder  niebi^re,  o£t  vieie  Umlluife  besebreibt 
Bfar^k^nMMtt  maii'  nfriiren»  M^difcuttow^n -vor.  Ein 
sehr  gewöhiilicber  Fall  ist  es,  dass  von  einem  Ringe 
'  «In«  B)>iral£iMr  aoiliMift,  «weiebe  die  gleiefa«  Br^iteb 
wfo  die  Riiiofasei*  besitzt,  und  deren  AV'indungeu 
mgeßllii^  eben  so  u^eit,  eU  «u.  d#n  mk  ftingen  be- 
eelszlen  Thefle-desGefödses  di#Rin«re,  von  einander 
ebsleben  <iig.  1^.  vom  Kürbk).  AiU  ihrem  andern 
Aide*  eehtieeBt  efdi  die  Feetr  ebenftlle  an  einen 
geschlossenen  Ring  an,  auf  weichen  nun  ispUrie, 

'  oder  wieder  dnrcb  Spiralfiisem  verbondene  Ringe 

...  •  *  . 

folgen. 

'  6ebr  bfto&g^  lel  es  Meb,  deas  die  «wiaeben . 

itwei  RingeiT  Verlaufende  SpIralAiser  «ich  nicht  an 
die  Ring»  anaohliesst,  sondern  dass  ihre  Enden  sich 
«dapitaen  und  In  einiger  Bnlfernong  von  dem  Hinge 
endigen.  Dieses  ist  z.  B.  im  Stengel  dea  Kürbis 
en^gdUir  eben  ab  btefig  ala  der  vorhef^gebiMideFai 
(.flg.  2.  a.  Commel.  tuberosa,  fig.  9.  beim  Kürbis). 

.  'Niabfe-aelten  iat-ea^aneb,  daaa*viin  swei  ekuas- 
der  diametral  entgegengeitGttBteii  Piinkten  eines  Rin- 
^s  £«i*ei  Fasern  auslaufen)  welehe  in  paralieler  Rieli- 
4un£r  weiter  Imfen.  ^'    !•  ^ 

Seltener  als  die  Fälle,  in  welchen  die  verbin* 
detide  Sptralfaaer  dieselbe  Breite  wie  die  Ringe 
besitzt,  kommen  Verbindongen  aweiev  Riiige  durch 
*Mrte  Faaeni  ver,'  welobe  melateiia  nur  eine  einaige 
oder  wenigstens  wenige  Windungen  beeebreiben 
(fig.  1.  fig,  7^  fig.  S.  wsm  Cwmd.  UAerom^.  iUeees 
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■ 

Vcrhältnlss  findet  Rieh  verMg9iT^e  häufig  bei  sol- 
flbm  Oofimen  draÜMb-  fmgeuptMlMi  deren  fiinge 

nicht  homogen  sind,  sondern  bei  welchen  di&King- 
fiMer  doreh  nebi-iaebe  S|MiUeii  iA  jmt)i6kmlg  sue 
MMimefihlingeiide  StrXnge  getheill'  ist,  wie  bei  denp 
in  iig.  1.  abgebitdeien  Gefüsse.  Die  Breit«  der 
VerbindnngeiAeevn  der'  ver^ebiedenen  Jlinge  etehl 
in  keiiieiu  be^stiunuten  V^erhaltnisae  if.ur  Breite  der 
BiAgfasem,.  sondern  eie  betviigi  beld  on^eflibr  die 
Hälfte  (fig.  8.))  bald  einen  weit  unbedeutenderen 
firochtheU  der  letelera  (fig.  I.)*  -.  Der  Pupklt  wA 
Atr  die  lMia|>ti9chllehste  Berliekeiehii^ung  dabei 
^verdient,  ist  die  VerbindongeeteUe  der  SpindfAeer 
mU  der  Ringfimer.  Wenn  men  dieee  unter  einet 
hinreichenden  Vei'grössqrung  betrachtet ^  wird 
ßma  finden,  deee  'eieb  nwar  nilerdinge  saweiieii 
(flg.  7.  flg.  8.)  von  der  Ringfrtser  ein  Theii  ablöst 
nnd  in  6|iiraliger  JtUciiinng  anlwftcia.  aleigt,  daen 
hingegen  tn  den  meisten  PMIen  m  der  VerUndnng»« 
«teile  beider  Fasern  die  Uiugfaser  niebt  .schwücbeff 
wM,  sondern  dasa  aieh  die  SpiraiCaaer  gleiohaaai 
nur  an  den  Seitenrand  der  ringsum  gleich  dicken 
Bangfaeer  anbeitet  (vergt  fig.  1.,  fig.  0.,  fig.  100« 
Es  kommen  sogar  Ffille  vor,  in  welchen  dieses  nicht 
eimnal  in .  der  Bicbtnng  der  Spirale  eriolgt,  aon* 
dem  wo  sieb  die  SpiraMiser  in  nwel  divergirende 
Schenkel  endigt  Uig.  10.  a.  CommeL  tuäerosai^  wel* 
che  liach  rechts  nnd  tinlui  aoseiiiander  freien  0^4 
mit  der  Bingfaser  zosaauneudieasen. 

(SchliiM  MfM 
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IF.    Botanische  Notizen. 
V  EM  B€$ekreibunff  des  Mara-Bm^neM,  yon 
B#k  Hl8di*iii1»«rgk,  mitgethelk  dtireh  O.  ti^ltU  ' 
Ii  null  ward  in  der  Lond.  Linn.  Soe.  d.  20.  Mai  1838 
gghii».  Pfegar  Baam  der  WMder  des  Mciteben 

^  Guiana  wird  oft  90  Fuss  hoch  mit  mehr  »U  20  Fuss 
tfm^ng.  Der  BteHoi  treibt  am  fimmd»  groM 
Stützpfeiler,  welche  theilweise  verwesend  unten 
bohl  werden  and  eine  Kamner  bilden  ^  die  mebro- 
r«n  «tehendeii  HenMfcen  Obducb  gewXbren  kann. 
Der  Gipfel  dieser  Pfeiter  und  der  Stamin  selbst 
■ind  adl  «itibKgen  Epiphyten  bakieide«,  die  n» 
»änderbaren  Ansehen  beitragen.  Das  Holz  ist  trei£- 
Hell  Bom  Bamo,  dieht,  fest,  sik  nnd  daMrhaft^ 
tliabt  leicht  spaltend.  Dieser  Baum  bildet  eine 
algene  fiattang  der  LegmünomB^  In  dar  Abtbeilmig 
Citsaiptniem  mvi  der  Trib.  CasHetit,  Bentbam 
nennt  aia  üfem,  die  S^eiea  üf.  excekm\  sie  atehl 
4ir  TaeMgaltta  AM.  md  de«  LepiotoMum  Fafel 
nahe,  unterscheidet  sieh  aber  durch  Holzigkeit  der 

.  HMm,  die  noeh  dasn^ron  aeibat  anftpringt,  grin> 
sere  Regelmässigkeit  der  Bh'ithentheile  und  Bterili- 
m  der  altemirenden  StanbAklm.  iJLamk  §md  Ei, 
phU.  Mag.   Jun.  1838  )  B  — d. 

%k  Hrn.  Dr.  U.  Seh Ui den  ist  es  Anfangs 
Jirii  d.  J.  gegMekt,  die  lemni  po(yrrMm$^  dem» 
Repi*oductionsorgane  seit  Gliche  Ii  kein  Botaniker 
fcMbaehtat  hatte,  am  Harsa  Mühend  an  finden»  Cb^ 
trocknete  Exemplare  derselben  wurden  der  Gesell- 
achaft  natnrferaehend  er  Freunde  an  Berlin  rorgelegt. 
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'  3.  Hr.  Geb.  R.  Link  bat  derselben  Gesell* 
•elMift  «n  ML  Ämguai  d.  J.  müuratkopiMbe  Z<ikhi 
fMMgm  abir  dm  KciniMi  dkr  OreUdMn  vorgelegt, 
woraus  hervorgeht,  dass  die  Samh  dieoer  Geivlidui# 
koliieii  Ettibryo  embaHen,  oondcni  mm  VmfnAym^ 
mit  einem  Bündel  von  SpiraigeHissen  in  der  Ittittc^ 
keolebeii,  und  aithi  Jioeh  Analogio  der  Knoite  «nd 
Knospen,  sogleich  in  Uiatter  entwickeln.  Schon  in 
der  Teet«  n^n  iie  dieao  knoUenihnUohr  itldon^ 
4.  Die  atieeerordentliefae  Aebnltcbkett  der  Ka^ 
ryopsen  voa  AegUops  mit  Weizeakörncrn  baUo 
•ehoft  Mhmr  manebo  Botaniker  anf  de»  Gedanken 
gekraebt,  dass  die  luiliivii  ten  Arten  voo  "DrUieum 
nor  d«rdi  die  Kukm  modilidlna  AHeu  von  Aiylf 

lopimfn  möchten.  £ine  Ueubacblung  d^m  Ili'n.E  s  p  r  i  t 
Vabre,  dar  dea  fiotaaakaan  dareh  aalaa  Umarant 
chu  Ilgen  Über  die  üdfroehtiNig  der  Martilea  rtthnM 
liebst  bekannt  ist,  aebeijii  neiierdiiiga  diraeir  VeroMe' 
Ihnng  daa  Werl  äv  apreehen.  Deraelbe  baut  nMaJtdi 
vergangenes  Jabr  bei  Agde  eine  Partbie  AßgllopM 
iHHmtim  gefnaJan  and  die  JKaryopeaii  deraaiba« 
in  seinem  Garten  anagesät.  Von  diesen  erhielt  er 
mmm  elna  Manae,  an  waleber  iaat  alle  Cbaraklnm 
von  AeffU&ps  verschwmiden  sind  ond  denen  von 
TpUmum  Plata  geaiaeht  haben.  Ur*  Fabire  wird 
in  niehairfn  Jahre  dieerludlanenlUmer  vonNenaas 
aueaäen  und  die  Beobachtungen  forteetaicn. 

Iii.  Be.riehtignngen» 
1.    ßnrob  Zuiail  fiel  dem  Einigender  dieses 
Uaapaila  I8*ü.in  den  Annalea  d^  Seiencca  na- 
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tiirelles  publIciHe  Classification  genitale  des  Gra- 
mlnee§  in  di^  iläude  4iiid  veraniaMi  ihn  jua.  üolgett» 
4er  ^khttgung :  B'»i  d«r  Dcberitelit  der*  wn  ikm 
üngeiiommeneii  GeschUrcbter  briugt  Baspail  met^ 
iHNfe  Arien  mUei*)  die  netterdhige  ▼oifrKiiAtli,  eiM 
Kückblcht  auf  jene  frühere  Arbeit,  so  denselben 
'  BMobiechterii  gebreelU  wurden,  gneeeniheib  jedeeli 
mit  verluiderteu  Namen;  so  z.  B.  nennt  lluspail 

nensU  aafnimint ;  FeMuea  Pom  nnd  F.  Hgidm  htkt 
scboii  Raspe il  onter  diesem  Namen;  el>eiiae  stehen 
bei'  letatereen  yncer  dem  Genna  FMueß  einige  3W- 
tica^  die  Kunib  mit  zum  Tbeil  nenen  Namen  auf« 
ßkhri*  Diese  mm  dneSunm  eniqne  nn  wahm.  X 

%  In  dem  Bericht  ühev  die  Versammlungen  der 
betaiiiseliett  Seotion  wältrend  der  Präger  Vcriannn 
Inng  (8.  Flora  1SS8,  B;  II.)  lint  sieh  bei  Anzeige 
neinea  Aufratsea  über  daa  Pflanzenekelet  ein  Sets 
etngeeelilleben,  den  ieb  nicht  anauerkennem^nnag; 
Es  heisst  dort  S.  449:    ,iUm  die  anorganischen 
Tbeiie  tn  den  organbclieii  an&pfiiUlen,  uniiientlNie 
er  dieselben,  indem  er  sie  in  einen  Mörser  warf 
nnd  aeretiesa,^'  wen'  dnrehnna  keinen  Sinn  hat  lels 
sagte:    ,,Man  könne  auf  diese  Weise,  indem  man 
jedea  einaeUie  Organ  zu  unteraneben  filbig  wäre, 
sn  viel  genauerer  Kenntniss  der  BeetandilieUe  des'* 
Pflanze  gelangen,  als  auf  dem  bisherigen 
der  Analyse,  wo  man  gewdhnUeh  die  ganne  Pflanne 
in  einen  Mörser  warf  und  zersticss/* 

Breslau.  Pro£  Dr.  Odfipert. 
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Btgenfihorg,  am  2S«  November  1S39. 

BaBBHBmnBBHBHBBaMBmamBmEaBMHBaBIM 

I«  Original  -  Abhandlanf  em 

üeber  den  Bau  der  Ringgefäuei  voa  Dr.  Uogo 
Hohl,  Professor  in  TObiiigem 

(Scbluift.) 

jßelraebUn  wir  dia  aagagabaiiaa  Varbäbnisaa 
dar  Bliiglaaani  and  dia  diaaalban  TariMndandan  ' 

Spiralfaserii,  so  miisseti  dieselben  gegan  dia  Aich« 
iigkaaS-darSablaldaii*aebali  Tbaorfa  ran  dar  Eni* 
'atebuog  der  Riiiggefasse  starke  Zweifel  erregen« 
Pia  in  rishm  Bingaa  rtalifindanda  Thattnrtg  lift 
niarilebf  wia  schon  bamerkt,  nichts  weniger  als 
ein  Brwaia  van  der  Znsammeiisalsnng  dar  fiinga 
nnn  nwai  rarwaeiiaanatt  Windungeii  -alnar  6|iiral« 
laaer,  sondern  die  mit  den  fiänderii  der  Uinga 
parallala  Biahinng  dar  TiMiinng  sprlalil  antaaUad^n 
gegen  diese  Erklärang  und  weist  daraof  hin,  dasa 
wir  In  diaaan  malir  odar  wanigar  galhaikan  Bingan 
aftia  Valnrgangsbildang  Toai  afaifaahen  Ringa  an 
•  Bwei  in  grösseren  £ntferniiiigan  von  einander  Ik« 
gandan  Bingen  Im  «na  haben.  Blna  gans  analoge 
Bildung  kommt  auch  bei  der  Splmlfaser  vor«  £a 
iMdao  aieb  nigJiali  Spiralgeatae«  davan  Faaer  In 
Fisva  UpH  4^  X  X 
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dci*  Mitte  von  einer  schmalen  Spalte  dtirchzoffen 
ist  (fig.  4.  b.  von  Commel.  tuberasa)^  bei  welcher 
Faser -also  da«  SKerfatleii  der  elnfiiehen  Spiralfiwcr 
in  zwei  in  einiger  Entferung  von  einander  parallel 
nebeneinander  verlaufende  Faaem  erat  angedeirtel  Ist 
Gegen  eine  Hcrlcitung  der  Ringe  aus  verwach- 

mnm  IViiidungeir  efaea  Splndgeftase»  spricht  fer- 
ner das  V'erhäitniss  der  Ringe  zu  den  spirnlfünni- 
gen  Verbindangsfaaem.  Einmal,  spricht  dagegen, 
dasfl  bei  sehr  regelmXssigen  Ausbildung  der  Oeiäss« 
die  Ringe  und  Fasern  meistens  die  gleiche  Breite 
besilcen  (fig.  4.,  fig.  9.),  was  nieht  der  Fall  seyn 
könnte,  wenn  die  Ringe  aus  einer  doppelten  VV  in- 
dong  A9t  Faser  besittnden.  Ferner  a|nrieht  di^egen 
der  Umstand,  dass  wenn  schmale  Spiralfasern  dfe 
Hinge  verbinden,  die  Jkeite  dieser  Fasern  in  kefr> 
nem  beetirilmteh  Verbftltnisae  nur  Breite  der  Bing« 
und  der  an  ihnen  sichtbaren  Abtheilungen  steht 
(fig.  ].)•  Ferner  spridrt  dnnegon  der  Vaniand,  dass 
die  Fasern  bald  mit  den  Ringen  verwachsen,  bald 
▼en  ihnen  getnenni  tdndi  Sanier  das»  die  Spiral* 
fasern ,  weini  sie  mti  den  Ringen  zusarnmenhängenf 
in  manehen  F&Uen  der  ganzen  Fem  der  V  er  hin*. 
dnngssteHe  naeh  ntcbt  als  ein  Tbeil  der  den  Bing 
bildenden  Faser masse,  welcher  sich  vom  Ringe  al>* 
timnt  und  an  «piraUgee  Bldilnng  "weiAer  lank,  be* 
trachtet  werden  können. 

Diese  Betraohtung  der  Faeer  der  enlivfiekeken 
RinrraefttSe  ^lanble  leb  Tornusschieken  sn  müssen, 
weil  die  Beebachiuiif|efi ,  welche  an  entwickelten 
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Otfitiien  angesicdU  sind,  notbwendigerwete  •ebXxw 
f&t  md  litlMr^r*  ftind,  ab  die  «ti  jugendliehen  Oe> 
fiU»eii  angcf telUen ,  »Mit  Bowohl  wegen  der  (^e» 
dMiMderen  Grtae  der  erwAcheenen  Oeftiee,  son- 
dern weil  bei  der  bedeutenderen  Dicke  ihrer  Fa<* 
MM,  bei  der  grdesereii  finftfemung  derselben  Fon 
einander,  bei  dem  Bf  enge!  des  ^chleimtgen  Inhaltes, 
weleher  die  Gefasse  während  ihrer  Jugend  ans- 
füllt,  sieh  die  erwaehaenen  Osftliso  aidt  weift  sehlr« 
fer  gezeichneten  Umrissen  darstellen  und  die  Be* 
aobaSenheil  ihrer  Fasern  leicbler  sn  beebaehten  ist* 
Ks  kann  nun  zwar  allerdings  vom  Bau  eines  eut- 
wiekellen  Organes  kein  SeUuss  anf  die  Art,  wie 
es  sieh  enftwiekelft,  gemaoEt  werden,  allein  eine 
genauer^  Untersuchung  der  Sirnctur  des  erwach«* 
eenen  Organea  ist  In  soiBme  aneh  bei  der  Bearbei» 
tung  seiner  Entwicklungsgeschichte  vom  grüsstert 
Warthe,  ab  dieselbe  Immerhin  mit  ein  Aiittel  Ist« 
die  Wahrheit  einer  über  die  Entwicklungsgeschichte 
anfgeeteUten  Theoria  u  prüfen,  da  diese  niebt  im 
Widersproehe  mit  den  ErgebübseR  der  Untersuchung^ 
*  des  erwachsenen  Orgnnes  stehen  dar^ 

Im  tertiegenden  FaUe  findet  nifit  dem  Ange- 
führten SU  Folge  ein  solcher  Widerspruch  awischeii 
dem  ttane  der  entwiokelten  Binggeflbae  tind  der 
Schlei den'schen  Theorie  statt.  Sehen  wir  nun^ 
Wae  die  Untersuchung  der  jugendliehen  Oefifame« 
Oker  die  Bniwiekinngswebe  derselben  lehrte 

Ich  wählte  snersi  die  Stämme  von  verschieds- 
neu  Finneen^  benendsm  fsm  TrwiewcmttUi  tuteroid 


I 

«  • 

-Vax  Untersachiing,  da  Dr.  Schleiden  angibt,  er 
Mite  die  I}aiwahdlan|r^'der'  SpiralgvOate  In  Bing- 
gcHijsse  in  den  jüngsten  Internodien  unterirdischer 
und  oberirdisaher  StAnme  fresehen.  Dm  ResiiUat 
war  fllr  die  8  ch  I  e  i  d  e  n'  sehe  Theorie  nicht  günstig. 
Zur  Untersiichong  der  friiheaten  fiittwickliMigsperia*  ^ 
den  passen  die  im  Innern  Winkel  der  Oeffieabandel 
liegenden  Binggefiiase  nicht,  sie  durchlaufen  ihre 
iSntwieklung  m  «chnell,  und  haben  einen  so  ge> 
ringen  Durchmesser,  die  Windungen  ihrer  Fasern 
liegen  im  Anfiinge  na  enge  aneinander,  als  dasa 
Beobachtungen,  weiche  an  ihnen  angestellt  sind,  . 
fiir  sicher  gehalten  werden  dürften.  Dagegen  bie- 
ten die  weiter  nach  aussen  an  liegenden  ^Osseren 
Gefässe  diese  Schwierigkeifen  in  weit  geringerem 
Grade  dar,  doch  tritt  aneh  bei  Uin'en  der  nngfin- 
stige  Umstand  ein,  dass  ihre  Ringe  im  Laufe  der 
£ttiwicUong  wegen  des  geringen  LXngenwaebsihn«. 
mes  der  Gefassschliiuche  einander  elemlfch  genihert 
bleiben,  was  in  maodien  fällen  die  Unterscbeijlung 
dee  ringförmigen  nnd  spIraMmtgen  Verianfca  der 
Fasern  erschweren  kann  und  jedenfalls  die  Ent- 
seheidnnfT  dartlber,  ob  swlsehen  je  swei  Ringen 
eine  zarte,  später  sich  auflösende  Spiralfaser  ver* 
lauft  oder  nioht,  in  manchen  FHUen  niemKeb  misa* 
lieh  maeht.  Ich  glaube  jedeA  mfe'Sleherhelt  be* 
obaohtet  ui  haben ^  dass  vom  Anfang  an,  sobald 
leh  auf  der  innem  PUlche  des  Clefifsaseblanelmi  die 
Fasern  unter  der  Form  von  zarten,  durchsichtigen, 

aehmlUerett  oder  breiteren  Rfindem'  mitimcheiden 

# 
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konnte,  dieselben  nicht  durchans  siui*al(üt*inig  vct^- 
liefen»  soudera  wie  bei  den  erwacl^senen  GefSssen 
iheib  TÖlbtXndige,  isoUrte  Ringe  ron  vertehfedener 
Breite,  theiis  Ringe,  zwischen  welchen  Spiralfasero 
verliefen,  bUdeten,  so  daet  mit  Ansnahme  der  ge^ 
ringen  Dicke  der  Fasern  und  der  geringeren  £nt> 
jfemimg.  der  Ringe  ven  rinander  kein  wesentlieher 
Unterschied  von  den  ausgebildeten  Cbsflissen  Btt 
finden  war« 

Da  mteh  Jedoch -dfetoUntersochungen  der  Oe* 
BCese  des  Stammes  nicht  vollständig  befriedigten, 
und  da  mir  aoa  mrfnen  früheren  Ilntemehpngeii 
der  Wurzeln  von  Palmen  und  andern  Alonocotyle* 
donen  bekannt  war,  daaa  sieb  in  diesem  OrgaM 
die  feniwtcklangsgeschlchte  der  ÖeflIiHie  mR  weM 
grösserer  Sicherheit  als  im  Stamme  beobachten 
KM,  so  onterwarf  kh  die  Woreeln  von  TVotfM- 
eanCla  tubcrosa  einer  sorgsamen  Untersuchung,  de» 
ren  Resaitat  ich  aneh  Air  entscheidend  lialte*  Die- 
Untersuchung  der  Wurzel  bietet  den  grossen  Vor- 
tbeil  vor  der  Untersuchung  des  Stammes  dar,  dass 
•Ich  aof  den  grSinieren,  dem  Cenfram  nSher  g'ele» 
genen  Gefössen  die  Fasern  erst  Jn  einer  ziemlich 
spfiten  Periode  entwiekeln,  bi  welcher  das  L^ingC' 
wachsthum  bereits  beendigt  ist.  Es  haben  dcsshalb 
die  Oeflisssehläaehe  in  der  Zeit,  in  welcher  ihre 
Fasern  zur  Entwicklung  kommen,  nicht  nur  bereits 
eine  sehr  beträchtliche  Grösse  imreicht,  sondern  es 
Hegen  aueh  ihre  Fasern  von  Anfiing  an  In  grSsse^ 
ren  Entfernungen  von  einander  und  es  lusst  sich 
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ihre  «Uafiblige  AofibMdojig  SfibriU  für  ScbriU  vetv* 
folgen,  wenn  man  die  Wnmd  ren  einem  bie  mom 
andern  Ende  untersucht.  Erleichtert  wird  überdiem- 
die  Beobachtung  daduvcb,  daaa  die  GefKste  in  eine« 
sehr  durchsichtigen  Zellgewebe  eingelagert  sind. 
Bei  diesen  Uoterancbongea  erkennte  ieb  mit  voll» 
i^ofniiicnstcr  Deutlichkeit  und  gunz  ilbereinatiinmend 
mit  den  -Beobaehtungea ,  welche  iob  an  Pahveii- 
wurseln  aehon  vor  Jahren  angestellt  hatte,  dass 
schon  in  den  ersteu  Perioden,  in  welchen  die  Fn«  • 
sem  auftreten,  wenn  sie  miejb  so  cart,  schmal  und 
durchsichtig  sind,  dass  sie  oft  nur  bei  Beschränk 
knng  des  Lichtes  siebtbar  werdw,  dieselbeii  bereils 
alle  die  versehiedeneu  Formverschiedenheiten  zeigen, 
welche  man  an  den  erwachsenen  Gefiisaen  beobadi» 
tet  Man  Undet  Mer  dieselbe  Abweehslung  Ton 
Bing-  und  Spiralfasern,  iietzfi^rmig  ver^weigtea 
Fasemi  wie  spXter,  davon  eber,  dass  in  allen  6o*. 
fassschläuchen  zuerst  eine  Spiraliaser  auftrete,  dass 
Je  Bwei  Windungen  von  dieaer  aül  einander,  ver- 
wachsen, dass  alsdanu  die  verbindenden  Stücke 
der  Spirelfaser  aufgeUSst  werden  t  fand  ich  aneh 
nicht  eine  Spur,  und  ich  hake  es  filr  anmöglich, 
dass  mir  dieser  Uebergangszustand  zwischen  Spiral* 
gefMss  und  RinggefSss^  vmin^  er  vorhanden  wirt, 
bli'tte  entgehen  können,  da  ich  in  vielen  Wurzeln 
die  Clelüsse  von  dem  Zeitpunkte,  in  wdobem  ihre 
Schläuche  geschlossene,  dünnwandige  Zellen,  in 

welchen  ein  Nodeus  liegt,  darsteUeR,  bis  snrvoU* 

'endeten  Ausbildung  verfolgte, 
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Eb  ■tfamil  «iniiU  di9  ViMersacbung  der  £iit- 

wMüiingsgeseliichte  der  liiiiggcrüsfeie  mit  der  Unter- 
nndkmmg  der^erwaclM^neii  GeiüMO  ttberettK  Beid# 
zelten  gleiohmtoiff,  tfM'Ringgeiäise,  Splralgefllis» 
uttd  netKiüruMge  tiefüsse  drei  fersohiedeue ,  aui» 
idiehMe  -  mit  eiMnder  renwidte  md  vieUach  - 
einander  übergehende  Formen  «lad,  dass  sie  aber 
■iebi  ab  EeMiehs  Metaaiorphoseiialiifeti-  deaaelbeii 
Gelassscblauches  betrachtet  werden  dürfen.  Eine 
iralige  Strveiar  Ist  aUerding»  In  den  seeundJireik 
Scbiehten  der  OeOne  die  gewdhnUehe  ond 
male,  allein  sie  iat  nicht  die  einzige.   Die  rlngfriiv 
nijge  konmt  als  |irlniifa  Bikhmg  ver  and  bUdei- 
gleichsam  die  lUiiieiatiife  zwischen  der  linka  und 
dbr  reehta  newondeMn  fifirale.  Aoaeard^oi  komaii 

die  ncteßirinige  Stractur  ebenfalls  primär  vor,  bald 
mit  mehr  Uinae^ang  cor  rein  qpiralförmigeni  bald 
m/t  vliigftrmigen  Porin«  • 

Ea  stehen  aomii  meine  Untersuehungen  über 
die  Btnggeftaaa  denen  Dr.  Sebield^eYi*a  direot' 
eatgcacn.  Deasenungeachtet  bin  ich  weit  enifernt 
KU.  bekaopten,  ea  habe  Dr.  Sebleiden  onricbtig 
beobachtet;  im  Gegentheile,  auch  in  dieser  Arbeit 
neigt  e»  sieb,  vfie  immer,  ala  ein  ttfohtiger,  das 
■Ikreäkop  mi*  flewiindtbelf  gebraaeh^der  Foraeher, 
alieiii  ich  glaube,  dasa  die  Deutung  dea  von  ihm 
•Geaelwnen  nklU  riohlig  iai  and  daaa  er  Boflniige, 
bleibende  Formabänderangcn  für  regelmässige,  vor- 

ttbcrgehoada  und  aalhwaad^  Metemoi^oBenatuleo 

gehalten  hat. 
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II,  Correspondene. 
Im  HcriMto  MSB  auMshte  ich  eine  kleiM  JBcftae 
In  die  Vogesen  und  fand  bei  meiner  Rückkunft 
«Hier  ebiigm  PAmmm^  welalie  ieh  swkciMM'G^i- 
rardmer  und  Longemer  gesammelt  hatte,  ein  Exem* ' 
plar  von  «inem  Jwucm^  in  mfMum  ieb  M|^aifih 
dm  J.  ni^rUettut  Dm  erkannte.  Obgleieh  das 
fixempiar  in  Fmoht  stand»  so  waurea  dock  noch 
•Inigo  BMlken  daran,  worin  ich  bei  genaoor  Zei^ 
gliederung  sechs  Stanbfiiden  mit  aedis  Antheren 
fimd.  Ick  Toriglieh  es  ndt  einem  von  Um.  .ProL 
Koch  (der  die  Güte  hatte,  mich  in  einem  Briefe 
nnf  dieoo  PflnnM  «nfberkeam  nn  omoheni)  eriinllo» 

nen  und  mit  mehr  als  100  auf  dem  von  Koch 
entdeckten  Standorte  gesammeilen  KsempUren  ond 
fimd  es  ▼olikommen  damit  .überrfnetlmmend«  An 
ShnUcben  Orten  bei  Biftche  fand  ick  den  JumcuM 
vUffinoBitSj  an  dem  ick  niier  nie  mekr  ab  diel 
Staubfaden  beobachtete.  Die  Zahl  und  Langen» 
verkikniiae  der  Süinbgefltsse  aind  bei  vielen  Gaft* 
tnngen  die  beständigsten  Merkmale  sor  Unterschei- 
dung der  Arten.  80  tieobncktele  ick  vorigen  Jalnr 
an  Oagea  sa^at'Uis  Koch^  welche  ich  vom  Donners- 
berg mitgebracht  und  adi  der  nn  Bitcka  vorknni- 
menden  G.  arvemis  verglidien,  dsas  das  Kalü 
küraer  ab  die  Staobläden  ist  und  kaum  die  Baab 
der  Antkeren  erreiekt,  wikrond  daa  Piatill  bei 
arvcfisig  länger  ab  die  Staobßden  ist  und  weit 
Aber  db  Antkeren  hervorragt  Da  ick  einige  Zwio> 
belo  von  Q.  saa^ßiUif  anf  eiueu  Felsen  hierher  ver« 


uiyiiized  by  Google 


COT 

pflanzt  habe,  wovon,  am  3.  Mfirz  schon  zwei  die 
JMtttheii  geMhel  kalten,  io  kennte  iok  aoqb  dieete 
Jahr  meine  Beobachtung  wiederholen  und  fand  sie 
veUkooMDen  beatätigt.  Am  20.  Märs  machte  ich 
abemmb  eine  Relie  an  den  Dennei«berg  (mit  einem 
franzöeiachen  Geologen)  und  fand  die  G.  $axatüiM 
In  Menge  und  tww  ft  bie  6  Blonden  von  den  früher 
bekannten  Standorten,  und  weniger  auf  Felsen  als 
Mif  Uehten  Stellen  der  Waldungen  und  Triaen  deip 
Ebene,  jedoch  auf  sehr  steinigem  Boden.  Hier  haUo 
ieh^  das  Vergnügen ,  nMlne  Beobaohtongen  an  Hon- 
Herten  von  Exem]>laren  aberfnals  bestütigt  zu  sehen. 
Im  AprU  beobachtete  ich  Gagea  pratefMB  n»d 
•  wUncpeMa  trtierall,  we  Ich  eie  fHlher  geAinden» 
Koch  unterscheidet  (?.  praletuU  von  Cr.  slenopetala 
ifareb  yfoL  'floraL  inferiore  apathmlonni  baai  oratn 
concava  peduuculos  infra  anibiente,  —  pedunculio 
defleraiia  aeeondia  (bei  tf.  Mmwi^Halm  nndiqoe  pn* 

lentibus)  bulbis  bornotinis  ovatis  basi  latioribus 
aeasiliboa  (bei  O.  ßtenapekUa  eiarato  -  alipitaüa)« 
Die  Fennen,  welche  teh  fHlher  abgebildet  (Botan. 
Zeit  lSa7,  fL  ü.  Tak  lo,  haben  vollkommen  die 
bei  0.  pmfenai»  angegebene  Zwlebelferm  nnd  ge* 
hören  demnach  zu  G.  jn'atetiiU  Kochy  da  sie  aber^ 
entweder  nur  wnraelstlndige  oder  ailemirende, 
nicht  stengelumfasseude  Blätter  haben  und  nur  eine 
Bltttiie  tragen t  io  kann  man  aie^  was  die  anderen 
Charaktere  anbelangt,  nicht  dazu  bringen.  Die  G. 
t^rmimtiB^  welche  ich  mit  Urm  Prof.  Koch  aelbat 
1828  titod  1831  bei  Bradi  aammelto,  enUprIehi  toU- 
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kQiDiHeii  dei*  Diaguose»  ist  dad^i  In  allen  XbeUen 
kWkiAr  üb  die,  weldie  ich  *9Xl  rnndam  Orten  ^ 
sebeui  das  untere  SteiigelblaU  entspricht,  am  laei- 
•leh  dew  ^^fol.  flomU  Ui&rior.  ^iiil*a/iM«i««liMii  #mIü 
€Oncara  pedunculos  iiifra  ainbiciite/'   JDIeser  Furia 
voa  Brock  adiUeaai  «ich  «ubIMmI  Jene  Mt  'weMm 
ich       Wii'ifcn^  an  Hecken  und  auf  Sandstein felsen 
bei  Sbweihrilokea  g^biukdw^  samrie  difijeiogs,  wekfaa 
bei  Metz  anf  WImm  wiehst   Sie  entepplcht  vell' 
konunea  der  Uiagnose  tuid  den  £xein|iUrea  fron 
Bruok^  beeondere  die  Zwiebel,  dm  kenn  mmm  meiei 
das  untarste  Stengelblatt  weniger  sclicidmforoiig 
eed  etengelemfiMwend  nennen«  enoh  Je*  ee  mebt 
läno^er  und  achmüler.    Sehr  gfross  und  schön  fand 
ieh  diese  Form  enf  eendigen  Aeekern  bei  Ulereted« 
in  der  Pfaii«  und  auf  einem  Kleeacker  bei  Zwei- 
brifcekfii;  am  greaeften  aber  and  ecb^^^en  auf  Berg« 
wiesen  bei  Lichtenbur;  im  BIme*    An  dieser  lehn- 
ten waren  die  Blütheji  auch  viel  hocbgelber  und 
eebimilierien  Ina  Bl^thliobe,  die  abgebÜlfatenllMlhen. 
*  atiele  waren  nicht  einaeit8wendi<r ,  sondern  standen 
nach  allen  Seilen  hin  ab,  und  die  Zwiebeln  9mk 
laufenden  Jahre,  welche  an  allen  bis  jet^t  erwähn- 
ten Formen  eehneewelM  aind,  acbimmerlen  ina 
Gelbliche  und  näherten  sich  in  ihrer  Form ^ schon 
mehr  der  von  Q.  steiwpeiata^  obgleieb  sie  noeh 
nicht  gestielt  waren,   ft.  MenopöiaU  mit  der  Zwie- 
bel, wie  sie  Kooh  beachreibt,  fimd  ich  uor  auf 
Aeckern,  selten  bei  Zwelbrieken,  hffofiger  bei  Kai« 
scflauiera  und  bei  Jka^iangen  und  in  Uei^e  heilia- 
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geiiHu  und  Urumath  im  Elfmi ,  wo  sie  /.vrnr  gfs 
niedrig  9  ab^  vieU  nnd  growUMiUg  iat 
Nach  allen  Fornen,  welche  ich  beoachtei  und  in 
ineinem  Uerbar  kabe,  kanu  icb  nun  unmöglich  ff« 
'pratMMU  und  G.  tUmpetala  ak  awai  Arten  betradiM 
ton  und  a^hlHge  vqr,  sie  untcf  einem  passenden 
Namen  co  vereinigen.  Van  Q.  luiea  LimL  beatiM 
leb  auch  ein  Eij^emphu*  scapo  nudo,  d.  h.  mit  einein 
mmlUelbar  aua  der  Zwiebel  bervorkommenden  BUk 
ibenstiele  und  drei  VVurifielblti'tteni  in  meinem  Her- 
bar  ond  ieb  gianbei  daaa  dieae  Art  ebeiiao  ab&udai*i 

,  Ein  IiTtbu»,  der  aicb,  ebne  mein  Verachulden, 
in  die  »weite  Canlorie  Meiner  Flora  aiateeata  ein* 
gaaohUchen  hatte  (in  der  Introduction  dazu  »^teUl 
Jbia  au  17  de  in  >lra  Centnria.  Otrofliim  Mlljrl** 
»um  De  Lans'  statt  „add.  au  Ki  de  la  Ire  Cent uria. 
CmtaMtm  dSrenieri  md%  veranlaaata  mScb,  alle  £seflK 
plare  des  CeraifHum  UUffiosum^  welche  mir  zu  6e- 
boia  atanden  (etwa  80>9  genau  an  nnierancban  nnd 
Ich  fand  in  jeder  INunM  sehn  Bfanbftden  mit  aebn 
Staubbeuteln,  wfibi'end  icb  in  jeder  Blume  von  bei- 
nahe IM  Exemplaren  von  C.  Gretdmi  n.,  jwetrh# 
vor  mir  lagen,  nur  fünf  Antheren  vorfand.  Dieaa 
MeriuMii  iat  alao  bealindig  wid  ich  £uid  aa  nodi 
bei  keinem  Schriftsteller  angegeben. 

£tne  Bemerluing,  walobe  ioh  kiirxlich  in  der 
botanischen  Keitnng  über  meine  Ansicht  von  Co- 
lyiiflüa  soUda  und  deren  Abarten  geleaan,  veraii- 
Uaat  mich,  hier  maina' Anaicbi  Ober  den  BcgrilT 
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4mt  Ah  CspeeiM)  aiMmprecliieii. '  leb  glmibe,  da» 

die  Natur  Arten  geschaffen  hat,  d.  h.  Pflanzen,  die 
ik;b  immw  und  in  gewiesen  Verbiltiiiisen  ihl*ee 
Baues ,  auch  unter  eilen  möglichen  Umstünden,  Bo> 
den  und  lüimaten,  gleich  bieiben,  wie  tiagea  ja* 
mam9,  tkraMum  m^iMum^  C.  Gtmlen,  PolygaUt 
CQtiWM^  P.  vulgaris^  P,  depressa^  P.  afMi'a^  3Iy(h 
.joHf  eeqrf^eea,  CmrydaU»  9Mda^  C.  cum  n.  es,  w. 
Dagegen  sind  Polygala  oxyptera  und  P.  uUgitwsa 
kmm  «ie  Aburten  sa  beireehtaii,  indem  entere 
kaum  von  P.  vulgaris  abweicht  und  tausendßihig 
in  sie  übergebt,  so  wieP.  uiiginasm  in  P.  mMiaeOi 
welche  «h  VarietKI  m  P.  smara  gehört,  so  wie 
P.  amt^plera.   Die  Myosotis  ce^ifHosa  pflanzte  ich 
vor  etwa  15  Jahren  in  den  Ctarten,  wo'  sie  sieh 
jährlich  selbst  ansäete  und  bis  heute  nicht  veran- 
derte,  dagegen  kann  Jedermann,  welcher  im  Freien 
botanisirt,  die  deutlichsten  Uebergänge  von  M,  re^ 
pem»^  Jf.  jlr^iriaMi  and  M.  hunflora  in  Jf.  pnlusMe 
beobachten.    Zwischen  CorydalU  solida  und  C,  cara 
hat  noeh  Niemand  Uebergänge  gefunden,  auch  sind 
sie  in  ihrem  gansen  Baue  biomielwelt  vereehieden, 
dagegen  unterscheidet  sich  C  faöacea  im  blühenden 
Zostmide  Ton'C^  digUata  durch  nichts  ab  ganmran- 
dige  Bracteen,  mindere  Grösse  und  meist  weniger 
-BIfithen.    Aber  obgleich  Job  C.  fakmeem  in  der  iBo* 
gend  von  München  (wo  ich  sie  1828  als  neu  für 
die  dortige  Flora  anfand),  30  wie  bei  Gefreee, 
Baircnth  und  Weichsenfeid  ohne  C.  digUata  und 
ohne  Uebergänge  in  dieselbe  sah,  so  iaad  ioh  aie 
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doeh  bei  Zweibrttcken  (wo  sie  übrigens  sehr  selten 
bl)xfind  bei  KßingssasI  fn  Böhmen  (wo  sie,  tinter 
Adoxa  snosehateUina^  sehr  häufig  ist)  nur  mit  Ueber» 
glingen  In  C.  digiiala^  und  ewsr  ron  der  gt*osseft 
vielblütingeii  Form,  mit  fiiigerig  getheilten  BracteeUi 
bis  sor  kleinsten,  wentgblttthigen,  mit  röllig  gans« 
randigen  Bractecn ,  und  besitze  alle  diese  Ueber« 
gSnge  in  meinem  Uerbar«  Wie  sich  das  Bierlcmal 
des  Längenverhältnisses  der  Kapsel  ko  den  Pedi- 
eellen  an  diesen  Uebergängen  Terhalte,  welches 
K  o  ch  bei  C.  fabaeea  nnd  aoiida  In  der  Synopsis 
angibt,  darüber  bitte  ich  die  Prager  Botaniker  Be« 
obacbtongen  ansastellen,  namenllieh  Hrn.  Dr.  Wa  g« 
j9cr,  welcher  im  März  1831  die  Uebergänge  mit 
'  mir  bei  Ktfnigssaal  sammelte.  Bis  dabin  belracht« 
ich  C.  diyUaia^  crenata  und  inleyra  (fabaeea)  als 
Varietäten  meiner  C.  $oMa. 

* 

Sie  haben  jtchon  früher  die  Güte  gehabt  an» 
cneigon,  dass  Ich  18t8  die  ßroterm  ofto^ds  avf 
dem  Deininger  Moore  bei  München  entdeckte.  Sie 
wfelist  dsselbsi  In  Menge  onter  D*  UmglfWa 
(P.  amfllca  Hudg.).  1829  habe  ich  sie  aber  aocb 
bei  Zweibrücken  gefanden,  aber  nur  In  wenigen 
Exemplaren,  unter  einer  Menge  von  D.  longifoUa^ 
D.  kiUrmMa  und  J).  rohrniMf^u,  Voriges  Jahf 
sowohl  als  diess  Jahr  beobachtete  ich  sie  wieder 
daselbst  ^  aber  nur  in  wenigen  £xemplaren.  In 
Menge  sah  loh  sie  srber  bei  G^rardmer  In  den  Vo« 
gesea  nnter  jD.  roiumUfolia  allein.   Es  ivächst  da- 
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uMm  keiue  mulere  J)ro$era  imd  sie  a^beinl  dcoi» 
uoh        B««liird  «eyn. 

Kaifterdauterii  und  Zweibrücken  siiid  nun  nicht 
pehr  di%  einzigen  Fandorte  von  Pöiamoffeim  ^fm-^ 
-  i^ulüLus^  ich  fand  ibu  auch  bei  Jiitche  in  Lothriiigeo 
und  bei  Niederbronn  in  Ebaes,  jedoch  an  betdeii 
Orten  ohne  Blütheii.  DIein  Freund  Biilot  hat  ibu 
aber  diese  Jabr  an  letaterem  Orte  aneh  ia  JUfithe 
gefunden  und  mir  ein  Evcmplar  niitgetheilt. 

An  CUreaa  iutermedia  beobMcbteto  i(üi,  dasa 
der  Stennrel^^r  BItftbentraube  durch  abstehende 
Haara  pube«cirt|  wäbreud  dei*aelbe  bei  C  aipUia 
vtfHIg  glatt  ist. 

Qrobanche  SalviiB  hi  nun  niich  für  die  S^cbweiz 
gewonnen.  Ein  IkaasilaiBcber  Naturfreund,  vrelcber 
voriges  Jabr  im  Bade  Schuiznach  war,  gab  luir 
seine  wenigen  doi*t  gesammelten  Pflansen  ißar  Be* 

Stimmung.  Darunter  fand  ich  nun  ein  Exemplar 
meiner  Orobauche  mit  der  Angal^a  ^fipkryM  ?  ea 
societd  da  Teuerium  Seoradmia^  sauge  des  mon- 
tagnes,  dana  an  boia  ä  Scbiasiiacbi  SaiaaeJ*  Was 
hier  für  Teuetium  Scarodanim  angeaehen^  Warden 
sicher  Salvia  glulinosa, 

loh  bin  eben,  damit  tieaohliltigt,  meine  dritte 

Centurie  für  den  Druck  fertig  zu  machen,  es  kom- 
tmen  lierrUche  Saeheo  binein)  %vIo  s.  11«  Arenarim 
modesLa  Dufour^  Ophrys  »peculum^  ein  neues  Vera* 
aUum  von  Touion,  eine  neue  CalamayrwUU  u,  a«  %v« 
Bitch^  (Dep,  de  ia  Hoselle;). 

Dr.  Sobaüa* 
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III»  'Botaniscbe  Natifieh. 
1.   Hr.  ParoC  Wtegmumi  m  Bramtoliweig 

bat  sich  in  einem  der  Gesellschaft  naturforschender 
Freande  in  .Berlin  «lUoretbeiltm  Schreibm  filier  dte 

.  Unfruchtbarkeit  bei  den  Bastardpflanzen  und  deren 
Vmdi«  dabin  anBgesprocben,  dm  Bastarde,  in 
weichen  die  Form  und  Natur  entweder  der  Stern«* 

/  pelpflanae  (Mutterpflaiiae)  eder  der  PoUenpflanae 
CVaterpflimce)  vorherrscht,  PoüeneebMuche  Ka  enfe- 
wickebi  tnid  demnach  fruchtbar  e«  sejn  scheinen« 
Unfruchtbarkeit  scheint  nur  denjenlgea  Bastarden 
eigen,  welche  zwischen  beiden  Eltei*npflanzen  voll* 
stindig  die  Mitte  halten,  und  wo  «an  wahrnehmen 
kann,  dass  die  Bnstardirung  bis  zur  völligen  Aus- 
gleichung beider  Specialitfiten  gelungen  war.  Seine 
Untersuchungen  ergaben,  dass  die  Ursachen  der 
Unü^ucbtbarkeit  bei  Uastardjiflanzen  einzig  und  alieiit 
im  Pollen  zu  sncbrn  sey.    Die  Polleiikeime  zeigon 

nämlich  1)  weder  in  Form  noch  in  Grösse  dieselbe 
* 

Beatitndigkeitf  welcher  bei  dem  reifen  .Pollen  der 

elterlichen  Pflanzen  migetroflen  w  ird ;  2)  sind  ^ie 
haufenweise  mittelst  einer  anscheinend  gummiartigcn 
Flüssigkeit,  die  aU  Tropfen  oder  Streifen  auf  dein.' 
Objectträger  des  Mikroskops  wahrgenommen  wird,* 
atisamroengeklebt ;  und  3)  entwickeln  sich  aus  ihnen 
nachdem  sie  vorher  mit  PiUnzen- Nektar  beiencb- 
tet  Y<^orden,  nie  Schllioche.  « 

3.  Hrn.  Prof.  Ehren  berg  ist  es  im  vergan- 
genen Winter  gelungen,  die  Fortpflanzung  des  rothen 
Schnees  der  Alpen  auch  in  Berlin  zu  beobathtcn. 
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Dia  Pfläii£€b«ii  baU«n  «ieh  in  cablioaer  Menge  ver« 
■Mhrff,  mfmM0nm  dm  HaHtrkifrpefolieii  ganz  gleich, 
aber  in  der  Jugend  nicht  roth,  sondern  gelblieb« 
grün  md  trogen  keine  8|lnr  vea'  thlerieehen  Cbnv 

raktcren,  vrohl  aber  einen  feinkörnigen,  gelappten^ 
lerUesen  Keimboden  nnd  WUmeleben  an  eieb,  wo* 

dnrch  diese  Foriuea  noch  an  Botrydium  und  Geo^ 

• 

eterii  antreten  und  aiitbin9  unter  den  vielen  ver* 
handenen  Benennungen,  den  Namen  SphmreUa  nl- 
vuä»  in  der  ülanee  der  Algen  am  Aweekoiäaaigaten 
iM^en  nritohten. 

IV.  A  n  B  e  1  g  e.  . 

Hr.  Wilhelm     Sprnner,  k.  griepbiacher 

niilltärapotheker  und  Vorstand  der  Militärcentral« 
apotheke  an  Athen,  erbietet  eich ,  achön  eingelegte 
griechische  Pflansen  gegen  gleichfalls  got  präparirte 
wildgewaclisene  deutsche,  schweizerische  oder  un- 
garische Pflansen  nmsntanachen.  Diejenigen  Botani- 
ker, welche  mit  deoiselben  in  Verbindung  eu  treten 
wanacben,  werden  eraocht,  ibi-e  Offerte  in  portofreie» 
Briefen  an  die  unterzeichnete  Redaction  einzusen- 
den, welche  dann  sowohl  diese  dem  genannten 
Hrn.  V.  Spruner  zufertigen' wird,  als  auch  nach 
erfolgter  Aoawahl  iiir  die  billigste  Uebersendung 
der  Pflanzenpaf|uete  selbst  die  Bweckmlssigstea 
Maassregeln  einzuleiten  sicli  anheischig  macht. 
Begenabnrg. 

Dje  Ke^action  der  Flora. 

(Uiczu  Beibl.  40 
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Flora. 

^^^^^^^^  g  •  • 


Begcnsbiirg,  am  7.  Deoember  1SS9. 


1«   Original  -  Abhandlungen. 

Beitrag  zur  Charakteristik  sämmtlicher  Abtheilungen 
der  Gkapbaliebn  DeCandolte'S)  nebst  einer 
Synopsis  all4.»r  %ur  restituirten  Gattung  Tflooa 
Caesini'e  geh&rigen  Arten  ;  von  JHed  Dr.  £ d  a  a  r  d 
Fenzl  in  Wien. 

Die  Untersuchung  und  Destiinmung  eines  klei- 
Mn,  mit  rotbtm  Wttsttnsande  gans  bedeckten  Pfltafi- 
chens,  welches  ich  unter  den  yoti»  Hrn.  Drege 
SBT  Beatiaunuttg  mir  ireundsehaGtliohat  anvertraulea 
Ca  Püschen  Ammrmmthaeeen  h»A  md  aelnem  Aevieera 
aacb  weit  eher  eine  mit  Polycuvmum  verwandte 
AH,  ab  eine  Cempaeiiee  so  aeyn  aehiei»,  voranlaaate 
mich  bei  dieser  Gelegenheit  die  Charaktere  säuimt- 
Uch«r  AbiheUangen  dar  gnaylwltatü  wia  ai# 
UeCHiidolie  in  seinem  Prodromna  gab  mA 
Endlicker  in  aeinea  Genera  plantarum  bair 
behielt  — «  nrft  jenen  ihrer  sugewieaenan  Galftangeü 
verglaiobend  näher  durchzugehen  und  daa  au  Pa- 
pier M  iiringen,  waa  mir  in  diaaer  BeaiehBiig  friohr 
t!g  genug  schien )  ab  Beitrag  aor  leichteren  und 
riahereran  BeatfauMiif  der  Gattaagen  diaaer  naitüs 
Flora  1839.  46.  Y  y 


uiyiiized  by  Google 


700 

liehen  Gruppe  su  dienen.  Aasserdem  bestimmte 
odeh  dfs  PÜnEoben  selUl  die  Cbiiriiktere  der  von 
Cassini  aus  Gnaphalium  caullßorum  Des  f.  gcbll- 
4etoii|  ron  Lessing  angenomnenen,  fon  D^Can* 
dolle  als  Unterabt hellong  wx\  TrichogyM  gebraeh» 
tea  Gattung  Ifloga  mit  jenen  von  Filayo  und  der 
eralen  Seelion  ron  Vrkhogyne  eu  prOfen,  onl  Ober 
die  Uali-  oder  Unbakbarkeit  der  Cassini  scheu 
Oatton entsebeiden  so  kOniien.  —  Bevor  ieh  aber 
noch  sur  Revision  der  Charaktere  sämintlicher  Ab- 
tbeiiangea  der  OnaphaHeen  aehreite,  glaube  icb  & 
niges  über  die  mich  bei  der  ilegrenzung  natürlicher 
Gruppen  leitende  Ansiebt  vorausscbicken  m  müssen. 

Je  ausgedehnter  und  mfOrlieher  sogleieh  eine 
Pflanzenfamilie  ist,  desto  unet'lässUcher  ti*itt  bei 
teu  BadttrfelsM,  aiob  bei  BMimmong  deo  Eimet 
Den  unter  der  kaum  übersehbaren  Masse  ähnlicher 
md  uuKbolieher  Formen  sureebt  wm  tmien^  4h 
Nothweiidigkeit  vermehrter  Gattungsbiidung  hervor. 
Ja  aa  bleibt  bei  der  gegenwärtig  berrsebenden  Un- 
rieiieriieit,  wm  ab  Arl,  Varietät  odarPorm  sn  ba- 
traehten  sey,  und  der  daraua  entspringenden  uut»> 
kaenZerspKtlerung  der  erstertn  iauBerbbaerwfliiadi* 
^  ter»  mehr  aber  weniger  arteni*eiche,  als  wenigere 
m4  m  ttberrtiebo  Gattungeu  in  «iner  FMulia  n 
besitzen,  nur  müssen  dann  ihre  Charaktere  —  mö- 
ge« alo  «ucb  m  «nd  filr  aiob  von  aebr  gariii^ 
Bedeutung  aeyn  —  g^g^^i^Mg  streng  etehisiver 
Art  aeyii)  «weil  im  entgegengasetatea  Falle  dureb 
Ihr  wtdw»iM.itfya  Verflltaoea  d(a  Beatlauming  der 
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Ai*(en  nur  noch  eweifelhafter  wird.  Soll  Überhaupt 
eine  solche  Crettonge  -  Comutatibn  dem  Ziwecke. 
einer  leichteren  und  natürlicheren  Uebersicht  der 
gaAseii  Ordimitg  roNkoameti  etiteprecben «  eo  miias 
die  systeniatUche  Anreihung  und  Verknüpfung  der- 
selben immer  von  der  Art  seyn,  das«  für  dieUaapt' 
ab<beilungen  ao  gut  wie  ftr.  die  klelnaten  Chruppen 
aolche  Charaktere  entfallen,  die,  in  jedem  ausge- 
bildeten  Indivldiram  erkennbar,  ron  aolcher  ZuTer- 
läasigkeit  und  Schürfe  sind ,  dass  sie  den  Beatim- 
oienden  niemala  über  die  richtige  Stellung  der  En 
untersuchenden  Pflanze  in  einer  ,oder  der  andern 
Secilon,  Triboa  oder  DiTbion  etc.  in  Zweifel  laa- 
aen.  Die  Ldeong  dteaer  Aofgabe  gehört  Indesa  an- 
lüugbar  zu  den  schwierigsten  einer  systematischen 
DarateRong  einer  ganaen  Ordnung.  Sie  goHngt 
eum  üfteren,  der  vielen 'ftlittelglleder  wegen,  die 
steh  in  die  Cliaraktere  aweler  oder  aeHbat  oMtrerer 
Bonst  ganz  gut  zu  scheidender  Abtheihingen,  Grup- 
pen eto.  theilen,  nur  unvoUständig,  und  es  iumdell 
sich  dann  melit  nordaron,  diesem  Uebelstande  m^g-' 
liehst  abanhelfen.  Hauptsächlich  kommt  es  hierbei  auf 
dte  Art  der  Efnfhellung  selbst  an,  ob  dieae  miAii^* 
einem  künstlichen  Principe,  oder  mehr  den  Anfor^* 
derungcn  der  natürlichen  Methode  entspreehendt 
durchgeführt  werden  hoII  oder  wurde.  Für  Ein- 
theilangen  der  -ersten  Art  gibt  ea  aireng  genommen 
keine  Mittelglieder,  da  verwandtschaftliche  VerhÄlt- 
nisse  der  Gattungen  ihnen  überhaupt  fremd  bleiben;' 

•  Yyt  /  * 
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es  kann  daher  von  selben  nur  bei  Ehitheilungen 
dts  ftweitea  Art  lUe  Bede  sey/i*  .Vergleicht  man 
Uebergaiigsglieder  ihren  AffintUSts-VerhJSitniseen  nach 
mit  den  bch*eflendea  Gruppen,  so  trifft  man  weit 
biofiger  aolohe^^die  nar  uiittelat  eines  oder  des  an* 
deren  weaentllchen  Charakters  mit  ciliar,  durch 
die  SoiMie  .idier  übrigstt  Cliaraktere  mit  einer 

E weiten  oder  dritten  anderen  zusnmmenhan- 
gsiiy  sis  solche^  die  in  jeder  Hinsicht  die  Jltiitte  swi- 
soben  swel  oder  mehreren  Ch'uppen  halten.  Die 
Einverleibung  von  I>littelgUedern  letcterer  Art  in 
«Joe  oder  die  andere  Gropfie  ist  desshalb  ganz 
gleichgültig,  nur  bleibt  eben  der  Charakter  di^er 
beiden  dadurch  schwankend  uiid  anuverUssig.  Bith^ 
lieber,  scheint  es  aus  diesem  Orunde  immer  zu  aeyn, 
solche  Grofipen  in  eine  «u  verscboMlson,  oder«  £Uis 
sich  unter  den  Übrigen  €!harakteren  des  verbinden« 
den  Zwäichcagliedes  ein  beiden  Gruppen  fehlender 
forftndei,  aus  leftatorem  seihst  eine  Ueine  Gruppe 
SU  bilden,.   Wie  soll  man  es  aber  mit  der  Dispo- 
sition von  Mittelgliedem  ersterer  Art  haitoo,  die 
ihrer  natürlichen  Verwandtschaft  nach  sich  weit 
lissssndor  an  die  eine«  als  an  die  andere  Grappo 
anscbiiessen,  mit  der  sie  bloss  artiiiciell  durch  das 
Anfireten  eines  oder  des  anderen  Charakters  su* 
•  samaenhingen ,  der  sieh  flir  diese  Omppo  als  CSha- 
racter  difierentialis  herausstellt?    Soll  man  in  sol- 
eben  Füllen  der  natürlicheren  Anrsihnng  an  Lioba  die 
Sch|rfe  der  Gruppen  -  Charaktere  opfern,  oder  um- 
ffskthrt  letatoce«  über  Jede  andere  Büokaiclil  er- 
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haben,  vorzugsweise  ins  Auge  fassen,  da  mit  der  , 
Vereinigniicr  soldier  Gruppen  dnrelums  nieht  mehr 
gewonnen  wird?  Entscheidet  mau  sich  für  die, 
itr  Idee  nach  allerdinge  €onee<|aentere,  DnrohÜlii- 
rnng  der  natdriiehen  Anreihung,  so  gewinnt  sewar 
eine  s^olche  Eintheili^ig  an  sobjectiver  Scbärie  und 
Rundnng,  rerlterl  aber  dagegen  flir  jeden  anderen,  - 
als  den  Autor  und  die  Wenigen,  welchen  die  gi*öe- 
•ere  Hüfte  der  Oationgen  «eben  bekannt  tat,  dordi 
'das  unbestimmte  Ineinanderfliessen  der  Gruppen- 
Cbaraktere  an  praktieoher  Brancbbarkeh,  ja  ver- 
leitet nicht  selten  zu  den  artigsten  FehlgriflTen,  wena 
nuin  eleh  nicht  die  Nahe  nimmt,  Gattung  für  Gat- 
tung selbst  entfernter  rerwandfer  Gruppen  mM  der 
SU  bestimmenden  Pflanze  vergleichend  durchzusehen 
~  eine  Httiie,  die  ganz  der  gleleh  kommt,  welche 
man  bei  fehlenden  Uaterabtheilungen  zu  gewärtigen 
bat  Werden  bhigegen  aolehe  Mktelglleder  jener 
Gruppe  zugewiesen ,  mit  der  sie  nur  artificiell  zu« 
aammenbtfngen,  ae  bttast  diese  allerdinga  etwas  nn 
ihrer  natürlichen  Zusammensetzung  ein ,  gewinnt 
aber  dafür  nebst  der  anderen  an  grösserer  Schürfe 
des  Charaktere.  Auch  Mssl  sieh  dem  oben  berflbiv 
ten  kleineren  Uebeistande  durch  die  namentliche 
AnMhroiK'  den  elnterlelbten  etwas  Ueterogenen 
Glieder  an  der  Spitze  jener  Gruppe,  mit  der  sei- 
natürKob  verwandter  eracheint,  und  Hfnwelsung 
auf  seine  künstliche  Stellung,  sü  wie  durch  ßonde* 
mng  ab  kleinere  Unterabtheilung  in  der  letzteren 
Gruppe,  einigermassen  abhelfen. 


uiyiiized  by  Google 


710 


Mdg*  diMi  dm  felgittden  s^r  EUiileUaiig  und 

Rechtfertigung  zugleich   dienen  und  die  hier  im 
ktotoriHi  Sinne  v^raoohie  fUntlieiloiig  der  GM^ba- 
natu  mif  ftb  Btilrag  cur  tehaellertii  Antfndaiig 
•UfidBia^tiiiimuiiK  der  Gattungen,  nicht  aber  ab  einen 
iQriToleii  nnd  onseitigen  Versnob,  an  einem  eo  eben 
vollendeten , Aleiaterwcrlie  bessern  zu  wollen,  er- 
.sebeinen  laeeen.    NieiMiid  dürfte  vielleicht  diüiei 
nehr  ab  ich  selbst  von  der  Nothwejtdi'gkeit  deeseu 
llbenaa|[t  aeyn,  we  £ndirehf  r  am  Sebtmve  dei 
Familien -Cbarakten  der  ComposUcen  in  seinen  ge- 
.neribna  ptaniarom  ao•epl^a€b:   fj^a  generi* 
,,bua  evponendia  ei  ordinandia  Canaol- 
•iJleaoi  presae  pede.  »(aa  nostra  aequ^iur«"* 

« 

Die  unter  allen  Uauptabthellungen  der  Setie' 
efeuMMidn^b  nnterwärta  geaehwSiiste An* 

tberen  sich   auszeichnende  Subtribus  der  Gna- 

« 

|i^fll(eril nerflillt naej^  DeCandoile  in  aiebenGrop- 
pen,  ab  in  die  AnpianO^w^  Ca9Mniemy  HtUehrysem^ 
JSfirif^4B,  ,Ant£ilHariea^  JUeutufpfi^^  und  Melhatüem. 
En^MPe  wird  von  den  Abrigen  dpreli  fefgen^enClia- 
jtidkter  geachiedeOv  Cayitula  uni-aui  paucifiwra  in 
4kmnrufum  knßltmro  ffetmäli  ekMkm  dmm  irifre- 

gata*  Nun  trifft  man  aber  unter  dieser  sehr  naiür- 
4ieben  ttroppa  die  Gaitangen  Cal^cephßktä  -niid 
Pycnoioms  mit  glomeribus  cxlnrolucratis  ^  anderer- 
aeiie  m^ker  den  IfeUehrjfsem  viele,  deren  Arien  selir 
diebi  geknXntt  mA  mit  AxiUarbliilelieii  umbMte 
Capitula  weisen.   Wer  daher  früher  nie  einen  An- 


uiyiiized  by  Google 


711 

ihtf ,  Mfrheepkak»  öder  tUmOmpwIBi  «n  mIm» 

"  Gelegonbeii  huile,  der  mag  die  zu  vorbia  geuaniih 
ten  6«lto«gen  gehdrfgtit  Arim  abtn  m  gut  tinler 
Ueu  JSeriphieen^  w  ie  unter  den  Htlichry^en  und 
omgekdirl  OMMhe  der  letB(«reit  mitr  den  Amgkiin* 
iheen  eine  geraume  Zeit  suchen,  bis  er  sich  endU 
lieh  «irecbt  findet,  liier  liegt  ttbrigena.die  Sebuid 
vUkkt  fai  derZaMONKeneeflBung  der  Gruppe,  sondern 
in  der  etwae  zu  vagen  Bezeicbnung  der  Couforni»- 
tim  der  OtoneroU  ond  der  ma  aUgeoMin  angeiiei 
Dienen  Existenz  der  Involucra  universalia.  Der 
wteentUebe  Untereebied  swiecben  den  An^mihtia 
CJ^inrolucratis  und  den  Helichryseen  mit  capUulis 
0kmer0liM  liegt  in  der  Anbeftong  der  Capitula,  dia 
bei  den  erateren  lomer  an  einer,  wenn  «nah  gans 
kurzen,  bald  mebr  kugeligen,  bald  koniacbeu,  bald 
eylindrkMdian  naekien  ode^  mit  DeakblMem  baaelB 
ten  Rachis  aufsitzen,  während  sich  kefaia  Spur 
ainea  der  Art  geatalletan  ailgeaieinan  BaceptacnlttaMS 
für  die  einzelnen  Kopfchen  bei  den  HeUckffBeen 
findet,  daran  Knänta  viabnabr  nUfgUdart  anaamami» 
gezogene,  vereinzelte  oder  gehäufte,  sitzende  Btt* 
aobel  bilden,  aonüi  nie  eine.gemeinaame  Anbaftnuga»» 
atella  an  einer  Acbaa  beaitaen  kUnateo.  Bin 
lerer  uesentUcber  Cliarakter,  durch  welchen  aiah 
dia  iinfkwUtoan  auaaer  dam  eben  Angefittrtan  vaa 
4en  Seriphieen  gleichzciiig  unterscheiden,  liegt  in 
der  Beaebafieiibeit  der  BUtter,  dia  bei  den  erateren 
Inuner  krautartig,  flach,  nie,  wie  bei  den  letzteren 
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|Mipler  •  oder  iederariig»  gedreht,  pder  mit  den  Hän- 
dtn  Moh  cinwirte  ferrilt  getaoffen  werden. 

*  Wir  kominen  nun  znr  lewehen  Abtheilunsf  der 
Onti§\hnUmn^  m  den  Ca$$6n$e€n^  niit4i€aiCbar«k««r: 
^  Capilula  non  glomerata.  Receptaculum  totum  aut 
Mfyme  pafaw/iiai»  Dkeeoi  Cbarakter  (.in  der  Weite 
wie  er  Torliegt)  relikoninien  entepreelmide  Settmi- 
gen  finden  »ob  aber  nicht  bloss  unter  den  Ueä- 
eknftem^  eendem  aneh  luiier  den  AnUmutrieem^ 
Leysserieen  und  ReUmnieen^  als :  Fodolepig^  FilagOy 
MMlMötpmmm  und  JMnpirmffO  anter  .den  enteren, 
THchogyne  und  Petalacte  unter  den  zweiten,  Rose- 
nim  nnter  den  dritten«  CMjrodoni,  MMmnkk,  JBleiapu 
und  Rh^ehopsidium  anter  den  letzteren.  Das 
NiohtaasschUessen  anderer  eben  so  wichtiger,  ja 
selbst  noch  wishfigerer  Charaktere,  als  die  tn  Rede 
stehenden,  ans  dem  Charakter  der  (iiSMmieen  lässt 
disee  Omppen  na  —basliniBut  onfer  dm  IriMgM 
^  stehen.  Aber  auch  abgesehen  von  der  zu  grossen 
AUgemeinheit  des  efsteren  halte  ich  dieee  6rap|ie 
ihrer  gegenwärtigen  Zusammensetzung  nach  fiir 
anhaltbar»  Wir  trefien  n&niUch  «osaer  ÜMfoee 
and  OrasMa,  welehe  leit  den  BeHehryseen  and 
Anientuuieen^  Gailungen :  Füaga^  Laduiatpermum^  ^ 
TrMügf/n§  and  Fetaktelm  darin-  übereinatiniaMn, 
dass  sie  sämmtlich  capilula  eradmla ,  recepiacula 

paieoia  mA  mdimiiß  mtom^pappoem  beeUlMn,  noah 

■II  '  i 

Der  vollstaatfgs  Charakter  dieser,  wie  der  folgwdea 
^      Gmppeo,  folgt  suai  Sehlosse  der  Abhsadluug. 
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die  Gattungen  Ammobttm  und  Ixodia  in  dieser 
flmppe,  dl#4loreh  Ilm  pappuslosen  oder  mlt^lnem 
halb  krönen-,  halb  borstenartig  gestalteten  Papptia 
büettlm  Aeh«liieii,  io  wie  durch  die  Besebaffei^ 
bek  der  Spreublättchen  des  Blüthenbodens  an  die  . 
GatUmg  OUffodora  unter  den  RManieen  erinnern. . 
Zieht  nmn  ferner  In  Betmebt,  de«e  dem  Hsbllos 
naoh  lauHüa  sich  sku  Caiuinia  ungefähr  so  verliält, 
wie  RftynM  mm  Ammobhim^  wo  muss  man  sogebent 
dass  in  jeglicher  Rücksicht  diese  Gruppe  mehr 
künstlich  als  natttriieh  eusamoiengeaetBt  erseheint. 
Würde  man  hingegen  Amviobium  und  Ixodia  (wie 
eeben  Leasing  mit  ersterer  Gattung  gethan)  den 
wahren  Relhanieen  als  Unterabtheilung  suwelsen, 
dassiftia  und  JUiynea  aber  mit  den  oben  genannten 
B&lUhryxewn  <mld  Antmmarlen't^iiunfm  in  fino 
Gruppe  vereinigen,  so  erhielte  man  nicht  bloss 
eine  leiebl  and  beatiaunt  abgrenabare,  wiewohl 
etwas  künstliche  Gruppe  mit  vier  kleinen,  sehr  na« 
ttlriiohen  UnterabtheUongen,  aendern'  gewtfnne  aarh 
durch  die  Ausscheidung  besagter  Mittelglieder  aus 
den  HeUehryseen  iüv  diese  Gruppe  an  auneluaender 
SebSrfe  ibrea  Gbaraktera;  nor  mnaa  ssan  die  der 
Art  zusanimengesetEten  6Viiitint>en  (lann  unmittelbar  ^ 
Msf  (tte  Bertphleen  an  die  Stelle  der  ana  apllter 
nnzuRlhrenden  Gründen  ganz  aufzulösenden  Ab- 
theiimig  der  An^etimrieef»  folgen  laseen« 

Der  Charakter  der  nunmehr  ful^erulen  Abthei* 
kmg  der  UMcktymen  lautet  nach  DeCandolle 
folgendermaaaen :  ^C^fUula  in  fhmeruhtm  iumolmr^ 


* 
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f^emerali  elntfmn  mm  aggreffota,  wnM  mm  pmuMflmrm. 

^^KeceplacuhwiepaleaLum^  muium  aul  fimMMferum^ 

y^euli)  auL  Uiteraivs  fwmtnei  neutnce  tubuio»i  9€U 
^mriuwmg  UgmUHL  '  Em  Umi  uiA  mkhit  iäagnm, 
dass  beiHiiiie  »liaiiiitliehe  Gattungen  dieser  Ablhei- 
kkiig  so  iiAUirUch  -unter  Meh  Yerwaadt  sind,  4mm 
€•  tebwer  bilt  tu  bettfamMn^-welebm  Abibeilun- 
gen  die  v%  eiligen  voji  den  übrigen  durch  ^iiieo  oder 
den  «ndem  fremdartigHi  Chanikfer  «bweiebendeii 
Gattungen  i&uzuweisen  sind.  WiU  man  eu9  dieseoi 
Gnittde  die  an|irttiigUebe  ZueemaMiieetsmig  dieecr 

Gruppe  beibehalten,  so  inuss  man  aber  aucb  zum 

Tonini  auf  jeden  Cbarakter«  der  Biefai  meh  elen 

Seiten  bin  in  jenen  der  übrigen  verfliessen  ^oü^ 
iOr  dieeeibe  versicbteB.  Eine  Thnt^ebe»  din  na 
besten  au«  folgender  Daretellnng  eraiehlKeh  wird«  — 

Beginnen  wir  mit  dei*  GaUung  FodßlefiUn  Geradn 
im  Widerspruch  mii  de«  oben^angefiiirtcn  Chnrak* 
ler  der  gesanimten  Gruppe  weist  dieselbe  ein  Re* 
eeplacuUtm  paUmimm  and  büdel  durah  ibos  ßmrm 
radii  llyulalo9  r,  irregulariter  3  —  o-fulos  und  die 
borsteuartige  Be^cbafieubeU  des  Pappnn  ein  Uabasw 
^«nigsglied  m  den  fiehfen  JLeymierieen ,  welchen  ne 
auch  scboM  irüber  Lessing  sugeseUie.  FUm00mtA 
Laehnospermum  besitnen  gMehfalls  rscyfcisnis  pm- 
leata  und  luüssen ,  wiewohl  die  letztere  Gattung 
sehr  nahe  'mit  Erfikr^pogim  verwandt  kieibi,  mu 
den  Caäsiii'u'cn  wandern,  da  sie  weder  weibliche 

noch  gescblechtsbiae  nungenfitai^  BandMimdun, 
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»och  durchgängig  pappuslosa  oder  mit  einem  Pap- 
^fm  paWaceot  venthme  Aehenieii  beiitzeiu  Dl^^ 
rayo  und  Amphiglossa  —  deren  erste  Secf Ion  (^jf/om) 
ihrer  eafnMa  homo§ama  diseoidea  wegen  «usge- 
•ehiecfen  und  als  Subgeniw  mit  Elftropapptts  ver- 
^einigt  werden  onus,  da  sie  sich  nui*  durch  vom 
6rQnd#  bia  sor  Spifse  und  nicht  an  letzterer  bloss 
allein  federige  Boi*8ten  des  P^ppus  unterscheiden 
Iffaat  —  beaitsen  8iingenföf>iiiige  Strahlenbliimchen 
und  einen  Pappus  plumosiis,  reihen  sicli  daher  wie 
PodakgdB  M  die  Leyswerheen  an,  wübrend  sie  im 
Habitus  den  JUetalasien  und  nueh  mehr  den  Scri- 
pkieen  nahe  kommen.  Die  Abtheilang  der  Ae/i- 
ehryneen  würde  somit  durch  die  Ausscheidung  ge- 
nannter fünf  Gattungen  bloss  auf  solche  beschränkt 
seyn,  die  weder  nach  Art  der  Angianlheen  auf 
einem  JKeceptacülum  commune  gehäufte  Capitulsi 
noch  ein  Beeeptacnlnm  (margine  omnino)  palea- 
tum,  noch  Flores  radii  foemineos  sive  iieutros  ligu- 
/latee  v«  irregnlariter  fissoe,  noch  einen  Pappus  co- 
.roniformiS)  paleaceus  v.  irregularis  besiuen.  Ent- 
aohädigt  wird  diese  Gruppe  dagegen  durch  die 
tbeilweisjß  Entwicklung  der  bei  1)  eCan  d  o  1 1  e  unter 
den  £fyeiPrfew  stehenden  Gattung  FUrolhruB  *) 
der  gegenwärtig  zu  den  Rellianieen  gezählten  Gat- 
tung Syneephaium^  **)  so  wie  der  Gattungen  PAa- 

^>  Deren  Sectio  II.  CLueiUoides  Lets.')  mit  AmphigloMsm 
'm  vereiefgen  ist  and  somit  allein  nnler  den  LeiftH* 

rieen  verbleibt. 
^}  Wenn  selbe  anders  ^geschwänzte  Anthercn  bcsitait  uud 
somit  eine  iclite  QnapkaUte  Ist 
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tUHsoma^  ÄfitfMfofi,  Atitmmafla^  än&phättt  otid  £6m- 
topi^dium^  die  nebst  den  schon  früher  unter  den 
Ctt$uiMem  nufgeftihrten  6attongen  Triehogijne  md 
Petalacle  die  Abtheilung  der  Antetwarleen  Les* 
•Ing*s  ond  DeCandolle*«  bilden  tollten.  Der 
wesentliche  Charakter  dieser  Gruppe  ~  welche 
betde  Autoren  folgendermassen  begrenst  wiseen  wol- 
len: ^^CapUfila  in  glomervlim  nan  aggregata^  muHi- 
^4loray  äioica  aut  subdioica  $eu  manoica^  ftoribus 
,,f7uiMfRt  9tyium  BimplidMmim  Ofrieegue  elarat&* 
y^runcalum  gerentibus.  ReceptactUum  epaleatum  r. 
^^margine  innJttim  paUaimri^  —  kann  fimr  In  der 
eigenthüinlichen  Grificlbildung  der  tnünnlichen  oder 
besser  der  typisch  mfrachtberen  Zwitterblttmeben, 
keineswegs  aber  In  der  geschlechtlichen  Verschie- 
denheit der  Köpfchen  gesocht  werden,  weil  mii 
Ausnahme  von  AntentM^m  nlelü  eine  Ton  «lleii  hie- 
her  gerechneten  Gattungen  geschlechtlich  anders 
SMaoimengesetate  GapUola  eelgt,  als  wie  man  sie 
bei  so  vielen  Hellchryscen  und  Cafsinieen  mit  capi- 
tolls  heterogamls  so  Genüge  kennt.  Dar  aber  die 
Styli  der  sotrcnnnnfen  männlichen  Blümchen  bei 
Peiälaeie  und  Äniennarim  beinahe  conatant  an  der 
Spitze  etwas  gespalten  sind  nnd  aneh  bei  IVichO' 
gyne^  AnaxeU^n  und  Leonlopodium  —  wie  mich  die 
Vntersnehnng  etaerlWenge  solcher  BMmcben  lehrte«— 
unter  der  Mehrzahl  mit  uncretheiltem  Griffel  einige 
mii  karjt8weis|Nikigeai  *)  sieb  vorfinden  ^  diene  Bll« 

*)  Sehr  hanfi((  land  ich  anseheinend  |;sob  ken1ansrti|2^p^ 

seltener  ab^^Gstutztc  Gt  iiicl  nach  läugcrem  Liegea  im 
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dunf  aviterdem  noch  mehr  als  Deformitäl,  geschwelte 
als  noraale  OeBlakung  des  Griffek  unttiftebeii  itt| 

da  mit  Kunehmender^nsbildang  des  Ovarliiiiis  auch 

4ia  Theiluiig  des  erateren  ji^iekbaeiiig  auftritt  und 

•fidlich  tfimuilliohe  Gattungen  ibrem  Habitoa  naek 

die  «nUpi*ecbeiidsteii  Uepraseatanten  unter  den 

UehrfBetn  wie  nnter  den  (reformirtcn)  Ca$Haiem 

finden I  so  stehe  ich  keinen  Augenblick  an,  diese 

Oroppe,  als  eine  kiinatiich  wie  natürlich  nnbait« 

bare,  aufzulösen  und  die  blehei*  gezogenen  Gattun« 

•  gett  gehörigen  Ortes  onterjtubringen, 

(PofiMtimnjr  foljrt) 

II.    Botaniacbe  NetiseiL 

Wenn  Weber  und  Mohr  in  ihrem  Taschen- 

bMhe  ton  lhQ7  Splaaknmm  piUfenm  Molk  alaiden«- 
tisch  mit  Spi.  mnM4e9  betrachten,  Bride!  und 
Wailrotb  .ea  dagegen  zu  Spl,  urccaiaLum  ziehen^ 
ae  mdcfateii  wohl  beiderlei  Anetebten  irrtbffnilleh 
aeyn,  indem  schon  Bri de  1  in  seinen  apütcni  Schritt 
ieB  eUie. eigene  Speeles  vemmthele,  nad  es  iiiehfe 
leicht  denkbar  ist  (obwohl  bei  Cinclidium  stygium 
das  Gegentbeil  vorliegt^  dass  ein  JHeoa  dea  bellen 
Nordens  md  dmt  böchnie«  afiddeutseben  GeUrce 


Wasser  bei  bsbvtssaiein  Dni^kea  mit  der  Sfntse  euws 
Staanneasercbeiis  uster  eiser  asmal  im  Dismcter  ver- 
grrSssernden  Linse  eines  einfachen  Ploieelschen 

Nikrogkopcs  an  ilnrm  Endtheile  auseinander  weichen, 
so  dass  SS  sich  klar  erwies,  dass  beide  verkürzte  Grif. 
Miste  «sr  adtleisi  der  Jd^ioea  Wirscbes  der  sierilea 
Nsrbeafllehs  sasamaMii  tieblea. 
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auch  in  den  Sümpfen  von  Oldenburg  vorkolnine. 
Em  ist  demnach  so  hoffen,  daas  bei  der  jetcigm 
Regsamkeit  anscrer  Botaniker,  namentlich  der  in 
jener  Gegend  wohnenden  Herren  Bockeler  und 
Müller  dattelbe  anfa  Nene  aufgesucht  und  dadof eh 
eine  weitere  Species  für  diese  so  schone  als  seltene 
Gattung  gewonnen  werden  möchte. 

Die  abgedachten  bryolugischen  Schriltstollcr 
kommen  darin  mit  einander  Qberein,  daas  SpL  ur- 
ceolatum  und  mnioidcs  sehr  grosse  Aehnlichkeit  mit 
einander  liaben,  waa  ans  den  Kuaammengesteliten 
Abbildungen  In  Sturm**  Flora  nicht  fiiglich  zu 
erhellen  scheint,  mindestens  müssen  wir  die  von 
Prof.  Hornach  neb  anf  dem  Mattreyer  Tamm  ge- 
sammelten speoimiiia,  die  Bride!  zu^pL  mnioiäes 
mhntt,  als  aehr  groaac  Forami  bctrachtoi^  waan- 
balb  de  in  unserer  Sammlung  als  var.  major  be» 
seichnet  sind.  Daa  SplachmäH  rubrum^  wolohea, ' 
wie  auch  Wah-lenberg  in  Fk>ra  lapponiea  p.M7. 
beaeagt,  daa  achdnate  Moos  der  gauaea  Walt  dar- 
stellt, und  neoerlichst  hol  Nowogrod  In  Bbaaland 
aut  Sumpfwiesen  häufig  gefunden  worden  ist,  mag 
dennoch  mir  selten  Zugang  in  den  Herbarien  finden, 
indem  wir  es  selbst  leider  in  unserer  Sammlung 
Termissen  und  Ton  einem  au8w«irtigen  namhaften 
Botaniker  ein  Anjrcbot  von  einem  Dukaten  für  ein 
vollstfindigea  Frpchtexemplar  vorliegt«  —  Bekannter» 
messen  giiit  ea  "viele  Lanbmoose,  besondere  die  ao- 
genannten  Julacea^  auch  die  von  Sehwügrichen 
entdeektenXesikra  chrynon^  Ilypnum  cirrhonm  n.  a.m., 

%  • 
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4le  noch  nie  mit  Früchten  gefunden  worden,  ander« 
wi«  länie^W^um  rult^ar^  Hampe^  CUmaehm  Am» 
droides  u.  n.,  die  solciie  nur  selten  hervorbringen; 
daito  gröMer  kl  daher  das  Vergnügen  En  reelmen^ 
wenn  uian  speciniuia  von  andern  l^luonen  besitzt^ 
dte  in  dieser  Hinsicbl  glänzen,  u*ie  es  In  unserer  . 
Sammlung  mit  Splachinnn  urceolalum  der  Fall  ht^ 
weiobes  mehr  ab  hundert  Fruehtseten  säblt,  und 
«In  Exemplar  von  Hijmenostyllum  lappon^ewn ,  ^el* 
ebes  kaum  die  Ureite  eines  Zolles  besiti&t,  mh 
40  soleher  Selen  Terseben  Ut ,  die  noeh  dstn  be* 
^deutend  lang  ersohcinen  und  völlig,  mit  blossen  Au* 
gen  cn  betrachten  sind.  Bei  einer  nenen  Re» 
Vision  unserer  Sammlung  und  .nach  vieliflltigen 
Vermeben  und  Erfahrungen,  wesn  die  In  den 
Hopp  e'sciben  Taschenbüchern  enthaltenen  Vor«- 
scblüge  veranlassten,  haben*  wir  endliob  doch  bei 
den  Moosen  das  Aufkleben  auf  einzelne  Papier- 
streifen als  idie  beste  Einriebtung  beftinden,  wobei 
sich  sehr  viele  Vortheile  darbieten.  Alan  kann  dazu 
aus  dem  Doubletten*  VoiTatbe»  den  man  doch  ge« 
wohnlich  besitzt,  das  bestgeeignetc  Exemplar  aus- 
wählen und  nach  der  Grösse  desselben  den  feinen, 
etwas  steifen  Papierstrelfen  darnach  so  absehnei- 
den, dass  Namen  und  Wohnorte  füglich  hin/.uge- 
'  eelurieiien  werden  können.  Dass  daa  Exemplar  iroi^ 
her.  richtig  bestinunt  seyn  nuiss,  vertiteht  sich  von 
selbst,  gleichwohl  Ist  erforderliob ,  dass  das  Auf* 
kleben  mit  Kleister,  der  £ur  iiälfta  iitit  arabischem 
Ginnmi'  vermisdU:  ist,  nur  an  einem  einsigen  Tbeil, 
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Wegnahme  zu  etwaiger  neuer  Uiitei*8ucbuiig  statt- 
fimleii  ktane.   Nun  .«iiid  diese  Moose»  in  einseliie 
ensammengescblagene   Quart  papiere   gelegt ,  nach 
beliebigem  Syiiemo  sa  ordnen.    Wir  beben  dMu 
des  in  der  Flore  Jehrf.  1S37  pag.  873.  befindliche 
UeüU'licbe  System  von  Hampe  gewählt,  obwolil 
es  en  Arien  nicht  voUetändig  ist,  die  ein  jeder  neoh 
seinem  Vorrathe  leicht  ergäusen .  kann.  Merkwür- 
dig ist,  dess  in  diesem  Systeme  gerades«  die  dem 
I   iiabitu.s  nach  ansehnlichsten  Moose  mit  den  alier-' 
kleinsten  snsemmen  sieben ,  and  unmittellipr  enf  - 
Ephemerum  Splaehnum  folgt.   Wir  lieeitsen  nach 
dieser  Anoi*diiung  eine  ausgewählte)  ans  600  in 
Ueutsoblsnd  gesemmelten  Arten  bestehende  Semm- 
hng,  die  mindestens  bei  unserm  Leben  gegen  kei- 
nen Preis  ebcngeben  seyn  ieii*d. 
III.   Beförderungen.  Ehrenbezeugungen. 

1.  Der  unlängst  von  der  k*  iiotanischen  Geseit- 
schsft  xum  Mitglied  enfgenommene  k.  k.  Kreisphj» 
sicos  Dr.  Julius  r.  Vest  su  Spitel  In  KKrmhen 
Ist  in  gleicher  Eigenschaft  nach' NeustSdtl  in  Unfer- 
krain  befördert  worden.  So  erhält  abermals  das 
in  botanischer  Hinsicht  so  reiche  Krain  einen  Bo- 
taniker mehr,  wodurch  Grafs  Abgang  wieder  in 
etwas  ersetzt  wird. 

2.  Ebenfalls  ist  der  bisher  in  Mittersill  befind- 
liclie  LandgerichtsphysicuB  Dr.  Seuter  eis  solcher 
nach  Ried  im  Innvlertel  befördert  worden. 

S.  Der  k.  k«  Badeeret  so  Qasfein,  Hr.  Dr. 
Kiene,  het  deeRltterkremt  dee  knrhesslsehen Lud- 
wigsordens  erholten* 

CUie«!  BeibL  5.) 
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Kegensborg,  «m  14»  December  1SS9. 


h    Original  -  Abhaudlauge n« 

Beitrag  zur  Charakteristik  sämmtlicher  Abtheilmgen 
der  GSJPHAUBES  D^Candolle^a,  fiebH  einer 
Synopsis  aller  zur  restituirten  Gattung  Iflogä 
^  Caseini's  geliorigen  Arien;  ron  Med.  Dt.  Eduuri 
FenEl  In  Wiem  O^orUeizungO 

Die  Gruppe  der  Seriphieen^  welche  eleb  lui« 
nultelbar  an  die  niedUcben  MetaiaHen  und  Etfire^ 
pappuS'Arien  anschliesst,  bleibt  durch  ihre  couslanl 
einblnmigen  BUlthenkÖpfofaeii,  die  obgleich  oft  eehr 
Kusammengedrüngt,  doch  nie  nach.  Art  devAngian* 
Urnen  gebaäiik  oder  gar  mit  einer  eigenen  Halle 
umschlossen  sind,  hinlänglich  ausgezeiciinet.  Höch« 
•iena  lieeee  eich  dem  legelatiren  Charakter  dersel* 
^,  ben  durch  nähere  Bezeichnung  des  Habitus  und 
der  Blattform  elimmtlicber  Arten  etwas,  mehr  Be- 
stimmtheit geben« 

Die  nach  Auflösung  der  Antennarieen  nottmebr  ^ 
folirende  Abtbeiking  der  Legseerieen  bedarf)  waa 
den  gegebenen  Charakter  ~  lautende  Capituk$ 
nmtiißora^  ritdhla,  HguUs  fan^nete,   Pappue  num- 

quam  coroniformie,  equameUie  iUiis  puletefemulme^ 
Flora  ittMK  40.  Z  s 
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aüi$  uUfarmibuM.  Receptaculum  epaleatum  iexcepla 
Ro$enia')  —  betrifft,  keiner  wesentlichen  VerXnda» 
rang ,  sondern  bloss  einiger  Zusätze,  welche  durch 
die  Einverleibung  der  Gattungen  IHftparayo^  Wt- 
yandia^  *J  AmphUjlossa  (exci.  sect.  I.  ad  Elytropap^ 
pum  speet.)  ,  Fadolepit  und  der  fio  den  Relhanieen 
sich  hinneigenden  Koaenla  geboten  werdep.  Sie 
beschränken  sich  desshalb  nor  auf  die  gtoauere 
Angabe  der  BlOthcnzahl  in  den  Capilulis,  welche 
hAJH$parago  uniiWigandia  allein  auf  zwei  herab* 
sinkt,  auf  die  des  OescUechtes  und  der  Gestalt 
der  Strahleublümcben , .  *—  welche  bei  Wigandia 
•onstant,  bei  Leyssera  bisweilen  geschleehtlos  und 
wie  bei  allen  übrigen  zungenfurmig,  bei  Amphiyloam 
siMveilen  rtthrenförmig,  aber  schief  abgestnts^,  bei 
Podolepie  Öfters  unregelmässlg  3 — 5  thellig-röhren- 
illmifg  getroffen  werden  «—  und  des  bestiamten 
Auftretens  vön  SprenbUCttchen  auf  dem  Bltithenboden 
M  JN^parago^  Fodolepis  und  Eosenia.  Von  den 
Reihmdeen  bleiben  die  Ley$$9neen  nur  durdi  ihre 
Pappnsbildung  geschieden,  die  nie  zur  Zahn-  oder 
Kronenform  herabsinkt,  sondern  toinier  ab  aus  hii» 
ter  borstenföriBigen  oder  mit  Spreublättchen  ge- 


Diese  von   Lossing    nufgestente,   mit  Dlsparngo 
ungemein  uaho  verwandte,  von  DcCandolle  mii* 
letstmr  sogar  Teffeisigte  Gattsi^  aisf^  meioes  Dafiir» 
haltens  uai  der  C^asequens  willen  Mbelisllea  werdeS| 

mit  der  man  anderwärts  Receptamla  paleata  Tel  epa- 

Küta,  f](MTs  rndii  fociuineos  vci  ueutros  zu  Diflfcrciitijd- 
Cliarakteren  benutzte. 
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itea  Uaarea  muBßmBMUgMtizie  Federkrane  «v* 
■clMlni)  welche  dia^ebenten  an  Lliige  bedeutend 
übertrifft  Theilweise  aui^uscbeidea  ist  nur  die 
Gattoof  PimMrkü^  deren  Sectio  L  mit  Beibebel- 
tdng  des  Galtui^gs- Namens  neben  EryUiropogon  za 
stehen  kommt,  während  deren  Sectio  II.  ^LueUM» 

desLesit.}  füglich  mit  Amphiylossa  vereinigt  werden 

kann.  Um  dem  Cberaluer  der  Meliumieeu  lau» 
tend:  CapUnlafnulU-^  rariu9  S—S-ßora  homogama 
aut  raäiala^  ligulis  fwniuitig  v.  neuWis.  FappuM 
mmc  nuUus^  nunc  cofwtofi«  s(fuamett%§  hoH  pim  ml- 
mu  concreliM^  coroniformis  ideo  v.  muUipaleaceuSm, 
MeetpUumhm  $tudum  fimärdUfdrum  sm  puUnfwm. 
^Achvnia  rostraia  aut  erostria  —  die  nöihige  Schärfe 
m  geben,  am  möglichen  VerweehBlungen  mit  den 
Casainiccn  und  Leysserleen  zu  begegnen,  bedarf 
es  nichts  weiteres ,  als  den  fiegensats  in  der  Bil» 
dung  des  Pappm  sSmmtlicher  Gattungen  mit  Capt- 
tulis  homogamis  eradiatis  gegen  eratere  (Casainieen> 
ttnd  jener  mit  CSapknlis  heterogamls  radlatb  gegen 
letztere  bin  liervorzuhehen.  Sämutiiche  Cagsinieen 
Mtehnen  sich  nämlich  durch  einen  borsteniiaarlgen 
glatten  oder  federigen  Pappus  aus,  der,  \%enn  er 
mck  den  weiblichen  BandUiimchen  snm  ä&ercn 
fehlt,  doch  nie  den  Zwitterblümchen  mangelt,  sie 
mdgen  nun  fruchtbar  oder  unfruchtbar  seyn,  wäh* 
rend  derselbe  sä mmtlichen  Blflmchen  der  Beikaniem 
mit  capitulis  älscoideis  entweder  fehlt,  oder  nur 
cahiikronen-  oder  SfireDertig  geslaKet  erscheint. 
Dieselbe  Beschaffenheit  des  Pappua  uiid  insbe&on- 

Z  2  2 
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dere  desieo  Kürze  im  Verhäiioi«  sor  Länge  der 

gen  XMftofiwM 

von  den  Leysseriee9k  Anegesctueden  darf  bloss  die 
'/  Chitliing  Sffneephahm  werden,  welebe,  Mm  sie 
sich  dardh  unterwärts  geschwänzte  Anlhereii  als 
eine  ttchtft  OnapluUiee  erweisen  soUle,  onler  die 
Jielichrygeen  neben  Humea  gestellt  werden  müsste, 
^  eb  sie  jbr  gleieh  in  Uabitos  weniger  sk  den  Fmcti- 
fikations- Charakteren  nach  nahe  steht.  Aufgenom- 
men mttssen  hingegen  unter  die  Relhanieen  werden: 
AmtnöMum  (wie  diess  sehen  Lessing  ihat)  mid 
Xxodia^  welche  mit  BeigeseUung  von  Oligodora^  die 
eine  Untersbtheilnng  mit  strshiiosen  liemogaoien 
Köpfchen  bilden,  wahrend  alle  übrigen  die  sweite 
mit  strsbUblaihigen  beterogemen  espitnlis  ausmachen 
und  in  der  ersten  Section  der  Gattung  EclopeSj 
tn  welcher  sieh  einige  Arten,  mit  espitnlis  homogs* 
Ulis  discoideis  finden,  ein  Bitfideglied  nwiseheii  Imi» 
den  Unterabtheiiuugen  besiti&enr^ 

«  Zur  leichteren  Uebersicht  und  Verstlndigang 
sfimmtlicber  vorgeschlagenen  Modificatlonen  in  den 
Chsri|kteren  aller  nunmehr  abgehandelten  Alrthei* 
lungcn  der  Gnaphalieen  mögen  nun  letztere  selbst 
'  vellständig,  sammt  der  namentlichen  AolUlhmng  ihrer 
betreffenden  Gattungen  folgen. 

Contpeetui  dirMonum  subtribus  GnapkaUearuwu 

6NAPUAL1EAE.  Seneeionidearum  sub« 
tHbus  VIII.  Lessing  Synop9.  MA— VH.  DeCi 
¥rodr.  VI.  149.      Endl.  Gen.  pL  441. 
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Capitula  homogania  sive  heterogama,  rarlus 
heieroeephüU^  rmritwImB  ilMea,  JtiMi^tM^  ^  «dfi- 
paiiciflora,  rarius  uniflora.  C  o  r  o  1 1  tnbuloso),  qufii- 
quedental»;  florum  feminearttiii  r.  neuUorum  fiU^ 
foriim  rariMiuie  lij|ttlate  «.  ftftolMO-4}/)tonMt  Mir 
'  pliata  Site  irregularUer  3 — Anther«  caa* 
date!  Stylos  florooi  heroMiphroditoraoi  nunk, 
exappeiidiculatis,  masculorum  »«epe  iadiviaus, .  Pap« 
pua  cßpiUaris^  plloaoa  Vv  aeteceaa,  Mcaber  Hve  plu» 
mo»u8^  rarius  iiullus,  rarissime  paleaceus^  e  paleolis 
Uberi»  v.  hanjcoalUlB  muUipaleaeeu$  «.  coranifarmis. 
—  Herbm  9.  MuffruUces^  potissimum  geronlogel^  foUig 
tii  plurimum  aUemis^  quarumdam  apiraliter  torUa, 

DIVISK)  L  ANGIANTREAB  De  GL  Pni^  VL 

149.  —  £udl.  Gen.  441. 

Capituia  homo  '  rarissime  !iele$ogama^  unl- 
paiioiAora,  per  raehUlem  tmbgMoiam^  €^n^k0m  9.  «y- 

linäricam  O'ecefHaculum  commune)  in  glomeruluiii  in- 
Toluero  generali  oinetifm,  rariesime  deHUuium^  deaae 
nggregata.  —  Glomenila  aolltarla  axillaria  sive  tep- 
iniiiaiia,  v*  plura  per  apicaio  con&rta*  Folia  plana, 
plarifliom  amplexicaalia  herbaeea,  nee  papyraoea, 
neo  coriacea,  nec  spu*aUter  iorta  v.  nargiiitt  involuta. 

Alle  Zusätze  zu  dem  nach  DcCandoIl«»  und  ICnd 
1  i  eil  e  r  wort-  oder  siuugeti cn  iit  ilirlialtcupii  Cliaructcr 
fiructificationis  aiiid  bier  uod  bei  den  lblg;endfii  Charak- 
teren darch Cursiv-Sehriftdie siiin Cltararter  ytgt- 
tafivot  hinxiigokonuneaea  durch  et  eben  de  Sdii  ift 
naher  ani^edcutet. 
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SiyhneeruM  LabiU. 

Phyllocalymna  Benthe 
Aniimnikuä  Wmik 
Skirrhophorus  JJeC, 
JKgrt§eepkäkut  Menth» 


Vylindronorus  Benthe 
Crasptdia  Forst, 


Division.  HELICHRYSEAE  L ess. 272. 
DeC.  0.  c.  157.  —  £ndl.  Gen.  444.  (exci.  gen. 
flatcnUs  radü  Hgalatti.  —  Antennartem  plor.  Less. 

DeC.  #£ndh> 

Capltula  hoiiwyama  r.  helcrogatna  roiissime 
Moiea  p.  eubdioiea^  diecoldea^  mulU-paue^lara^  ra^ 
fieeime  unum  allerumve^  numqvam  omnia  vniflora^ 
editaria/V.  tarie  affgregaia^  nee  in  glomeruloe  re- 
^eptaeuh  eemmuni  knpoeiiee  imfeiueratoe  eoarclaf«. 
Flores  laMasi reßulares^  radiinwnquamliifiüaree} 
maeeulertm  elyli  apiee  datMUe -inmeaU  o.  obeeleie 
Ufidi,  lieceptaculam  totum  epaleatum,  naduin 
¥•  fimbritUfaroni. 

Subdivisio  1.  MUMEAE. 
Cnpitula  homo^ama.  Beeeptmeutum 

guMtmmum,   Pappug  nuUus. 

(Venera: 

Humeß  Smith,  Syncephalum  DeC.  (iuter 

Beihan*  in  ineatem  Caad.} 

SubdiTisio  %  DEMIDIEAE. 
CapUula  heler^amm.  Beceplaeulum  plu^ 
num,  Achenin  omnin  i^.  raiii  e^liem  vpappoea. 
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■'   O  e  «  •  ff  «t 

I}^mkUum  JJeC.  ,  \  Amphidoxa  JDcC. 

Subdirisio  3.    EUG  NATU ALIEAE. 
Adienia  omnta  pappo$a. 

Genera: 

Qiilnetia  Cass. 
FodoU^ca  Less. 
Leptarhynehm  Leu. 
BhodanUie  Lindl. 
mUotta  Ca$$. 
Jxiolwna  Benlh. 
Panetia  Cass. 
Stcammerdamia  l)eC, 
0%oUiamnus  Br. 
Erio»phiEra  Lesi. 
Leantonyx  Cau. 
Hettehrysum  DeC. 
UeUpierum  DeC. 
PhanoeaniU  Dan. 

(^Antennar.  in  uieDteiuCass. 
etCand.) 

AfjMewU  Bojer.  * 
Stenocline  DeC. 

Ackyroeline  JkC. 

ßiytropappus  Ca$s. 

Dl  ViSlO  UL  SEBIPUIE AE  D  e  C.  et  E  ii  d  I.  o.o.  c.c. 

Capitula  omnia  uiiiflora,  Hbera  v.  In  gloine- 
rylunit  yMomm  riw  OMfafoiim,  iiivolucirü  generali 


Amxeton  Cau. 

(^AntennäT.  in  mentom  mnct 
e.  e.) 

Anaphalis  DeC. 

(^Antennar.  in  nicnlem  auct 

c.  c.) 

GnapiuMum  Don. 
Anlennaria  Ä.  Br. 

(^Antennar.  in  meatem  auct 
c.  c.)  *  • 

LeontopodUm  R.  Br. 

iAniennar.  In  nei|t«  aiwt 

c  c) 

Cladochctla  Ded 
Pterepogan  DeC. 
Laiiopogon  Cau. 

Metalaiia  R.  Br. 
EryUirapogan  DeC. 

Ptcrolhrix  l)cC. 

(^Leifsser.  in  mcnieiu  DeC. 
pro  partc.j 

PaehyrhynchuM  DeC. 


\ 


uiyiiized  by  Google 


728 


namqoap  ftamen  dttctam  in  spicam  densissixmm 
agyregaU^  —  Fralioidi  oaale  ranlsque  tweübos 
«qtialUer  uaque  ad  apices  dease  foliaiia;  Joliis  co- 
rlaoelt  v.  papyraceia  aeaallibua,  nmnqaaa  amplexi* 
cauHbufi,  coiicavla  y.  iiivolutis,  siepissime  spiralUer 
tortia,  aupra  magia  quam  iiifra  tomantoala« 

Genera: 
'8UMe  Zeit.  {  SeriphUm  Leu. 

Feroiriche  Cw. 

DIYISIO  IV.    CASSINIEAfi  (Leaa  et  DefX 

pro  pturit). 

Capitala  hamogama  n.  helerogama  iibera  r. 

in  fasciculos  glomeriformes  mwlucro unirermliiioud 
cincUWj  terMnaUa  «.  awUlareM  aggregaia^.  Flor  es 
radii  numquam  ligulaH^  hertnaphrodUi  tubulosi^  fc^ 
Minai  ßiformes^  Becaptacnlam  planum  nuirgina 
tantam  ut  plarimnoi  paleatam  f.  afiguslissimumj  mh* 
globoium  vünkmwoiy  slve  ßiforme  ekmgatum^  ioiaayi 
paleatani  n  apiee  $okm  nudum.  Pappus  pttotus; 
seUiceus  v.  plumosus^  flarum  femineorum  swpe  nuUus. 

Subdivisio  1.  LACUNOSFERMEAE. 

Capilula  homogama.  Receptaculum  mar* 
ginc  lafUum  paleatum  Aehenia  omniapappoHU  — 
Folia  aufiapirallter  torta.  ^ 

Genera: 
Iggdm09pierimmWW4.  CHeiichrgs,  ia  mentem  Cand.) 

Subdiris^o  2.  FETALACTEAB. 
'   Capitula  J^eteroganuk  Jtoctptacuiummar^ 
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ffhw  paleatum,  Floren  discl  masculU  ^tylo  clamla. 
Ajclumia  omnki  pappomt* 

'  G^e  n>  e  r  a:  * 

PeUUaete  Don. 

Subdivisio  3.  EVCASSmEAE. 
Capitula  h0m0'V*h0i9ro90nia.  ReeepiaeU' 
lum  lolum  paleatum.  Acl^enia  onutia  papposa» 

Genera: 

Casslnia  R.  Bi\  \  Rhynea  DeC. 

Snbdiylsio  4.  FTLAGIXEAE. 
Capitula  keUrogama^  Flore»  kUer  reeepta- 
rirfl  ptiiea»  reeonditl,  epapposi^  fewdneii  reüqui  eeäm 
fMriii  epaleali,  pappoeL, 

G  Q,  n  e  r  a : 
Filag^  Towmef.  \  Ifloga  Cau. 

TricJiOffyne  Less, 

DlYISIO  V.  LEYSSERIEAE  Lesa.  Synoptu 

—  DeC.  I.  e.  276.  —  Endl.  o,  c.  451. 

iUellchry».  genera  floee.  radii  Ugulatis  aul  e.  eJ) 

'  Capitula  helerogama  6i-inuItiflora  radiata, 
mMtaria  v.  faeehuiatO'ytQnieralm.  Flora«  radii  fe- 

niinei  r.  neulri  uniiteriati  li'gulati  v,  tubuloei  diß'or- 
me$j  obUqke  irmeali  v.  ä—S-fidk  Keeeptacu- 

lum  paleatum  v»  epnlentrm.    Pappus  florum  her- 

maphroditarum  aehenio  Semper  lof^ior^  aeiaoeoa 
paleaceoa  dimorphna. 

Genera: 
Visparayo  Oärtn.  \  Wiganiia  Leu. 
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Amphi^loBsa  DeC.  *}  AntUktUia  DeL\ 

(Omni«  8  HeUchr^t.  in  neu  P^dalepk  LMÜ. 

fem  Äuct)  Leysitera  L. 

MkrlxUk  Ker.  RoMenki  Thwik.  . 

DIVISIO  VI.  RELHANIEAE  Leus.  Stftwps.  370. 
^  DeC.  L  c.  280.  —  £iidl.  o.  o.  457. 

Capitnla  vel  homogama  luiiltiflora,  discoidea, 
fUffibM  apmkbu»  pir  reeeptaetUi  paleaM  eoncarluMeU' 
las  sive  complicalas  inrolrenlcs  »ejunctis^  vel  hete- 
rogama  radiata,  ligylia  feuuiieU  aive  nedtria,  recep- 
tacolo  nudo  fimbrillifero  v.  paleato  impoaitiB.  A  cb  e- 
nia  erostria  v*  rostr^ta«  Pappaa  florum  amnium 
T.  nolloa  ooroniformis  mqmU$^  Hre  in^Bquaii^  2- 
d$ntalO'2'Selo$u»  v.  paleaceus,  paleolis  distiiictis, 
•ive  ploa.  mihusve  baai  coniuitii,  wikenio  bretriantw 
V.  aquUongis. 

Subdivtsto  1.  AMMOBIEAE. 

Capitula  homojfama^  dueoidea.  .  Reeepta- 

eulutn  pafeatum. 
'  Genera: 

Ijcodia  R.  Br.  1  Oligoddra  DeC.  ) 

Ammobium  R.  Br, 

Subdivtsio  2.  OSMITEAE. 

Capitnla  heierogarna^  radiala^  ligulis  fcmtneis 
I».  neutri9.  Reeeptaeulum  palealum^  fimMmf$^ 

rutn  V.  tiuäum, 

*)  IMit  dicsor  Gattnnp;  fällt  auch  die  Sect.  II.  des  Genus 
Pt  er  Olli  rix  DeC.  zusammen,  während  dessen  SecL  I. 
mit  B^lassung  dieses  Namens  an  den  HeUchr^seem 
traiisfeiirt  irerdcn  musste. 
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Genera: 
CarpeMüim  L.  |  JSciAml«  HtrU^ 

Amblyocarpum  Fiäcb*  et    Eclopes  Gurtn. 

fuesllera  Spreng,  Osmttes  Cass. 

Flilfohütlia  L€$$.  OmitoptU  Cum. 

IL  Bolaiii|iohe  Notlcon  mnm  Sehwedeii. 

Mitgetbcilt  von  dem  Prof.  Horntdiuch  iii  Greift wald. 

Von  den  Prof.  £.  Frio«  in  üpuUa  ist  eine 

Flora  Scanica  nach  einem  neuen  natürlichen  System 

ei*8cbioneu^  das  fl^rar,  nach  des  Verfassers  Meinung, 

das  Leos  der  Vergängltchkett  inii  allen  Systemen^ 

ibeileu  wird,  aber  durch  die  eigenen,  neuen  Prin- 

cipien,  iron  welehen  es  ausg^t,  Aufmerksamkeit 

Terdieneu  diir&e.  Da  das  Werk  nicht  in  den  deut- 

Mhen  Boebhandel  kommt,  so  werde  iob,  sobald  es 

mir  zukommt,  welches,  wie  ich  hoffe,  nächstens 

*  • 

gesoheben  wird,  in  dieser  Zeitsehrift  eine  Uebefi- 
aicht  des  Sysleiues  mittheilen* 

Von  deviselben  Verlasser  ist  auch  NawUiarum 

VUkTiB  Sueci(B  MafUiBsa  11.  erschienen,  weiche  sehr 
Tiefe  aosgesetchoete  Gewicbse  aofiitihrt,  s.  B.  Co- 
täanihU9  mölilis^  und  auch  buchst  merkwürdige  neue 
Baeben  eniblUt,'B.  B.  die  Gattung  BlyUia  mit  acht 
Arten,  welche  bisher  alle  MUUtm  effusmi  genannt 
worden,. aber  den  Charakter  von  AgroßiU  haben^ 
während  andere  bisher  für  Arten  angenommene  tie* 
wüobae  wm  anderen  Arten  surückgefiihrt  werden, 
wie  z.  ü,  Järodium  piuipuiclUfoUumt  welches  für 
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die  am  meisten  wild«,  n^Jrdliehste  Form  von  Ero- 
dium  mo9chatum  erklürt  wird. 

Seit  mehi^reii  Jahren  wird  von  demcelbeii, 
Qai  die  scandinavisclie,  besoadera  aber  schwedische 
Flora  so  sebr  ▼erdlenten  Botaniker  aoch  ain  Mcv^ 
tarium  normale  plantarmn  rariorum^  et  cvUicarum 
FhruB  SeandinatkB  heraoagegebeo ,  welchea  der 
•  Herausgeber  für  das  nützlichste  unter  allen  sehieu 
literarischen  Arbeiten  hält,  ab^r' nicht  käuflich  sa 
erhalten  ist,'  sondern  nur  an  ößentliche  Sammluiigea 
und  ausgezeichnete  Botaniker  abgegeben  wii*d«  Uai 
'es  nämlich  so  voHstllndig  als  möglich  en  nMieben, 
werden  nur  wenige  Exemplare  angefertigt.  ^  In  Uiu* 
ticht  Her  Aaswahl  and  Seltenheit,  der  Gewächse 
*  kann  es  nicht  mit  einigen  andern  ähnlichen  Samm- 
lungen ▼ertlichen  werden.  Bis  jetat  sind  vierCei^ 
turien  davon  erschienen,  von  welchen  die  vierte 
Centurie  nnter  Anderen  enthält:  ArimuBia  110m- 
gica  Fr.,  ^iola  umbrosa  Fr,^  nebst  den  übrigen 
scandinav lachen  Arten,  Geum  hispidum  Fr.,  Amut- 
ria  humifum  Wahlenb,^  alle  alpinischen  \4lffiiM€ii 
4Scandinaiien8,  älaüa?  aii^useula  rei'a^  Salix  canM- 
cens  Fries  (alle  die  seltensten  Wetdenarten  Scan- 
dinaviens  sollen  geliefert  werden,  Sallof  tetsifolk^ 
tind  mehrere  sind  sehen  in  den  früheren  CSentnriin 
geliefert  worden)  u.  s.  w. 

Derselbe  unermüdliche  Botaniker  beabaiditigt 
auch  die  Herausgabe  eines  Lehrbuchs  der  Mykolo- 
gie mit  Rücksicht  auf  Flechten  and  Algen,  welehea 
die  Organographie,  Physiologie,  geographische  Ver- 
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breUoiigs  Anwendung  u.  8.  vv.  dieser  GewHchsc  ent« 
balteh  mU|  von  der  aho  biili^c  nur  seine  durchs* 
fibermXftsige  Arbeit  geschwXcbte  Geeundlieit  abge- 
haUen  hat.    Wahrsebeinlicb  wird  gleicbseiiig  eine 
deetecbe  UebtreetEong  davon  erscbeinen. 

Dr.  Lindbiom  hat  in  der  Riiue  des  JUonata 
Mai  abernab ,  und  awar  mit  Vntersttttcong  der . 
köniyl,  Akademie  der  Wissenschaften  tn  Stockholm^ 
eilte  botaniaehe  Reiae  (die  dritte)  nach  den  norwe- 
gischen Gebirgs- Gegenden  unternommen,  von  der 
Mfib  die  Wiasenachaft  bei  den  umfasaendeii  und 
gHlndUehen  bolaniaehen  Kenntniaaen  dea  Rebendea 
viele  und  wichtige  Bereicher migen  versprechen  dar£ 
Be}  aeiner  Abrebe  beabaichtigte  deraelbe  daa  eoa* 
gedehnte,  in  bolttniseber  Hinsicht  noch  ganz  unun* 
teraoohte  Gebirge «-Plataa«  tou  beinahe  IftO  □  Mei- 
len, weiches  sich  zwischen  Droulheims-^  Berffens» 
md  (Mistiang  *  Siilft  ausdehnt  und  über  wetcbea 
Keilhau  in  der  Isis  Jahrg.  1S23^  p,  1354.  eto. 
beriehtet  hat^  wejin  aoeh  nur  theilweise,  slu  beau** 
eben,  indem  er  yeraiutbete,  daaa  es  in  iM>t9nbeher 
Uinaicht  sehr  interessant  seyn  möchte,  obgleich  der 
Beaueb  deaaelben  mit  Tbler  Beaebwerde  verbunden 
seyn  dürfte,  da  sieh  auf  dieser  ganzen  weiten  Strecke 
nur  Bwei  feste  Menacbenwobnungen  finden.  Er. 
wollte  jedoch  erst  nach  seiner  Ankunft  in  ChrislU^ 
nie  einen  festen  Bebepbn  entwerfenj  da  er  bofitOi 
in  Geaeyachaft  mit  Dr.  Blytt  einige  Zeit  reisen 
au  können,  der  gi^ichfaUa  eine  Bebe  in  diese  Ge- 
btrgs^Gegende«  beebaiehtigte. 
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Vor  seiner  Abreise  hat  derselbe  noch  die  Her- 
ausgabe einer  botaniaoheii  Zeitacbrifit  unter 
Namen  ,,JMtofiMii  Nötiger**  begonnen,  von  welcher 
iu  jedem  Aloaate  eine  Nro«,  einen  gansen  oder  hal- 
ben Bogen  atark,  eraebeinen  seil.    Die  eTate,  hk 
jetzt  allein  in  unsere  Hände  gekominenet  Nro.  vom 
1.  Mai  0.  endiJli*  eine  Ankündigung  dieaer  Zell- 
schrift von  dem  Herausgeber,  in  vreleher  ihre  Her- 
ausgäbe  motivirt  wird  durch  den  Mangel  eines  ge> 
meinsamen  Vereinigungsbandes  zwischen  den  Bo- 
tanikern Schwedena ,  der  aeiir  naektheilig  aaf  dis 
Ansbildang  der  Botanik  fn  Schweden  gewirkt  habe, 
indem  die  an  der  Uaiverait&t  eifrigen,  apliter  aller 
dnrcb  ihren  anderweitigen  Bfruf  in  entfernte  Ge- 
genden geführte^  Jünger  und  Verehrer  dieser  Wis- 
aenaehaft  hüufig  anaaer  Stande  geweaen  aeyen,^  ihre 
Beobachtungen  und  Entdeckungen  initzutheiien,  ihre 
Zweifel  geMiat  ea  aeben  und  tiberhaupt  mit  dtf 
Wissenschaft  fortzuschreiten ,  desslialb  aber  niebi 
aehen  veraHiasat  worden  aeyen,  sich  gans  von  ihr 
ab'l^uwenden.   Dteeem  Mangel  eoll  nun  durch  diese 
Zeitschrift  abgeholfen  \> erden,  welche  sieb  gleich* 
«eitfg  bestreben  soll,  die  Würde  der  Wiaaenaehafti 
weicher  sie  gewidmet,  an  und  für  sich  und  abge- 
aehen  von  dem  Nutzen,  welchen  dieaelbe  fiftr  die 
Befriedigung  der  täglichen  Bedürfnisse  des  Men« 
achen  gewährt ,  klarer  ana  Lieht  m  ateüen*  Sie 
wird  demzufol<|e     vorzugsweise  Alles  aufhehaieni 
,,waa  cor  Verbreitinig  von  niehi*  locht  über  die 
9,Flora  Scaodinaviena  JMtragen  kam,  u.  Bw  Mona* 
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,.geii  von  neuen,  weniger  gekannten  ixler  in  ande-  ' 
,,rer  Hiiisicbt  merkwürdiger  Arien  ^  pflansengeo« 
,,gra|ihische  Uebemicliten  nnd  Aiifkfi'tze  Aber  die 
Vegetation  einzelner  Gegenden  u.  s.  w.;  ferner 
„AtiMtze  Ober  Pflanzenphysiologie  nnd  Pflansen« 
f.anatomie,  kleinei*e  ^Noticen  und  Correspondens* 
,,arftkel,  Anceigen  von  In  Schweden  erschienenen 
^^butanihi'lien  Werken  und  Ai)liandlungen ,  so  wie 
,,von  wichtigeren  auslündischeB  Werken  nnd  end- 
),lich  kleine  Notl/cn  aus  ausUndischen  Journ;\len^ 
„welche  von  Interesae  flir,  Schweden  seyn  können» 
Am  Schlosse  dieses  Planes  fücrt  der  Heraas-  . 

CT  # 

geber  hinsu:  ,,UieseL*  Plan  ist  also  ongefiihr  der« 
,,ii^lbe ,  welcher  der  Flora  oder  botanischen  ZeUang 

,,£um  Grunde  liegt,  welche  sehon  aeit  1802  in  Re- 
^.geiisbur^  anunterlirochen  ^)  herausgegeben  wird, 
„und  auf  eine  unberechenbare  Art  dazu  beigetragen 
„hat,  das  botanische  Slndium  in  Ileutscbland  an 
erbreiten  und  deinKelben  Interesse  nnd  Achtungr 
,,att  gewinnen.  Dass  die  gegenwärtige  Zeitschrift 
,,in  Ihrem  VerbMtniss  in  Scandinavien  an  demsel- 
,)ben  Zwecke  beitragen  möchte,  ist  des  Heraas* 
,,gebers  Innigster  Wnnsch,  bis  au  welchem  Grade 
^er  realiäirt  werden  kann,  be»  ulit  auf  der  Art,  \vo- 
„mit  besonders  die  Jüngeren  Uotaniker  Scandim»- 
,,viens  sie  aufnehmen  werden,  welche  der  Heraus- 

9)  Diess  ist  ein  Irrthimi«  indam  beksontlicb  die  hotMii»<>ha 
Zeitnog  vom  Jabre  1807  bis  zum  Jahre  1818  unter- 
lyrochen  war.  Anm*  if.  Ref, 
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^^ebei*  hitdarch  auffordert,  durch  Mittbeilung  von 
f^AufsStcen  und  Abhandlnii{[ep  uir  firreichung  die- 
„ses  geinelnsAnien  ZwcekM  beizutragen.** 

Gewiss  wünscht  ein  Jeder  dem  th^tioren  Her- 
fifisgeber  die  kräftigste  Unterstützung  icuv  Errei- 
chung seines  Zweckes. 

Diese  erste  uns  vorliegende  Nro.  enthält  einen 
'trefflichen  Aufsatz  von  dem  Prof.  E.  Fries  in  I7jp- 
jula,  unter  der  Ueberachrift :  «^De«'  Frühlingä  Än- 
hunft^  «ra(^  ArHUL^*  In  welchem  Eur  Beobachtung 
des  Ausbrechens  der*BauoibUtter,  als  eines  weif 
sicherem  Alerknials  von  dem  Fortschreiten  det 
Frühlings  vom  Süden  gegen  Norden,  als  das  Blühen 
der  Pflanzen  darbiete,  aufgefordert  wird,  und  eine 
Blenge  höchst  geistreicher  Ansichten  und^  Ideen 
über  diesen  GegeTisfand  mitgetheilt  weiulen.  —  In 
einem  folgenden  Artikel  will  der  Verfasser  von  den 
örtlichen  UsMtJInden  u.  s.  w. ,  welche  auf  das  Fort» 
schreiten  des  fVühlings  einwirken ,  handeln.  * 

Von  dem  in  die  Fusstapfen  seines  berühmten 
Vaters,  des  jetzigen  Bischofs  Agardh,  tretenden 
Dr.  Jac.  G.  Agardh  in  Lund,  sind  in  den  l>r- 
handitm9en  der  üCteiyl.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Sleekkcim  f&r  daa  Jaki^  S83^  welche  aber  erst 
im  vorigen  Jahre  herausgekommen  und  in  diesem 
Jahre  versendet  worden  sind,  zwei  Abhandlungen 
unter  folgenden  Titeln  erschienen:  .^Observatiouer 
^.pao  Sporidiernes  rorehe  hos  de  gröna  Algeme" 
CBeobaphtungeu  über  die  Bewegung  der  Sporidien 
bei  den  grünen  Algen.  8.  14.  AI.  einer  Tafel  Ab- 
Jbildnngen)  und  y^Bidrag  tili  en  noggranne  kannedam 
^,af  propagalionS'Organeme  hos  Aigeme**  (Beitrag 
zu  einer  gensneren  Kenntniss  von  den  Fortpflan- 
eungsorganen  der  Algen.  3(>  S.  8.-  M.  1t  Tafeln 
Abbildungen  in  Onerfolio) ,  die  eine  grosse  Anzahl 
neuer  und  wichtinior  Beobachtungen  enthalten  und 
auf  welche  wir  vielleicht  später  noch  einmal  zurfick- 
kommen,  (Scblsss  Mgt) 

(Hiezn  Literber.  Nr.  11.) 

# 
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2Vä  AI. 

Kegensburg,  am  2L  December  1S30« 


I.    Original  -  Abhandln  ng  je  n. 

.  Beitrag  zur  Clkarakteristik  sämmtHrher  Abtheilungen 
der  GvAPaAUEES  DeCandoUe's,  neöH  einer 
Synopsis  aller  zur  resUluirten  Galtung  Ifloha 
CaseUü^e  gehörigen  Arien;  von  Al^cL  Dr.  Ednard 
Fenzi  in  Wien.  (Se^uss.^ 

Die  Gattung  Ißoga  und  ihre  Arten.  ' 

« 

Die  vier  ven  Cassini  ans  nMhrsrsn  int  HaM* 

ins  aiob  ziemlich  ähnlichen  Gnaphalium^  undFilagih 
Arten  Linnes  gebildslsnOatlungcn :  Ogltfa^Logßa^ 
Gifola  und  Ifloya  —  durch  die  wunderlichaien  Ver- 
^rehnngm  das  NaoMis  FUago  so  gctanft  onler- 
scheiden  Rieh  insgesammt  von  den  achten  Gnapha^ 
Uen  doroh  ihr  seksiaiss  Bti;aptae«lom  paleainm*  und 
die  pappualoseu  Achenien  ihrer  v%  eiblichen  Ba^id-' 
bÜlsieheB».  Unter,  aiek  worden  OgUfm  —  an  wel- 
cher Logfia  mit  Bccht,  als  nicht  verschieden,  von 
Lessing  gesogen  wurde  und  Oifotd  durob  den 
sehr  schwankenden  Charakter  von  ^^aleis  floribus- 
^^ftie  fenüneie  ewierUnribw  epappoeie  unlseriaUbu» 
(bei  ersterer)  r.  plurufcrialibui  (bei  letsterery\  von 
Flora  1830.  47.  Ana 
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Ißoga  hingegen  gemeinscliaßlich  dnrch  .Jlorcs  fe- 
^^mineas  inUriares  seloxo  pappososy  pappi  seiit  scabrii^ 
^^nee  phrnoMU"*  gescbi^d^n.  L  e«  s  i  n  g  suchte  «rttere 
Gattung  dadurch  noch  etwas  schärfer  zu  bestimmen, 
dass  er  auch  den  Xnssersten  weibKeben  Randblüm- 
chen  eines  jeden  Küpfcheiis  einen  hinlälligen  pnppus 
milheriaUi  anschrieb.  Die  Unteirsimbtmg-vleiei*  BM^ 
thenküpfchen  von  FilatfO  arvensis^  monlana  nnd  yal- 
Uea  im  jüngsten  Zustande  ceigte  mir  jedoch  selbst 
auf  ein  und  demselben  Individtinm  häufiger  pappus- 
lose  als  mit  einem  Pappus  versehene  Kandblümehen. 
MttBeeht  vereinigt  daherDeCandoile  betdeGat- 
tungen  (JÜglifa  und  Gifola}  unler  dem  älteren  jVa- 
men  FÜüfO  in  eine  elozige;  nur  stellt  er  diese,  im 
\Videi*spruch  zu  dem  kein  Kecojitaculum  paleaiom 
Bolassenden  Charakter  der  Uelic/^Meen^  unter  die 
letztere.  Die  dritte  Gattung:  Ifloga  —  auf  Cas- 
siars  Antdritüt  von  Lessing  adoptirt,  «nd  aa 
die  vorigen  gereibt  —  wurde  hingegen  von  De* 
Caudolle  bloss  als  sect.  II.  au  Trichogyne  Le$$. 
geiBogen,  von  weMer  sie  aieh  mlnee  Bedenkens 
weiter  noch  als  von  Filago  entfernt)  man  wollte 
denn  nor  aHe  drei  Gaitonge«  in  eine  vereinigen^ 
welche  Versehmel:£nng  in  ihren  Consequenzen  aber 
weiter  führen  dttt*ke,  als  bei  der  gegenwiMgea 
Dnipositton  der  Compo^li^m  gutcuheiseen  wffre.  Dia 
aber  nun  die  Kehabiliürung  von  Jfio^  als  selbst- 
etindige  Oattung  beantragen  an  hOmien,  mtaen 
vorerst  die  Ei*gebnisae  einer  vergleichenden  Unter- 
au ehuQg  d«v  GattongsM  FüMga  md  Trktmfffne^  so 
I.  « 
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wie  ich  sie  aus  der  Aniilyse  vieler  Küiifeben  von 
FiL  «rMiMto,  MOfitefM^  gMkä  und  permimka^^  TM- 
ehoyyne  rcflexa^  teriphioldes  und  laricifolia^  Tnchog. 
^  llflo^m)  TmUeHUUm^  €auUfMra  imd  meiner  pe/ycne-' 
wuMe»  ftobllpfte,  beluuMil  gegeben  Warden«  Uier 
folgen  sie: 

Sobeld  iMnonterReeeplAOolam  jenen Tbeil 

des  verlängerten  Biüthenstielohene  versteht,  an  wel- 
ehem  die  ersten  imd  XnsserMea  BItaicben  eines 
Köpfchens  sich  auszubilden  anfi^ngen  und  unt^r 
Pirfs»  eile  jene  Sehnppeti  begreift»  in  derei»  Achselb 
die  erste  BHlch^rtentwicklang  beginnt  nnd  sich  nach 
Innen  oder  bei  verlängertess  BiClthenl>oden  geg^n 
die  Spitse  desselben  fortseist^  «Ue  Ifbrigen  di«gei/en, 
mehr  nach  aussen  gestellten ,  in  ilu*en  Axillen  nie- 
mals BUftmeben  bergendenInTolneral-Sebn|i |ien 
beisst  —  "M'clcbo  Uezelchnungen  man,  als  luorpho- 
loglseh  begrfiudete»  ellehi  Air  diese  Organe  mi  geben 
vermag  und  liir  die  Charakteristik  strenge  beibe» 
ballen  «NMi«—  so  miiss  ouin  auch  sugeben,  dasa 
den  Iflofm^  wie  den  FUmfio^^kHm  beider  Abtheir 
longen  kein  Involucrum,  oder  ein  nur  sehr  ver- 
kfimmertea,  auf  5t— 4  kkiae  8Qbu|>|»en  redneirtea, 
den  vrabren  Triehog^/nen  hingegen  ein  sein*  deutlich 
awsgeapgpebeaee  Ittw>liieram  ankomaa;  da  aum  bei 
jenen  schon  in  den  Achseln  der  alleruntcrsten 
und  BUgleieb  liussersti^»  so  wie  aller  ttbrigeuScbufh 
f/Hk  einea  jeden  Kl^ircbens,  weibliche  BlOmebea, 
bei  diesen  aber  nur  in  der  SliUe  oder  Hohi  gar 
Ueaa  an  der  SfiltM  dar  Gapitala  letstere  gewahrt. 

'  A  a  a  & 
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Alle  sogenannten  InvohicrnI- Schuppen  snmmtlicher 
FUagO'  und  IViehoggne-AKi^n  der  aweitea  SecUoa 
DeCandoll'6*B  «Iird  duheivwiihre  P»le»  bq  nen- 
nen und  liegen  in  det*  Ab(li«iliing  OgUfa^  wohin 
^FH.  gaMea^  amemiw  und  monima  gehören,  an  eiaen 
sehr  verkürzten,  fHdenfüi'inigen,  an  der  Spitze  da- 
gegen baibkugelig  aufgetriebenen,  naekten  Recepta- 
culnm,  bei  FU.  germanica^  als  zur  Abtheitung  Gi- 
fbto  gehdrend,  au  wie  bei  den  in  Bede  ateheaden 
7Vlc7io(7f(n^- Arten  an  einem  bedeutend  veHXngerten 
4ind.au  der  Spitze  l&auui  oder  nur  sehr  wenig  vor- 

'  brefterten  RereptaeuHmi  dacbaiegelig  über  einauder 
geschindelt.  Ein  wahres,  wiewohl  nur  auf  avvei 
bia  vier  unaehelhend  pfriemlicheSehüppehen  aorfiek» 
gesetztos  luvohicrum  besitzen  blosa  die  Fi7/7yo- Arten 

.  der  Abiheiinng  QgUfa^  alle  anderen  nebvt  den  Ifio- 
gen  gar  keines;  denn  die  zwischen  den  Küpfeben 

>  der  knäulig  ausamwengeeogenea  Büachei  derselben 
atehef^den,  bald  kOraeren,  bald  lXngei*en,  Ifaiealen, 

.  krautartigen  Blättchen  können  nur  als  Bracteen, 
nicht  aber  ala  Imrolneral  -  Sohuppen  gelten, 
weil  in  ihren  Achsehi  sehr  häufig  kleinere  ausge- 
bildete BItithenköpfehen  getmfien  werden. 

Sehr  häufig,  aber  auch  nicht  jeder  Zeit,  be- 
aitaen  einige  der  swiachen  den  innereni  nie 
aber  die  innerhalb  den  aii •Soaaerst'ate- 
henden  Pal  eis  i>efindlichen  weiblichen  Blümchen 
der  Ogllfen  einen  aehr  hinfSlligeii,  nMial  nar 
aus  1  —  3  Borsten  gebildeten  Pappus,  wäh- 
rend aHe-ttbrigen  dieaea  Geaebleehtea  In-damnMben 
Köitfchen,  mit  Ausnahme  der  auf  der  nackten  Spitze 
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des  Iteeepfnotilnm  gebKoften,  keinen  Pappne  . 

besitzen,  Nie  liudet  mpn  hingegen  bei  den  Gifoleu 
«od  Iflogm  unter  \leii  zwischen  den  Peleis  elebendeii 
weiblichen  Ülüiuchen  welche  mit  elneL*  Federkrone. 

l>ie  auf  der  Spitse  des  Bec^tecdiiuM  in  an*  ' 
bestfminter  Ancnbl  »nsammengedrängten  Blümchen 
beider  Abibeilungeo  von  EUago  beetehejn  aus  vor- 
herreehend  weiblieben  inid  1  —  5  fmehtba- 
.  ren  Zw ittei^blümcben  in  der.  Alitte,  welche  er- 
«lere,  iui  .fiegeneata  au  den  awiecbea  den  Paleif 
siueude^i,  &o  wie  die  lauteren  einen  aus  zwei-  oder 
mebiMiWf  geateUien,  aobürflich^n  (Miqeeyreipi 
federig  zcr( heilten)  Boi'stcn  gebildeten  Pappns  be* 
ailaen. .  Attcb  ßind  die.  jQri^ieljiate  de«  Pift^iliea 
ihrer  Zwilterblnmen  anieen  m\i  herablai^ 
i  an  den  sebr  kurzen  Sammethaaren  bekleidet« 

Andere  varbfth  ea  eich  bei  den  Ifiogen  nii^ 
den  eigentlichen  ^rriehogynm.  N  i  o  findet  man  hier 
Qniar  .deni  auf  der  naefLten  Spinae  dee  Reeeptacii« 
luius  sitzenden  uirfru  cht  baren  (seltner  thcilweisc 
friicbtbai'en)  %wiiterbtüuicben  ein  einaigea 
waiblicbee  Blümehen;  auch  ebid  die  sebr 
iLiira  getheilteo,  aos^erande ten  oder  ge- 
radeso abgeatntaten  Griffel  bloee  an  der  . 
•Spitze  mit  niulcutlichen  Sammethaaren  besetzt. 
4iifi^  Qi^l'atea  de#  naeb  Versipbiedeiibeit  der  Arien 
bald  ein-,  bald  mehrreihig  gebildeten  Pappus  sind 
•jeder  ^e^. an.  der  Sp^itae .  fede^ig  sertbelii 
.und  'uaterhalb  naekt,  *odfir  mil  aerstrenten  lioriaou- 
Uilca  Wimpern  bekleidet. 
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Die  Jßogen  wflrden  sich  datier  von  den  Ftlago- 
Arten  und  in  s|ie€ie  von  ^den  Gifolen  durch  die 
geeeUeebtlteh  verscbiedene  Zmemaieneetaiing  der 
obersten  Hälfte  dei^  Blötbenkö|)rehen  und  die  Be- 
eeheflfimheit  des  Pappas,  wie  aoeh  der  tirifel  der 
Zwitterblüinchen  unterscheiden. 

Von  dto  eigenllieben  'Trhhöfffnen  entferne« 
sie  sich  ausser  ihrem,  dadurch  hauptsächlich  ab« 
weichenden ilabitiis,  daas -sie  einjährige P-fläna- 
eben,  diese  hingegen  perennirende  HalbatrJI»- 
eher  sind,  noch  durch  folgendes:  Erstens  be- 
aftsen  die  IjCa^,  wie  schon  'erwChnt,  gar  kein 
lovolucrura  (dessen  Stelle  mir  durch  blattartige 
praeteen  ersetat  wird;  welche  mteh  sviiachen  den 
Köpfchen  der  linliulig  zusamraengedrft'ugten  Blüthen- 
btfscliel  vereinaek  vorfinden),  während  nnin  an  den 
TVicho^ynrn  ein  dentltebea,  ana  mehreren 
Schuppenreihen  gebildetes,  von  den  eigent» 
llcbeii  Paleia  beaondera  dtam  letebt  nn  nnteraehel- 
dendes  Involucrum  gewahrt ,  wo  letsieres ,  wfo 
bei  T.  MtrifMiHdes  und  knrUifMa^  ans  Itrantarttgen 
Sqnamulls  besteht  und  diese  jene  nicht  überragen. 

Zweitens  erscheiot  bei  allen  Ifiibjfm  daa  Re- 
eeptaenlum  (adehartig  verlängert,  bei  den 
Trichogynen  ungemein  verliiirEt,  beinahe  nur. 
punktförmig  gestaket,  engleich  die  SaU  der 
Paiete  immer  geringer  als  die  der  Involucral-Schnp- 
pen  nnd  anaaerden  an  der  6pitae  abgemndet  oder 
gez^ihnelt,  nie,  wie  an  den  Iflo^en^  in  eine  lange 
Spitjse  vorgesogen. 
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Ui'iiieii»  fiadei  eia  »ebr  oonsinpit  ver- 
•  ebi^denes  Zahlen verhüMiiiss  BwiaobeB  de« 

v^eibÜcheii  und  iiiHiiiiUcheii «  4>der  besser  aterilea  * 
Ziviüerblttaicbeii  eines  jedeu  KiSpfcbeae  der  ge- 
iiHiiiiien  (jattiingeii  statt.  Bei  Iflügiß  übereteLgt 
jeder  Zeit  oder  erreieht  ji«r  «ehr  eelien 
«lieZahl  der  weiblichenBlümchen  die  der 
MiXiiiilicben  Zwiiler  in  einem  und  dfn^eUMii 
€ii|»iCalum,  bei  Trielw^ym  überwiegen  amga- 
kebri  die  iet^tereji« 

Se  fand  ieh  in  vtalen  onieffaaelitfMi  CiipiiBUa 
ivon  TricUoifym  ilfioyaj  verlicilkUalkC.  —  rio?  L^s§J — 
.unter  den  ii—M  BUimeban  ein^  lU|)febana  aof 
ti  —  10  ZwitterblüjiichüJi  jedesinal  9 —  IG  weiblich^, 
bei/iV.  (^)  emMßaralJl0C.  wtar^n  S^filto- 
eben  derselben  mrf  ft^  162witlerblüiiiehen  10 —  16 
'%vaibli€be,  %vübi*eiHi  bei  meiuar  ^eue»«Art  unter 
Y— 14  BlOmoben  inOansaM  iyiri<-*4Z^ltlerbl«Bi. 
eben  G — 10  weibliebe  kotmiieji.    Als  Resultat  wie- 
derbolter  Zählungen  ergab  siebf  dass  die  Zahl  4er 
iveiblirheii  su  der  der  Zwitterblüaichen  immer  in 
dem  Verbtfitnisse  mehr  aonahm,  ab  die  alM4ilote 
Menge  aller  Blümchen  in  den  etncelnen  CapituKs 
abnahm,  und  beide  GesclUecIitei*  in  numerischer 
Stfirke  nor  daiui  einander  gleidihammeii,  wenn  die 
''«absolute  AJenge  der  Bliintcken  bedeutender  im  Stei- 
gan  wird.  *)  Bei  den  wahren  Trickofj/nen  hingegen 

«  ^^^^^^^^^^ 

Bemeriiea  mais  ieh  aar  hei  dieser  Qelefteahetl,  dast  die 
ia  dea  Jteharfn  der  aaterttea  Pale»  ■cbnell  rtifcuden 
niclit  »elteu  aber  auch  veikuunueiiKUu  AcbciUcu  »clir 
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kamea  CmI  durchgebcnds  iwr  1  —  1,  »ehr  MUen 

8  —  4  w^Uiche  Blümchen  auf  5 --8  sterile  Zwitter 

*  • 

Die  Griffel  der  mMnnliehen  Zwitter  sind  bei 
den  Ifioffeti  iamier  mehr  ausgerandei,  irohl  selbact 
etwea  gespalten,  wibrend  sie  be^den  Triehopynen 
scharf  abgestutzt  und  mit  eitlem  Büschel  Saminethaure 
Mlrtl  4er  Narben  besetet  aimL  UiU  man  diese  Ua* 
terscbiede  zwischen  den  Charakteren  der  ersten 
und  sweiten  Seetion  der  Gattong  Trkehe^fne  IMC 
einander  und  jenen  der  Gattung  FÜago  znoleicb 
gegenüber,  so  wifd  gewiss  Jedei*niaiin  nngebea 
innseen^  dass  beMe  Ablbellnligen  des  saeret  genann- 
ten Genos  eben  so  gut  als  das  letztere  auf  den 
Rang  einer  eellMtetiiidigen  GaCtong  Ansproeh  n 
machen  haben ^  und  so  mögen  nun,  der  leichteren 
Vergleiobimg  wMlen,  die  reformirten  Charalueft>e 
aller  drei,  unter  sieh  auf  das  Nattlrliehste  verwand- 
-  ten  Genera  hier  ihren  Plata  finden. 


bald  aosfallen  und  man  daher  spater  weninrcr  weibliche 
als  Ziyitter  findet.  Die  initerii  leeren  I^alc«c  köauea 
Ja  diesem  Zostande  auch  leicht  iiir  lavolueral-Schiippea 
genonuaea  werdeo,  was  sie  ta  keiaem  Falle  sind.  Die- 
ses frühe  Ausfallen  der  Achenien  mag^  auch  Lessinj^ 
und  DeCandoIIe  bei  ihrer  Trichogpne  verticiUata 
ttur  zur  Angabe  von  l-— a^Less.)  ad«r  4— <i  CDeC) 
weibJicbea  Blfiaicbfn  vm§Skkti  haben.  Maglieb  aach, 
dass  L es s i n  8  untersocbta  Pflaase  eiaer  andern  Aii 
anfrehdrte  als  dle^DeCandolle^s,  welche  it^h  ans 
K  c  k  I  o  n^  sehen  I  von  ihm  selbst  bestimnitcn  Exempla- 
ren kcuue. 
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Trichogync  Lcss. 

T  r  i  eil  o  j  y  n  c  Leus,  in  LiurifPfr  17.  231  :  S>/vnpx. 
foxrl.  gn.  ultima)  —  T)oC.  Pro4h\  VI.  'itU.  (ivxil.  ?*(  ( t.  Il.j — 
KikII.  ffVw.   Nr.  a7tiJ.  (.cxcl.  «cct  b.J  —  Stocbcb  et  So- 
ripliü  »p*  Aiict 

Capit uiiim  pkiriflorum,  hefterogaiiiuin,  floribut 
fetninels  mateulis  paaotoribtts.  iNirolueri  cylindni- 
cui  v.subcaiopauuliiti,p4iii€Üiei*ialis,squ«iuie  herbacew 

seartüM,  obtuM,  malio«  nocrouulatiB.  Be* 
eeptacuiuin  ^lubM&um  iiiiiiiuiuiii)  inAr<»ine  palenluia 
Ml«ro  midiiiD.  Fi#r««  Intor  paleaa  feiaiiiei,  epap« 
posi) . ceutrales  uiasculi,  pa|>|)osi.  Corolise  feiuiuci« 
ttforoMo»  mMdri»  iybuloao-darat»«  limbo  qoiti^ii^ 
dentato.  An  Iii  er  sb  baa!  bUietie.  Stylus  mariinn 
•iinpUciaaluiua,  apifia  aubdilatatwa,  truucalua,  puberii- 
.Itta,  feMiMMa»  aptce  bMdiia.  Aehenia  amilia, 
aroatria,  ceiUralia aburiiva.  P a p p us  feiuiiiarum umt» 
Ina,.  marifMu  imiaarMilia»  aatia  cnpitiarilittai  aiuee  |iki. 
mosis.  —  Siilfnitice»  capenaes  humile»;  ramis  aUti  ni^^ 
unäique  folialiM ;  foUU  tesMi^M^  Mjmr$k^  memkrana- 
ceia,  mulicUt^  sape  gemmfUifcrut,  inßexin  r.  tiirolii/la, 
MUfira  detue  tottUtUoM^  sublus.giaüriQriöuMi  capiiula 

mcratM.  -  coiigesLls, 

Filago  Toumef* 

Filaf^o  Tüiiriief,  iust,  25»)-  —  Vaillaiit  in  Act.  Acaä, 
Paris,  1719-  U9t».  —  Linn.  Ai/.  1311.  cxci.  «p.  i.  et  7.  — 
eirtaer  //.  404«  «^«Mdncli  Methode  57t.  —  DeC.  JVo- 
tfraai.  Vi.  a47.  —  Endl.  Gern,  Nr.  tm.  noa  Com.  «t 
Leti.  —  Oaaphalii  sp.  auct 

Ca p i  tu I  u in  muttifloruin,  heteroganuitn,  florlbna 
femineis  hermupbrodltia  phiribus  v.  iiumero  2e<|uali- 
bna.  Inrolncrum  nullnai  v.  obaolafUm,  atfuamia 
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subulatis  2 — 4,  dorso  laiiaiis,  palels  breviurlbus.  j 
B^^eptaculuin  stipttifamie  breristimaiii ,  .apice 
globoso  dilatatum  v.  filiforme  elongatam,  apiee  iiicrAs« 
Mtuuit  paleatuin,  paleis  imbrlcatia,  scariosis  v.  her-  i 
bacels,  exterioribiis  doiw  iamitis.   Fiat* es  iiitm 
receptacMili  paleas  axillares,  solitarii  feiuiiiei»  ieriui»  i 
Mies  pluriml,  extertom  feaiinei,  cenlralM  paiM^orts 
hcnnaphroditi  v.  abortu  iiiasculi.  Cor  oll  te  lemliieie 
ftiformes,  aptoe  vU  deiiUt».   Aniher«  oaudatie. 
Styii  fl.  hennaplirodiloruin  rami  pube  iiifra  apiceiu 
deoiMPreuts  0{MessL  Stigmata  dbluskiseiiU.  Ache- 
n  t  a  teretia,  sabpapinesa.  P  a  p  p  u  s  flomi»  eMtraiiuai 
ploriserialiSf  seiis  capillaribus  scabris,  asiter  paleas 
Meonditormn  iianiis  ^.  pancisslmoriiiii  absoleUis,  oni- 
serlalis,  fiigacissimus.  —  Het  öw  euroftea;^  atmufr.  fUu$ 
Mmuipe  inemo4ommUoso^  wmfiim  rmn0$m;  foMstd- 
iernis^  inlegctTiaiis ;  capHulu*  in  axiUia  foliorum  o.  \ 
Md  üpiee$  rmmatum  §tomm»to  -  famiculaiU, 

Sect.   1.  Gifola  DeC.  Piodr.   VL  247.— 
En  dl.  Gtn.  Nr.  2752.  a. 

C  a  p  i  t  u I a  Biibpenf acfnno  prbmaf tra  v.  f urbiiiata. 
Iiivolucruui  iiiillusi.  Keceptaeulum  filiforme, 
spiee  pariim  inorassntiun,  iiiibrieato-paleolahim.  Flo- 
ruui  l'eiuiiioorum  iiHer  paivan .  bcario^as  sessiliuia 
pappus  nuMus,  -termiiisKum  tarn  femineorum  quam 
Leniiiipliriidituriiiii  bi-  v.  pluriseriiilis.  CapUtila  tu 
jßtomeruliun  ifloboium  coaeermtai  bracieoliM  nuMs  r. 
paueioribus  ob»ülel'ttt  iiUetßiincUi,  ' 

(iilola  Ciiss  in  UitUet.  Jior.  philonuii.  ISM».  p.  n;); 
Ditt.  sc.  unt  Will.  VU.  —  f. CSS.  Synops.  \m  Ini- 
pia DqUuu.  Vi!m\u,  ü;.  —    JUluff  et   |?'iiigeiliut   i'W.  ^ 

I 

*       "  i 

■ 
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germ.  II.  34^       G  n  n  p  h  a  1  i  i  »cct.  SU   Rcfcfc*  #tor. 
mr*-.  223.—  (Gärtner  t  HiC»  —  Gnstoto©  PIänI.  r«r.  1 60.) 

SectIL  Ogtifa  DeC.  L  c,  —  Endl.     c.  b. 

Cupitula  pyrmnidmA  V.  OTOtdea.  Involacram 
obsoletissiinuiD,  squaiiiis  uniserialibus,  subiiule  iiiiUuin. 
Reeeptacttlani  breve-fitipitalam,  apice  nudo  glo- 
busodiiaiatiim.  Paleie  exteriores  basi  nnviciilarl- 
gibba,  aobeni«  indudenCe,  subcartilagineffi,  kerbacoae, 
iiiieriorea  semiscariosse  coiicaviuaciilw.  Pappus  flu- 
ram  inier  paleaa  seaatlioni  nollm  y.  paoeissiroorum 
UiüserialU,  setis  1  —  3  fugacissuiiia. —  QapUula  ag- 
gre§atm^  mbspkata      faseieulaim^  traeteolis  kliert' 

stincta  rarius  solitaria, 

Ofrlifa  et  Logfia  Gass  in  Bullet,  ftoc.  philamat. 
1819.  p.  143.  — -  Oplifa  Lcss.  St/no/fs.  33;j.  —  Acliari- 
tprium  rt  Xerotiiim  Bluff  et  Fin;rorh.  Mor.  germ.  Ii. 
343.  et  345.  —  Gnaphulii  »ect.  1.  Rclieiib.  Fl.  exc.2Tl. 
(G  u  ap  Ii  a  I  i  i  sp.       dun.  t  1275.  —  Eng.  bot.  1 1157.  '2309.) 

1  f  1  o  g  a  Gass. 

1  ri o ca  Gass,  in  Biet.  9e,  not.  XXIIL 13-  0>^^ XXXVIt 
13.  ntiDeC.  etEndl.)  Sgnopw.  M  Tri efio^ya-e  aect  IL 
I>eC.  Prodr.  Vi.  964.  —  Endl.  Ben.  Nr.  1703-  —  (Goa- 
Phalli  sp.  Desf .  Labill.  Sgr.  Dcc.  IV.  t.  2.  f.  i.  — 
FMaa.  1»  Mmm.  lutmkemkerg.  i.  4.  f.  i.) 

C  a  p  i  t  Q I  u  in  inultiflorum,  heterogamam,  floribnt 
femtnais  Jhemiapbrodito-maaculia  ploribus,  rarius  nii- 
Kiero  7ci]tialibii8.  In volncmai  nullam.  Recep- 
inQulum  filiforme,  apice  mido  vix  incraasatuin,  im- 
brleato-palealam,  paleis  eearlosia  aenminalis  v.  cuapi- 
dUtie.  Flore 8  inter  reccptacuii  paleaa  aesaile»,  fe- 
■linei,  epapposi,  terminales  omnes  hermaphrodito- 
nmaciili  pappoai.  Coro  Hie  femiiieie  filiformes,  apice 
vi«  deAtaim,  hermaphrodito-masculaB  tobuloao-clavatie, 
5  deiitai;e.  Antber«ß  cauüaUc.  Siyli  floruin  her- 
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HMiph.*HiMe«lomQi  ftpioe  cmripiuiii  r.  efanlefe  bi&di, 

pQbe  iiifra  apicem  non  decureiite  obsessi.  Achenia 
sessiiia  erostria,  centralia  poiiasimum  abortiva.  Pap- 
pus  fciiiiiiHruin  nullus,  bennnph.-  inarium  uiii  blseria- 
lis,  aetta  capUlaribua,  apice  plumosia.-^  Herbm  an* 
nua  perontoffett,  diffutfo-ramoM^humifeg :  foUigspar- 
als  tnembranaceU  linear ibuM^  stBpe  mroluliSy  supra 
magU  quam  »ubtuB  tömenio»i$^  eapUuUs  axlUmihm 
fasciculato-glomeralUi^  üracleoUs  iiUersUnclis^  remoU 
conferte  spieaUt. 

Synopsis  specierum. 

1.  1.  vcrticiUata,  folüs  bractcUque  sub- 
tiNi  ara'ehnoideo-iiibvUloaia)  capitiiia  cyliiftdrioo-tur* 

binata,  stranitnea  2 — 4|)Io  Hiipcrantibus ;  paleis  oin- 
iiibim  glaberrimis,  eUipticiSf  acuminalis,  apicibua  iia- 
bricato  adpressis;  floribiia  bei'inapbrodito-inasculis 
3_.]0-  pap^l  6etis  5  et  pliiribus,  bubi  barbulatu, 

acheniia  IttviuaciiUs.    K  *p^ 

Tricliogviie  v  er  ti  eil  lata  Lcss.  36i  ? — 

DeC  Proiir.  Vi-  W»,  GDaphalitim  ▼ertieil latnia 
Linn.  fil.  stippL  364?  —  Thimb.  ß.  rap.  647?— Stocbt 

ciiif*!  ra  Zeylin-  pL  C4tp.  Nr.  344.  asO- 

Patriu:  Cap.  I>  >p.  (liffrm.  Xct/h.^  Hab  adPoarl 
et  Groeueklool  {ßrege}^  Stelie'oboscli  iEckiamJ)* 

2.  I.  FontancBii  iVtiss.  Diel.  sr.  na  i.  Will 
14),  folüs  bractri^qoe  utriiiqoe 'im*aiio-4onieiU0Bi«i 
car]iitulii  titi'binnf a  stramliieo  rutlla  v.  erMea  2  —  SpU 
äupcraiilibna;  iialeis  oinuibus  glabcrriiiih}^  t>blong9>- 
eilipliHa,  In  cti$)|)(«leiii  iHmliia  dimidici  brevioreait 
i  Ci  lum  bixiiix  ule  ailpressum  atteiinatls;  HoribuK  lier- 
maph.-masculis  6;—  141;  puppi  wttiß  ploribiM  dUolatk, 
apico  pitiiiiusibj  atlieiiiiß  Iceviusculii».    V.  s,  dp. 
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phaliuni  caulifloriiin  Denf.  /7.  iifl.  %  M7*  —  Dclil« 
m.  fl.  €tg>  13.  I.n1)ill,  Dee.IV.  4.  t.  2.  f,  i.  Ontpha* 
Itiim  spicatum  Syvib..  1.  70»  —  'Goaph.  Chrvso- 

c  o  III  ii  i'oir.  stippt,  2.  807. —  ö  "  «  |)  Ii-  ^  >'  P  * '  "  ^' "  Pi^vn. 
euch.  2.  421.  —  O  II  a  p  lt.  U  ü  p  p  e  1 1  i  i  b  i  csni.  wfis.  *SV«- 
h  t'nOerif.  79.  4.  /".  /.  —  C  Ii  r  v  s  o  c  o  ni  a  spirata  l'\)Ksk. 
Uif.  rat.  7;5.  Nr.  4;];j.  —  (iiiapJi.  Aiuophiiu  \Vall.  tat. et 
herb.  Nr.  'iV)43.  €  «/i/;/.  53 1  — 

Patria.  Regio,  me ditcrranea,  Arabta,  Pmln- 
mila  ludlw  Orientalin.  Hab.  in  arenite'  denerti  prope 
E I  Ii  u  m  lu  a  Ii  rejrui  T  u  n  o  t a  u  i  (DeMf.)i  pi  upc  1'  c  n  ti  t  h 
S  y  r  i  .T  (  Labiil.^ :  A  e  g  y  p  t  i  i  n  f  o  r.  (Ftn'.s  /%.  DcmJ),^ 
pcope  Caliirnui  {  WfeMt.  pl.  iinion.  itiii.  8;)5  iNr.  5:^!):  ci- 
sttMiianini  (iodda*  Arabix  prov.  lliMlias  {  Fisrhrr  pl. 
ai  ab.  !N 1 .  9. ) :  H  a  u  n  r  a*.  A  r  a  Ii  i  iv  p  v  t  r  c  v  .  vi  nnuitis  S  i- 
nai  ( SiUiw per  pl.  uii.  itiii.  8;K).  Ni.  et  40tt«>}  iu  ai'O- 
iiubih  pi  üpc  S  a  Ii  r  ii  in  p  o  i  c  (  Wall.  I ) 

3.  I.  paroiiy  chioidcs^  berbacea  niulti- 
CMulia^  cieapitoaa  /  nana ;  foliia  linearibna  convoluii« 

e\tus  giabriusculls;  capitulls  ad  a})ices  cauliciilurum 
liiler^folia  cöngeatia  aeaailibns,  paleia  omiilboa  aca* 

rioso- arneiiteis  acujiiliiatis :  acheiiiis  ubioiiuis  com- 
preaais  velutinis. 

Trlchogyne  paronycli ioidf a  DeC.  I.  r.  200. 
Patria.    Cap.  b.'spcc.    Hab.  in  prov.  Klein* 
Namaqua  ad  Ziiv  er  foutein  (i>r#|fe.> 

4.  1.  polycnciuuiclcs,  luliis  sublus  arack- 
noideo-incania,  capitula  ovoidea  lougitudine  ramo* 
rum  spicatiin  confcrta  2 — 5plo  longioribus ;  paleia 
«rgenteia  fusco-cariuatla,  lata  eliiplicia,  in  cusipidcm 
aqnarroao  -  patulom,  laniina  diniidio  breviorem  atte- 
nuatis  glabcrrimis  intiuiis  soluin  ad  cuspidia  basini 
villoBis;  doribna  herroapbrodito- maaculia  1  4; 
pappi  setls  3  —  4,  inferiua  lievisaiinia  j  acheniitt  dcii&e 

papUloaia.    V.  a/jp. 

Patria.  Cap.  b.ap.  Hab.  in  oiccis  Upidoni»  tfrra 
inferium  aiistralb  inier  Lief  de  et  Hexrivler  alt  laOf 
iftrige  I  pL  cap.      698.>  Fi.  Htpt. 
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onwfifift,  sabalo  ailhivreiite  defcedata,  radice  (eniii, 
turtiioaa. .  C  a  u  1  i  o  u  U  plttrimi  aimpUces  v.  aobra* 
Msi,  in  eiea)iUulM  canferti,  filiformes,  rabflexMai, 
1 — 3- uiidalea;  |)eripherici  loiigiores  |iriiiiuiii  pro- 
crnnbentea,  dentiin  «dseendentee ,  centrales  fart- 
viores  siiberocti  v.  erecti.  Folia  liiieariA,  3  —  4"* 
longa  et  l"*  lata,  ioio  sngnstiom,  iCeiits,  nai^nibsi 
iiivuliila,  siiblus  arachiioideu- iiicaiia ,  siipra  dense 
lomeiKoaa,  patentia,  alterna,  freqnentiias  subapiraK- 
ter  torta,  capifniii  braeteaa€|fie  9  —  3plo  atiperaiitla. 
Capltula  loiigitudMie  cauliculorun  ac  ramulonia 
dense  apiöats,  plurimum  S^5  in  aiillls  iollonMi 
glonierata,  supreuia  soltim  sessilia,  bracleolis  tolidea 
»qiiilon|(b  brevioribas  interstincU,  earon  bsa 
viscidula  basi  cincta,  inagnitiidine  aemlnis  Caiiiiabis 
saline  mihi  visa,  ovoidea  1  —  2**'  long«,  exinTolucralSi 
7 — 14-flora.  Pal  eis  scariosie  m'tidrc,  concav» 
eariiialaB,  argentea»,  medio  linea  fusca  versus  aiar- 
giiies  ex[>alle8een(e  pictm  late  ellipsoide»,  in  eotpi- 
deiu  squaiTOSO  •  patuiuin ,  lamiiia  diinidiu  breviorcm 
productm;  snpremm  S  —  4ve,  flores  hermaphrodito- 
iiiasculos  eiiigentes,  iiifra  euspidem  subgibbic,  villo- 
sulw,  basi  eieteroquin  cum  reliquis  glaberrinia.  Re- 
ceptaculuni  fdiforme,  apicc  vix  iiicrassatum.  Fle- 
r  u  m  femineornm  (0  —  10}  corollm  filiformes  al- 
bidm,  hermnph.  niaHriiloriim  (1  —  4)  tnbuloso  elavalir, 
e  iiitco  piii*|Hira«i*eiite6.  P  a  p  p  i  setie  3  — -  4 ,  <*a* 
duoHs,  inforitm  Imvisslfiife,  apice  plumos«.  Achenia 
obioiigo  •  iiitearia,  dei|se  pii|nllusa.  I 

Kum  eadem  cum  specie  pracedente^  f§iiki  nM  iisa  ? 


Digitized  by  Google 


751 

II.    Bofnnische  Netizcn  ans  Schweden. 
MitgetlMuk  von  dem  Prof.  Uoraackucb  ia  GreiftwakL 

(SehluM.) 

Von  demsetben  Atitoi*  (Agai*dh  juii.)  erscfaien 
•rlioii  im  Jahre  1835  eine  ,ySynop$l9  generU  Lup4ni. 
a  XIV.  43  S.  AI.  2  Steindiucktafelii,"  h eiche  aber 
nicht  III  den  devtaehen  Bnehbandei  gekommen,  auch  ?on 
uns,  80  viel  wir  iiiib  erinnern,  in  dieser  Zeitschrift  noch 
flicht  angeseigi  worden  ist,  weaahaib  wir«  diese  hier 
nachholen  wollen.  Sie  beginnt  mit  einer  geschieht* 
liehen  üebersicbt,  verbreitet  sieb  dann  über  die 
AebnHdikeil  der  Arten  der  Oattong  unter  sieh,  die 
innere  StiHieiut*,  den  Nutzen,  die  geographische  Ver* 
breiltiiig,  gil>t  den  wesentUeben  ond  natdriiehen 
Charakter 9  die  aunftihrliche  Beschreibung  «amuitli* 
eher  Organe»  Iheilt  die  Keimongsgesehiebte  mit  and 
untersucht  die  natürliche  Verwandtschaft  mit  andeni 
PflansenCumilien.  In  Folge  dieser  Untersuchung  wird 
die  Gattung  Lupinm  von  dem  Verfiiseer  an  den 
GenisUiM  gebracht.  — -  Hierauf  folgen  die  Hcsohrel- 
bangen  ?on  76  bestimmten  und  7- sweiMbaften  Ar-» 
ten.  Von  erstercn  sind  folgende  neu:  L.  Mvuue- 
aü  A.,  L.  eonchmtss  A.,  L.  -aureus  L.  L  'mdleya- 
uns  A.y  L,  yraciliitL,^  L.  yraiidlßoruH  Lindl.^  L.Cy- 
tlfoides  A,  L.  affinis  A.,«  L.  Hümemanuki  A,  L.  aO- 
pukttUB  A.,  £.  ffla&ratUM  A.,  L.  argenteu»  A.,  L.  ten- 
copsiM  L.  Douglasli  A,  L.  flexuosus  LimiLy  L. 
prosiruiU9  A.,  JL  KunihU  A.,  und  von  diesen  sind 
L»  concinnuSy  grac'Uis  und  Hornemannii  auf  zwei 
aanlMr  Uthographirten  Tafelp  abgebildet.  UaaWerk- 
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eben  bt  aber  a«eh,  «ligestlM«!  von  den  dmrln  BMrst 

beschriebenen  neuen  Arien,  reich  an  Berichtigungen 

Biancberlei  Art,  da  von  dem  Verfasser  die  UerfaNi- 

ii*ien  H  u  ü  k  e  r'  8  tiiid  L  i  n  d  I  e  y'  s ,  welche  die  D  o 

|^las*«cken  Arten  enthalte»,  benütst  werden  konii* 

ten,  nnd  verdiente  allgemeiner  bekannt  eu  vrerden, 

vaU  dkss  bei  der  Abgesfiblossenheit  des  schwediscbea 

.Bocbhandels  nüglich  seyn  wird«  . 

L  i  n  cl  g  r  e  n ,  der  die  Musci  Suecim  exsiccaii 

Fase.  1.  II.  berausgegeben,  die  sieb  d«rcb  SclMki- 

heit  und  V^olikoiumeiiheit  der  gelieiertcn  ExenipUre, 

M  wie  dureb  genaue  Bestiroianng  ansseicbneii,  ist 

als  Leln*cr  der  Naturgeschichte  bei  der  landwirtli- 

•ebafi  lieben  «Lebr'4  Anstalt  in  Degeberg^  in  IVesi' 

goMmd^  angesttUt  nnd  ibn  dadureb  Gelegenheit 

gegeben  worden,   den   moosreichen  benacbbartea 

XlmekulU  iil  bryologisoiiev  Hiasnbt  ^-genauer  sa 

luitersu.chen. 

,.Von  dem  Pbysious  Or.  Uartmann  in 

ist  eine  neue,  durch  viele  seltene  Gewächse  und 

'interessante  Beobachtungen  vermehrte  Auflage  sei- 
nes ^Uandboks  i  Skandinmtnens  Flora^  innefaltawk 
SreripeM  oeh  Narriges  Vejpten^  tiU  och  medMowfoma 
(Handbnch  der  Flora  Skandinaviens,  entbaltend  die 

Gev\äch8e  Schwedens  nnd  Norwegens,  bis  ku  und 
niit  den  Dloosen^'j  erschienen. 

Oer  bisherige  PrivatdoceiU  derBotnnik  an  der 
Universit^it  sku  Lvnd^  Ur.  Baron  v-  Düben,  hat 
eine  Stelle  als  Lehrer  an  einem  Handebii^titule  in 
Gothenbftfyf  erhahen.  Man  hoflt,  dass  an  seine  bis- 
herige Stelle  Ur.  A r esch o  « g  werde  ernannt  werden. 

CUiejui  latellbL  iSr.  %) 
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Begeiisburg,  am  3&  üeeeoiber  ld39. 

I«  ^eseUaohaftft-VersaiMilnngeii. 
SUkmg  der  k.  bot.  OeseUscbaft  am  9.  Sepiember. 

Für  die  BIbliuibek  sind  eingegangen: 

1>  von  den  Herren  van  der  Uoeven  in  Leiden 
und  De  Vrieae  in  Amsterdam:  deren  Tijda- 
skrift  voor  Natuurlijke  Gescbledenls  cii  Physio- 
logie. Vijfde  DeeL  3.  o.  4/  Stuk  1838.  Zeade 
Deel.  1  en  2  Sink.  1839. 

2X  von  Urn.  De  Vrieae  in  Amsterdam ,  deaaen 
Horfna  Spaam-Bergenaia.  Enumeratio  stir|uum 
quas  in  vüla  Spaarn  -  Berg  prope  Uarlemum 
alit  Adr.  van  der  Hoop.  Aniatelodami ,  Mül- 
ler, 1839. 

S)  von  Hrn.  Oberlehrer  Wir  (gen  In  C^blena: 
Zweiter  Jahresbericht  des  botanischen  Vereinea 
am  Mittel-  und  Niederrheine.  Mit  Abbandlan« 
gen  und  Beitr/igen  der  Mitglieder  Dr.  Finger^ 
buth,  M.J.Löbr,  Dr.  Cl.  Marqaart,.F.  W. 
Oligschläger,^  W.  Schamann  und  Pb. 
W  i  r  t  g  e  n  ^  beransgegeben  von  der  Dlrectlon 
des  Vereines.    Bonn,  Henry ^Cohen^  1839. 

Flora  183».  4a.  B  b  b 


Digitized  by  Google 


754 


4)  von  dtiüselben;  dMi^n  Leit&den  fiir  den  Un- 
terricht in  der  Botanik  in  Gymnasien  nnd  h5he- 
ren  Bürgerschulen.  Cobleiiz,  U  ö  1  s  ch  e  r,  1839. 

5)  von  Hm.  Hofrath  Koch  In  Erlangen:  A.  Ro- 

.  cheTs  botanische  Reise  in  das  ßannat  im  Jahre 
Peai;  Uockenast;  Leipzig,  Wigand, 

0)  ronder  Verlagshandlnng:  Verseiehnissder  phs- 

nerogamischcii  Gewfichse  des  Caiitons  tiirich 
von  Albert  £lü  11  ik er,  Sind.  lUed.  Zürich, 
Orell,  Füssirn.  Comp.,  1839. 
-7)  von  Hrn.  Napoleon  Nicklis  En  Benefeld: 
DesPrairies  naturelles  en  Abaee  et  de  moyeiis 
^   de  les  ameliorer.  Strassbourg,  l>  e  r  I v  a  u  x,  lS3l). 
Für  das  Herbarium  sandte  Hr.  Prof.  Buchin- 
ger in  Buxweiler  eine  sehr  ansehnliche  Samuilung 
von  Pflansen  aus  allen  Gegenden  Frankreichs. 

Der  botanische  Garten  orbldt  eine  Sendung 
frischer  Alpenge  wächse  von  Urn.  Costos  Frey  er 
in  Laibach. 

Prot  Dr.  Fürnrohr  berichtet:  Die  Stifter 
unserer  Gesellscbaft  sprechen  in  ihren  ersten  den 
^Drucke  übcrgebenen  Schriften  mit  wahrem  Enthu- 
siasmus von  einer  ausserhalb  Lappersdorf  gelegenen 
Halbinsel  des  Kegens,  welche  auf  einem  sehr  klei- 
nen Bezirke  eine  Dlenge  der  seltensten  Gewächse, 
namentlich  Lindemia  Pyxidaria^  ElaUtw  ifiandm, 
Scirpüs  radkans^  oratus^  selacem^  actculariM^  Limo- 
setta  aqmtica^  Peplis  Pariuia^  Arenaria  rtOra  u.  s.  w. 
beherbergte.  Jedoch  schon  im  botanischen  Taschen- 


Digitized  by  Google 


755 

*  I 

boch  auf  das  Jahr  1809  klagte  unaei:  verehrter  Ue. 
DIreclor  darüber,  daaa  Ueberschweminiingen  onae* 
*  rer  Gegend  die  Lindunrtüa  enteogen  hütteii,  und  uui 
ao  grSmer  war  daher  »eine  Freude,  noch  spfit  Im 
Ootobei*  des  Jahres  1S21  In  GeselUchnft  unsers  sei. 
Hrn.  Caiionicna  Enmericb  diese  aeUeoe  Pflanaa 
sainmt  allen  ihren  Begleitern  am  gedachten  Orte 
wiedersofiuden»  Nach  einer  längern  Abwesenheit 
Ton  Begenaburg  war  bet  meiner  SKurtfckkunft  Im 
Jahre  1830  einer  meiner  ersten  Uesuche  dieser  klaa* 
rfaeben  Haibinaei  sugedacht,  allein  wie  eratanntei 
ich,  die  ganze  kleine  Strecke,  auf  welcher  jene 
Pflannen  woehaen,  von  denFkitben^deaBegena  weg* 
gerissen',  und  damit,  wie  auch  die  Folge  leider  be«> 
aUiligiai  jede  Aussichl,  dieselben  hier  wieder  anan* 
treffen ,  fDr  immer  benommen  elf  sehen.  Ein  gün* 
atiger  2«n^li  hat  vor  Kui*£em  die  achon  gehegte 
Baaorgnisa,  maere  Flora  nm  dieae  Seltenheiten  ver« 
kümmert  au  wissen,  glücklicherweise  gehoben.  Un« 
mr  verehrter  Hr.  CSoUege  Troll,  deaaeu  nnei^ 
mü^lichem  Eifer  unsere  Flora  schuii  so  manche  Be« 
reiehemng  an  verdanken  hat,  brachte  mir  nftmlich 
frische  Exemplare  des  Scirpus  irigonu9  Roth  (Sc.  . 
Dovalii  Hoppe),  welcher  im  Jahre  180%  von  Urn« 
Grafen  v.  Sternberg  auf  dem  Jllgerwdrth  bei 
Bach,  aptiter  auch  von  Um.  Fr.  Braun  am  Ufer 
der  Donan  unweit  Donaoataof  entdeckt  worden  war, 
seit  dieser  Zeit  aber  sich  hartnäckig  unseru  Nach- 
foraebnngeii  an  den  gedachten  Orten  entsagen  hatte. 
Begierig,  denselben  an  seinem  natürlichen  Standorte 
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MÜHrt  BS  «muneln ,  eiltt  iob  «ogltkh  in  Begkitong 

lueiiiefi  Freundes  d^ahin,  und  hatte  baki  das  Ver- 
gnügen, an  einer  mir  bei  niederem  Waseerstande 
von  der  Donau  unbespülten  üfergfelle,  etwa  |  SHin- 
den  oberhalb  Donauataaf  unweit  der  Krümmung 
de«  Stromes  gegen  den  Krenehof ,  den  gedachten 
Seirpus  in  reichlichen  Büschen  und  begleitet  von 
■einen '  Verwandten  S.  MquHer  und  S.  UumstrU 
ansutreflen«    Nachdem  \>ir  uns  mit  einer  hiiirei- 
^  ehenden  Menge  .  desselben  veraeben  betten ,  wobei 
uns  als  leicht  aufzufindendes  constantes  Meiiinial 
besonders  anfliel,  dasa  die  ein  falsches  Deckblatt 
'dai*stellende  Spitze  des  Halmes  bei  Sih  irUfomt&  stets 
die  Anthela  überragt,  wührend  sie  bei.  dem  aoi 
nXcbsten  verwandten  Sc*  laeuMiris  immei<  fcttrcer 
als  letatere  erscheint,  i^ntersuchten  wir  die  näheren 
Umgebungen  dieses  interessanten  Platsea  und  waren 
nicht  wenig  erstaunt,  zuerst  L'mdernia  Pyxidaria^ 
dann  nach  ond  naeb  anch  Eiatinelriandru^  Sdrput. 
radicans^  oralus,  Cypems  fv$cu9  nnd  alle  andern- 
Pflansen,  welche  einst  die  En  Grunde,  gegangene. 
Regenhalbinsel  sebmückten,  in  tahfareiehen  Eiesi- 
plaren  hier  versammelt  zu  sehen.  Da  diese  Gegend 
froher  von  andern  Botanikern  öfters  besaebt  wurde, 
und  diese,  von  keiner  der  genannten  Pflanzen  Er- 
wShnnng  thun,  so  dürfte  die  Wahrscheinlichkeit 
nicht  ferne  liegen,  dnss  jener  von  den  Wa^serllathen 
losgerissene  Theii  der  Regenhaibinsel  seiner  Zeit 
in  die  Donau  geschwemmt,  und  bier  an  dieser  Stelle, 
wo  die  Gewalt  der  Strömnug  cinigermasaen  durch 
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die  Kt'üannong  o[cheiiinii  erscheint,  drei  Stunden 
von*  ihrer  arsprüitgiticbeii  ßUltle  wieder  dbgeseM 
worden  sey^  ein  Elementarereignlgs,  dns  für  die 
Begeiieborger  Flora  weiiigsteiui  4  eelleno  Pflauce»- 
Speeles  gerettet  hati 

Zu  corre^ondireude»  Mitgliedern  der  Geaell- 
aebaft  werden  eritanat: '  > 

1}  Ur.  lir.  J  u  1  i  u  H  V.  Vest,  Krcisphyslctjs  in  Spital. 
^)   91  Ignata  Pelikan,  ApoUieker In  Uofi^aeleia. 

Sitzung  am  5.  November  18$9. 

.  Uireetor  Ür.  Hoppe  er^ffiieie  die  Sitaung  üb 

folgender  Kcde«: 

H.  H.  CoHege»! 
Indem  ich,  nach  einer  Abwesenheit  von  aecha 
Monaten,  beute  anm  eMtennmle  wieder  daa'Ver- 
gnüiri'ii  habe,  in  Ihrer  lUitte  zu  crscheinon,  niuat» 
jcb'  gleieb%veM  nk  greeaer  Webamtb  beklagen,  daaia 
zu  den  grossen  Verlusten,  die  die  Gesellschaft  in 
6m  letaten  Zeiten  erlitten  bal|  nun  abermala  noch 
zwei  gekieamen  eind,  die  «na  4er  nnerbifllkhe  *red 
•erat  kttralieb  ¥erui*aacht  bat.  Mein  Schinerz  iai 
Mebal  nm  ao  grffaaei*,  ale  der  beralicbe  Abecbfed 
auf  ein  h'uhtiches  Wiedersehen  bereobnet  war;  eine 
Hoi&Ning,  die  leider  rernielitet  werden  iat.  Sie  alle 
wissen,  mit  welcher  Pünktlichkeit  Ur.  Baroii  v.  Steii- 
gair  Maem  gew^hnlieben  Sitsdngen  belwefante,  nnd 
die  Verbahdlnngen  mit  Kath  und  That  unterstützte, 
und  wenn  Iii*.  Canonicm  fininierieh  dareb  seine 
Oberbiloben  Dernfagesobftfte  iridit  imuwr  fan  Stande 
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war,  ein  Gleichet  kq  ihnn,  eo  ist  uns  allen  erin- 
nerlich«  wie  derselbe  in  firükem  Zeilen  eeloe  irev» 
willig  übemoflineBen  Pfliehteo  ma  erftHen  enelitfti 
ond  inebeeondere  ab  Cooeervator  Herbarü  dae  neu 
Eingegangene  mit  groeeen  fleiaee  elnsebdtete  uai 
das  ans  iiiesiger  Gegend  Mangelnde  eben  so  frei- 
gebig ab' iinelgenniitEig  binsofilgte^  Hr.  College 
Fürnrohr  bat  bereits  beiden  um  unsere  Gesell- 
•obaft  «ehr  rerdienien  dahingesebiedenen  Freanden 
eine  Blnme  auf  ihr  Grab  gestrent  und  unsern  Ver- 
lust  in  unserer  Zeitschrift  nach  Verdienst  gewür- 
digt. Mag  es  mir  nan  aiieh  ertanbi  seyn,  in  der 
ersten  Sitzung  eines  nenen  Jahres  auch  ihre  Namen 
jenen  MSnnern  beisnfiigen^  die  uns  ab  Freunde 
und  ßläcenaten  der  Gesellschaft  unvergesslich  sind, 
damit  femer  noeh  das  Andenken  der  treuen  Freunde 
und  biedern  Collegen  erhalten  ^rerden  möge. 

NuB  fUiUj/iß  es  wohl  auch  an^der  Zeit  sef^ 
über  die  auf  meiner  diessjfibpigen  Rebe  gemacblea 
buianischen  Bemeriiongen  und  Erfahrungen  Kdaüea 
absustatlen.  Da  indessen  ideuu  die  genaue  Doreb- 
sieht  meiner  gemachten  Sammlungen  und  nochnuk 
lig^  Verglelebnng  meiner  Papiere  erforderKoh  isl| 
so  muss  ich  damit  noch  einige  Zeit  anstehen,  bis 
'  die  neth wendigsten  Ibgen .  geUbbenen  Geeebifte 
abgethan  und  besorgt  seyn  werden.  Um  jedoch 
beute  nicht  gaus  ieer  aussugetiea,  dlii€te  es  uweek» 
mRsstg  seyn,  TorUniig  diejenigen  Botaniker  ra  e^' 
wlihnen,  db|  um  unsere^  Wissenschaft  £u  huldigen,  • 
G^bli^gsreiseii  uuterMUMMii^.iNid  deren  Bekamt* 
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sobaft  ich  so  machen  oder  eu  erneoern  das  Veiv 
giu'igen  gehabt  habe« 

Bei  meiner  Ankunft  sii  Heiligenblut,  die  diess-  / 
jmI  am  ftSw  Jpni  aUttfand  ood  wabei  ich  m\i  PiOier* 
schiisaen  freundschaftlich  becrrdsst  wurde,  hatte  ich 
bereits  daa  unverhoffte  Vergnügen^,  in  der  Person 
#es  Hm.  BeslrlEs-GoaMMlasatr      Blomfeld  aw 
Stall  im  Mölltbale  einen  vieljührl^en  Freund  und 
GoHegen  sa  begrttaaen  md  dann  einige  irtfUiebe 
Tage    mit  ihm  fcu  verleben.    Hr.  v.  Blum f cid 
bat  sieh  na  die  Erforecbang  der  Pflansen  Jener 
Oegend  ^ ein  grosses  Verdienst  erworben  und  das 
Verseiebniss  daron  in  der  gediegenen  Schrift  des 
Hm.  Deebant  so  ObenreHaeb  über  daa  RMItbal  jnit- » 
getheilt.    Weitere  hat  aber  auch  Hr.  T.Binrofeld 
den  Jeteigen  ZeitanfiMrderailgen  co  ewtapreehen  ge^- 
ancht  und  Eur  Bequemlichkeit  der  ßeisenden  W  ege 
und  Btege  anlegen  laaaen,  die  den  aonat  nnsitgitog- 
liehen  Sehenswürdigkeiten  eine  neue  Uahn  cröOhet 
haben.   Soldiergeatalt  iat  der  aonat  beaehwerliehe* 
Weg  KU  der,  in  neuerer  Zelt  fast  ausaeblieasileh 
beauchien  Gamsgrube,  in  einen  wahren  Spaziergang 
omgewendeli  und  der  aenst  •  gan4  unaugüngltrhe) 
buchst  imponirendc  VVaBserfnIl  der  IHüll  am  Knie« 
-bei»  jfdeas  Belaenden  durch  aiohcre  Wege  und 
dauerhaftes  üeliinder  eroflnet  worden,    linier  den 

ä 

getrockneten  dubiiiaen  Pflansen ,  die  Hr.  v.  Blum- 
feld die  Güte  hatte  mir  vorzuleben',  befand  sieh 
w  meiner  grosaen  Freude-  auch  d4e  Carex  Ury^ 
po§^  die  Hr«^ Bergrath  Mie^licbbefer  nur  ein- 
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Mal  MI  tJoldberge  iii  der  Raorb  s^meke«  und 
dh  nan>on*  Hrn.  r.  Blonfeld^  Macher  sie  aof 

den  Fladtacher  Alpen  an  sumpfigen  Stellen  mit 
ErU^hmiiim  SdkMdtoKri  wiederfiuid,  aafii  Naiie  im 
frischen  Zustande  untersucht  und  mli  der  Carejf 
MhiMa  veif  lieben  Mrerden  wird,  von  weleber  aie 
einige  Botaniker  nicht  specifisch  zu  trennen  ver- 
mögen, tir,  V.  Blumfeld  kebrte  apfiter  nocii 
einnial  nach  Heiiigenblnt  snHIek,  mm  rinen  nenen 
Freund,  Hrn.  l)istriki«|>bysicus  lir.  Julius  v.  Vest 
ana  Spital  dort  ftinanftiliren.  Dieaer  junge  Botaal- 
^  ker  ist  gegenwärtig  mit  Ausarbeitung  einer  natur- 
hiatoriaeh -.medioiniaehen  Schrift  »eines  DiatrUitea 
besch/itiigt ,  die  den  Skizzen  aofbige,  die  mir  vor- 
gelegt werden,  an  groaaen  .Erwartongen  berechtigt 
Bin  anderer  Botaniker,  Hi*.  Ignate  Pelikan, 
Apotheker  an  Uof*  und  Uadgaatelo,  war  über  den 
Matnitaer  Tanern  ebenfalb  nach  HeiligenUiit  ge- 
kommen, um  die  iinmsgriibe  mit  mir  su  beaucheii, 
'  waa  jedoch  dieaamd  ein  plötsUch  oingetrolenoa  Un- 
wetter nicht  gestattete.  Au  beiden  letztgenannten 
neuen  Uitgliedern  bat  onaora  Qeaallschait  eine  heff- 
nungsvollc  Accpiisition  gemacht,  indem  sowohl  der 
lobenawerthe  Eiter,  deraellien,  als  die  liödiat  tie- 
dentongivoNe  pflanaenreicbe  Gegend  viel  Eropriess- 
liebes  für  uns  erwarten  lässt,  wie  deiui  neuerUcbst 
schon  durch  Hm.  Apotheker  Pelikan  eine  ko- 
trachdiohe  Sendung  von  frischen  Alpenpflanzen  und 
Sümereien  onaerm  Garten  sn  Tlioii  geworden  iai. 
Hr.  Dr.  Diettricb  aus  Prag  war  durch  das 


uiyiiized  by  Google 


I 


tot 

Gebirge  vou  Salzburg,  \vu  ei*  auf  der  Uöbe  des 
Oaiaberges  an  Epipo§bim  QmeMmi  eintn  nfiicii  Bei» 
trag  zu  jener  Flora  gefunden  hatte,  nach  lleih'gen- 
Uttt  gakooHMü,  um  aneh.hiier  aiiiige  Alpen  nn 
'  steigen  und  dmn  eeine  Reite  nach  Tyrol  «nd  Italien' 
üturtsfiaetsen.  Die  Bekaiiutachaii  dieses  waekern 
jungen  Hannes  und  eifrigen  BotanllLers  hat  mir  viel 
Vergnügen  gewahrt. 

Naehdem  leb  nnn  iMilers  noeh  wNhrend  des 
Menats  Juli  euiei^  vierwöchtlii-ben  Besuch  von  uiei« 
ner  Toehter  genctssen  batle,  nnd  mir  dann  aneb 
die  Freude  cn  Theil  wnrde,  meinen  Schwieger« 
sobn,  Pro£  Uoob  -  Müller  aus  Sa^^burg^  aot  sei« 
'ner  Heise  naeh  Klagenfnrt  hier  sn  nmarmeir  nnd 
eine  gemelnscbaltlicbe  Excursion  nach  der  Gaius- 
grnbe  m  eymben^  trat  mit  dem  98.  Aogust  der  be« 
stimmte  Tag  heran,  wo  ich  mit  der  Tochter  die 
'  Rückreise  naob  Salsbnrg  annutreten  balle.  Leiden 
war  an  diesem  Tage  das  Schneewetter,  wie  es 
mleb  nntv  sehen  sum  fünftennmle  überfalleii  iialfe^ 
neehnngestllmaier  alsje,  und  wir  mnssleii  Iroh  i^eyn, 
bei,lJebei*i»teigung  des  mit  neuem  tiefiun  Sclunre  be«« 
deeklen  Tanerns  mit  dem  Leben  davun  gekommen 
SU  seyn. 

Unser  viei^ibriger  College  nnd  gelrener  Corre- 

lipondent,  llr.  Üi*.  L»  c  i  1   ch  ui  i  e  il  aus  Uiklau,  htitce 

aueb  heuer  wieder,  hTo  voriges  Jahr,  eine  butadt- 
sebe  Reiie  geiiiaclit,  war  durch  die  Sclt%vels  und 
Tyrol  nach  Heiligcubiut  gekommen,  und  über  Mois- 
burg und  dureb  Bayern  nurfiekgekebrt.  Da  iob  Isl- 
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dav  VW  Hcii^nblat  •bereits  ebgereiet  winr,  eo  '^wim 
mir  doch  das  Vergnügen,  die  mit  ihm  in  Prag  ge- 
MMmhfe  pereteUobe  Bekanntocbaß  in  Saldiarg 
eniemm,  und  detelbet,  trat»  der  vorgerflckten  Jiih* 
reeseit,  noeh  eine  Excursioii  nach  dem  Gaisberge 
'  in  eeliicr  Seeetteebaft  sn  naeben,  aaf  wektber  ona 

neben  der  schönen  Aussiqbt  noch  besonders  die 

« 

berbatliehen  Gentianen  erireiiten. 

Hr.  Oberinedicinalassessor  Wild  aus  Knssel, 
watabar  bekanntUeb  die  aebfinate  und  aoagedeba« 
teste  Alpenflora  Icolttvlrt,  hatte  in  Begleitung  des 
Hrn.  Apotheker  Mühle np fort  aus  Uraunacb weig 
daaOaateingebirg  baawcht,  war  aber  dnreb  adileehta 
Witiening  verhindert  worden,  über  den  Malnitaer 
TMem  nach  Heiligenbloc  m  r^iaen.  Deato  grteer 
war  meine  Freude,  seine  Uekauntschaft  auf  der 
Biokraiaa  in  Sakbnrg  mm  machen,  «nd  dort  wenig- 
stens nacli  dein  Fuss  des  Unlcrsbcrgs  in  seiner  an- 
genebmen  deaeUaebaft  zu  wandern  und  einige  fri- 
sche Farne  filr  seinen  Garten  «i  sammebi.  Hr. 
Prof.  Friedrich  Braun  ans  Bayreutb,  ein  alter 
Bekalmter  nnd  Beisage  tibrla,  hatte  nbermab  dl« 
Herbstferien  eu  einem  botanischen  und  geognosti- 
sehen  Ausflöge  benütst/  Sein  Haoptstandqoartier 
hatte  er  zu  Brunnecken  in  Tyrol  genommen ,  und 
war  von  da  noob  südlicher  ins  Fassatbai  nnd  gegen 
das  Gebirg  von  Ampetco,  dessen  Ptor  er  mit  glSn- 
senden  Farben  schilderte,  weiter  geißelst.  Auf  der 
Rneki-else  l>estii>^  er  sn  Lien»  die  Klrsebbannieralpe , 
und  wJieUigeublut  das  üalsertbörl  und  die  Pasterifte. 
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Hier  gewahrte  er  Jedoch  mU  grossem  9Ii8snii)ih«t 
Amb  dUe  ewige  Dürre  Mhr  nMhlheilig  «af  die  gmam 
Vegetation  eingewirkt  hatte,  dass  die  ehemalige  pflan- 
BMireielieto  Grabe  am  unteni  PaaCenengletieber  tm 
einen  grossen  See  verwandelt,  und  die  Margaritzen 
dareb  Vomcbreitong  des  erivaihnten  Cletachere  T4tt- 
lig  B«nilöri  war.  Endlieh  worde  mtr  aaeh  noek 
die  Freude  des  Wiedersehens  von  ihm  iu  Salzburg, 
apSter  aoek  noek  klar  in  J^egensbnrg  an  TImIL 
Kine  ähnliche  Freude  des  Wied erseheus  wurde  mir 
anob  so  Sakborg  voii  Hrn.  Hefralk  v.  Blarliaa 
auf  seiner  Durchreise  nach  Wien  vergönnt,  mit 
welchem  ick  jedoch  nur,  der  ILürae  der  Zeit  wegeoi 
die  bdekat  tnteressanten  Piartbieen  von  Hellbnimi 
nnd  Aign  besuchen  konnte.  Noch  wurde  ich  in 
Saidkiirg  darch  den  Beaaek  daa  Hm.  Dr.  Fapiat 
aus  Wien  freudig  überrascht,  dessen  Bekanntschait 
Ick  abaaialla  aekon  in  Prag  gtmaaki  katf  e«  £r  lumnla 
bei  dar  Besteigung  des  Gaisberget  und  des  Unters- 
bargaa  aar  noch  den  berbstliokea  Flor  beobachtcMi 
Var  aber  augleiek  entaflekt  (Iber  die  herrliche  Fen^ 
aicktt  die  ihm  die  Hüben  derselben  gewübri  haiten. 

Qr*  Stad.  Had.  Spaiaanaekar  wai^  von  aak 
nem  Aufenthalte  in  Pavia  zur  Vollendung  seiner 
Stadieft  naek  Wien  anrackcrekebri,  und  katia  mht 
bei  seiner  Durchreise  in  Salzburg  von  seinen  iiite- 
reeeanten  bataniecben  Sckitaen  reichlich  aHtgetkeUt- 
"Gewiss  wird  dereinst  die  gute  Stadt  Salzburg  ciucn 
aekr  kenaftaiasreicben  Arat  an  ihm  arwerliea« 
.  Ur«  PfoC  DXbnar  ana  Augsburg,  der  bei  aeL 
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nei*  früheiMi  Anwesenheit  in  SflUborg  schon  die 
ümgegeiHl  fleUsig  dorohw«nd«rt  b«Ue  oiui  aucli 
«•In  RemegeMhrle  naeh  IkiU«enUot  geworden  wer, 
erfreute  micb  ebenialls  iiocb  vor  oieiuer  Abreise 
¥en  Selsburg  mit  eeimfli  Beeache  und  gewXbrte 
mir  das  Vergnügen ,  nuch  einmal  in  seiner  ange- 
'  ■  Wehlen  OeeeUecbeft  den  GeUberg  so  besteigen  ned  - 
mir  Kiigleicli  den  beacliraukteii  und  schwer  zugäiig- 
fiohen  Standort  der  eekenen  OrckU  pmUw  odon 
lambucino  anzuzeigen.  —  Indem  ich  nun  noch 
Mfor  diesem  -Berge  uacheurübuien  babe,  wie  er 
mir  im  wrlloesenen  Frühjahre,  i>ei  meiner  Anwescn- 
beit  zu  Sal/.bni'gy  «las  Vergnügen  vcrbcbafl't  balle» 
Mf  seinen  Hdhan  die  Gbre  der  Bekahnlaehaft  des 
emsigen  Üotanilicrs  Um.  liaron  v.  Luud.on  aus 
Wien,  die  mur  schon  früher  in  UeiiigenMat  ao  Tbeil 
geworden  war,  zu  erneuern  und  eine  neue  mit  Uni. 
MeUcbar,  einem  fleiasigen  jungen  Botaniker  aus 
Prag,  der  sieh  in  der  Mayer^ech^n  Buchhandlewg 
ILU  «Salzburg  als  Cnunnii-i  befuidei  und  der  erleicb- 
Wrten  liieursionen'  halber  sein  Logis  naah  efaMS 
benachbarten  Dorfe  verlegt  hat,  aJi/'nknü|ifen ,  mag 
es  mir  erlaabt-  seyn,  noeh  einige  Parlienlariea  ilber 
diesen  üero  mitaothcileii. 

Bei  der  immer  melir  ttiierhand  nehaMMlesiBeis^ 
Inst,  beeendere  naeh  dem  benachbarten ,  in  einer 
aebr  reij^iden  Gegend  liegenden  Salakammergnte, ' 
weiches  mit  Büdern  aller  Art'  begiOokt  cmd  mH 
Kiseiibubnen,  l{am|ilbchiUeii  und  St  eil  wagen  reicblicb  , 
versehen  iat,  fersäumeii  die  Kaisendea  uteht,  antJi  \ 
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das  nicht  minder  romanüsoh  gelegene  Salzburg  za 
bcgnehen  dnd  4en  Gakb^rg  bo  boateigen.  WenB  difaeri 

in  einer  Seehölie  von  4000'  gelegen,  auch  eben  keine 
michlicbe  boianiacha'  Auabeuie  Uefari  ond  nur  w#4 

•1 

gen  Croev9  «ffvitra,  OrehU  paUen»  und  ^amhtehfia^ 
iJalamiuUuiNepeta  und  IMgitalU  afnötgua^  den  herbst-* 
Hoben  QenUanm  und  aalnan  Lafdmaaaan  ond  Fleab^ 
ten  von  Botanikern  bestiegen  %vird ,  so  gewährt  er 
dach  anaaetdeoi  dureh  die  berrlieba  Fernaiebt,  die 
svlii  Gipfel  darbietet,  jedem  Kelsenden  völlige  Oe« 
friedigong,  denn  iiidam  die  -wealUcbe  ond  nördliche 
Gegend  die  grosse  unabaehbare  Ebene  nach  Bayern," 
worin  nicht  vreuiger  ala  aialian  Seen  aicbtbar  sind, 
eraebeinen  Mast,  btelei  die  dalliehe  ond  afldiiche 
Gegend  über  die  Gebirge  von  OberÖsterreioh,  Steyer- 
ai«rk,  Käifntben  und  Saiabnrg  ein  Panorama  dar,' 
was  nur  von  vi^enigeii  so  leicht  ersteigbaren  (lO- 
birgen  übertroffen  werden  mag.  In  der  Thai  bildet 
die  erwähnte  Ost-  und  Södgegend  einen  Halbkreis 
von  Gebirgen,  niit  delb  Schaiberg  beginnend  ond 
dem  hohen  Stauffen  aeMieaaend,  in  weiabem  mehr 
ala  hundert  Bergspitzen  nahe  und  ferne  sich  dem 
fiira'ehenden  AogedarateUen.  I^ine  wohlf hitige  konat- 
relche  Hand  hat  diesen  herrlichen  iiulbkreis  in  einer  ' 

m 

gelreoen  Zeiehnong  aofgenomaieii,  ond  in  ?ier  litbe- 

grnphirten  Blättern  wiedergegeben,  in  welchen  jede  . 
einzelne  Bergapitae  der  Beibe  nach  geaeicbnel  ond 
ntit  Nnmmern  und  Namen  versehen  int,  so  daaa 
Alles  durch  das  blosse  Auge  erkannt  werden  kann, 
wenn  die  Witterong  nor  einigermaaaen  güiiatig  iai. 

% 

% 
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Mir  mmmskmMmig  tiad  dlM  BUSIter  m  JederMntis 

Benutzung  und  Vergleichung  in  der  auf  der  Spitse 
SM^rbaiiUn  Altane  niedergelegt  md  eben  eo  sweek- 
mäetig  sind  sowohl  die  Zistel-  als  die  Rauchenpichler- 
Alpe  mii  SobU&tellen  und  Wirihechiiften  versehen, 
deaii,  wenn  die  Augen  sich  eaft  gesehen,  aueh 
dar  leere  Alageu  geiroetei  und  die  uiüdeu  Glieder 
arqaielU  werden  mSgeii; 

Hierauf  .wurden  folgende  Beitrage  iiir  die  BibUo- 
tbriL  vorgelegt: 
1)  von  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Sieokholia:  Kongl.  Veignakeps- Aeademiena  Hand* 
"  -  Ungar,  för  Aor  lb37.  Stockholm,  183S.  (Hierin 
aind  folgende  botaiiiaehe  Abhaiidloagen  enthal- 
ten: S.  113.  UnderaMininf  af  Uad^rüut,  chloro- 
pliyll;  af  Jao.  Berseiius.  &  241.  BidragtUl 
kinnedoiaen  omN^iM  marinm  L.  af  Knat  Fr. 
T  h  e  d  e  n  i  II  8  (mit  1  Abbild.}.  S.  254.  Glyceria 
Nurüeßiea  Swtmerf.  oeh  AgrotÜsodarataBIfUs 
beskrifiie  al  S.  C.  Sommer  feit  254.) 
S)  von  dei*aelben :  Aorsber&itelee  oni  botaniaka  Ar^ 
beten  och  Uppt«ckter  flk»  Aor  1836.  Till  KongL 
Vetenakaps- Academien  aigifven  den  dlMara  18S7. 
Ai  Job.  Em.  Wieketrdb.  Sloekbolai,  18S& 

3)  von  derselben :  Aorsberättelse  om  Frametegen 
i  Fysik  oeh  Kern»  afgifven  den  Sl  Mars'  18S7; 
af  Jac.  Berzelius.  K.  V.  A^d.  Seci\  Stock* 
bolui,  1837. 

4)  von  derselben :  Aorsberättelse  om  Technologiens 
FraoMteg  tili  KangL  Vetenskapa*Ao%daiBien  af* 
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gitvm  den  Sl  Hani  IBSlti  af  Q.  El  Patch. 

Stockholm,;  1837. 

5)  TOR  Hrn.  Apotheker  Rudolph  Hintarhober 

in  Mondsee :  dessen  Alondsee  in  topographischer, 

natorbistoriecber  niKl' archäologischer  Uinaicht. 

Salzburg,  Oberer,  1839. 

6)  von  Hrn.  Prof.  Dr.  Ernst  H.  F.  Meyer  in 
Königsberg:  dessen  Preussens  Pflanzengatfnn- 
gen,  nach  Familien  geordnet.  Jkiiuigftberg, 
liräfe  u.  Unzer,  18^9. 

7)  von  Hrn.  J.  IL  SickmanD  in  Haiabarg:  dea* 
aen  'Enameretio   atirpiom  Phaneroganiearum 

.  circa  Hamburgnm  spoiite  crescentium.  Htkük» 
burgi,  Meissner,  183G. 

8)  von  der  pharmacentiscben  Gesellschaft  Rhein- 
bayeriia:  deren  Jahrbuch  für  praktische  Phar- 
macie  und  verv^a'ndte  Fächer.  II.  Jahrg.  lI«Lief« 
Kaiaerslaotern ,  Taaeher,  1839. 

9)  von  Hm.  Magistraieaaaeaaor  Tommaainl  In 
Triest :  der  Wev^  Sbtvnik  im  Kiistenlande  und 
seine  botanischen  Merkwürdigkeiten,  insonder- 

^  heit  Pedicufans  Friderid  AuyusiL   Mit  1  Ab« 
bildnng.    Halle,  1639. 
10)  Prof.  l>r.  Fürnrohr  ^beigibt  den  2.  Band 
seiner  naturhistorischen  Toput^raphie  von  Re- 

fensborg,  welche  auch  den  besondern  Titel 
lora  Katisbonensis  oder  Uebei'sicht  der  um 
Kcfifensburcr  wildwachsenden  Gewäehse  führtf 
und  macht  dabei  auf  einige  Berichtigungen  und 
Ergänzungen  aufmerksam,  welche  sicli  während 
des  Uruekes  dieses  Bandes  durch  fortgesetsto " 
*  Beobachtungen  und  Eicorsionen  bereits  ergeben 
haben.  So  sey  z.  B.  unter  Nr.  73.  Dtplotaans 
tentiifoUa  JDcC.  als  Kegensburger  Pflanze  ^n 
streichen,  indem  die  von  D  u  v  a  I  auf  dem  Untcr- 
wörtb  angegebene  Pflanze  bei  näherer  Unter- 
suehung  sich  als  D.  viuraliM  erwiesen  habe, 
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•    ebi^nto  sey  bei  Nr.  444.  dMFrageceteliiieii  TOti 

J.  hritannlca  Hpp»  etc.  70G.  zu  streichen  und 
diese  unter  eigener  Nummet*  aufznluhren, 
da  die  äclitc  Ptlanze  dieses  Namens  im  ver- 
gangenen Herbste  an  H  nsserc^räben  bei  Heising 
mid  AI»  DotiAUufct'  oberhalb  Winser  aufgefnn- 
den  worden  sey.  The»ium  pralense  Nr.  T76. 
soy  HU  stretohen,  dafür  aber  Thes,  iniermedium 
8ekra4.  9.m  sef «en.  Ab  neue  Beitriife  cor  Re- 
gensbnr^ei««  Flora,  Mrelehe  freilieh  fast  alle  in 
^»•rin^t'i'  Kiiircniung  von  der  dnreli  die  Karte 
be/iMi'hnof en  CSrän/e  vorlvommen,  seven  cfröss- 
tcntheils  durch  Ih-n.  Forstassistenten  Trol  1  anr- 
ief niiden  worden:  iieramum  pyrenatrmn .  «n 
flecken  am  Rande  von  Wiesen  bei  Zaitskofen, 
Oafhim  rnhindifoUum^  in  magern  KiefenmSl- 
dern  bei  Neufahrn,  Clrsium  riruiare^  maf  feuch- 
ten WSeaen  bei  Hatuftbaeh  und  EgcrmCUiL  Of' 
f7rrtis  f USCHS  var.  v\re»cens,  in  ausgetrockneten 
Weihern  bei  Hainzbach,  Humex  aqtiatic^is^  an 
\Vasser2»  jd)en  auf  dem  Bruderwörth  und  am 
Ufer  der  Üonau  bei  dem  Kreu/bof,  Amaranthui 
BUium^  an  den  Häusern  und  Scbottbanfsn  in 
Donaustauf,  und  Omitho§ülum  pratenie  auf 
einer  Wiese  bei  Pentling.  , 

Das  Herbarium  bereichert  Hr.  Pharmacent 
Fehrenbach  in  ttadstadt  mit  mehreren  Alpen- 
pflanzen der  dortigen  Gegend  und  theilt  bu  gleicher 
Zeit  einige  schiitzbare  Notizen  über  seine  ^ief^ib» 
rigen  botanischen  Exeursioneii?  mit. 

Hr.  Director  v.  Voith  fiigt  seinen  früher  schon 
der  Gesellschaft  üborlassenen  Sammlungen  von  Ery- 
füiphen  noch  mehrere  Arten  bei,  welche  derselbe 
durch  Hrn.  Reirierungsrath  v,  Strauas  in  Augs- 
burg erhalten  hatte. 

Für  den  Garten  sandte  Hr.  Apotheker  Peli- 
kan in  Gastein  theils  frische  Geyräcbse,  ibeib  Sa- 
men rön  Pflajizen  der  dortigen  Gegend. 

(Hiezu  Lüerber.  Nr.  11) 
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Cmudzüge  zu  ekier  Flora  vat^ 
Hejmann  Ovtheil. 

L 

Die  Umgegend  von  Kreuznach^  im  SO.  der 
PtfeoMiselMkB  BkeiapreTins  gelegen,  hat  gemeinea« ' 
mit . manchem  andern  Gegenstände,  welcher  in  sei* 
aar  Ziirtieimfaaogdiibait  tob  ieni  CHansa  adar  Bvhma 

seines  glücklicheren  Nachbars  verdunkelt  wird,  ob- 

gMak  ar  neilaiehl  aiakr,  oder  doali  abaa  ea  viel 

W  erth  als  dieser  in  sich  birgt,  über  eine  solche 
Uageraabfiglnatt  sioli  aa  iiaUagaa.  Oder  M  es  dia 
allgewaltige  Mode,  welche  die  schier  unzählbaren 
Ma  naba  and  aoa  facnan  Landeni  nnd  Er^tlieilea 
iierstuströnieuden  Besucher  der  vielgepriesenen  Bhein» 
gegettd  aUiall,  eialga  dar  seUnatan,  nicht  grada  an 
der  gewöhnlichen  Strasse  oder  auf  ehr  eibers 
JBlMtnraiae^^  lief  andan  TlMiia  dersolban  iLannan  sn 
lernen?  Jedenfalls  wissen  sie  nicht,  was  sie  da- 
inrcb  varliarM>  wann  oa  dia  Abaidit  ikrar  Aaisa  . 
ist,  die  unermessliche  Natur  in  ihren  Wandern 
BeiUitt.  s.  Fl.  1830.  Bd.  IL  | 


komei  n  lerne*  und  .  in  Ehrftirey  enenefainnen, 

und  lyerden  daher  obne  Zweifel  es  Jedem  Dank 
win«,  de  anf  flolehe,  m  jenen  MTonoefn  reiche 
PunlLte ,  zu  deren  schönsten  die  Gegend  von  Kreuz- 
nach geiahll  werden  mnee,  anfinerkeani  gemachl 
in  haben. 

Unniitlelbnr  nn  den  vemngeveise  se  genannten 

Bheingau  gränzend  oder  eine  Verlängerung  dessel- 
Im,  übertriffi  sie  diesen  vielleicht  an  Natnnehenhdt 
Ihr  fehlt  zwar  der  mächtige,  poetische  Shein  und 
nnr  ein  geringer,  fast  nnbesehifter,  fenen  sastrS- 
mender  Fluss,  die  Nahe,  durchschlängelt —  niider 
nnd  raittchend  «wisefcsn  den  Bergen,  mirfg  nad  sfill, 
theiiweise  von  Wiesen  bekränzt  im  Thaie  —  Ihr 
€Milet,  «her  die  edle  Bebe,  deren  felstlfer,  feari> 
ger  Saft  yiei.  au  jeuer  Begeisterung  für  den  Rhein-  i 
gan  beitragen  nnig,  wifd  aiieb  hier  hln%:  nnd  mit 
.  sehr  günstigem  Erfolge  gebaut;,  en  Frushtbarkeit 
des  Bedens  sieht  sie  |enstti  wnnigslens  niehi  na4h, 
und  sie  besiUt  kolossale  und  prächtige  Natttrwan- 
der,  welche  ven  dieser  Art  ^efiem  febimk 

Verlässt  man  in  Bingen  den  Khein ,  am  dem 
Laufe  der  hier  mtodenden  Nabe  sn  folgen ,  se  fndel 
man  sich  bald  in  einem  1  bis  1  Stunden  ven  \V  • 
nach  O.  breiten  und  8  Stnnden  langen  Thde,  wri- 
ches  mit  seinen  vielen  stattlichen  und  freundlichen 
Ortschaften  nnd  dnreb  die  Menge  der  OhslUhnne,  | 
weiche  die  von  tippig  schwellenden  Saaten  strotzen- 
den Felder  «berall  sefamfteben,  nb  efai  KeUieber 
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Garten  «rtcheinl,  und  rings,  gleich  einem  erhabenen 
atrifti^  ?M  BdMBliig^te,  di*  Mr  U«  oadl  da  lidi* 
tea  Wäldern  weichen  odef  in  höhere  Berge  sich  endi« 
giw,  afgiea,  iai  NO.  «ad  NW»  aher  dardb  keha 
'  Berge ,  awkebea  denen  das  Wasser  der  JNahe  jsich 
hhidafth  swlngt)  gesaUaasaa  Ist 

An  den  hindurch  führenden  Landstrassen  pran« 
gm  — ssiff  Ina  gawMalldiaa  Ohstaiten  WldhMai-^ 
Aprikaatn«-,  Pfirsichen-  uni  Mandelbäuine^  welche 
T^liiuMnirtB  gedeliM  nd  dadareb  daa  kaatea  Be* 
weis  für  die  Milda  des  hier  iiamdbaadaa  Iklima  s 
.  abgefcaa. 

Jenseits ,  fast  unmittelbar  an  der  Stadt  im  Bette 
dar  Naba^  «ad  M  daa  Bdiflsa  qalHl  iai  Parphyr^ 
gebirge  ein  an  Brom  and  Jod  sehr  feiebhaltigea 

jatat  einen  ausgebreiteten ,  woblverdieatea  Saf  f^e- 
■ieasi  «ad  danb  dia  VergrSssaiiing  dseaelbaa  viel 
dastt  beitragen  wird,  die  Gegend  van  Kreaiaacii 
arft  aeiaam  Braaaaa  «ad  Bad«,  die  jaM  ««f  all« 
Weise  verscheuert  und  vervelULeouaaet  werden, 
teiaBBtur  a«  Mekaa» 

Dar  Weg  darch  die  Salinen  fuhrt  durch  eine 
walk  a«  ataar  dar  aehlaslea  PaHMaaa,  waieb«  daa 
Abwechselnde,  £rhabene  and  Komaatische  der  Ge- 
gend liervarliMelite«  Aaa  dar  abaa  (aselirleWnaa 
Bhaae  tritt  man  hier  in  ein  enges ,  darch  hebe  Berge 
gcReUassaaea  Thal,  walehea  Jadaveb,  daan  diaa« 
immer  .näher  susammen  treten,  immer  mehr  verengt 
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wird.  JeiU  iai  die  Sseaerie  wabriiaft.  ethaben  uad 
prachtvoll  Dia '  Berge ,  welciia  anf  deai  eiaaa  Uftr 
mtt  eiaem  W  äidohaa  von  ächtea  Karten bewach- 
aaa  aind  nd  hior  Aa&ngs  aaaft  UaaabMgen ,  sM 
aaf  deia  andefa  daalto  scliroffejr,  mkM  lait  furcht- 
barea  FebbMckea  beiM  edei  aelbal  ana  thttnaha. 
hea  uad  bühcren  Fekea  gebildet  Sie.-  besüfliiDea 
der  awlaehea  dtm  doppelten  Flaaee  aehmal  Uaaie- 
headea  Straaee  die  Jiicbtaag,  uud  sie  «tcUeii  ao  da« 
gehiiigeaate  Büd  eiaer  erbafcenea  Wildabw  ia  dea 
liebUchatea  flajcea  dar>  deaa  aar  weaige  SchriUe 
weiter  aiid  wir  b^tretea  eia  aeoes,  gleich,  ebeetiea 
•  vencbi^deaartig  eebäaea  Xbal  ala  daa,  vaa  wekheai 
nar  diese  FebiapfoHe  «um  traaat  Aach  in  ih« 
barraclit  die  gräiwta  Fruchtbarkeit.  Ohatgärtca, 
Welaberge  nd  iNraagaade  Saatfelder  werde»  dorck 
waldbodeclUe»  hia  aad  da  aiit  dea  Buiaea  uralter 
Yeetea  vett  deaaa  die  dea  Bbeit^prafenateha  «ad 
der  £bevaburg,  (welche  f  rana  voa  Sickiugea 
ziigehSjrte,  a«l  IJlrfeb  rmk  Hallea,  Oeeolaa- 
padiua,  ftai|cJilia^. ja  vielleicht  aelbat  Luther 
einst  einea  ZnAuehtaert  gewährte,)  die  berlibflileotea 
eiad  —  gesduahckte  Gebirge,  oder  durch  hiauael- 
aaatrebeade  PorpbyrMMi  fcegrtast,  welche  daea 
m.ao  ergreifaaderea  fiiadruck  ausübea,  weil  sie 
daa  laeheade  Thal  beaebattea  uad.  ahne  eine  Oraad* 
läge  vou  aadeip  Bergea  auf  dea  Ufern  der  Kahe 
aMdvecbt  eich  etbaben. 

♦  • 
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Oie  geognMHsehm  VerhäUnis9e  4ieier  imter 

A9^  50'  u.  B.  und  25^  31 '  ö.  L.  gelegenen  Gegeod 
mad  MittrMt  io  TerachiedeBea  *  {Mlseliriftm  nd 
Werken  beschrieben,  x.  B.  von  V.  Oeynhausen 
ud  Burkarl  la  Ndgg^e ratli's  „das  Gebirge  in 
Riiciiilund- Westphalen,^^  in  dem  ,)Atlas  der  Kheiii- 
provio«  ven  Kraaae^^  a«  a»  a.  Oi 

Es  ge^iü«^  für  ansern  Zweck ,  sie  im  Umrisse, 
thells  aabh  |enen  Werken,  IheUfl  aaeh  beaenderen 
JAiitUieilungea  anzuführen. 

Im  NW.  erbebt  slek^lftlr  HmdsHIek,  m 
eben  im  SW.  und  £^  ein  Gebirge  sich  an^chlieesl, 
welebes  annSebet  »H  dem  Donnersberge  und  durcfc 
die^^n  mit  den  Vogeaen  iik  Verbindung  steht  Diese 
Gobir^smasse ,  welche  hier  auf  beiden  Seiten  der 
Kahe  lagert,  besteht  greasteatheils  aus  pUitanischen 
Fclsenmaasen ,  von  denen  die  bemerkeusu  erthesten : 

Thonperphffr ^    H^tnbUmdegBsteim   und'  ürüii- 

sieine  sind.     Im  S.  des  Distriktes  finden  sich  auch 

wlkanisül^  Uaeaea,  MmndelsUiue^  Wacke  and 

jAiUfUporphjfi^. 

Za  diesem  Perphyrgebirge  gebaren  namentlich* 
auf  dem  linken  Naheufer  die  Hardt,  deren  Höhe 
an  lOM'  über  dem  Meere,  d.  L  714'  Aber  dem' 
Bfdegel  der  Nahe  angegeben  wird,  mit  der  gegen 
u.  d.  M.  heben,  ungefibr  Vi  Simide  langen, 
fast  aenkrechten  Felsen  wand  des  Kothenieisens;  auf 

dem  rechten  die  Gans,  972'  «.  d.  AI.  boeh  mit  dem* 

I 


^Verberge)  Kühberg  uad  dem  Rhdngrareiisieiii ,  weU 
eke  8kh  luiter  vmcUsdeiiM  Umkm  hm  mek  Frei- 
iMbertbeim,  Neabtimburg ,  Wöllstein,  Monshete 
lud  FurÜBld  «Mreokt,  «b^  aa  reivcUedeiieD  StellM 
nalerisebe  md  groteske  FelsgebUde  zeigt,  s.  B. 
.am  Ajpp<^b«ebe  bei  WeUiteia,  dea  Bbeiagrafcs- 
atein  a.  a.  w.  * 

Bpc  Bbeiografeaataia  erhebt  aieh  vea  der  Nabe 
bespült  dem  Dorfe  Munster,  nach  ihm  ,,am  Steiu ' 
benannt,  gegenüber  als  ein  beiaah  tanbrecliler»  654' 
ü.  d.  M.  hoher  Felsen.  Oben  auf  thronen  die  Ruinen 
der  eben  ae  genaaate^'liiirg  and  ia  aelaet  NähOi 
am  Fusse,  sieht  man  noch  einen  Stollen  als  lieber- 
Ueibael  einen  früheren  Bergbaaea  aaf  KwpfmrerziL 

Die  Flora  dieser  Perphyrberge ,  der  Jüiardt  und 
der  Gaaa»  iaabeeondere  den  Bethenlfelaeaa  «ad  des 
Bheingrafenstein's  ist  fast  dieselbe.  Diesem  dürfte 
aar.:  Budnt^  laevigaia^  Cheit^  Cbeh%  Mdüs. 
laminthay  Dianth.  caesius  Smith  ^  Sa.vifra{taAi- 
zoon  Jacq.j  Sederia  co/^ruUa  AtA.  und  SisynJbr. 
arenosmiy  —  jenem  Draha  muralisy  i^agim 
erectay  Antrag,  frilosmj  SeseU  Jüppotmuraikr^ 
Bilme  Aimeria^  Care.v  aupina  IV.  und  Arab. 
umricuL  Lam,  eigentbamlicb  aeyi*  Viele  aad  die 
tueiüten  andern  Pflanzen  bedtsen  sie  gemeinschaftlich. 

Aas  Porphyr  besteht  eadUch  aaf  der  reehtea ' 
Kaheseite  der  durch  das  freundliche  Thal  der  Alfens 
voB  dem  BbeiagrafeBsteine  getreanle  Berg,  aaf  wei* 
chemdie  Ebernburg  liegt ,  und  der  vou  dieüeja  durch 

*  • 
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eia  EaUmnmdätidmtebitge  getdufliUlie  Lembergs 
^der  fidweflliehste  Pank!  iumim  BerirkM,  wdehar 
ab  eine  bedeulendb,  9iuk  bfiwa)de(e  ßehirganuisfie 
•Im  HSbe  tm  mg»(khr  110'  «rreieht,  te  btteil- 
scher  Hinairiit  aber  vorsüglieb  nur  an  aeinem  FuMa« 
adaaa  fraiaa  nUsfl»  aad  Feiten  wiehtig  iei  Van 
dem  in  der  MUta  dea  Waldes  irüber  für  Irigenania* 
iriaabe  Vamiessaiigen  errieUalan  Qartala  •beffbHekl 
man  dia  waila  U  mgegend ,  gegen  S*  bla  anm  Den» 
naraberge ,  imbhar  etwa  S  Standen  entfeml  nnd  in 
aeiner  höchaten  SpUae,  dem  Känigeltthle^  3090'  iL 
d.  H.  hack  bt 

Lii  Porphyr  des  Lemberges  Sudet  sich  gedie^ 
gen  Quecksilber^  Amätgam  nnd  vorsüglieb  Zinno- 
ber y  auf  H eiche  frUiier  ein  sehr  bedeutender  Berg- 
ban  im  Vuigunge  war.^  Nacb  alten  Chroniken  war 
die  Ausbeute  an  SilbiT  aus  dem  Amalgam  uicbl 
anbetrficbtlicb,  lieber  die  noch  betriebenen  Queck« 
Silberbergwerke  Obermoschers,  des  Stahlberges  und 
der  fibrigen  in  der  Umgegend  sehe  man  die  o.  n. 
nnd  a.  W. 

Sehr  wichtig  ist  das  Voirkamman  der  fiatoyne^ 
len  im  Porphyr;  ansser  den  abangenannten  findet 
flkb  eina  sekha  darin  neeh  bei  Altbaimburg.  An 
dar  OffKnia  dea  Parphyrs  abikt  akk  nngefSbr  V« 
Stunde  in  den  f  ela  iiineia  eiae  JUnß,  ia  weicher 
ein  inkmstirendes  Wumt  jdeeeit.       An  der  nevd- 


eatlichan  -  flgaasa  das  farphyaa  bafiudiit  sich  eine 
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stellenweise  sehr  (eaie  Porphyrbrecde  y  wuhrscheia- 
lieh  efai  Baikngsproddkl  . 

Dem  Porphyrgebirge  sch liest  sich  in  SW.  bei 
Trtim  nd  £bmilNirg  ein  Mt^ldmsamdstemfiebirge 
mit  Schichten  von  schwarzem  Schieferthon  und 
BrandsMefer  an^  welobam  bei  Tfeieen  ein  Lager 
von  wetzschieferühnlichein  Gesteine  aufliegt,  an 
deaeen  öräase  aieii  aaiireffii  dioritarüffe  gelaenmaBaaa 
erheben.     Diese  beiden  zuletzt  genannten  Gebirgs- 

arten  atreiehen  dmreh  die  Nalie  dareii  «ad  aaf  üirer 

* 

rechten  Seite  weiter. 

Ein  Gebirge  dieaea  grmutem^  iuer  «ad  da 
i  mmuUlsteinarlujen  Felsgebildes  bestimmt  zum  Xheil 
vnaere  südliche  Gränse,  indem  ea  von  dem  Eoaae 
des  Donnersherges  an  nach  Alendelsheim  bis  Flon- 
li^im  —  hier  mil  mächtigen  au  Steinbrüchen  benuta- 
ten  Bänken  jener  Porphyrbreccie  —  und  weiter  8  — 
900'  hoch  aich  hinzielit  Nördlieh  und  nordeatlich 
an  demselben  findet  sich  Grobhalk  mit  zahlreichen 
Vemteinerungen  und  bildet  durch  aeine  Uugei  bei 
"Wöllstein ,  Gaubickelheiin,  Bosenhelm  (B.  Berg  059' 
ü«  d*  Jkl.  boeh)  bia  OdLenheun  und  Ingelbeiai  (Hains) 
die  fernere  südliche  und  südöstliche  Gränze  des 
Beairkea.  —  In  NO.  ifl  daa  Nabethal  auf  eine 
kurze  Strecke  nicht  durch  Berge  geadilossen  und 
tritt  hier  unmittethar  aü  den  Bbelngau.  Gleieii  d». 
neben  aber  erhebt  sich  von  Kempten  nach  Bingen 
(BIlMater)  ein  aiemKcb  hMbaa  Uefcerganga*  Gebirge 
CBochus-  und  Scharlaohberg)  aus  Th^^iUcjerf 


uiyiiized  by  Googl 


9 

OtmmmakmBMifwr  mni  qmmrzigem  ChnunrndM» 

•diiefer  bestekeud. 

.  DiowUben  BttMm  wrsuggweiM  UMra  cIm  Ge- 
birge des  UundATücLeiM ,  nil  wekbean  Namw  man 
O^ggad  Kwbehra  N«be,  Amt,  ÜMel  mA  Bbefai 
kseiobnet  Er  beiaftt  bei  Stieiaberg,  wo  »icb  eia 
•Lmger  veti  Oramoackenkalkstein^  lam  Tbeil  hohe 
md  ecfareffe  FelMn  bildead,  fiftdel,  nd  bei  iüm^ 
luern  und  Kirn  Soon-,  weiter  westlich  und  siidwei^t* 
lieh  Idar*  vad  Hochwald.  Den  leUten  eotspriagt 
bei  Tliuluy  die  Nahe.  Sein  sijdöstlichster  Abliaug 
gegea  die  Nabe  lam  wird  awiechea  tUmgm  ud 
Kreiumach  durch  bunten  Sandstein  gebildel,  wei« 
ober  la  kungrigm  Wolf  mm%  Hebe. tob  «7»'  |L 
d.  M«  erreicht,  und,  an  einigen  SteHen  von  otiereia 
Meeresiaade  bedeckt ,  feraer  vea  WaUbaoeen  Uber 
Uarrieaheim,  Uüdeaheim  bis  sum  Schlosaiierge,  welp 
eher  daraus  bealefai  aad  dem  Perphyrgebirge  der 
Hardt,  vea  welcheai  wif  ausgingen,  aagiäasl,  sieb 
biaaiebt.  An  und  um  diesen  hemm  liegt  die  Stadl 
Kreuzmaeh  31b'  fiber  dsn  Meere. 

Der  schwere,  fruchtbare  Boden  des  Thals  be« 
sicbi  gieesieatheils  aas  ßammeird»  aad  fiifiaiig 
yern^  welche  fast  nirgends  durch  ansteheiules  Ge- 
stein aaterbceebea  weidea  aad  auf  iiatt-  aad  Sawi- 
JletH  -  Gelurge  aufgeschwemmt  sind« 

Bei  lagellieini,  4  Slaadea  mm  Kieanaeh  eat- 
fernt^  ist  eine  grosse  Sandiläohe,  sum  TheU  aiit 
Klsfcni  aid  oinigea  ssilaaca  -MvaM  beamchan«. 
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Die  GetcUebe  der  Nifae  bieten  eine  veUsl&i^  . 
«ge  Hnetorkarte  4er  is  ilupeai  fieUele  iMfelieMei 

6ebhgiiiirien  dar ,  uikUf  Muiea  Jiidil  «eltea  flcböae 

£iiuge  Uüelie  durcbflieesea  der  Nabe  aueUend 
die  Oegead  s.  &  d^r  goldÜInmde  i«  Biduuraehcr 
Walde  eaUprittgeade  Güldeubmik  Uebrigena  fiodea 
eidi  wm  mbedeatenile  SUmsftt  «ad  iitfige  PHiai 
iiad  daber  weaige  dar  dieaaii  ei^ftnlbaMlir  bfii  Piiaaaitai 

IIL 

Im  deai  verbergebeadea  AbaebaMe  aaa  aiad  die 

ChraHiea  iiad  die  aagefatire  firöiae  daa  Baiaflifit 
die  aiebala  Uaigegead  Ma  aa  t  Simdea  iai  Via- 
kreiae  Kreaaaach'a  »beawchnet,  ia  wekheai  icb  die 
Manaea  dea  folgendea  VeradebaiaMli  wUd  waeb- 
aead  «ad  bia^aof  aehr  wenige  aUs  aelbal  aufiand. 

Ba  bi  bb  jetst  keiaa  AaMblnog  der  hier  wacb- 
■eaden  Pflauaea  bekaaal,  ebgleicb  die  Gegead  vea 
den  beriiluDten,  jeial  ^reratefbeaea  Botaaikem  Zia 
«ad  Stein,  apäterbin  ran  Kräber  durebCiiadit 
warde.  Nar  gelegentUcb  ia  groseerea  Floren  siad 
ibre  Beichtbimer  aafgefilbrt,  die  aoiaa  16  JLiaa. 
Klaai;eB  am  voHaCSadigsieB  ia  Deatsehlande  Flora 
ym  Alerlena  nad  Keeb^  £uaer  mebr  edar  we- 
niger im  Catal.  plantar,  ia  PUatinatu  leei.  &c.  Ton 
K.eeb  aad  Zia,  in  der  neueren  Aafaäbhing  der 
Pfalser  Pfl&nxen  von  Petif  and  in  Kocb's  Syuopaia 
btar.  Oenaan.  aliMv.   If^lUcb  erwäbnl  der  fia- 
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huuuclitUtli  der  Pfok  auch  rerdanken,  diesen  Theil 
MmBim  wMigrtHui  wUki  wM  VMÜdb«  belMiidelt 

Es  würde  gewiss  aber  eine  sehr  wünschens- 
mfÜM  nmi  sich  seliist  beloliMBAe  Afkeii.  teya^  die 
Flora  einer  in  naturwissenschaftlicher  Hinsicht  vor- 
OTgiweisa  so  isteresBoatca  Orogond  roUotindig  ni 
erforschen  und  aufzustellen  und  diess  m  erleichtern, 
ede»  eines  Vmrim  dereäifcee  m  gekea,  ist  te 
Sbreck  der  gegenwärtigen  Mittheilung. 

Diese  entkall  die  widitigerea^  oeltBefeB  Pflea- 
sen ,  so  viel  aufgefunden  werden  konnten ,  sämmtlich, 
MÜelMt  aber  derselben  VeUsliedigkeil  ie  Betreff 
der  gemeineren,    der  verschiedenen  Abarten  und  - 
remea  nd  eliriger  FMiBee      B.  der  Clmepe*  . 
deae,  Potameae  et  Cyperaceae.    Insgemein  pflegt 
Ml  dea  geneittSffee  Piaesea  der  fiegend,  muMmt  ' 
lieh  den  aus  schlecht  reprüsentirten  Familien,  wel- 
ebee  die  genannten  ia  der  iiieoigen  greeiteatlMile 
sind,  erst  dann  mehr  Aufmerksamkeit  zu  schenken,  * 
wenn  diese  von  den  seltneren  nieht  mehr  ee  sehr 
in  Anspruch  genommen  wird,  oder  ein  besonderer 
Zweck  ee  erlerdort «  Diener  Zweoli  nnd  jener  Zeit^ 
punkt  war  für  den  Verfasser  bis  jetzt  nicht  einge- 
treten, doMen  flr  eine  eelcbe  Absidrt  nn  Temren« 
dende  Müsse  überhaupt  beschränkt  blieb.     Er  sieht 
desslialb  wohl  ein,  wie  atiir  er  der  Entsdinldignag 
bedarf 9  wenn  er  es  wagt)  mit  den  Besultaten  seiner 
bisherigen  Beebachtnngen  anfnnirelio,  aber  er  beit 
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^     In  den  oben  aagcfthrten  Verhältnissen  einen  Grund 
iburgellMUi.  su  kahemj  mok  äm  im  Amtpnuk  mAamm  \ 

zu  (lürfeu ,  uiu  so  mehr ,  weuii  die  Worte  G  ö  t  h  e's  j 
wabr  «ind: 

j^iu  wissenschaftlichen  Dingen  ist  es  schon  Düt2- 
.  .  lidi,  jed^  einielM  Er&hnnig,  ja  Vemiithug 

öffentlich  luitzutiieilen.'^ 
lU«  Aafcftiilng  mi  aaeb  dem  aatitrikhen  Sf- 
0tem  in  der  Synopsis  der  Deutsch,  und  Schweiz, 
Flora*ron  Koeh  geordnet  imd  begr^  in  sieli  aar 
die  Phanerogamen,  Es  sind  einige  Pflanzen  be- 
MaeUNurler  Gegeadea  aul  aufgafilbrt,  welche  aettca 
oder  weniger  bekannt  sind^  jedoch  sind  diese  nicht 
aui  der  fertlMiÜNiden  Nomiaer,  aber^  aiil  Uum 
.  Standorte  genau  bezeichnet,  welches  bei  den  übri- 
gen, der  geringen  Aaidabaiiag  dea  aagaaMaaitaM 
Beairkes  wegen,  durchschnittlich  unterbleiben  konnte. 

IV.    Aufzählung  der  Pflanzen. 
Erste  Classe.'  IBieolyledoiieae« 

Erste  l]ntorclaH^»c.  Tlialiliiiiaorae« 

♦ 

Ordo  I.    Ranunculaceae. . 

•  Anmerkung :    reborall,  wo  keine  Autorität  niijrcgebcn  ist, 

ist  die  vuu  JUinne  txi  verstellen. 

1.  OemaHs  Vitaiba. 

3.  TkaUctrum  minus,  montanum  Wallr. 

a.  virens.  * 
ß.  roriduQi. 

y.  ^landalasam»  T.  pubeaoeaa  Sehl,  j 

.3.  .      ^  tiavuni. 
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4.  AsMmm  PvknttUa,  gcnafai. 

5.  sylvestris,  auch  mit  gefüllter  BlSthe, 

»ehreffM  Slengeb       ahm  Wuraal 

und  auf  Porphyr. 


neaerata. 

1 

7. 

ranuDculoides. 

a  Aäonis 

aeaifalia ,      paüiia«  Unfi^. 

9. 

flaouaea  Jac^.,  ß.  paUida,  nicbt  aeltea. 

10. 

TemaBa/aeUeB;  aoH  yod  im  Saliner 

Wäldchen  vaikaauMO. 

* 

11.  Myosurua  minianM. 

12.  Bammtenim  Mwaeeos,  «Imb  «af  der  Haidt. 

13. 

.aquatilis  mit  Abarten. 

14. 

divaricaiiui  Sdurftnlu 

15. 

fluitaiis  Lam. 

1«.  . 

acoBitifoUi»,  ß.  «Mor  B.^  phtraifoL L. 

17. 

Lemberg« 

la 

Fkaria. 

10. 

• 

wrieottiuk 

20. 

an. 

kUillglMNRMK. 

23. 

polymftliemata 

23. 

MttOfosus  DeCS. 

34. 

S5. 

bulbosus. 

3«. 

Phikmtis  Ehrlie 

37. 

• 

«cleratus. 

38. 

amnsis» 

29.  Caltha  palustris. 

M.  HM0b0rmt&Min8,  bäafig,  grtotwslier  ntS9 

am  Bbeia  an  Ueüeb*  viriiUs» 
Sl*  Jfigdla  airensis. 

32:  Aquilegia  vttlgaris,  selten.  ^ 
U.  Ddpkkikm  CsMsIMa.  j 
AeomL  Lfcoetomui  HiuidsriclL  ' 
S4«  dtimm  syjgsla. 

Oeds  IL  JBmMdeM. 

Ordo  IIL  JfympbaeaceoB. 
SA.  JfMpkmr  hä&mm  Sm. ,  NympiuML 
.  Ofdo  iV.  jP«|MitisrMMi. 

3S.  hybridttiD,  Jucht  ««Ar  selten, 

tft  Bleeas. 

40.  dabiiim. 

41.  ChAiäMAmi  najiis. 

Ordo  V«  /^iimarukisMe. 
4S.  CorydaHa  cam  Sdiw.     K.  Fviir.  kdbssa  n. 

N.)  selten. 

43.  Vlida  Sm.  FttSM  ssIMa  L.  biniig,  unl 

auch  hier  bracteis  integris  (s. 
ettesssUdi»«  kkiM  1b«taB.  SebrK. 
ten,  worin  die  Fls^  jßheinbayeras 
sebr  tunfassMi  ettlhalten). 

44.  Fiimarmoffieinalis,      giaaea.  • 

45.  .  Vaillaatti  Lais. 

46.  '  parviflora  Lam. 
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Ordo  VL  Crudfarm 

Khein. 


48l  aiphibiMii  JUSk« 

50.  sylvestre  Br. 

52.  Barharea  vulgaris  liilr^  Erys.  Barb.  L. 

64.  Arabin  brassicaeformis  Wailr.,  Utma.  alj^. 

55.  Mrictthla  L«iL>  UtutiL 

Genurdi  Besä.,  Worma. 

56.  kbtmtü  Bcop«  Twrllb 

57.  *  areniMa  Seafb  Siaymbr. 

59.  CoriiMMM  mfsdiMM^  ao  dar  Nahe. 

praUnaMi,  a»  wekaMahtad, 

62.  aiiiara,  a.  mit  gefüllter  Blüthe. 

63.  Dentatrim  Mbifam,  ÜMlMiraaber  Wald  «.a^a^O, 

'64.  SisyiihbriuM  odficinale  Scop.    Erysimiua  Im 

65.  Luaaelii,  Bbgea,  Nianrteiik 

66.  Sophia. 

67.  AlUaria  Smf.  Brfatmoi  L» 

68.  Thalianum  Gaud.  Arabia 

69.  JBriKfiMM  flminMifhaMaa 

70.  atricttun  FL  d.  Watt. 

71.  CKpidifelfani  Bebki,  Uufig. 

7S.  «rieutale  Kür.   »TTiTtriri  L.,  biafig. 
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73.  Brasaicu  nigra  Kodi.  • 

•75.  alba. 

M.  OiMiraniliw  KmL 

77»  Etmastrum  Pollidui  Sebimp.  Sc  Sp.,  sehr  häu- 
fig, Mch  hei  Nm«  an  Wteferrlicin. 
78.  Diplotax^is  tenuifoUa  DC.,  auch  bei  alten  Fe- 

flmigMi  u  RiMli« 
79«  *  muralift  DC. 

81.  ^alycinmn. 

82.  Fa/raeÜA  incana  RBr.    Alyssum  L. 

85.  IrtNMTMi  Mttrtva,  M  SobenlMiiiL 

84*  bieunis  Mch. ,  L.  aunua,  seit  1833  von 

Wäg  keobMliiel,  viritoielit  ¥mril- 
dert.  Saline. 

8».  Pdtarim  attam*,  b*  ttttgiAaUt'       m.  tt. 

Dr.  Med.  EngelmanO)  ab  wUd 
iai  BiMharadiar  WaUb. 

86.  Draba  muralitt.- 
87-  •  ▼•■wu 

88.  Armot'ocia  ru&ticana  Flor.  d.  Weit  CoeUear« 

Armoraela  L. 

89.  Camelina  auüva  Crants,  Myagnim  L. 

90.  dentala  Peva»  Myagr.  aatfr.  y.  Ii. 

91.  Thlaspi  arvense. 
93.  '  perfeliatnm 

9t«,  alpestre,  Hardt«  v 
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94.  Teesdalia  nudicaulis  RBr.    Iberis  Ii. 

95.  IberiM  amara,  gemeiii. 

96.  Biscutella  laevigata,  ß  scabra. 

97.  Leinütm  Draba. 

98.  caiDpestre  BBr.    Thlaspi  L. 

99.  raderak. 

1 00.  gramimfolium.  Iberis  PoIL,  sebr  baiifig. 

101.  Capsula  Buna  paatoria  Höndi.,  Thlaapi  L. 
103.  Senebierm  Corooopua  Poir.  •  Cochlearia  L. ,  ge- 

wShnHeb  mitten  In  den  Wegen« 

103.  i^otM  imctaria,  Naheofer. 
Myagrum  perfeliatani ,  Mains. 

104.  BapUtrum  rugoaum  AIL,  Mfagnun,  Bingen. 

105.  Raphemus  Raphanisiniin. 

Ordo  VUL  CistuMoe. 

106.  Hdianthemum  Fumaua  Mill.  Cistus. 

107.  Tvlgare  Garte,  y  Ciatua  L.  mit  Abar- 

ten, $.  albiflorum, 

10&  pelifelion  IL,  Gistoa  L.,  Keeh'ieher 

Standort 
Ordo  CL  VMarieae. 

109.  Viola  hirta,  ß.  fraterna  Bchb. 

110.  adorata. 

111.  arenaria  DC,  Ingelliieini  nnd  Maina. 

112.  aylreatria  Lam.,  ß.  Bivfaiiana  Behk 
113»  canina  L«.  ß^  Incenun  Bebb. ,  y.  eri« 

eetenmi  Se brad. 

Bi'iiaiitt.  1839.  IL  • 
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114«  Viola  slagniiia  Kit,  V.  lactea  Bchb. 

pratensis  M .  et  K. ,  hinfig  bei  Woi 
IIS*  nürabiliS)  augeblicji  bei  BüdesbeioL 

116*  trieoler,  a.  vulgaris,  ß,  arremäs. 

Ordo  X.  Resedaceae. 
,  117.  Reseda  Istea. 

118*  Luteola. 

Ordo  XII.  PohjgaUae. 
119.  Polygala  vulgaris,  ß.  o\y|itera  llcbb. 
1S(L  comosa  Schk« 

Ordo  Xlil.  SUeneae, 
191.  Gi/psophUa  muralis. 
122.  IHaaitiiue  prolifer. 
ISS.  Ämeria. 

Carthusianonuii. 

125.  deltoides. 

126.  caesios  Smitb. 

127.  Sa/pmaria  Vaeearia. 

128.  officinalis. 

129.  CitealHämB  bacdferus? 
ISO.  SikM  nutans. 

181.  Otites Smith.,  Cueabalos,  auf  sterika 

Hügeln, 

ISS.  inflala  Smith.,  Cncahaliis  Behea. 

155.  coxiica,  auch  am  Niederrheiu  bei  Aeus^ 

134.  noetiflora,  h&nfig. 

135.  Armeria,  £tbfeis. 

156.  Lyehnis  Visearia. 

157.  Flos  Cucoli.  ^ 
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13&  LycJmis  respertlna  Sibtb. ,  dieica  ß.  t. 
139*  diiinm  Sibtb. ,  dioiM  a.  h. 

140.  Güll 

Onb  XIV.  AUineae. 

141.  Sagina  ciliata  Fries,  Biugeo. 
143.  procoBibeM. 

143.  apetala. 

144.  £^fMf«  amiirfs. 

145.  Alriiie  .segetaiis,  in  der  Nabe. 

146.  robr»  Wbl.,  AreBwIa. 

147.  ,     marina  M.  el  IL,  Arenar. 

148.  Jaeqaini  Koeb. ,  fimiciilata  M.  et  K«, 

IngelbeioL 

149.  ttmdfMtL  Wabl.,  Arenaria. 

150.  Moekringia  trinervla  Ckirv.,  Arenar. 

151^  Arenaria  serpyllifolia. 

152.  Uoloäteum  mbellation. 

153.  Stellaria  nemoruui,  sehen,  Niederrhein  bäiiiiger. 


154. 

Media  ViU.,  Alaine» 

155. 

Holostea. 

150. 

glaaca  WiHk. 

157. 

gramiaea. 

15a 

nligioaaa  Marr.,  &  aqnatiea  Poll. 

159.  Moenchia  erecta,  Fl.  d.  Weit.,  Sagina  L. 

160.  Malaehium  aqaaticiua  Fr.,  Ceraatium  L. 

161.  C&raMum  glomeratum  Timiü 

163.  luraebypetaliitt  Desp. ,  bäofig,  ß.  glan 

dttlosiioi. 

163.'  aemidecandrum ,  ß^  glumluIosuiQ. 
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• 

164.  CeraatUm  pamilum  Carl. »  häufig ,  ß.  glandulos. 

165.  triviale  IiL ,  ß.  glaitdulomiL 
160.  arvense. 

Or  jio  XVt  Lineae. 

167.  lamm  tenuifoUum,  häufig. 

168.  I  €athartf€iHii# 

perenne.  ? 

169.  Radiola  linoides  Gm.^  Umm  Radloia. 

« 

Ordo  XVIL  Malvaceae. 

170.  Malva  AIcea. 

171.  mofichata. 

172.  aylveatrit. ' 

173.  rotondifolia. 

174.  AUhaea  •ffieiDalis.  Ab  Bfteben,  idchi  häufig. 
17 J,  hirsttta,  selten,  jedoch  a.  m.  O. 

Ordo  XVm.  Tüiaeeae. 

176.  TUim  grandifolia  Ehrh.,  ob  ivUd? 

177.  parvifoUa  Ehrh. 

Orde  XIX.  Unperidmae. 

178.  Hypericufn  perforatam« 

179.  bomifuftum, 

180.  qaadrangubure. 

181.  tetrapterum  Fr.  ' 

183.  pidehnaii,  Ist  überhaupt  aicbt  selten. 

183.  montanum. 

184.  UrsutiiiB. 

Ordo  XX.  Aeei^neae. 

185.  Acer  Pscudoplatanas. 

186.  platanoides. 
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« 

187.  Acer  campestre. 

18&  mmpessubuion,  im  Prphrgbrge.  häuf. 

Ordo  XXII.  AmpeUdeae. 
yUia  vinifera,  iA  vielea  Variet.  kulüvirt,  wild 
mir  onbekMBt. 

Ordo  XXIIL   tieroMOuae.  ' 
189.  Geranium  sylvaticmn» 


J9Q.  pralenae. 

1    .  palustre« 

192«  aaaguineflm. 

1  yä.  pusillum. 

194.  diasecium. 

195.  "  eohunbiniutt« 
194.  molle. 

1 97.  hiddoin. 

19B.  BoberliaDun. 


199.  Eroditm  cicvtariam  L'Herit,  CJer.  L. 

Ordo  XXIV.  Balsaminme. 

200.  Jmpaiiens  Noli  tangere. 

.    Ordo  XXV.  OsaUdeae. 
dOI.  Oa^alis  Acetosella. 

202.  alricta. 

Ordo  XXVII.  Rutaceae. 

203.  Dictaamus  Fiaiiaella  Pw.,  auf  doM  Porpbyr 

bäiifig. 

Ordo  XXVUL  CdMtrineae. 

204.  Evonymus  europaeoa» 


T 
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OrdoXXIX.  Itkmimmi. 
SOS.  Rhamnm  cathartica. 
aO&  FraDgHla, 

Ordo  XXXI.  PapUionaceae. 
iVlea;  europaeus  L.  für  Uui  ftkre  Ich  die  Steil, 
orte  Niederrhein  und  liildesheim  anO 

307.  Sarathanmns  aeofaitt  Wlaua.,  Sparflvia 

308.  Gmista  pilosa. 
209.  tineloria. 

germanica. 

angUca,  hasSg  am  UaterrheiiL 

311.  Ononis  spinosa*- 
313*  repena. 
313.  ^nf%Zfis  Vulneraria. 
914.  Medieago  aativa. 

315.  falcata,   mit  Abarteu  in  Farbe  der 

Blttthe. 

316.  lupuliua. 
317»  mjnjina  T^oy». 

318.  Meliloti^j^  dentata  Willd.,  Niederrhein. 

319.  offidiiaUs  WUld.,  XrifoL  MeliL 
220.    ^  vulgaris  Willd. 

331.  Petfl|iienreaaa  W.,  JWL  KochlanaDC. 

322.  Trifolium  pr^t^«. 

333.\^  medium. 

224.  alpestre. 

335.  rubena;  nicht  aeMen. 

220.  ^  ecbreleucuiB. 

337.  arvense. 
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Trifolium  striatuio. 
.298^  fragiferuiB. 

mootauiuu. 

repeDs. 
231.  hybridum. 

aghirioni. 

233.  prcfciimbeiis  a.  majas,  T.  campcstre 
Schrek  ß.  miims«  T.  procumb,  ticbreb. 

234.  filiforme, 

235.  LotM  condeulatufl« 

236-  major  Sc,  L.  uliginosu«  Sehk. 

237«  TetragOHololms  sUiqaMos  Botb. ,  ^  Loiiui  L. , 

häufig. 

13&  Osytropia  pitosa  DC.  Bibfla.  AMnffim  U 

239.  Astragalm  glycyphyUos. 

SiO.  CaroniUa  varia,  var.  albiflora.  ^ 

241.  Hippoax'pis  comosa. 

242.  Onobrydiis  sativa  Lam. ,  HedyBanun  Ooobr.  JL 
242.  Vicia  birsuta  Koch.  Ervum  L. 


244  tetratpenaa  Koch.,  Ervum  L.  ^ 

245.  Ervilia  Willd.,  nach  Koch  bei  Mei- 

aenheiiD. 

24Ü.  pisiformis ,  Wälder  a.  d.  Doimersbge. 

24T.  Cracca. 

248.  tenuifolia  Both. 

249.  aepiuBU 

250.  sativa. 

251.  «HgiitttifoUa  Both,  a.  aegeCali«. 

252.  Uithyroides. 
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253.  Lathyrw  Aphaea. 

254.  taberosiii,  gemelfl. 

255.  pratensis. 
25«.  sylvestrlg. 

JNisjsoliu,  Jbei  Kirchbeün. 
palustris^  soll  vorkomBieii ,  ich  be- 
zwcide  es  selir» 

257.  Orobus  vernus. 

258.  tnberosiis. 

259.  niger,  im  Porphyrgeb.  htufig. 
Ordo  XXXIII.  Amt/gdaleaem 

260.  Prunus  spinosa. 

261.  iuäitUia. 

262.  aviam. 

263.  Chamaecerasus  Jq.^  PoUich'scherStdil. 

264.  ^  Mahaleb,  Porphyr  baufig. 

Ordo  XXXIV.  ßosaceae. 

265.  Spiraea  Anmcas,  Lemberg? 

266.  Ulmaria. 

267.  Filipendula,  b&vfig. 

268.  Geiim  urbanuin. 

269.  Eubua  idaeus. 

270.  fruticosus ,  am  kaufigstea  foliii  mib- 

tos  lomentosis. 

271.  caesius. 

272.  aaxatilis. 

273.  Fragaria  vesca,  v.  semperflorens. 

274.  elatior  Ehrb. 

275.  coUina  £iirb. 
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376. '  Commnm  pafaurtre. 

S77.  rotentiUa  rupestris,  Kthfls. 


S7& 

AoseriMi,  aitt  Ahuttm. 

379. 

argentea,  mit  Aorten. 

SSÖl 

reptant. 

381. 

▼enuu 

383. 

dnerM  Chth.,  P.  iqiflM  Pm  hS^^fr 

388. 
384. 

alba,  Btiiib. 

Fragariaatram  EMi.»  Fragarte  atei^ 

lia  Ii. 


285.  Tormentilla  erecta. 
386  Agrimoma  Eopatoria. 

287.  Mosa  pimpinelUfolia  DC,  hanfig,  ß.  R.  splaa- 

liiiina       aehr  aalten  bei  O. 

288.  cauiiia,  o.  valgaris,  ß.  diunetorom, 

y.  eolUna:  ' 

289.  rabigioosa.  parvifolia,  Rothe  Lay. 
990.             tonratoaa  Sndtti,  in  daa  WäUem. 

291.  anrenaia  Uuda. 

Ordo  XXXV.  Sanguisorheae. 

292.  Alcbemüla  vulgaris. 

SOS.  anrwala  Seop.,  Apbaaea  L. 

294.  Sanguisarha  efficinalia. 

295.  Paterhm  Sangaiaorba,  die  Var.  fi.  glancea- 

ceaa  bäufiger. 

Ord»  XXXVL  Pomaceae. 

29&  Crataegus  Oxjacantha. 
297.  monogyna  Jaef. 
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selten, 

S99.  PjfTM  fOMBiHiiifi,  : 

300.  lUalus,  a.  glabra,  ß,  tomentosa. 

301.  ilroniii^rotiiiidifoUa  Pen.^  JUtspilos  Amfila» 

«       diier  L. ,  im  Poipbyrgbe.  käufig. 
SQA.  Sorhuf  aoeaparia« 

303.  Aria  Cranti.,  Pyrus  L. 

9M..  teiiBijiaUa  Graute.,  Cralaegaa  L. 

Ordo  XXXMII.  Onagrariae. 
S05.  EpUobkm  aagiiatifoUinL 

» 

306.  Iiirsutum. 

307.  ^Wfloma  Sclireb.  ^ 

308.  uiontaniun« 

^  30«.  paiuatre.  , 

310.  tetragoiium. 
311«  *  maam  Schreb. 

312.  Oenotlwra  biennis, 

313.  Cireaea  Ivtetiana. 

314.  intermedia  Elirli. 
315/  alpina. 

Trapa  nataiis,  bei  Aich. 

316.  MjfriopIijfUum  ^ertieillateai. 

317.  spicatuui. 

alternifolion  DC,  bei  iL  La«leni  «ai 
,  Osnabrück  nicht  selten, 

UifpuvU  Tolgaria,  Am  Bbaia» 

Ordo  XLl.    CaUiti  ichimae, 

318.  CaUUriche  atagaalia  Seap. 
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S19.  CaUUrkAe  rnnlis  Küte. 

550.  «ritannali«. 

Ordo  XUIL  Ljftbrarieae. 

551.  LyÜirum  Sattearia. 

aSS.  UyMopifolia ,  v.  seel  Stein  entdeckt 

SSS.  Peplis  Poflieku 

Ürdo  XLVU.  Cucwrbüaceae. 

554.  Bnjonia  4Mem  Jacq. 

alba,  habe  ich  hier  nicht  geaebeiu 
Orda  XLVIU.  FifrMMem. 

555.  Portulaca  alcracea, 

556.  JfMfia  ÜNrtaaa,  «l  Mintr,  /9.  major. 

aS7.  CarriffUim  littandb. 

328.  Uerniaria  glabnu 

SS9.  Umla. 

•  Orda  L.  Si^terosUiiM«. 

550.  firbrortAw  anaaaa. 

551.  parennifc 

Ordo  LL  CrMmdßeeae. 
SSS.  ttaxioMun  Sot ,  &  Telc|)hium  ^.  et  a* 

SSS.  Talopliini,  vial  aelteBar  ala  ß.  puw 

pttreum. 

554.  allHiin,  gemaia« 
;^5.  acre. 

SSO.  aoxangalara. 

3S7.  Keflexiua ,  ß.  glancum ,  b.  rupestre  L. 

555.  Sempervwum  taetoraa,  asf  Jtbmtm  aad 
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OWto  ÜB.  ürMnOmieM.  ' 

339.  Ribes  Grossularia,  ß.  pubesceuH,  B.  Uva  crispa  L. 
S40.     *         alpinom,  biofig. 

Ordo  LIV.  Saxifrageae. 
141.  Saxifraga  Aisoon  jMf. ,  mdi  petaÜB  iaiyue- 

taiis,  an  mehreren  Stellen. 
SU.  ifMbttMiM  OflieL,  grotaere  «nd Uei- 

/    nere  Form^  Felaen  der  Nahegbrge. 
SM.    '  tridftetyUlec. 
344.  granulata,  gemein. 

S45.  Chty9opknihm  alttmifiilin. 
34tf.       .        oppositifolium  L. ,  Lohr« 
.'Qrdo  IN.  UmbdUferae. 

347.  Hydrocotyle  vulgaris,  xwischeii  Moos  in  BL 

348.  Sanicula  eoropaea. 

349.  Eryiujium  campestre,  sehr  gemein. 

SM.  Trimm  Tulgaria  DC,  M  Bingen  nach  KmL 
SSI«  Udosdaditm  nodiflorum  Koch ,  Sium  L. ,  häu- 
fig ,  aaeb  noch  am  Vntenhein^  M 
Krefeld. 

SSf.  repena  Koch,  Sinn  JL,  von  Stein 

hier  aufgefunden. ' 
S58.  Fakaria  Bivini  Host,  Sinm  Falcaria  L.,  haafig. 

354.  Äegapodium  Podagraria. 
855.  Carum  GarvL 

356.  •  Bnlboeastanum  Koch,  Bunium  L., 

sehr  hiinfig. 
^b7..Pimfn»eUa  magna,  ß.  laciniata. 
358.  Saxifiraga,  fi.  diaseetüblin,  e.  nligni» 
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359.  Benia  angnstifolia  Koch,  Siom  L. 

360.  Slam  latifolium. 

Ml.  Bufdemvm  fjOeataa,  gemeiiu  ) 

3^3.  rotiindifoHuin ,  sehr  häufig ,  bis  über 

i'  hoch. 

363.  Oenaüthe  fistulosa. 

364.  PhellaBdriuni  hm. ,  PhelL  aquat h.? 

365.  Aethusa  Cynapium. 

866.  Se^eU  Hipponaratbrum,  jS.  ntcrophyHam  Crrieaa. 

367.  coloraium  Ehrli.,  S.  annuum  L.,  lululig. 

368.  Stkms  ffalmala  Beta.,  PeiiedL  Silaoa  L. 

369.  Seünum  Carvifolia? 

370.  AngeKca  syltaatria. 

371.  Peucedanum  Cervaria-  Lap.^  Athamanta  Ij.,  . 

hinfig,  BrefliUage. 
officinale,  am  ttiieio. 

372.  alsaticiim,  hei  Oppenheim  uad.Iiail* 

» 

benheim  nicht  aeltau. 

Thysseünum  palustre  Uuflui.,  Selinum  L.? 

373.  PasHnaea  aatf  nu 

374.  Heradeim  Sphontlylium. 

375.  (Maya  graadiflom  UoflbL,  Cancaliaj^«.,  bäafig.  ^ 

376.  JJaucus  Carota. 

377.  CaueaHis  daocoidea. 

37&  Tttrgenia  latifoUa  Hofim.,  CattcaliaL.,  gar  nicht  ^ 

aaltan. 

379.  Torüis  Anthriacua  Gärftn. 

380.  helTetica  Gmel.,  Seandix  iafeata  L«, 

nfeht  selten.  • 

■ 
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381.  ScancUa:  Peeten  venerum 

S89.  AnthriscHB  sylveiMs  Hoffis. ,  ChMrophyllai  L 

383.  pmlgarii  P^ib.,  Scaoi.  AntfiriTug  L. 

984.  ChaerophijUmm  iemilaik 

S83*  '  baiboum. 

38u.  aureum,  Alzey,  schon  nach  PolBcL 

387.  Ccmkm  mnm\ßAßm. 

388.  Coriandrum  sativam,  verwildert« 

Onb  LVL  ArMmemm. 

389.  H^a  Helix. 

390.  Comus  sanguinea. 

Urdo  LVIII.  Laran^ceue. 
391*  FMCMfH  albuau 

Ordo  LIX.  Caprifoüaceae. 

395.  Adoaa  MdscbaleUliUL 

393.  Sambucus  Ebulus. 

394.  nigra. 
395%  racemota. 

396.  ViitinifMi  Lantana,  Battanfeli  hSafig. 

397.  Opulua. 

398.  Lonicera  Periciymenufli« 
399J  Xylosteiun. 

Ordo  hX.  Stellatae. 

400.  fiJktfrardMi  anrenala. 

401.  Aspet^la  arvensiS)  selten. 
409b  cynuehka,  htafig. 

403.  -  odorata. 

404.  gaUoidM  MBm  CNOim  gUwMü 
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gtiieia,  forphyrgebirge,  ^  Petent 

barg  IL  i.  w, 
)5.  Galüm  Cnieiata  Scop. ,  Valaatia  L. 
)6«  tricorue  With. ,  gemein« 

>7.  Aparine,  y.  fporiiun. 

)8*  palustre. 

19*  boreala,  7«  hyaaopifdluun ,  NimaleiB. 

10.  verum. 

11.  MjlrtMem^  ß.  pabeieeM. 

12.  Mollugo. 
IS.  aaKatile. 

14.  ayiyeatre  PolL,  7.  hirtoai,  6.  Boe« 

eoni  AA* 

(Mo  LXI.  Valerianeae. 

15.  Valgruma  affidaalia,  mit  Abarten. 

Phu,  soll  bei  Sponheim  vafkommeiL 
lA.  dioiea. 

17  ValerianeUa  olitoria  Mich.,  Val.  Locoata  olir 

toria  L. 

18.  .  carinata  Lais,  die  gamainata» 

19.  Marisanü  I)C. 

10.  .    Auricnla  DC, 

ih  deatata  ÜC.  '  ' 

Ordo  LXII.  Dipme^e. 

H.  Dipaaen  sylvaslria  Mill.,      fUQaram  ar.  Ii«, 

23.  laciiu^tta.  Alzey. 

14.  iS&MUifwi  aylvafiei^Dab. ,  SeablosaL.,  b.  Fürfeld. 

11.  arvenais  Coult.,  Saabiaaa  L. 
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.436.  Shiecisa  pratemis  Mcii.^  Scabioaa  Soedsa  L. 
497.  IScabioea  ColumUria. 

Ord«  LXllL  Couipasitae, 
428.  Eupatoritm  cannabinum. 


430.  Petasites  oflficinalis  Mich.,  Tass.  Petaa.  L. 
'  431.  Chrysacoma  (aiioayria,.  nicht  aeiteo» 

432.  Aster  Amellus,  Münster. 

StenacUs  aiumaCaM.,  AjBler  L^^mU  vorkonmeii 

433.  BeUis  perennis. 

434.  Erigeron  canadeosia. 

435.  '  acris. 

430.  Solidago  Virga  attrea^ 

437.  Bidens  tripariita. 

438.  eemua. 

439.  /nula  germanica,  häufig,  Lonsheim,  faAa 


444.  Pulicaria  vulgär»,  Gärtner,  Inola  P.  L. 

dyaenterica  Garte«? 

445.  Conyza  aquarrosa. 
44a.  Füago^  gemaiilea. 


429«  TmHlugo  ITariara. 


440. 
441. 
442. 
448. 


Lay,  Peteraberg. 
media  MB.,  Koch'acher  Staudort 
■alicina. 

hirta,  nicht  sehr  selten.  Hardt. 
Britannica. 


447. 
448. 


arveusis. 
minima  Fr. 

ji^allica? 


449. 


sjrlvaticnnii« 


Digitized  by  Google 


33 

Beiblätter  1830.  II.  Nro.  3. 


150.  Onaphalium  uliginosuai. 

,  iBleo-albooL 

151.  dioicum« 

ISS.  Uelidtrpsum  arenariam  DC,  OMphaL  L.  . 
153*  Artemisia  Absynthium ,  auf  Kirchböfeiu  Ob 

yerwildart  ? . 

154.  poüUca,  aa  mebreren  Stellaa  im  Gaoc 

155.  campeitrifl» 

156.  vnlgaria. 

157.  Tamaeehm  yn\gm* 
I5&  AcbüUa  Ptarmica. 

159.  MillefoUiun.  ^ 

160.  ttobilia^  hSsfig. 

16 1.  Anthemis  tinctoria. 
MS.  anraarif. 

163.  *  Gotala. 

164.  Mairicaria  CbaaMnailla. 

165.  Chi^ysanthemum  Leucanthemam. 

166.  Parlbeoiaiii  Pen.,  MaMcaria  Ii. 
167«  cofyjnboMun,  gejoeiiL 

168.  iaodloninL 
Lti9.  aegaimn. 

170.  Amiea  moiitana. 

171.  Cineraria  apatbulaafolia  Cbnel* 
[72.  Senecio  vulgaris. 

173.  ▼bcosoi. 

174.  sylvaücus. 

BeiMitl.  1889.  U.  5 


475.  Sateeio  %ndtvXhu. 

476.  Jacobaea. 
477*  aq^natica«  Hajia* 

478.  '  Facbsii  GmeL,  S.  flarracenicus  Poll 

479.  Cal^Vläula  af^vensis« 

480.  Cirs^ium  laoceolatum  Scop.,  Carduus 

481.  palualre  Scop.,  Car4.  L. 
482«  '  oieraceum  Scop.,  Cuicua  lu 
48S<           .  acmale  AH. ,  Card.  L. 

484.  balbosum  DC. ,  Card,  tuberosos  var. 

L.)  häufig,  Pianig,  Eremitage» 
485«  arvense  Scop. 

486.  Silyhtm  Marianum  Gärin»,  Card«  Ii.,  Tenr. 
^87«  Ca/r^ua  acaatheide«. 
488.  erispita. 
469.  Dutana. 

490.  Onopordon  Acanthium,  var.  hnmilios,  Peters- 

barg  bei  Odernbeiou 

491.  Lappa  major  Gärtn. 

492.  minor  1>Ü« 

493.  tüiiiontosa  Lani. 

494.  CarUna  vnlgaria,  häufig  moastrSse  BUdaag, 

.  11/^^2"  breit.  Stengel  mit  4  — 
«  BlttthenkSrheii« 

495.  Serratula  tinctoria. 

496.  VoUichii  OC,  lugelheim» 

497.  Centaurea  Jacea,  mit  Abarteu. 

498.  pbrygia  L.? 

.499.  nigrA>  nicht  selten. 
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500.  Centaurea  montana. 

501.  Cyaniui. 

502.  Scabiosa,  mit  Abarten« 
503«  paDiculata. 

504.  solstitialis,  selten  an  Wegen« 

505.  Calcitrapa,  weht  häufig. 

506.  Lapsana  communis. 

607.  Amoseria  minima  Gärte.,  HjrMeria  L. 
508.  Ciclwrium  Intybus. 

609.  7ArtiMMiHrtafiotii.,]^oniodonL.,^ 

510.  hisj[)ida  Roth.)  Leontodon  L. 

511.  Leantod4m  autamnaUa. 

512.  Picii^  hieracioiJes. 

US.  Tragapogan  porrifoUim»  venr.  M  WdmMii  - 

514.  major  Jac^.,  häufig. 

pratonaia. 

516.  Orientalin. 

an.  Searzonera  hiapanica^  mit  Ahartan  In  Fom 

der  Blätter,  welche  jedoch  unter« 
•der  nacheinander  häufig  aoa  der- 
selben Wurzel  erscheinen.  —  Auf 
mehreren  Hftgeln. 

S18.  purfurea,  Oppenheim. 

610.  PodoBpermum  laciniatam  DC. ,  Seorsonera 

Bc  octangularia  W.»  gemein«  ß, 
mufleaiom. 

520.  Ufffiodweriö  glabra. 


radieata» 
532.  maculata? 
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TarM;acum,  offianale  Wigg.  ^  Leootodon  Tar. 
L. ,  .e  \MiwuL 
5SS.  ChandriUm  juncea,  häufig. 
524.  latifolia  MB.,  Oedenheim. 

535,  Pboemxopus  muralia  Koch.,  Preoanthes  L. 
526.  Prenanthes  purpurea,  auch  ia  NarddentaehL" 
&27.  LoKiuea  virosa. 


528. 

Scariola,  sehr  gemein. 

■aUgna,  selten  in  Weinbergen. 

530. 

pereunis,  häufig  a.  Aeckem  n«  Febei> 

5S1.  SmiämB  oieraceuS)  mit  Abarten. 

533. 

asper  VUL,  S»  deraceos  y  et  ^.  U 

US. 

arvenaia. 

534.  Barhhausia  foeÖda^DC,  CrepiaL-,  irieht  aelt» 
5S5.  Crepis  praemorea  Taach.,  Uieradum  L. 

biennis. 

537»  tectomm. 
5Sg^  virens  Vill. 

'  .5S9.  palttdoia  Mönch.,  Uieracinm  L. 

540.  Hieramm  Pilosella,     pilodesfanum,  H.  Pde- 

teriannm  Merr.>  Prphr.^  nicht  seUea. 


541. 

.  Auricula. 

543. 

praealtnm  VUL,  o.  vemm«  üeülax. 

.543. 

pratense  Tsch. 

544. 

Tulgatom  Fr.,  U.  maealatnmSm.,  H. 

Lachenalii  Gmel. 

545. 

mnronun^  aylvaticum. 

546.  ' 

boreale  Fr.,  U.  sylveetre  Taeh. 

547. 

nmbellatamt  ß*  conmapifolittm. 
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Otto  Unv.  Amtrariaeeäe. 

548.  Xanthinm  «tnUMarimb 

Ordo  LXVL  C(mpanulaceae. 

549.  Jui0ne  montana,  ß.  major. 

jpereniuA  Lftin.,  häufig  im  Westen  Rhein- 
teyems,  bei  Lauberhof,  Johannis- 
kreuz &c.  9  s.  o.  Gliefiselich. 

550.  Phytemna  orUcnlare. 

551.  Digrum  Schmidt. 

559.  spieotiun,  seltner  als  verwes. 

553.  Campmula  rotuudifolia,  mit  Abarten. 

554.  Baposcnlos. 

WA.  f  eröicifolia  ^  ß.  erioycarpa^ 

55A.  rapnncnloides^ 

557.  Trachelium. 

558.  Cerviearia. 

559.  t  glomerata,  mit  AWtoil« 

560.  PrimMJtocarpuH  Speciüum  1  Her. » .  Campanola 

L. ,  aueh  am  Niederrhein  s%  B.  bei  • 
Cleve*  häufig.  '  ,  , 

561.  bybridya  rüer.,  Camp.  L.,  bei  Im- 

genlousheim. 

Ordo  LXVII.  Vaccineae. 
563.  l^oeciniw»  MyrtUtoa. 

Ordo  LXVin.  ErieineM. 

563.  Calluna  vulgaris  SaL,  Erica  L. 

564.  Pyrala  rotondifoUa. 

566.  miuor.  * 
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(Mb  LXX.  MMotropeae^ 
566«  Monotrapa  Hypopitys,  o.  giabra»  ß.  hkmi%  . 

Dritte  UoterUme.  €oMllI0«Me. 

Ordo  LXXII.   AquifoUaceae.  \ 
567«  Ilex  A^uifolium,  jedoch  erst  ausserhalb  des 

Bes.  stellenweise. 

Ordo  LXXIIL  Oleaceae. 
508.  Ligwstrum  vulgare. 
569«  Froivittus  axeelsior. 

Ordo  LXXV.  Asdepiadeaem 
570.  Cgnanchum  Vineetoxleani  SBr. ,  Asd^bs  L. 

Ordo  LXXVL  Apoc^neae. 
571«  Vinca  minor. 

Ordo  LXXVII.  Oentianeae. 

572.  Menyanthes  trifoliata,  nur  sparsam. 
ViUarHa  Nymphoides  Vent.,  Menyanthes  L«, 

bei  Worms  häutig» 

573.  OenHam  emciata. 

Pneumonanthe,  sunächsft  bei  Worms. 

574.  germaniea  WiUd. 

575.  ciUata. 

570.  Erythraea  Centaurium  Pers.,  Gentiana  L. 

577.  pulchella, 

Ordo  UQX.  Cofwolvtdaceae. 

578.  Comolvulua  sepium. 

579.  arvensis. 

580.  Cmcuta  enropaea. 

! 
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.881.  CuBMa  EfiAymiML 

583«  Epiliiiuin  Weihe. 

'  Ordo  LXXX.   Bat  agineae. 

583,  Uelioiropitm  euj:oi)aeuui ,  gemeta. 

584.  Asperugo  pFoeombenii ,  «ehr  «elten  und  gewU» 

überhaupt  viel  seltener ,  als  aog^gebeo. 
JBcWiiOÄpcrmwm  Lappola  Lehm. ,  Myosotis  L- 
686.  Cynoglossum  officinale. 

587.  Borago  officuiaUs. 

588.  Aiichu^a  Qfficiua\is? 
580.  Lycopsi»  arveusis. 

590.  iSymplii/tum  officinale,  eine  auffaUende  Ab«* 

bei  Novhdui. 

591.  Ediium  vulgare. 

592.  Pnlmonaria  officisalis,  ietteaet  als 
393.  augustifolia. 

594.  LUhospermum  officinale. 

595.  purpureo  -  coeruleum« 

596.  arvense  L. 

597.  Myosotiä  palustris  With.,   M.  scorpioides  ß. 

palostris  L.,  ß.  laiillora.  ^ 

598.  ^ylvatica  Uoflni. 

599.  intermedia  Link,  M.  seorpioides  o. 

arveusis  L. 

600.  hispida  Sehlecht 

601.  versicolor  Pers. 

602.  sirieta  Lk. 

Ordo  LXXXI.    Solancae.  ^ 
Ooa.  SoUtmm  miniatum  Bemh.,  S.  nignui y.  HL  el  K. 
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604.  Solanum  hamUe  Bemh.,  S.  lügr,  MIL  et  K. 

605.  nignuQ. 
•Wl»  Dulcaraara. 

607.  Phuaälia  Alkekengi,  nicht  uAfm. 

608.  Atropa  Belladoima,  nur  einxejji. 

609.  Uyoscyamm  niger. 

610.  ßatura  Stramonium. 

Ordo  LXXXn.  Verbaaeeae. 

611.  Verha6cum  Schraden  Meyer,  V.  Tluijpsiui  Sehr. 

M.  et  K. 

611.  Thapsus,  y.ThapfiifarineSctr.M.etB. 

613«  piilomoides. 

614*  floccosum  W.  et  If, 

615.  pulFeraleiitam  VIH. ,  dieht  an  der  Sladt. 

61ft  ,  I-ychuins,  die  Abart  ß.  aUnm^  am 

liäufigelea. 
•IT«.  nigrum. 

Blaftaria ,  ent  in  der  NIhe. 

618.  Scrophularia  nodosa. 

619.  aquatiea. 

(vernalis  kommt  vor  acht  wild  im  ih^ 
nabrfick'achen.) 
Ordo  LXXXIII.  AntirrJmeae. 
$20.  JHgUalia  pnrpurea,  hier  selten,  sehr  häufig 

auf  der  Ebene  dea  Unterrheinea  Toa 
Köln  bis  Klere. 
«»1.  purpurascens  Botfa.,  Koeh*8ch.  Standlert 

62^L  grandillora  Lam. ,  hier  die  gemcinate. 

623.  lutea,  bei  631. 
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624.  Antirrhinum  Orontium. 

62».  JUnaria  Cymbalaria  HOL,  Antinrblaini  £. 


626.  Elatine  Miil. 

627.  «poria  MilL,  Aeeker  und  Nahe-KieiE» 

628.  minor  Desf. 

'  629.  anrensis  Deaf.,  Nahekiea  and  Aeeker. 

630.  vulgaris  MiU.,  AnUrrh«  Liiiaria  lu 
6S1^  FerMtM  aeatellata.  ^ 

632.  AnagalUs. 

682*  Beceabanga. 

6S4.  Chamaedrya. 

685«  montana.  v 

636.  ofdcinalia. 

627.  preslrala,  aiehl,  wie  angegeben,  auf 

den  Saliner  Wiesen ,  soudera  auf 
KaUL-Hügeln. 

638.  laUfülia,  o.  major,  minor. 

622.  longifolia,  aellen. 

640#  apicata,  auf  melireren  Bergen. 

641.  aerpyllifolia. 
642*  arvensia. 

642.  Tema. 

644.  triphyiloa. 

645.  praecox,  bier  faat  die  gemdnate. 

646«  agrestis. 

647.  epaea  Fr. 

648.  bederifolia. 


Orde  LXXXIV.  Orohmid^ 
649.  Orobanche  £pithymam  DC. 
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MO.  Orobanche  GaUi  Dub. 


651«  rnbens  Wallr. ,  hier  die  gemeineie. 

ASS.  caerulea  VilL>  nicht  selten. 

^  653.  arenaria  Borkh.,  selten. 

654«  ramosa,  häufig  auf  Hanf  und  TahacL 


Bapum  Thuill.,   bei  Düsseldorf  sehr 
häufig,  <oft  bin  n  10  Stengel  arf 
einem  Wurzelknoten. 
6&5.  Lathraea  Squamarla,  selten. 

Orilo  LXXXV.  KhinuiUjuiceae» 
656«  Mdampj/rum  cristatunu 

657.  arvense. 
65&  prataise. 

059.  Pcdicularis  sylvatica. 

660.  Jthi9umthu8  minor  £brh.,  R  Crista  GalU  o;  L 

CGI.  major  Elirh.,  K.  Cr.  galli  ß.  L. 

663.  Alectorolophtts  PoiL ,  B.  Cr.  galU  7.  Lb 

663.  Euphrasia  oiilcinalis,  a.  pratensis ,  7.  uemo- 

rosa,  alpestru^ 

664.  OJoulites. 

665.  '    lutea,  nicht  selten. 

Ordo  LXXXVl.  Lahiatae. 

666.  Laivandula  vera  DC,  L.  Spiea  o.  L.,  Koeh- 

Bcher  Standort. 

667.  Mentha  rotundlfolia,  nicht  selten. 

66&  sylvestris,  a.  vulgaris,  ^.  glabra,  SL 

viridis  L. 

669.  nepetoides  Lej. 

670.  aquatica,      hirsata,  M.  hirsnte  L. 
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671.  Mentha  tatira,  o.  rnlgarls,  ß.  glabra,  7.  hbimta» 
67S.  aryeoaia. 

Polegfam  Ii,? 

673.  Lycapua  earopaeua. 

674.  Satvia  praleasUu  ' 

675.  Origanum  vulgare,  bäafig  welusblühend. 

676.  Thymus  Serpyllm,  o.  Chanaedrys,  ß.  angi« 

stifolius  et  albiflorus« 
677*  CaiamuUha  Acinos  Glainr.,  Tbymiui  L. 
678.  ,  officioalis  Moencb. ,  MelUtsa  Cuiaw,  L. 

679«  Clmopo^um  ynlgare.. 

680.  Ncpeta  Cataria,  var.  citriodora. 

681.  Gleclwma  bederaeeimi. 

682.  Lamium  aoiplexicaule. 

683.  pnrpareimi. 

684.  maculatum. 
685*  album« 

686.  CFat^oMoIon  luteum  Halb.,  ftaIeopsitCMeobd.Ir. 

687.  Galeopsis  Ladaauja^  o.  latifolia,  2«  aagtiaüfalia. 

688.  oehrolenea  Iiani. 

689.  Tetrabit. 

690.  Stachys  germanica» 

691.  syivatica. 
693.  palvstria. 

693.  arvensia. 

694.  anDua. 

695.  recta. 

696.  Bdaniea  offidnatti,  «.  hiria,  y.  atrida» 

697.  JUmruUium  vulgare. 
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698.  Battota  nigra,  ß.  foetidft. 

699.  Leonurus  Cardiaca. 

700.  ScuteUaria  ^lericulata. 
701«  baatifolia. 

702.  Prunella  vulgaris.  ' 
703«  grandiflora  Jaeq.,  ß,  pimialifida* 

704.  alba  Pall.,  selten,  Hardt)  Uberg. 

705.  Ajuga  reptang. 

706.  genevensis. 

707.  pyramidalis. 

708.  Cliamaepytis  Sckreb.,  TeucriumL.,  häuf. 

709.  Teueri$m  Scorad^nia. 

710.  Botrys. 

711.  Cliainaedrys,  hiofig.  , 

Ordo  LXXXVII.  Verbemu^eae. 

712.  Verbena  ofiicinalis. 

Ordo  LXXXIX.  Le$ttibularieae. 
71S«  VMeidaria  yulgari9. 

Ordo  X(X  Primulaceae. 
714.  Lysimachia  vulgaris. 
715*  Nummttlaria.  • 

710.  nemoruai. 
717«  AnagaOia  arvensia. 

718.  caerulea  Schreb.,  sehr  häufig. 

719.  Androsace  elongata»  jedoek  aelien. 

720.  mavima,  sehr  gemeia. 

731.  PrimiUa  officinaUs  Jacq.,  Pr.  reris  o.  officio 

Balis  L. 

♦ 
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722.  Prinuda  elatior,  Pr.  verU  ß.  elatior  L* 
723*  HoUania  paliutris.  ^ 

Ordo  XCI.  .  Glohvimi>eac. 
734.  OlohtAaria  yalgarbivU  mehrerai  Stelleo* 

Ordo  XCIl.  Plumbagineae. 
725^  SiaHee  pkntaginee  Ali«,  iDgelheim« 

726.  eloDgata  Hoffm.,  S.  Armeria  L. 
Ordo  CXIU.  Planiagmeae. 

727.  PlaiUago  major,  auch  P«  minima  DC« 

728.  media. 

729*  laoceolata,  mit  vAbarten  von  V/^hm 

Hobe  iLB.t 
730.  maritima,  soll  voikumiueD« 

Vierte  Uaterdaue»  HmiMlÜAaiiydlMe« 

Ordo  XCVI*  Cbenopodeae. 
7S1.  PolifMeamm  enrenee,  (er.)  P.  pumihim  Hoppe, 

XßO  P«  ioundatum  Sclir. 
7S9.  KotMa  arenaria  Botb.,  Ingelheim. 
733.  Chmopodium  bybridum. 
734*  luliicmn« 
735*  murale. 

736.  '  albmn,  a.  epicatum,  cymigemai» 

737.  opulifolium  Sckrad«,  bäuJSg. 
'  738.          •  polyspermuB. 

T39.  Vulvaria. 

740.  ^tilifiiiBoniuHeBriciis  Meyer,  Gb^niqHNUiia 

741.  gluiicum  Koch. 

742.  *  mbniffl  Bchk 


Digitized  by  Google 


46 

I 

743.  AMpUx  hortenais. 

744.  patida. 

745.  latifoUa  WahL,  A.  bastata  PolL 
Ordo  XCm  PolygotieM. 

746.  JSfifliej?  jnaritimus» 

747»  conglomeratas  Murr« ,    B.  NcoMlaft» 

tlium  £hrb. 

748.  MDigoineuflt)  o.  viridis,  ß.  gemdaaa. 

749.  obluaifoiiiia.  I 

750.  *  criBpva. 

751«  Hydrolapatbiun  Huda. 

75S»  afQaiieiu. 

753.  setttatuBy  aebr  gemeiik 

754.  Aeetoaa. 
755«  Acetoaella. 

766.  Pohjgonum  BiatoHa. 

757.  ampbibium,  o.  natana,  y.  terreatre» 

758.  lapatbifoUtuB. 
759«  Persicaria. 

760.  Hydropiper. 

761.  minus  Uuda. 
763^  aYicubure«^ 

763.  Cönvolvulos. 

764.  dametomai. 

Ordo  XCVIII.  Thtjinclcae. 

765.  Pa»Berina  amuia  Wikatr.,  Slelkra  Plaaa.  L 
760.  Daphne  Mczereum. 

Orda  C.  Saniatmuae^ 

767.  Thcsium  moutanum  £brb« 

« 
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768.  Theshtn  tatermeiltiiiB  Sebnd.  ' 

0 

769«  pratense  Jbihrb. 

Ordo  Gin.  ArHtöloeMeae. 
770«  Aristolochin  Clematituu 
771»  Asanm  europaenm. 

Ordo  CV.  Euphorbiaceae.  * 

772.  Euphorbia  helioscepia. 

773.  platyphyllos,  varUrend* 

774.  stricta ,  E.  diiUa  Dierk 

775.  dolcia,  Kebrbach  ? 

776.  palustris. 

777.  Gerardiaaa  Jacf« 

778.  ,  Cyparisshc 

779.  >  Esala. 

780.  Peplus. 

781.  falcata. 

782.  exigua. 

783.  Mereurialis  perennlk 

784.  annua. 

Ordo  GVL  Urticeae. 

785.  Ui'tica  ureus. 

786.  dioica. 
* 

787.  Parietaria  erecta  M.  et  K. 

788.  ,  diffusa  M.  ei  K. 

789.  Vlmus  campestris. 

790.  eSbsa  Willd«,  ob  angepflamt? 
Ordo  CV  III.^  Cuptdiferae. 

791.  Fagus  sylvatica. 

792.  Qiiercua  sessUldora  Sm«,  Q.  Bohor  o.  L. 
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793.  Quercus  peduncnlata  Ehxh.^  Q.  Bobiur  L. 
794  Corylua  Avellana. 

795.  Carpinm  BetuliuL 

796.  SaUa;  fragilis ,  mit  Abarten. 


'797. 

alba,  y.  viteUina.  S.  vitelCna  L. 

amygdalina,  bei  Mtester,  ßi  coacolor. 

S.  triandra  L. 

799. 

bippophäSfelia  TbuUL 

800. 

purpiuea,  y.  Uelix. 

801. 

TfmiiiaUs. 

802. 

daerea,  ß.  &  a^oatica  Sjii. 

603. 

caprea. 

804. 

aiirita* 

805. 

Tepena. 

806.  PoptOus  alba. 

807. 

tremala. 

8oa 

« 

nigra. 

Ordo  CX.  BetuUnece. 

809.  Betula  alba. 

810.  Ahme  glatinoaa  G&rtn.,  Beikola  Alnili  L. 


Orao  CXn.  Camferae. 

811.  Tojnia  baccata,  ob  aogepflaiisl? 

812.  Juniperm  communis« 

813.  PimuB  aylveatria. 

814.  Ahies  excelsa  Lam. ,  Pin.  Abies  L. 

.  815.  Iiarix  LaniM  Piniis  Larix  L.«  weU 

nur  kuUivirt. 
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Beiblätter  1839.  II.  Nro.  4. 
Zwdta  ciaMc.  BIoiMicotyledeiieae» 

Oido  CXIIL  Hi/drodhmideae. 

iSiratiates  aloidM,  am  Niederrheiu  i.  B.  bd 
Kleve  bäafig,  anch  bei  Peine  im  UanneT.) 
MydracharU  AIomiui  ranae? 

•   Ordo  CXIV.  Alisiimceae. 

SIC  AUama  Plantago,  mit  Abarten  in  Form  i.  Blliter. 

Cnataiis  et  ranunculoide« ,  am  Mieder« 
rbein  bei  Krefeld.) 
817.  Sagütaria  aagiitaefolla ,  in  der  Nalie. 

Ordo  CXV.  Butamäe. 

9 

81&  Butomua  umbellattti. 

Ordo  CXVI.  Juncagineae. 
819.  Triglochin  paluetre. 

maritimuin  L«,  bei  DürkheioL 

Orde  CXVIL  Patau^eae. 
830.  Pciamogeta»  natana,  a.  volgaria. 


831.  iluitans  Roth.  i 

833.  gramlnens? 

833.  faieent. 

834»  p^rfoliatii«. 

825.  eriüpae. 

83ft«  pasiliua.  > 

837.  peetinatoa. 


898.  Zanuichclia  palustris. 

Belblitt  1839.  II.  4 
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jQrdo  CXUL  Lemmaceae. 
6S9.  Lgmna  trisulca. 
830.  polyrrbisa» 
631.  minor. 
833.  giUw. 

Orda  CJXXi  Tifphaceae. 

833.  Tu^ha  lalifoDa. 

834.  angustifolia. 

835.  £^Hliyiiilitfiii  ramofliuii  Hodk»  Sparg.  erectaa 

830.  aimplex  Hdda.,  S^arg,  erectam  /3.  L. 

Datans,  in  Sümpfen  der  etwas  entfern« 

teren  Gebirge  und  bei  Krefeld. 
Ordo  CXXI.  Aroideac. 

837.  Asrmn  naeulatam. 

838.  .^ori^^  Calamus,  in  der  Nahe. 

Ordo  CXXIL  .  Orchideae. 

839.  Orchis  fusca  Jac^. 

840.  .  miiiftaris ,  nicht  seitea. 

841.  ustulata. 
84S.  eoriopbora. 
643.  Morio. 

844.  ^  nitfctila«  . 
^   laxitlora  Lam. ,  am  Ilhein  und  in  Klieiii« 

Bayeru. 

845.  sambuciuai  bäuiig  auf  d.  Prphrghrge. 
84C.  maenlala. 

847.  latifolia. 

848.  Oi/nmadeniu  conopaea  JEUBr. ,  QieUa  JL 
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Hknanthoglossum  hircinom  Bich«,  Satyriiua 

849.  PlaUmthera  bifolia  Hieb. ,  Ordufl  L. 

850.  ehiaraBlba  Cuft 

851.  Ophrys  musciiera  Uuds.,  Ophr*  Insectifera 

fliyodles  L.^  auch  in  NarddeaUckL 
Bei  Stadtoldendorf  im  Braimschw« 
#eAff'  häufig, 

852.  aranifera  Huds. ,  auch  bei  Mainz. 

apifafa  Hudb.,  nach  Kodi  kai  Maias* 

Im  ßratinschw.  bei  Holsminden  aa 
der  Weser  fiehl  wild  von  mir  ga* 
-liiadea* 

853.  Cephalmihera  pallena  BicIl  »  Serap.  grand^ 

iera  L. 

854.  easifolia  Bich* 

•   

855.  rubra  RIeli.,  Smf.  Is. 

856.  Epipactis  latifoiia  All.,  Serap.  L.  a.  et  ß. 

ruUgineua. 
857«  Listera  ovata  BBr. ,  Ophrys  L. 
.  858.  NeotHa  Nidne  «Ha  Rieb.,  Ophrya  L. 
85D*  Spiranthcs  autumnalin  Kieii.,  Ophrys  spiralis  L.  ? 
Stunma  LocmIü  Bchb.,  bei  Krefeld  aad  bei 
Stadtoldendorf   im  Brauuscbwelg. 
Orde  CXXIII.  IrideoB. 
8GO0  Iris  Germanica,  an  den  iN)r];hyrfeL!»en. 
861.  Paeud-Aearaa,  ■elten. 

spuria,  am  Bhein  bei  W.  nicht  selten. 
8M.  aibiriea,  auf  WieM» 


51  -  . 

ifii .  i|iiileiit  VtfaL,  bei  OppenM«.  Nach 

Hrn.  Ad).  Eberhard  daselbst  seit 
Jahreo;  ob  wirUick  wild? 
Ordo  CXXiV.  AimryUideae. 

Narcissus  Ptteudo-Narelssus .  erst  in  der  Nübe. 
8M.  MUmtlm  nivAlis,  ob  wiU? 

Ordo  CXXV.  Asparagefte. 
865.  A9pmrmgus  officiMBa 

8M.  Pmis  ^uadrifolia,  auch  mt  ^  ud  5  Bl&tteriu 

877.  CamMurim  vorticUlaia. 

878.  Poljr^ooatttia. 
87«.         '  vraltUIora. 

880.  majaUik 

881.  Mafan^emum  bifoltui  Dd,  Conrallaria  lu 

Ordo  CXXVU.  Lüiacme. 

882.  Tulipa  syhrefMi,  schon  nach  Poflich  bei  Akejr. 
883«  hUium  Martagoov  in  den  Wäldern  nach  dem 

Donnemberge  hin. 

884.  AnÜ^ericum  LiUago. 

885.  ramosnm,  hiufig. 

886.  OrMhogalum  ombeUatain« 

887.  nutans ,  bei  mMMahobi, . 
88&  Qofim  stenope^la  Bcbb. 

889.  arvensls  Schult.,  wichit  nüitett  swi- 

ichon 

« 

890.  '  saicatills  Koch. ,  auf  dein  Bthlls. 
801.       4r    lutea  Schult.  Ornithog.  lut  ß.  h. 
8U2.  SaUa  bifolia,  diesea  acMno  BUtaMhea  hf er  bi»£ 
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893.  AUum  ursinmn. 

Motangakai  SdiradL,  'am  Bheiii. 

894.  *   rotimdiiiD,  nicht  sehr  selten. 
895*  •phaeroeephalani. 

896*  vineale. 

897.  •leraoeonL 

898.  Scboenoprasum  I  an  der  NahOi  sicher 

Ods^  wild. 

899.  Museari  comosum  Alill. ,  HyacinthusL.,  häufig. 

900.  Taeemosnm  MUL,  Hyae.  L»,  nlcU  selteii» 

botryoides  MüL  ^  Hyac  L. ,  in  der  Kähe* 

Ordo  CXXVUL  Colchkaceae. 
yOl  Colchicum  autuamalew 

Ovio  CXXIX.  Juncaceaes 
902,  Jtmma  conglomeratua. 


903*  effusus, 
904.  glaveas  Elirii. 

fKKk  sylTaticos  Reich.,   acutidorus  ElirLi 

X  aHteidatiis  ^  L. 
906^  lamprocarpos  £hrh.»  J.  articulakis 

fili. 

907»  sopinas  Mch.,  uliginosus  Roth. 

908»  eompressns  JTacq.^  J.  buib.  L. 

909*  Gerardi  Lois.,  J«  bottnicus  Wahl 

910.  bufonins. 

911.  Luz^da  pUosa  Wüld.,  J«  venalis  Ehrh. 

912.  marina  DC. 
91S.   .  alUdaDC. 
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914.  Luamla  eampesirit  De. 

915.  aniltiflora  Lej, 

Ordo  CXXX  Cyperauae. 

916.  Cyperus  fiavesceus, 

917.  fiiflcm, 

Cladium  Marlscus  R.  Br,,  bei  Krefeld,  bei 
DfimeUorf  in  grottseir  Menge. 

918.  Uekocharis  palustris  BBr.«  Sdrfus  L. 

919.  o?ala  RBr.? 

930.  aciculariä  fiBr.,  Scirpos  L.  - 

9S1.  Sdfima  paaiOlleniB  Light. ,  Se.  Baet«iirjMi 

Ehrh. 

9SS.  setaceni. 

923.  lacustriä, 

9M.  .  Tabenuiemontiiil  fkpäL 

'  995.*  maritüiiiLs* 

927.  compressus  Pers.,  Scboeniu  L» 

9SS,  Eriop^anm  lafifidiinB  Uffe. ,  iL  polystadijia 

999.  aogiufifolfaqi  BetL,  B.  polyatedijai 

9M.  Careof  iOaßdA  Hads.»  fnfanBedhi  Oaed. 


931. 

«iljjiina. 

-MS. 

Morlcata. 

933. 

'  ponicolata. 

9S4. 

brisoidts. 

935. 

Scbreberi. 

9sn. 

lepoilM. 
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937.  Cßrex  stelhilata .  Gooi 


939. 

940. 

941. 

caespitosa. 

94S. 

aenta. 

943. 

Bupina  Wahl. 

«44. 

945. 

montanm. 

»46. 

947. 

digitata. 

948. 

panicea. 

949. 

glauca  Scop. 

950. 

paUeacana« 

951. 

'  flava. 

953. 

Oederi  Ehrii. 

953. 

llomschuchiaua  Hoppe. 

954. 

faakaria. 

953. 

paludosa.  ^ 

95«. 

fiparia  Cori 

957, 

hirta. 

Ofdn  CXXXL  Gtamimme. 

958.  Anärapoj/oa  Ischaemiuu,  soll  va/koBiHieil« 

9A(L  fftitf  füllt  aaagaiaaia»" 

961.  ^ciliare  Retz.  Nrst 

•6Ü.  glabnoa  ChuuL 

963.  Crus  Galli. 

9C4»  fieiurto  raiieUlata  Baamr«)  PaalM»  Ii> 

965«  viridia  UeAuv«,  Paa.  Ji. 
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•967.  Phalaris  arundinacea. 
'968»  AfUhaJuaUhum  •doratuau 

969.  Alopecurm  prateiu»!«.^ 


«70. 

971. 

geniculatiis. 

•73. 

P/Ueum  arenarium ,  bei  Mains  ond  Düsseldorf 

»78. 

tsperom  Vill. ,  bei  NlersMn ,  SponbrfiB. 

973. 

Boebmeri  WU^^  bäulig,  Phalaris  pUsM- 

^des  L. 

974. 

piatense. 

97A.  Cbmnagrodia  minima  BsriiL^  Agrotlis  L>, 

bei  Bingen« 

976.  CynoAfm  Dseftjrloa  Per«. ,  PnlciiB  L. ,  anch 

am  JSiederrli^in  liäufig,  s.  B.  btt 
Neosa. 

977.  Leersia  orysoides  Swars.,  Pbalaris  L. 

978.  AgroMe  stolonifeia,  mit  Abarten. 

979.  vulgaris  WUL,  mit  Abarten. 

980.  eaaiaa. 

961.  ilpera.Spiea  venti  Beauv«,  Agrestis  L. 
989.  CalamßfirosHs  Epigaies  Betk,  Arando  L. 

983.  sjrlvaüca  DC. ,  Agrestis  amAdiaaeea  L 

984.  MUhm  dFasaiB. 

985.  Stipa  pennata,  nickt  seilen  auf  Perphyr. 

986.  eapillaia,  auf  Kalk  mid  buDt  Saudst 

987.  PhragmUßS  cunununis  Tiin.,  AnindoPiinigm.Ii. 

988.  Seekria  awalm  Ard.,  Cynosurus  L.,  I^iplur. 

i 
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989.  KodeiHa  cristata  Per9.,  Aira  L. 
.  9M«  gUwca  D& 

991.  Aira  caespitosa. 
993.  ÜMaoMU 

993.  Corynephorus  canescana  Beanv«,  Aira  L. 
.  994.^  Hohua  huiatai. 

995.  mollia« 

996.  Arrhenathenm  alatfaui  IL  «t  VL^  Aram  L. 
'  997.  Avena  iatua. 

,   9Mw  inAea  eana» 

999.  piatenais. 

teMfai  Meh.,  kl  dar  Nllie. 
*  1000#  flaveaceua. 
3001.  aaryophyllea  Wigg.,  Atm 

1002.  praecox  Beauv.,  Aira  L. 

lOOS.  TrioiU  ÜMomhem  Baawr.,' Festaca  L. 
10€4.  MeUea  ciliata,  liäufig.  * 

1005.  imiior»  Bäte* 

1006.  nntana. 

1007.  Briza  nalta. 

'    1008.  Poa  diiniScop^Cy]ioaaniaL.,iiiclilaeliraeiteik 


JOOO. 

annoa.  * 

1010. 

bulboaa,  ß.  Tivipara. 

1011. 

alplna,  t.  badanala. 

1012. 

nemoraUa,  mit  Aimrten. 

lOlS. 

fertilb  Hoat.,  P.  an^tlfolla  L. 

1014. 

aadetica  iU^e. ,      aylvattca  VilL 

1015. 

«rhialb. 

1010. 

|irateiiaia|  «•  latifoU«  ß.  ai^tifolia. 

Digitized  by  Google 


68 


1017.  Poa  cMfMNUu 

1018.  ülyceria  spectabiiis' M .  et  K. ,  Poa  aquatica  L. 


1091.     '  ^    aq«atica  PmL,  Aka  lu 

1032.  ßlolinia  cueruieaMoeiu:^,  AiraL«,  SlelicaL. 
lOSS.  DactyUs  glom^raim 
.1024,  Cynoaurm  tii^^ 

102Ü.  Bciuroides  Soth«9  Süll  vorkomutt« 

1037.  ovlu  m.  Tulgaris ,     Talesiaca. . 


1033.  Braebyfiodium  »ylvaticuia  ü.  &  & ,  Bram. 

gradlis^W. 


1019. 

1020. 


fluitaiia  KBr.,  Feataaa  L. 

distans  Wahl,. Poa  L. 


10S& 

'1029. 
lOSO. 
1031« 
10S3. 


dariM^ciila^  Feat  duriusc  Ii. 
fabra. 

8yl?atiea  Vllly  Btqbl  iridoma  EhjcL 
gigantaa  VUl.,  BvaMW  L. 
.  amadiaacea  äclireli«,  ¥.  elatior  Sm. 
elafior,  F«  prateuls  Hada. 
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iOM.  SfomuB  tadtm« 

1045.  Trüicum  repeoo. 

1046.  caDinum  Scbreb.,  Elymus  L. 
1047*  Elyfim  eurofaeiu. 

1048.  Hordeum  murmum. 

iio4osiua? 

1 049.  Lolium  perenne. 
1050«  arveiifle  Widu 
1051.             temuleniiuii. ,  . 

JSardiM  stricUu 


Verzeichniss 

der  im  Regiemngsbezirh  Anuibcrg  vorkommenden 
phaneirogamischen  Gewächse  ntU  besonderer  Be* 
rüvhsiditigung  der  Vmgebunyen  von  Medebach^ 
Winterherg  und  Astenhergy  als  die  höchste» 
J?unkte,  aufgestellt  vom  Apotheker  Müller  in 
Medebach,  Kreigdirector  des  Apotheker -Vereins 

von  Nqrddeutschiaud« 

Gramincae :  Lolium  temulentum ,  arvense, 
yerenne;  Nardua  atricta;  Elymua  arenarins,  enro« 
paeiui^  Agropyrum  cauinuui^  llordeum  vulgare,  Zeo« 
erilon,  nurinam;  Secale  eereale,  villosum;  Bmchy« 
podium  piiinatum;  Plialaris  arundluacea ;  Triticum 
vulgare,  Spelta;  Agropynim  repena;  Phlemn  alpi* 
nun 3  pratciise;  Alopecurus  agrestis,  geuiculatus, 
pratensia;  Agroatia  Tnlgariai  caniaa;  Anemagroatia 
•  spica  venti;  JdiUiun  eiTusiun}  Stipa  peima^a,  capU" 
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Itta;  CSalamagrostis  eptgeios,  stricta,  lanceolata;  Cam- 
pella  caespitosaj  Calamagroatui  Paeadophragmites;  | 
Arena  put>escens,  caryopbyllea,   sativa,  strigosa, 
flexttosaj  Arrbeaatbemm  ayeDaeeum;  Holcua  ^nafwii,  j 
moUis;  Melica  nutans,  ciliata;  Piiragmites  commU' 
jüaj  feaUica  ovina,  glanea,  rnbnt,  datior,  pttUem; 
Bromus  mollis,  sterilis,  giganteus,  tectonim,  iner-  j 
mia,  racemoaoa,  aaper;  Dactylia  glomerata;  Glyeeria 
Iluitans;  Hydrocbloa  a^uatica;  Poa  dlstans,  trivialis, 
pratenaia,  eompreiaa,  ansiw,*  crispa;  Brisa  meiia; 
Cyiiosurus  cristatus;  EchinocMoa  Crua  Gallig  Antbo- 
xantbam  odoratum;  Bigitaria  gkdbra;  Seiaria  viridiii 
^lauca  j  Pauicum  iniliaceiun. 

Cyperoideae:  Sehoemia  nigricana/  fitaeoa; 
Holoscbocnus  vulgaris;  Blysuius  compressus;  Scirpui 
nucronatua,  Tabemaemonlaiii,  laeoatria,  aylvalieoa; 
Typha  latifolia;  Sparganium  naluus,  simpIex,  ra- 
noauiii;  Cyperaa  flarescena ,  fiiaeoa;  Eriapharoia  po- 
lystackyuiu,  vaginatum,  angusUrulium;  Carex  dioica» 
arenaria,  ynlpina,  intermedia,  ampnUacea,  caeapiteia, 
paudosa. 

Juneeaet  Jnneoa  eonglomeratoa,  effiounia)  gla»- 

cns,  filiformis,  compressus,  bufoüios,  lamprocarpua; 
Iiosala  albida,  campcstria,  pilosa;  Aeoms  Catamia» 

ßlelantltaccae:  Triglochin  palustre,  mariUmom; 
Sehendiaeria  palnalria;  Cetchieom- aatmuale. 

Liliaceae:  AUium  Victorialis,  ursinum,  inagi* 
eam;  Omithezantbiini  ohrenae;  Omitliogaliun  «mbel* 
latam;  Iris  Paead- Acorus»  germanica;  Polygona- 
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tu»  TiOgaMt  latifoUiun»  mnitiflonuii ;  Conrallarm 
majalifl;  Majaiitb«mini  bifoUw;  ealaiiaiM  nivaltfl» 
Orchfdeae:  Otüm  paluatote,  Alorio,  variegata, 
»nditariB,  pyraaUaru,  laÜfaHa,  naeiüftte;  Naott). 

»  diiun  JSUm  AfIs;    Gymoadenia  cooopsea,  viridis, 
i  odoratinima;   Platanthera  UfoUa;  HenDiaiimi 
inorcbis;  Ophrya  myodeB;  Cypripedium  Calceolas. 
,        Araideaef    Acua  maedatuii;  Galla  fal«i4rii. 

I         Parideae:   Paris  quadrifolia. 

I       iUiMMMMe;  JJiiM  Plutagt;  SügUteite 

i  gUtifolia.  ^ 

,        Mtfdrofetatmf   PataMgatm  aateaa,  beim- 

phyllas,  perfoliattts. 

j         Lemnaceae:   Lemna  minor  et  trisculca. 
^        Pdggameae:  Palygonum^Biatorta,  Fagapyna% 
I   Convolvulus ,    oinphibium,    Hydropiper,  ayiculare; 
\  BiuBM  Patiealiai  aqoatieiia,  alpinoa,  Aceftosa,  Ace« 
j  tosella. 

,         VmbeUalae  ;  Eryngiiua  planum ;  Sanicula  m- 
ropaea;  CaramCarH;  Bopleantm  rotojidiroliiim;  Pin» 
I    piaella  magna^  SaxUraga,  dioica;  Aegopadiiua  Po^ 
,    dagraria;  Pastiaaca  aalhrft;  tSeaell  aanuni;  Siam 
I    laüfoUom;  Oenantke  iiatulosa;  Hcracleum  Sphondy- 
Ham;  Cieata  Tirdsa;  Gerefolian  «ylTeatre;  Oaero- 
phylium  bulbosum,  temuluju ;  Coniummaculatuin;  Daii- 
eos  Carola;  SeBniiiii  Cenraria,  OreoteliaiiiB;  Ardiaa« 
gelica  ofjficlualis;  Aethusa  Cynapiuio;  Peucedauum 

•0Uiiale:  AngeHca  aylvHfeii;  LeYwticvm  offidubi 
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Pistolocbinae :  Asamn  eoropaett;  AiisMt* 
^  iUa  Clenalltb.  I 

Osyrinaei  Tbesiiun  inoDtaiiviii  et  ebrActmlo. 
I^nfmehae^  Daphne  Mczereum* 

PlaiUagineae:  Plantago  kajor^*  mlia,  laa* 
eeirfata. 

PrimtUaceae:  Centoacalua  niniiaiia:  Ana^allii 
anwaais;  LyBimaehia  vulgaris,  Nummularia:  Thvr- 
aanthoa  paluatris ;  Uottania  paluatria ;  Samoloa  Vab- 
itadt;  TriantalM  eurö|)aea5  Aadrosace  lactea;  Pil- 
aiula  ofiicinalis. 

m 

OenHaneae:  Erythraea  Centaurium ;  Geatiana 
cruciata,  Pneamonanibe »  ciiiala;  AnareHm  canpe. 
atris,  germanica^  Exacum  filiforme 3  Meayaathea  tii- 
foliata. 

Asclepiadeae :   CyDanchum  Vincetoxicum. 

(Uemae:  Ligaatram  vulgare;  Fmzima exceUar. 

Verhenaceae:    Verbena  officiuali«. 
'LahiatM:  Ajaga  reptana,  pyramidalis,  gm» 
vensis;  Teuerium  Chamaedrys ,  Scordiujn;  Satureja 
kartenaia;  Saorodania  aylyeatria;   Mepeta  Cafaria; 
Origanum  vulgare;   Galeobdolon  luteum ;  Leoniima 
Cardiaea;  Baileta  valgaria;  Oaieopsia  Ladanmii,  Te- 
tralüt,  versicolor,  ochroleuca;  Lamium  luaculatiUB, 
aUHtin,  mdani;  Glechoma  hederac^im,  tieterophyl- 
lüin;   Stacliys  recta,  palustris,  germanica,  lanaia,^ 
'  ailvatiea;  BeUmica  legitima;  Marmbiuni  velgaie;  CB- 
nopodium  vulgare;   Thymus  vulgaris,  SeipyliiuD;  1 
Ueattia  aylveatria)  letaadlfelia ,  liridie,  a^UaUca, 
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Jllaiitlia  mim,  PotoglnB;  MflUttki  MeUsMipkyUiiiii; 

ScuteUaria  minor,  galericul^ta^  Pruuella  vulgaris; 

^  Personal ae:  Orobanche  major,  coerulea;  Pin- 
gfdenla  Vulgaris;  Utricularia  wlgaria,  iniaer;  Alee* 
tarolofhus  Crista  Galli;  Eupbrasia  OdoutUes,  ofticU 
BaUs;  Pedieularia  palustris,  syh'atica;  Scrsfularia. 
nodosa,  aqnatica;  Digitalis  purpurea,  lutea,  ambigaa; 
Verbascuin  ThqisQS,  Lychiütis,  nigmm;  Melampy- 
rum  cristatinn,  arvense,  sylvaticum;  V^ronica  Bec« 
cabunga,  loDgifolia,  ofiicinali^,  Aoagailis,  latifolia,  • 
aerpylliiulia ,  prostrata,  Chamaedrys,  montana,  ar- 
yanshr,  yama;  Linaria  vulgaris;  Gratiola  aflidinalis. 

Sotaneae :  Hjroscyamus  niger  i  AU'opa  Uellan 
JmM;  Datum  Stnuaanium;  Sslanai  Daleaniiva, 
nigrum* 

-  Baragineaet  Myosotis  palustris ^  sylvatisa)  bi. 

termedia,  versicolor  3  Anchusa  ofticiaalis,  aogustifolia; 

Lycopsis  anreüsls ;  Aspenigo  procumbeas;  Litbosper- 

tnum  officinale;  Kbytispermum  arveiise;  Pulmouaria 

affionalis;  Bymphytam  sfficioal^  Eehium  vulgare,. 

violaceuni;  Cynoglossum  ofllciiiale. 

Cmwolumlaceae:  CoutsItuIus  seplum,  arfeusiii; 

Cuscuta  europaea,  Epitbymum. 

Pd^mmaceoB  f  Polemouium  eoaralsuUL 
Ericeae:    Ledum  palustre;  Pyrota  secunda^ 

■riasr,  ratuadlfoUa,  uolAora;  VacciaiujB  MyrtilluSi 

Vitis  idaea;  Andromeda  poliifolia. 

.  PolffgaUnae:  Polygala  vulgariiL 
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CampmuJacMei   Campanula  paiala,  Tracht 
Dnt,  roludlfiriU,  glomente;  PhTieoiBA  spicatom. 

Cucurbüaceae :   Bryouia  alba  et  dioica. 

Bmbiaeeae^  Shenurdtta  arreiuk;  Galfam 
eiata»  paluatre^    uligmoaum,  sylvestre,  SfoUugo, 
vma,  Apariiie;  Ai^nda  odeiata,  ti)iifiiia,  •nrai» 
mBy  cyuanchica;  Cruciauella  augustifoUiu 
'  SamImeUuie:'  SnAmtm  nigra. 

Caprifoüaceae :   L^nicera  Xylosteum. 

Valeriamae:  Valeriana  offidaaUa,  Pta,  dki- 
aa,  supina,  saxaiilia» 

GlohdmrUteeae^  Globolaria  eorAfolla. 

DipBOMoe:  Dipsacua  fullonuin,  piloana;  Sea- 
liaia  Saccisa,  OalanAaria,  arreatia. 

AcarncLceae:  Carlua  acaalis,  vulgaria;  Aretim 
Lappa;  Cariooa  acanttoides^  aiitana,  erispus,  craa- 
Mfolius;  Ciraium  paloatff e  ^  pleraceumj  Serratuia  tinc- 
ioria;  Centanrea  Jaoaa,  ScaUasa,  aMHrtaaa,  Gaatan- 
rioia ,  Cyaniuu 

Elichryseaet  Artembia  valgaiia»  aaaqpaiMs» 
Abaiathiqpi;  Tanacetum  vulgare;  GoapbaUam  lalea- 
allmm;  Filage  sylvalica,  anrenais  ,  genaaaka;  Ca- 
BjTM  a^aanrosaj  Tiuailage  Petaaitoe ,  Farfara,  allM. 

Eupatariaeeae:  Eapaloriom  eaaaaUaoak 

Asteroideaei  Xrlgeroa  aeer$  Inuia  Heleniwait 
salicina;  PvBearia  dysenteriea;  Deranicam  Paria- 
liaoclias;  Solidago  Virga  aorea;  Ciaeraria  campe" 
alria;  Senedo  TiMeaBa;  Aroioa  meatatta ;  Seaecio 
vttlgarwi  aemoreaiiai. 

r 
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Beiblätter  1830.  IL  Nro.  5. 


As»UmiHdeae ;  Cbrysauthemiun  LeucanUiemiuii, 
segetoni;  Pyieihnni  Partheniun;  BelUs  perenttit;. 
^ttalricaria  Chamomilla;  AcIuUea  Ptemica»  HiUe- 

CereopMMBf  Bidaai  eemm  et  triptrttia* 

Cichoraceae:  Tragopogon  pratensia  el  porrifo« 
Itiis;  Sonchns  anrenaie,  oleraeew;  Ladaca  Seariola, 
Tirosa,  querciaa;  Prenantbea  miiralia;  Lapaaoa  com« 
inanifl;  CSehoriiim  Intybaa;  Leontodon  Taraxacmn ; 
Apargia  Taraxad ,  autumualia;  CrepbTiremi;  Hiera» 
ciuiu  murorum,  sylvaHeoni,  aaremn,  PUosella. 

Larantheae:  Viacmn  albom. 
Cornaceae:   Cornus  mascnla  et  aanguinea* 
Mederaeeae :  Hedera  Uelfau 
Grossuloiiae:  Blbea  alpinnm^  nignun,  rubnuii, 
OroMolaria. 

Craamdaceae:    Sedm  Telepbioin^  popalifo- 
liiun^  acre;  Semperdvnm  tectorom. 

SaxifrageM:  Saiifraga  Aiaees,  fotwuUfoUa» 
gmuilata,  bypooldes^  Cbrysospleuiuia  alteraifoliiuo , 
opporidfeliom ;  A4oi»  aoadiMelliiia. 

PartMlaciae:  Maatia  feataML 
Lythrariae:  Lytkriun  Salicaria,  Hyaaopifollt» 
Uaimragmu:  MyriephyUam  q^ealwu 
Onagrariae:  Circaea  Intetiana;  EpUobiiim  an« 
gwttfeUash  feaawi  MAtamuB,  tetragaaaM»  pafaiatM./ 

BeiUitt.  1899.  U.  - 
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Amifgdahaet  Pitaiiui  Atlü»,  spiooBa,  inwm 

0ttca,  avium.  .  -  • 

PmnactM:  Crafaegug  OxyaouitfMi^  Pyras  cmi- 

anmis,  AlaluB,  aucupario. 
MosaceoB^  Bom  oniiiiil 

Spiracaceae:  Spiraea  Amiieus  et  Ulmafki» 

pflnatre;  Fraguria  vesca^  liujnis.  caesiua,  idaeus; 
Agrloiania  Eupatoiia;  PoteotiUa  fniticosa,  rB[plaii&, 
subacaulia,  alba,  i^geatea»  Yecaa,  TormeaüUa,  hiria» 
hybrida. 

Sanguuorhmß:,  Alchenulli^  vu^aria^  Sangui-' 
aorba  ofBcioalb;  Poteriom  Saaguiaorba. 
'      Cda^trinae:  Svon^mua  earopaeus,  Hex  Af«w 
fblfanp. 

Jlhamneae:   Bbamau^  Frangula. 

Papilionacßae:  G^nisia  ^Qctoria,  genunica; 
Cyiisua  acoparius;  Oaonis  spiuosa;  Melilotiu»  oOici* 
nalia;  Medicago  saUva;  OrolMia  rerniis,  tnberoMs; 
Laihyrua  sylvestrig,  tuberosus,  pratenüia,  palualris; 
Trigonella  Melilotus,  Trifoliam  aireiwe,  pratnse, 
rl^pens;  Vulueraria  Barba  Jous,  rustica^  Aatragap 
las  Onobryclils,  glycyphyllos;  Lotua  cormicvlataa ; 
Fal»a  Tnlgaria;  Ervuui  Leos;  Pisuni  saUmm,  aneaae^ 
Ojwbryehia  aativa-;  Tleia  aattra,  Ciraeca.^ 

lAnoideae:   Liauni  usitatissiunim. 

Carifophylteae  :  C^ypsophila fasti^iafa ,  m- 
falta,   Dianibas  sylvaticua;    Saponaria  offieinalis; 

Vaceariä  amnais;  fiilAe  »rtaMs  Bahan  Yttlgaria» 
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caculi;  Armeria  vulgaris;  Gitliago  .segetum ;   Sa-  . 
gfna  proainSbens;    Elatine  Hydropiper;  Hokwteoi 
umbellatiim ;  Spergula  arveasis;  Stellaria  Holostea,  ^ 
gramtoea;  Alsine  media;  Arenaria  aerpylUfoUa;  Ge^ 
jrastium  semidecaadrum ,  arvense* 

DroMeracwe :  Drasera  rotundifoUa ; .  Parnasdt 

« 

l^alustris. 

VMasriae:  Viola  palulria,  amliigu,  lactea, 

Sappü)  caniua^  odorata,  tricolor. 

Fumariauae:  Gerydalia  cara;  Fumaria  affici^^  . 

Papaveraxtae :   Papaver  Argemuue ,  liiioeas  ^ 

CJiieUdUMiiafli  Bajoiu 

Cruciferat:  llapbanistium  arvense;  Tblaspl 
arvenae;  moniMiiui;  CapseUa  Bnrsa  poataris,  roluiidi- 
foüa;  Erysiwuin  onitinale;  Sinapis  nigra,  arrensisj 
«llia;  Draba  veraa;  Cardamiae  prateiisis;  Nasturüiia 
a^uaticam;  Sisynibrium  Sophia;  Brassica  Napiuu 

Besedinac:  Reseda  lutea  et  Luteola. 

OjcüUdeae:  Oxalis  Aeetosella  et' coraieulata. 

Bal8a»ämo4i:  Impatieas  !NaU  taagere. 

Geraniaceae:  Gerttdum  prafesae,  palualre, 
malle,  rotimdÜAlium,  calumbiauiii,  ÜDberiiamua  ^  £ra^ 
dium  cicutatlam  ei  eicealum. 

Acerinae:   Acer  campestc«. 

HyperMmnmt  Ilypethim  pwfsiaiMm  eft*qM- 
drangulare. 

Malvaeeaex  Haka  AIcea,  sylveaMa,  lehwilMfal/ 

CisUneaei  Helianthemum  vulgare. 
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RanwieaMmei  Aetaan  «pleata;  Aconiliim  As-  j 

tiiora,  aulimiilüe,  Stoerkeanuin ;  Delphinium  Consolida; 
Aquilegia  vulgarta;  Ueifeboms  Tiridi«,  foatidiia^  Caltha  | 
palustris  j  Trollius  curopaciÄ;  Fiearia  rammciiloidM; 
Kyosnnia  ninimus^  Tlialictrum  flavurnj  Ranunculos 
bcderacens,  aquatüto,  aconltifolta»,  Flammiila,  adera- 
tas,  auricomus,  acris,  repeus,  bulbosus ;  Anemone  Pal- 
Mtilla,  pritenaiB,  nemoroaa,  sylvestris;  ClematU  Vitaiha. 
Uypopithydes:   Manatropa  Hypopilhya. 
Nymphaeaceae:  Nymphaea  lutea;  Castalia  alku 
CaaUriehinaei  CalUtricbe  Tema,  atagaaUa«  la- 
*  termedia,  autumnalis,  emarginafa,  minima. 

.  ChempodeoB'.    Cbeaopodiuiii  Baaua  Uenricos, 
»rbicum;  Atriplex  rosea,  hortenab,  patab;  Bttaai 
firgatum;  Polycnamooi  arvense. 
.    ParanychiMemi  Hemiaria  glabra^  lUccebiaB 

varticillatum* 

Sclerantheaei   Sderantbua  perennta. 

Vrticeae :  Urtica  arena ,  dioica;  Parielarla  aflfc. 

Euphorbia4:enc :  Euphorbia  Cyparissias,  Esula, 
tathyrte,  exigaa,  helioacopia;  Mereorialia  «miaa. 

Ltipulitiae:    Kumulus  Lupulus, 

Vhnaeeaei  Ulmus  campestris. 

Julifcrae:  Salix  panteadra,  trlandim,  aarlK 
ftagiUa;  Populus  nigra;  Alnus  glutfnosa;  Betula  alba; 
Carpinaa  Batalea;  Fagua  aylvatfea;  COTylaa  Af^ 
laaa;  Quercus  Robur. 

Cuprwmmi  Junipenia  oanunania. 

AUMnaex  Plnaa  ayhreatria  at  Strabw;  PlM 
WBlgaris»  Lorix  europaea* 
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Nro.  1. 


U.    N  a  ch  r  i  ch  t 

au  die  verebrlkhen  Mitglieder 

deftWürlanibergitebefl  nalurbisloriMbeiiBeiMvereiae 

und  ao  alle  Freaude  der  Natnrkuiide,  inibesondere 

der  UoUniiu 

gereicht  niia  zum  grossen  Vergnügen,  den 
Terebrliehen  Mitgliedern  des  Reisevereins  und  an« 
dem  Freunden  der  Naturwissenschaften,  die  sich 
fitr  die  Reise  Wilhelm  Schlmper's  in  Abyssf« 
iiien  interessiren ,  die  frohe  Kunde  geben  kiUi- 
ne»,  dass  derselbe  aufolge  aasfiihrUcber  Berichte^ 
die  erst  vor  wenigen  Tilgen  von  ibm  eingetroffen 
sind,  nsit  dem  grdssten  Tbeil  teiner  wertbToUen 
fiamuilungen  in  den  letzten  Tagen  des  Monats  Fe- 
bmar  gläeklich  in  Siassora  am  rothen  Meer  ange- 
kommen ist  (einen  kleinen  Theil  der  Sammlnngen 
hatte  er  in  Adoa  iM>ch  zurückgeiaBsen).  Im  Mai 
vorigen  Jaluras  war  er  von  Adoa  In  das  Semen- 
Gebirge  abgereist  und  hatte  daselbst  die  Sommer- 
BO.  il.  InteUbl.  |.  1 
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monaie  ndl  Sammelii  der  Alpeoflor  in  sehr  hohen 
Gegenden  Bogebraebt,  wo  er  rM  milBegen,  Schnee 
nnd  Käke  au  kämpfen  hatte.  Zu  Anfang  Septem- 
bers begab  er  sich  liinab  an  den  Takasse  und  Ten 

da  mit  den  Sammlungen,  welche  er  in  den  genann- 
ten Gegenden  gemacht  hatte,  im  October  nach  Aätm 
zurück.  Ein  Theil  dieser  werthvollen  Sammluniien 
wurde  bereits  durch  ihn  von  MassoFa  nach  Diedda 
fersendet,  von  w^o  sie  über  Suez  und  Alexandrien 
£tt  uns  gelangen  werden.  Den  andern  Theü  der 
Ausbeute  nebst  den  noch  In  Ados  anriickgelasseneii 
Sammlungen  wollte  er  selbst  nach  Europa  bringen. 
Zuvor  aber  War  es  seine  Absieht,  nodi  den  niedera 
Küstenstrich,  weicher  von  der  Völkerschaft  der 
S  ob  oho  bewohnt  wird,  in  botaniocher  Hinsicht  ss 
durchforschen  und  au»(zubeuten ,  um  das  Bild  der 
abyssinisohen  Flor,  das  er  su  liefern  sich  Tot*gesetst 
hatte )  zu  vollenden. 

Die  sümmtlichen  Saqimlungen  werden  also  1)  dss 

Ilanplsächllchste  der  Vegetation  des  Küstenlandes 
bis  KU  400a'  Meereshöhe,  2)  die  Flor  der  Umgegend 
von  Adoa  (4000—  8000'  Meeresböhe),  3}  die  Ge- 
wächse aus  dem  Semengebirge  bis  au  12000'  und 
4)  die  Pflansen  vom  Takaae  (Fluss,  der  aus  den 
'  abyssinischen  Alpen  kommt  und  in  den  KU  sich 
ergiesst)  enthalten.  Dass  diese  Saaunlungen  ftr 
die  Wissenschaft  von  unschätzbarem  Werthe  sind, 
ist  einleuchtend  und  unsere  verehrten  Vereinsmi^ 
gllcJer  werden  gerne  zu  den  noch  immer  sehr  he- 
deutenden  Kosten  des  Tranq^orta  nach  Europa  ond 
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Eur  Belohnung  des  Reisenden  beitragen ,  der  unier 
groiseo  Gefahren  diese  Sehätse  sAmoielte  aus 
dem  durch  Krieg  hdebst  unateber  genaohfen  Lande 
forteubringen  wnaate«  was  Viele  für  unoidgUcb  ge*- 
halfen  hatten.  Es  versteht  sieh  otiAedieas,  dasa 
diejenigen  Freunde,  welche  vollständige  oder  dach 
grossere  Sammkingen,  wie  sie  ans  dHr  ganaen  Bf  aase 
werden  gebildet  werden  könneni  2u  erhalten  wüii^ 
sehen,  sn  ihren  biaherigen  Voraoaaehlungen,  wem 
diese  nicht  genügend  sind,  noch  verhäitnisbinässige 
Naehscbüsse  leisten  müssen,  und  wir  erinnern  so* 
gleich  an  das,  wAa  wir  darßber  aohon  früher  be- 
sannt gemacht  haben,  wonach  denjenigen  Mitglie- 
dern oder  Liebhabern,  welche  nicht  wenigstens 
90  fl.  prftnumerirt  haben,  fiir  die  ihre  Pränamera« 
tionen  flbersteigende  Partien,  welche  üie  ad  arbal- 
ien  wünschen,  ein  höherer  Preis  als  der  i^riinune- 
ratlonsprela  wird  angeaetst  werden.  Uebrigena 
soll  das  Vorrecht,  was  diejenigen  anznsprechca 
haben,  welche  90^  oder  darüber  firUnnmerlren,  . 
noch  so  lange  durch  Einsendung  der  erforderlichen 
Summen  gestattet  werden  ^  bia  die  Sammlungen  in 
Esslingen  angehonraien  sind,  aber  auch  nur  bis  au 
dieaem  AugenbliciL. 

Je  firfiher  wir  von  den  Liebhabern  die  n^hi- 
gen  Pränumerationen  erhalten,  desto  vortheilhafter 
fat  ea  fiir  aie  aelbat  und  flir  die  ganue  Sache,  weil 
die  Vorschüsse,  die  Hr.  v.  Dum  reicher  in  Ale- 
xandrien, durch  den  der  Reiaendo  mit  den  ndtbigea 
Geldern  versehen  und  die  Transporte  besorgt  wer- 
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4eDt  Miierdiiigp  wie<kr  gemacht  hat,  bald  gedeckt 
werden  müssen,  n\m  di#  Korten  to  mlwigcn.  Die 
jMd  A#ir:.gf^faiBm^ea  Arien  diirfte  aich  dein.lk- 
vicbte  dee  Beieeaden*  n&lge  auf  1500-*-S000  be> 
iaufen.^uncl  iia.  giinstigen  Falle  (d,  b«  wenn  yoa 
lieft .  Sartmitangen'  oiehts  aoiehr  aa  €lmnde  geht  oad 
die  Kvaien  d^  .Hückreise  Schimpers  und  der 
fmehAeft  vnaefa  Berechnmigen  nicht  fiberateigea) 
mivd  der  Pränumcrationspreis  für  die  Cciiturie,  uie 
;wia.)Mhon  frttber  in  Auavicht  geateUt  haben,  etwa 
)6.  iL  betragen,  insofern  noch  hinreichende  Bestfl- 
l«figaii>  einlaufen»  Hiernach  werden  unaere  ?erebr* 
ten  Mitglieder  enneMea  können,  ob  and  was  sie 
Aoch  naebaoaablen  haben,  um  Sammlungen  voa 
einem  gewlsaen  Complex  an  erbultfn,  wobei  aogleieh 
j^aleuobten  wird,  dasa  die  Priorität  der  l^ränuiDcra- 
tfoiieii/  da  .^iMbeide^t  wo  niichft  gleiche  Befriedi- 
•gnng  atattfiiiden  kann. 

Nach  ^ie^ Bericht  über  dieSchimper'aefce 
Reise,  deren  ghickliche  Vullenduiig  nun  nahe  ii»t 
•nnd  die  erfireolidbaien  .Beawhate  verspricht,  gebea 
.uir  den  \  erehrlichen  Vereinsmitgliedcru  von  zwei 

•midern  BeiaeuBtcroohniungen  J)facbricht,  die  wir 
kürzlich  einseleitet  ha'ben. 

Die  eine  dieser  neuen  Uniepjvebmiingeu  steht 
in  aelir  naher  Beaiehung  aar  Schimper^achen 
iBeise.  Sie  betrifli  botanische  Sammlungen  in  Sra- 
maary  jPmM,  Cardofan  und  des  benaehliarten  frei« 
Negerländern  durch  Ilm.  Th.  Kotschy,  weicher 
aehou  im  vorigen  Jahre  diese  Länder  bereirt  wd 
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sehr  schätzbare  Saoiniliingen  ron  da  Utgethefithal^ 
die-  fiaoh  Wim  gakommen  sind.  Dieser  muthige« 
mid  fleissige  junge  tfanii,  der  da' NatarfiMMchavr 
mit  t^inaammlung  vmi  Natui*produlaiea  und  nainenl^ 
Ikih  -ala  flgtanlker  «itt-deni  SaiMiehr.  MidTvoekiiBiii 
der  Pflinnzen  gebraut  umzugeben  . weiss j  hat  unss 
daa»  imerbieten  fremaebt,  für  onabra:  V ttfeitt:8aabh  a 
lungen  aus  den  gedachten  Ländern)  die  er  in  d^ie^ 
mm  Jabra  »«m  cvrakerimala  ^oacbnaiet,. au  liefern^ 
and  da  wii'  hierüber  mit  ihm  Eins  gtMrbrde«  atnd^ 
und  aebaiK  in  dieseinllerbaileina  Saiidung  von  dauk^ 
ealben  erhalten  sollen,  «o  laden  nah -PlrlinQnMPiv/ 
iionea  von  vorUufig  SO — 60  fi.  ein,  indeaa  «wibi 
beiaerkan,  daes  dla'Pflameii  nhgaflttir'm.denfielbaUi 
Vreiaen  £u  stehen  kommen  weinlM^wie  dle  Schi  lu^ 
pep'ablMn%aa''AbfMlnien,»t  m  doManafa  ato  aetei 
ea>wünsehtes  Com|>lement  bilden  wcnfmi.*  '  •  « 
-.ilittta  andere*  Vtftarnabmang  kfti  deai*>in  4aa<tt^ 
tanischen  Welt  bereits  hiiilanaUch*  iTekannien  ürnJ 

Dr. '  W«lwi«aek*  aua*  Wien  anveramnt^  de?  ^ia* 

CuporfirW sehen  und  'A':^rUschcn  Inselu  bereisen  soll 
and«  liereita  dablnüabgej^pgen  -iet»-  Die  CaiMwerden^  . 
bind  zwar  Im  vori^fii  Soniiiier  von  Hrn.  Dr.  Brau- * 
II  er  in  Bern  und  die  Azoren  von  Hrn.  A|ioiheker 
tiüih^tllck  In  iTefri  ifnd  VTaVl 'FldcVstetier  be- 
sii^ht  und  es  sind  von  deubeiben  interessante  bota- 
litsehe  Sammlungen '  ihit^ebraebt  \vo^de^i.  Al>er  die* 
Kürze  der  Zeit,  welche  sie  auf  den  Inhohi  /.ni^e- 
bi«acfit  hatlaa^  'et^Kiuble  keine  kMi^?(<^ide  l£i*iofc- 
^   schung  der  l'iur^i  dieser  luaebi.  Doch  sind  es  gerade 

■ 
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dto  Ton  d«iiMlbflii  gBomAltmk  EatJotkungea ,  w«l* 

che  £u  einer  gründlichen  Untersnchung  auffordern, 
IM»  tebr  wiohiige  BemilUte  fiir  Pflansengeographie 
M  erlangeu.  Die  Vegetation  der  Capoverdeo,  wel- 
ttba  •intCBtte.  an  die  aenegambiache  Flor,  anderav» 
seita  an  die  Flarr  der  canarischen  Inseln  sich  an- 
achlicaai,  ist  Ala  ;daa  äoiaerote  weaiUobe  Glied  des 
iropisdien  PBanaenwochaee  der  elten  Welt,  «ad 
die  Vegetation  der  Asoren  ala  daa  weatlicliate  Glied 
der  gemiaaigten  Zone  «naerer  Srdhättle,  daa  ecboo 
Andeutungen  der  weatiicben  Hemisphäre  enthält| 
vrMUig.  Em  iat-.bei  dleier  Vntemebnimig  in  A» 
aicbt  genommen,  dass  Hr.  Dr.  Welwitsch,  weim 
die  UowOinde  günaOg  eind,  eoeh  Teneriflk»  die 
Hauptinsel  aus  der  canailschen  Gruppe,  besuche» 
Wi  aetee  Semihingen  aneh  doreh  die  wichftigelen 
canarischen  TOanaen  eu  bereichern  und  für  die 
Liebhaber  daeiO  intereaaanter  ra  naeben. .  Ala  ein- 
fache AcHe  werdM  fSOr  dieee  Reke  %4  fl.  Toraue- 
beaaElt»  Wem  ea  aber  darom  &o  ibun  ist,  ai<iti 
yöllatindige  Samodangen  dieaer  Reiae  an  aiehem, 
der  wird  wohl  thuu,  doppelte  bia  vieriacbe  Actlen 
M  prlnnmefiren. 

■ 

Endlich  bemerken  wir^  dass  die  fiinaammlung 
der  OeargUeh-CaueoMimAm  Flor  fortgeht,  wie  denn 
bald  eine  Gte  Lieferung  erscheinen  wird  und  dass 
fon  den  firfiberen  Sammlangen  noch  an  haben  aind 

1)  die  vierte  Lieferung  von  120  Arien  an  •  •  M  fl. 
3>      filnfte      ^  aoo 
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a>  SaiiNiilttngeii,   die  akm  ^f^muthMmmn 

früheren  Lieferungen  eubaainiengcsetzt 

aiAd,  von  300  Arten  wa  j  «  40 

und     „   400   50  0.'* 

Aneh  von  den  arabuiehen  Pflaonen  sind  « 

noch'  einsebie  Centorien  vbivKIhIg  so  .    •  •  15fl.  . 

und  von  den  uordanierikaukchen      Avien  «n  24«  fl.  ' 

ita  ^  ^ 

Alle  Briefe  und  Cae*l(Jei*  uitissen  wir  uns  fraiica^ 
erbitten,  oder  bei  tieldem  so  viel.  UebenehliMiy 

als  zur  Deckung  des  Vorio  eriorderlich  lat  *  '  •  • 

*  EMdingen,  jin  Au^^usir  ]8S^. 

PrQf.  Uoebetelter« 

« 

Dr.  Sleudel. 

.1 

•  •  • 

-* 

IL  AuUVrder uug  an  JL^cuUcliiauds  Bolauiiicr« 

^ioch  1834  mecbte  ich  im  8.  liande  des  Uulle^ 
«in  der  luuaerliebenc  nntaifofMib^nden  fieeeUeebeil 
80  Moskau  Seite  17().  eine  LniMnerjUiu.  Arteuiitiiaruui, 
^fom '  iiondam  vidi  ai  ideo  Uli«  loctatä  in  meo  ten« 
teuiine  divisionis  illanim  iuare  non  Video  bekaim^ 
In  der  UoftHnif  ^  .  dase  ditae  BekaimlaHiGbung  mir 
Doeb  neue  Beiträge  «versehuflen  würde.  War  aber 
meine  üänladnng  niebt  lieatininil  genug,  oder  be- 
•ifeen  dentaehe  Botaniker 'wirtLiich  nichts  von  den 
mir  noeh  feülcadeii  Artemisien,  oder  wuaaten  nuui« 
ehe  niebt,  vrie  ale  mir  aelebe  mittheiien  könnten; 
genug,  icU  erhielt  seitdem  nur  äutfsei*st  wenig.  Als 
leb  im  Januar  1835  naeb  lUel  gereb^  war,  um  mein 
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geiehäfte  einerseito,  andererseits  die  Unterbrechnng 
der  Aoflffibrani;  nfithiger  Zeiehttnngeo  tm  Seite 
des  Hrn.  Uuirath  An d riejo  wski,  der  nun  Pru- 
fe«Mir  der  Net«KCMhiehte  ea  den  Lyeecmi  mm  Nio* 
schyn  geworden  ist,  meine  Arbeit  über  die  Arte- 
nisien  gen»  im  SDdekeii.  Seil  dem  Mätm  voriges. 
Jahrs  freier  athmend ,  so  wie  ich  nur  der  Ck)a)po- 
«ita»  DeCaiidolle*e  habhaft  wurde»  Mcbte  ich 
mich  wieder  an  die  Artemisien  und  brachte  Hm. 
Andriejowaki  datuo,  dass.  er  sieh  wieder  nü 
dem  Zeidinen  derselben  beaebiftigle,  deren  sehen 
über  70  fertig  sind« 

Ich  theile  daher  den  deutschen  Botanikern  noch- 
mals ein  Verr.eichniss  aller  jener  Artemisien  mit, 
deren  Namen  bo  meiner  Kenntntse  gelangten »  die  ' 
ich  zu  besitzen  oder  wenigsten^  zu  sehen  wünschte, 
■nd  die  aneh  grtateniheUe  eelhsi  .DeCvandolle 
nicht  kennt  Ich  habe  zwar  meine  Meinung  über 
einige  sehen  ua  meiaM  Ai>handloi^n  anagespre- 
eben ;  aber  Autopsie  bleibt  zur  völligen  Ueberzeu- 
gang  immer  uneriäaaUch»  leb  erauebe  sie  hiemä 
ergebenst,  som  Beeten  der  Wisseneohall,  nm  Hit* 

theiiung  dessen ,  was  sie  davon  imitsen*   Ich  habe 

■  I"  II        I  ... 

leb  sa^i^e  neues  Lehramt,  denn  in  Rrenicnez  trug  ich 
Zoologie  und  Colauü^  polnisch  vor ;  hier  aber .  der 
russischen  Sprache  nnkimdigy  mnsste  icli  Jateia.  Vor- 
lesungen fi&er  'Botanik  Balten.  Die  Zoolo|pe  bildet  hier 

eine  ( i;^ene  Kanzel,  die  dem  Adjunctcu  Hrn.  Ajidi  ie- 
jowski  htidief  übertragen  war.  '  • 
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* 

dm  SuppItaiMte  m  BMliim  vier  Ahhandlongen 

Mtr  die  Artemisien  auch  ein  Tollstfindlges  Ver« 
MicbiiiM  aU^r  von  mir  abgtbaiidekm  Arien  nebat 
Synenyorien  bet^eAlgt.  Alao  attoh  J^tr  äebiiMieli* 
Betrag  Uber .  aolGhe )  die  ioh  da  niobt  aui^esäUl 
habe,  'Bcflahraiig  oder  Baricbtigang  üh&t  f  on*  iaiB 
Abgehandelte  wird  mir  eben  bo  willkommen  aiii 
•ywtliMobt  ujn.  Da  almitlna  odkw'  wahige  :Bsm»< 
|Aare  schwer  weit  ohne  ungeheaere  Emballage  zu 
ttbemaoban  eiadi'iMi  MUage  kh'dan  FMmuitm  46r  ' 
Wissenschaft  folgende  Vermittler  vor,  mit  welbheh 
iab  noek  fortwAbrend  in  Vefhindhing  ateba>  4»dtii 
von  denen  ich  im  Verlaufe  dieses  Jahres  Sendung 
fl»  arbaltan  'boffe^  nlMIcb  -dya*  Harvaii.AIr« 
Bronneffc»  Born^  Ritter  vM  Marita  8,ProfessiMr 
Zuccarini  nnd  Ur.  J«  li.&obü4tea  in Minehaiif 
Preleaaor  floabatette-i^  In  EMÜngM,  Rpoftaeo» 
L.  Trevtranus  in  Bonn,  Proieasor  Bernhardi 
.  Itv^erfort)  Pfotmm  Lcfbrnana  ki  ÜMibbrgv'Pm 
fessor  Kunze  und  Verleger  Fried  rieh  Uofmei« 
aler  inLelpsig,  Baron  Rudalph.v. -Httiafaii  und 
Professor  Uo  i  ch  e  n  b  a  rh  in  Dresden  ,  Professor- 
T.  Schlechte hdai  in  Halle,  Gartendirector  Otto 
and  Dr.  Klotzsch  In  Berlin,  PrSsidcnlen  Neea 
T.  Eaenbeck  in  Breslau,  Ür.  Fenai  in  Wim» 
und  Professor  Ern.  Meyer  in  Königsberor.  Die 
Sendungen  gelangen  an  mich  durch Urn.  v. Steina- 
berg, L  k.  Post-Direclor  in  Brody  In  Oalisien 
oder  durch  Se.  Exc.  den  wirklichen  Staatsi*ath  und 
Üirector  des  kniaerl..  boftauiacben  Oartena  su  Bt 
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Petemburgy  Hm»  v.  .Siscker,  odar  dunch  Hru. 
Professor  t.  Tl^aotrifotler.  ABe  Bemltletida,  die 
ich  «k  .  solche  m  tkoaeiobiien  bitte «  werdeu  sobald 
idi  toiQjg[Uoh  mit  ▼Moni  Dttke  nrlfokgesattdt  wer- 
den. Wer  mir  et waii  überlasse»  will,  kanu  auf 
meine  ErkenatUohkett  nAnm.  Wer  seiiae  jDeei» 
deraien  ans  DeCandoUe's  Prodroiiius  oder  aus 
melneii  AMmodbiayn  beiofddieüeii  wiU|  kann  ver« 
sichelet  seyn,  dass  ich  ihm  gerne  mittheileii  hUI, 
%rtti  eoh  von>  setetm'WüoseliM  noch  ofcsngebeo  vor* 
räthig  habe.  Auch  kiinn  ich  noch  mit  andern  Pflaii- 
■Oii  «ua  de«  Um|(eb>ii^eA  4es  Baieils  «nd  ans  dem 
russischen  Armenien ,  den  so^natinteü  easpiscben 
Bs^vimmn  dienen.:!  Dass  jeder,  .der  so  gütig  seyu 
wird,  mir  olwan  sunMohioken,  ^leiekfidb  gsm« 
fOMio  Adrette  und  aui  yi^eichqui .  Wege  die  Gegen- 
'  aendnng  maeben  aef «  angeben  müsse,  matekt 
iiehTOU  selbst..  .WaMU»  vvie  und  h.o  meine  Arbeit 
im.  PobUe^  efitelMliiienfWird,  werdn  iah  m  saipsr 
Zeit  bekannt  zu  mechen  nicht  eruiangelo. 


tlHumeraiiO  Aitcmisiarunk  qua«  madum  viäU 

W.  de  Besser. 


;  lUel  dw      aani  1899. 


W.  von  Be8ser,  1). 
Collet^ienrath ,  peiisioiürter  Professor 
der  St.  Wiadiniir»  -  UoivcrMtät  und 
Ritter.  ' 


amorpba  ßaffin.  in  S^n*. 

Syst.  veg.  n..  14, 
authriscifulia  Presl  (Ur. 

•Konae)  in  liU.* 
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aqaatica  Low««*. 


armeniaca  WUUL  spee. 

evotoa.  i^oii«*) 
brevifoiia  WaiL 
Uflora  Spr:  «ippl.  1.  mi 

.  catal.  h.  hal.  n.  12. 
borealis  WiUd.  9fM.pl  **) 
californica  .Leas,  iu  Liii- 
.  iipa.  .yLip*.62Sw..'  : 
coerulescens  aralensis  ej. 
eApillaria    Timb«  ^ 

p.  309  

cernua  Natt.  i(,Au  dracnn- 
cololdes)  Spr.  syatveg. 
n.  IL' 
Chiajeaila  KttM4 
chinensis  L.  apec«  pL  e 

China!  • 
Contra  L.  mant.  p.  282. 

eaneifoUaDeOand:  Prodis 


QOQphora  Willd.  h^'b....: 
gnapbalioides  Ni^  ropo 

Bes^.  qpsß  est  >ftl^»4fh 
Sana  DeC. 

hyvcaw  i^pr-  »y**-  :yffc 

'ith  '74*  I  j 

Kodo-QIotto.  ]jecbe%  * 

iaricifolia    Beuaelii  9pn 
CSjp^lt  (Strad,^olDenc^ 

leptophylla  Don.j);,. 
!  leptostachya  DeCaj^..  ,  i 
;  LttdoTiciaoa  Nutlv^^yMii^ 
Bess.  ^use  est  discolor 
DoDgt  nUooL^ 
mexloaiia  Leas,  in  LfancBa 
V/p.  103.  noa  .WiUdi 

A.  cancscens  Willd.  spcc.  est  vera  armeniaca  Latnrfc! 

Synonynion  To  um  eforiii  ad  anncoiacam  cilatum 
•  omnioo  ad  plantan^  La  m  a r k  i  i  «pectat 
'«^  WilldenoVia«  L    adacribit  aoai  A.  bbreaH mefrta- 
'  calani  püöfoiu^  qir^d- dotat  in  pbMia  jr  deauijiii— i 

P  all  agil. 

In  cditiouc  geruuulica  Aichardi  Botanka  jnedica» 
T.  IL  p.  611.  , 
t)  d.  Spraugelfaa  A.  poatic»  aabjuagit  at  d.  Doa  in 
Flor.  nepaL  p.  182.  inter  iUaa  r^ptaoulo  vOlaaa  a«i- 

mcrat  (tx  Kuosc  i|i  l^tt.j.      •    .  : 
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tmliiMtaM  Don  fii|Mil. 

•  p.  182L  DOii  H.  Par,  qua) 
est  glanca  Palli 

lUoluccana  lioi^b.  DeC. 

montana  W.  herb,  noii 

Leyaa. 
nfipaleiisU  H.  Bonn.  ♦) 
notam  Fras.  (dreouHOa- 

loides  Spr.  syst.  veg. 

•  »:  IL) 

jSachysfachyn  DeC^'Pl^  r. 
panictilaefufillifl  l>eCaud. 

Prodr.  . 
panfculata   Kuxb.  iiqn 
Xaibk.  « 


pycnooephaki  Leo. 
pyromiuihä  Viv. 
qainqaoflda. Atir.  junior 

(Dr.  Kunze  in  iiU.)  * 
ftfiyleaiia  i>cCajid.  , 
Santonica    Linn,  spea 

pL  IL  .118». 
SeinscAf  Fmk. 
serrata-iNutt;  cSpr,  ay&t 

UUarica  Stech : 
taurica  Willd.  apae.  pL 
II.  49.  uoii  OL  U. 

tfMika 

tricliophylla  WalL 

vivem  Hhtmkk 


HJ.:  f  f  .1  au  Zj  e  11  L  u  u  s  cli. 
.Der:  AfotMMrÜAnipe -Im.  Q|a^|(eIlbllrg  a» 

lIaras.  Jiaft.  aine  Pax|hj^  Pflanzen -Dupleteii  aus  Btaii- 
dtnavten  erhallen ,  welche  derselbe  beanftragi  4sft| 

gegen  süddeutsche  und  südeuropaische  Arten, 
che  iin  Norde»  nicht '  Vorkommen ,  aussn tauschen. 
Die  OilWtcn  und  PllanzenÄsendMUgcn  erbittet  Rieh 
dwfljgjfeo-  po^frait.;  ^aohsleben4  .«4^»  vj^rbandeneu 

Duplelen :  •* 

Afra  ah'Opnrpnrea  k  Wah*  j  Audrosace  aeptemi&'iana- 

—  bottnica       \  lenb..  I    Iis  L. 

-  ^)  DelecUis  hciitiiium  a.  1832  in  herta  Mpaico  Bemeaii 

collcQtorum  (ßlora  16329  u*  iU}« 
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AcobUuid  septcmtrionale 
Rchb. 

Arennria  humifusa  \V  hib. 
ArtemtsU  luctnia^  L. 
Aiitragaliis  alpinus  L« 

—  oroboides  Horn. 
Alopccurus  nigricans  ej. 
Andromeda  tetr^ona  L. 

—  hypnolcles.  • 
Aiitbeiuia  anrcnaia  L. 
Carex  pedata  L. 

—  rariilura  Sin. 

—  parella  Laeat* 

—  pulla  Goüd»  ' 

—  loUacea  L» 

—  microgloobin  Whib. 

—  lagopiita  WUb« 
^  alpina  S\v. 

—  rupeatria  AU. 

glareosa  Whlb. 

—  incurva  LigthL 

—  norvegifa  Whlb« 
Coronopna  didyma  h. 
Cardamine  bellidilolla  L. 

—  petrsea  VVblb. 
Calamagroatb  pbraginl- 

toidea  liartin. 

—  atricUL 
Cornus  suecica  L. 
Callilricbe  antnimiaUa  L. 


Callitricbe  tenui&iUa  Fm. 
Dracocephalmn  tbymtflob 
rum  L. 

—  Ruysohianiuii  'L. 
Diapeiisia  lappoiiica  L« 
Draba  nenoroaa  L. 

—  birta  L. 

^  niiricaUa  Wbib. 

—  incana  L« 

~   —      Stricia  Uiau 
Rryttima  Ifttoralia  Fr. 
Elaiiue  Uydropipar  Ij» 
Galivoi  trifidam  L. 

—  suaveolens  VV  bib. 
Oantiana  uiyolocrata  W» 
Gnaphalium  alpinum  L« 
tiippurii  aMritUm  L« 

Juiu^Utt  biglumis  L* 

—  arcticoa  W« 

—  castancus  Sm. 

Luaula  arcuata  VV  blb. 

—  parviflora. 
Lycbiiia  apelala  lu 
Merateaia  cf»nilei|. 

Orcbis  crueiUa. 
Phaca  iai>pouica. 

Poa  glanca  V'bl. 
Pedicnlaria  biraota  L» 

— '  lapponica  L. 

PuloMnuiri«  iMrUiiiia  L. 
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•Potentilla  fraticosa  L. 
1^tfl«iiiogeton  marimit. 
Primula  stricta. 
Bupfita'  ttiarltima  L. 
Rtlbus  arcticus  L. 
Banuficiiiaa  nivalis  L. 

—  lapponictis  L. 
•  *  pygmaBt^a« 

—  hyperborena, 
w  caasobicoa.  ' 

♦ 

Rh'ododendr.  lapponlcam. 
Sorbus  aoandica  Fr. 
Seellarfa  alpeatrta  Htm. 

Fricseana  DeC. 
fiaxlfraga  cernua  Ei. 


Saxifraga  rivularia 
<— *  oontroveraa  Ab. 

—  nivalis  L. 
Soncbt»  aibiriow  L. 
Salix  lapponum. 

—  glaoca  L. 
Subalaria  aquatioa. 
Silene  ropeatria. 

viscosa. 
Sealeria  cosralea« 
Thalictnioi  aimplex  L. 
TUbea  aquatica  L. 
Tofjeldia  boraalia  W. 
Botrychiam  rotaceum. 
Eqaiaetaai''reptaiia  \9hg. 


ly •    Bttcber  -  Anseigen« 

Von  dem  Werke 
Abbildung  und  Baachreibmlg  dar  in  Deotacb- 

land  wildwachsenden  und  in  Gärten  im  Freien 

■ 

aoadaoernden  Gifl^ewäcJue^  nacb  natärlichea 
Familien  erlKutert  von  Prof.  Dr.  J.P.  Brandl 
und  Prof.  Dr.  J.  T.  C.  Uatseburg.  Erste 
Abtheilang.    Phmieroffämen.  Snbacriptlooa- 

Preis  Thlr.  91. 
habe  icb  jetst,  nm  die  Anaehaflfbng  dieses  ansge- 
Eeichneten  AVcrkes  zu  erleiebtern,  eine  tcoMfeUe 
und  doch  präehHg  auigMaUeie  Avsgate^  rermekrt 
mit  NacIUrägen  und  einer  netwn  Kupfertafel  verau- 
ataltet ,  die  iiiir  Tblr.  5|.  kostet 
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Diese  billige  Ausgabe  wird  nncb  mit  dem  eben 
«veehimenen  md  von  Hm.  Dr.  P.  Pbdbae  beei 

beiieten  sweiien  uiid  letzten  Theil  dieses  WerlLes^ 
die  kr^fii0ffami9ehen  Giftgewflehsl»  enftbaltend-^  iree^ 
*  eint  ausgegeben,  so  dass  das  nun  complete  Werk 
mh  57  iUomMiirt8ttr.TA&bi  Üir.Tble.  8S#  netto  ki 
allen  DuchhandlungeH  zu  haben  ist.  *  •  • 

Für  die  Besitzjer  der  ersten  Ansgmbe  (weifea 
noch  ganz  colorirte  Exemplare  zn  dem  Preise  von 
TUr»  9».  ¥orriitbig  sind)  werden  die  oben  erwäbn- 
ten  NacJUräge  (5  Bogen  md  1  Knpfert.)  für  16  gr« 
netto  besonders  abgelassen. 
Serlbi»  Blllrs  1839.        Ang.  Hirschwald.  • 

•Bei  A.  Mar  CHS  In  Bonn  Ist  vollsländig  er^ 

schienen: 

PhjfMoiogie  der.  GewächBe^  von  Dr.  L.  €h.  Tre^ 

viraii^us.  2  Bände,  gr.  8.  89  Bogen  und 
6  Utbogr.  Tafeln.   Preis  7  Thb*.  oder  1%  fl. 

Soeben  ist  im  Verlage  des  Unterseicbneten  die 

7,  Lieferung  erschienen  von 

in  vollstXrfdjgcn  Beschreibungen  dargestellt,  nach 
'  dem  natürlichen  Systeme  geordnet  und  in  natur- 
getreuen Abbildungen  geKeicbnet*  Snbseriptions- 
Preis  für  die  Lieferung  16  ggr,  . 

Dieses  vollständige  butanlsthe  Werk  v%ird  (uie 
bereits  früher  angezeigt)  30  und  etliche  Lieferungen, 
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jede  ron  twei  Bogen  Text  and  6  Tafein  sorgfältig  | 
'«DsgeMhrter  eoMrirler.  AbbUdmifpMi  in  gvöm^m  \ 
jLexicon forma t  umfassen.    Der  Verfasser  ist  dabei 
Mm  JuMrlieben  Aysteoie  meb  Hofnitb  Dr.  Bei- 
rhenbach  gefolgt,   und   u'ird  am  Schlüsse  des 
'Werk*  eine  ToUetändige' Ueberaiehl  Mieh  dem  Lia- 
heischen  Systeme,  so  wie  ein  alphabetisches  Be-  ' 
gieHr  .hinsnfilgeo.  •  | 
f      Zor  Beortheilong  derVolktXiidtgkeit  desselben, 
im  Vergleich  su  den  ausführlichsten  und  kostapie- 
Kgalen  bisher  erscldttienen  iMrtanieeheii  Werken  mSt 
Abbildungen,  mag  die  Erwähnung  dienen^  dass  die 
bis  jetal  aosgegebeMh  7  LieAriMigen  ^  anesif  4M  j 
erläuternden    Figuren    auf   den  EiiUeüungstafein 
<No.  1^10)^  ttS  abgebttdete  MalkseB  der  bis 
dahin  beschriebenen  Familien  enthalten  und  dass 
jede  dieser  Pflansen  dureh  l>eso«dtoe  AlrfrfldMgen 
der  wichtigsten  Theile  noch  weiter  veranschaulicht 
und  erünteri  ist   Eieinplare  sind  in  allen  Buch» 
handlongen  zqp  Ansicht  en  finden,  wo  auch  fernere 

Snbscriptionen  darauf  angenommen  werden. 
Leipsig 

rjwrdi  KImmmIi» 

Bei  E.  J^nmmer  in  Leipzig  Ist  soelien  er- 
schienen : 

Babenhorst)  L.,  Flora  Lusatiea,  oder  Veraeieb- 

niss  und  Beschreibung  der  in  der  Obor-  und 
Niederlamits  wildwachsenden  and  häufig  kaiti- 
virten  Pflanzen.    1.  Bd.  i^hanei^ogauien.    gr.  8. 
.  BtUr.  2.  4  gr. 
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Intelligenzblatt  1839.  II.  Nro.  3, 

Herbarien -Yerkaafi 
BdigtÜM  Sieberianae. 

Unterzeichneter  9  im  Besitze  der  gesammtea 
TM  tei  rillMiUdbsl  bekaimteB  B^tairiker  Wilbel« 
Sieb  er  in  den  verschiedensteu  Theilen  der  Welt 
gewueltea  PÜMMn-Schäiie,  erlaubt  sieh  Uernil 
allen  Freunden  der  Botanik  die  Anzeige  zu  machen, 
iäm  er  um  den,  nach  Verkauf  aller  bekanulea 
grösseren,  nach  Floren  ausgegebenen  Sammlungen, 
Beek  übrig  geUlebeaea  aasebaliehea  Verralb  S5 
Sammlungen  gebildet  bat ,  und  um  den  gewiss  höchst 
Mlllgea  Pieto  tml  4  fl.  GeiiT..  Minie  per  Ceatvia 
unter  dem  Namen  ReUquiae  Sieberia$uie  %um  Ver- 
*  kaafe  anbietet 

Diese  Sammlungen  enthalten  Pflanzen  aus  siunat- 
Bdi  groeaea  Flerea,  ala:  1er  Fl«  N.  UenandUae,  ea- 
pensia,  jaauritianae ,  Trinitat.,  corsicai  aegyptiaca^ 
crettea,  pafaeaUaa,  aanegal.,  aartfaileeBib ,  geraa- 
nica  und  itallea  in  abnehmender  numerischer  Arten- 
attfke,  ae  dasa  die  ersten  Exempiara  angeflbr 
8000 ,  die  letstem  bei  800  Sperfes  läfalen ,  jene  so- 
arit  aaf  ngeflbr  IM  IL  C  M.  dieae  aar  aaf  SS  i. 
CL  OL  SU  stehen  kommen  werden. 

SliBafiieba  Exeaqplara  riad  ab  Ueaa  aedk  m« 
kaadeae,  keineswega  aber  ak  schlechte,  oder  vaa 
l^iaba'r  Mhar  icbM  aaegeiauatafia  Seite  iwBmgt- 

B4  IL  n 
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Sammlungen  anzusehen,  und  stehen  daher  Exempla- 
ren aus  letiifterii  in  keiner  Rudknichi  nacli. 

Da  sämmtiiche  Vorrätlie  in  d^sen  25  Coliec* 
tfenen  enehöpft  werden  mansten)  ne  entfielen  ina 
VortheU  derselben  von  sehr  vielen  und  selteneo 
Arten  nneh  häufig  Ditpleten,  wekhe  ich,  sie  nledi- 
teu  sich  nun  auf  2  oder  10  Exemplare^  und  bei 
naheben  aveh  noch  darüber  bebutfen,  dach  imMf 
nur  fiir  Eines  in  Rechuung  bringe.  'Ein  V'ortheii,  ' 
anf  welchen  ich  besenders  alle  jene  Herren  anfinerlL- 
sam  xu  machen  mir  erlaube,  die  auf  ge^enaeitigeü 
Anstansch  mit  andern  reflectiren. 

Sieber  s  Original- Bestimmungen  der  Arten 
dnrch  Nnmmem  oder  gedrnelLte  Etiqnetten  sind  über- 
eiastimmend  mit  jenen  der  der  Ilanptiloren  streng- 
stens beibehalten  worden  |  anch  erhält  jeder  Abneh- 
mer vollständige  Verzeichnisse  der  letxtejrn  mit  bei- 
geschlossen* ^ 

Nur  ein  verhültnissmässig  ganz  kleiner  Theil 
der'  Collectionen  (fast  ansscbliessend  der  FL  anstriaco- 
italica  zugehörig)  findet  sich  ohne  alle  nähere  Besdcb- 
nnng,  gans  so  wie  ich  sie  von  Sieber  selbst  Iber* 
nahm«'  Um  übrigens  auch  die  Bestimmung  dieser 
Parthie  sn  erleichtem,  wird  eine  Abschrift  der  firÜK 
seitig  schon  ganz  vergriileuen  Ausgabe,  der  FL  au- 
striaca SecL  L  mit  beigegeben ,  während  allen  ssr 
Sectio  IL  gehörigen  Arten  gedruckte  Uriginal-£tl- 
faetten  beiliegen. 

Es  empfehlen  sich  daher  diese  fieUfniae,  nkbt 
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o«  iwnk  ihren  Preis,  BiUp  imd  ZnU  der  fai  Du» 

pleten  vorhaiideoeu  seltenen  Arten,  sondern  auch 
nech  gnnn  beienden  dnrcli  iie  genaue  Uebereinetia- 
rnung  der  einzeluen  Bestimmungen,  mit  den  dadurch 
gm  vergriffenen  Special- Floren,  ao  data  die  Arlen- 
Niunmern  jener  gleich  mit  diesen,  in  Schriften  citirt  -  ' 
werden  iLinneo* 

Bealellungen  beliebe  man  directe  an  mich  sa 
richten,  nnr  mögen  alle  jene  P.  T.»Henren  Abneh» 
ner,  von  welchen  ich  nicht  früher  schon  mit  Auf- 
trigen  beehrt  wurde,  ae  gefiUlig  aeyn,  den  fär  daa 
ausgewählte  Exemplar  enthaltenden  Betrag,  vor  der 
Abaendung  hier  aniuweiaett. 

Ludwig  Parreysa, 
Wien,  Leopoldatadt  Nro.  600. 

Ten  der  ZwedoniaaigkeH  der  Einrichtung  dlMer 
Collectionen ,  ihrer  Reichhaltigkeit  und  Güte  aus  Ein« 
aiehl  Mbrerer  Eienpbre  deraelben  ibemugt,  neh* 
Hie  ich  keinen  Anstand  die  Acquisition  derselben  nicht 
bleaa  Beaitaem  gröiserer  Herbarien,  aondem  nech 
gana  besonders  jüngeren  Botanikern,  die  xum  Behufo 
dea  StudtuuM  der  natdriichen  Pflamelierdnungen  ein 
Herbarium  universale  anzulegen  gesonnen  sind ,  sehr 
•u  empfehlen*  Um  nur  eine  kleine  Einaicht  ran  dem 
Beichthum  .dieser  Sammlungen  su  geben,  will  ich 
nrfch  Ueaa  anf  die  * AnfUrung  einiget  wenigen  Spe- 
eiea  rariora  der  deutschen  Flora  beschränken  ,  welche 
dmreh  alle  CaUecttaMi  in  S  und  bii  Iber  10  ExM- 
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^«Mii  yoffcimniit '  ^  Ahl  Jumw  carfauw,  P«-  | 

dicularis  sudetica^  Potentilla  nitida  y  Sibhaldia  ' 

culn^  pyrenaeuSy  rutaefolius^  Artemisia  spicataj 
Cüf^a:  baUUmmBy  Baibimiy  Omiti^og^tiim  bBkemi  \ 
€limj  Ahine  metioides^  Saa-ifraga  Uohenwat^tiij 
-  OBpemy  Campamkk  ZofiM^  Primmitt  tmcmMcB,  j 

H^&ßtis  iMiiay  Phyteuma  comoauiHj  Geum  rep» 

Med.  Dr.  Eduard  Fenzl, 

CMf*Adjuct  n  iL  IL  H^fiMteiU»* 

Cabinet  in  Wien. 

(labKriptioii»-»  Anzeige  | 
/Sr        %DeUhA  mck.  mit  de»  iSttuttiM»  der  B4h 
tamik  heathäftigen  ^  imAMonäere  /flr  äU  Be- 
sitztr  dßs  •»pTodtooMA  (ttißiewMiti%  natiMraJiä 

Eia  Jiader»  der  aidi  tiigriigifcnMiA  »it.dUr  Bt- 

tanik  beschäftigt  und  in  DeCandolle's  Prodrom, 
mm  natwrali$  r^gni  V0g$t0aU$  «fai  fiUrii  mM^ 

bares  und  wuJdiGh  wentbelirliches  Werk  erkauut 

hai^  wird  e»  giwim  liag^i  gif«Ul  Mm«  4m  ^ 

sem  Werke  bis  jetzt  etwas  feJiU,  wodurck  dessen 
BMntaNug  in  iiohM  CUradA  evWditerl,  ja  indwili 

es  ei^eullicli  erst  recht  brauchb&i:  seya  würde:  ein 

guter  voUptämtiger.  Imde»  9pmi§rum  #  sjßtmtigmM 

rum.    Zwar  hat  DeCandolle  selbst  diesem  so 

fUlUuuBM  MMfBl»  bMindert  fai  dM  bta<MJUWta% 

/ 

« 
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am  Schlüsse  einer  jeden  Gattung  die  Species  ex^ 
elmsM  UnMgeftgt,  auch  den  Indes  fftnenm  ia 

der  Art  vervollständigt  hat,  dass  dadurch  allerdings 
•Ia  fittofe  Fftttea  dMS  Attffindeii  der  Sgn&nfpne^  frei- 
lieh  auf  einem  etwas  mühseligen  Wege,  möglich 
gMaeht  wM,  aUeitt  eliienthaUs  W  dieier  Index 
sehr  iacorrect  und  durch  eine  Menge  von  Druckfeh- 
Iwa  TmnilalM«  udemlheils  wird  dadurch  eine 
der  ilauptschwierigkeiteo ,  das  Auffinden  der  Species 
wd  ßffi%em§m  In  den  «afugrriehercni  Oattungan, 
das  Nachschlagen,  —  mit  einem  Worte,  die  eigent- 
Iteha,  forMUiMAdi^  BmntMing  daa  Weifcaa,  wie  tri» 
jeder  Botaniker  Wfinsehen  mBehl«,  wenig  oder  gar 
■iaht  arlaichlart  Dfoa»  ttoaniaaKa  etnaa,  dar  Bo- 
tanik mit  besonderer  Vorliebe  ergebenen  und  der 
bataBiaekaa  Wall  teialla  niekl  «nbekanaftait  Oeiaiir. 
ien,  den  Dr.  Med.  Duek  in  Hamburg,  sunächüt 
aar  fftv  aelaaa  Chibfaneb,  aina«  Index  epeeiermm 
et  Hynonijniorum ^  und  zwar  ganz  in  der  Art,  wia 
Ihn  äu  Sprengel  ab  5.  Band  an  danl  Systema 
vegdabilium  seines  Vaters  geliefert  hat,  anzufer- 
tigen, and  dar  nararkannbare  groaaa  Notian,  den 
.  ihm  deraalbe  bei  seinen  botanischen  Arbeiten  ge- 
wUMrla*,  aa  wia  dfta  Anfforderung  mehrerer  haehvar« 
dienten  Männer  vom  Fache,  namentlich  .aber  ein 
Ulligendaa  anfanntamdaa  Urtbail  Da Cand altera 
aalbai,  dem  er  sein  Vorhaben  milgetheUi  and  de/ 
IIbb  daitkar  aaliNlbls 
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j^mi^z  un^  taZ^tt'  analytique  ^  Prodramus^  et 
^je  serai  phadt  tentdy  de  mm  remereiar  if«- 
3oi;oir  enti^epi'is  ce  labour  ingrat  et  dif/icUeJ^ 
vennaebtai  ibi,  das  BjUunucripl  dm  Druck  am  ttk«^ 
/geben  und  seine  Arbeit  %um  Gemeinguie  des  boto- 
niscben  Publikumt  su  mtiAen. 

Die  unterseicbnete  Buchhandlung,  uberseiigti 
durch  Hetailsgabe  eliiM  (MichM  Werkes,  Ar  deiM 
Genauigkeit  I  'Vollatändigl^eit  und  Correctbeil  dar 
Name  des  Verfassern  uad  setae  firftberen  Arbeta  ' 
in  andece|i  Fächern  bürgen,  sämwiUciiea  Betaniken 
des  In-  wd  Aflslaades  eiae  sehr  aitaliche,  dankeas- 
ivertbe  .und  willkommene  Gabe  an  bieten,  wird  dess-  | 
halb  diesen  inde(fi  In  eiM»  deai  Prodnmm  gans 
cenfermen  JDrucke  und  f  araiata  binnen  kuraen  er* 
'  achelBen  lassen  «nd  swar  luiler  de«  THel  t 
Getier speeks  et  synox^ißma  Candolleana  alpluh 
heHco  0rdim  disposUm  $m  IndieU  genenMe 
et  specialis  ad      V.  Decandelle  Pradrih 
«tum  systenjMtU  f$a$urälis  regni  vegetabBle 
Pars  1.  et  IL  anctore  IL  W.  Buek,  med.  Br. 
Der  erste  Theil  wird  die  rier  ersten  Bande  des 
Deeandolie'scbea  Werkes  ^umfassen,  der  sweile 
die  drei  letzten  bis  jetzt  ersebieneaen ,  imd  da  diese 
ein  fiir  sich  bestehendes  Ganse  bilden,  die  neaeste 
und  vollständigste  Monographie  der  grossen  Familie 
der  Campaeitae^  su  deren  KeneMrem  Stndiam  das 
lotaniscbe  Publikum  eben  dadurch  im  gegeu\iärti- 
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gen  Augenhiicke  wohl  iu  besonderem  Grade  ange- 
tmfgt  ieyn  mSehte,  wird  der  swelte  Thell, 
als  einem  augenblicklichen  gewiss  von 
Vielen  empfandenen  Bedürfnieee  ent- 
sprechend,  sKuerst  erscheinen« 

Das  Werk  ist  unter  der  Presse  mid  eell  des- 
sen Ueendigung  soviel  als  möglich  beschleunigt  wer- 
den. Der  sveite  Band,  welcher  10  bis  IS  Bogen 
umfaiisen  wird ,  erscheint  während  der  jyiichaelis- 
messe  dieses  Jahrs;  der  erste  Band,  etwa  16  Ue 
18  Bogen  stark,  spätestens  zur  nächsten  Osterme2$.se. 

Wir  werden  für  Schönheit  and  Correctheit  den 
Drucks  die  grössle  Sorge  tragen  und  laden  m  sahl- 
reicher  Snbscripliea  a«f  dieses  Werk  ein. 

Alle  Buchhandlungen  des  In-  uad  Auslandes 
nehmen  Bestellungen  darauf  an, 

Berlin,  im  JuU 

N au c kusche  Buchhandlung. 

e  • 

.  Anküncligimg« 

Von  den  Verhandlungen  des  Vereine  nur  Befer- 
derurijET  den  Gartenbanee  In  den  Konfgl.  Prensslsehen 
Staaten  ist  erschienen,  die  29ste  Lieierung,  gr.  4., 
in  farbii;Lm  Umschlage  geheftet,  mit  2  Abbildungen, 
im  {Selbstverläge  des  Vereins.  Freie  2  Bthlr.,  in 
haben  durch  die  Nicelai'sche  Bucbliandlnnff  und' 
durch  den  Secretair  den  Vereins ^  Jiriegsrath  11  ey. 
nich,  in  Berlin. 
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Wilhelm  von  SpruDcr,  Kbmgl  Grieth. 
Militair- Apotheker  und  Vorstand  der 
Central . Aj^otheke  ia  Aihem 
CViqrgL  Flor.  1889.  Ifro.  4i.  p.  70O 


Salicornia  fniticosa. 
Phillyrea  medU^  iaIifoUa. 
FradMis  Oraoi. 
Veroiiiea  Oymfcalaria,  fflao- 

ea  Sibtb.      '  ^ 
Zixiphora  capitata. 
Salvia  triphylla,  Verbena^ 

ca,  clandestiiiay  calycina 

Sibth.,  Sclareii,  Uormi- 

Biun,  Aethiopis. 
Vtforianaancrustifolia^  Cal 

citrapa,  tuberosa. 
Fedia  uncinata,  coronata, 


maxuoa 


Andropogoa  lialeyeiMif, 

hktV8. 
AJm  eanetesM« 

Poa  Eragrostis. 
BriKa  spicata^ 

elatior. 
Daetylis  Uspaaii 
CynmuoM,  aureiui)  ecU; 

Festaca  ri^ida,  pamas* 

siana  mihi. 
Stipa  teaaciMiina. 
Laguma  ovatiHP. 


nov.  aper.?,  nor.  ap.pjAniailo. arenaria. 

  wm^Aiäl^^   ^±.9^''   w     mm  .  . 


Craeaa  aodtfloma,  atrial 
iaa,  rafleolatiui ,  aureus, 
aativiLs,  nov.  spec» 
Ixia  Bulbocodium. 
Gladiolua  segetum. . 
Ifia  pnmila,  tabofMa,  Sl- 

ayriacbium. 
Cyporag  hydra  Tenore , 

teauillorus,  longng. 
Scirpus  inaritimus,  f^rae^ 

cua,  nov.  sp.  ? 
Arundo  aaccharoideaii 
PMaria  pUeridefli 
Phleum  crinitum. 
Alopecurus  ntriculatus. 
Milifim  arundioaceiun«  len- 
digeriuB»  | 


LoHum  giganteam. 
Kottböllia  incnrvata. 
Aegylops  ovata,  cyliadrica, 

triuneialis. 
Etymoa  eriniliui  Sibth. 
Uorikaai  fUloaui,  baAa- 
aum. 

Polycarpon  tetraphyUaia. 
Globularia  fruticosa. 
Scabiosa  cretica,  pteraea» 

pbala,  aidila,  tnuisjl- 

vaniea. 

Knaiitia  orientalis. 
Sherardia  uiuralis. 
Asperula  incana  Sibth. 
Galiiifli  capiUara^  apicsla^ 
tum,  pyriiaaliii. 
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Vaillantia  muralb)  hispida. 
CxiiciaB|dlla   angnaiitolia , 

monspeliaca« 
Babia  kdiUu 
Plantago  lugopus,  albicans, 

maritima ,    coronopus  ? 

Gerardi,  Psyllium« 
Elaeagnua  orientalis» 
Hypecoufli  pitenibsMi 

pinum. 

Lithospermiim  tinctorium, 
Orientale,  fruticosum. 

Anchusa  oebroleuca,  by- 
brida,  aagiittfolia» 
lica. 

Cynoglossiiin  pictum. 
Symphytum  Bronchii. 

major« 

OMsma  ftoUalita,  avte- 

lalfak 

Lycopsis  variegata,  oiien- 
talis. 

EebiiuB  rubrum,  cyoticvD: 

oriealale. 
Cjelamn  ponitiupi,  ke- 

deraefolium. 
Lysiumclua  Lmum  stelia- 
tum. 

Plumbago  Mro^i 
GoBvolviiliia  caotabrieiia, 
Cneorum ,  Soidimolla, 

siculus ,  pentapefaloi- 
des ,  altbaeuidoa ,  Do- 
rycnium. 


baefoUa  Sibth., 

sissima  ^ibtL 
Phyteum»  rofMuidimi  BMk 
Viola  gitfilis. 
SamolMs  Valerandi. 
Lonicera  Etrusca. 
Atropa  Mandragora* 
iUiammui  iafoeftoriiWi  olooti 


Lagoeda  enmiiioidos. 

Illeeebrum  Paronychia. 
Thesium  Orientale. 
Neriasi  Oleander, 
CynanehiiB  ereelvm, 

Ghenopodium  maritimum« 

Beta  maritima. 
Cuscutä  Epithymunu 
£ryn§iiiai  vireacens,  epu 
iie«m  (ereliauiO,  muH^ 
■  tfannmt 

Bopleumm    glumaceum , 
semi compositum,  arista- 
tum,  Gerardi,  ^f^yjuii 
mum,  prolraetum, 
Toyfdyliam  apokui. 
(Fraskeoia  biraula,  pul- 

venilenta.) 
Caucalis  maritima,  lepto» 
phyUa,  aodoea,  «aere- 

Davoiui  fpe^m  FeML« 

littoralie. 
Ainini  majus,  Visnaga. 
Fcrula  commMBMit  Ope« 

panax. 
^am  MdUbnWb» 
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Oenanthe  Incrassata. 
Sescli  tortuosum  Sibth. 
Soandli  peelen  Veneria. 
Thapeia  garganiea. 
SiuyTiiiiim  perfoliatimi,  la- 

tifolium. 
Piiupinella  dioica. 
Armeria  alliaeea. 
Stattee  tinaata»  Limonivai, 

reiieolata.  ' 
Liiiiiin  hirsutum,  ^nodiflo- 

ruin,  strictum,  gallIcunK 

eespitoaum  Sibtli.,  ma- 

*  rHiiiiiui. 

Paneratiam  narittnm. 

Sfernber^ia  lutea.  *  ^ 
Aiiiuin   subhirsutum,  ro- 

seum ,   margaritaceum , 
• '  deaeeadena,  pallena,  ata- 

fieaeforme ,   nagleoai , 

aMeaai  mihi. 
Fritillarla  pyrenaica. 
Tulipa  Oeaaeriaua,  Clu- 

'  siana. 
Omitiiogalmn  graeemarLIn- 

ni^  pyremücum)  iiutans, 

*  arvense. 
Scilla  aiituinnalig. 
A^^pbodeius  lii^iiricus,  |ra- 

moaaa ,  fiatulaaua. 
]«eontice  Leentopelaivm. 

Aepani^«.  herridns«  ver- 

tieil  latus. 
Hyacinthus  romanufl. 
JiuiQus  acutua ,  maritimusi 

efinaoa. 
Emex  apioMu 


Rnmex  bocf^phaloplienia. 
Epilobium  lunatm^  mv. 

apee.? 
Clilera  perfbHatk. 

Erica  mediterranea ,  mul-  ^ 
tiHora  Sibtb. 

üapime  aaricea,  Tartoa- 

raira. 
Paaeerifla  iriimta. 
Polygonom    aalidfoliiiin , 

luaritimum ,  auffrutko- 

sum. 
Anagyria  foeiida. 
Ruta  montaoa. 
Tribuliw  lerrMria. 
Styrax  *officinaiis. 
8a\if>aga  rotundifoUa,  be- 

deracea. 
Gypsophila  erefica,  (hy- 

miflora. 
JMaatliua  glumaeev»,  eel- 

linns.  serratifolius  Sbth. 
Siiciie  lusitanica,  »^llica, 

pendula,  Ihymitblia.  ru- 

pestriH,  eoneidea,  bei* 

lidifoiia,  inap^Ha.' 
Arenaria  eilfata,  marina. 

Sediiin  ru|)e.stre. 

Cerastium  toiueutoauBi,  Pi- 
losella. 

Phytolaeea  deeudra. 

Pegannm  Harmala. 

Lytbnim  hyssopifoliom. 

Reseda  alba.  , 

Euphorbia  Chamaesyce, 
PepUa,  exigua,  a^^elaüa, 
apkw»  afinoaa,  vftf«- 
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cosa, 
racias« 
Hasembryaiidi 

Bosa  seiupervireiifl« 
CappariB  aegyptiaca. 
Heiianthemuiii    villosum , 
.   lanoifttUiim ,    albidiun , 

•egyptiaera. 
data«  JediMhMf  creticos, 

salviaefolius. 
JDelphinium  tenuissimum 

SibÜu,  haUeratum  Shik. 
AüMioao  apeaniaa, 

Banuncolna  «bidUfenis, 

parviflorus. 
Ajuga  orientalis,  chia,  Iva. 
Teiicniiiii  flavum,  soordi- 

oides  SibMi. ,  eapiMwB. 
Saforeja  juliaiia,  graeca, 

Thymbra,  capitata. 
Nepeta  argolica. 
Sideritia  purpurea,  aty- 
.  riaca^  lanata,  romana. 
Mentha  tomenteUa  Linlu 
Lamhmi  ■triatam,  calyei- 

num ,  bifidiini. 
ßtachys  salviaefolius  ^  a1- 

bida,  cretica,  maritima. 
Mamibiiim    peregriniim , 

«ceiabitlomuii ,  .  yeluH- 
.  niiro. 

Phlomia  frutieoaa,  berbii 
ventl. 

Thymus  grandiflonis,  Ca- 

iaMiatha^  Ntfeta,  atria- 


tns^  Incanaa  Sibtb«,  nav* 

spec.  ?  ? 

Scutellaria  faragriaa. 
BarMa  Tiaeaaa. 

Eupbrasia  latifoHa. 
Liiiaria  cirrbosa,  monspe- 
lienaia)  palisseriana,  cha- 
lepenaia,  genistaafalia^ 
atricta,  aphylla. 
Scropholaria  eaeaiaSibtk^ 
cbrysaiitbeniifolia)  luci- 
da,  porogrina. 
I  Vltex  agttua  caatua, 
Aeaathoa  apiaoaaa« 
Catiila  dMritima. 
Lepidiam  laÜfaliui. 
Thiaspi  saxatile. 
Cocblearia  Draba. 
Coroaapus  BuelliL 
Ibaria  .cUaraafoHa. 
Alyaran  atieniala. 
Cardamine  graeca  Slbtt.) 

amara. 
Arabis  orientalis. 
Ühairanthus  bicaroia,  cata«' 
napifoUua,  trieoapidatiia» 
Erodiam  graacam. 
Geranliini  tiiberosam. 

Malva  parviflarat  flNMui* 

tan  i  ca. 

Spartiam  TtUaaum»  banl* 
dam. 

Ononis  antiqiiornm ,  i^a» 
co8a,  pyrajuidali«  nMhi 
(au  bitlura  Desfont. )? 
ornithopodaidea,  Cberla« 

ri,  GalttMMe«  tatiaa. 


« 
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AnthyDis  HemaimiM,  te- 

traphylla. 
Orobas  digitatiM. 
Iiftlhym  Ai^ltM,  NisMlia, 

weÜtMm ,   Ojmmmm , 

palustris. 
Vicia  melanops,  variegata, 
pannonica,  lutea,  f^tly- 


Ervam  gracile ,  hirsatuiD, 

monaiitlios. 
Cjrtisiis  3-florus,  etpiteto«. 
Caronilla  erottca,  giMcs» 

secoridaca. 
Ornfthopua  scorpioides» 
Hippocrepis  ciliuta. 
Scorpiujus  muricatiuu 
Uedyaanuii  AUiagi,  cri- 

ata  •mUI«  capnt  galli, 

Afitragalus  iristiiinos,  dif- 
fusus,  vimiueus,  b.  odes> 

aaniiai  vaMcariiii,  £pi* 


gloUis,  bamosus,  ariata^ 
ftiu,  sesameua. 

Piaralea  UtaniiHaaa. 
TrifaliaB,  IS  Sfeeiaa. 

Lotus  edulis,  dififusus,  ree- 
tus ,  ornithopodioides, 
Dorycnium ,  polyceras. 


,  «iwB^eliaaa. 

Medicago,  8  Spee. 
Hypericum  Coris,  crispnm. 
Scorzonera  tuberosa,  gra- 

miaifolia,  iadaiata. 
Lactttea 

pbaea. 
Cbondrilla  raniosissiiua 

Sibth. ,  graeca  Sihth. 
Leoiitodaii  gyMUkMikMM 

LioLi 

Uietadum  criattma  SiMb 
Zasyatka  Terrueosa. 

Serratula  cbaaiaepeucC) 

Simplex, 
ikdiiaafa  Bilra,  o.  a.  w« 


-  Im  Verlage  raa       X  Maas  ki  Sefaaa- 

burg  isi  efscbmiea  und  ia  aiiea  BaeUlaiidkiiigea 
aa  habea: 

JVoturhistorüche  Tapogmphia  von  Regumshtirg.  Ia 
VerbiadhMignMFarat'ar,  Harrieb-Seli&ffer, 
Koch,  V.  Schmöger .  und  r.  Voitb  baarbuM 
▼on  Dr.  A.  E.  Ffirnrabr.  liier  Baad,  den  ga- 
ffifilufibtlicbffD ,  bliaiHtftlft^afbifta  aad  j^oe|pMalieibea 
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TlieU  entliakeiid.  BBt  einem  Stahlstiche  und  2 
ItthograpMrtett  TMm.  ISSa  '  IL  Bua,  die  Fiera 
Satkbeaieiieie  endiallend.  Mi^  einer  geognostischea 
Karte»  1869.  .  III.  Band  («■<•?  der  PrMie),  die 
Fauna  BatiübonensiA  enthaltend.  Preis  für  die  3 
B&nde  geh.  •     eder  S  Thlr.  16  Chr» 

Im  Verlage  der  Fr.  Beck'schen  Uiriversitaii-Bacfc- 
haadliing  in  Wien  sind  erschienen: 

Botanisches  ArMv  der  6m4eniauge8dl9ct!aft 
aeetenreichisehem  Maiaerstaates.  Abbildungea 
und  Beschreibungen  neuer  oder  «diener  Piaii- 
len,  welche  in  den  Criirten  der  Monarchie  bU*^ 
hen.  Herausgegeben  Ton  Carl  Frelhem  tob 
BIlgeL  In  «.  Sa  He&  Tab.  1  —  10.  Lex.  a 
iu  Umschlag  geh.    Jedes  1  Rthlr.  96  gr. 

Emmeratio  Plmnimnm^  quas  in  mva  HoUandiae 
ora  Austro -occideutali  ad  Fluvium  Cygnonm  et 
in  Bina  Bef^  OeorgU  coUegit  Caroina  Liber 
Baro  de  Hügel.  Pars  I.  (auctoribus  Gr.  Ben« 
timm,  St.  EndUdm  et  £.  FenaL)  8maJ.  1867« 
Ugat  1  BthL 

Endlieher,  Si,  QeMra  Plmtartm  ^eeimdum 

ordines  naturales  disposita.  Erstes  bis  eilftes 
Hea   Sebmal-Quarl,  in  Umachlag,  mH  Prftnn« 

meration  auf  ^las  letzte  k  1  Rthlr. 

—  Iconographia  Qenerum  Plantmrwm.  Faaa» 

•     I— VIH.    4maj.[;ii2l|Kthhr.  12  gr. , 

—  ProiramuB  Flcrae  NarfrlHeae^  alre  cat»- 
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logns  stirpium,  quae  in  Insola  Norrolk  annU 
1804  imd  180»  m  Ferd.  Baver  eriieetee  H 
di^ietae,  nunc  in  Museo  caesareo  palatino  remm  | 
naluraliaiii  Viadabonaa  aervantar.    toaj.  ISSS. 

geh.    1  Kthlr. 

Eadlcber,  St,  Grunäzmge  einer  neuen  Ukeorie 

der  Pflanzenzeugung,  gr.  8.  1838.  geh.  10  gr. 
Hott«  N.  Tk,  i^Wa  AneMaea.    %  vaL  te4 

1827  — 183L    7  Rtliir.  8  gr. 
 Sgnopeis  planiarum  in  Avetria  pretnneiie- 

qne  adjacenübus  sponte  cre^centüm,    8b  aj. 

1797.    »  Btiilr.  12  gr. 
Jae  quin,  N.  J. ,  CoUectanca  Atietriaca  ad  Be»  I 

tanicamQhemiame^Uieiariam 

tantia,    5  voL  4ipaj.  cum  fig.  col.  i;86  ~  M 

M  Bthlr.  8  gr. 
^  ^  Indexe  plafUarum  quae  continentur  in  lA»^ 

naeano  syetemate.    L  178S*.   I  Rtiiln  S  gr. 

—  GenitaJia  Asclepiadearum  contrave$  ea.  Cum 

tob.  aal.  8maj.  181 1. 1  Bthlr  Sehraibpp.  1  RfUr.  S  gr^ 
Ingen-Houss,  J.^  Versuclke  mit  Pflanzen^  3 

Bftada  mit  1  Kupf.fgr.  8.  178^     8&  2  BlUr» 

12  gr. 

liiaai,  C.  A.,  Genera  pInntamm  eammque  ekth 
r  acter  es  naturales  secundum  numerum^  fign^ 
ramj  ettnm  et  proparüönem  omnimn  fnutiß* 
cationis  partium  jua:ta  Thunbergii  cmaii, 
Edü  a  cor.  Tk  Haaaka.  ft  laL  8maj. 
179L    1  Bihlr. 
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Plcnk,  J.  J,,  Anfangsgt'ünde  der  t0ti$i$Uehm 
Terndmlogie  und  des  Geschle^Ms- Systems  4er 
Pflanzen,  gr.  8.  1793.  Dmckf  apter  18  gr. 
Sclireibpap.  20  gr. 

Badda,  J.  F.,  Sinnbilder  aus  der  Pflmemtdt. 
12.    1824.    9  gr. 

Rupprecht,  J.  B. .  über  das  Chrysanthemum  Jmi» 
dieum.   8«  1833.    1  Btblr.  4  gr. 

Unger,  D.  F.,  Aphorismen  znr  Anatomie  mfd 
Physiologie  der  Pllanzen.    gr.  &  1838.  gelu 
•  12  gr. 


Verbesserungen 
S)i  den  Beiblittero  f  ur  allgemellian  b#t 

Zeitung  1838^  »weiter  Band. 
Seite  &ile 

3  7  von  unten   statt :    Krog^feyen  lies  Krog- 

IJeven 

4  8  von  oben  statt:  HeldemarLen  lies  Uedo» 

narkea 

4    15  von  oben  statt:  unuüterZ^i ocbenen  lies  un« 
dmcbenbaren 


& 

ti  v. 

0. 

und 

4  v.  u.  st. :  Jukstad  1.  Sukstad 

M 

12  T. 

o»  sLi 

irildeeten  U  miideatea 

6 

1  V. 

0. 

St.: 

Huad  1.  Hund 

s  ^ 

• 

99 

Viag/nas  L  Viagala 

6  „ 

1> 

99 

Lillehammen  1.  Lillebamnier 

99 

Leagaa  Elf  1.  Langaa  £1£ 

7 

7  V. 

99 

hongeü  1.  Lougea 
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Sail0  adte 

8  S  von  oben  statt;  SAuIsbroen  L  SioUbrom 
„  8  nl  IS  TOB  oben  statt:  Qmm  Jim  Qmm 

^     1  Yon  unten  stAtt:  3,  L  J2. 

9  9      o.  st:  Fugstseir,  Jtskin,  Kongswald, 

L  Fogstoen,  Jerkin,  Kongsvnl^ 


«1 

#  V.  unt  st.t 

Fugstoen  I.  Fogstuen 

*• 

^  w    w  ^^ 

Jjskin  L  JerUft 

10 

5  „  ob.  „ 

Fagstuen,  Ji^kin  1.  Fogstnen, 

^     9  und  16  V.  ob«  st:  Jiskin  I.  Jerkin 

11     7  od  9  T.  oft.  «C:  Vorstlen  1.  YmmOm 

15  9  y.  ob.  si:  Drlysto»  L  Drivstnen 

13  9  „  Driostuen  1.  Drirsttien 
»  B  n  99  ff  Aster  1.  Astragalus 
^  4  Kongsvald  1.  KongsyoU 
f^  S  9,  unt  fi  Jtsküi  L  Jerkin 

14  14  „  ob.  „   wenir  1.  flelssif 

16  10  „  „    nach  nivaus  einzuschalten  glaciaUs 

16  10  von  unten  nach  caricina  einsuttchalten^^j^na 

f^     9  TOB  unt  statt:  retiadata  Um  r^tuBdata 
8  v.uBtst:  JmUb  L  JcrUa 

17  1  Manche  L  Moose 

18  15  „  ob.    „    Ukin  und  JayLUiaeü  1.  Ja^kin 

und  jP'ogfstuen 

19  9      ob.  st :  Longen  1.  Loiigeh 

30   12      99   99   jnrolläBdene  L  TroldtiateBa 
34   13  ,9        „   Hordalen  L  HurdaloB 
9,    14  -  Smalehne  I.  SmaalebneM 

8.  V.  unt  und  Seite  25  Zeile  4.  v.  ob.  statt: 
CbristiantosuBd  L  Cbrktiansund« 
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.  A       a  e  1  g  e  n. 

ä€r  mhfebikleten  Pracht  pflanzen  des  Auslandes, 

welt  he  natorgctreu ,  fein  ffemalt,  mit  n  läuterndem  Text  und 
Anleitung  y.ur  Kultur   vom  Hofialli   LiidAvi^-  Reichen- 
bacll  hi'innsjrooolKMi  worden  siiu!.   In  5  BaiidtMi,   gr»  Folio^ 
bei  i'iicdrich  Ii  ol  in  ei  st  er  iu  Leipzig. 

Jeder  Band  mit  72  Tafeln  Pfian%enabkildm^en 

kostet  J4  Thaler: 


Acacia  curvifolia,  pubes- 
cens. 

AdatiRonia  diVltata. 
Aesculus  (liscuior. 
Aitoiiia  capciiaia. 
Albuca  letosa* 
AUamapd«  oenuthcnfolia. 
Aloäferox,  miirceformia. 
Aipiiya  nataiw,  tobulat«. 
Abtroemeria  polchra. 
Amaryllis  acuniinata,  ad- 

Vena,  aulica,  blanda,  ca- 

lyptrata ,  cnniai'Vüiiia, 

coranica,  i^rnca. 
'Andromcda  buxifolla. 
Auregosanthus  (lavida. 
Antberlcam  LiilHstram. 
Apbelandra  eristata. 
Aponogetoti  diatachyam. 
Ardisia  paniculat«. 
Aristea  capitata. 
Aristolochia  labiosa. 
Arum  bulbiferuin,  cam- 

panulatum,  criuituia. 
Aspidistra  lurida. 
Astrapica  WalÜchü. 
Aogusta  glaucesccns,  lan- 

-ceolata,  oblongifolia« 
Acalea  ledi^ia, 

Bd.  IL  InteUU.  8« 


Uabiana  rubrocyanea.spa- 
thacon,  tubiflora,  viiiosa. 

Hanksia  a>mnla. 

liarbaccnia    cxscajia , 
i'ubrovirena,  trieolor, 

ßeaumontia  grandi^ora« 

ßlaiifurdia  nobilis. 

Bletia  hyacinthina^WMd- 

fordii.^ 
Biffiionia  cherere,  grandin 

nora,  grandirolia. 
Billberoia  iridifolia. 
Hoinbax  pubescen«. 
ßrassla  caudata. 
lii  iilantaisia  owaricnsls. 
Broinelia  nudicaulisi  syl« 

Ta&ti*Is,  Zebriiia. 
ßrownlosia  elata. 
Brunsfelsia  tindalata. 
Brunsvigia  falcata,  rnohl« 

flcira. 

Cactus  amblguQB,  gibbo« 
sus,  hexagonus,  trunca- 
tus,  speciosissiluus. 

Calccobu'ia  aracbnoidea, 
oürymbosa. 

Callostemiaa  purpareuin. 

Camellia  aucubcefolia , 
craaaifolia ,  japoniea « 


S4 


pomponlft  9  reticnlata , 
rosa  sinensis,SasaiM|ua. 

Campaiiula  aljiina. 

Canavalia  boiiarieosis« 

Caiina  iriditlat*a« 

Cariocar  nuoifera. 

CaroHiica  alba,  tomentosa. 

CatiiBtNeii  laCifelifi. 

Cafasetnai  Clara'ingi,  tri- 
deiitatum. 

Cattleya  cri&pa,  inter- 
termedia» 

Cerbera  frnticosa.  TaD£:- 

Celsia  cretic«. 
Cbori/cma  ilicifolia. 
ChHdaiithus  fragana» 
Cleome  spinosa« 
Clerodendron  maoropliyl- 
laiD,  panictriatam. 

Clitoria  Ternnte«. 

Convolviilus  calricus, 

C3olax  Hamsoni,'«. 

CSolchioom  variegalum. 

Conanlhera  caaipanniata« 

Corrca  pulcheHa. 

CosHia  specioauB. 

Crinam    Bronssoticti , 
crueiitiim,  inolticcaiiuiu, 
plicatnin,  seabruiu. 

Crocna  bidoras^  veriNia. 
Crowea  saligiia«. 
Gryptostegia  grandifiora. 
Ciii'cama  Zedoaria. 
Cyanclla  odoratissiina. 
Cypella  Herbert  i. 
Cy[>ri{)eduiin  albiim,  roa-  i 
craiuboii,  vemisUiiii.  j 


Cyrfnnthus  oblujuus,  8|)i> 

ralls. 

D«ndrobIiim  cacuIlaioiD, 

seeundum» 
Dtanelia  strnmosa. 
Dion.isa  Moscipula. 
Diplosodon  divaricatoSf 

ovatm^  Tvrgatus. 
Disa  grandiflora. 
Doinbeya  angijlata,refleim 
Dracoiubiuin  poiyphyl- 

liiin. 

Dryandra  longifolla« 
Diivalla  oxalidifolia. 
Ecbeveria  gibbiflor«. 
Embothriiim  apecaoaissi- 


Enkianthtis  quinqueflora« 
Epi  den  drum  coohleatiuii^ 

sinense. 
Erica  speciosa. 
Et Modendron  lejaiiUienm. 
Eriama  jriolacettm. 
Erythrina  oaflra,  eoraDo- 

dendron,  crista  ^rnlK. 
Erythrolrena  conspicuai 
Eucomis  punctata. 
Eucrosia  bicolor. 
Eulopia  streptopetaia. 
Euphorbia  ponlcea^aple«- 

aena. 
Euryale  feroz. 
Feraria  undulafa. 
Ferdinandusa  elliptlca« ' 

ovalis. 
Fourcra»a  gigantea. 
Fraiiciscea  ,  bydrallgea^- 

forniis,  faüfoiia, 
Foelisia  arboreteem. 
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GauUherla  iirocuiiibqns. 
Gnznnia  Pavonia. 
Geissoiuena  longiflora. 
Gciitiatia  Saponaria. 
Gcnlisia  coryinbosa. 
GcofFrea  surliiamensls. 
Gesneria  aorgregata. 
Gctliyllis  spiralis. 
Gladiolus  hastatus,  liirsii- 
tiis,  Nainaqueiisis,  psit- 
taciniis,  recurvus,  ver- 
sicolor. 
Gloriosa  snpcrba. 
Gonorora  speciosa. 
Gopüonia  Lasianthus. 
Gossypi"»n  barbadeiise. 
GriHinia  hyacinthiiia. 
Grislca  tomentosa. 
Hiemanthus  cocclnciis, 
inuUiflorus ,  rotundifb- 
lliis. 

Hedycblnm  cocciiieum , 
elatum,  Gardiieriaiiiiin. 

Ileliconia  Bihai,  psitta- 
coniin. 

lleliotropium  corymbo- 
8iim. 

llibiscus  llliflorus,  palu- 
stris. 

Ilolmskioldla  sanguiiica. 
Ilosta  rronilca. 
H')vea  Celbi. 
Ilypoxis  stcllala. 
JacarandamimosifoHa,  tu- 

inciitosa. 
liiaa  Iloustoiii,  iHirpuraii. 
Ipuiiica  iiivolucrata. 
Iris  t'ulva,  riitheiiica. 
Justicia  nodosa. 


]\ia  inaciilata,  pateiis. 
Ixora  speciosa. 
Kämpferia  rotunda. 
Kieliiieyera  iiiiero|)hyIIa. 
Kolbea  elegaiis. 
Lacheiialia  pendula,  <jua- 

dricolor,  iinifolia. 
Lagniiea  Patersoiiia. 
Lainberlia  forinosa. 
Lasiopetaluin  cpiercifo- 

ruim,  Bolanaceuii». 
Laurus  Cassia. 
Liliiim  caroliiiianam,  ja- 
poniciim,inonadelpbuiu. 
Liparia  vestita. 
Lübilia  siiriiiainensis. 
Lorantbiis  sessilifolius. 
Lowea  berberifolia. 
Lüliea  divaricata. 
LiipiiHis  pol)phylIus. 
Macradeinia  fiilesceiis. 
Blatriiolia  aciimiiiala,  cor- 
datft,  glauoa,  inacra- 
jdiylla,  speciosa. 
Manihot  heterophylla. 
DIantisia  saltatoria. 
Waranta  zebrina, 
IMarica  caTulca. 
IVIassonia  muricata. 
DIaurandla  anlirrhiiii- 
flura,  senipcrflorcns. 
WclasantUns  villosus. 
Dlelroslderos  viridiflor;4. 
Mor;ca  tristis,  villosa. 
Miisa  cocclnca,  rosacea. 
iMyrislka  inoscbata. 
Napoleona  inipcriall>:. 
Ndiiudjinn»  speciobiuu- 
NcoUia  picla. 
3  * 
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N^enthes  destlliatoria. 
Nenne  rosea. 
Nuphar  advena. 

Nyinphica  Lotus,  nitida, 
rubra,  versicolor. 

Ünciüiuin  divaricatum, 
flexuosum ,  Papiiio. 

Opbrys  teuthrediiufera« 

Ornithogalam  lacteum. 

Osbeckia  steilata. 

Pseonia  Moatan.. 

Pancratium  Atnanda^s , 
marilimuin,  spcciusuin. 

Papaver  bractcatuin. 

Parkla  africaim. 

.Passiflora  muruc^ija,  ]>ic- 
turata,  ])riiicep8,  qoa- 
drangoiaris. 

Pentstemon  diffiisniti,  Di- 
gitalis, speeiosom. 

Percskio  oleo,  grandi- 
flora. 

Phaseolus  Caracalla. 

Phymatanthus  elatus. 

PhysocaÜK  auranticus. 

Pitcairnia  ataminea. 

Platylobiam  fbrfnosam. 

Ploneria  acaminata,  ru- 
bra, tricolor. 

Podalyria  styracifolia.  ' 

Podolobium  trllobum. 

Poinciana  |iulcherriina , 
regia. 

Pontederia  a^nrea,  craa- 

sfpea. 
Potboa  pentaphylla. 
Protea  cordifolia,  cyna- 

roidee,  palchellai  ra- 

diata. 


Pteros]>erninm  soberifo- 
Uoin« 

Py  mscoronaria,  j  a  p  onica. 

Qualea  ccalcarata.  ' 

Quisqnalis  iiidica.  | 

Rhenaiitliera  coccinea.  ' 

Khexia  Foutanesii,  priii-  | 
oepa ,  reticulata ,  spe- 
c  I  (isa ,  vi  III  inea, virginica. 

Rhododendi*on  arlioreoiBi 
ponticum. 

Iluellia  Sabiniana. 
Sagittaria  lancifoHa. 
Salpiglosaia  airoporpu* 

rea,  jiicta,  atraminea. 
Salvia  involucrala. 
8an*acenia    flava ,  por- 

|>urea. 

Satyriuin  canicum. 
SehizaiUhus  Grabaml, 
.  Hookeri)  bamilia,  pin» 

natos^  porrigena,  re* 

tnaaa. 

Schot ia  tntnarindifolia. 
Scottia  dentata.  | 
Serapias  lontripetala, 
Siphantera  cordata. 
Solandra  grandiflora. 
Solaiiam  amasonicoiB; 
Sollya  heterop!))  IIa» 
Sparaxia  tricolor. 
Stanilopca  insignis. 
Stapelia  pedunculala,  pul- 
viiiata. 

Stenanthera  piiiifotia. 
Stenochilua  glaber»  umh 
calatiia. 

Strelttzla  parvifolia. 
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Stypheiia  lünglfoliui  iri- 
flora.. 

Symplociirpos  fceiid«, 
Tecoma  capensis« 
Templeftonia  glaoca. 
Tbanbergia  alata,  gran- 

diflora. 

Tillandsia.    psittaciita , 
stricta« 

Tricbomiraa  speciosum. 
Trillium  erytbrocarpuiii, 

sessilc. 

Tropcoliiin  tricolornuiv^ 
Vaitda  RosborgtL 


»7 

Vellosia  asperula,  phalo- 

carpa,  squamata. 
Veiiteiiatla  glauca. 
Verbascuin  cupreuin. 
Vochysia  sericea. 
Watsonia  marglnafa. 
Wisteria  cbiiieiisia. 
Witsetila  maara. 
VVittelsbaclua  iiisigiiU. 
Wrightia  cocciiiea. 
Xylopia  uitdulata* 
Yucca  stricta. 
Zamta  media. 
Zerambet  spaeiosoni« 
Zincriber  Caanmanaiv 


2.  Von  dem  Herbier  des  planles  rares  et  cri* 
tlqaes  de  la  France  et  de  TAIIemagne,  recuelllies 
per  la  moetM  de  la  flore  de  France  et  d*Allemagne, 

piiMie  pai*  Ic  Duetcur  F.  G.  Schultz  etc.  ist  die 
zweite  Ceiituric  erschienen  und  enthlilt  Beiträge 
von  den  Herren  de  Baudot,  de  Belly,  C.  Bil- 
lot,  Buching  er,  Buek,  Coutean,  Durieu  de 
Maisonneuvc,  J.  Gay,  Grenier»  Lenormand, 
MatthieO)  N.  Nickl^s  und  besondera  von  dem 
Herausgeber  selbst«  Es  sind  daher  die  merkwür- 
digsten Pflanzen  von  verschiedenen  Gegenden  auch' 
in  dieser  Centurie  enthalten  und  das  Ganxe  ver- 
spricht grosse  Bedeutsamkeit  liiv  die  Wi^bcii^tchaft. 
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